Google 



This is a digital copy of a book that was prcscrvod for gcncrations on library shclvcs bcforc it was carcfully scannod by Google as pari of a projcct 

to make the world's books discoverablc online. 

It has survived long enough for the Copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 

to Copyright or whose legal Copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 

are our gateways to the past, representing a wealth of history, cultuie and knowledge that's often difficult to discover. 

Marks, notations and other maiginalia present in the original volume will appear in this flle - a reminder of this book's long journcy from the 

publisher to a library and finally to you. 

Usage guidelines 

Google is proud to partner with libraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 
public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken Steps to 
prcvcnt abuse by commercial parties, including placing lechnical restrictions on automated querying. 
We also ask that you: 

+ Make non-commercial use ofthefiles We designed Google Book Search for use by individuals, and we request that you use these files for 
personal, non-commercial purposes. 

+ Refrain fivm automated querying Do not send automated queries of any sort to Google's System: If you are conducting research on machinc 
translation, optical character recognition or other areas where access to a laige amount of text is helpful, please contact us. We encouragc the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 

+ Maintain attributionTht GoogXt "watermark" you see on each flle is essential for informingpcoplcabout this projcct and hclping them lind 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 

+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are lesponsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users in other 
countries. Whether a book is still in Copyright varies from country to country, and we can'l offer guidance on whether any speciflc use of 
any speciflc book is allowed. Please do not assume that a book's appearance in Google Book Search mcans it can bc used in any manner 
anywhere in the world. Copyright infringement liabili^ can be quite severe. 

Äbout Google Book Search 

Google's mission is to organizc the world's Information and to make it univcrsally accessible and uscful. Google Book Search hclps rcadcrs 
discover the world's books while hclping authors and publishers rcach ncw audicnccs. You can search through the füll icxi of ihis book on the web 

at |http: //books. google .com/l 



Google 



IJber dieses Buch 

Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Realen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im 
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfugbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde. 
Das Buch hat das Uiheberrecht überdauert und kann nun öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch, 
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann 
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles 
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist. 

Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei - eine Erin- 
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 

Nu tzungsrichtlinien 

Google ist stolz, mit Bibliotheken in Partnerschaft lieber Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse 
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nie htsdesto trotz ist diese 
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 
kommerzielle Parteien zu veihindem. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen. 
Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien: 

+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche Tür Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese 
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden. 

+ Keine automatisierten Abfragen Senden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen 
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen 
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials fürdieseZwecke und können Ihnen 
unter Umständen helfen. 

+ Beibehaltung von Google-MarkenelementenDas "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht. 

+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 

Über Google Buchsuche 

Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google 
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser We lt zu entdecken, und unterstützt Au toren und Verleger dabei, neue Zielgruppcn zu erreichen. 
Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unter |http: //books . google .coiril durchsuchen. 






^ « 



c 






CKu>o\ \J^j ^u.1• . 



I • 



N 



f 



365(io7 1 

h 19C7 L 




AUS DEUTSCHLAND 



NEBST ERGÄNZENDEN ACTENSTÜCKEN. 



VIERTE ABTHEILUNG 



SIEBZEHNTES JAHRHUNDERT. 



HERAUSOEaEBEN DURCH 



DAS K. PR£USSESGH£ HISTORISCHE INSTITUT IN ROI 



UND 



m K. PREOSSISGHE ARCHIY-YERWÄLTUN6. 



BERLIN 1895 

VERLAG VON A. BATH 



W. MOHKIIISTKAMIC 19. 



AUS DEUTSCHLAND 1628-1635 



NEBST ERGÄNZENDEN ACTENSTÜCKEN. 



NUNTIATUR DES PALLOHO 1628-1630 

ERSTER BAND 1628 



IM AUFTRAGE 



DES K. PREUSSISGHEN HISTORISCHEN INSTITUTS IN ROM 



BEARBEITET VON 



HANS KIEWNINQ. 



BERLIN 1895 

VERLAG VON A. BATH 

W. MOtmUfllTRABSE 19. 



/. 



\ '^ V ' * ^ \ 






r » ■• r 

* v > _ 



I 4 S. ^^* •. 



,/i;\ i 



365(»8 



1 *- 
I ^ 



" * A • n 



'^ * « 



WCl 



Vorwort. 



Die lebhafte Teilnahme, ivelcJie die Herausgabe dei* Nuntlatiirberichte 
aus detn 16, Jahrhundert in Fachkreisen gefunden /lat, liess den Gedanken 
erstehen, . aiieh die Berichte des i 7, Jahrhundei'ts besonders für die Periode 
des dreissigjährigen Krieges der Wissenschaß durch eine Publikation zu- 
gänglich zu machen. Eine eingeliende Information stellte fest, dass aller- 
dings aus den Jahren 1618 — 1628 nur geringe Reste, die für die deutsc/ie 
v^ Geschichte von Wic/Uigkeit sein konnten, in den Beständen des vaticanischen 

J^ Geheimarc/dvs, sowie in anderen römisclien Archiven und Bibliotheken sich 

hJ vorfanden, Ihirch einen glücklichen Zufall jedoch wurde das Privatregister 

^ Caraffas, der von 1621^1628 ordentlicher Nutiäus bei dem Kaiser war, in 

Privatbesitz aufgefunden und durch die Vermittlung des Colner Stadt- 
^ archioars Herrn Dr, Hansen von dem Königl, Geh, Staatsarchive zu Berlin 

angekauft, für die folgenden Jahre bis zum westfälisclien Frieden sind 
^ sodann die fortlaufenden NuntiaturbericIUe in einer stattliclien Reihe von 

Bätulen in Rom erhalten. Das preussische historische Institut hat sich hier- 
3 nach entschlossen, die Berichte der Nuntiaturen Pallottos, Roccis und GrimaUlis 

v aus den Jahren 1628 — 1633 lierauszugeben. 

Es traf sich glücklich, dass Herr Henry Villard in New -York der 

y^ bereits bei mehreren Gelegenheiten in reicJdic/ier Weise historisclie Studien 

o befördert hatte, im Herbst 1891 eine grössere Summe für zwei Jahre zur 

<X^ Verfügung stellte, wodurch die akademisclte Commisshn für unser römisches 

^ Institut in den Stand gesetzt wurde, die Herausgabe jener Nuntiaturberichte 

^ sofort in die Hand zu nehmen und zugleich auf Antrag ihres Vorsitzenden, 

des Direktors der preussisclien Staatsarchive, Herrn von Sybel KcceUenz, 

i^ mich mit der Ausführung der Publikation zu betrauen. Nach dem Ablauf 

^S^ des Villardschen Stipendiums hatte Herr von Sybel die Güte, mir aus Archiv- 
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fonds noch eine weitere Unterstützung für l'^j^ Jahr zu gewahren. Nach- 
dem es mir Jderdurch möglich geworden war, in der Zeit vom Herbst 1891 
bis zum Ablauf des Jahres 1894 aus der überreichen Fülle von Aktetistückeut 
die für die Epoclie von 1628 — 1635 vorlagen, den interessantesten Vorrat 
Iierauszuscliöpfen, hoffe ich ihn nach den Grundsätzen j die bisher bei der 
Publikation der Nuntlaturberichte massgebend gewesen waren, in mehreren 
Bänden in rascher Folge vorlegen zu können. 

Für die in so bedeutender Weise mir erwieeene Förderung meiner 
Studien sage ich sowol Herrn Villard, als insbesondere Herrn Cav, Stefano 
Davari vom Archivio storico Gonzaga in Mantua und Herrn Dr, Granier 
vom Geh, Staatsarchiv in Berlin^ die mir in liebenswürdigster Weise eitie 
grössere Anzahl von Abschriften persönlich besorgten, hier nochmals ineinen 
wärmsten Dank. Unerwähnt darf ich auch nicht lassen^ dass mir allein 
durch die bereitwillige Vermittlung des inzwischen verstorbenen früheren 
preussischen Gesandten am Heiligen Stuhl^ Exeellenz von Scldözer^ und des 
Herrn Baron von Reichenau^ jetzt Legationerat im Haag, der Zugang zu 
den sonst sorgsam verschlossenen Archivschätzen der Propaganda in Rom 
ermöglicht wurde. Auch ihnen spreche ich meinen lierzUchsten Hank aus. 



Berlin, März 1895. 



Hans Kiewning. 
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Einleitung. 



/ Die Quellen. 



Bei der Bearbeitung des vorliegenden UrkundenmateriaU ist der Heraus- 
geber von dem Gesichtspunkte geleitet worden, eine möglichst vollständige 
Übersicht ilbei* die Thäiigkeit des Nuntius Pallotto am deutscJien Kaiserhofe 
in den Jahren 1628—1630 zu liefern, Pallottos Mission, anfangs eine 
ausserordentliche mit ganz bestimmten Instruktionen^ für welche die Frieden»- 
Vermittlung im mantuanischen Successionsstreite die Hauptgrundlage bildete, 
wurde nur wenige Monate nach seinem ersten Auftreten am Hofe durch die 
Zurückberufimg des bis dahin standigen NunUus Caraffa, Bischofs von 
Aversa, eine ordentliche. Damit erweiterte sich auch seine Aufgabe zur 
Beeir^bjtssung und Beric/Uerstattung über sämtliche deutsche Peic/issachen, 
soweit sie für Rom von Bedeutung waren, und er löste sie mit feifiem OeföJd 
für den Zusammenhang deutscher und römisclier Politik, 

Ein vollständiger Abdruck seiner Berichte vmrde nicM lohnend, eine 
angemessene Austcahl jedoch mit Berücksicläigung der übrigen in Auszügen 
oder Regestenform von liöchster Bedeutung für die historisc/ie Kenntnis sein. 
Bei dem kolossalen Material, das allein in römischen Archiven und BibHotlieken 
für die Zeit des dreissigjährigen Krieges aufgespeichert ist, lag der Wunsch 
nahe, eine Ergänzung und Erweiterung der eigentliclien Publikation durch 
Verwertung von Berichten anderer Nuntien und Gesandten, sowie ander- 
weitiger einschlägiger Aktenstücke zu bieten. Da jedoch dem Herausgeber 
mit Rücksicht auf den Umfang des Werks enge Grenzen gezogen waren, 
nmsste er manches wertvolle Dokument, das nicht unmittelbar in den Rahmen 
seiner Publikation hineinpasste^ bei Seite liegen^ manclies Arc/dv, wie z. B, 
die von Modena und Venedig^ undurchforscht lassen^ so dass noch Vieles 
für den Nachforsciier in Itcdien zu thun übrig bleiben wird. 

Eine cUlgemeine Behandlung der NuntiaturbericfUe für die Zeit des 
dreissigjährigen Krieges hätte es vrünsclienswert ersclieinen lassen, mit dem 
JaJtre 1618, oder wenigstens mit dem Beginn der Nuntiatur Caraffas, dessen 
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InHruküon vom 21, April 1621 dati^t^), anzufaupen, AlMn iroß rou 
dieser Nuntiatur in Rom vorhanden ist, tnnd nur zum Teil zti»ammenham}H- 
lose Bruchstücke, die auch durch den Nachlass Caraffas, welcher in den 
Bestand des geheimen Staatsarchivs in Berlin fdtergegangen ist, nur teil- 
weise vervollständigt icerden können. Was sonst an Berichten dieses Nuntius 
noch in Italien, vielleicht in Aversa selbst^ verborgen ist^ danlher sind bisher 
eingehende Nachforschungen nicht angestellt worden^). Erst mit dem Jahr 
1628, spezieller noch mit der Nuntiatur Pallottos, beginnt wieder die fort- 
laufende Serie der Nuntiaturberichte aus Deutsehlnnd, 

Bevor eine Besprechung dei" Quellen im besonderen erfolgen kann, urinl 
es angemessen sein, den Gesamtcharakter unserer Nuntiaturberichte^ der Ih*- 
reits im Vergleich zu den Berichten des 16. Jahrhunderts ein anderer ge- 
tcorden war^ und ihre JiJrhaltung in kurzen Zügen festzustellen. Es tcird 
im 17. Jahrhundert von den Nuntien trenn auch nicht eingehender Iterirhtef, 
so doch mehr geschrieben und gesammelt. Zeitungen und Beilagen aus den 
entlegensten Orten über die entlegensten Dinge werden zusammenhangslos l»e- 
rUcksicIäigt und spielen eine grosse Rolle. Da aber der unmiUelbare Ein- 
fluss der Curie auf die Angelegenlieiten des deutschen Reichs seit dem Ende 
des 16. Jahrhunderts x*on Jahrzehnt zu Jahrzehnt mehr verschirindet, so er- 
/talten allmählich auch die Berichte der Nuntien den Charakter der Berichte 
anderer Gesandten^ une etxca des venetianuchen oder toscanischen, die mog- 
Hellst alles Interessante und Uninteressante aufzuzeichnen suchen. Es ist oß 
niclu schwer zu entscheiden^ welc/ie Serie von GesandtscliaßsbericIUen wert- 



*) Vgl. über Caraffa die Aufsätze von Anthieny: Der päpstliche Nuntius Carl 
Caraffa. Ein Beitrag zur Geschichte des dreissigjährigen Krieges. Progr, d, Gynm, 
zum grauen Kloster. Berlin 1869; und Pieper: Die Relationen des Nuntius Carafa 
Über die Zeit seiner Wiener Nuntiatur (1621—1628), Eist Jahrb, d. Görres-Ges. II. 
Jahrg. 1881, pag. 388-415. 

^) Es würde dankenswert sein, energischer als es bisher der Fall gewesen ist, 
auch die Nuntiatur Caraffas, des Verfassers der hochinteressanten Relatione dello 
stato deir imperio e della Genuania 1G28, zu berücksichtigen. Zu der von Pieper 
a. a. O. pag. 396 Änm, 2 angegebenen Nuntiaturcorrespondenz sind noch hinz%izu- 
fügen: Bibl, Barb. LXIV. 32. Ludovisi k nunzi all' imperatore. Titel: Reg^tro 
di lettere sciitte k monsignor nnntio alP imperatore, cioö al patriarca di Costanti- 
nopoli, et al vescovo d' Aversa Tanno 1621. ünfol. etwa 300 fol. Copie. Angefügt 
sind auch die Jahre 1622 und 1623. Ausführliche Gegen schreiben an Caraffa 1621 
bis 1. Juli 1623; an Pietro Aldobrandini Juni— November 1622; nach Graz 
Januar— April 1622. — Ar eh. Vatic. Nunz. di Germ. 443. Minute di lettere 
scritte al nnntio in Vicnna dair anno 1609 sino air 1621. ünfol. enthält eine 
Chiffre an Caraffa vom 11. September 1621. — Von den Schreiben k monsignor 
nuntio in Germania 30, September— 30. Dezember 1623 enthält Bibl. Barber. nach 
eine zweite Abschrift LXIX. 50. ebenfalls 18 fol. — Arch Vatic. Varia Polit. 1-iO. 
foh 115 Chiffre an Caraffa vom 24. Januar 1626. — Arch. Vatic. Nunz, di Gertn 
117. Lettere del nnntio k Vienna 1627. 329 fol, Orig. 
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voller istj wer genatiere Informationen^ vertrauensiüürdiffere Correspotidenten 
und Zwischenträger besitzt. Es ist demnach auch fraglich, ob die Nuntiatur- 
beric/Ue von 1648 ab als historische Quelle für deutsclie Geschichte noch dei% 
Wert haben werden, wie etwa die Berichte des 16. Jahrhunderts und ferner^ 
hin bis zum westfälisclien Frieden. Für einzelne Fragen wird man auch 
sie weiter berücksichtigen müssen ^ als geschlossene Gesamtmasse schwerlich. 
In den meisten Fallen wird unter den italienischen Gesandten der Venetianer 
od^r Toscaner^ die durch vorwiegend kircJdiche Funktionen innerhalb be- 
stimmter Grenzen nicht gebunden sind, regsamer und geschmeidiger auftreten 
als der Nuntius. Selbst in der uns beschäftigenden Zeit ereignet es sich zu- 
weilen, dass die erwähnten Gesandten, obwol üir Einfluss auf Kaiser und 
Minister und ihr Verkehr mit dem Hof nic/U annäliernd so bedeutend war, 
als der des Nuntius, doch über denselben berichteten Gegenstand in Einzel' 
heiten mehr wissen und besonders über Stimmungen^ die sich im Innersten 
der Paläste allein hervorwagen, bessere Auskunft zu gebcfi vermögen, als 
der Nuntius. 

Was uns aber die Nuntiaturberic/ite gerade in dieser interessantesten 
Periode des dreissigjährigen Krieges zu einer besonders wertvollen historischen 
Quelle macht, ist, dass sie uns ein fortlaufendes Bild über das Leben und 
Treiben am Hofe liefern^ das man kaum in solcher Übersichtlichkeit aus 
anderen vorliegenden zerstreuten Quellen zusammenstellen könnte. Selbst da 
wo man erfährt, dass der Nuntius Beweise nicht zur Hand hatte, werden 
seine Andeutungen, die er infolge seines Verkehrs mit den verschiedensten 
Personen wagen durfte, seine gelegentlichen Mutmassungen oft schon genügen, 
uns den ZusammenJiang politischer Massregeln, ihre Entwickelungen, besonders 
die Nachwirkungen äusserer Vorgänge überblicken und verstehen zu lassen. 
Freilich ist es dabei unausbleiblich, dass man trotz der Fülle von einzelnen 
lliatsaclien, die man seiner Aufmerksamkeit verdankt, sich gerade da im 
Stiche gelassen findet, wo man am ehesten Aufschluss verlangt hätte. So 
wird man unter amlerem über den Verrat Wnllensteifis aus den Berichten 
des Nuntius so gut wie nichts Neues erfaJiren; über die Unsic/ierheit und 
Aufregung am Hofe dagegen, besonders während des Jahres 1633 infolge 
des zweifelhaften Verhaltens des Generals schrieb er auf das eingehendste, 
und aus dem Mumie des Cardinalstaatssekretärs fielen schon frühzeitig 
Warnungen, die nicht unberücksichtigt gelassen werden durften. 

Infolge des Kriegslärms urd der Truppenbewegungen, wegen Unsicher- 
Iteit der Strassen und Verkehrsmittel, die in der Zeit des dreissigjährigen 
Krieges die Posten gefährdeten, gebot es sich von selbst, die Depeschen, 
welcfie die Nuntien und Gesandten an ihre Herren abfertigten^ derart ein- 
zurichten^ dass sie unterwegs geraubt in den Händen des Gegners nicht zur 
Waffe werden konnten. Man verwandt demnach auch an der Curie für 
die wichtigsten Berichte ausschliesslich Chiffren^ und zwar nur Zahlenchiffren. 

Nantiftiiirberiehte lY, 1. B 
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Weniger wichtige Stucke, tüelc/ie dem Gegner keine bedenklichen Geheimnisse 
verraten konnten, wurden in einfacJier Briefform, lettera piana oder scrit- 
tnra genannt^ abgefertigt Daneben findet sich noch ah dritte Form Be- 
gUüschreiben^ einfach lettera, gewöhnlich nur eittige Zeilen lang, in denen 
meistens nur der Empfang der Depeschen angemeldet wird. Selten ist 
in ilmen noch die eine oder andere kurze Notizy zutceilen eigenhändig, 
eingetragen, Atisserdem bemühte sich der Nuntius soviel wie möglich Nach- 
richten aus den verschiedensten Teilen des Reichs und auch ausserhalb der 
Grenzen desselben zu erhalten, um sie als zusammenhangdose Zeitungen, 
awisi, mäzusenden, xcie auch Abschriften von wichtigeren Staatsdokumenten^ 
Correspondenzen u. a, als Beilagen sich zu besorgen. Demnach bestand eine 
korrekte Depesche, dispaccio, aus einer lettera, einer oder mehreren lettere 
piane, einer, gewöhnlich mehreren Chiffren, avvisi und Beilagen. Nicht 
immer jedoch finden sich diese Sti7cke regelmässig bei einander. Je nach 
der Wichtigkeit und Gelegenheit wurde einzelnes früher oder später abgesandt. 
War die Depesche inhaÜlich besonders wichtig, so dass ihr Verliist auf der 
Reise von Folgen sein konnte, so Hess der Ntmtius ein Duplikat, oft auch 
ein Triplikat anfertigen, um sie einige Tage spater nachzusenden. 

Zur Übermittlung der Depesche bediente sich der deutsche Nuntius 
fast ausschliesslich des päpstlichen Couriers, welc/ier die ordentliclie Post 
zynischen dem kaiserliclien Hof und Venedig besorgte. Von dort vermittelte 
der venetianiscJie Nuntius den weitei^en Transport nach Rom, Es kommen 
jedoch Fälle vor, dass die Depesc/ien bei Gelegen/ieit schnellerer Beförderung 
oder der Bequemlichkeit wegen den eigenen Courieren änderet* FärsÜich' 
keiten, wie dem des Grossherzogs von Toscana, des Herzogs von Nevers^ 
dem kaiserlichen, der in ausserordentliclien Fällen direkt nach Rom reiste, 
u, a. anvertraut wurden. Seinerseits sandte der Cardinalstaatssekretär seine 
Gegendepeschen, obwol nur für wenige Fälle nähere Angaben vorfianden 
sind, wol ausnaJimslos ilber Venedig, Die Reise dauerte durcItschnittUeh 
voti Prag nach Rom 15 Tage, von Wien etica 5 Tage länger, obxcol von 
letzterer Stadt aus auch kürzere Perioden, sogar 11 Tage verzeichnet werden. 
Unregelmässigkeiten im Posidienst, Verkehrshindernisse kamen genug vor 
und Hessen die Depeschen oft durcheinander eintreffen. Das genauere Datum 
für die Ankunft der Depeschen des Cardinalstaatssekretär kann m,an selten 
konstatieren, doch bestätigen die Begleitschreiben Pallottos fast durchweg 
ilvren Empfang mit ungefährer Zeitangabe. 

Sofort nojch dem Eintreffen der Depeschen in Rom wurden die Chiffren 
dechiffriert und gewöhnlich auch sofort von dein Cardinalstaatssekretär be^ 
antwortet. Die Dechiffrate^ mit dem Datum des Dechiffrats versehen, die 
lettere plane, soweit solche voti Wichtigkeit waren, die wichtigsten Beilagen 
und die Antwort des Cardinalsiaatssekretärs wurden dann zur späteren Über- 
sicht abschriftlich in ein Originalregister eingetragen und chronologisch nach 
dem Datum der Antwortschreiben geordnet. Auch die Nuntien fertigten 
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sich i/trerseits zu üirem Handgebrauch ähnliche Register an, von denen die 
meisten nach Niederlegung i/ires Amtes in ihrem Privatbesitze geblieben sind. 
Das Privatregister Raccis, Pallottos Nachfolger, allerdings besitzt das vati- 
caniselie Gelieimarchiv. Nur sehr selten gescftah es, dass in das Original' 
register eine Chiffre niciu eingetragen wurde, so dass fast lückenlos die 
Nuntiaturberichte PaUottos unii ihre Gegenschreiben erhalten sind. Von den 
Originalchiffren Pallottos Hess sich nichts auffinden; ebenso sind seine Original- 
begleitschreiben niclU vorhanden, doch bewahrt das Privatarchiv Papst 
Urbans VIII, j die BibUoteca Barberini, Hire Copien, Von den awisi, 
deren Einsendung zuweilen, wenn auch selten, erwähnt vnrd, fand sich gleich- 
falls nichts vor. 

Verschiedene Spuren lassen darauf scUiessen, dass ursprunglich die 
Originalregister der Nuntiaturberichte und die übrigen Schreiben der Depeschen, 
sowie die Correspondenzen der Curie mit dem Kaiser, deutschen Fürsten, 
Bischöfen ti. a, während der Zeit des Pontifikats Urbans VIIL in dessen 
Privatarchive aufbewahrt und erst najch seinem Tode an das vatikanische 
Geheimarchiv zum grössten Teil abgeliefert siniP). Möglic/ist von edlen 
Registern fertigte man noch eine Copie an. Bei dem Transport scheint 
jedoch nicht immer genau geschieden zu sein, so dass man zuweilen das 
Originjalregister zurückbehielt, während die Copie dem Archiv überwiesen 
wurde. Vieles ging vermutlich bei dieser^ wie bei späteren Gelegenheiten 
verloren, tnanches ruht noch ungelwben in der BibUoteca Barberini, das vor- 
läufig ungesichtet und unkatalogisiert zur Benutzung nicht herausgegeben 
werden kann. Eine Besprechung des Materials im Einzelneti wird bei Er- 
örterung der Quellen stattfinden. 

Zum ScIUuss dieser Vorbemerkungen noch eine kurze Andeutung über 
die Behandlung der Texte. Der Herausgeber hielt sich dabei vollständig, so auch 
in der Wiedergabe der Accente, die selbst in lateinischen Texten verwendet 
werden, in den italienischen Schreiben an seine Vorlagen und machte nur 



^) Sforza-Pallavicino: Vita di Alessandro VFI. Müano 1843 {Bihtioieca scdta 
di opere italiane antiche e moderne. Vol 450) L pag, 168 f. erzählt, dass Fapst 
Alexander VJL aitf Jede Weise dem Missbrauch tu steuern suchte, dass Staats- 
Schriften nach dem Tode der Päpste von ihren Nepoten in ihren Privatarchiven 
zurückbehalten würden, zum Nachteil der Curie, die sich dann atuser stände sah, 
sich Über wichtige ßegebenheiten vergangener Jahre informieren zu können. Um die 
Begister früherer Päpste wiederzuerhalten, gebrauchte er, per qnanto soayemente ei 
pot^, die TAst, si col chiedeme di tempo in tempo qnalche volnme del pontificato 
di Urbano al cardinal Barberino senza ricordarsi poi di restituirlo, si col pigliare 
tntte le scrittnre appartenenti al pontificato di Sisto Y., rimaste fra le robe del 
cardinal liontalto, il quäle mori quasi tosto con Pestinzione di quella casa. Dass 
sich die Chigi, aus deren Geschlecht Alexander VII. stammte, selbst nicht streng an 
sokhe CHrundsätze hielten, beweist noch heute die Beichhaltigkeit ihres Archivs be- 
sonders aus der Zeit jenes Pontifikats. 

B* 
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Ausnahmen in der Verwetidung der Majuskeln, Es ist Sitte der Scfweiber 
jener Zeit jede Bezeichnung von Rang und Stand, selbst das einfache Signore, 
sowie die Worte nach dem Punkt, Semikolon und Kolon mit grossen Anfangs- 
bucfistahen zu schreiben. Zweifellos wäre durch i/tre getreue Wiedergabe 
die Übersicht der Texte erheblich beeinträchtigt worden. Der Herausgeber 
bescliränkte sich deshalb^ die MaJMskd nach dem Punkt, bei Eigennamen^ 
auch davon abgeleiteten Adjektiven^ bei den Bezeichnungen Cesare und Papa 
mit ihren Adjektiven, und bei Abkürzungen zu verwenden. Aufgelöst wurden 
durc/igeltend principe und ambasciadore, selbst wenn zuweilen in den Vor^ 
lagen prencipe und ambasciatore sich vorfanden. 

Im folgenden soll eine gedrängte Übersicht der wichtigsten Codices^ weiche 
dieser Quellenpublikation zu Grunde lagen, gegeben werden. Ist der Fundort 
nicht angegeben, so bedeutet er stets Rom. 

a. Vattcanisches Oeheimarchiv* 

Das auch umfangreich iceitaus wicMigste Material für die vorliegende 
Quellenpublikation entItalien die Bestände des vaticanischen Geheimarcldvs. 

Nunziatura di Germania Cod. 116 Registro del nuncio stra- 
ordinario all* imperatore da giugno 1628 per tutto detto anno. i&9 fol. 
Die Chiffren Pallottos beginnen mit dem 27. Mai, die Barberinis mit dem 

3. Juni. Cod. 118 Chiffren vom 6. Januar bis Augtist 162U. 254 foL 
Der Schreiber dieser beiden Register ist Andrea Nicdelii, von dem an 
anderer Stelle ausführlicher zu sprechen sein wird. Cod. 11 U Chiffren vom 

4. August bis Dezember 162U, 225 fol, IHe Schreiberhand ist in diesem 
Bande eine andere, bei weitem nicht so klar und zierlich als die ihres Vor- 
gängers, doch vollkommen leserlich. Cod. 120 Chiffren vom 15. Dezember 
1629 bis Dezember 1630. 284 fol. In diesem Bande befinden sich be- 
reits vermischt mit den Berichten Pallottos diejenigen seines Nachfolgers 
Rocci vom Jahr 1630. Die Schreiberhand wechselt wieder und wird ge- 
fälliger, Sie bleibt für einige Jahre, 1}ie erwähnte chrofiologische An- 
ordnung in den Registern nach den Antwortschreiben des Cardinalstaats^ 
Sekretärs bracläe es mit sich, dass einige Berichte des Nuntius aus den 
letzten Tagen des Dezember ihre Aufnahme und Beantwortung in dem 
Bande, der bereits das folgende Jahr enthielt, fanden. Die erwähnten Codd. 
enüialten eine Menge von Beilagen, soivie vereinzelt auch lettere plane. 

Nu nziatura di Colonia, Ständiger Nuntius Pier Jjuigi Caraffa^ 
Bischof von Tricarico^). Cod. ^. Chiffren votn September 1625 bis 
Juni 1632. unfol. etwa 300 fol.; für das Jahr 1628 nur ein Stück. 
CodcL 10 — 12, Originalbegleitschreiben und Berichte mit vielen Beilagen, 
Drucken u. s. w. fiir 1628 — 1630, Cod. 135. Schreiben Barberinis an den 



') Über seine Relation spricht Ranke: Die römischen Päpste, ihre Kirche und 
ihr Staat im 16. und 17. Jahrh. Aufl. 4. Berlin 1854. III, pag. 209. 
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Nuntius 1627—1631. Nur in seltenen Fällen konnte die Cölner Nwitiatur 
zur Ergänzung lierangezogen werden^ da sie fast nur für Provinzialgescfnchte, 
besonders für die Reformationsversuche des Bischofs von Osnabrück, wichtig 
ist. Von weiterem Interesse dürften in Cod. 11 die Berichte des Nuntius 
über die Beilegung des Jülich^CleviscIien Erbfolgestreits sein, mit Schreiben 
vorn und an den Pfalzgrafen Wolfgang Wilhelm und anderen Dokumenten 
vom März— Juni 1625 als Beilagen. 

Nu nziatura di Fiandra, Ständiger Nuntius Fabius Legonissa, 
Erzbisc/iof von Conza. Cod. 16. Begleitsehreiben von 1629 mit einzelnen 
Beilagen, unfol. etwa 200 fol. Cod. 17. Begleitschreiben von 1630 etwa 
ebensostark. Cod. 20. Chiffren von 1628 bis Juli 1632, selar ungleich- 
massig erhalten, für 1630 nur 4 Sc/treiben. Cod. 21a. Schreiben Bagnis 
an Cardinal Spada und des Erzbiscliofs von Patras von 1623 — 1635 mit 
Beilagen aus Paris und Brüssel, fast nur Begleitschreiben. 497 fol. Cod. 12. 
Schreiben von 1607—1706^ unfol. etwa 350 fol. Es felden die Jahre 
1618 — 1648. Im ganzen bot diese Nuntiatur nur wenig Material für unsere 
Publikation. 

Nunziatura di Spagna. Ständiger Nuntius Giambattista Pam- 
phili, Patriarch von Antiochia, der spätere Papst Imwcenz X., sein Auditor 
Panziroli seit 1627. Cod. 66. Chiffren 1626— Mai 1628. Cod. 68. Original- 
begleitschreiben des Patriarchen für 1628. Cod. 69. Chiffren des mit 
Pallotto zugleich abgefertigten ausserordentlichen Nuntius Cesare Monti^), 
Patriarch von Jerusalem, vom Juni 1628— Juli 1629, 125 fol. Cod. 70. 
Originalbegleitschreiben Pamp/dUs und Moniis für 1629. Cod. 71. Original- 
begleitschreiben Pamphilis für 1630. Es felden im vaticanischen Archive 
die Chiffren Pamjjidlis vom Mai 1628— Ende 1630, diejenigen Montis vom 
Juli 1629 bis Dezember 1630. Erst vom Dezember 1630 ab beginnt 
wieder eine Serie von Chiffren. 

Nunziatura di Francia. Ständiger Nuntius Giovanni Francesco 
Graf Guido di Bagni, Erzbischof von Patras, seit 1627 Bisciwf von Cervia 
und destinierter Cardinal, proklamiert erst November 1629. Cod. 68. 
Chiffren vm 1627— Januar 1629. 272 fd. Codd. 69 und 70. Original^ 
begleitschreiben 1628 — 1629. Cod. 71. Copie eines Originalregisterbandes, 
der sieh auf der Bibl. Barber. befindet, Chiffren vom Januar bis August 
1629. Cod. 72. Originalbegldtschreiben 1630. Cod. 73, wie 71 eine 
Copie, doch bewahrt die Bibl. Barber. das Originalregister nicht, Qiiffren 
vom September 1629 bis November 1630, unfol. etwa 250 fol. 

') Ciaconius: viiae et res gestae ponUficum Bomanorum et 8, B, E. cardina- 
lium ab initio nascentis ecclesiae usque ad dementem IX, P. 0. M. Eomae 1677 
vd. IV, pag. Ö86 schreibt von Manti, der juristisch vorgebildet und später Cardinal 
wurde: Erat ei in ore lepor, in sermone afifabilitas, in viiltu serenitas et in omni 
vita cnm comitate gravitas, quibus stndiis ne dum ducebatur, sed velnti oronibus 
gratis trabebatur ad mnnia. 
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Nunziatura di Svizzera. Ständiger Nuntius bis Med 1628 
Alessandro Scappi, Bischof von Piacenza. Ah dieser im Aprü 1628 zum 
ausserordentlichen Nuntius für die Lombardei ernannt wurde, folgte ihn in 
der Schweiz bis Juli 1630 Ciriaco Rorci^ Erzhischof von Patras, der Nach- 
folger PaUottos in Wien. Vom Mai bis August 1628, in welchem .Monat 
erst JRocci in Luzern eintraf, führte Scappis Neffe Giovanni die Geschäfte 
als Internuntius. Cod. 17. Originalbegleitschreiben, Berichte, Beilagen 
und awisi fär 1628. Cod. 18. Chiffren vom Januar 1628 bis Juli 1630 
mit Beilagen. Cod, 18 A. Registro di lettere di monsignore Rocci 
nunzio alli Svizzeri, scritte al signor cardinal Barberino nipote d'Urbano Vni. 
con le sue risposte, dalli 22. luglio 1628 fino alli 28. settembre 1630. 
Tomo primo. Unfol. etwa 250 fol„ eingebunden in starkem Pappband mit 
Goldschnitt Id. fol. Eine Fortsetzung felüt hier, befindet sich aber Nunz. 
di Germ. 131 M^Q bis zum Ja/ir 1635. Die ganze Ausstattang läset 
auf ein Handexemplar Roccis scidiessen. Die Schreiben bis zum Juli 1630 
finden sich zum grössten Teil bereits im Cod. 18 t?or, die übrigen vom 
August und September aus der Zeit von Roccis Aufenthalt auf dem Regens- 
burger Kurfurstentage in der Nunz. di Germ. 120. Codd. 19 und 20. 
Originalbegleitschreiben mit einzelnen Beilagen für 1629 und 1630, Cod^ 
235. Begleitschreiben und kürzere BericIUe Barberinis vom 2, Januar 1627 
bis 30. Dezember 1632, in Copie unfol. etwa 300 fol. 

Nunziatura di Polonia. Ständiger Nunäus vom Mai 1627 bis 
Juni 1630 Antonio di Santa Croce, Erzbischof von Seleucia^ seit 1629 
Cardinal^). Sein Nachfolger Onorato Visconti^ Erzbisciwf von Larissa, 
Cod. 40. Chiffren und Gegenchiffren von 1626 — Mai 1630^ unfol. etwa 
350 Bl, Die Originalchiffren liegen zum Teil bei. Cod. 41. Ausführ- 
liche Originalschreiben vom 6. Januar ^25. Juni 1627 mit Begleitschreiben 
und Beilagen, unfol. etwa 150 Bl. Cod. 42. Schreiben von 1629, unfol. 
etwa 120 Bl. Cod. 42 A. Schreiben von 1630-'1631. Cod. 174 A. 
Schreiben ans Rom 1623 — 1631. 

Nunziatura die Savoia. Ständiger Nuntius seit 1628 Luigi Gallig 
Bischof von Ancona, der Lorenzo Campeggi^ Bischof von Cesena folgte. 
Galli blieb bis 1629 und erhielt, da seine Amtsführung an der Curie keine 
Anerkennung fand*), zum Nachfolger Alessandro Castracani^ Bisehof von 
Nicastro. Cod. 47, Originalhegleitschreiben und einzelne längere Berichte 
des Internuntius Alessaiulro Albertini vom 1. — 29. Januar 1628, Schreiben 
Gallis zuerst aus Mailand, seit 30. Januar aus Turin bis 31. Dezember, 
Dazwischen Schreiben Giacinto Cordellas, Copien vom Herzog von Savoyen, 
Bischof von VerceUi u, a. Beilagen, unfol, etwa 300 fol. Cod. 48. Chiffren 

^) Sein Credenzbreve vom 16. Äprü 1627 gedruckt hei Theiner\ Monumenia 
Poloniae Eistoricüf III, pag. 380. 

*) ^'icoktti: Vita di Papa ürbano Ottayo. Manusc in der BibL Barber. 
LH, 8, pag. 775. 
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vom Januar 1628 --August 1629. 203 foL Cod. 49. Zumeist Original- 
begleüschreiben^ einzelne B&ric/äe Gaüis^ des folgenden Internuntius Fabio 
Basio^ Gallis früheren Sekretärs, und dann des folgenden Nuntius Castracani. 
Cod. 50. Originalbegleitschreiben, darunter BericfUe Panzirolis^ für 1630. 
Cod. 51. Chiffren vom 30. Dezember 1629 — 19. November 1630. Die 
Originalchiffren liegen bei. Cod. 168. Begleitschreiben Barberitiis an den 
Nuntius 1627—1633, unfol. 250 fol. etwa, in Copie, wie sie die Bibl. Barber. 
auch besitzt. 

Nunziatura di Venezia. Ständiger Nuntius Giovanni Battista, 
Erzbisehof von Amasia. Seine Bericfäe sind von allen erlialtenen die um- 
fangreichsten. Cod. 45. Schreiben in Copie, Concepte und Originale 1624 bis 
1699, unfol. etwa 400 fol. Das Jahr 1628 fehlt ganz, für 1629 ein 
Sdtreiben Saragossa betreffend, aus dem Jahre 1630 einige wichtige Sclireiben. 
Cod. 49. Lettere del nuntio in Venetia del 1628, 575 fol. Originalbe- 
richte, Beilagen und eine Menge von Zeitungen mit Nachrichten über Flandern, 
Türkei, Deutschland, vom itaüenisclien Kriegsschauplatz u. s. w. Unter den 
Beilagen befinden sich auch Briefe Aldringens an den Nuntius in Copie. 
Cod. 50. Cliiffren vom Januar Ins Juni 1628, 118 foL, zum Teil ohne 
Angabe des Datums der Decldffrate. Cod. 51. Chiffren vom 5. August 
bis Dezember 1628, unfol. etwa 100 fd. Es fehlt somit der Juli 1628. 
Cod. 52. Schreiben für 1629 unfd., ähnlich wie 49. Cod. 53. Cliiffren 
für 1629y unfd. etwa 300 fd. Es felUen Chiffren und Schreiben für 1630 
im vaticanischen Archiv. Cod. 273. Originalsclvreibeny Copien, Concepte 
Verschiedener an Christo fero Oaetaniy BiscJiof von Foligno, frülieren Nuntius 
in Venedig, von 1623 — 1642. Die Jahre 1628—1630 enthalten nur Brief e 
Gio. Battista Lallis^ für uns unwichtig, unfol. etwa 300 fd. 

Nunziatura di Firenze. Ständiger Nuntius Alfonso GilioK, Bischof 
von Anglona. Cod. 17. Chiffren und Originalbegleitschreiben vom Juni bis 
Dezember 1628, unfd. etwa 350 fol. Cod. 18. Originalberichte vom 
18. Januar bis 27. Juni 1628, unfol. etwa 350 fd. Cod. 19. Chiffren 
vom 21. Januar bis 19. Oktober, unfol. etwa 50 fd. 

Nunziatura di Napoli. Ständiger Nuntius bis April 1628 Cesare 
Monti, der dann, wie erwähnt, die ausserordentliche Nuntiatur in Spanien 
übernahm. Sein Nachfolger in Neapel wurde Alessandro Bichi, Bisclwf von 
Isola. Cod. 26. Cliiffren vom Juni 1626 bis 20. Juni 1628, wifoL 
etwa 250 JoL Cldffren, Originale, Minuten. DU letzte Chiffre Montis 
vom 28. März mit Antwort Barberinis vom 1. April. Vereinzelt findet 
sicfi in dem Bande auch ein Schreiben vom 12. Februar 1629. Cod. 27. 
Chiffren vom Januar 1629 bis Juni 1630, unfd. etwa 250 fol. Cod. 28. 
Originalbegleitschreiben fiir 1630, unfol. etwa 400 fol. Cod. 237. Begleit- 
schreiben Barberinis 1627—1631, unfol. etwa 300 foL, ohne Angabe der 
Nuntien, an die sie gerichtet. Cod. 328. Chiffren vom 17. Juni bin De- 
zember 1628, unfol. etwa 50 fol. 
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Nunziatura dt Paci. Zur Unterstützung PaUoäos und Montis 
wurde gleichzeitig eine ausserordentliefie NutUiatur für die Txnnbardei er- 
richtet, welc/ie de» Zweck luzben soUte, zunschen den streitenden Parteien 
in Norditalien selbst den Frieden zu vermiUeln. Man übertrug sie dem er- 
wähnten Schweizer Nuntius Scappi und gab ilim wegen der vielen Reisen und 
Umständlichkeiten^ welclie sein Auftrag mit sich braclUe, als Beistand Griovanni 
Francesco Sacclietti, Bruder des Cardinais Giulio Sacchetti^ mit Letzterem 
diente als Sekretär Giulio Mazarini, der später so berühmt gewordene Premier- 
minister Frankreichs, Von ihrer Thätigkeit befinden sich ganz geringwertige 
Spuren im vaticanisc/ien Archive. Mehr besitzen die vaticanische Bibliothek 
und die Bibl. Barber. Im Herbst 1629 lösten sie Cardinal Antonio Barberini, 
der Bruder des Cardinalstaatssekretärs, als Ijcgai mit Residenz in Bologna, 
Panziroli als ausserordentlicher Nuntius und Mazarini als ilir Beistand mit 
erweiterter Funktion ab, Giovanni Giacaino Panziroli^ eine der bedeutendsten 
Persönliclikeiten jener Zeit, stammte aus Rom, war juristisch gebildet und 
hatte sich vielfach im juristisclien Dienst an der Curie ausgezeichnet Im 
Herbst 1627 wurde er nach Madrid gesandt^ um sowol Albomoz das 
Cardinahbaret zu überbringen, als auch im Verein mit Pamphüi einen 
zwischen dem Papst und dem spanisc/ien Gesandten in Rom, Ohale^ aus- 
gebrochenen wüsten Streit, der zu dessen Abberufung veranlasste, zum Aus- 
trag zu bringen^). Später war er als Patriarch von Konstantinopel selbst 
Nuntius in Spanien und wurde unter Innocenz X. Cardinal, Seine 
Correspondenz während der Jahre iß'28 — 32 ist in den umfangreichen Bänden 
der Nunziatura di paci erhalten. Für uns kommen in Betracht Codd, 2—i3, 
Cod. 2. Scritture diverse concementi li trattati di pace «tc. 1628^32, 
unfoL etwa 400 fol. Schreiben des KaUers, der Kaiserin, GaUas\ CoUabos, 
RiclieUeus u, s. w, in Copie. Vereinbarungen in Susa, Friedensartikel von 
C/terasco u, a, Rechnungen, Drucke. Cod, 3 Originalschreiben der Cardindle 
Francesco und Antonio Barberini an Panziroli vom November 1629 bis 
Dezember 1630, unfoL etwa 600 fol. Einzelnes auch vom Jahr 1631, Die 
Hälfte der Schreiben ungefähr chiffriert. Cod. 4 Instruktionen und Schreiben 
an Panziroli 1629, unfol. etwa 200 fol, 6 Abteilungen verschiedensten 
Inhalts, darunter Schreiben des Kaisers an den Papst in Copie, andere von 
Mazarini, vom König von Spanieti, des Papstes, von italiefiischen Fürsten 
an Panziroli. Pechnungen u, a. Cod. 5, Originalschreiben von Cardinälen 
und Nuntien an Panziroli vom 17. Oktober 1629 bis 31, Dezetnber 1630 
mit einzelnen Chiffren, unfol. etiva 600 fol. Cod. 6. Concepte ufid Copien 
Panzirolis an die Barberini, venetianisclien Nuntius u. a. vom 17. November 1629 
bis Dezember 1630, unfol, etwa 650 fol, Cod, 7, Concepte und Copien 
Panzirolis an Nuntien, Cardindle, Fürsten u, a, vom November 1629 bis 
April 1632, unfol. etwa 250 fol. Am Schluss: Nota delli spacci fatti 



>) Ausführlich darüber Nicoletti a. a. 0. LIL 8, pag, 510 ff. 
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da monsignor 111°'® Panziroli nantio straordinario di Lombardia, vom 
November 1629 bis 25, Juni 1632, Angabe sämtlicher expedierter Briefe, 
ein vorzugliches Itinerar. Cod. 8 Concepte und Copien Panzirolis an die 
Barberini 6, Januar bis 31, Dezember 163 U un/oL etwa 300 fol, Cod, 9 
Originalschreiben von Cardinälen, Nuntien, Fürsten u. a, an Panziroli 1631, 
unfol. etwa 400 fol, Cod, 10 Originalschreiben der Barberini an Panzi- 
roli, daneben auch Schreiben anderer Cardinäle, 1631 bis Juni 1632, unfol. 
etwa 450 foL, grösstenteils Chiffren, Cod. 11 Concepte Panzirolis an die Bar- 
berini vom 8. Januar bis Juni 1632, unfol. etwa 350 fol. Cod, 12 Original- 
schreiben von Nuntien^ Cardinälen, Fürsten u. a. 1632^ unfol. etwa 300 fol. 
Cod. 13 Chiffren Panzirolis vom Dezember 1631 bis Juni 1632, unfol. 
etwa 180 fol. 

Aus der Abteilung Letter e di prencipi e titolati berücksichtigt nur 
Cod. 56 a (resp. 57) unsere Periode. Fjt enthält aus den Jahren 1613 bis 
1631 Originalbriefe Kaiser Matthias*, Ferdinands II., König Philipps von 
Spanien, der Königin Marie von Frankreich^ König Sigismunds fx>n Polen, 
Erzlierzogs Leopold, der Erzbischöfe von Cöln, Trier u. v. a. an die Päpste 
Paul V. und Urban VII I,^ an die Cardinäle Scipio Borghese, Barberini 
u. a., doch meistens nur Empfehlungsschreiben, Bittgesuc/ie u. dgl. ohne 
grössere Wichtigkeit, 

Letter e de cardinali Cod. 8 Originalschreiben verschiedener Cardinäle 
an Barberini von 1626—1 632. 1 97 fol. Der Band beginnt mit einem Schreiben 
Cardinal Maffeo Barberinis (des späteren Papstes Urban VI IL) und Hieronimo 
Agocchis an Cardinalstaatssekretär Aldobrandini aus Ariane vom 8, Oktober 1599. 
Dann folgen Schreiben von 1620, 1622, 1626 ff., späterhin auch von 1633, 
1634, 1635. Fol. 53 — 83 Schreiben des Grossherzogs von Toscana und 
seiner Familie. Empfehlungs- und Dankschreiben zumeist italienischer Cardinäle. 
Von Deutschen sind vorhanden Briefe von Dietrichstein 8. Dezember 1626 
fol. 107; Harrach 3. Dezember 1630 fol. 120, 6. Dezember 1631 fol. 135, 
alle Festgratulationen; Kiesel 26. Juni 1625 fol. 145 — 146 betreff erul Con- 
ßrmcUion des Türkenfriedens, den er zustande gebracht, mit Zeitung vom 
4, Juni 1625; 22. Januar 1628, fol. 158 Dank für eine Festgratulation* 
Von anderen Cardinälen sind bemerkenswert Bicfielieu 15. April 1633 fol, 192 
hrcIJicIie Angelegenheiten; Cardinal von LoÜiringen 4. März 1628 kirch* 
liehe Angelegenfieiten. Cod. 9 Schreiben von 1626—1699, unfol. etwa 
200 fol. Das Jahr 1628 fehlt, von 1629 nur drei Schreiben; dann folgt 
sofort 1632; darunter von Pazman vom 13. April 1632 aus Rom und 
ohne Datum, beide ohne Unterschrift, in Copie, betreffend die Aner^ 
kennung seiner Gesandtschaß. Dann folgt das Jahr 1636. In dieser 
Zeit sonst kein deutscher Cardinal erwähnt. Späterhin finden sich Schreiben 
von Mazarini, Ilarrach, Cardinal von Hessen, Cardinal Landgraf von 
Fürstenberg aus Paris u. a. Cod. 10 nach Katalog mit Schreiben von 
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1627—1630 und Cod. ii mit solchen von 1628—1631 konnten nicht ge- 
funden werden. Cod. 138 Concepte von Schreiben an Cardinäle von 1620 bis 
1700, unfoL etwa 250 fd. entfiielten nichts; das Jahr 1628 fe/dt 

Die Lettere de* vescovi Cod, 22 Originalschreiben vom Januar 1614 
bis 1652, 257 gezählte foL, bieten für 1628 und 1629 nichts, dagegen vom 
Jahr 1630 2 Schreiben des Bisclvofs von Augsburg vom 15. Oktober an 
Papst und Barberini in Copie mit Gratulation für das Zustandekommen 
des Friedens und im Namen der deutschen Bischöfe Anerkennung der Ver- 
dienste Roccis. Cod. 23 ungebunden, Originalschreiben 1628^1664, 225 Stück, 
kein Schreiben eines deutschen Bischofs. 

Die in den Bernden der Varia Politicorum zerstreuten Dokumente, 
zusammenhangslosen Correspondenzen u. a., welcfie auch zum Teil sich 
anderswo in Originalen oder Copien wiederfinden, in dieser Übersicht im 
einzelnen aufzuzählen, würde zu weit fulvren. Hervorzuheben wäre nur als 
besonders wichtig Cod. 140, welcher fast sämtliclie Scliriftstucke, die wältrend 
der Verliandlungen des Reichscommissars Grafen von Nassau mit dem Herzog 
von Nevers im Ajyrü 1628 gewechselt sind, und Einzelnes auch von den Ver- 
einbarungen des Oktobers 1628 enthält. 

b) Vaticanische Bibliothek. 

Besondere Berücksichtigung fand in dieser Bibliothek Cod. Ottob, 3221, 
in zwei Teile getrennt, Lettere della nuntiatura di Veneria 1624 — 1632, 
Schreiben und Chiffren, welche von apostolisclien Nuntien und Bevollmächtigten 
an den Nuntius von Venedig zur Orientierung gesandt wurden, meistens 
Copien. Ausser einer Reihe von Briefen Caraffas, die für eine Heraus- 
gabe seiner Nuntiatur von Wert sein würden, waren für unsere Zeit von 
besonderer WiclUigkeit die Berichte Scappis und Sacchettis, die manche Lücke 
ausfüllen konnten. 

Interessante Aufschlüsse bot eine Briefsammlung Pietros de Nores an 
den Cardinal de La Valette, Louis de Nogaret d^Epemon, dritten Sohn 
des Herzogs von Eperrwn, welclier mit Richelieu 1629 und 1630 in Italien 
war und seit 1634 im Elsass und Lothringen durch seine kriegerische 
Tüchtigkeit sich einen Namen gemacM luxt. Pietro de Nores, der Sohn des 
als Litterat und Grammatiker bekannten Giasone de Nores aus Venedig, 
war aus dieser Stadt verbannt und lebte in Rom mit historischen Studien 
beschäftigt. Daneben diente er als Sekretär verschiedenen Cardinalen, denen 
er über kirchliclie und politisc/ie Angelegenheiten rapportierte. Die erwäJinte 
Sammlung befindet sich in Copie in den Codd. 1088 und 2228 für die 
Zeit vom 15. Dezember 1627 bis 18. Juni 1632. Was Nores an offiziellen 
Aktenstücken sich verschaffen konnte, sandte er gleichfalls ein. 

Von anderen Schriftstücken, die sich zerstreut in einer ganzen Reihe 
vofi Bänden in dieser Bibliotliek finden, ist nur weniges berücksicfUigt worden. 
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da das Meiste zum Teil in Originalen, zum Teil in besseren Copien 
anderswo vorlag* 

c) Biblioteca Barherini. 

Das Privatarcldv der Barberini bot neben dem vatieanischen Archive 
naturgemäss das wicMigste Material^ wenn auch, vde bereits erwähnt, einzelne 
Bestände noch nicht katalogisiert und der Benutzung übergeben zu sein 
scheinen^ Nur Einzelnes kann atis der Menge des Vorhandenen an dieser 
Stelle näher beräcksiclitigt werden. Aus der grossen Serie von Correspondenzen 
des Cardinalstaatssekretärs Francesco Barberini mit Nuntien, Legaten, Furstr 
lichkeüen^ Privatpersonen u. a., die abschrifllich im Armarium LXX unter- 
gebracht sind, verdienen besonders Iiervorgehoben zu werden LXX, 47 und 48 
Begleitschreiben^ kürzere Bericläe und Beilagen PaUoitos iS28 — 1630. 
LXX. 64 Begleitschreiben u. a. Barberinis im allgemeinen an ausserordent- 
liche Nuntien, darunter auch diejenigen an Pallotto während seiner ausser- 
ordentlichen Nuntiatur. LXX. 52 Begleitschreiben u. a. Barberinis an 
Caraffa, Pallotto und Rocci 1627 — 1631. LXX. 82 und 83 Schreiben an 
den Kaiser und andere Fürstlic/ikeiten 1627 — 1631. LXX. 46 ist eine 
andere Copie davon. 

XXXI. 83 — 86 Pergamentregister, gr.-fol., in braunem starkem Papp- 
band mit Goldschnitt und päpstUcIiem Wappen, enthalten die Copien von 
Breven Papst Urbans VIII. für hochgestellte Persönlichkeiten 1628^1630. 
Die Sammlung ist nicht vollständig^ auch kommen zuweilen Irrtümer in den 
Datierungen, sowie Auslassungen im Text vor. 

LXIX. 36. Auf dem Rü4iken mit Bleistift: Spagna 1628. Registro 
di Spagna 1628 da maggio per tatto decembre 1628. Titel: Monsignor 
patriarca d'Antiochia nuntio in Spagna. Da^ Originalregister der Chiffren 
Pamphilis und Uire Gegenchiffren vom 1. Mai 1628-^5. März 1629, 152 fol. 

LXVIII. 67 Uegistro di eifere di monsignor Scappi nantio 
straordinario in Lombardia 1629, 213 fol., das Originalregister Scappis 
vom 3, Mai — 13. November 1628. Eine Fortsetzung fehlt leider 
auch hier. 

LXIX. 60 Registro di eifere di monsignor Gio. Francesco de 
conti di Bagno, areivescovo di Patrasso e poi vescovo di Gervia, nnnzio 
in Francia dal 7. gennaro al 25. agosto del 1629, alle quali sono 
inscrite le cifre di risposta del eardinal Francesco Barberini, gleichfalls 
das Originalregister, Eine Copie davon besitzt das vaticanische Archiv. Die 
Fortsetzung fehlt. 

LXVIII. 24 Berichte, Begleitschreiben und Beilagen des venetianischen 
Nuntius vom Januar— Dezember 1628, in Copie, für uns wertlos, da sie 
mit denjenigen des vatieanischen Archivs correspondieren. LXVIII. 25 
Beridiie etc. für 1630, gleichfalls in Copie, welche die Lücken des vaticanisciien 
Arc/dvs ausfidlen. 



— xxvin — 

LH. 6—14 Della yita di Papa Urbano Ottavo et istoria del mio 
pontificato scritta da Andrea Nicoletti canonico di S. Lorenzo in Damaso. 
Über die Anlage und den C/iarakter dieses in seiner Art als historische 
Quelle Jiochivichtigen Werkes inachte bereits Ranke^) einige Mitteilungen^ 
jedoch mit falscher Angabe der Bätideanzahl, Die Arbe't NicoUttis um- 
fasst nicIU 8, sondern 9 Bände. Ursprünglich mag sie allerdings nur auf 
8 Bände bestimmt gewesen sein, da in LH. 13 im letzten Capitel der 
Lebensausgang Papst Urbans dargestellt wird. Späterhin jedoch wurde 
noch ein neunter Band mit der Ueberschrifi Della yita di Papa Urbano 
Ottavo e della guerra di Castro scritta da Hc. Tomo nono hinzugefügt^ 
der allein auf etwa 1200 Seiten die Besehreibung des genannten Krieges 
enthält. Ausser einigen gleichzeitigen gedruckten Quellen^), ungedruckten 
Briefen u. a, benutzte Nicoletti vorwiegend Nuntiaiurberichte, deren Texte er 
einfach unverkürzt aneinander stellte und zuweilen nur lose verknüpfte. Eine 
Vergleichung mit den erhaltenen Berichten des raticanischen Archivs luU die 
Wiedergabe bei Nicoletti als vollständig correct ergeben. Infolgedessen ist 
es z. B, möglich, die Berichte Cor off as für gewisse Begebenheiten zu re^ 
eonstruieren. Auch da, wo die Nuntiaturberichte vorluinden sind, kann man 
Nicolettis Arbeit nicht entbehren, da er manclie beachtenswerte Notizen ein- 
fügt, die er aus seiner Erinnerung wiedergiebt. Im Band 2, LIL 7, findet 
sich am Anfang eine längere Widmung alla gloriosa memoria del signor 
Cardinal Francesco Barberini vicecancelliere e decano del sacro collegio 
Andrea Nicoletti. Sie bietet einige wichtige Erläuterungen über die Ent- 
stehung der Arbeit. Danach überreicIUe Nicoletti dem Carditialstaatssekretär, 
benche Topera non sia per ancor compita, wie er an einer anderen 
Stelle der Widmung sagt, nove volumi. An Stelle voti nove hat Ursprung- 
lieh Otto gestanden und ist dann con derselben Hand verbessert worden. 
lieber die Benutzung seiner Quellen äussert er, che le notizie piü certe 
e piü sincere per si grande argomento rai furon somministrate per 
mezzo del signor canonico Carlo Moroni sno bibliotecario non meno 
da gli archivii e dalla famosa libreria della sua Ecc"* casa, ove giac« 
vano quasi in profonda oblivione, che dalla voce \dva dell* E. V. 
stimata come oracolo di veritÄ. Jeder Band umfasst etwa 1200—1500 pag. 
LIL 6 jedoch in cui si contengono le sue prime cariche, il cardinalato 
e l'assanzione alla dignitä pontificale, hat nur 686 pag. Das Werk ist 
von einer Hand geschrieben, welche unverkennbare Ähnliclikeit mit jener 

') BJomischt Päpste lU. pag. 223. 

') LH. 8, pag. 599 fügt Nicoletti am Bande z. B. hinzu: Nani hist. Venet., 
Capriata et altri. Gemeint sind Nani: istoria della republica Veneta. Venezia 1662 
{ich citiere stets nach der Ausgabe Bologna 1680) und Fietro Qiovanni Capriata: 
ddV historia libri dodici^ ne' quali si contengono tutti i movimenti d'arme successi 
in Itaiia dal 1613 fino al 1634. Genova 1639. Ausserdem auch erwähnt Bentivoglio: 
guen-a di Fiandra u. o. 
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Sclireiberhand besitzt^ von der die Originalregister der Nuntiaturberichte bis 
zum August 1629 angefertigt sind. Allerdings sind Spuren von Alter, 
zitternde Hand u. a. in diesem Werke deutlich sichtbar. Da sich auf 
dem Pergamenteinband des französischen Originalregisters für 1629 {Bihl. 
Barber. LXIX. 60) die Notiz Visto e copiato da A. N. d. h. Andrea 
Nicoletti befindet, so scheint es erwiesen, dass Nicoletti auch der Schreiber 
aller Originalregister bis August 1629 gewesen ist. IHe zweite Hälfte von 
Band 9 seiner Biographie Urbans VHL ist von anderer Hand geschrieben, 
docfi sind die Correcturen daselbst meistens uneder von Nicoletti. Ver- 
besserungen und Einschaltungen sind vid vorhanden, meistens t^on Nlrolettis 
Hand; doch finden sich auch noch 2—3 andere Handschriften. Eine ganze 
Reute von Zusätzen sind auf kleineren Zetteln eingeklebt, zuweilen mehrere 
übereinander. IHe Seite ist nur auf der rechten Hälfte beschrieben; die 
Correcturen etc. befinden sich auf der linken mit Markierungen im Text. 
In den Text hinein ist wenig verbessert, meist nur fehlerhafte Stellen aus- 
gestriclien. Das Werk ist in Kapitel eingeteilt. Nicht alle Seiten sind be- 
schrieben. Oft sind am Schluss eines Kapitels Seiten freigelassen, vermutlich 
zu Nachträgen u. dgl. Her Darstellung voran in jedem Bande steht ge- 
wöhnlich ein Index der Kapitel und von anderer Hand ein Index der 
Materien^ alpliabetisch geordnet nach Personen und Saclien, mit Seitenver- 
weisungen. Für die Zeit von 1628—1630 kommt allein in betrachi 
Band LH. 8. 

LVIII. 30 fol. 36—73 Trattato della confederatione segreta trä 
il rö di Francia e Telettore di Baviera 1629 — 1630, die Correspondenz 
zwischen Cardinal Bagni, P. Joseph^ Küttner, Barberini, Kurfiirst von 
Baiem und dem bairischen Rat Jocher über den Abschluss eines Bündnisses 
zwischen Frankreich und Baiem vom Okiober 1629 — September 1630 in 
Copi^. 

LXIX. 70 Baviera 1629 — 1634, unfol. etwa 400 Bl. Die 
Correspondenz zwischen dem Kurfürsten von Baiem und dem Cardinalstaats- 
sekretär zum Teil in Chiffren. Die Sammlung, so reiclihaltig sie auch be- 
sonders vom Jahr 1630 ab erscimnt, enthält jedoch nicht den ganzen brief- 
lichen Verkehr. Die Chiffren und Schreiben Barberinis lassen sich durch 
den Cod. Barberini : Lettere di Roma, der sich im Müncliener Staatsarchiv 
befindet^ ergänzen, die des Kurfürsten zum Teil ebenda durch einen Band, 
der die JaJire 1624 — 32 umfasst. 

d) Archiv der Propaganda Fide. 

Das Arcldv der Propaganda^) ent/iält eine Anzald Originalschreiben 
Pallottos, daneben unbekannte Originalbriefe Cardinal Kiesels. Beriwksicliügt 

>) Fieper: Bömische Archive, L Das Propaganda Archiv. Römische Quartal- 
sckrift für christliche Altertumskunde und für Kirchen geschickte, hrsg. von de Waal, 
Jahrg. L Born 1887, pag. 80 f. und pag. 259 f. 
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sind die Codd. 69- 7 i Lettere di Gennania«^. 1628—1630. Cod. S33 
Germania, Saxonia, Moravia, Stiria ad 1648 inclusive. Briefe, Sdatianen 
und dgU 

e) Biblioteca Carsini. 

Von WicIiHgkeü ist auf dieser Bibliothek nur 165. 35. F. 25, ein 
Sammelband mit der Handschrift des späteren 17. Jahrhunderts, durc/i- 
foliiert Auf dem Rücken trägt er die Aufschrift Monti Negoziato 
nella corte di Spagna. Diese Darstellung umfasst jedoch nur 183 fol* 
mit dem Titel: Negotiato fatto nella corte di Spagna da monsignor 
Cesare Monti nanzio straordinario per la pace d'Italia neir occasione 
de moti e differenze della successione di Mantova e di Monferrato 
sncceduti Fanno 1 628 descritto da Francesco degP Albici allora uditore 
di quella nuntiatara e poi cardinale. Francesco Albici aus Cesena war 
Montis Auditor in Neapel und Spanien. 1636 begleitete er Cardinal Marzio 
Ginetti zu den Friedensverhandlungen nach Cöln. 1654 umrde er Cardinal 
und beteiligte sich lebhaft am Jansenistenstreit. Eine Reüie von Arbeiten^ 
besonders über die Jurisdiction der Cardinale, sind von i/im bekannt. Die 
vorliegende Darstellung bescMftigt sich eingehend mit der Tliätigkeit Montis 
bis zum Oktober 1629. Die Reden des Nuntius und ihre Beantwortungen 
durch den König, Olivares u. a. sind wörtlich wiedergegeben, ebenso ein- 
gehend Verhandlungen u. a. Auch Briefe des Königs und Aktenstucke sind 
eingefügt. In demselben Bande befinden sich unter anderem nochfol. 236 — 
241 Instruktionen für Monsignore Diaz, der von Paul V. an das Capitel 
von Salzburg abgefertigt wurde vom .9. Januar 1612^ und fol. 242 — 245 
dessen Relation; unter anderen spanisclien Sachen fol. 247— 2 ff 4 eine aas- 
filhrliche Relation über den Sturz OUvares^ vom 28. Januar 1643 aus 
Madrid. 

f) Biblioteca Cktsanatense. 

Unter den Handschriften dieser Bibliot/iek fand sich kaum, etwas, was 
nicht bereits anderswo vorlag oder gedruckt war, Berücksichtigung verdiente 
nur X. VIL 57. fol. 214 — 221 ein kurzer, aber sacMich wic/itiger discorso 
sopra la saccessione del ducato di Mantova che si controverte trk 
Carlo duca di Nivers e Ferdinando duca di Guastalla e da onde nasce 
la controversia con Tarbore della descendenza ohne Datum. Femer 
X. V. 36. fol. 266—267 eine Protestschrift des Proj^stes Pesler in dem 
Streit um das Patriarchat von Aquileja mit dem Titel: Protesto fatto per 
parte del grande imperatore Ferdinando IL al Beat"° P. P. Urbano VIII. 
P. M. di Roma e di tatta la chiesa universale sopra il patriarcato 
d'Aquileja 1628. 
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g) Staatsarchiv tni Neapel. 

Von Gesandtichaßsherkhtm sind nur diejmiffen des Remtknien Flaoio 
Atti aas Madrid in den Carte Farneaiane fasc. 36 und 37 Jür die 
Zeit von 1628 — i630 erhalten. Zum Teil in Chiffren Ueten sie wenig 
Einsieht in die Stimmungen und Ströimmgen des Matlrider Hofs. Was 
sonst an kaiserliehen u. a. Schreiben an den Herzog von Parma in <km 
fasc. i30 vorhanden ist, sind nur Gratulationen, Emjifeldungtschrahen 
und dgL'). 

h) l%orenz. Archivio centrale Medici. 

Fitza 4379—4390 enthalten die vollständigen GeBandtschaftsberichte 
Nicedb Sacchetth vom Kaiserhof fiir die Jahre 1628—1636 in Originalen 
uml Coneepten und ihre Beantwortungen. Sacchetti begab sich im Dezember 
1627 als Gesandter nach Prag. Seine Berichte, z>im Teil chiffriert und 
im Duplikat vorhamUn, im Einzelnen umfangreich und interexstert ahgefasst, 
mit vielen Beilagen und Zeitungen, bieten neben Pallotto» Berichten eine über- 
aus wertvolle Quelle für unsere Zeit. Sie nnd, so weit sie sieh wt'f unseren 
Nuntiaturberichfen berühren, eingehend verwertet, doch konnten sie für die 
allgemeine Reichsgetchichte, wo sie fdier den Rahmen dieser Pid/likotion 
hinausging, nicht erschSpß werden. Filza 4380 Schreiben des Grots- 
herzogs u)\d der grossherzogliclien Familie an Sacclietti 1628 f. mit wenig 
Inhalt. Filza 4381 entliält unter anderem auch die kriegsgeachicMlieh 
xeielAigen Berichte eines Verwandten Sacchettis, mit Namen Giovanni S., 
der bis sum Mai 1629 mit Gonzales den Feldzug gegen Casale und in Mon- 
ferrat mitmachte. Filza 4383 Coneepte und Abschriften des Senators 
Cißti an Altouiti, Sacchettis Vorgänger, und Sacc/ieäi ivm 16. Juni 1626 
Ins Ende 1629. Filza 4457 Originalbriefe von Carl V. bis Ferdinand III. 
Filza 4583 Originahchreiben Ciolis und Lambardie an Sacc/ietti 1628 
bis 1630, decken sich vielfach mit 4383. Filza 4584 Originalschreiben 
an die Gesandten in Wien 1623—1630, vieles Duplikat von 4583. Da- 
zwischen auch Originalschreiben von Mitglieilem des kaiserliclien Hofes an 
die grossherzogliclie Familie, Briefe Carls V. und Ferdinanih I, Filza 
4477 Schreiben der Kurfürsten von Mainz, Cötn, Baiem und Sachsen, 
Schreien aus Wien von den Nuntien u. a. an die grossherzogliche F 
1600—1666. Filza 4587 Schreiben Verschiedener an Sacchetti U 
am Schbiss Minuten SaccJtettis von 1634 an Verschiedene, auch ai 
Kaiser. Filza 4283 Sc/t^ben der Herzöge von Baiem vom 
1628—1640. 

') Eine jedoch nicht erschöpfende Übersicht über das Staatsarchiv in 
giebt Trinchera: degti arehivii Napolitani retaxione A, 8. E. Ü tni'nufro deH 
liea iitrunone. Napoli 1872. 
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i) Mantua. ArcMiHo storico Gonzaga. 

Die Fascikel Germania dieses Archivs entftalten die voüsiändi^en 
Originalberichte Vincenzo Agnello Soardis, Bischofs von Mantua, den der 
Herzog von Nevers als afisserordentlichen Gesandten Ende Januar iS28 an 
den Kaiserivof abfertigte. Nur ein geringer Teil der umfangreichen Berichte 
ist chiffriert. Die Adressaten sind der Herzog von Nevers^ sein erster 
Minister Marcliese Striggi, Marliani und spater der Staatssekretär Girolamo 
Parma, Nach der Nuntiatur PaUottos sind die Berichte des Bischofs fftr 
unsere Periode die wichtigsten. Wo sie Pallottos Berichte nicht unerhMich 
ergänzen, sind sie als gleichwertig vollständig oder in Regestenform in jene?» 
eingereüit oder als Anmerkungen zu ihnen verarbeitet worden^ Neben den 
Berichten des Bischofs kommen diejenigen des ständigen Residenten Ottario 
Morbioli und des Marchese di Grana kaum in Betracht Der Bischof selbst 
hat in die Verhandlungen des Regensburger Kurfürstentages nicht eingegriffen. 
An seiner Stelle war Diodato Marani, der spätere Resident, anwesend. 
Doch ist über dessen T/uitigkeit nichts bekannt geteorden. Eingehend sind 
die Berichte des Biscliofs noch bis zum Juli 163 U An den Friedensrer- 
liamÜungen zwischen Kaiser^ Frankreich, Spanien und Savoi/en hatte er 
jedoch nur antreibend teilgenommen. Im Original vorhanden sind auch 
Schreiben der Kaiserin^ iMnwrmains, Caraffas, des Paters Valeriana Magno 
M. a. An offiziellen Aktenstücken vom Kaiserhof ist das Archiv auffallend 
arm. So wurde z, B, das Original der kaiserlichen Investitur für Nevers 
vom 2. Juli 1631 nach einem Registraturvermerk am 1, Februar 1710 ad 
rotam Cesaream überführt^ jedoch bliel>en 4 Copien zurück. Einzelnes ent- 
hält die Abteilung B, XXIV, Nr, 8, daselbst auch einige Drucke wie De 
iure legitimae successionis Ser"* ducis Caroli Gonzagae Ludovici dueis 
Nivernii filii in ducatibiis Mantuae et Montisferrati opus articulis octo 
distinctum auctore Francisco Nigro Cyriaco J. C. Mautuano et in patria 
senatore. Mantuae apud Osannas fratres 1628. IßS pag, fol. Femer 
Tractatus Ratisbonae vom 13, Oktober 1630, speziell Mantua betreffend, 
8 pag., wie auch die Friedensabschlüsse von Cherasco vom 6. April 1631, 
beides in Druck. Eine recht ergielnge Ausbeute ergab eine grossere Anzahl 
von Paketen mit Schreiben Nevers' an seine Gesandten, Fürsten und hoch- 
gestellten Persönlichkeiten in Concepten und Copien. 

Recht umfangreich ist auch die französische Abteilung. Ständiger 
Resident des Herzogs vor Nevers in Paris xoar Giustiniani Priandi, doch 
sind seine Depeschen nur lückenhaft erhalten. Daneben finden sich Berichte 
von Giacomo Rigioli, Rodolfo Ippoliii, Graf von Gazoldo, und Aleramo 
Sangiorgio, FranzösiscJierseits schrieben an den Herzog RicJielieu, Pater 
Joseph, Cardinal de Jm Valette Criqui u, a. 

Weniger bedeutend dagegen ist die spanische Abteilung. In Madrid 
war ständiger Resident Alessandro Striggi» ' Bei dem feindseligen Verhäänis 
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zwisdien Nevera und ilem Könige ist es begreiflich^ dass Striggi nie von 
einer Audienz bei dem Könige oder Olivares meMet, Was er weiss, erfährt 
er von Anderen und das ist herzlich wenig. Lebhafter werden seine Berichte 
nur dann, wenn er über die französisch* spanischen Verhandlungen spricht. 
Über die Reise der Königin von Ungarn bringt er manches. Einige seiner 
Scltreiben sind nicht dechiffriert^ vieUeicIit ein Zeichen, dass man sie wenig in 
Mantua berücksichtigt hat Seine Berichte brechen mit dem Juli 1630 ab. 
Ober Necers^ Stellung zu Rornj Mailand und Venedig gebeti gleichfalls 
mehrere Fascikel genügende Auskunft. 

k) Staatsarchiv zu Turin. 

Von Gesandtschaftsbericlden aus Wieti aus unserer Zeit enthält das 
Archiv nichts. In Florenz vmrde ich darauf aufmerksam gemachte 
dass die BibUoteca nazionale von Florenz vor einiger 2kit Gesandtscliafts" 
berichte aus Wien vom Jahre 1634 angekauft hätte. Es waren Depeschen- 
minuten OUavio Bologninis aus Coreggio an die Herzöge von Savoyen und 
Modena, deren geheimer Agent er in Wien war, vom 7. Januar bis 30, De- 
zember 1634. An beide Herzöge hatte Bolognini fast übereinstimmend stets 
dasselbe^ immer ungemein interessiert und augenscheinlich auch auf Grund 
guter Quellen berichtet. Die Originalberichte Bologninis an den Herzog 
von Modena sind auf dem Staatsarchiv in Modena vorhanden^ doch konnten 
sie für diese Publikation niclU verwertet werden. In Turin selbst bieten die 
Abteilungen Vieniia und Monferrato nur einige Instimktionent Relationen und 
Drucke, die auch sonst zum Teil bekannt sind^^, 

l) Iteichsarchiv zu München. 

Durchgesehen vrurden I^it. über ital. Staaten. Mantua, ein 
Fascikel, der verschiedene Correspondenzen über italienisc/ie Angelegenheiten 
enthält; femer Acta d, 30 j. Kr. Fase. XXII I^ XXIV und CLI, die 
Correspondenz des Kurfiirsten von Baiem mit dem Kaiser und anderen 
Kurfürsten über den Herzog von Nevers. 

m) Staatsarchiv zu München, 

K, schw. 31211 enthält die Correspondenz des Kurfürsten von Baiern 
mit dem Cardinalstaatssekretär von 1624 — 1632. K. schw. 312112 und 
312113 ent/iält die Berichte des kurfürstlichen Residenten lA Rom, Francesco 
Crivelli*), mit Viren Gegenschreiben für die Jahre 1628 — 1630. 

') Über die übrigen Schätze des Tunner Archivs für utisere Zeit vgl. Nicomede 
Bianchi: Le materie politiche relative alV estero degV archivi di statu Piemontese, 
Rom etc. 1876. 

') Über Francesco Criveüi vgl. Oregorovius: Die beiden Oriveüiy Agenten 
Baiems an der Owrie 1607 - 1659. Kl. Schriften IT, pag. 54. 

Nantiatnrberioht« IV, 1. C 
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n) KönigL sächsisches Hauptstautsarehiv xn l>resdefu 

Sogleich nach seiner Reffierungsübemahtne informierte der Herzog von 
Nevers den Kurfitrsten von Saclisen und hielt üin auch während der ganzeft 
Dauer des Suecessionsstreites ununterbrochen auf dem Laufenden, Den 
Beweis eines ähnlich regen Verkehrs mit dem, Kurfürsten von Baiem fand 
ich in München nicht vor. Auch muss es auffallen^ dass allein der 
Kurfürst von Sachsen kein Bedenken trug, selbst vor dem Kaiser nicht, 
den Herzog von Nevers mit seinem Titel als Herzog von Mantua zu diren. 
Alle anderen Kurfürsten versagten nach dem Vorgang des Kaisers Neverf 
diese Bezeichnung, Dass eine beumsste Absicht dieser Bevorzugung zu Grunde 
lag, ist niclit erkerndnir. Die Coirespondenz des Kurfürsten mit Nevers^ 
sowie mit dem Kaiser und anderen Kurfürsten über ihn findet sich ge- 
sammelt in Mayland. and Mantuan. succession betr. 1627 — 1630. 
T^. 8793. 

o) Königlich geheimes Staatsarvhiv zu Berlin* 

Von den aus dem Nachlass Caracas angekauften 7 Bänden sind zu 
berücksicJuigen R e p. 94, L A. .5. Bd, I Lettere di monsignore Caraffa 
ä diversi 1624 — 1628, ein unvollständiges Privatregister Carajfas, ent- 
haltend einen grossen Teil der Depeschen an Barberini mit Beilagen^ ferner 
Schreiben an einzelne Cardinale, an die Propaganda n. a. Aufgenom^nen 
siml auch einige Chiffren PaUottos^ in denen über die gemeinsame Wirksasn- 
keit beider Nuntien berichtet icird. Das Register scfdiesstmä dem 7. Oktober 1628^ 
unfoL etxca 300 foL Bd. IV Lettere del signore cardinal Barberino 
k monsignor Garaffa nnnzio in Germania 1628. Origincdbegleitsehreiben, 
Briefe, Chiffren und Dechiffrate vom 7. Januar— 9, September 1628, unfol, 
etwa 200 fol, B d. V Brevi e lettere di diversi k monsignor Carafia 
nunzio in Germania dal 1621 al 1628. Brevencopien der Päpste Paul T., 
Gregor XV,, Vrban VIII. an Caraffa, Herzog von NetJ>urg, Baieni, 
Salzburg, Breslau, Trier ^ Kaiser, Eggenberg etc. etc, unfoL ettco 
300 fol. 

p) K. K. HauS', Hof" und Staatsarchiv zu Wien. 

Wider Iji^carten lH)t das Wiener Archiv die dürftigsten Ergänzungen, 
So ist z, B, von d^^ Berichten des Reicliscommissars in Italien, Grafeti 
von Nassau, mit Ausnahme weniger Schreiben, die sich abschriftlich in der 
Abteilung Spanien oorfimlen, soicie von denjenigen des Generalfeldmarschalls 
Collalto über seinen Feldzug in Itcdien niclds vorhanden. Auch das Kriegs- 
archiv bot keine Spuren. Die ausfuhr! irhste Abfeilung des StacUsarchirs ist 
Spanien. Der kaiserliche Gesandte in Madrid Graf KhevefJiüäer über- 
gab nach Rücktntt von seinem Posten die kaiserlichen Schreiben dem 
Archive, so dass sie sowol, trie seine Berichte sich im Original zinn 
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grossen Teil erlialten haben. Der Abteäung liegt eine grosse Menge von 
offiziellen Aktenstücken bei, darunter auch einige Schreiben aus der Correspondenz 
des Kaisers mit deni Grafen vo7i Nassau^ die ah Beilagen mit den Be- 
richten ßir Klievenliüller mitgesandt vermutlich zur Information des Gesandten 
gedient haben. Sehr geringe Überreste bietet die französische Abteilung, 
Kaiserlicher Resident in Paris war Matthias Wei*dtmann, In i/ir finden 
sich auch Schreiben des Kaisers an Erzherzog Leopold im Original. Die 
Abteilung Roma na enthält nur wenige Schreiben des kaiserlichen Gesandten 
in Rom, des Fürsten Paolo Savelli, mit Gegenschreiben, eigentliche Berichte 
überluiupt nicht. Auch die Correspondenz des Kaisers mit dem Papst und 
dejn Cardimdstaatssekretär ist lückenhaft erhalten. Die Kriegsakten habeti 
eine eigene Abteilung für die mantuanischen Streitigkeiten^ die Correspondenz 
des Kaisers mit den Kurfürsten u, a, über den Herzog von Nevers, bieten 
aber auch ausserdem noch manc/ies Beachtenswerte für italienisclie Angelegen^ 
/leiten. Fase, Mise, grat. 54 enthäk offizielle Aktenstücke, Manifeste, 
Relationen, Drucke u, a. Das weitaus inttressanteste Material enthalten die 
Dispacci di Germania, die Originalberichte des venetianisc/ieti Residenten, 
Pietro Vico, vom Kaiseriwf an den Dogen. Wegen ihres Umfanges war 
es mir jedoch unmöglich, sie zu einer Vergleichttng mit den Nuntiatur- 
berichten PaUottos durchzuarbeiten. 



C» 



//. Lehm des Pallotto bis 1628. 



Was über acut äussere J^hen, Bildungsgang und Wirksamkeil in 
öffentlicher TliäÜgkeit Giovanni Baltista Pallottos^) bis mr Übernahme seiner 
Nuntiatur am Kaiserhofe an zeitgenössischen Berichten ufid nachträglichen 
Erinnerungen überliefert w<*), kann in seiner Dürftigkeit nur annähernd 
das Bild einer bedeutenden und ziellmrussten Persönlichkeit charakterisieren. 

Die Familie^ der Pallotto entstammte^ hatte bereits durch dessen Oheim, 
den Erzbischof von Cosenza und Cardinal Gioranni EvangeUsta PallcUo, 
den Günstling Papst Sixtus^ F., Anselien und Berühmtheit erlangt Der 
Neffe Giovanni Battista Pallotto wurde am 23. Januar 1594 zu Caldarda 
in der Diöcese Camerino in Umbrien als Sohn Martinos utid Margheritasy 
aus der Familie der Torretta^ geboren. Seine erste Erziehung erhielt er in 
Perugia im Convict S. Bemardos unter der Leitung des als Pädagog und 



') In Originalunterschriften findet sich nur die Fbrm Pallotto, nicht die mm$t 
gewöhnliche Schreibtüeise Paüotta. 

') Ciaconii vitae et res gestae pontificum Romanorum et S. B. E, cardii%aUHm 
ab initio nascentis ecclesiae usque ad dementem IX, P, 0. M, Bomae 1677. vol. 4. 
pag. 579 mit Wappen, — Lorenzo Cardella: memorie storiche de* cardindU ddia 
Santa Bomana chiesa. Borna 1793, VI. pag. 292. — Qiuseppe Ncvaes: elementi 
deüa storia d£ sommi pontefici da San Pietro sino oZ . . . Pia Papa VII, vol. VIU, 
Boma 1822, pag. 227. — Antonio Pallottae in amplissimum patrum cardinalium 
coÜegium a Pio VIL P. M, urbe plaudente cooptato Cajetanus Profilius Bomamu 
obsequii et grati animi causa gratulatur, Bomae 1823j spricht verschiedentlich iber 
Familie und Wappen Pallottos, Vgl. auch Moroni: Digionario di erudizione storico- 
ecclesiasticOf Artikel Paüotta* Das von Cardeüa erwähnte Buch des Jesuiten Carlo j 
Francesco Deluca: iter Lauretanae domiiSt das PaUotto geuiidmet umrde, sou^ die 
bei Novaes a. a. 0. pag. 227 Anm. 2 angeführte Sc^irift des Jesuiten Ignazio 
Bompiani: imago purpuratae constantiae oratio in funere lo, Baptistae rardinalis 
Paüotta, Bomae 1668, 4^, sind mir nicht zu Gesicht gekommen. Das Wappen ist 
ein Schüd durch einen Balken toagerecht geteilt^ mit dem Arm eines Bitters. Atr 
eine Qeisd schtoingt, und einem Stern oberhalb der Geisd, 
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Fachscitriftsteller weit berühmten Marco Antonio Bonciario^). Seine weitere 
Ausbildung führte ihn nach Rom, wo er im römischen Seminar Philosophie 
und Jurisprudenz studierte. Er beendigte seine juristiscfien Studien als 
Laureatus summa omnium laude. Unter Paul V. war er als Referendarius 
utriusque signaturae et impulsorum praefectus thätig. Der Nachfolger 
Paxds V., Papst Gregor XV., schickte ihn als Vicelegaten nach Fetrara. 
Papst Urban VIII. übertrug ilim sodann die Stelle eines apostolischen 
Colleetors in Portugal, wo er die römisclien Interessen in dem verwahrlosten 
kirchlichen Zustande des Landes mit ungemeinem Nachdruck und zuletzt 
vollem Erfolge zu vertreten vmsste^). Nach Rom im Februar 1628 zurück-' 
gekehrt, übernahm er an Stelle des scheidenden Erzbisc/iofs von Genua, 
Domenico Marini, das Amt eines Gouverneurs der ewigen Stadt. Auch 
hier bewährte sich seine straffe Hand; unerbittlich wusste er bei Hoch und 
Niedrig seinen Dekreten und den Gesetzen Gehorsam zu verschaffen^). 
Jedoch blieb er nicht lange in seiner Stellung. Die beginnenden Streitig- 
keiten in Oberitalien um das mantuanische Erbe hatte die Absendung von 
ausserordentlichen Nuntien erforderlieh gemacht. Am 8. April übertrug der 
Papst Pallotto die Nuntiatur am Kaiserhof. 

Als der kaiserliclie Botscliafter an der Curie, Fürst Savelli, von der 
Wahl erfuhr, kam er gegen den Cardinalstaatssekretär auf ein Jrä/ieres 
Verlangen des Kaisers zurück, wonach die päpstliche Vertretung am Kaiser- 
lu>fe zur Erhöhung seines Ansehens einem Cardinal übertragen werden sollte. 
Barberini gab keine verpflichtende Antwort, liess aber durchblicken, dass es 
nicht ausgeschlossen wäre, Pallotto nach Abberufung Caraffas in seinem 
Amt zu erliaUen und vielleicht auch später die Wünsche des Kaisers zu be^ 
friedigen. Somit war es bereits im April an der Curie beschlossene Sache, 
Pallotto die ordentliclie Nuntiatur zu übertragen. Noch in demselben Jahre 
machte man ihm am 2. Septetnber die ersten Ankündigungen und übersandte 
ihm, zugleich mit der Ernennung zum Erzbischof von Thessalonich am 
18. September seine Beglaubigungsbreven. Ein Jahr später, am, 19. November, 
belohnte der Papst seine Dienste, obwol er erst 35 Jalvre alt war, mit dem 
Cardinalat. Pallotto war der erste Cardinal, dem der Kaiser eigenhändig 
den Cardinalshut aufsetzte. 



^) Bonciario starb am 9, Januar 1616, 

*) Instrvikiion hei Lämmer: Zur Kirchengeschichte des 16. und 17, Jahr' 
hunderte. Freiburg i. Br. 1863 pag, 26^ Irrtümlich versetzt sie Lämmer in die 
Zeit Papst Clemens' IX, und König Pedros I. (muss heissen Pedros IL), 

") Der Prälat Francesco Boccapaduli schrieb in späteren Jahren an Cardinal 
Panziroli von PaüottOi il quäle fa un nomo da reggere ogni gran maneggio e 
goYerno; ma ripntato di spirito e animo troppo gagliardo. Bicci:'notizia della 
famiglia Boccapaduli patrizia Bomana, Roma 1762 pag, 321 Anm, a. 



Tim/MAer 
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,/.,./,./, ,'ndr„ ,nu,.U, v:"r für Monferrat noch eine ,cfM^ Erhn 

> r,^,U, A-At». »Utria di Mantora. Mantova 1872 IV. pag. 6. 
', yifl (hkutuli^Ml Sr. :it. 
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kanden, Vincenzos IL ältester Bruder Francesco IV. war mit einer locIUer 
Carlo Emanueles 7. von Savoyen^ Marglierita, verheiratet gewesen und hatte, 
nachdem kurz vor seinem frülien Tode sein einziger Sohn, Don Silvio^ ge- 
storben war^ eine Tochter Maria hinterlassen. Dass neben ihr auch die 
Herzogin von Lotliringen ein ErbrecJU geltend zti maclien suchte, konnte 
flicht scJiwer tw-s Gewicht fallen. Von grösster Bedeutung musste es für die 
NeugestcUtung der itcUieniscfien Verhältnisse sein, wem Maria ihre Hand 
reicIUe. Denn die Hauptstadt von Monferrat^ Gasöle, die einst mit spanisclier 
Unterstützung aufgebaut war^ galt allgemein als eine der stärksten Festungen 
von ganz Italien^). 

Die Ansprüche^ die Savoyen auf Monf errat erhoby waren nicht neu. 
Ein gewisses Erbrecht konnte sogar dadurch nachgewiesen werden, duss 
Violanta, die Tochter des ersten Paläologen, sich mit Aymon, Grafen von 
Savoyen, vermäldt hatte. Später encorbene Besitztümer in Monferrat selbst^) 
hatten Carlo III. von Savoyen Veranlassung gegeben^ bei Kaiser Carl V. 
gegen die Erbfolge Herzog Federicos von Mantua zu protestieren. Allein 
der Kaiser hatte, nachdem bis zur endgültigen Entscheidung die Sequestration 
verfugt war, durch sein Edikt vom 3. November 1536 sich gegen Savoyens 
Prätensionen ausgesprochen und ihm nur einige Plätze am Po und Tanaro, 
die nicht streitig gemacht werden konnten, überlassen*). Der Tod Francescos IV. 
von Mantua 1612 hatte dann Heimzog Carlo Emanuele von Savoyen aufs 
neue veranlasst, seine alten Rechte und Ansprüche zu erneuem, und ihn in 
einen Krieg mit Frarwescos Nachfolger Ferdinando und mit Spanien ge- 
stürzt. Auch dieser Kampf, der mit dem Frieden von Paris und Pavia 
1617 abgeschlossen xcurde, hatte keine nennenswerte Änderung gebracht. 
Ferdinando hUeb in seinem Besitz und venccJtete beide Länder Mantua 
und Monferrat*). Durch ein Dekret setzte ihn Kaiser Mattliias als Vor- 
mund für Francescos hinterlassene Tochter Maria ein, um sie vor ihrem 
Grossvater und ihrer Mutter sicher zu stellen. Während diese nach Turin 
übersiedeüef lebte die Prinzessin bis zu ihrer Vermäldung in Mantua in 
einem Kloster. 

Herzog Ferdinando starb 1626 und hinterliess nur einen illegitimen Sohn, 
Don Giacinto, dessen rechtliche Anerkennung und Nachfolge er vergebens 
am kaiserlichen Hofe durc/izusetzen sich bemüht hatte^). Die Regierung 
tibemaJim sein Bruder Herzog Vincenzo II., der letzte Erbe der direkten 
alteren Linie der Gonzaga im Hause Mantua, Er liatte in jüngeren Jahren 



') Vgl. Nr. 31. 

*) Carutti: storia deOa diplomazia della carte di Savaia. 1885. l pag. 212 f. 
•) Carutti a. a. 0. J. pag. 111. Zunedineck-Südenhorst: Die PoliHk der Be- 
publik Venedig während des dreissigjährigen Krieges. Stuttgart 1872. IL pag. 73. 
*J Carutti a. a. O. ü. pag. 112. 
») Vgl. ürkundenteü pag. 67 Änm. 2. 
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eine nicht standesgemässe Ehe mit der Prinzessin Isabelia von Bozzdo ab- 
geschlossen. Ah er jtdoeh zur Regierung gekommen war, stand sein Ent- 
schluss fest, die Außöstmg seiner Ehe in Rom zu erwirken^), um im Interesse 
meines Landes filr eine befriedigende Nachfolge wrgen zu hhmen. Da er 
aber mit Rücksicht auf eine unlmlbart Krankheit, die ihm keine lange 
Regierungszeit in Aussicht stellte, kaum an eim zweite Ehe denken konnte^ 
kam er bereitwillig den Pinnen des französischen Königs, welcher die Recht*' 
deti Herzogs vofi Neters gesichert wissen wollte^ entgegen* 

Der Vater Herzog Carlos von Xerem, Ludadco Gonzaga, ein jüngerer 
Sohn Herzog Federicos von Mantua^ hatte durch eine Ehe mit Henriette 
von der Mark die Herzogtümer Xevers und Rethel nebst anderen Besitz- 
tümern in Frankreich geerbt und war durch seineti Grundltesitz französischer 
Vasall geu)orden^). Herzog Carlo stand bei dem Kfmige uml^ soUmge sich 
nicht dessen Bruder^ der Herzog von Orlians^ um des Herzogs Tochter 
bewarb, auch bei der Ktmigin- Mutter in höchster Gunst Da er frühzeitig 
voraussah, dass bei dem Mangel an legitimer Nac/d'ommenschafi des Herzogs 
Ferdinandos und dem schwanketuien Gesundheitszustandes des Herzogs Mh- 
cenzo leicht die Erbfolgefrage Schwierigkeiten hervorrufen könnte^ Hess er, 
um seine Rechte' gegen andere Prätendenten zu wahren, bereits im Oktober 
1625 seinen Sohn, den Prifizen Carlo von Rethel, zu dauerndem Aufefithalt 
an den Mantuaner Hof übersiedeln^). Eine Ehe dieses Prinzen mit der 
Prinzessin Maria sollte die Grundlage bilden^ auf der sich die Ansprächt 
des Herzogs auf die Nachfolge in beiden Herzogtümern Manttia %md Mon- 
ferrat verteidigen Uci^setu Vitwenzo fand gegen die Ehe des Prinzen umi 
die Nachfolge des Herzogs nichts einzuwenden, Audi Prinzessin Maria 
zeigte sich einverstanden. Da Vincenzos Krankheit ufiaufhaltsame Fortschritte 
machte, liess er am i 7. Dezember^) an der Curie um deti E/iedispens nach- 
suchen, ordnete in den folgenden Tagen testamentarisch die Nachfolge Nevers , 
liess Adel, l^olk und Besatzung von Mantua dem Prinzen für seinen Vater 
den Treueid schwofen und übertrug ihm die Regentschaft Nevers wurde 
sofort von dem Vorgefallenen benachrichtigt und zur l bemahme der Regit- 
rung aufgefordert. Auch an den Kaiser wurde ein Gesuch gerichtet, da* 
Testament anzuerkennen. Am 25. Dezember traf der papstliche Dispens 

>) nttorio Sirii DeUe memorie reeondite. Lime 1679. VI. pag. 298 f. 

*) Ludovico Oonzaga gehörte zu den Vertrauten Caterinas von Mediei, iwfafce 
mit ihr die Bartholomäusnacht vorbereiteten. Über die Nevers vgL ausfSkrUeker 
Michel de MarolUs, abbi de VitUloin: Mimoires. Paris 1656. Claude de MaroOes, 
der Vater drs Verfassers, war der Erzieher der Söhne des Herzogs Carlo von Nevers. 
Michel selbst ihr Freund und Vertrauter. 

•) Nevers an Herzog Ferdinando. Charlevüle 1626 Gktcber 30. MantiuL 
Arch. Gonz. Orig. Vgl. auch MaroUes Mhnoires pag. 66. 

*) Vxncenso an seinen Gesandten in Rom, Fnenza. Mantua 1627 Dezember TT. 
Manttia. Arch. Gonz. Conc. 
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ein und noch an demadben Abende wurde in aller Eile geheim die Ehe 
vollzogen. In der Nacht zum 26. Dezember starb Vincenzo^). Nevers hat 
epäterldn jede Kenntnis von der Ehe seines Sohnes abzustreiten gesucht und 
auch aus seinen Briefen an den Herzog und Rethel geht nicht hervor, dass 
er Kenntnis davon hatte, 

V^on dem Herzog von Guastalla wareti längst diese Vorgänge mit Miss- 
trauen beobachtet worden. Während er in Mantua zur Sicherung seiner 
Nachfolge eine Anzahl Personen versteckte^ die bei geeigneter Gelegenheit sich 
des Palazzo Zhicale und der Befestigungen der Stadt bemächtigen sollten^), 
Hess er in Mailand bereits Anfang Dezember durch seinen Sohn Don Cesare 
mit Vorweisung einer Investitur den Gouverneur, Don Gonzales de Cordova, 
und den Senat zu seiner Unterstützung aufrufen^. Man kam seinen 
Wünschen bereitunUigst entgegen. Bevor noch die Nachricht von dem Ab- 
leben des Herzogs eingetroffen war, Hess Gonzales Kavallerie an die Grenze 
Monferrals vorrücken und sandte in Guastaüas Interesse nach Mantua den 
Grafen Gio. Serbellone, welcher jedoch nicht frälier in die Stadt einge^ 
lassen unirde, als bis die Massregeln des Herzogs Vhuienzo soweit gefestigt 
waren, dass sie durch die Dazwischenkunft des Grafen nicht mehr gestört 
werden konnten. Infolgedessen reiste Serbellone, ohne Ret/iel als Prinz von 
Mantua anzuerkennen, unter Drohungen wieder ab. Auch der Bischof von 
Mondovl, den der Herzog von Savoyen mit der Condolehz für den Tod 
Herzog Ferdinandos Ende November beauftragt hatte, verliess, ohne sich zu 
verabschieden, die Stadt^), Guastallas Verschwörung wurde noch kurz voi' 
dem Tode Vincenzos entdeckt und die BeteiHgten unschädlich gemacht. 
Hinfort sah sich der Herzog allein auf spanischen Beistand angewiesen. 



^) Vgl. ürkundenteil pag. 23 Anm. 3. 

*) Richelieu: Mhnoires Tome IV. {CoÜection des Memoires par M. Feiitot. 
8er. II. Tbm. XXIV. Paris 1823) pag. 47. Siri a. a. 0. FI pag, 308, vgl. auch Nr. 2. 

') Über diese geheimen Verhandlungen eine Anzahl von Berichten des mantua- 
nischen Besidenten in Mailand^ Sannazaro, vom Dezember, Mantua. Arch. Gonz. 
Orig. Die Kaiserin liess durch Morbioli, den mantuanischen Residenten in Wien, 
den Herzog wissen, dass der Kaiser non haveva data intentione yeruna di investi- 
tnre di questi stati alla casa di Guastalla et mi assicorö della sna protettione si 
come che in preginditio del signor dnca di Nivers non si fosse venuto k vernna 
trattatione. Indem der Herzog gleichsam zur Beglaubigung diese Antwort wieder- 
holte, meldete er der Kaiserin von neuen Umtrieben Ouastaüas. Schreiben an die 
Kaiserin vom 23. November 1627. ibid. 

^) Schreiben des Turiner Nuntius, der sich damals zur Übernahme seines 
Postens cmf der Reise in Mailand aufhielt, vom o. Januar. Arch Vatic. Nnnz. 
di Savoia 47. Orig. Der Bischof von Mondovl traf auch am 4. Januar in Mai- 
land ein, wie es hiess, um ein Bündnis ztoischen Savoyen und Spanien vorzubereiten. 
Nachdem er mit Gonzales eine geheime Unterredung gehabt hatte, war er am 
17. Januar wieder in Turin. Vgl. auch Siri a. a. 0, VI. pag. 308. 
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Der Herzog von Savoyen war der erste^ der über die nnerwarteU 
Wendung der JEreignisse in Mantua aufbraiute. Noch trug er sieh mit 
dem Gedanken, nachdem bereits einmal durch den frühen Tod seines Soluhes 
Emanuele FiUberto eine Ehe desselben mit dei' Prinzesdn Maria ge^chetUrt 
war^), durch eine Vermählung Marias mit seinem dritten Sohtie, den damals 
der Cardinalspurpur kleidete, Ansprüche auf Monferrat zu erneuern, als ihm 
der Absclduss der Heirat mit Prinz Reüiel gemeldet wurdeJ^) Man hatte 
weder bei ihm ah dem Grossvater^ noch bei der Infantin Marglieriia^ der 
Mutter der Prinzessin^ um Zustimmung zu der Heirat nachgeeuchU Es 
war für den Herzog Grund genug, sofort zu rüsten und in Monferrat ein- 
zufallen. Vorzeitig suchte Frankreich zu vermitteln. Allein sein Vorschlag^ 
den Herzog mit Trino und einer Geldsumme zu entschädigen, wurde von 
Nevers, der in den ersten Tagen des Januar in Mantua eingetroffen war, 
zurückgewiesen^). Damit trieb Nevers selbst den Herzog in das spanische 
Lager. 

Nach der Rückkehr Serbellones zögerte Gonzales nicht einen Augert- 
blickj im Interesse Gu4istaUas d^n Kampf gegen Nevers aufzunehmen. Für 
die spanische Politik^ deren welibeJierrschetvder Einßuss durch Ric/teUeus 
Auftreten bereits bedetüclich ifis Wanken gekommen irar, genügte es, dass 
Nevers ein Franzose war und dass dessen Vater einst unter französisclien 
Fahnen gegen Kaiser Carl V. gefodUen hatte^), Obwol ohne Auftrag ülter- 
nahm es Gonzales, die kaiserlichen LehensreclUe zu verteidigen, und berechtigte 
alle seine Massregeln durch den Vorwand, eine kaiserliche Commission nir 



«) CarutH a. o. 0. 71 pag, 247, 

•) Der Prinz von Piemont verhandelte bereits im FebrtMr 1626 in Paris mit 
dem König und seinen Ministem über die Prätensionen seines Hauses auf Mon^^ 
ferrat und die Ehe Marias mit seinem Bruder. Die Königin- Mutter und Biehdieu 
waren damals nicht abgeneigt^ seine Ansprüche zu unterstützen. Nur der König 
protegierte unbeirrt den Herzog von Mantua und Nevers. Ohne etwas durchgesetzt 
zu haben, reiste der Prinz zuletzt am 1, April ab. Mehrere Berichte des Mantuaner 
Besidenten Priandi aus Paris vom Februar— AprÜ. Mantua, Arcli. Gonz. Orig. 
Als es dann hiess^ dass der Herzog ähnliche Versuche in Madrid mache, berief sich 
Herzog Vtncenzo ausdrücklich auf einen kaiserlichen Auftrag, wonach er ohne kaiser- 
lichen Consens nicht über die Prinzessin verfügen, noch etwas verhandeln dürfe 
Schreiben an den Besidenten Strig<ji in Madrid vom 8. Februar 1627, ibid, Auxh 
als Mr. de Chaumont im königlichen Auftrage im Ap^'il mit dem Herzog Über einen 
Atisgleich mit Savoyen verhandelte, berief er sich auf die lettera particolare des 
Kaisers. Schreiben an den König von Frankreich vom 23. April, ibid. Trotzdem 
anerkannte er das Gebot im Dezember 1627 nicht mehr. 

') Manifent Herzog Carlo Emanueles, Turin 1628 März U bei Lünig: Codex 
Italiae diplomaticus ü, pag. 2.315 f und Mercure frangois XIV. pag. 497 f. Vgl. 
auch Siri a. a. 0. VL pag. 312 f. und Bichelieu MSmoires a. a. 0. pag. 129. 

^) Hurter: Geschichte des Kaisers Fetdinand IL Schaffhausen 1861. X. 
pag. 204, 



— XLIIT — 

Sequestration der beiden Herzogtümer anvertraut erhalten zu haben^). Vor 
allen Dingen aber suchte er sich mit dem Herzoge von Savoyen ins Ein- 
vernehmen zu setzen^)y ohne Rücksicht darauf, dass nur vor wenigen Jahren 
die beiden Staaten icegen derselben Angelegenlieit gegen einander gefochten 
hatten und der stets wetterwendische Heimzog, dessen Haus enge Verwandt- 
schaft mit dem Könige voti Frankreich verknüpftet^ nur ein zweifelhafter 
Alliierter sein konnte. 

In Madrid /uUte am 7. Januar der mantuanisclie Gesandte den König 
und Olivares benacJurichtigt, dass von seinem Herrn aus Verdacht gegen 
den Herzog von Gruastalla der Herzog von Nevers testamentarisch zum 
Nachfolger ernannt sei*). Da man damals noch nichts von dem Ableben 
Vincenzos vmsste, versprach der König in einem Schreiben vom iO. Januar 
Nevers zu schützen^ soiceit seine Atisprnche als gereclvt anerkannt werden 
vrilrden. Am ii. Januar meldeteri gleiclizeitig Gonzales d^n Tod des Herzogs, 
und Retlid als Prinz von Mantua den Absciduss seiner Ehe. Dass der 
König auch jetzt noch geneigt war^ die letzten Verfügungen des Verstorbenen 
zu acfUen, bewies er damit ^ dass er die Infantin Margfierita, die Mutter der 
Prinzessin, schriftlich ersuchte, die Ehe ihrer Tocider mit Rethel anzu- 
erkennen. 

Erst als eingeliendere BericIUe von Gonzales, besonders über seinen 
Plan einer Allianz mit Savoyen eingelaufen waren, änderte sich die Stimmung 
am Hofe. Olivares, dem ein Krieg in Italien überaus genehm war, hielt 
den Zeitpunkt für gekommen, rücksichtslos das längstbegehrte Monf errat dem 
Mailänder Gebiete zu dessen Sicherheit ganz oder teilweise einzuverleiben. 
Für eine Allianz mit Savoyen Iiatte man sofort Verständnis und hoffte die 
Ansprüche des Herzogs mit rinigen GehietRentscliädigungen abfinden zu 
können. Über diesen Erwägungen vergass man fast eine Erörterung der 
riel unchtigeren Frage der Succession. Eine Verteidigung der Rechte den 



') Chiffre des venetianischen Nunüu» vom 1. Januar, Ärch, Vatic. Nunz. di 
Yenesia 50. Vgl. auch ürkundenteü pag, 39 Anm. S. 

^) Die Verhandlungen tvurden geleitet savoyischerseits durch den Theatiner- 
mönch P. Qaetano Cossa, spanischerseits durch Don Aharo de Losada. 

») Caruüi a. o. 0. IL pag. 188. 

*) Am 20. Dezember Hess Herzog Vincenzo durch Sannazaro Gonzales mit- 
teilen, dass er infolge der Aufmhrversnche Nevers zu seinem Nachfolger und Bethei 
zum Generalissimus erklärt und durch expressen Courier in Madrid davon Meldung 
gethan habe. Er werde nie vergessen, was er Spanien schuldig sei. Andererseits 
Hess er aber den Gouverneur bitten, vorläufig Serbeüone nicht zu schickeny da er ihn 
nicht empfangen könne. Mantua. Arch. Gouz. Sannazaro berichtete am 24. De- 
zember, dass er den BefeM ausgeführt habe, aber an den Kaiser verwiesen sei mit 
der Bemerkung, der König von Spanien werde nicht damit zufrieden sein, dass man 
Aües ohne ihn gemacht habe. Zwei Tage vorher meldete er, er sei versichert, dass 
man nach Prag einen Courier gesandt, um den Kaiser zu veranlassen, einen Com- 
missar nach Mantua abzufertigen, ibid. 



I 
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Herzogs von Ghiastalla, welche Gomalei* zum Hauptvorwand gewählt hatte^ 
fand anfangs kaum Eintähnung, Es entspricht der Anpassung des spanisehen 
Hofes, wenn man die Entscheidung, ob Xevers oder der Bastard des Herzogs 
FerdinandOf Don Giacinto, als legitimer Herzog die Regierung übernehmen 
sollte^ dem Kaiser überliess^). 

Allein trotz Olivares^ Drängen war man im Januar noch geneigt, 
den Beginn der Feindseligkeit Savot/en zu Obertassen, Das Sc/treibeny das 
der König am 17, Januar an den Kaiser abfertigte, spricht nur davon ^ 
dass Gonzales Befehl habe, einer Avocatioti des Herzogs von Neters zu 
assistieren, Savot/en nicht zu verhindern, einen Teil von Monferrat zu kaiser- 
licher Disposition einzunehmen, und falls der Kaiser nicht selbst die Sequestration 
vornehmen könne, die Prätendenten zu untersbltzen. Doch bereits einen 
Monat später meldete der König, dass Gonzales angewiesen sei^ im Namen 
des Kaisers mit den königlichen Truppen die beiden Herzogtumer einzuziehen'^. 
Dieser Entschluss war hauptsäcJdich durch die Erwägung begründet, dass 
die Kaiserin, eine Prinzessin Gonzaga, zu Gunsten Nevers^ ihren GemcJd 
beeinflussen könnte. Das Bündnis mit Savogen wurde abgeschlossen und die 
Fürsten Italiens durch die Mailänder Senatoren Ro und Corio mit den Ab- 
sichten des Königs von Spanien bekannt gemacht*), Frankreich, das vor 
Rochelle beschäftigt war, filrchtete 7nan trotz xeiner Drohungen, gleichfalls 
rüsten zu wollen, nic/ä^). 

Am zweiten Tage na^ch seiner Ankunft in Mantua^) schrieb Nevers 
einen Brief an den König von Spanien, in dem er jede Kenntnis von dem 
Abschluss der Ehe vor Übernahme der Regierung ablehnte und eine Ver- 
antwortung auf den verstorbenen Herzog abwälzte, A^ich den Vortntrf 
seiner französischen Abkunft suchte er mit der Erinnerung zu beseitigen, 
dass sein Vater ein Italiener und Sohn jenes Hei*zogs Federico von Mantua^ 
der unter Kaiser Carl V, zu besonderen Ehren gekommen wäre, gewesen 
sei, und dass er selbst im Dienst des Hauses Österreich in Ungarn sein Blut 
vergossen habe^). Welchen Eindruck dieses Schreiben am Hofe gemacht 



*) Chiffre d/ts spanischen Nuntius vom 15. Januar, Arch, Vatic. Nunc, di 
Spagna. 66iu fol. 30. 

') Vgl. Nr. 1, Die Antwort des Kaisers pag. 24 Anm. L 

•) Ihre Reden hei Albici: Negotiato etc. Manusc, Bibl. Corsini. 

*) Chiffre des spanischen Nuntius vom 19 Februar. Arch. Vatic. Nnnz. di 
Spagna. 661" fol. 52. 

*) Über seine Ankunft in Mantua, Mercure fran^ois XIV, pag. 491. 

*) Nevers an König von Spanien, Mantua 1628 Januar 20. Mantua, Arch. 
Gonz. Siri a. a, 0. VI. pag 372. In seiner Chiffre vom 12. Februar 1628 teilte 
Pamiroli mit, dass am Tage vorher tu dem mantuanischen Gesandten ein Courier 
mit der Nachricht angekommen sei, dass der Bischof von Casale als ausserordent- 
licher Gesandter eintreffen würde. Er wird vermutlich auch das Schreiben an den 
König überbracht haben. Arch, Vatic. Nunz. di Spagna. 66^" fol. 103. 
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hat^ davon hört nian nichts. Als der in demselben angekündigte Bischof 
von Casale ah ausserordenäicher Gesandter des Herzogs in Madrid ankam^ 
fand er die feindseligste Stimmung vor, so dass es ifim niclu gelang als 
Gesandter anerkannt zu werden^). 

Die Verfiältnisse hatten sich derartig verwickelt, dass es nicht mehr 
leicJit seiden, sie zur Befriedigung aller interessierten Parteien zu entwirren. 
Alle Welt scfiaute demnach gespannten Blickes auf die Entscheidungen, die 
man am Kaiserhofe, der einzigen compeienten Richterstätte in dieser An- 
gelegenheit^ treffen würde. 



Man kannte am kaiserliclien Hofe den kränkliehen Zustand des kinder- 
losen Herzogs, doch wissen tcir nicht, oh nuxn vorzeitig Vorkehrungen traf 
um bei einem plötzlichen Todesfall mit entscheidenden Massregeln vorge/ien 
zu können. Schreiben des Herzogs selbst an den Kaiser und die Kaiserin 
im Tone eines dem Tode sich nahe füldenden Mannes über die gelieimen 
Umtriebe GuastaUas in Mantua-) veranlassten erst zur Aufmerksamkeit. 
Besonders die Voraussetzung, dass nach dem Tode des Herzogs die Prinzessin 
Maria das begehrenstberteste Unterpfand für die verschiedenen Prätendenten 
werden könnte, Hess den Gedanken auftauchen^ Herzog Vincenzo zu bewegen, 
die Prinzessin an den kaiserliclien Hof zu schicken. Als Graf KhevenhüUer 
im Anfange des Jahres 1628 sich auf seinen Gesandtschaftsposten in Madrid 
begeben sollte, erhielt er den Auftrag, auf seiner Durchreise durch Italien 
auch bei dem Herzog van Mantua vorzusprec/ien. Hin in des Kaisers und 
der Kaiserin Namen vollkommen wegen der Nachfolge in seinen Staaten 
zu beruhigen^ und wegen der Reise der Prinzessin an den kaiserlichen Hof 



') Schreiben des spanischen Nuntius vom 24. Februar. Arch, Vaiic, Nunz. 
di Spagna 68. Orig, eigenh. Zusatz. 

') Darüber schrieb der Herzog am 16. und 21. Dezember an den Kaiser und 
die Kaiserin. Mantua. Arch. 6onz. Morbioli, der Resident am kaiserlichen Hofe, 
meldete am 30. Dezember, dass die Kaiserin empört über Quastaüa sei und gs' 
aniu)ortet habe, che se bene egli ä commissario generale di S. M^ in Italia, non 
sMngeriBse nelli interni di V. A. e che V A. V. stia di bona voglia et attendia 
ricnperare la sanitä, che ella havria la protettione di S. M^ et che Spagnoli non 
li daranno distnrbo, et segnende la morte di V. A., il che non rede ne spera, che 
non mancarä giamai di protettione alla cosa di V. A., per qnello poi farä il giosto, 
et che mandarä costi il conte di Chefniller a dirli a bocca il piü che S. M^ deciderä. 
ibid. Dass Guastalla bereits Prätensionen bei dem kinderlosen Tode des Herzogs 
geltend gemacht hatte, hatte Morbioli am 2. Oktober gemeldet, ibid 

') Instruktion vom 2. Januar 1628. Wien. Staatsarchiv Spanien. (Dorresp. 
Orig. Die Stelle lautet: es wäre zu sagen, das gewislichen nicht allein wir der 
röm. kayser alss oberster lehenshen* die jnstitiam für unss selbsten solcher massen 
znhandten nnd handtznhaben, sondern anch nnser fr. geliebte geroahlin alss irer 
X^den getrewste schwöster bey nnss zn allen überfluss alle angelegne nnvergesliche 
erinnemng einzuwenden keines weges anderlassen wurden, damit niemandt bey den 
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bestimmte Anträge zu Hellen^). Die kaiserlic/ie Etdsclieidutig kam jedoch 
bereit» zu spät. Wenige Tage nach der Abreise des Grafen, die am 5. Jantmr 
erfolgte'^), traf die Nachricht vom Tode des Herzogs ein. Erstaunt über 
die unvermutete und eigenmächtige Testamentsvollstreckung und die Ver- 
heiratung der Prinzessin mit Prinz ReÜiel, die sofort von diesem angezeigt 
irtirde^, beschloss der Kaiser, Heikel nicht früher zu antworten, als bis 

wenigisten kein nnrecht nicht widerfahre, sondern irer L^« hinderlassende landt 
und lenth sambt allerselben zug^hor einzig und allein dengenigen, deme es von 
rechts nnd blllicheit wegen gebürt, es seye nun wer es wolte, ohne ainiche Ver- 
hinderung oder eintrag unfelbarlich und würklich erfolgt nnd eingeantwortet und 
darwider weder jetzt noch ins kOnfftig ainiche andere precktikhen keinesweges an- 
gehört oder gestattet, sondern in alweg die conservation des ftlrstlichen hauss 
Mantua befürdert werde. 

^) Mit ebenmässiger vergewiss- und Versicherung, sie werde sich an disem 
hoff dermassen wol verwohrt und versorgt befinden, das gleich wie wir von heisen 
nichts liebers wünschen wolten, dan das wir von irer des herzogen in Mantua JA* 
ein würkliche eigne könfftige leibsfrucht und derselben sucoession anss Iren aigen 
und unserm so nahem verwanten gebläet sehen möhten, also sie, die princesin Maria, 
wan es der Allmechtige noch unserm ebenmässigen wünsch, dohin schickhen und ir 
Ld« von der Don Isabella Qonzagin praetendirten verehelichung würklich endledigen 
wurde, zuvorderist und alleinig deroselben zu einer könfftigen gespons aufgeholten 
verbleiben, oder aber auf den unverhofften fahl irer L^« zeitlichen abgangs, niemand 
andern, alss weme sie von rechts wegen vermeint, und wohin es den fürstlichen 
hauss Mantua und dem gemainen wesen am fttrträglihisten sein mog, erfolgen und 
werden solle. Darbei wir aber nochmalen einzig irer des herzogen zu Mantua L^« 
contento und dardurch die erhaltung derselben hauss und geblQets vor allen andern 
von herzen wünschen thuen. 

') Claudio Sorina an Striggi 5. Januar. Mantua. Arch. Gonz. Orig. Sorina 
war Canonici von Olmüts. 

') Am 26. Dezember meldete Rethel nach Frag den Tod des Herzogs umd seine 
Verheiratung mü Maria mit päpstlichem Dispens. Mantua. Aroh. Gonz. Vom 
2. und 10. Januar finden sich 3 Concepte Bethds an Eggenberg^ vom 12. sogar ein 
Original mit seiner eigenhändigen Unterschrift in Mantua. Keines scheint wirklich 
an seine Adresse gekommen zu sein. Nach Bericht über die Vorgänge in den letzten 
Tagen des Dezember betont Rethel in allen Schreiben ausdrücklich, dass sein Vater 
von nichts gewusst, er auch seihst an nichts teilgenommen, sondern allein dem Btfehle 
Vincenzos gehorcht habe. Dieser habe die Sitte seiner Vorgänger befolgt, durch 
Testament die Nachfolge zu Ifestimmen, wie sie durch die Investitur vorgesehen aeL 
Vincenzo habe davon Mitteilung gemacht^ der Kaiser könne sich deshalb nicht be- 
ktagen, um so mehr nicht, da er nichts verhindert oder protestiert habe. Die Ehe 
sei durch päpstlichen Dispens sanktioniert. Indem er um Eggenbergs Unterstützung 
besonders gegen OuastaUa bittet, verweist er ax^f mkcn Gesandten, der demnächst 
eintreffen werde. Vermutlich eine Copie des Schreibens vom 12. Januar übersandte 
Bethd am 14. Morbioli und beauftragte ihn, Eggenbergs und Verdas Qunst zu er- 
halten. Morbiolis Vorschlag folgend, ihre Jktervention zu belohnen, wie er am 
1. Januar an den Rat Marliani geschrieben hätte, setzte er für Eggenberg 250(X>, 
für Verda 10000 TMr, aus. Baron Cavriani, ein Freund Verdas, soüte das vertraut 
mit diesem besprechen. Mantua ibid. Vgl. darüber auch Nr. 2 (pag. 21). 
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Nevers sich gemeldet hatten um nicht andere Prätendenteti zu benachteiligen. 
Im Reiclishofrat wies man darauf hin, dass dem Kaiser von den Herzögen 
Ferdinande und Vineenzo das VersprecJien abgegeben worden sei, Maria 
nirht ohne sein Wissen zu verheiraten^). Infolgedessen erhielt KlievenhuUer 
die Weisung, die Reise nach Mantua aufzugeben^). 

Bereits am. 25. Dezember des vergangenen Jahres hatte der kaiserliche 
Gesandte in Rom, Fürst Savelli, dem Kaiser Mitteilung von der Erteilung 
des päpstlichen Dispenses gemacht. Als das Schreiben um die Mitte des 
Januar in Prag, wo damals der Hof residierte, eintraf, verursachte es im 
Moment keine grössere Aufregung. Augenscheinlich lag es in der Absicht 
des Kaisers abzuwarten, was der neue Prätendent in Mantua unternehmen 
wurde. Er gab demnach seinem Gesandten keine tceiteren Aufträge und 
Verhaltungsmassregeln und verstand sich auch nicht dazu, gleich den andern 
Staaten gegen das anscheinend eigenmächtige Vorgehen des Papstes zu 
protestieren^. 

Sogleich am Tage nach seiner Ankunft in Maiitaa fertigte Nevers den 
Bisclwf von Mantua, Vineenzo AgneUo Soardi, als ausserordentlicJien Ge- 
sandten zu dem Kaiser mit dem Auftrage ab, die kaiserUc/ie Protektion für 
ihn als rechtmässigen Nachfolger in seinen Staaten^ zu denen Um Gott be- 
rufen hätte, gegen seine Widersacher zu erbitten^. Gestützt auf Empfehlungen 
des Papstes, der die Unterstützung durch seinen Nuntius Caraffa in A%jls- 
sieht stellte^), reiste der Bischof am 28. Januar mit grossen Hoffnungen 
von Mantua ab. Allein schon sein Empfang in Prag, loo er am 22, Februar 
eintraf, sollte ihm eine bittere Enttäuschimg bringen. Zwei Meilen vor der 
Stadt überbrachte ihn Senator Morbioli, der mantuanische Resident am 
Kaiserhofe, die Kunde, dass der Kaiser im Einverständnis mit seinet* Ge- 
ma/Uin und Eggenberg jeden ofßzieUen Empfang verboten Iiätte und ent- 
schlossen wäre, den Bischof nicht als Gesandten des Herzogs von Mantua, 



") Bericht Caraffas vom 19. Januar, Nicoletti a. a. 0. LH. 8, pag. 950. 

•) Kaiser Ferdinand an KhevenhüUer. Prag 1628 Januar 8, Wien. Staats- 
archiv. Corresp. Spanien. Orig, 

•) Kaiser Ferdinand an Savelli. Frag 1628 .Januar 24. Wien. Staatsarchiv. 
Bomana. Fase. 49. Copie. Zu beachten ist die SteUe: In id vero qoidqnid sit, 
pro tempore accnratins inquirere non intendimus ; neqne etiam admittere aut ansam 
dare volomos, ut circa ducatom Mantuae i)er inexpectatnm dncis Vincentii obitum 
vacantem ulli in Italia motas aut arnioram strepitus excitentnr, tranquillitas publica 
pertnrbetur; sed si quid inter partes praetendentes moveri posset litium, ut ordinaria 
iuris ac iustitiae via in anla nostra Caesarea decidatur nobis curae est. 

*) Nevers an Kaiser Ferdinand, Mantita 18, Januar, Mantua. Arch. Gonz. 
und Siri a. o. 0. VI. pag. 372. In dem Schreiben icird erwähnt , dass der Bischof 
domani ö Paltro abreisen taiirde. Er verliess jedoch etst am 28. Januar Mantua, 

^) Papst Ürban an den Kaiser und die Kaiserin vom 12. Januar. Bibl. 
Barher. XXXI. 83 foi. 26—27. Barimwt an Caraffa 12. Januar, ibid. LXX. 52. 
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sondern allein als Agenten Nevers' zu empfangen. Es war dasselbe Sehkk- 
sal, das er mit dem Bischof von Casale in Madrid teilte. Der Bischof 
hielt es für unwürdig, in seiner nic/tt anerkannten Eigenschaft sich dem 
Kaiser vorzustellen. Nur ein Weg schien i/im noch Auseicht zu bieten, 
und der fährte zur Kaiserin. Allein auch m luUte kaum etwas Ändert» 
als nichtssagende Vertröstungen für ihn. Da der Bischof eich unmöglich 
mit diesen Erklärungen beruhigen konnte, bescidoss er zuletzt doch, seine 
Funktionen vorübergehend zu opfern und durch seinen Sekretär bei Eggen- 
berg um Vermittlung einer Privataudienz bei dem Kaiser j in welcher er 
nur als Untergebener Nevers^ erscheinen wollte, anhalten zu lassen. Eggen- 
berg lehnte diese Vertnittlung ab, da nur Morbioli zu einer solchen befugt 
seiy doch versprach er, sowie die Einleitungen beobac/Uet wären, den Kaiser 
zu der gewünschten Audienz zu überreden. Die Kaiserin^ die sofort von 
diesem Vorgang benachrichtigt war, Hess den Bischof auffordern, persönlich 
mit Eggenberg zu sprechen, und liess öim auch genau die Stunde für die 
in AussiclU genommene Unterredung bezeichnen^). Es war klar, dass sie 
selbst die Zxoischenzeit benutzen woUte, den Minister zu Gunsten des Bischofs 
umzustimmen. Als dieser ihrem Wunsclie entspreeliend um die angegebene 
Stunde Eggenberg aufsuchte, fand er Um in der entgegenkommendsten 
Stimmung. Er versprach selbst, sowie es angänglich wäre, den Kaiser um 
die Audienz zu bitten^). 

Am 27. Februar fand die Privataudienz statt. Zwei Stunden vorher 
liess die Kaiserin auf Veranlassung ihres Gemahls durch Morbioli den 
Biscliof tcamen^ im Gespräch von Nevers als Herzog von Mantua zu 
spreciten. Der Bischof befolgte diese Weisung uml nannte ihn deshalb 
Herzog Carlo, worin er beides vereinigt zu haben meinte. Der Kaiser^ der 
den Bischof hatte warten lassen, ergriff zu dessen Verwunderung zuerst Ja* 
Wort und entschuldigte die Verzögerung, Auf des Bischofs Auseinander- 
setzungen übei' den Zweck seiner Gesandtschaft entgegnete er, dass er es 
durcluius nicht billigen könne, dass Nevers ohne sein Wissen die Regierung 
übernommen mul die Heirat der Prinzessin mit seinem Sohne vollzogen /labe. 
Obwol der Bischof daraufhin ausführlich über die letzte Regiertingsthätigkeit 
des verstorbenen Herzogs und über die Legalisierung der Ehe durch den 
päjisÜichen Dispens sich aussprach, liess der Kaiser sich doch nicht auf 
Eh'örterungen ein, sondern erkundigte sich nach nebensnchUchen Dingett, wie 
nach dem Altet* und der Gesundlmt des Herzogs^ des Pritizen und der 
Prinzessin, Wegen der Investitur verlangte er Memorial und Schriften, 
welclie der Bischof anzufertigen versjrrach. Indem er dann die Hand zur 
Bekräftigung auf seine Brust legte, gab er dem Bischof das Wort nicht 



*) — mi prescrisse Thora delle nove heri che fü g^orno di S. Matthia 
(2ö. Ff^bruar). 

') Bericht des Bischofs vom 26» Februar, Mantua. Arch. Gonz. Orig, 
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dulden zu woUen^ dass Nevers Unrecht zugefügt toürde^), lehnte es aber abj 
auf des BiseJiofs Stellung als Gesandter Räcksic/U zu nehmen, sondern 
forderte ihn auf^ zu ihm zu kommen, so oft er wollte. 

Der Bischof glaubte mit seiner ersten Unterredung zufrieden sein zu 
dürfen, zumal der Kaiser ihn bei seinem Eintritt und Fortgang durch 
Hutabnehmen geehrt hatte. Auch die Kaiserin setzte ihm eine Audienz auf 
den 28, Februar an, in welcher sie ihn mit Thränen empfing, da sie sich 
flaran erinnerte, dass sie an demselben Tage, an welchem sie vor 6 Jahren 
die Nachrie/U erfiJir, dass sie Kaiserin werden sollte*), in diesem Jalire 
durch drei Ungblcksbotschaften betrübt worden wäre, durch den Tod i/tres 
Bruders, durch die Heirat der Prinzessin und durch die Kranklieit ihres 
Gemahls, Ihre Unterredung bot im übrigen wenig neue Gesichtspunkte. 
Die Kaiserin empfahl dem Bischof j sich die kaiserlichen Minister, besonders 
Eggenberg, Verda, Nostitz, Strahlendorf und Meggau geneigt zu tnachen, 
und versprach Neuers ihre Protektion, cbwol sie erklärte, dass die Präten- 
»tonen der Herzogin von Loüiringen durch das Testament Herzog Vincenzos I. 
fundiert wären und dass Vincenzo H. kein neues Testament machen durfte. 
Ihr Verlangen^ in das Testament und die Codicille ihres Bruders Einsicht 
zu erhalten, konnte der BiseJiof sofort erfüllen, da er die betreffenden Gegen- 
stände bei sich fährte*). 

Dem Wunsclte des Kaisers entsprechend arbeitete der Bischof, so schnell 
es ihm möglich war, zwei Denkschriften aus und übergab sie zugleidi mit 
dem Testament Herzog Federieos 1. von Mantua und einer Genealogie am 
ersten März Eggenberg. In der einen erbat er die Investitur über das 
Herzogtum Mantua für Nevers als den nächsten Successor in der Linie des 
Herzogs Federico L, in der anderen die Belehnung über Monferrat mit 
derselben Begründung und weil Herzog Federico durch Heirat das Ijond 
für die Gonzaga erworben hätte*). 

Fast gleiclizeitig mit dem Bischof wird auch der Sohn des Herzogs 
von Cruastcdla, Don Cesare, nach Prag gekommen sein^), tim im Auftrage 
seines Vaters persönlich die Rechte seines Hauses wahrzunehmen. Erfüllt 
von der Rechtmässigkeit seiner Ansprüche, auf spanischen Rück/ialt bauend, 
m gutem Exnoernehmen mit dem spanisclten Gesandten, Marchese d^Aytona, 



>) Zunedmeek-aadenhorst a. a. 0. 27. pag. 84. 

*) ^ flono Bei anni che nel giorno de' magi hebbi la nova d'esiere fatta im- 
peratrice. Vgl. dazu Zwiedinedc-Südenhoni: Hans Ulrich Fürst vcn Eggenberg. 
Wien 1880 pag 69 und Hwrter a. a, 0. IX. pag. 186. 

*) Beridit des Bieehofs vom S8. Februar. Ma$itua. Arch. Gonc. Orig. 

*) Vgl Nr. 1. 

*) Br reiste am 28. Januar von Mailand, nadidem er no^ die NaM vorher 
mit Gonsales verhanddt hatte, mit 7 Pferden wnd 100000 SScimü ab wnd woUte tu 
7 Tagen in Prag «ei», ihm noch vor dem Bischof einsutrefen. Sonnasaro an 
Nevers, Maüand Januar 29. Manitua. Arch. Gons. 

KutUtarWilekto IT, I. P 



— L — 

mü dem er viel verkehrte, trat Don Cesare am kaiserlichen Hofe mä gröstter 
Anmaeeung auf. Von dem Kaiser^ der im vergangenen Jahre zur Sichfr- 
Stellung des Wittums der Witwe des Herzogs Ferdinande von Mantua den 
Herzog von GuastaUa als kaiserlichen Commissar beauftragt hatte^), ver- 
langte er, nicht allein als spanischer Grande^ sondern auch ttie sein Vain 
als kaiserlicher Conmdssar behandelt zu werden. Da der Kaiser nieht (je- 
sonnen toar, ihm dieselben Reclde einzuräumen, fasste er diese Zuräehveisun^ 
als Kränkung auf und benalnn sieh noch anmassender. Auch er übergah 
eine Denkschrift, in der er den Antrag stellte, Nevers die beiden Herzogtumer 
zu nehmen. Er berief sich dabei nicht allein auf das Gutachten von Rechts- 
gelehrten, welche diese Massregel gesetzmassig verteidigten, sondern auch auf 
historisclie Vorgänge. Auch führte er aus, dass durch das wiükurlidte 
Eindringen des Herzogs von Nevers i/im sein vornehmstes Einkommen vor- 
enthalten und ilim auch fernerhin durch die Bedrohung durch feindliehe 
Nachbarn geschmälert wurde. Besonders aber wäre ihm durch Entziehunp 
des Archivs die MöglicIJceit genommen^ seine Reclite urkundlich zu beweisen'). 
Er bat desludb den Kaiser^ entweder selbst im Interesse der Parteien Besitz 
von dem Lande zu ergreifen, oder üim zu gestatten, neben Nevers dit 
Regierung zu handhaben^. 

Von den anderen Prätendenten Uess die Herzogin von Lothringen durch 
ihren Sekretär am Hofe um Bermksiclitigung ihrer RecJäe nachsudkcn. Ein 
eigner Gesandter für diese Angelegenheit^ Herr von FleurvUle, traf erst 
gegen Ende April in Prag ein. Zum Unglück der Herzogin benahmen 
sich ihre Vertreter so ungeschickt, dass sie meistens Ärgernis erregten^). Ob 
der Herzog von Savoyen sich gleichfalls mit Ansprüchen auf die Erhsdiofi 
in diesen Tagen an den Kaiser gewandt hat, ist nicht nachweisbar. Vid- 
leicht genügte seine Verteidigung durch den König von Spanien, der aßen 
erklärte^ seinen Anmassungen kein Hindernis m den Weg legen zu wollen. 
Von den frülier erwähnten Schreiben des Königs war in den ersten Tagen 
des März das erste vom 1 7. Januar in die Hände des spanischen Gesandten 
in Prag gekommen. Bas Benehmen des Gesandten, das noch vor wenigen 

*) Zwiedineck'Südenhorst a. a. 0. //. pag, 77. 

') Als Morbioli schleunigste Übersendung des in Mantua <tufbewahrfen Dekrets 
Kaiser Sigismunds für Cfiovemni Francesco /., Markgrafen von Mantua, verlangte, 
um auf Chrund desselben jede Frätensiofi Ghtastallas ausxusehliessenj schrieb Striggi 
dem Senator BrondolOj der den Bischof nach Frag begleUetSf am 6. Februar, ma 
egli non a^accorge, ch'ansi il detto deoreto ö TAchille della parte contraria, nel 
quäle solo et non in altro fonda la sna intentione ancorche erroreamente, come dalla 
Vera interpretatione di detto decreto si pnd cavare, se bene potrebbe essere pit 
chiaramente disteso di qnello che ö perö bisogna, und beauftragte Vm, Morbioli 
im Vertrauen eu sagen, dass man seinen guten Witten anerhennSj da aber omnis 
homo cnrrit, müsse die Vemuitft Zügel ankgen, Mantua, Arch. Gens. 

•) Vgl Nr. 1. 

*) Vgl. Nr. 1 und 151. 
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Tagen seBut gegen den Bischof rucksic^UsvoU und liebenswürdig gewesen 
war^), verwandelte sich nach Empfang des Schreibens plötzlich. Mit grösster 
Hefdgkeii setzte er auseinander, wieviel seinem Herrn an Italien, dem Herzen 
der spanischen Macht, gelegen sei und wie alle übrigen Kriege, in todche 
Spanien verwickelt wärCj im Vergleich zu dem italienischen gering zu achten 
seien^. Den Krieg hatte er damit unzweideutig proklamiert. 

Auf Grund der eingegangenen Denkschriften wul Schreiben — das 
zweite Schreiben des Königs von Spanien vom 15. Februar traf zu spät 
ein, um noch genügend berücksichtigt werden zu können — Hess der Kaiser 
seinen Reichshofrat über die SiKcessionsangelegenheit beraten. Wie er es 
ausdrücklich verlangt hatte, ganz geheim trat der Seiclis/tofrat unter Vorsitz 
des Grafen von Fürstenberg in den ersten Tagen des März zu seinen 
Sitzungen zusammen und verzeichnete am 8. März schriftlich sein Votum. 

Man darf nicht verkennen, dass die Stellung des ReichsJiofrats eine 
überaus peinliche war, da vor allem eine RücksicIUnalime auf Spanien aus 
poUtisclien Condnnationen geboten schien und da die Gegner des Herzogs 
von Neiders unverkennbar mit der Absicht in das Feld gerückt waren, melvr 
die Waffen ah das Recht sprechen zu lassen. Zeit zu langen Überlegungen 
war itim nidtt mehr gelassen worden; es fragte sich für i/m nur^ ob er 
einen ordentlichen ReclUsgang oder ausserordentliche RecIUsmittel empfe/den 
sollte. Rechtlich konnte gegen die Succession des Herzogs nichts eingewendet 
werden. Ebenso musste man sich entschieden gegen die verlangte Sequestration 
erklären, da eine solche nur vorgenommen werden konnte, falls die Ansprüche 
der Prätendenten streitig waren. Bei nälierer Prüfung erwies sich aber, 
dass keine der gegen Nevers vorgebracfUen Beschwerden überzeugend genug 
war, um aufrecht erhalten werden zu können. Entschied man sich dem- 
nach für den ordentliclien ReclUsweg, so musste man Nevers allein die In- 
vestitur zuerkennen und die Ansprüche den* übrigen Prätendenten als unbe- 
gründet abweisen. Allein der Kriegslärm schien eine so einfaclte Lösung 
der Frage nicht mehr aufkommen zu lassen. Mit einer Reihe von Be- 
mäntelungen musste sich der Reichshofrat zuletzt doch dazu verstellen, dem 
Kaiser die Sequestration und die schleunige Abfertigung eines Commissars 
anzuraten. Die notwendige Massregel sollte durch den Vorgang Kaiser 
Carls V. gerechtfertigt werden. Entschied sieh Nevers gegen ihre Aner- 
kennungj so sollten der kaiserlichen Entschliessung die Mittel vorbehalten 
bleiben, die kaiserliche Autorität in Italien und die Lelien dem Reich zu 
erhalten. 



^) Vermmente llio trovato cayalliere molto discreto e ben intentionato, qnal' ö 
predicato da tatti in qnesta corte, berichtete der Bischof am 4, Märt. Mantua. 
Aich. Gons. Orig, 

•) Vgl Nr 1. 



— LH — 

Um diese Maesregd durchzusetzen, scJUag der Reichehofrat voTj di^ 
Funktionen eines kaiserlichen Commissars einem deutschen Reichsgrcfen zu 
übertragen und ihm zur Unterstützung einen oder fneJurere Reehtsgelehrte 
beizugeben. Die Festungen sollten mit deutschem Kriegsvolk besetzt werden* 
Alle Prätendenten sollten die Versicherung erfüllten^ dass die Herzogtümer 
nur dem zugesprocJien würden^ der ein RecfU daravf besässe, dass das ReeJd 
nur am kaiserlichen Hofe geliandluibt und dass der Prozess gleichfalls nach 
dem Vorgang Carls V, auf ein Jahr ausgeschrieben toerden soäle. Es 
sollte jedoch den Prätendenten unbenommen Ueiben, innerhalb dieser Zeit 
sich untereinander gütlich zu vereinigen, jedoch mit der Bestimmung, dax^ 
Verträge nur vor dem Commissar und mit kaiserlicher Ratifikation abge- 
schlossen werden durften. Dagegen sollten sich die Prätendenten ihrerseiU 
verpflichten, die Sequestration nicht zu verlnndem und dem Schiedsspruclt 
sich nicht zu widersetzen. Um Nevers entgegenzukommen, stellte man et 
dein Kaiser anlieim, ihm eine Abusivinvestitur, wie sie auch im JüUeh- 
ClevescJien Erbfolgekrieg erteilt wäre, während der Dauer des Prozesses zu 
verleihen; sie durfte jedoch auch den anderen Parteien auf ihr Verlanffen 
nicht vej*weigert werden. Auch insofern wollte man den Ansprächen Nevers' 
nacligeben, als der Kaiser sich verpflichten sollte, tAm, seinem Sohn und 
dessen Gemahlin einen bestimmten Teil von den Einkünften als Alimente 
zu überlassen und ilim einen Palast einzuräumen. WiederltoÜ madde 
man den Kaiser darauf aufmerksam, dass die vorgescJdagenen Anordnungen 
unverzüglich ins Werk gesetzt toerden müssten^ da nach dem Sehreiben de» 
Königs von Spanien bereits ein Teil des Gebiets von Monferrat den Anr 
griffen des Herzogs von Savot/en preisgegeben wäre. Auch ersuchte man 
ihn^ die ganze Angelegenheit den Kurfilrsten mitzuteilen^ um im Notfall sich 
ilirer Verteidigung und Unterstützung zu versichern. Gleichfalls sollte der 
spanische Gesandte und KlievenfiüUer^ sowie die italienischen F}Srsten, die 
nicht zum Lefiensverbande des Reichs gehörten^ besonders der Papst^ sofort, 
die übrigen Gesandten und Fürsten erst einige Tage nach der Abreise des 
Commissars in Kenntnis gesetzt werden. 

Am Nachmittage des 10. März wurde das Gutachten des Beiehshof 
rats dem Kaiser vorgelesen und von ihm gebilligt^). Man sollte mdnenj 
dass der Besehluss wicluig genug war, um sofort in Kraft zu treten. E» 
geschah jedoch in den folgenden Tagen niclits. Vielleicht läset sieh das 
auffallende Zaudern des Kaisers dadurch erklären, dass es Htm nicht unbe- 
kannt geblieben war, wie Wallenstein, der sich damals mit umfassenden 
Plänen für einen Türkenzug beschäftigte^, für einen italienischen Feldzug 
nicfit die geringste St/mpat/iie besass^). Es war aber vorauszusehen^ dass 



*) Vgl Nr. 1. 

•) Vgl Nr. 20. 
») Vgl Nr. 2, 
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Nevers rächt ohne toeiteres sich den kaiserlichen Anordnungen fugen tmd 
dctss der Kaiser doch frülier oder später gezwungen sein würde, gegen ihn 
die Reichsacht zu verfugen und seine Truppen zu senden. Vielleicht aber 
wollte der Kaiser vorläufig auch nur das Üjintreten eines besonderen Um- 
Standes abwarten, um seine unvermuteten Anordnungen zu rechtfertigen. Es 
unterblieb selbst die Mitteilung an die Kurfürsten und es muss auffallen, 
ilass sie erst benachrichtigt wurden, als es bereits zu schweren Konflikten 
gekommen war und als Neuere selbst sich an sie um Vermittelung wandte^). 
Niemand verriet dem Bischof von Mantua etwas von der Zukunft, die 
seinen Herrn erwartete. Als Morbioli am 10, März von der Kaiserin das 
enoähnte Testament Vincenzos abholte, hörte er zwar, dass nach Eintreffen 
von spanischen Briefen Sitzungen auf Anordnungen des Kaisers stattgefunden 
hätten^ doch nicht welc/ie Bescidüsse gefasst worden wären. Auch ein Ge- 
spräch mit Verda gab dem Bischof keinen Anlass sich zu beunruhigen. Im 
Gegenteil, jener äusserte vertrauenerweckend, dass der Kaisei' sowol wegen 
der Rechtmässigkeit der Ansprüclie des Herzogs, als auch zum Trost seiner 
Gemahlin die grösste Zuneigung für Nevers offenbare, riet ihm aber, die 
weitere Grünst Eggenbergs durch ein Geldgeschenk zu entscJiädigen*), Auch 
Nadiricläen, dass der Kaiser im Hause Eggenbergs mit diesem und Verda 
eingehend die Genealogie des Hauses Gonzaga geprüft und die Succession 
Never^ festgestellt, wie auch dass er mehrmals im Hat eine entschiedene 
Sprache geführt hätte^), mussten den Bisclu>f zu Hoffnungen ermutigen. 
Besonders findet er nidU Worte genug, den rührigen Eifer der Kaiserin 
gegen Nevers und vorzuglich gegen die Prinzessin Maria hervorzuheben*)» 



») Vgl Nr. 103 und 139. 

«) Vgl Nr. 2, 

•) Bericht des Bischofs vom 18, März, Nach einer Mitteilung Fürstenhergs 
äusserte der Kaiser im Bat: lo son imperatore fatto e sostentato tale da Dio: ne 
voglio in questo negotio govemarmi con altro, che con la giustitia. Vadi lo stato 
ä Chi Yk per ginstitia, non voglio sentire ne ragioni politiche ne di stato. Von 
CoUalto erfuhr der Bischof noch eine andere Äusserung des Kaisers an die Bäte: 
lo n'hö qni chiamati» perche nel negotio, che deyo commettere alla yostra fede, 
habbiata k sbandire e da noi e da me ogni interesse hnmano, ogni ragione di 
stato e di politica e dirmi la vera, pora e sicura veritä senza conaideratione 
d'interesse ne anco mio 6 da mia casa. 

*) Noch am 20, März konnte der Bischof folgenden Fassus i» seinen Bericht 
ewfnehmen: L'imperatrice insta, stimola, inculca e föne troppo ferventemente fa- 
vorisce e fomenta la sndetta sna causa, ama la Ser»» principessa come figlia; ond' 
10 non penso ad altro che ad indagare e studiare come ben servirla, e questo aia 
adesso Tultimo mio fine. Questo deve tutto credere V A. V., perche troppo evidente 
sono i segni ch'io con li signori senatori qui nel fatto veggo, come nell' ultimo due 
mie dell' ultimo e penultimo ordinario ho descritto, perche Funa e Faltra M^ me 
llilk promesso, reiterato e giurato, perche d dovere chUo creda a quei che sono li 
padroni, perche li ministri si dichiarano che conviene loro, non solo secondar le 
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Der Konflikt war inzteisehen in Italien zu offenem Autbruch gekommeiL 
Es war dem Könige von FrankreirJi nicht gelungen^ das Bmdnis dtf 
Herzog» von Savogen mit Spanien zu Hntertreiben. Nach Vereinbarung 
der mäitärieclien Operationen bereitete Gonzales üi katserUc/iem Namen, wie 
er verkiimlete, die Belagerung Casales vor, wältrend der Herzog in sdineUem 
Siegeslauf die Plätze Alba, Trino, Pontestura und Monlecalvo Hberwdltigte^ k 
Never« konnte diesem vereinten Angriff nur geringe Truppenhörper entgegen- 
füliren. Er liaLte in Paris um die Erlaubnis naehsudien lassen, in Neven 
und jRethel Truppen anwerben zu dürfen, TMe Bewilligung dieser Bitte 
war momefäan das Einzige, was der König für seinen Pair thun Aofuiie'j. 
Es gab Augenblicke^ in denen Ricltelieu sich damit vertraut matJäe, ih* 
Bekämpfung der Hugenotten aufzugeben, um seine ganze Energie dem 
Interesse Necers* und der Bewältigung des spaniselten Übergewichts in 
Itfdien zti icidmen^). Der hartnäckige Witierstand Rocbelle», die Auesiek^ 
loslgkeit einen Frieden mit England zu vereinbaren^ ein Konflikt mit Lotlaingen, 

menti della K^ per giostitia, mä frenar Taffetto dell' imperatriee che Bon pnö cod- 
tenersi nei confini della dissimiilatioue, per non indnrre sospetto di paitialiliL, oTe 
devono i pradroui essere indifferenti, sapendosi massime quanto puö rimpeiatrice 
con riuiperatore e perche in fine io non haverei cara la vita senza la gratia di 
V. A. Dair altra parte io son sicnro ch'ella lo creda perche neir instmtione mia 
ella B^appoggia tutto alla protetione dell* imperatriee. 

') Siri a. a. 0. VI. pag. 37^, — Capriata: ddC historia libri dadicL Genova 
1639. pag. S70f. — Mercure frangois XIV, pag. 52L — Zwiedineck-Südenkorft 
a. o. 0. //. pag. 89. 

') Siri a. a. 0. VI pag. 365, Bereue vom 12, Januar findet «idk tu Mantuu 
ein Schreiben des Marquis' de Tavannes, der sich damals vor RochtUe aufkidt, an 
NeverSj in dem er Vim mitteilt, dass der König über den Tod des Hersogs Vincenio 
trauere und Nevers Glück zu seiner Erhebung wünsche, und fortßhrt, jay reoeu 
encores preaantemant des temongnages de ceate afifection mayant fait esperer de 
vom mener tonte lasistance qne desirerais de sa part en cas qne toob soyes tant 
Boit pen traversse dedans yotre peyis, jataos avec impatiansce Ihonnenr de tos 
commandemants et qoand le seconra du roy nent ete pret, deus mil hommes de 
pied et cinq cens chevaus ce fussent tonionra advansces par la Bonrgogne a Toatre 
Premier mandemant. Audi am 21. Januar wiederholte Tavannes diese Zusidwrungen. 
Orig. In einem sehr bewegten Schreiben vom 27. Februar beauftragte Nevers Friandi 
vortusteüen, dass seine Feinde attch ihn su den Waffen eu greifen swängen, dass 
das Interesse FVatikreicJis mit dem seinigen gemeinsam wäre, da man nickt seine 
Person, sondern seine Odmrt anfechte. Er soü den Konig anfeuern, damit Criquir 
der Gouverneur der Dauphini, sich bewaffnet an den Grenzen Savogens a^atte, 
um die Feinde su teilen, und ihn bitten, ihm die Summe für 6000 Mann b^f. und 
1000 Mann Kav. tu bewilligen und für sie einen Fäss durch Savoyen und Fiemont 
auszuwirken. 

«) Siri o. a. 0. VI pag. 322, 347, 358, 390; vgL auch Bichelieu, Mhnoires 
IV. pag, 54 und Fugniez: Le pere Joseph et Richelieu: la dMiSance poUtiq^ue et 
rdigieuse du protestantisme et la prtmihre campagne d^Balie 1627—1628. Rev, des 
quest. hist. XLVIII pag. 487. 



— LV — 

das Engtand zu unaufliörlichen Feindseligkeiten aufreizte, nötigten den König 
zuletzt doch, persönlich zur Belagerung von Röchelte aufzubreclien^). 

Nevers sah sich allein gelassen. Vergebens bestürmte der französisclke 
Gesandte in Venedig, Graf d!Ava\ut, die Regierung, um sie zu einer Unter- 
stützung des Herzogs zu gewinnen^). Sie liess sieh, solange sie Frankreich 
durch andere Verwicklungen gebunden sah, auf keine Sjiekulationen ein, be- 
mühte sich vielmehr am kaiserlichen Flofe um Allianzverträge, die iltrem 
eigenen Handelsinteresse mehr Vorteile in Aussicht stellten^). Da noch 
Wochen darüber vergehen konnten, bis die firanzösisclien Truppen für Nevers 
eintrafen, und es nicht ausgescJdossen war, dass sie unter Umständen über- 
haupt nicht zur Verwendung kommen würden, suchte Nevers durch Ver- 
handlungen den Ansturm seiner Gegner aufzuhalten. Allein sein Schreiben, 
das er am 7. März an Gonzales abschicktet)^ fdiid kaum Berücksichtigung. 
Dieser ersuchte vielmehr den Herzog, da er im Auftrage des Kaisers Besitz 
von den Herzogtümern nehmen müsse^ sich ihm rdcht zu widersetzen^). 

Wenige Tage nach Absendung des erwähnten Schreibens an Gonzales 
machte der Herzog auch in Prag Vorstellungen. Der Courier, der am 



») Siri a. a. 0. VI, pag. 363. 

*) Über die Vorgänge in Venedig während des Successionsstreites vgl, Nani: 

Historia ddla reptiUica Veneta. Bologna 1680, L pag. 195 ff., femer Siri a, a. 0, 

FI, der die französisdten Gesandtncliaflsherichie wiedergiebt, und Zwiedineck- 

Südenhorst: Die Bolitik der Bepublik Venedig toähi-end des dreissigjälirigen 

Krieges IL 

*) Siri a, a. VI, pag. 369 f. — Zwiedineck-Südenhorst a.a.0, IL pag. 84 f. 

*) Mantua. Arcb. Gonz. 

*) Gonzales an Nevers, Maüand 1628 März. 9. Mantua. Arch. Gonz. Orig. 
Aus Nevers* Schreiben ersieht er, qne a pnesto a V. E. en cnidado haver sido de 
diferentes partes avisado que yo trato de entrar con las armas de S. M' en los 
estados de Mantua y Honferrato. A los ministros de V. E. y a las personas con 
qnien he podido comnnicar (para qne lo refiriesen a V. £.) lo qne se ha offrecido 
agerca de las noTedades qne en aqnellos estados se han hecho despnes de la mnerte 
del seüor dnqne Vigen^io, qne estä en el cielo, me parece qne he dado bastante 
aatisfacion de mi desseo de serrir a S. M^ con la pnntnalidad qne devo en nego^io 
tan grare y qne el a^ierto del se dispnsiese sin novedades de gnerra, sabiendo qne 
la volnntad de S. M^ Ces^ y del rey mi senor es escnsnrla, sicmpre qne el decoro 
de sn grandeza y la segnridad de sns estados qne daren bastantemente asegnrados. 
De las considera^iones qne han obligado a V. E. y al senor dnqne de Bitel a las 
resolngiones qne han tomado no dndo qne abian V. V. E. E. dado qnenta a 
entrambas H'«* de cnya volnntad y ordenes pro^ederjk todo lo que con sns armas 
ae obrare, espero que V. E. mostrarä con effecto lo qne se sirre de dezirme a gerca 
de la dispofdfion enque se hallo de conformarse con lo qne S. M' Ces» y el rey mi 
aenor ordenaren y acreditar^ la pruden^ia de que V. E. estä en todo el mundo tan 
bien opinado. 'T si V. E. g^stare de entender lo que se me offrece a ^erca de las 
ordenes que tengo, lo comunicar^ a la persona qne Y. E. jusgare proposito para 
este eifecto, mi senor guarde etc. De Milan 9. de marzo 1628. 
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ii, März von Mantua abreiste, traf am 19, an uinem Bettimmungtorte ein. 
Sofort bewarb eich der Biecfiof um eine Audiefiz und trug dem Kaiser die 
Beschwerden seines Herrn vor. Allein die Antwort, die er erkidt, vermochte 
nic/it die bedenkliche Sittiation zu klären. Auch von der Kaiserin und den 
Ministem erfulir der Biscltof nur soviel, dass die nächsten Tage eine Ände- 
rung in den unJuätbaren Ver/iältnissen bringen würden^). Man hatte bereits 
am 18, März dem Grafen Johann von Nassau-Siegen, der in spamoehen 
Diensten in IloUarul Üuitig war^ die Überfiahme des Commissariats ange- 
boten'^) und den König von Spanien aufgefordert, den Kaiser in der fried- 
lichen Regelung der italieniscfien Ver/iältnisse zu unterstützen*). Allein man 
zögerte noch immer, dem Bisdiof die nötige Klarheit zu verscliaffen. 

Am 20, März endlich wurde für den Biscluf ein Dekret ausgearbeiteL 
worin man ihm die Notwendigkeit einer Sequestration und die Abfertigung 
eines kaiserlic/ien Commissars auseinandersetzte^). Noch an demsdben Tage 
nachmittags wurde es ihm von Strahlendorf mitgeteilt. Der Bischof war 
sprachlos über die unerwartete Wendung seiner bisherigen Verhandbmgen, 
und man darf es ihm kaum verdenken, wenn er sieh den Ministem gegen- 
über zu den luftigsten Ausdrücken hinreissen liess. Er schwankte selbst für 
Augenblicke, ob er über/iaupt das Dekret annehmen sollte. Nur die Achtung 
vor der kaiserUclien Familie und die Hoffnung, doch nocli durch vemuHftige 
Vorstellungen das Schicksal seines Herrn günstiger gestalten zu können, 
Hessen Um seine erste Aufwallung unterdrücken. Allein wiederholte Unter- 
redungen mit dem Kaiser hatten den gewünschten Erfolg ntc&t. Im Bewussi^ 
sein^ dass die Spanier überhaupt nichts mit der Angelegenheit zu thun hättenj 
mac/Ue der Biscliof gegen Eggenberg und andere Minister die hefügsten 
Vorstellungen wegen des spanischem Einflusses und fragte mit Verwunderung, 
ob die beiden Vorwände, dass die VoUzidiung der Heirat und der Antritt 
der Regierung ohne Wissen des Hauses Österreich erfolgt seien, stark genug 
wären, vor der Welt den Krieg eines kathoHscliCn Königs gegen einen 
kat/toüsc/ien Fürsten zu rec/Ufertigen, Aus allen Verhandlungen zog er aber 



*) yg^' PfV' ^ Anm. 1. Ein 8(^reiben Nevers' vom IL Märt an den Bieditf 
findä sich tu Mantua nickte dagegen em anderes vom Tage vorher über die Ver- 
lumdlungen P. Cossas und Losadas und über seine eigenen Rüstungen tu Mot^errat; 
femer mit der Meldung^ dass er bei Qontales um die Erlaubnis nachswdien woUe, 
Infanterie und Kavallerie durch das moiländisclie Gfebiet nach Monferrat tu dessm 
Verteidigung führen tu dürfen^ in der Hoffnung, in Madrid dadurch seine Ergden- 
fidt und sein Vertrauen tu beweisen. Dass man ihn nicht Hertog von Mantua 
nennen unMe, wolUe er nicht anerkennen. Das Gerücht, dass Drantosen in Casak 
eingerückt seien, une num aus Mailand nach ^nien gemeldet hätte und wie a»* 
Genua geschrieben wäre, erklärte er für unwahr, 

•) Vgl Nr, 5. 

*) Vyi pag 25 Anm. 1, 

*) Vgl Nr. 5. 
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zuUizt doch das traurige Ergebnis^ dasa es unmöglich sei^ etwas an den 
vorbereiteten Massregeln zu ändern* Es kam jetzt nur darauf an^ diese 
möglichst geschickt auszubeuten. Da das Dekret selbst durch den Passus^ 
dass die Sequestration für alle Prätendenten certis modis et formt» verfiigt 
sei, den freisten Spielraum liess, scldug er nach Rückspradie mit der Kaiseiin 
Nevers vor^ sieh um das goldene Vliese zu bewerben und deutschen Truppen 
seine Festungen zu öffnen, femer einige Plätze Monferrats, deren Beauf- 
sichägung nur mit Kosten verbunden wäre, wie S. Damiano, Alba w. a, 
abzutreten und die Sequestration anzuerkennen^ jedoch unter der Bedingung, 
dass man Nevers selbst die Funktion eines kaiserlichen Commissars übergäbe. 
Sollten diese Vorsciüäge nicfU genügen^ so müsste Nevers weiter versprechen, 
in allen seinen Festungen die kaiserlichen Feldzeichen aufpflanzen zu lassen, 
und selbst zur Eidesleistung sich verpflichten. Auch sollte er sich dazu 
erbieten, seinen Sohn, allerdings mit kaiserlichen Begleitschreiben und Em-' 
pfeUungen, nach Spanien zu senden^). Um Nevers zur Annalume des 
Dekrets zu bewegen, sandte der Bischof den Senator Morbioli Ende März 
in grösster Eile nach Mantua^). 

Trotz anfänglichen Widerstrebens entsprach Oraf Johann von Nassau 
der ihm gemachten Aufforderung und kam nach Prag^ um seine Instruk- 
tionen^) entgegenzunehmen. Ihn begleitete auf seiner Mission Kriegsrat von 
Questenberg und der Rechtsgelehrte Dr. Foppoli. Am 5, April traten sie 
ihre Heise an^)^ anfangs dem Wunsche des Kaisers entsprechend in kleinen 
Tagesrouten, um Nevers Zeit zur Entscheidung zu lassen. 

In den Händen des Gouverneurs von Mailand war das kaiserliche 
Dekret zu einer starken Waffe geicorden, und gleicfisam als ob er als Bevoll- 
mächtigter des Kaisers aufzutreten das Redht luUte, begann er in dessen 
Namen Anfang April rücksichtslos die Belagerung von Casale^). Vor- 
Stellungen des venetianischen Residenten auf Befeld seiner Regierung veran- 
lassten endlieh den Kaiser in höclistem Zorn gegen die Eigenmächtigkeit des 
Gouverneurs zu protestieren und den Residenten sowol, wie auch den päpst- 

») Vgl Nr. 4, 

^ Vgl pag. 40 Anm, 1. 

*) Vgl Nr. 5 und 6. 

) y^' pog- ^ ^m. 2. 

*) Naehdem Gonzales seinen Brief an Nevers geschrieben hatte {vgl pag. L VAnm, 5), 
hraek er nach Favia a^f, vxur am 25. März in Alessandria, um die letzten Rüstungen 
lu beaufsichtigen und eine Brücke Über den Po schk^en eu lassen, und Uess Anfang 
Aprü die ersten Batterien vor CasaXe bauen. Infolge dieser Vorgänge liess Nevers 
am 21. März in Paris neue eindringliche Vorstellungen machen und um genaue 
ErMärungen nadisuchen per sostenere animosamente alla grandezza della sua 
Corona la nostra libertä con gli stati e co' sndditi nostri k lei divoti. Auch dieS' 
mal betonte er wieder, dass man ihn wegen seiner französischen Herkunft angreife, 
Mul gab dem Könige die Folgen eu bedenken. Mantua. Arch. G0112. 
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liehen Nuntius zu ersuc/ten, die Behauptungen desselben zu dementierefu Er 
selbst dro/ite dem Könige von Spanien und dem Gouverneur scJtrifllidi, 
dass, falls der letztere audi nur eine Handbreit Erde besetzten wollte^ er 
ihn mit Waffengewalt zwingen würde, sie wieder herauszugdmi^ und Uess 
auch gegen den spanischen Gesandten ähnliche Äusserungen machen. 

Nevers sah sich infolge des spanischen Angriffs gezwtingen seinem ersten 
Klagebrief an den Bisciiof einen zweiten folgen zu lassen^), der auch des 
Kaisers vollkommene Anerkennung fand. Auf Grund der mitgeteilten 
T/iatsaehen Uess dieser sofort am 18. April Nassau die Weisung zukommen, 
unverzüglich in seiner Reise fortzufaliren, um jede feindselige Bewegung in 
Italien zu ersticketi. Der Gesandte sollte Gonzales auffordern, das Gebiet 
von Mantua und Monferrat zu räumen^ bis eine Entscheidung gOroffen 
wäre. In demselben Sinne wurde auch an Khevenhäller am 19. Aprü ge- 
selirieben, mit dem Auftrage, am Hofe Vorstellungen zu machen, dass man 
den kaiserlichen Namen in Italien missbraucht hätte^. 



Es war der Zeitpunkt gekommen, in welchem man auch an der Curie 
nicht mehr ruhig dem Verlauf des itaUenisehen Konfliktes zusdiauen konnte 
und sich veranlasst fühlte aus der Reserve lierausziUreten, die man solange 
in kluger Erwägung aller politischen Consequenzen aufrecht erlialten hatte. 

Papst Urban VIII. hatte sich auf das Ansuchen Herzog Vincenzot^ 
bei*eit erklärt^ den Dispens für die Ehe des Prinzen Rethd mit der Prin- 
zessin Maria zu bewilligen. Allein wenn er auch von der Rechtmässigkeit 
und Unanfechtbarkeit seiner Handlung überzeugt war^ so hatte er doch der 
Wandlung der Dinge mit grösster Besorgnis entgegen gesehen. Er stellte 
deshalb das Verlangen, das Verfahren möglichst geheim zu liaüen, und Hess 
seinen Nuntius in Spanien beauftragen, entweder überhaupt über die Mass- 
regeln der Curie Schweigen zu beobaclUen, oder wenn er gezwungen würde, 
seine Meinung zu äussern, sie dahin abzugeben^ dass der Grad der Ver- 
wandtschaft kein Grund gewesen wäre^ den Dispens dem Fürsten zu ver- 
weigern^. Als aber nach dem Tode des Herzogs der Papst hörte, 
dass die Gegner des Nachfolgers niclit den Grad der Verwandtschaft an- 



') Es ist vermutlich das Schreiben Nevers* vom 8. ÄpriL In ihn mddete er, 
dass die spanischen Truppefi am 3, Aprü sich Casale genähert und dass am folgenden 
Tage die ersten Scharmützel stattgefunden hätten, nachdem Gonzales im Namen des 
Kaisers zuerst durch einen Trompeter die Stadt zur Übergabe aufgtfordert hätte. 
Man erkenne daraus^ wie er die kaiserliche Autorität missbraucke. Aw^ der 
Herzog von Savogen rücke gegen Alba vor. Der Bisehof soU Vorstellungen madien. 
Mantua Arch. Gonz. 

•) Vgl, Nr 8. 

') Chiffre an den spanischen Nuntius vom 25, Dezember 1627. Artk. VaÜc 
Nnnz. di Spagna. 66^ fol. 'J50. 
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fochien^ sondern den Abschluss der E/ie überfutupt missbilligten, melde et 
die Verantwortung seiner Connivenz denjenigen aufzvbürdenj die den Dispens 
bei ihin nachgesucht hätten^). 

Am 30. Dezember war das Absterben des Herzogs in Born bekannt 
geworden. Am folgenden Tage berichtete der mantuanische Resident Faenza 
auf Grrund eines Schreibens Rethels vom 26, Dezember^) über den Tod, die 
Nadifolge Nevertf und iiber die feindseligen Massregeln G^iastallas und 
Spaniens, die im Namen des Kaisers geschälien, und bat, da die Elie 
nicht ohne päpstlichen Consens abgeschlossen seij um die Protektion der 
Curie. Die Meldung rief grosse Erregung und Besorgnis im Vatican her- 
vor^. Der Papst musste sich darauf gefasst maclien, auch seinerseits zu 
dem Streit der Parteien Stellung zu nehmen, und erwarten^ dass man ihm 
zumuten wiTrde, sein Amt dem Interesse der einen oder anderen Partei 
dienstbar zu machen. Wie er aber von Anfang an jede Verantwortung für 
die Folgen des Ehetractats abgewiesen hatte^ so beschloss er auch fernerhin 
seine vermittelnde Stellung nicht aufzugeben. 

Am Ende des Jaftres bereits waren von dem französischen Gesandten 
in Bomy Beiliune^ die ersten Versuche gemacht, Urban zu einer Erklärung 
seiner Teilnahme für Nevers zu veranlassen^). Da damals der Tod Vin- 
cenzos noch nicht bekannt war, hatte der Papst keine Veranlassung, den 
Worten des Gesandten ein grösseres GewielU beizulegen. Aber auch in 
Frankreich Jiatte man bereits die Möglicldceit ins Auge gefasst, durch den 
Papst die Nadifolge Nevers^ sanctionieren zu lassen. Besonders empfahl 
die Königin "Mutter, die damals noch keine Feindschaft mit Nevers 
hatte, ihn angelegentlichst der päpstliclien Fürsorge. Obxool der Nuntius^ 
mit dem sie darüber verlumddte, ihr erklärte, dass es die Pflicht Urbans 
wäre, eine so gerechte Sache wie die des Herzogs zu protegieren^ und dass 
er alles zu ihrer Zufriedenfieit thun werde^J^ ist es doch fraglick^ ob er den 



*) Chiffre an den spanischen Nunivas vom 8, Januar 1628. ibid. 66iu fol. l->3. 
E qnanto poi al pensare alle consegaenze, che potessero nasceme et altre circostanze, 
qaesto tocca k chi dimanda, non havendo il concedente da far altra riflessione, che 
alla ginstitia della richiesta e nel resto S. B"« poteva pregnpporre, che Timpetrante 
hayesae nsata la circospettione d'intendersene con chi gli era conveniente et oppor- 
tono, senza Tolerai ella stessa ingerire cosi fatti maneggi. 

*) Mantua. Arch. Gonz. und ein Avriso di Roma vom 1. Januar, BtbL 
Vatic. Cod. ürbin. 1098. 

*) Die angedeutete Besorgnis gelangt in einer Beihe von Choren an die Nuntien 
tu jenen Tagen zum Ausdruck, so an Frankreich vom 31, Dezember (Nunz. di 
Franda 68, foL 98), Coln vom 1. Januar (Nnnz. di CoL 135), Spanien vom 3. Januar 
(Nims. di Spagna 66in foL 1). 

*) Siri 0.0. 0. VI. pag. 307. 

*) Chiffre des Nuntius vom 31. Dezember 1627. Nnnz. di Francia 68, fol. 108. 
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offiziellen Auftrag erhielt, dem Könige den Schutz des ungerecht verfolgten 
Herzoge ans Herz zu legen^). 

Der Herzog von Savoyen war der erste^ der durc/i seinen Gesandten 
in Rom in einer ausserordentlichen Audienz vom 9. Januar lebhafte Klage 
über die Heirat Reüiels und iiher die Gewährung des Dispenses fultren Hess, 
Der Papst verteidigte seine Massregel mit der Begründung, dass nach gött- 
lichem Recht die Ehen frei und die Dispense bei solchen Verwandtschafts- 
graden nicfUs aussergewöhnliehes wären. Doch allen seinen Warnungen zum 
Trotz drohte der Gesandte mit der Kriegsbereüsc/uxfi seines Herrn und 
lehnte in dem bevorstefienden Konflikt jede Intervention des Papstes ab^. 
Trotzdem suchte dieser auf das äusserste durch die bei ihm aecreditierien 
Gesandten die verschie lenen Parteien zur Nachgiebigkeit zu bewegen. Als 
Nevers ihn bat, den Bischof von Mantua mit einem Etnpfehlungsbreve zu 
verseilen, ergriff er gern diesen Anlass^ dem Biscliof die Erlaubnis zu seiner 
Mission zu erteilen, und beauftragte auch, wie wir satten, seinen Nundus 
am Kaiserhofe, ihn bei seinen Verhandlungen in jeder Weise zu untere 
stützen. 

Die Bemühungen Frankreichs und Venedigs jedoch, den Papst auch 
seinerseits zur Äusserung einer Initiative zu Grumten Nevers^ zu bewegen, 
scheiterten an dessen Festigkeit, Venedig machte seine Zusagen zu einer 
Unterstützung des Herzogs, solange der König von Frankreic/i durch die 
Belagerung von RocIiMe verldndert würde, dessen Rechte zu verteidigen^ 
allein von dem Verhalten des Papstes abhängig und wollte, wäJirend es 
seinerseits vorläufig jedes Engagement abwies, eine Liga zwischen FVankreich, 
Papst und Venedig^ an der sich auch Nevers beteiligen müsste, zustande- 
bringen. Als die Republik an der Curie jedoch für die Notwendigkeit einer 
solchen Verbindung zum Schutz der gemeinsamen Interessen in Italien kein 
Verständnis fand, wünschte sie wenigstens die Absendung eines Nuntius, 
der vor aller Welt Nevers als rechtmässigen Herrn anerkennen sollte. Man 
meinte dadurch die Gegner des Herzogs stutzig zu maeJien*), NicfU glück- 
licher als Venedig war der französische Gesandte in Rom, In einer Audienz 
am 25. Februar warnte der Papst geradezu den französischen König davor. 



^) 8iri a, a. 0. VI. pag, S67, Wenig glaubiick klingt es auch, dass der Fiuqnt 
damals ernsthaft aus Furcht vor einem Kriege gegen Savoyen und Spanien zu dem 
Abschluss eines Friedens mit England geraten haben soll, da er kurze Zeit darauf 
eine Liga Spaniens mit Frankreich gegen England befürwortete und zwar in der 
Erwägung, jene durch eine Ablenkung ihrer Interessen von einer TeUnakme an dem 
italienischen VerwicMungen fernzuhalten, und auch späterhin stets energisdi gegen 
jeden Frieden mit England protestierte. Vgl. z, B, auch pag. 246 Anm, 2, 

*) Chiffre an den savoyischen Nuntius vom 10. Janttar, Arch. Vatic Nims. 
di Savoia 48 fol. 2 und an den französischen Nuntius vom 14, Januar, Nuns. di 
Francia ()8, fol. 105. 

*) Siri a. a. 0. VL pag. 367 und d70. 
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den Herzog wm Nevers in seiner Stellung als Herzog von Mantua vor der 
Welt (de Franzosen zu behandeln und ihn mit Waffengewalt zu unterstützen, 
verlangte im Gegenteil von ihm^ auf Nevers einzuwirken, dass er dem Kaiser, 
der den Rechtsweg einzuscidagen gedenke, die schuldige Achtung entgegen- 
bringe^). Infolge dieser und ähnlicher Unterredungen erhielt der Gesandte 
den ungünstigsten Eindruck von Urban und meldete auch nach Paris, dass 
wenig auf ihn zu reclmen sei*). 

Um die Notwendigkeit seines Feldzuges an der Curie zu rechtfertigen, 
sandte, wie wir sahen, Gonzales den Senator Corvo an sie ab; doch ent" 
ledigte eich dieser seiner Aufgabe in der anmassendsten Weise^), Eine 
Reihe von Unrechtmässigkeiten, die man durch den Deckmantel des kaiser- 
lichen Namens zu sanctionieren suchte und deren Anerkennung man dem 
Papst zumutete, wie auch der Beginn der FeimheUgkeiten, nötigten ihn zu- 
letzt durch seine Nuntien in Wien und Madrid entschiedene Vorstellungen 
machen zu lassen. 

Caraffa luxtte bisher von den Entschliessungen am Kaiserhofe beruhigende 
Mitteilungen abgegeben. Als die Angriffe der Verbündeten jedoch die Gefahr 
für die SiclierJieit Italiens drohender gestalteten^ bat der Papst den Kaiser 
in einem eigenen Breve um Berücksichtigung der Aufträge, die man dem 
Nuntius übersandt hätte. Auch der Cardinalstaatssekretär schrieb in älm- 
Hcher Weise an den Kaiser, die Kaiserin und Eggenberg^). Der Nuntius 
war beauftragt, ohne AufentfiaÜ bei dem Kaiser nachzusuchen, dass die 
Prätendenten, um zu verhindern^ dass sie i/tr Recht mit dem Schwerte ver^ 
teidigten, unverzüglich vor das Gericht des Kaisers geladen würden. Denn 
nur die Uneinigkeit der Potentaten hätte die Gegner das Feuer in Italien 
anfachen lassen. Der Papst lehnte es in seiner Stellung als Padre universale 
abj sich in den Streit der Parteien hineinzumischen, und wünscJUe nur Be- 



*) Chiffre an den französischen Nuntius wm 7. Märe. Arch, Vatie, Nnnz. 
di Franda 68, fol. 130. Chiffre an den spanischen Nuntius vom 28, Februar. 
Nmiz. di Spagna 66in, fol. 39. 

*) 8%r% a. o. 0. VI. pag, 370. Ma Beihunes scrvoevoj che ürhano per natura 
era un gran parliere^ e piii bravo in cicalate, ehe in opere; ti chepoco, ö niwn fon- 
damento potevasi coUocare in lui, nd imaginarsif che fasse per comparire in seena 
alMmenti, poiehe era timido, e pusiUanime ove inccntrasse resistenza; ma bravo, 
e corragioso con cht cedeva; e perd non si disponesse ad äUro che ä continuare i 
euoi offltii. 

') Der InhM der Bede bei Albid: Negotiato etc. a. a. 0. Manmc. BiJtl. 
CcrnnL Beilage zu einem Schreiben de Nores\ Arch. Vatic. Cod. Ottob. 1088. 
Siri a. a. 0. VL pag. 380. Unter den Prätendenten zählte Corio Don GhiacintOj 
Herzog Ferrante von QuastaUay Herzog von Savogen, Herzogin von Lothringen und 
die KoMerm auf. 

*) Papst Urban an Kaiser Ferdinand, Born März 36. BM. Barbtr. XXXI. 
83, foL 67. Barberini an den Kaiser, die Kaiserin und Eggenberg vom S7. März. 
Und. LXX. 82, foL 100. 
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obaehtunff de$ ReekU und der Reterem ge^en dem Kauer, BezugSek die 
Reeliinuunghnt ^Ut Herzog» rom Xecer» sieBu er nth ganz auf tlesfen SeiU 
und beruf m/i auf den Vorgang der Herzögt Ferdmattdo und Vineenzo Z/., 
die dch in äJmUeher Lage wie Xeter* befunden utui doch ohne allen Wider» 
»prueh und ofme vorherige Ankündigung die Invetütur erhallen hätten. Auf 
den Vorwurfe dose das Aneelten des Kaiser» infrlge der urillkärlichen Über- 
nähme der Regierung durch den Herzog beleidigt seij sollte der Aimlw« 
entgegnen, dass davon nur die Rede sein könnte, wenn Xevers sidi mit 
Gewalt in den Besitz seines Lehens gesetzt hätte. Er sei aber ohne Wider- 
spruch als gesetzmässiger Fürst anerkannt vronlen, nachdem ohne sein Wissen 
noch zu seinen IjebzeiUn Herzog Vineenzo das Volk dem Prinzen BeAd 
luUte scitwören lassen. Femer da der I^hensherr selbst zugäbe, dass das 
Julien nie/u verfallen sei, und darüber entscheiden wolle, wem von den 
Prätendenten es zugesprochen werden müsse^ so beleidigte Nevers nicht, wetm 
er ruidg seinen Besitz angetreten hätte, zumal das ReclU vollständig auf 
seiner Seite sei. Mit Rücksicht auf die Feifulseligkeiten , die von den 
Parteien im Namen des Kaisers begonnen seien, sprach der Papst gleiA- 
mässig auch Nevers das Recht zu, im Namen des Kaisers auftreten zu 
dürfen^). Auch die Anführung des Beispiels Carls V. liess er nicid gelten, 
da es sich damals um den Übergang der männliclien Linie auf die weibüehe 
und den des Geschlechts der Paläologen^ die ausgestorben wären, auf den 
der Gonzaga gehandelt hätte. Die Heirat ReÜiels ohne Vorwissen seines 
Vaters sollte damit entschuldigt werden, dass sie nach dem Willen des ver- 
storbenen Herzogs erfolgt wäre und dass die Kürze der Zeit es nicht mehr 
zugelassen fuUte, die beteiligten Höfe zu benacJtrichtigen^, 

Auch an den K&itig von Spanien scitrieb der Papst ein eigenhändiges 
Breve. Der Nuntius aber er/delt ausser den Aufträgen, die man Carafa 
übersandt luUte, noch die weitere Anweisung, besonders wegen der spanischen 
Rüstungen Vorstellungen zu mac/ien^. Nadi diesen Kundgebungen erkannte 
der Papst auf einem Jubiläum am 8. April, das er in- Gegenwart des 
CoUegs der Cardinale und der Botschafter, von Clerus und Volk in der 
Kirclie S, Spirito in Sassia feierte, förmlicli das Recht des Herzogs von 
Nevers an, ohne jedoch das Haus Österreich und besonders den Kaiser, 
dessen Autorität in dieser Entscheidung Niemand beeinträctdigen sollte, zu 
provozieren*). 



') Der Papst verteidigte es mü dem Citat: tnrpiofl eiicitnr qaam non admitti- 
tnr hoapes' 

*) Schreiben an Caraffa vom 25. Märt bei NicoUtti a. a. 0. LH. pag. 966 f. 

*) Ch^re an den spanischen Nuntius vom 26, Mars, Areh. Vatic, Nonz. di 
Spagna G6Ui, fol. 45. 

*) Nicoktti a. a. 0. LIL 8. pag. 608 perchd conoscera conveiiir molto al 
beneficio della republica christiana la pace ttk il pontefice e rimperatoie e tauto 
pift che le forze di qnesto erano formidabili, essendo allhora nmasto roperiore alle 
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Inzwischen hatte sich jedoch infolge des erwähnten kaiserlichen Dekrets 
vom 20, März und den Unterredungen mit dem Biscliof von Mantua 
Caraffa gegen den Kaiser und Eggenberg im Gespräch zu Äusserungen 
hinreissen lassen^ die in Rom die grösste Aufregung liervorbrachten. Der 
Nuntius drohte damit, dass dei* König von Frankreich Roclielle aufgehen 
werde, um Nevers zu unterstützen, falls man ihn nicht anerkenne. Auf 
Einwendungen Eggenbergs, dass der Kaiser dann sofort 50 000 Mann in 
Frankreich einfallen lassen werde, da Niemand ihn an der Ausübung seiner 
GerecJttigkeit Idndem dürfe, und auf dessen Vorwürfe, dass es bekannt sei, 
wie man wegen einer Liga zwischen Frankreich, Venedig und dem Papst 
verhandle^ ein GerüclU^ das thatsäcldich in jenen Wochen in Umlauf gesetzt 
war^), mässigte Caraffa allerdings seinen Ton, erklärte aber im Auftrag 
des Papstes zu handeln, dessen Friedttisliebe die 50 000 Mann in Flamlem 
und andere 50000 in Deutschland nic/U schreckten. Von dem Bestellen 
einer Liga woUte er keine Kenntnis lioben. Im Laufe des weiteren Ge- 
spräclis schlug er als Sequestrator nur einen italienischen Fürsten vor, viel- 
leielu Nevers selbst, oder den Grosslierzog, jedocli nicht den Papst, der 
bereits mit dem Depositum VeltUn, einer Erbschaft Grregors XV.*), belastet 
sei*). In Rom war man Iiöc/ist unzufrieden über den Nuntius und beauf- 
tragte ihn, sich in Zukunft in ähnliche Unterredungen nicht einzulassen, um 
nicht die irrige Meinung zu erwecken, als rüste der Papst mit Frankreich 
und Venedig, um die Jurisdiction des Kaisers zu vereiteln. Auch wurde 
er angewiesen^ jeden Verdacht zu vermeiden^ als begünstige der Papst den 

parü contrarie del Palatino e de' snoi fautori; per lo che tntti i principi, che dttä 
libere della Qennania esattamente l'nbbidivano, nou solo per timore di nn poten- 
tissimo esercito, che troyavasi alla mano considtente in piä di cento mila com- 
battenti, qnanto per la felicitä de* snccessi e per im continuo corso di Yittorie, che 
havea riportate; onde non era dnbbio che volgendo Cesare le aue forze in Italia 
coli' inondatione di tanta soldatescha, non si fosse fatto prontamente nbbidire. 
Accrefloeva anche rautoritli e la poteuza di Gesare la pace fatta col Tnrco e col 
TransUvano e le conditioni molto favorevoli offerteli d& snoi ribelli e dal rh di 
Danimarca loro capo, il quäle parimente bramava di pacificarsL A qnesti rispetti 
conosceva ürbano, che agginngevasi anche il ragionevole, imperoche easendo Timpera- 
tore il sovrano degli stati di Mantova e del Monferrato, niono poteva legitimamente 
firaporsi con la forsa e coli' armi & spalleggiare nn feadatario contro Tantoritä del 
principe diretto. Cagioni tntte che ritennero in qnel principio gli altri principi 
Italiani & far alcnna scoperta dichiaratione ä favore di Nivers. Die iindietio wnioer' 
galisjulnlaei bei CocqiteUnus: BuUarum Bomanorum pontificum coüeetio. Tom. VI, 
pag. 118, 

') Schon im Februar sprach man wm einer Liga zwischen Papst, Frankreich, 
Venedig und Nevers. Nores an La VaUette, 20, Februar. Bibl. VaHc Cod. 
OUob. 1088. 

*) CarutH a. a. 0. IL pag. 234. 

^ BerichU Caraffas vom 25. und 28. März bei NicoUtU a. a. 0. LH. S. 
pag. 978 f. und 983 und Berlin. Staatsarchiv. Rep. 94. I. A. 5. Band I 
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Ungehanam Serertf ff^^ ^^ Kaiser, wie überhaupt jede Drohung wmd 
Erbiäerung zu unierltußen^). Einen deutliehen Beweis, dass es dem Papst 
ernst mit «einen Worten war, gab er damii^ dass er den Marehese Sirozzi, 
den Xerers nach Rom gesandt hatte, um seine Obodienz zu bezeugen, ah 
Gesandten mrJd annahnt und sieh niehi weiter darum kümmerte, dass er in- 
folgedensen ineognUo in Rom sieh aufldeU^). 

Bereits am Anfang des Monats März plante der Papst ausserordent- 
lielte Nuntien an den Kaiser, an die KOnige von Spanien und Frankreich 
und den Herzog von Satoyen abzufertigen. Auf die Kunde jedoeh, dass 
der Senator Corio nach Rom im Aufirage Spaniens kommen würde, uräer- 
blieb die Absendung bis zu besserer Information. Dann erfolgten die brief- 
lic/ten Vorstellungen in Wien und Madrid, und man sprach in Rom davon, 
tlfnis der Papst beabsichtige, bis zti den künftigen Ostern die Nuntien von 
iJeutsclJaml, Spanien und Frankreich zu Cardinälen zu ernennen und ihnen 
zur Erliöhung Vires Anse/iens und iltrer Wirksamkeit den Titel und die 
FakuUät von apostolischen Legaten zu verleihen. Besser Unterrichtete wollten 
jedoch erfaliren haben, dass man Caraßa und PamphUio diese Ehre nicht 
werde zu teil werden bissen, und man darf vermuten, dass Caraffa durch 
sein eigenmAchiiges Auftreten sich^ wenn auch nur vorübergdiend die päpst- 
liehe Ungnade zugezogen hat^. 

Man konnte voraus sehen, dass FratJereich noch auf Monate hinaus 
vor Roclielle beschäftigt sein würde*). Da auch der Kaiser, wenn er auch 
beabsic/Uigie, Truppen nach Friaul zu werfen, um eine Unterstützung des 
Hei'zogs von Nevers durch Venedig zu vereiteln, wegen seiner anderen Feinde, 
zumal ein Frieden der Türken mit den Persem in Aussieht stand und 
man von einer Verbindung Bet/Uen Gabors mit Dänemark und Gustaf 
Adolf und neuen Tumulten sprach^), eventuell an einem energischen Auf- 
treten in Italien gehindert werden konnte^ und da femer fast die meisten Fürsten 
Italiens spanisch gesinnt oder nicht in der Lage waren, ihre NeutrcUität zu opfern, 

^) Bericht an Carqffd wm 14. April bei Ntcoletti a, a. 0. LII. 8. pag. 985. 

*) Chiffre an den spanischen Nuntius {PamphiUo) vom 25. Mai. Arck. VaÜc. 
Nnnz. di Spag^a 66Ui, fol. 81. 

') Es ist tu beachten, dass Caraffa trotz seiner jahrdangen nUUisdigen Tkätig- 
keit tu den wenigen Nuntien gehörte, die nach dem Abgang von ihrem Posten fcetnc 
Bangerhöhung erhielten. Vgl Anthieny o. a. 0. pag. 28. 

^) In einer Chiffre vom 21. Märt benachriddigte Barberini den frantösiscken 
Nuntius, dass der Papst tu Bethune geäussert habe, che doyerebbe cotesto rö con- 
sentire al duca di Savoia il far llmpresa di Ginera per divertirlo da g\i altri pen* 
flieri e per tirar avanti S. M^ la debellatione delli ügonotti. BSthune widerspradk 
dem nicht, sondern sehrieb es sogar dem König. Aro^. Vatie. Nnns. di Franda 68. 
fol. 133; vgl auch Nr. 81. 

^) Darüber sehrieb Kiesel an Cardinal Bandino am 25, Märt. Bom. Artk. 
ä. Prop. Fide Nr. 69. Lett. di Germ. 1628. fol. 80. Orig. und Barberini an Caraffa 
am /. April Bibl Barber. LXX. 52. Vgl. auch pag. 60 Anim. 1. 
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ao seiden Nevera allein understandslos der liaubgier Spametis und Savot/ens 
preisgegeben zu sein. Diese Aussichten und die Meldung^), dass der Kaiser 
durch sein Sequestraiiansdekret die Ruhe Italiens wieder lierzustellen vmnschte^ 
Hess auch den Papst seinen früheren Gedanken wieder aufnehmen, durch 
ausserardentUcfie Nuntien das Friedenswerk befördern zu helfen. Casale, 
auf dessen Widerstandskraft es am meisten ankam, befand sich noch in dem 
betten Verteidigungszustände^ die Stimmung der Bürgerschaft für den neuen 
Herrscher schien die vcrzüglieJiste zu sein^. Von Spanien aber war es be- 
kannt, dass es trotz seines anmassenden Auftretens sieh in drückendster Oeld- 
not befand und zuweilen recht störend durch diese Calamität in seinen Ent- 
Schliessungen beeinträchtigt wurde. Da auch die augenblickliche FreundscJiaft 
zwischen Saccyen und Spanien keine Dauer versprach, so seiden der Zeit- 
jnmkt flicht ungünstig, die Parteien zur Nachgiebigkeit und Einsicht zu er- 
malmen^. So erfolgte am 8. April die Wahl dreier ausserordentllchefi 
Nuntien, und zwar PaUottosfür Deutschland^), Monds, Nuntius^ von Neapel, 
für Spanien^), und ScappiSj Nuntius^ in der Schweiz^ für die Lombardei. 
Dem letzteren wurde zur Unterstützung Qio. Francesco Sacclietti beigesellt^. 
Von diesen konnte sich Sacchetti sofort auf seinen Posten begeben, Pallotto 
reiste am 22. April ab, Montl traf erst am 25, April in Rom ein und befand 
ifieh am 17. Juni in Madrid'^) und Scappi verliess am 25. Mai Luzem. 



Die Instruktionen, die Pallotto und die anderen Nuntien erhielten, sind 
nic/tt bekannt. Nur für Sacchetti hat sich ein Fragifient erhalten^), Dass 
aber für PaUotto eine förmliche Instruktion ausgefertigt worden ist, kann man 
einer Erwähnutig des Cardinalstaatssekretärs entnehmen, wonach er Pallotto bei 
OberneJvme der ordentlichen Nuntiatur seine frühere Instruktion auch ferner- 
hin für massgebend erklärte'). Wie aber schon der kaiserlidie Botschafter 

*) Barberini an Carqffä vom 8. ÄpriL BüiL Barher, LXX. 52 äU Antwort 
oMf eins Depesche w>m 22, März. 

«) Siri 0.0, 0. VI pag. 383. Richelieu Mhnovres IV, pag, 177, 

^ Nores an La VaUette vom 4. April BiN. Vatic. Cod. Ottob. 1088. 

*) Vgl. Nr. 7. 

•) Vgl. Nr. 11. 

«) Vgl Nr. 9. 

^ Vgl Nr. 48. 

*) Vgl pag. 240 Anm. 3. Beachtenswert sind eine Reihe von Artiketn, die aus 
der InsUruktum PaUottos für Scappi, der angewiesen wurde, su^ in engstem Ein- 
vernehmen mit dem demtsehen und spanischen Nuntius eu halten^ aufgezeichnet 
wurden. Ckifire an Scappi vom 11. Mal Anhang: Partiti, che potrebbono assicurar 
l'imperatore rimanendo il dnca in pOBsesso. 1®. Non intitolani dnca di MantOTa, 
mk dnca di Niyers ö yero dnca Carlo, possessore de stati di Mantoya e Monfer- 
rato, oon modificatione di tener preridio limitato e di naüone non diffidente di 
Omare e di Spagna; e di non poter fare nnove fortificationi e demolir le fatte in 

HaatfatsTbarlehte lY, I E 
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in Rom darauf aufmerksam machte, dass der neuemannte Nuntius nickt 
allein zur Beglöehßünschung des Kaisers zu seinen Forisefiritten gegen die 
Häretiker und zur Beilegung des Streües um die Successian in Mantua und 
Manferrat^ sondern auch zur TeünaJims an den Verhandlungen wegen des 
Patriarchats von Aquilqa und der Abtei S, Maximin abgefertigt sn^), so 
gewinnt man auch aus den Berichten des" Nuntius selbst den Eindruck^ dass 
seine Funktionen von Anfang an viel ausgedehntere gewesen sein müssen. 

WaJirend eine Reihe von meistens kirchlichen Fragen, an denen sieh 
der Nuntius in seiner Stellung als Stellvertreter des Papstes beteiligen mussle, 
erst im Laufe seiner Nuntiatur auftrat, gab es noch zwei Angelegenheiten, 
welclie wie die des Herzogs von Nevers bereits vor dem Erseheinen des 
Nuntius am Kaiserhofe Aufregung verursacht hatten. Die uriclUigste unter 
diesen war die Teilung des Patriarcliats von Aquileja*), eine Frage, die 
erst um die Mitte des 18, Jahrhunderts ihre endgiltige Lösung finden 
sollte. 



qaesta occasione, mentre penderä il giaditio. 2®. Gonsignar all* imperatore per 
piazze di sicurezza la cittadclla 6 porte di MantoTa e Casale, mentre dura fl gia- 
ditio, con conditione che non yi si ponga gente sospetta alle parti. 3^. Üna gnar- 
dia di corpo al duca et al principe depntata dall* imperatore, e che presti giora- 
mento k S. M^, 6 vero che il daca ö il figlinolo serva alle guerre Cesaree 6 di 
Spagna con trattenimento honorevole durante il giuditio. 4®. Se Timperatore d 
contentasse far soprasedere la via d'armi e d' eiettione del daca fin al convento 
elettorale, dove si prendesse deliberatione etiam circa il possessorio, et in tanU) 
nulla s'innovasse di fortificationi ö d'altro. 5®. Una naova investitara ö piü tosto 
dichiaratione dell' antica con aggiunte di sicorezze, come di non potersi coUegar 
contro la casa d'Aastria, di non tenere preddii di natione diffidente 6 altre simili; 
6 pure inanzi tratto essere d'accordo in qaalche permatatione di terre 6 demoli- 
tione di fortificationi. — Partiti, che potrebbono asaicurar il duca quando rilasdasse 
il possesso. 1®. Rilasciar il possesso, mk rimaner come deputato e commissario di 
S. M^^ alzandosi le insegne imperiali e descrivendosi le rendite, con lasciame la 
bastanza per honorevole sostentamento del daca. 2^ Seqaestro del possesso appresso 
an terzo principe non sospetto, con dimorarvi il daca honorevolmente, assegnandoli 
una rata delle rendite per mantenersi senza obligo di rifarle. 3^. Rilasso del pos- 
sesso con andar il duca alla corte Cesarea h veder le sue ragioni, restando il prin- 
cipe suo figlio commissario imperiale k gOTcrnar gli stati, ö vero rimanesse com- 
missaria la principessa Maria tanto conginnta di sangue all' imperatrice et al re 
Cattoo, nel qaal caso potrebbe il principe ancora andar alla corte Cesarea ö in 
Spagna. 4®. Bilasso del possesso et in tanto le citt& delli dne stati si govemassero 
da so, Toh perö k nome deir imperatore pendente il giuditio. 5^. Dichiaratione di 
lasciar il possesso in ossequio et obedienza di 8. H^ Ges», mk questa comandasse 
il soprasedere neir esecutione del rilasso effettivo, con adoperanri solo alcuna delle 
cautioni sopradette, e subito ponesse la mano nel petitorio e lo spedisse. BibL 
ßarher. LXVIII. 57 fol. 6. 

>) Vgl pag. 37 Anm, 1. 

^ — an* altra delle spinöse brighe, che hebbe Urbano coir imperatore schreibt 
Nicoläti a. a. 0. LH. 8, pag. 2ti8. 
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Der Streit um das Patriarchat von Aquileja hatte seinen Ursprung in 
der Lage der Diöcese, die kaiserliefies und vetietianisches Gebiet umfasste 
und sciion seit Jalirhunderten von einem Venetianer verwaltet worden war. 
Solange Grimani, der dem Kaiser persönlich angenehm war, Patriarch icar, 
hatte man es i/ttn gestattet, mit einem CommUsar auch den kaiserlichen Teil 
zu visitieren. Da der Kaiser aber nicht gesonneti war^ diesen Modus bei- 
zubehalten, schickte er im Jahre 1627 nach Rom den Hofrat Dr. Terzo, 
um über eine Teilung der Diöcese mit dem Papst verhandeln zu lassen^), 
Ais Dr. Terzo nichts ausrichtete^)^ löste ihn Propst Albrecht Pesler aby eine 
durchgreifende Persönlii^hkeit, die mit aller Rücksichtslosigkeit das Interesse 
des Kaisers verfocht. Er erklärte selbst, ohne darüber informiert zu sein, 
das Zugeständnis des Kaisers an Grimani fiir eine Erfindung^). 

Es war klar, dass Venedig nicht ohne weiteres auf sein von ver^ 
scfUedenen Päpsten emifirmiertes Juspatronat über das Patriarchat verzichten 
und in die vom Kaiser verlangte Teilung der Diöcese einunUigen wurde. 
Ihr Recht auf das Juspatronat begründete die Republik auf eine Bulle Papst 
Julius^ HL vom Jahre 1552, worin er allein der Regierung das Recht zu- 
gestand, bei einer Vacanz vier Kandidaten aufstellen zu dürfen, von denen 
einem der Papst das Patriarchat zuerkennen musste. Dieses Recht jedoch 
war im Laufe der Zeil praktisch nicht mehr zur Anwendung gekommen. 
da es Sitte geworden war, den dem Patriarchen beigegebenen Coadjutor als 
Nachfolger zu confirmieren^). Man stützte sich ausserdem auch auf ein 
Diplom Kaiser Friedrichs IIL^ worin er aus Dank für die Ehren, die 
man ihm bei seiner Reise nach Rom zur Krönung erwiesen hätte, der 
Repvblik das Rec/it zugestand, dass dem rechtmässigen Patriarclien von 
Aquileja, selbst wenn er Venetianer sei, auch die Unterthanen des kaiser- 



'} DarsteUung bei Nkoktti a. a. 0. LIT. 8, pag. 268 ff. und pag. 454 ff., der 
haupttäehlich die Berichte des deutschen und venetianischen Nuntius wiedergieht 
Den kaiserliehen Standpunkt vertritt eine lateinische Abhandlung, die sich auf der 
Bibl. Barher. XXXII. 261, fol. 136—227 befindet, unter dem Titeh Tractatus de 
juribiiB Gaesaris et S. B. I. in ecclesiam Aqoilejensem. Beatissimo padri domino 
ürbano Octaro divina Providentia sanctae Bomanae et universalis ecclesiae pontifici 
maiimo. Em Verfaaeer iei nicht genannt. Er schöpft, wie er in einer kurzen 
Vorrede sagt, meieUns aus kaiserlichen Archivemund hat a:uck in seiner DarsteUung 
eme Beihe von Aktenstücken und Privilegien früherer Kaiser aufgenommen. Die 
DarsteUung sdbst zerfMt in 16 Kapitel und beschäftigt sich eingehend mit dem 
Nachweis, dass die Kaiser von OrUndung der Stadt an ein Juspatronat auf sie 
gdkabt hätten. 

•) Vgl Nr. B4. 

") C^fre an den venetianischen Nuntius vom 22. Januar. Arch. Vatic» Nmu. 
di Venez. 50» fol. 25. 

*) Sdireiben des venetianischen NunHua an Carqffa vom 29. Januar und. 
^haz. di Venez. 49, fol. 48. Copie. 

B* 
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Hellen TeÜB zu gdvorclien halten^). Doch vermied man es, das Diplom sa 
veröffentlichen^ um jede Gelegenheit einer neuen Verhandlung über die Teilung 
auszuscJUiessen, Wie sich der Papst zu der Angelegenheit imfalle des be- 
vorstehenden Todes Grimanis stellen würde^ wusste Niemand^ obwd das 
hohe Alter und die Krankheit des Patriarchen eine ecknelle Entscheidung 
notwendig zu merken schienen. ünaufhärUch suchte deshalb die Republik 
durch den venetianischen Nuntius und an der Curie sdbst durehzusäzeny 
dass man den gegenwärtigen Coadjutor des Patriarehen, den Bisehof von 
Feltre, Agosdno Crradenigo, noch bei Lebzeiten Grimanis als Nachfolger 
conßrmierte^^ Der Papst hatte jedoch bereits seinen Willen in einem Brere 
niedergelegt, das er am i9. September 1627 an seinen Nuntius in Venedig 
mit der Weisung geschickt hatte, es erst nach dem Tode Grimanis zu öffnen. 

Während die Republik nun auf ihr Patronat trotzend üi der bevor» 
stehenden Vacanz einfach die Ernennung eines Noßhfclgers m Aussicht stellte, 
und die Vertreter des Kaisers, SavelU und Pesler, nur eine TeHung der 
Diöcese annehmen zu können erklärten^ starb am 26. Januar i628 Grimani 
Als man das bedeutungsvolle Breve öffnete, fand man thatsächUch Crradenigo 
als Nachfolger des Patriarchen eonfinniert, aber auch die Bestimmung^ die 
Diöcese zu Gunsten des Kaisers teilen zu wollen. Allgemeines Missvergnügen 
in Venedig war die Folge. Mit dem Aufwand aller Überredungskkinet k- 
mühte eich der Nuntius die Regierung von den guten Absichten des Papstes, 
der fem davon sei^ jemand übervorteilen zu wollen, zu überzeugen^ und warf 
alle Schukl auf den unerwarteten Tod des Patriarchen^ der eine erwünschte 
Verständigung vereitelt hätte*). 

In einem längeren Schreiben (vom 29. Januar) teiUe der veneüanische 
Nuntius Caraffa den ganzen Vorgang mit und begründete nach AufzaJdung 
derjenigen Rechtsgründe, die einen Vorzug für Venedig fundierten, die Wahl 
Gradenigos mit der von (dters her beobachteten GewohnheiL Er bat ihn, 
den neuen Patriarchen^ dessen vorzügliche Eigenschaften er nicht genug 
rühmen konnte^ zu begünstigen uud dafür zu sorgen, dass er ungehindeH 
seine Jurisdiction auch in dem kaiserliclien Teil der Diöcese ausüben könne*"). 
Als man am kaiserlichen Hofe jedoch durch den Residenten in Venedig, 
Niccolö Rossi, Kenntnis von diesen Vorfällen erhielt, war taan wenig zur 
frieden. In Rom verlangte Pesler sofort eine Audienz, und als sie ihm vofn 
Maestro di camera verweigert wurde, euckbe er sie zu ertrotzen. Während 



^) Chiffre des venetianisdien Nuntius vom 22, Januar. Arck. Vatie. Nnns. 
di Venez. 50. 

*) Parte del senato letta in coUegio k monsigiior nontiOi vom 21. Januar, 
ibid. über Oradenigo vgl ügheUi: saera Italia V. pag. 138 und de Rubels: Momur 
menta eodesiae Aquüejensis. Argentinae 1740, pag. 1122, 

*) Berieht des Nuntius vom 29. Januar. Nuiib. di VeneE. 49, foL 45. Orig. 

*) Amasia sm Oarqffa vom 29. Januar. Arch. Vatie. Nuiib. di Venei. 49. 
Copie. 
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«r mit diesem vor der Thüre^ die zu dem Audienzsaal fährte, verhandelte 
und merkte, dass der Papst sich im letzteren mit Savelli befände, schrie er 
plötzlich laut den Papst an und warf eine hereitgehaüene Protestschrift m 
das Zimmer hinein, die an der Thüre niederfiel und vom Maestro aufgehoben 
wurde. Auch Savelli war über diesen Akt Ivöchst unzufrieden^. Die er- 
wähnte Schrift, die das Datum vom 6. Februar trägt, wirft dem Papst 
ParteiUdJceit für Venedig vor und protestiert 1. gegen alles, was der Papst 
im Gegensatz und zum Nachteil des Kaisers vollführe; 2. gegen die Zu- 
lassung eines Venetianers in dem kaiserlichen Territorium in geistlichem und 
treulichem Besitz; 3. da dem Papst die Erteilung der geistlichen Grüter zu- 
gestanden werdCy wie die weltlichen dem Kaiser vorbehalten seien, die einen 
aber ohne die anderen nicht bestellen könnten, femer das Patriarchat auf 
Atpiilya, einer Unterthanin des deutschen Kaisers, begründet sei, gegen eine 
Trennung der Würde von der Stadt und Übertragung an Venedig; 4, gegen 
den Untergang vieler tausend Menschen, denen der Hirte fehle; Ö. gegen die 
Consequenzen, welche die unbesiegte und gerüstete deutsclie Nation aus diesem 
Vorfall zielten könne. Die Schrift schliesst mit einer Drohung, die ganze 
Angelegenheit durch den Druck tu verößentiiclienj um die Welt von dem 
Unrecht des Papstes in Kenntnis zu setzen^. Der Kaiser selbst richtete 
an alle Kapitäne^ Gouverneure und Beamten von Aquilga und angrenzendem 
Gebiet den BefeM, sich gegen jede Besitzergreifung des neuen Patriarchen 
zu verwahren. Er sowol wie seine Minister versagten Gradenigo die Aner- 
kennung seiner Würde. Man stützte sich darauf dass die Teilung bereits 
vom Papst versprochen gewesen wäre, wafvrend dieser nur an ihre Möglich- 
keit gedacht haben wollte und ein Versprechen energisch bestritt. 

Die Absendung des Abts Mantica als Procurator Gradenigos zur Besitz- 
ergreifung des kaiserliehen Teils der Diöcsse rief am kaiserlichen Hofe neue 
Unruhen und Klagen über Verletzung der Privilegien der kaiserlicfien 
Krone und des Hauses Österreich hervor. Strengste Befehle ergingen an die 
Orafscftajt Görz und andere Orte, niclits Nachteiliges vornehmen zu lassen. 
Vergebens suchten Carafa und Lamormain den Kaiser zum Widerruf seiner 
Befehle zu bewegen^). Auf Briefe^ die der Patriarch schrieb^ gab man 
keine Antwort und Imtuste auf als man hörte, dass er Besitz von der 
Kirche ohne Intervention eines kaiserliehen Ministers genommen Iiätte. Der 
veneüaniselke Nuntius verständigte infolgedessen Caraffa mit dem Hinweis, 
dass es die Vorgänger Gradenigos nicht anders gethan Mtten^ und da es 
eine Gewohnheit gewesen sei, mit Unterstützung eines Commissars zu 



*) BeriM an Caraffa wm 26. Februar bei NieoUtti a. o. 0. LH. 8, pag. 273. 

*) Eine Copie der Sdurift bandet sich auf äer Biht. Casanat. X. V. 36, 
foL 266-267. 

*) C^i^e des vendiamschen Nuntius vom 4. Märt und an den Nuntius vom 
jLf . Märe, Nnnz. di Venes. 50. 
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visitieren, sich der neue Patriarch auch zur Annalane eines solchen verstehen 
loärde^). 

Zuletzt, als die Situation immer peinlicfter zu wenleti droläe, sudite 
der Papst dem Kaiser dadurch efitgegenzukommen, dass er sich zur Er- 
nennung eitles nationalen Suffragans mit den Funktionen eines Pastors vfr- 
stand^). Diese Entscheidung gefiel endlich atich am Kaiserhofe, jedoch mit 
einer Modifikation, die Caraffa am 26. April nach Born einsandte* Danach 
verlangte der Kaiser, dass der kaiserliche Teü der THöcese vorübergehend 
in geistlichen Angelegenheiten von einem nationalen deutschen Suffragan, 
d, A. von einem Bischof aus den Staaten des Kaisers, venvaltet werden 
sollte. Eggenberg scldug zu diesem Zweck den Bisclvof von Triest^ Reinobi 
Scalich^ vor. Von Anderen wurden die Bischöfe von Pedena, Ansana und 
Segna bevorzugt. Der Suffragan sollte vom Papst nominiert, im tlbrigen 
in jeder Beziehung unabhängig vofi dem Bischof von Feltre sein. Jedoch 
sollte vor seiner Ernennung der Papst die Erklärung altgehen, sobahl als 
möglich zur Erledigung des Ilaupthandels zu schreiten. Femer sollte der 
Papst gewärtig sein, dass der Kaiser seine bisherigen Forderungen ntdit 
zurückziehen und sich nicht frälter beruhigen werde ^ als bis man ihn zu- 
friedengestallt haben werde^. 

In diesem Zustand schwebte die Angelegenheit^ ab Pallotto den deutsehen 
Boden betrat*). 

Die zweite Angelegetdieit betraf den sclton fast ein Jahrhundert hin- 
durch währetulen Streit wegen der Immedietät und des Jus coUectandi der 
Benedictinerabtei S. Mcurimin bei Irier^). Er war im Jalire iS23 atiff 
neue ausgebroclien, als nach dem Tode des Abts Peter von Freuderhurg 
der vom Convent encählte Nachfolger Xicolaus Agritius Recking von Luxem- 
burg die Abtei, ohne die apostolische Confirmaiion in dem gesetzlichen Termin 
nachgesucht zu Ivaben, verwcUtete, Der Papst erklärte itifolgedessen die 
Provision für verfallen und verlieh die Abtei^ naclulem der Dompropst 
Johann Wilhelm Husmann von Namedy auf sie verzic/Uet hatte, aU 
Commende detn damaligen Kurfiirsteti von Trier ^ tnit Vorbehalt einiger 
Pensionen für Cardinal Kiesel und den päpsüiclien Datar. Am kaiserlichen 
Hofe jedoch war man mit dieser eigenmächtigen Entsclieidung des Papstes 
wenig zufrieden und zwang nach längerem Streite im Bunde mit dem 



^) Chiffre des Nuntius vom 25. März, ihid, 

*) Berichte an Caraffa vom IL und 18. März bei NicoUUi a. a. 0. LH. 8, 
pag. 276. 

») NicoUtti a, a. 0. Ln. 8, pag. 283. 

^) Am 29. Aprü Obersandie ßarberini Paüotto eine voUe Instruktion für 
Äquileja und ein Chiffrenalphabet. Bibl. Barher. LXX. 64. Beide fekkn, 

^) Quelle für diese Angdegenheit ist gleich/aus die Darstellung bei IHcoUtti 
a. a. 0. LIL 8, pag. 199 ff.; vgl auch J, Marx: Geschichte des Erzst\fls Trier, 
Trier 1860. m pag. 136. 
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Könige von Spanien, der ah Herzog von Liixemhurg Hohtiisrechte über 
S. Maximin geltend inaclüe, zuletzt mit Waffengewalt 1625 den Kurfürsten 
zum Verzieht mif seine Commende. Agritius Recking vmrde nachträglich 
ein Indult auch über die weltliche Administration der Abtei zugestanden 
und letztere als immediater Reiclisstandy der nur dem Kaiser steuerpflichtig war, 
anerkannt Mit diesem Entscheid gab sich der Kurfürst nicht zufrieden, und 
auch in Rom fasste man die Sache als eine Prinzipienfrage von getaichtigster 
Bedeutung auf Allein der spanische Gesandte in Rom, Onate, und Savelli 
vereinigten sich zur Erhaltung Reckings und der Kaiser selbst schrieb an 
den Papst einen wenig respektvollen Brief, den dieser in derselben Weise 
beantwortete^). Der -Papst bestand auf Entschädigiing des Kurfürsten und 
Entfernung Reckings und liess durch Caraffa energisch dem Kaiser sein 
Unrecht vorstellen. Dieser verwies die weiteren Verhandlungen jedoch an den 
Präsidenten und zwei Räte des Hofrats, mit denen zu beraten der Nuntius 
«M-7i weigerte, da die Rata bereits ihre Entscheidung abgegeben hätte. Der 
Kaiser liess darauf durch Trautmannsdorf sich über das päpstliche Breve 
beklagen^ worauf Caraffa ein gleiches wegen des kaiserliehen Schreibens that 
und Revoeation des Indults verlangte^). Lange Verhandlungen waren die 
Folge. Besonders berief man sieh kaiserliclierseits darauf, dass der Cölner 
Nuntius die Conßrmation Reckings angenommen hätte, während Caraffa eine 
solche Thatsaehe bestritt und erklärte, dass der Nuntius in einem solc/ien 
JFalle nur als Privatperson auftreten könne. Die Verteilung der Commetule 
und Pensionen, über die matt gleichfalls grosses Geschrei erhob, begründete 
Caraffa mit anderen ähnlichen Vorgängen und verteidigte die Rechte des 
Papstes trotz aller Gegenvorstellungen so vorzüglich, dass er allmähUeh den 
Präsidenten und selbst Trautmannsdorf überzeugte. Nur der Kaiser liess 
stell auf nichts ein, da er sich besonders durch das päpstliclie Breve be- 
leidigt füldte. Eine Vorstellung Caraffa» dieserhalb in Rom und eine Unter- 
suclmng stellte heraus, dass eine Stelle in dem Breve von dem päpstlichen 
Sekretär Ciompoli willkürlich in der Reinschrift geändert worden war. Aus 
den Worten ab ea justitia et pietate, quam colere soles, die ursprünglich 
(Mufgesetzt waren, /uttte Ciompoli ab ea justitia et pietate, de qua gloriari 



') Das kaiserliche Schreiben war nicht aufzufinden. Das päpstliche Breve in 
der Bibl, Barher. XXXI. 8?, fol. 11 lautete: Charissime etc. Persuasum nobis 
esX, Don modo non faisse per W^^ T. attente consideratas, sed neque omnino lectas 
efts literas, qaas Caesareus orator nuper reddidit de monasterio S^ Maximini disse- 
rentes. Abundent enim Bensibns alienis ab ea jnstitia et pietate, de qua gloriari 
Boles, et eo carent obseqnio, qno nos et apostolicam sedem salutaria maionun exempla 
secatOB hactenus colnisti. Id principi Sabello significantes de cansae jure fosins 
egimns. Noncias antem noster coram rationes exponet, qaibus benigne anditis et 
matnre perpenaia speramns fore, nt dignnm Austriaca religione et jnstitia consilinin 
siucipiaa. Dens etc, Born 1627 Juli 17. 

•j Beirichi Caraffas vom 18. /tte^u^f 1627. 
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soles gemacht. Ob ein solcher Felder aus Flüchtigkeit in der Kanzlei übersehen 
war und mit einer Buge fär den Sekretär gesiümt werden konnte, bleibt 
dahingestellt, jedenfalls trug die Berichtigung viel zwr Klärung der 
Situation bei. 

Im geheimen Rat stimmte Trautmannsdorf zu Gunsten der Curie und 
versuchte sogar durchzusetzen, dass man Fürstenberg und Nostitz an Caraßa 
abfertigte, um das kaiserliche Schreiben zu entsehuldigefu Als diese sich 
jedoch weigerten, einen solchen Auftrag zu übernehmen^ wünschte man 
wenigstens den Nuntius von der BereitwUügkeit des Kaisers, sein Bestes tlntu 
zu wollen^ zu überzeugen, und verlangte, da der Kaiser nicht absoluter Heir 
des ReicJis sei und ohne Information des Reicliskanzlers, d. A. des Kur^ 
fursten von Mainz, nic/Us thun könne, vier Wochen ZeiL Caraffa verlangte 
dagegen Revocation des Indults und erhielt die Zusicherung^ dass man ihn^ 
da er in vier Wochen beendigt sei, in keinem Falle erneuern werde^h Von 
dem Schreiben, das der Kaiser an den Kurfürsten absandte, gelang es Carafa 
auf geheime Weise eine Copie zu bekommen'^), unter den Ministem war 
e>) dann besonders Eggenberg, der einen Vergleichsmodus zu finden suchte, um 
(die Teile zu befriedigen, indem er dabei vor allem daran dachte, im In^ 
teresse des Kaisers auch die Stimme des Kurfürsten von Trier für den 
König von Ungarn zu dessen Wohl als römischen König zu gewinnen und 
ihn auch zu veranlassen, Erzherzog Leopold Wilhelm als Coadjutor anzu- 
nehmen. Der Tod des Herzogs Vincenzo und des Patriarchen von AquUeja 
jedoch, infolgedessen Eggenberg seine versöhnliche Politik wieder änderte^ 
brachte die ganze Angelegenheit ins Stocken^). Man beschloss zuletzt alle 



') Bericht Carqffhs vom 4, September 1627. 

') In der italienischen Fassung Caraffas fragte der Kaiser 1. ae le badie ddle 
ordine di S. Beuedetto in tutto l'imperio osserrarono la aolennitii del cap. qma 
propter, e ü era conBaetndine in contrario. 2. se la collatione della badia di S. 
Massimino foase stata fatta in persona del detto Agrisio 6 secondo ü prescritto del 
cap. quia propter; 6 secondo la regola et antica osseryanza e consnetadine dell' 
ordine Benedettino ö altro stilo nsato. 3. se rAgrido havesse ö nö chiesta la 
confermatione apostolica secondo ü cap. cupientes; e se di ciö vi fossero praoye 
Bofficienti. 4. se qnal trattato fosse stato trk TAgrino e '1 nonsio di GoloniiL 
5. se i fondamenti delle decisioni rotali fossero veri; e spedalmente ae Pelettioni 
dell' imperio si facevano secondo la forma del predetto oap. qnia propter, ö secondo 
i concordati della natione Germanica, ne' qnali non facevasi alcnna memione del 
sndetto cap., m4 solo che Telettioni ai facessero canonicamente. E finalmente chie- 
deva Pimperatore in qnesto gravissimo affare il parere e cooaiglio del Mogontino. 

') Caraffa schrieb am 22. März: V. S. Ill">* non si pnö mai imaginäre eon 
che ostinatione stiano qnesti ministrL n segretario Qaestemberg attesta che qoando 
porta ä S. M^ le spedidoni, in nessona ö tanto scmpoloso, quanto in qnelle, che 
toccava Tinteresse contro N. S» havendo scnipnlo fino ad nn Et. E perdd le 
manda subito al padre Lamerman, il quäle leva et aggiusta molte yolte le clausole 
& sno piacere; et k me sempre dioe che non sä niente e che non tratta di negozio. 
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Differenzen auf einmal damit beizulegen, dose man den Kurfürsten und 
Reddng veranlasste zu verzichten, und uberliess der Curie zu überlegen^ wie 
die neue WaJd ausfallen sollte. 



Mit diesen drei Hauptaufträgen verliess Pallotto am 22, April Rom, 
Seine Reise ging über Viterbo, Florenz, Bologna^ von da zu Wasser nach 
Ferrara und dann nach Verona, Hier erfuhr er von der Ankunft der 
kaiserlichen Commissare und ihrer Aufnafime durch den Herzog von Nevers^), 
Mit vielen Hindernissen des Weges kämpfend^) kam er etwa am 12. Mai 
abends über Trient in Innsbruck an. Seine Aufnahne bei Erzherzog 
Leopohl und dessen Gemahlin Claudia war höchst ehrenvoU, Es zeigte 
eich, dass der Erzherzog mit den gewaltsamen Massregeln des Königs von 
Spanien gegen den Herzog von Nevers wenig einverstanden war und die 
Annahme der kaiserlicften Anordnungen als am zweckmässigsten wünsclde. 
Allerdings verhehlte er nicht, dass dazu wenig Aussicht vorhanden wäre, da 
auch Nevers als Franzose dem Kaiser kein Vertrauen entgegen brächte, und 
dass dessen Ungehorsam ihn selbst genötigt hätte, deutschen Truppen zu 
seiner Überwältigung Pass zu gewähren. Der Nuntius versuchte, soweit es 
möglich war, Nevers zu verteidigen, und fand Entgegenkommen^), 

Am 16, Mai verliess PcUlotto Innsbruck, um sich über Ala nach Linz 
zu begeben, wo er am 20, Mai abends eintra/*). Er wollte, um den Gross- 
herzog von Toscana, der sich damals am kaiserlichen Hofe aufhidt und auf 
dessen Vermittlung der Papst rechnete^ noch in Prag anzutreffen, sofort 
zu Lande Weiterreisen, fand jedoch keine Post und wählte auf den Rat des 
Abts von Kremsmünster den Weg zu Wasser über Wien, Am 22, Mai 
kam er Ider an. Der Kaiser hatte angeordnet^ dass ihm auf der ganzen 
Reise die ehrenvollste Aufnahme entgegengebracht und nirgends eine Bezahlung 
für seinen Aufenthalt angenommen werden sollte^). In Wien begrüsste er den 
Erzherzog Leopold WiUtelm und Cardinal Kiesel'') und kam dann nach einer 



Egli adesflo tratta di venire ä Borna come procnratore per la congregatione, che 
devon fare i anoi padri, e dice che verrehbe yolentieri per aggiostar le cose di 
Germania; m& non se dica da vero. Gonfessa con ogni riverenza k V« S. 111»» che 
per lo negozio di Hantoya mi sono tanto ingannato nelP opinione, che hayevo ac- 
qnifltata in qnesta nnnziatüra, della sinceritä di qnesta corte per tanti afiari passa-* 
timi per le mani, che non hayrö ardire per Tayyenire di credere se non alle cose 
fatte e niente alle parole. 

*) Vgl. Nr. 9y besonders pag. 42 Anm. 2. 

•) Vgl Nr. 10. 

») V^, Nr. 11 und 12. 

*) Vgl. Nr. 16. 

•) ygl- pag- ^7 Anm. 2. 
•) Vgl Nr. 15, 
') Vgl Nr. 16. 
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dreitägigen besehwerlic/ien Reise emiliclt, van Caraffa bereits mit Ungeduld 
erwartet^ in Prag am 26*. Mai abends an*). 

Sofort nach seiner Ankunft tcurde Pallotto von Caraffa zum Zweck 
gemeinsatnen Handelns fdter den Stand der Sucressionsangelegen/ieiij die 
gerade an demselben Tage in ein neues Stadium getreten war, eingehend in- 
formiert. Eine Audienz bei dem Kaiser und der Kaiserin^ die für den 
27. Mai nachmittags angesetzt war, musste noch bis zum folgenden Tape 
verschoben werdeti^). 

Bereits vor der Ankunft Pallottos hatte man am Hofe Kenntnis tx^n 
der Aufnahme der kaiserlichen Commissare in Mantua und ihrer ersten rer- 
gebliclien Versuclie, Nevers zur Anerkennung der verordneten Sequestration 
zu bewegen, erhalten. Auf Grund der mündlichen Auseinandersetzungen 
und der im Verlauf der Ver/iandlungen gewechselten Scitriftstucke, die 
Nevers dem Bisciwf unverzüglich einsandte, hatte der BiscJiof eine Information 
für den Kaiser ausgearbeitet, die er am 22. Mai überreichte. Danach liatU 
Nevers die Annahme des Dekrets, weil sie üim ohne vorausgegangen Citation 
zugemutet war^ auf das entschiedenste zurückgewiesen. Er wollte sich unter 
bestimmten Beobachtungen nur zur Aufnahme von Kriegsvolk^ das jedoch 
allein vom Kaiser abhängen sdlte, in seinen Festungen verstehen, verlangte 
aber vor allem Sistierung jeder Feindseligkeit seitens seiner Gegner. Ah 
Nevers eingeselien Itatfe, dass Nassau unerschütterlich auf bedingungdose An- 
nahine der Sequestration bestand, hatte er jede weitere Verhandlung auf 
gegeben und an den Kaiser eine Appellation gesatuU. Nassau seinerseits 
hatte Questenberg mit dem Bericht über den Ausgang seiner Verhandlungen 
an den Kaiser abgefertigt und war selbst nach Mailand gereist Von dort 
aus überbraclUe dem Herzog ein Herold eine Citation, worin ilim nur 
15 Tage Zeit zur Annahme des kaiserlichen Bejehh gelassen wurden. Am 
23. Mai war Questenberg in Prag angekommen. Am folgenden Tage hatte 
der Kaiser seine Relation dem Hof bekannt gemacht. Questenbergs Forderung 
jedoch^ sofort die ReichsacM gegen Nevers zu publizieren, wurde einstweilen 
noch zurückgestellt^). 

Da es infolge des erdrückenden spanichen Einflusses am Kaiserliofe 
nicht mehr nwglich schien, die Ansprüche Guastallas unltefriedigt zu lassen^ 
so waren diqetiigen Elemente, die sich ßir eine schnelle, friedliche Lösung 
der verwinkelten Ver/iältnisse am meisten interessierten und die noch durch 
die Ankimft des Grosslierzogs in ihren Bestrebungen verstärkt wurden, auf 
die sclion seit Jahren angeregte Frage eines Tausclies des Gebiets von Mon- 
ferrat gegen das von Cremona^) zurückgekommen. Am 25, und 26. Mai 

') Vgl Nr. 18. 
•) Vgl iVV. 21. 
») Vgl Nr. 9. 13. 14, 24. 

*) Am 12. Juni 1626 hatte Herzog Ftrdinando dem Monsignore Zuccone, der sich 
damals in seinen Diensten am Kaiserhofe auf%ieltf eine Mitteilung KhevenhüUen 
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hatten darüber zwischen Caraffa^ Eggenberg, Graf Orao, dem Minister des 
Grossherzogs, Aytona und Don Cesare eingehende Beratungen stattgefunden. 
Als man jedoch persönlich dem Biscliofvon Mantua das erörterte Programm 
Z9ir Annahme ilberreic/ien wollte, Hess er sich, da ihm besonders die An- 
wesenlieit Don Cesares unangenehm war, verleugnen. Am Teige nach der 
Ankunft Pallottos wurden in dessen Gegenwart unter Teilnahme Caraffas, 
Graf Orsos und des BiscJiofs die Verhandlungen fortgesetzt. Die meiste 
Scltwierigkeit machte auch jetzt wieder der spanische Gesandte, welcher Über^ 
gäbe des Gebiets von Cremona mit Aussciduss der Stadt Cremona allein 
zulassen wollte und ausserdem verlangte, dass vor Abschluss des Vertrages 
die Antwort des Herzogs von Nevers und die Zustimmung des Königs von 
Spanien eingeholt werden mässten. Da der Bischof die Annahme eines 
solchen Vorschlages niclU befürworten zu können meinte, wollten Caraßa und 
Graf Orso den Versuch wagen^ den Gesandten nacltgiebiger zu stimmen^ 
während PalloUo den Bischof auch trotz der spanischen Klausel zu ge* 
winnen suchte. Die Bemühungen Caraffas und Graf Orsos scheiterten an 
der Hartnäckigkeit des Gesandten, wä/irend der Bischof sich von den Gründen 
PaUoUos überzeugen liess. Denn da die Unterhandlungen über die angeregte 
frage durc\ die Gesandten, die für sie keine ausreichende Instruktionen 
hatten, doch nicht beendigt werden konnten, so genügte es, wenn Nevers 
überftaupt zur Annahme eines Tauschvertrages, für dessen ungestörte Ver- 
einbarung ein Waffenstillstand angeordnet werden sollte, sich bereit erklärte 
und die weiteren Entscheidungen dem Schiedsspruch eines unparteiischen 

au9 Madrid, wonach Äytona den Tausd^ Mor^ferrats gegen Cremona befürworte, zur 
gesandt Er erklärte sich bereit in den Tausch, sdlxt ohne die Stadt Cremona, zu 
willigen unter folgenden Bedingungen: Che qneUo stato, che ci h& da dare S. M^, 
ma tntto nnito. Che non perdiamo di nnmero de sndditi. Che non perdiamo nelle 
entrate, dovendosi haver risguardo ä qneUo, che ci fnittava in Monferrato, prima 
che foBse infestate dalle gnerre: non essendo di dovere, che l'haver noi servito con 
qnello k S. M^^ Catt<», ci hahbia da apportar Teron danno. Ddvendo anzi sperare 
mercede proportionata alla grandezza d'nn tanto rö et alla inconcnasa nostra devo- 
tione. Che non perdiamo di qnantitä di stato. Et flnalmente non d diminnisca 
del titolo del nnovo stato che ci sarä, dato in cambio del titolo che habbiamo di 
duca di Monferrato. Kaiser und Eggenberg soUen dazu geneigt sdn. Hoffentlich 
lßB9en sie KhevenhüÜer in seinen Unterhandlungen fortfahren, Striggi in Madrid 
soUte ir^formiert werden, doch durfte Zuccone nicht verhandeln, se non in qnanto 
dal signor conte di Chefiiiller gli verr^ di mano in mano comunicato, ö se venisae 
da miniBtri regii ricercato doyendosi perö sempre riportare k qnanto gli tratterä 
dentro il limite delle aodette conditioni, soUte jedoch Aües der Kaiserin und Eggenberg 
mitteilen, Striggi wurde am 1. August beairflragt, Mitteilung an Olivares von des 
Herzogs BereittnUigkeit zu machen, mit dem Wunsche jedoch, schndl zu verhandeln 
und abeuschUessen oder überhaupt die Sache aufzugeben. Bald darauf starb der 
Herzog und sein Nachfolger Tincenzo btfahl Striggi am 9, November, nicht mehr 
über den Tausch zu sprechen und vorzuschützen, keine Aufträge zu haben. Die er* 
wähnten Schreiben im Concept in Mantua, Aich. Gonz. 
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Richters^ etwa des Papstes oder des Gross/ierzogs, vberliess. Der Bischof 
übernahm es mit Rü4skmht auf die Vorstellungen Pallottos Nevers zu diesem 
zu nidUs weiter verpßicJUenden Entgegenkommen zu veranlassen^). Die am 
28. Mai stattfindende Audienz benutzte Pallotto selbst dazu, um im Ein-- 
Verständnis mit Graf Orso einen Waffenstillstand bei dem Kaiser auszu- 
ioirken^ bis der Herzog von Nevers auf ihre Vorsehläge sich geäussert 
liätte. Er wurde für 15 Tage beunlligt^ naelidem auf des Kaisers aus^ 
drücklichen Wunsch auch der Grossherzog persönlich sieh bereit gefunden 
hatte, vermittelnd darum naelizusuc/ien. Der VergleidisvorscIJag wwrde in 
der Form, wie Um der spanische Gesandte gewünscht hatte, vorbehaltlich 
der Zustimmung des Königs von Spanien sofort Nevers übersandt^). Ihm 
selbst kündigte der Kaiser in einem Schreiben, in dem er sdiarf sein Ver- 
halten gegen den Commissar und die Appellation tadelte^), seinen Entsdduss, 
ihm 15 Tage Aufschub auf Intercession des Papstes und des Grossherzogs 
gewähren zu wollen^ ohne auch nur mit einem Wort den Vorschlag zu er- 
wähnen^ am 3. Juni an. Auch Nassau erhielt den Befehl, die angesetzte 
Frist abzuwarten*'). 

Es war der erste Vorteil^ den der netie Nuntius davongetragen hatte* 
Seine in jeder Weise ehrenvolle Aufnahme am Hofe Hess die Curie an 
seine Fähigkeiten die grössten Erwartungen knüpfen. Allein die Ent- 
täuschungen blieben nicht aus, und wenn man auch Paäotto, dessen ge- 
schmeidiges Wesen sehr gefiel^ mit jeder Rücksicht behandelte^ so genügte 
sein Erscheinen doch nichts alle jene Misslielligkeiten, die sc/ion seit Jahren 



») Vgl. Nr. 18 unä 22, 

«) Y^. Nr. 21 und 42. 

') Der Bischof hatte am 28. Mai Nevers mitgeteilt^ dass man über seine 
AppeUation unzufrieden sei, da in ihr das Dekret ungerecht genannt sei Necera 
entschuldigte sich damit^ dass er nicht glauben könne, dass seine Minister den gesetzt 
liehen Stil atisser acht gelassen hätten. Die Worte seien pratücate et da libri 
pablici inflegnate. Er habe Nassau nach Mantua eingeladen, dieser aber ahgdAnt 
zu kommen. Wahr sei, dass die AppeUation erfolgte k sigillo volante, ma Terrore 
nacque, che essendo egli partito assai per tempo da Goito incaminato al campo di 
Montenegro il corriere, che la portava, arrivö la carrozza per il Camino; darauf 
hätte er das Stück Oazino k sigillo volante zu seiner Information geschickt und 
nicht Zeit gründen es zu schliessen. Mantua. Arch. Gonz. Nevers* Auffassung 
der Verhältnisse charakterisiert ein Schreiben von Uim an Eggenberg vom Mai {das 
Datum ist nicht näher angegeben), worin er vorstdlt, dass das Dekret, das der 
Kaiser zur Erhaltung des Friedens erUissen hätte, für Gonzales der Vorwand mm 
Kriege und zum Einfall in Monferrat gewesen sei. Ohne es würde er nicht die 
Waffen erhohen, ohne ihn Savoyen allein nichts unternommen haben. Trotzdem ver- 
lange man von ihm zuerst sich berauben zu lassen. Man verspräche ihm im Namen des 
Kaisers BestituHon, wefin er gehorche, und bald eine cansa in possessorio. Er müsse 

m 

annehmen, dass der Kaiser nicht genügend ir^formiert sei. ibid. 
*) Vgl. Nr. 25, auch Nr. 31. 
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zwischen Papst und Kaiser zu Tage getreten und die jetzt noch durch den 
Streit um das Patriarcliat von Aquileja und die Immedietät der Abtei 
S. Maximin vergrössert worden waren, ohne weiteres zu beseitigen. So be^ 
klagte sich der Kaiser öfters darüber, dass eine Reilie von Bittschriften im 
Zxiufe der Zeit von dem Papst unberücksichtigt gelassen wären^ und der 
Cardinalstaatssekretär musste sich gleich in seinen ersten Depeschen an 
PaUotto zu AufUärungen verstellen und darauf aufmerksam machen^ welche 
Begünstigungen dem Kaiser unter anderen durch Überlassung eines Teüs 
der kirefdichen Einkünfte aus der Pfalz widerfahren wären^). PaUotto gab 
sich die grösste MühCj den Kaiser und seine Umgebung von der guten 
Meinung de^ Papstes und seinem Wolwollen zu überzeugen. Der besonders 
von Anhängern der spanischen Partei wieder und wieder angeregte und ge- 
nährte Verdacht jedoch, dass der Papst auf Seiten der Franzosen stehe 
und Neoers begünstige, störte jedes versöhnende Einvernehmen und liess dm 
Nuntius kaum aus Berichtigungen entstellter Thatsachen und direkter Un- 
tcahrheiten herauskommen. 

Es gab nicht viele Persönlichkeiten unter den Vettrauten der kaiser- 
lichen Familie, auf deren wirksame und unermüdliche Unterstützung sich 
J^allotto verlassen durfte. Zu denen aber, die von Beginn an von der Un- 
gerechtigkeit des Kriegen gegen den Herzog von Nevers überzeugt waren und 
die mit allen Überredungsmitteln gegen einen solchen eiferten, gehörte der 
£eiehtvater des Kaisers, der Jesuitenpater Lamormain, Es ist hier nicht 
der Ort auf Grund der BericfUe PalloUos auf die vielfach angefeindete 
Stellung des Beichtvaters am Hofe nä/ier einzugelien^). Auch Caraffa 
braelde i/im kein aüzugrosses Vertrauen entgegen. Indessen tnuss aber gesagt 
werden, dass er in dem Successionsstreit nichts unversucht liess, den spanischen 
Einßuss, wo er nur konnte^ zu brechen. Er übernahm damit keine leichte 
Aufgabe, da es den Spaniern nicht viel Mühe kostete^ der wandelbaren Ge- 
sinnung des Kaisers nach ihrem Gefallen Dekrete gegen Nevers abzutrotzen^), 
Mü grösster Freude hatte Jjamormain das Erscfieinen des neuen ausser» 
ordentlichen Nuntius, den er hinfort als Vermittler einer guten Correspondenz 
zwisdien Papst und Kaiser betrachtete, begrüsst. Die Spannung musste in 
jenen Wochen bereits bedenklich gestiegen sein, da man daran dachte, um 
ihrer Beseitigung willen den Erzbischof von Gran^ Peter Pazman, nach 
Rom abzufertigen*). Sogleich nach Pallottos Ankunft besuchte ihn Damor^ 
main^ eine Auszeichnung ^ die Aufsehen erregte^). Der Nuntius fand bald 



>) Vgl Nr. 24. 

') Duhr: Waüenstein in seinem Verhaltms zu den Jesuiten, Eist. Jahrb. d. 
GorreS'GesdUckaft. XIU. pag. 89 f. 
») Vgl Nr. 29. 
*) Vgl Nr. 31. 
») Vgl Nr. 21. 
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gelangten» Gonzales muaste eich zuletzt dazu entec/äieseen^ den spanischen 
Hof mit falschen Gerächten zu täuschen^). 

Auch dadurch wurde Nevers erfolgreich unterstützt, dass man in Spanien 
des Herzogs von Sawnfen trotz gegenseitiger Freundschafisbeteuerungen nicht 
sicher zu sein glaubte. Man hielt ihn für französisch gesinnt und es fehlte 
nicht in dieser Richtung an Verdächtigungen. Es kam daz^ij dass die Ab- 
machungen wegen der Teilung der Operationen^ die der Gouverneur eigen- 
mächtig im Namen seines Königs insceniert hatte^ von diesem nicht aner- 
kannt wurden. Trotzdem verstand sich der Herzog zu keinen Änderungen, 
sondern befestigte sich in seinen eroberten Positionen, Als dann die Nach- 
riclUen von Tage zu Tage mehr an Gewissheit erlangten, dass grössere 
französische Truppenkörper zur Unterstutztmg Nevers^ sich den Grenzen 
Piemonts näherten, und der Herzog sich zuletzt veranlasst sah^ der Ver- 
teidigung seines eigenen Landes eine grössere Aufmerksamkeit zuzuwenden, 
hielt man vollends einen Abfall Savoyens für gewiss^. 

Man hatte tliatsächlich damals den Eindruck, dass bei der unzulänglichen 
Art der spanischen Kriegsführung es Nevers möglich sein würde, sich mit 
einer geringen Unterstützung seiner Widersac/ier zu erledigen^). Alle An- 
strengungen Frankreichs aber und Nevers^ selbst, Venedig aus seiner ab- 
wartenden Stellung herauszubringen^ scheiterten. Venedigs Forderungen und 
Vollschlage liefen auch jetzt noch darauf hinaus, dass Frankreich aucli seiner- 
seits eine Armee in die bedrohten Herzogtumer einrücken lassen und dass 
der Papst sich mit ihnen vereinigen sollte. In Rom aber gelang es nicht, 
Stimmung für ein Defensivbündnis zu maclien, obwol man im Falle der Er- 
oberung von Rochelle die weitgehendsten Versprechungen gab^). Es erregte 
an der Curie zuletzt grosses Missfallen, als man davon hörte, dass der 
König von Frankreich bewaffnet sich einmischen wollte und dass bereits seine 
Truppen anrückten^). 

Nevers hatte inzunsdien seine Antwort auf die Prager Vorschlage in 
dem Sinne des Biscftofs von Majitua gegeben. Ohne sich durch bestimmte 
Erklärungen zu binden, erklärte er nur seine Bereiiwäligkeit zu dem beab^ 



') Capriata a» a, 0, pag, 8T7ff. 

^ Capriata a. a. 0. pag. 896 f. vgl Nr. 31, Zu herOcksig^Hgen ist in diesem 
Zusammenhange auch die Vendkwarung in Oenua, an der man den Eersog gkkk' 
faXts leteütigt gloMe. 

*) In diesem 8wne mMtb daimats Notes an La Valette 13. Juin. Bibi Fatie. 
Ck>d. Ottob. 1088. 

^) Über diese Verhandlungen^ die im Juni stattfanden^ s, eing^iend 8iri a. a. 
0. VI pag. 410 ff. 

*) Barherini an den spanischen Nuntius vom 23. Mai. Äreh. FoHe. Nuns. 
di Spagna 66UI fol. 81. Über Du Fargis' Verhandlungen in Madrid in jener Zeit 
zu Gunsten Nevers' vgl. Richelieu Mimaires IV. pag. 130 und 8iri a. a. O. VL 
pag. 422. 
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^ieMifften Tausc/te, zu eiuer EnUchäili^fung Gua»talltis und zur Auerkennunp 
de^ rerlanfften WaffemtiUstandes^l Der Courier, der die Anhcort über- 
brachte, kam am 12. Juni in Prag an. Sofort inachte der Bischof Mit- 
ieilung von t'/w und wurde vorn Kaiser aufgefordert ein Memorial auszu- 
arbeiten. Während dieser Be»cMftigung siedelte der ganze Hof nach Znaim 
zu detn JMndtage in Mähren über, auf dem Ober die Eidesleistung der 
Stände gegen den König von Ungarn und Ausschreibung neuei* Steaei^i 
rerhandelt wenlen sollte. Damit geriet die italienische Angelegetiheit ßlr 
kurze Zeit ins Stocken. Inzwischen versuchte der Bischof mit deti Nuntien 
für Neoers noch eine oerlätigerte Frist von 3 Monaten zu erwirken, setzte 
aber nur 15 Tage durch'). Als er aber dem Kaiser sein MemoricU übet^ 
reic/Ue, lehnte dieser auf das entschiedenste seine Einmischung in die Streitig- 
keiteti <ler Parteien ab und Hess fast nur Vortcürfe gegen das VerluJien des 
Herzogs hören. Vntei- diesen spielte die Haupti-olle die Nicktbeaniwortung 
des kaiserlichen Schreibens vom 3. Jwii. Der Bischof, welc/ter keine Ahnung 
hatte, dass der Kaiser aber lumpt geschrieben hatte, suchte ihn^ soweit es 
möglich war, zu versöhnen und bat, gedrängt auch durch die NutUien, 
Fevers unverzüglich, nichts zu vernachlässigen und auch an die Kaiserin 
und Ijamormain zu schreiben. Überhaupt riet er infolge seiner Erfahrungai 
auf das eindringlichste, so lange es noch Zeit sei, mit Ehren dem Ansturm 
aikszuweichefi uml sich nicht in abenteuerliche Spekulationen einzidassen. 
Andererseits erklärte er die Verlängerung des Waffenstillstandes, welc/ie die 
Xfintien ausgeieirkt hatten, nicht nach seinem Sinne, da er sie für den Staat, 
frie ßlr die Truppen für gefährlirh hielt. Er verlangte direkte Abrüstung, 



M V9^' pag- 9^ Äum. 2, Nevers schrieb am 7. Juni an Priandi, dass er auf 
die Forschläge des Bischofs habe antworten müssen, da er von der framäsischen 
Unterstützung noch immer nichts höre. Doch beauftragte er ihn, dem Könige und 
Richdieu zu sagen, che noi siamo piü che certi che simil canibio non si puö effet- 
tuare «enza Creroona. Da Spanieti niemals darauf eingdien werde, werde man Zeit 
getcinnen und die Franzosen können nach Monferrat kommen. Auch habe er darai{/' 
bestanden, dass Spaniefi und Savoyen sich zurückzögen und ihre Eroberungen heraus- 
gaben. GleichfaUs habe er dem Schiedsgericht des Papstes und des Grossherzogs 
van Toseana nicht ohne weiteres zugestimmt, sondern ihnen nur die Voümacht zu 
verhandeln eingeräumt. Alles sei geschehen, um Frankreichs Autorität zu wahren. 
Der König könne ihn nicht verlassen, habe Hilfe versprochen. Noi per altri mezzi 
havremmo forae potato rimediare ä mali immeu»: ma assicurati delV asaistenza 
regia d riamo posti alla difesa; ne ci pensiamo di cosi fatta deliberatione. Seine 
Schwächung vermindere atuih den Ruhm Frankreichs. Aüe Wdt sei gespannt auf 
die spanischen Feindseligkeiten gegen einen Fürsten, der Frankreich verpflichtet sei, 
znmai auch auf seiner Seite die Gerechtigkeit stände. BoeheUe könne nicht aüe 
Kräfte des Königs aufhalten. Der Entscliädigung Ghuutallas mit Beggioto habe 
er eugesHmmt, perche non vogliamo che resti mai giustificata Vingiosta saa mosaa. 
In Wirklichkeit trete er nidits ab. Mantua. Arch. Qouz. 

«) VgL Nr. 34 und 57. 

HunUMtaihnkkU IV, 1. F 
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fugte sieh aber zfdelzt den Anordnungen der Nuntien, cUs man ihm ver- 
sprach, auch seine Wünsche zu befürworten^). 

Nadi eingehenden Verhandlungen^ an denen sich auch die Nuntien be- 
teiligten, tpurde zuletzt von Eggenberg und dem Bischof eine ReUte van 
Ptmkten aufgesetzt, die Nevers zur Annahme vorgelegt werden sollten. 
Danach wurde Nevers geraten, GuastcUla mit Reggiolo und einigen an- 
grenzenden lAndereien z%k entscliädigeti^ da ihm erst nach dem Zustande- 
kommen eines solchen Vergleichs die Investitur über Mantua verabfolgt 
werden könnte, Monf errat sollte als Depositum dem Kaiser übergeben werden, 
worauf der Gouverneur von Mailand schriftlich versprec/ien müsste^ seine 
Truppen zurückzuzieheti. Dasselbe würde auch der Herzog von Sanoyen 
thuny im Weigerungsfälle durch den Kaiser und König von Spanien ge- 
zwungen. Für die Prätendenten sollte ein Termin angesetzt werden^ nach 
dessen Verlauf Nevers auch mit Monf errat investUiert werden würde. Gegen 
den Eintausch mit dem Gebiet von Crenuma wollte der Kaiser nach dem 
Prager Vertrage nichts einzuwenden haben. Mit dieseti Artikeln reiste der 
Sekretär des Bischofs nach Mantua ab*). 

Die Verhandlungen vmrden bald nac/i der Abreise des Sekretärs durch 
die Nachricht beeinträchtigt, dass Gonzales das Prager Abkommen ver^ 
teorfen und in den lieftigsten Ausdrücken das Verhaken des spanischen 
Gesandten gemissbäligt hätte. Sofort als PaUotto von dieser Wendung 
hörte, wandte er alles auf dcfi Gesandten in seiner nachgiebigen Gc" 
idnnung zu erhalten, indem er einerseits^ falls der VergleicJi nicht zti- 
Stande kommen würde, den Einmarsch der Franzosen in Auseicht stellte, 
atidererseits den Waffenstillstand für Gonzales als in jeder Beziehuftg vor- 
teilliafi hinstellte, da er dadurch die Möglichkeit erhalten würde, seine Auf- 
rüstung zu vervollständigen, ohne dass deshaU) die Belagerung Caeales auf- 
gegeben werden müsste. Auch über die Zeitdauer des erneuten Waßen- 
Stillstandes, den der Gesandte für allzu latig hielt, suchte er ihn zu beruhigen. 
Es war nicht schwer, den Gesatulten zu überreden, da die Worte Lamoi*- 
mains ihre Wirkung auf ihn nicht verfeldt hatten. Er erklärte zuletzt, feM 
an dem Prager Vertrage halten und diesen bei dem Könige befürworten zu 
wollen. Er sprach sich in diesem Sinne mit PaUotto nicht als Minister, 
sondern als vertrauten Freund aus, und dieser malte die Situation und die 
besonders durch Frankreich droliende Gefalir für den Kaiser und König so 
ungünstig aus, dass dei* Gesandte in Anbetracht der vielen Feinde, gegett 
die Spanien Front zu machen hätte, stutzig tourde und den Nuntius um 
Erörtertmg eines Ausweges ersuchte. Doch dessen VorscIUag, die Sicherheit 
des spanischen Staates durch den angeregten Tausch zu befestigen und Nevers 
durch die Verleihung des goldenen Vliesses zu gewinnen, erregte sein Be- 



») Vgl Nr, 36, 

«) Vgl Nr. 41 und 61. 
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denken^ zunial man niefit toutsen kofinte, ob Neoertt ta^ enist mit seinem Eni- 
gegenhomnnen meinte. 

Auch Eggenberg musste Pallotto trotz der vorausgegangenen Ver- 
handbingen zur Nachgiebigkeit ermahnen. Denn als der Minister von dem 
Anmarsch der fraiizöeisclien Truppen geliärt hatte, drohte er sofort^ Italien 
mit deutschen Truppen zu überschwemmen. Der Nuntixts, der eindringlichst 
an die oft bewiesene Friedensliebe des Kaisers und seiner Minister appellierte, 
erUärte zuletzt Frankreiclis Eingreifen für ebenso berechtigt, als das anderer 
Potentaten, welche gleichfalls zur Unterstützung ihrer Parteien das Schwert 
gezogen liätten. In seiner Verteidigung des Herzogs verlangte er sogar 
Zurücknahme des Dekrets, da es nicht vom Staatsrat ausgegangen sei und 
iiOfnit nur interimistisc/ie Wirkung liaben könnte, eine Auslegung, die Eggen- 
herg dahin berief Uigte^ dass das Dekret zwar im Hof rat ausgearbeitet, dunv 
aber vom Staatsrat gebilligt und durch die Bestätigung des Kaisers rechts- 
kräftig geworden sei^). Diese Auseinandersetzungen waren geeignet, die Er- 
wartungen, die man an die Verhandlungen knüpfte, herabzustimmen^ und 
man dmfte mit vieler Besorgnis der Rückkeltr des Sekretärs entgegensehen. 
Sie steigerte sich noch, als Wochen vergingen, ohne dass die gewünschte Zu" 
Stimmung zu den Vorscldägen eintraf. 

Als der Sekretär in Mantua eintraf fand er die Regierung und Be- 
völkerung infolge der Nachricht, dass die langerselmie französisclie Hilfe 
herannahte, in der aufgeregtesten Erwartung, Diese Stimmung, die kaum 
fiioas anderes zu Itören wünschte, als VergeUwng dessen^ was das Land Ins- 
her hatte erdulden müssen, wunle iwch erhöht durch das Bewusstsein, dass 
in Deutschland und am Kaiserliofe selbst Elemente genug vorhanden waren, 
die den Kaiser unaujhörlich zum Frieden ermahnten und es zum Eingreifen 
durch deutsches Kriegsvolk niciu kommen lassen würden. Jede unUkurliclte 
NaehriclU von den Fortsehritten der Franzosen diente dazu, Nevers^ leicht 
erregbare Einbildung in Wallungen zu versetzen. In seinem Geist sah er 
sie bereits in Monferrat eingerückt^ Qxsale befreit, Savoyen und Spanien ge- 
demütigt^ wä/trend in der That die Grenzen Piemonts niclU einmal gefährdet 
werden sollten. Seine Kurzsichtigkeit Hess es dabei zu keinen emstJiaften 
Verhandlungen kommen, obwol solclte damals auf dem Kriegsscliauplatz 
selbst durdi Vermittlung der ausserordentlichen Abgesandten des Papste!< in 
Angriß genommen wurden. Der Nuntius in Turin, Bischof von Anconn^ 
hatte zuerst dem Gedanken. Geltung zu verschaffen gesucht^ dass man bis 
zur PubUzierung des kaiserlichen Endurteils Casale einem Unparteiischen 
in Depositum geben sollte, während die aiuleren Teile von Monferrat, die 
vccupiert wären, occupiert bleiben sollten, und hatte dazu die Herzogin- Witwe 
Margherita von Mantua in Vorschlag gebrac/U. Die Verhandlungen, an 
denen sieh auch der französische Gesandte Guron im Auftrage Richelieus 
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und auch vorgebUch für Nevers und im Nafnen Gonzales^ Don Afvaro th 
[josada beteiligten, endigten am 14. Juni in Turin tnit einem Verbräm, 
durch welclien der Infantin das Depositum übertragen werden sollte und be- 
stimmt wurde, dass innerhalb der Zeit von 15 Tagen, während welcher die 
Infantin persönlich sich in Casale aufhalten mnsste^ jede Feindseligkeit unter- 
brocJien und sämtliche Truppen, auch die HUfsvölkei* an ihren betretenden 
Plätzen zurückgehalten wenkn sollten. Auch für. die Sicherheit der Stadt, 
den freieti Verkehr iler Unterluindler und Verproüiantierung von Casale 
wurden die nötigen VorsirJitstnasin*egeln getroffen, InnerhaUt des rereinharten 
Termins sollten von der Infantin Vorsehläge für den Frieden und Je» 
Tausch gemacht und Nevei*s vorgelegt werden. Ks fehlte selmn datnaU 
nicht an Stimmen, welche diese Verlumdlungen nur als einen Vorwand de* 
Herzogs von Savoyen auffassten, um Caeale nicht in die Hände der Spanier 
kommen zu lassen^). Wie man in Italien nirgends Sympathie für den 
Tausch hatte, so missfiel auch vielfach der abgeschlossene Vertrag. Besondere 
Richelieu brauste auf, als er hörte, dass Guroti Um gefnlÜgt IwMe, unti 
drolUe, seine Eigetimächtigkeit mit Eifisjfcrrung in die Bastille zu bestrcfen. 
Es traf sich für Guron günstig, dass von Seiten Gonzales' der Vertrag 
nicht ratifiziert wurde, da er die Bedingung stellte, dass mit iler Infanüh 
auch eine spanische Besatzung im Namen des Kaisers in Casale einrücken 
sollte. Während Guroti nach Casale abreiste^ übernalim es der Prinz von 
Piemont in Inno Gonzales zu einer Änderung seifier Forderung zu be- 
wegen. Es gelang Htm auch, gewisse Modifikatiotien durchzusetzen, aUeht 
sie wurden dann wieder von den Casalescen verworfen . 

Nach diesen cergeblicfusn Versuchen reisten Scappi und Sat^clietti riocA- 
mals zu Gonzales. Sei es, dass ihn jetzt eine gewisse Furcht vor detn 
Anrücken der Franzosen besehlichen hatte, sei e^ dass er ein Misstraueu 
gegen Savoyen nicht übeinmnden konnte, sei es aus anderen Grründen, kurz 
gegen Scappis Vorstellungen zeigte sich der Gouverneur gefügiger und ver- 
sprach ohne weitei^e Bedingungen nichts gegen den Eintritt der Infantin in 
Casale, den allgemeinen Waffenstillstand und Verprwiantierung der Stadt 
einwenden zu wollen. Guron jedoch veriveigerte jetzt sotvol den früheren 
Vertrag anzuer keimen ^ da man den Tennin für den Eintritt der Infantin 
in Casale, der am 20. Juni stattfinden sollte, hätte verstreichen lassen, a/.*« 
auch an weiteren Verhandlungen teilzuruthnun. Erst als GonzcUes mit Ver- 
mietung des Gebiets von Mantua drolite, falls die FiHjmzosen anrückev 
würden, gelang es den gemeinsafnen Unterhandbmqen Scappis und de* 
Havoyischen Staatssekretärs Paser mit Guron auf Grundlage des Txariner 
Vertrages einen neuen zu vereinbaren, nach welchem sidi Gonzales etwa axif 
1000 Schritte von Casale zurückziehen sollte. Dieser Vertrag^ der auch die 
Anerkennung Gotizales* fand, untrde jedoch vofi deti Casalescen vertcor en. 

*) Chiffre des Florentiner Nuntius vom SO, Juni. Ärch. Vatic. Nuiiid. di Fir. 1 7. 
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wofern meh Gonzales nicht dazu verstand, seine Truppen nach Mailand 
zurückzuziehen. Entrüstet über diese Fordei^ung reiste Paser sofort ab und 
auch Gonzales erklärte jede Verliandluttp für beendigt 

Seappi gab trotzdem den Versieh nicht auf und suclUe persönlich 
Nfversj der bis/ter an den Verhandlungen keinen direkten Anteil genommen 
hatte, zur Nachgiebigkeit zu bewegen. Anfangs wollte Necers von keinen 
Bedingungen höreti, solange das Gebiet von Monf errat von spamsdien und 
saroyischen Truppen besetzt wäre. Späterldn Hess er sich zwar auf Ver^ 
handlungen ein^ verlangte aber in sehnen Kapiteln vom 10. Jidi, dass in 
den Waffenstillstand nur diejenigen Truppen einbegriffen sein sollteti, die 
iueh in und um Casale befanden^ und dass der WaffenstiUstaml dauern 
sUlte, biff er seine Antwort auf die Friedensvorschläge der Infantin ge- 
gebeti hätte. Da Scappi erkannte, dass er mit diesen Vorscldagen nirgends 
durchdringen umrde, gab auch et* jede weitere Verhandlung wegen des 
TJeposituins auf und verliess Mantua. 

Es muss auffallen, dass an allen diesen Verhandlungen sich niemals 
einer von den kaiserlichen Commissaren beteiligt hat. Aus den Ver/uindlungen 
selbst aber und den versdnedenarligsten Vorschlägen, die der Diskussion 
fiberwiesen wurden, gewinnt nuin den Eindruck^ dass es den Beteiligten 
niemals ernst war, so dass es zweifelhaft ist, ob ein Friede vereinbart worden 
wärCj selbst wenn eine einzelne Partei zu seinen Gunsten nachgegeben hätte. 
Das Anrücken der französischen Truppen veranlasste zuletzt den zunächst 
Gefältrdeten^ den Herzog von Savoyen^ an eine energisclie Abwelir zu denken, 
und es hing von der nächsten Waffentltat ab, wer die Entsrheitfung in der 
italienisclicn Krisis herbeifuhren sollte^). 

Der kriegerisc/ten Stimmung des Herzoffs von Nevers, die Alles von 
dern FSngreifen der Franzosen erwartete und Um fast blind machte gegen 
eine ruhige Beurteilung seiner schwierig gewordenen Lage, entsprach auch 
die AnUcort^ die er dem SeJeretär des Bisehofs von Mantua gab. Er traf 
am 14. JuU in Ma»itua ein. Mit Kälte wurde er empfangen. Es kostete 
lange Verhandlungen, den Herzog überhaupt zur Entgegennahme der Vor- 
schlage zw bewegen. Er wollte mit Urnen nichts zu thun Iwben, bevor mrJu 
Spanien uml Saroi/en Utre Eroberungen geräumt und gleich ihm sich dem 
Kaiser verpßirhtet hätten. Zuletzt gab er eine Ant^vort, welclie die Vor- 
schläge stark modifizierte. Er erklärte Reggiolo an den Herzog von GuastcJla 
abtreten zu wollen, (J^er nur als Leiten und unter der Bedingung^ dass ihm 
zuvor die Investitur über beide Herzogtütner erteilt und in der betreffemlen 
Urkunde die Abtretung von Reggiolo mit keinem Worte erwälint werden 
Mßl/te. Betreffend den zweiten Punkte die Übergabe von Casale, verlangte 
\evers vor edlem Restituicruug der von Spanien und >>nvogen besetzten Plätze, 
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Abliängiffkeit cdleift von dem Kaiser und Besetzung des gatizen GdneU 
durch deutscJies Kriegsvolk, In CascUe und anderen Festungen wölbe er die 
kaiserlic/ien Feldzeicheti auf-pßamen lassen und. wünschte, dass Casale der 
Prinzessin Maria und deni Herzog vofi ReUtd als Depositum tlbergdmi 
würde. Er bestand darauf y dass beide Punkte gleichzeitig angenommen 
werden müssten und'dnss die Anerkennung de^ einen ohne defi anderen keine 
(riltigkeit haben sollte. Als Termin ßir die Entscheidung des monferradschtn 
Sireitfalles verlangte er drei MotuUe^), jPbr deti Kaiser verfasste er ein 
Schreiben, in dem er bedauerte, dass er sicli wegen seiner Antwort gegen 
Nassau beleidigt fühhe^ sich aber darauf berief, dass AppellaUonen vor 
Kaiser und Päpsten erlaubt seien; doch stellte er die Oberreicfiung desselben 
dem Gutdünken des Bischofs anheim^). 

Um den französisdien Truppen Zeit zu lassen, ihren Anmarsdi aus- 
zuführen, durfte der Sekretär seine Rückkehr nach Wien nidU beschkunigen, 
JJer Tag seiner Abreise von Mantfia ist nicht bekannt. Es soUten noch 
Wochen vergehen, bevor er am Kaiserhofe finaler eintraf. Infolge seinem 
anerwartet langen Ausbleibens veränderte sic/i aber auch die Stimmung 
trotz der unermüdlichen VermitÜung Lamormains, der Nuntien, des Erz- 
bischofs von Gran u. a, zum Nachteile Nevers* vollständig. 

Nach dem J^andtage von Mähren war der Hof nach Wien übergesiedelt. 
Am 3. Juli trafen daselbst die Nuntien ein und hatten bereits am folgenden 
Tage ihre erste Audienz, Bis begann für sie uml besonders für Pallotto 
eine unerquickliclie Thätigkeit, mit immer neuen Grümlen zum Frieden zu 
ermaltnen, besonders da das Misstrauen fast des ganzen Hofes gegen die 
Haltung des Papstes sich wieder auf das lebhafteste zu regen begann. Ihm 
vor allen warf man es vor, dass er den hartnäckigen Widerstand Neveri 
begünstige, um das kaiserliche Ansehen in Italien zu untergralfcn; dass er 
durch seine Opjwsition gegen die kaiserliche Politik auch den Häretikern 
Mut mache und damit auch auf die katholisc/ie Religion schwere Gefahren 
heraufbeschw&re. Zu alledem tauchte noch am Hof damals das merkwürtHge 
(rerücht auf dass der Papst, zu der Zeit als er Nuntius in Frankreicli 
gewesen war, dei' Königin- Regentin das Versprechen gegeben /tätte, falls Um 
dereinst das Pontißkat zufallen würde, ilvrem Sohne, der damals noch ein 
Kind war, zur r&mischen Königskrone ver/ielfen zu wollen» Es ist l*ekannt, 
wie sehr der Kaiser in dieser Zeit sich bemühte, die Stimmen der Kur- 
fürsten zur Wahl seines Sohnes zu gewinnen. Man kann sich demnach 
vorstellen, icie der Eindruck eines solchen Gerüchts, so un/icUtbar^ seihst 
lächerlich es auch erscheinen musste^ den Gegensatz zwisc/ten Kaiser uml 
Curie verschärfte. Auf der einen Seite mit Vorwürfen ühersc/iüttet, v<m 
Sjfanien argwöhnisch Itewacht, auf der anderen durch Frankreich und VeneiUa 

Vgl, Xr. 68. 

*) Schreiben vom 14. Juli, Mantua. Arch. Gouz. 
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unanfh^hUeh gedrängt, au* »äntr Reserve fierauxaUrelen, kottele e» dem 
Paptt vntndiicke Milhe, imbeemßtutt »eine Aufijahe. inmiOm der Parteien 
ditrehruführen *). 

Arn Kairerhofe war ea damaU gerade J^mormain, der, wie bereit» er- 
wäAnt, auf da* kräftigste Pallotto untentutzte. und wenn auch nicht da» 
Recht irgend eine* Prätendenten, so doch die ('nrerhlutäMigkeit de* Kriege* 
anfocht. Sein E^er, der Eggenberg veranlattte, dem Kaiter em Ab»e/tieds- 
geauch einzureichen, trug ihm die Vngnade »eine* Herrn ein. Aui'h der 
»panische Getandte, der mch lange Zeit von ihm laute beeinfUueen laa*eii, 
muMte, da »eine Hatbmg Umufriedenlieit am »panischen Hofe Iterocrrief 
und man ihm drohte, zu »einer Unterstützung einen aiisserortUntUehen Ge- 
aamlten abzufertigen*), »ich wieder an eine energitcliere Sprache gegen den 
Bärhtoater gewöhnen'). Obwol Lamonnain auch trotz »einer EJrfahrungen 
settte Meinung nicht änderte, tritt er teitiiem doch nicht mehr tmt dertetben 
Schärfe auf. Er uiich vor dem spanisehen Einflut», der in dieeen Woelieu, 
in denen man mit ängstlicher Spannung die Rückkehr des Sekretärs er- 
arartete, allet be/ierrsehte, tcheinbar zurück. 

In gereizten Sehreiben beklagte »ich der König von Spanien, daas der 
Kaiser Neeer» lutbestrafi latte und »ein Dekret nicht aiuführe, und verlangte 
tl*e »ofortige Puftliäerung der Rächeacht und Abtenttung eine» kaieerliciien 
Heeree. Auch Gonzalet er/äelt jetzt Befelä, »ngeeäumt die Eroberung von 
Caeale zu beschleunigen. Infolgedessen beriet der Gouverneur sich mit Nassau 
ror Casale ttnd veranlaesle ihn, durch ein expreteen Courier den Kaiser zu 
Truppen»endungen, zu deren Führung man CoBallo eorsehtug, aufzufordern. 
Ißer Kaiser glaubte endlieh tüetem ttürinitehen Drängen nachgeben zu müssen. 
.iliein »ein Auftrag an Wallenslein, sieh zum Einmarsch nach Ito 
zu /udten, wurde von diesem mit der Entschuldigung abgeuiie*en, 
in TieuUchland eine zu grosse Strecke gegen Dänemark zu verteidig 

Man erktmnte aämählich am Hofe, das» tnan in der bevc 
Entscheidung auch Frankreich eine Stimme zuerkennen mü»»e. Eggt 
darüber ausser »ich, musste aber zidetzt doch einsehen, dass alle seine L 
heim Anrücken der französischen Truppen sofort die Reichsacld zu ^ 
doch nicht den -gewünschten Erfolg haben würden. Noelt hoffte 
den liurtnäckigen Widerstand von Roclielle und verfolgte mit t 
Auge die Strömungen in England, wo gerade Bucfdngftam u» 
Unterstützung der Hugenotten mit schmeren Konßikten im Par 
kämpfen hatte und nur mit MüJie die Ausrüstungen einer Flotte, t 
fahrt er nicht mehr erleben »oUte, durchzusetzen suchte. Auch erwi 
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noch (lax Zustandekommen eine» Rpanisrh-englisehen BfmdnisH*. dat» die 
französisdie anstcärtige Politik in andere Bahnen feiten musete. Um wenig- 
stens ror läufig die IriterMCttzung für Serera zu vereiteln^ entachloss man dch, 
wenn aueh ungern, zu dem Vermtch, durch einen eigenen Gemndten dein 
Könige von Frankreich Vorstellungen machen zu lassen. Gelang e^ nicht, 
Frankreich von seinem Vorhaben zurückzuhalten , w tear der Kaiser eni- 
schlössen, mit Dänemark einen Waffenstillstand abzuschliessen^ sein Heer zu 
teilen und gleidizeitig nach Frankreich und Italien seine Truppen almar- 
Hchieren ztt lassen. Die Sendung, die man dem Grafen Schfrarzenberg rw 
übertragen gedrehte, unterblieb jedoch rorläufig noch^). 

Inzwischen waren am Hof die Schreiben Xassttus eingetroffen. *Si>, 
und besonders die immer wachsenden JJefiirehtungen cor Frankreich veran- 
lassten den Kaiser am SO. Juli den Reichshofrat zu einer Sitzung zusammen- 
zurufen. Nach einer eingehenden Prüfung der letzten Vorgänge und der 
eingelaufenen Berichte Spaniens, Savoi/ens, GuasUdlas, lA)tlmngens und vor 
zuglich iWassauSi worin dieser vorsciüug, Nevei's für einen Rebellen zu er- 
klären, da er nur Zeit gewinnen wolle, um sich zu verstärken, und darum 
ersuchte, Kriegsvolk nach Italief i zu schicken, zumcU Gonzales durch Ab- 
fertxgung eines Teiles seiner Truppen zur Unterwerfung Manttias, eine^ 
anderen zur Unterstützung Savogens sich entblösst luibe, traten du Räte der 
Frage, ol» die Publizierung der Reichsacht zu erfolgen habe, milier. Dos 
Resultat ihrer Untersnchung war, dass sie eine offenkundige Rebellion nicht 
anerkannten. Einen Beweis de« Ungehorsams sah man nur in der Xieht- 
annahme der vom Kaiser verordneten Seijuestration, Da die Publiziemng 
der Reichsacht nach dem Gesetz 7iur erfolgen konnte^ wenn sie durch drei 
Monitoria angekündigt war, der Reichshofrat aber nur die vom 22. Mai 
und 3. Juni als gesetzmässig annahm, und auch letzteres nur Imlingt, da 
man hishei* nicht wusste, wie sich Neoers über es erklärt lustte, so sprach 
iiutn sich gegen die Acht ans und verlangte, dass nach dem Worilaiü der 
Sequestration auch Spanien und Savogen ihre Eroberungen herausgeben soUien. 
I/urch eine Nichtbeachtung der gesetzlichen Formen befürchtete man vor 
allem eine Eckommunikatian des Papstes. Wenn damit der Reicheltofrai 
noch ein gewisses Recht für Nevers anerkannte, so hieä er docli alle Vor- 
bereitungen zur Exekution, um niclU die Entscheidufig in die Hände der 
fVanzosen kommen zu lassen, für dringend notwendig. Nach seinem Gui- 
achten bestanden sie darin, dass man Spanien und Savogen zti der schrift- 
lichen Verfficliejmng verardasste, die eingenommenen Plätze der Sequestration 
zu überantworten, dass man Nevers ein drittes Monitorium einsandte und 
dass man für Nevers und seine Truppen ein Mandat erliess mit der Auf 
fordei^ung, die französische Hilfe abzustellen. Fügte sich Nevers diesen 
Forderungen nicht, so sollte ungesäumt zur VolUtreckung der Exekution (?<'- 

»; Vgl. iVr. o^. 
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schritte» icft^tfn. -VaoA der Meinung def Reichf/iofratr sollte sie zur Über- 
nahme der SegueMratioti im Intereste der Prälendenten oder, falls keine vor- 
hnnden teuren, ffir <len Kaiser selbst einem Oalienviehen Fürsten, inelleie/U 
dem Grossherzog ron Toecana, am besten allein mit kaiserlichen Truppen, 
iitler mit diesen und spanisc/ieti vereinigt ohne Beleidigung Spaniens über- 
tragen werden. Auch diesmal riet man dem Kaiser nicht bis zum letzten 
A'tffenblick mit der Entscheidung zu zögern*). 

Vni rechtskräftig werden zu können, musste über das Gutachten im 
geheimen Hat referiert irenlen. Man »rhob jedoch die Beratung fast noch eine 
Woche auf in (/«■ Ericartung, dass der Sekretär endlich die getaünschte 
Aittiü&rt bringen würde. Ihre Verzögerung verschlimmerte die Meinung über 
Serers coUkommen. Die Haltung des Hofes gegen i/m wurde ein£ durchs 
•IHK feindlii-he. Don Cesnre, aufgereizt durch spanisc/ie Schreiben, trklärte, 
'<ich nicht mehr mit seinen früheren Ffmlerungen begnügen zu wollen, und 
suchte die Erlaubnis aitszutpirken, Truppen zum Schutz seines Erbteiles an- 
trerl'cti zu dürfen, wozu ihm Spanien Geld uml Mjulerpiatz in Aussir/it 
steUte. Mit der grüsstm Anstrengung trhaleten die Nuntien, bis zuletzt 
I'aüotto dock in seinen Berichten die entmutigende Erklörung einfügte, dasx 
»T die Hoffnung verliere, noch etwas erreichen zu können*]. 

In dieser aufgeregten Stimmung kam endlieh ein Sc/treiben des Sekrctilrs 
in die Hände des Bischofs, in dem jener die ersten Mitteilungen über 
seine verfehlten Verhandlungen in Mantua mac/tte. Der Bischof trutf Be- 
denken, den Inhalt des Schreibens bekannt zu ntac/ien, und stickte »einerseits 
nixh die Ankiinfi des Sekretärs hitutussnsckiefien, ins etwa für Nevers du- 
Verhi'dtniste »ich to günstig gestaltet hätten, dass man auch günstigere 
rHjtpoxitionen am Hofe erwarten durfte. Ohne etwas merken zu lassen, bat 
•■!■ Eifffenherg wieder uml tcied^, weitere Entscheidungen noch au 

Am 10. .lugutt traf der Sekretär selbst in Wien ein, h 
durch die Weiulung der Dinge ein jcenig j-aüos geicorden, uerl 
erst mit I'aüottu über die Vorschläge seines Herrn. Dieser, der 
sofort überschaute, ob er sich in die Verteidigung solcher Beding 
*m: Necers allein für annehmbar erklärt hatte, einlassen darf 
anfangs nicht genügende Information cor und liess sich erst auf E 
ein, als der Bischof von seiner Stellung als päpsllic/ier Minister 
allein die Stimme des vertrauten Freundes hören wollte. In di 
sehaft riet er, auf den ersten Punkt der erwähnten Vors 
gehend, lexne Bedingungen nicht nälier zu t/iez^izieren, somlern zu i 
dass die Cliergobe Reggioios an Guastalla am Gehorsam gegen 

•, Vgl. A'r. S?. 
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und (He Kaiserin erfolgen würde^ falh der Kaiser lUe Investitur bewUä^. 
In diesem Falle sollte Nevers, um noch deutlicher seine ErgebenlieU zum 
Ausdruck zu bringen, auch mit einer nachträglichen E!rteilung der Investitur 
sich zufrieden erklären^ falls an ilirer Vollziehung überhaupt kein Zweifel 
rcäre. Liess man sich darauf nicht ein, so sollte darauf hingewiesen werden, 
dass man damit zeige, wie man gegen Nevers die Ansprüche Guastaüas 
auf Mantua anerkenne. Über die weiteren Bedingungen des ersten Artikels, 
meinte Pallotto, wäre dann noch immer Zeit zu diskutieren, wenn man ent 
der Hauptsac/te sicher wäre. Auf den zweiten Punkt wegen der Übergabe 
Gasöles riet er sich nicht eher einzulassen, als bis die Zustimmung GruastaUa* 
auf den ersten eingeliolt wäre, Alan verhehlte sich nicht, dass an eine solche 
nach der Haltung, die Don Cesare in den letzten lagen auffallend zur 
Schau getragen hattCf kaum noch zu denken war^). 

Mit dieser Auslegung einverstanden reiste der Bischof am ii, Augu9t 
nach Baden zur Kaiserin und trug ih* die Vorscidäge des Herzogs für 
Guastalla vor. Die Kaiserin zeigte sich befriedigt und riet zu scldeuniger 
Verhandlung mit Don Cesare. Als darauf der Bischof sie bcU, ihre Ver- 
mittlung zu übernehmen, eröffnete sie ihm, dass ihr und den Ministern txr- 
boten sei, sich in diese Angelegenheit einzumisclien, doch ermächtigte sie ihn, 
Eggenberg Mitteilung zu mac/ien. Infolge dieser entmutigenden Zurüchweimng 
unterliess es der Bischof trotz der Aufforderung der Kaiserin noch über die 
Obergabe von Casale zu sprechen. Am 14. August benachrichtigte er Eggen- 
berg und arulere Minister von der Antioort des Herzogs, die allerseits init 
Misstrauen aufgenommen unirde. Man verlangte zuletzt nur über den zweiten 
Punkt beraten zu wollen, eine Forderung^ welche der Bisc/wf entschiedai 
ablehnte, bevor nicht die Bedingungen des ersten anerkannt wären. Am 
Abend desselben Tages kamen Straldemlorf und Nostitz im Namen des 
Kaisers zu ihm und verlangten die Antwort Nevers\ Der Bischof berichtete 
allein über den ersten Punkt und liess sich in Erörterungen über die 
Übergabe von Caeale nicht ein. Auch den Brief an den Kaiser übergab 
er nicht^). 

Am 16. August fanden auf Grundlage des Gutac/itens des Reichshof 
rates am Hofe neue Beratungen statt, infolge deren ein drittes umI letztet' 
Monitorium fnit der Bewilligung einer Frist von 30 Tagen und ein Mandat 
für Nevers und seine Truppen zur Aufrechterhaltung der Ruhe und Zurück- 
weisung fremder Hilfstruppen ausgefertigt wurde. Nassau erhielt den Auf- 
trag, die beiden Aktenstücke teils zu übergeben, teils bekannt zu machen und 
ihre Anerkennung auch bei Savoyen und Spanien durc/izusetzen*). Von der 
Entscheidung des Reiclishofrats war man jedoch insofern abgewichen, als man 
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ron Neo€n zuerH tUe ErlUärwuf geiner VnUrteerJung unter da« kai»erlic/ie 
Dekret verlangte und tie dann auch van Savm/en und Spanien in Am»icfU 
lieUte. Der epafueclie Gesandte hatte eich anfangs überhaupt nicht auf eine 
wUhe VerklatisuUening einlassen wollen und er»t nach meiirfaelien Ver- 
handlungen zti der veränderten Fastung idne Zustimmung gegeben. Klieoen- 
hüUer erhielt demnach den Befehl, die Anträge de» Gesandten am »panisciun 
Hofe zu unteratntzeti und darauf aufmerksam zu maeJien, dass lUr h'ainer 
i» jedem Falle gesonnen sei, Gerechtigkeit walten zu lassen^). 

Sofort nach Vnterfertigung der Dokumente braclien der Kaiser und 
die Kmeerin »ach Komeuburg zur Jagil auf. Auch Eggenberg leoüte am 
IH. August nach Steiermark abreisen, wunle jedoch durch Chit-agra noch 
einige Tage daran verhindert. Mau mutmasste, icol nicht mü Unrecht, 
ilaaa sie dadurch weiteren Erörterungen sich entziehen wollten. Die Speditiou 
der Dokumente erfolgte am iU. August. Vergebens verwandte sich Pallotto, 
um Zeit zu ilen Verhandlungen mit Don Cesare zu gefcirmen, ihre Ab- 
sendung noch für einige Zeil aufzuhalten. Da bereit« den interessierten 
J'arteiett Mitteilung gemacht untl die Absendung von dem Kaiser liefolden 
tear,^liess sieh nichts mehr ändern. 

Die Tage nac/i dem iü. August ioareii durch ununterbrocltene Unter- 
liandlungen mit Don Cesare auegeßillt, ein Liebeswerben aufregemlster Art. 
PaüoHo ermunterte ilen Bisehof von Matäua und auch Ijamormain, die 
Kaiserin nur als Primesnn Gonzaga zu l/ehandeln. Die tiefgehemle Zn- 
neiguHg des Kaisers für seine Gemahlin iror aügemein bekannt. Es war 
nicht ausgeschlossen, dass sein weiches Gemüt ihrem FUlien nachgab. Soeh 
vor Utrer Abreise nach Komeuburg begaben sich bade Majestäten persöidieh 
zu Eggenberg, u^ Um zu einer Änderung der gefassten BeselUüsse zu be- 
wegen. Obiool die Kaiserin auf tlas luftigste in ilm drang, Hess er sich 
tloeh nicht auf Omeetsionen ein. Infolgedessen entlud sich der ganze Groll 
des Kaisers auf Don Cesare, den mittelbaren Urlieber aller I 

Don Cesare liatte sicherlich die geringste Schuld. Per* 
bereit naclizugeben und die Enschäiligungen, die Neeers vurgei 
anzunehmen, zumal man ihn ausserdem noch mit Geblanerbie 
ilie Aussieht auf ein erledigtes Lehen im Reich, selb^ auf ein 
geieinnen suchte. Auf Aufforderung der Kaiserin unterhana 
in diesem Sinne Caraffa, PaUotio. der toeranisetie Gesanilte, 
jUuet durch den anderen. Jedoch misslrauisiJien Auges ü, 
spanische Gesandte jeden seiner Schritte, beklagte neh lebt 
Geepräehe Don Cesare* mit den Nuntien und drohte, fall* e* 
soUte, sieh ohne Consens des Königs ron Spanien auf ebea» 
teiliges anzulassen, mit dessen Zorn. Eingesehürhlert wagte 
-iter tpanisehen Protektion zu entziehen und sah die einzige M< 

<) VgU pag. 183 Anm. 2. 
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Rettung nur darin, dan» die Kaiserin es tlbernahm, bei dem Gesandten zu 
vermitteln. Pallotto erfasste diesen Gedanken sofort. An demselben Topf 
jedoch, als daa Monitorinm expediert wurde, traf ein spanischer Courier ein 
mit der Nachri/'ht, das» man in Spanien absolut den Krieg tvoUe und bereite 
Gonzales Geld zu weiteren Werbungen übermittelt hätte. Diese Aussicht um! 
anderweitige Mitteilungen, toonach die französischen Truppen an der Grenze 
von Piemont gegen den Herzog von Savoyen unterlegen wären, animierien 
die Stimmung am Hofe auf das höchste. Man drohte mit Angriffen auf 
Venedig und den Kirchenstaat, Thatsachlirh wurden Truppen aus Steier- 
mark und anderen benachbarten Provinzen an den Grenzen FriaiJs zu- 
sammengezogen, und Eggenberg reiste, vermutlich, um diese Bewegungen 
zu beobachten, sofort nach Graz. Fast tonlos verhallten in dieser allgemeinen 
Aufregung die Friedensermahnungen der Xnntien und iles toscanischen 
Gesandten. Der spanische Kinßuss erstickte jede nac/igiebige Regung^), 

Während dieser Vorgänge erhielten die Nuntien und der toseanische 
Gesandte am '2H, August eine Einladung zur Jagd, wie man richtig ver- 
mutete, nur ein Vorivand^ um ungestört über das Friedenswerk zu ver- 
handeln, -ItiÄ Gesundheitsrücksichten musste Caraffa seine TeilncJime ab- 
lehnen. Von Pallotto cerlangte die Kaiserin, dass er ungesäumt den Papst 
von edlem benachrichtige, um ihn zu veranUissen, seinen Einfiuss bei Nererx 
geltend zu machen, Pallotto Hess sich auf die Erörterung einer sotchen 
Forderung nicht ein, bevor nicht durch die notwendige Vereinbarung ndt 
Guastalla die weitei*en Verhandlungen gesichert loären, und überliess ea 
seinerseits der Kaiserin, die Vermittlung zu übernehme?i, •% W(tr bereit 
dazu, wie auch auf den Vorschlag des toscanischen Gesamlten eigen/iändig 
an den König vofi Spanien und seinen Minister und an die Königin ron 
Ungarn, die Braut König Ferdinands, zu schreiben. Doch unterbUebeti 
diese Briefe, obwol die Kaiserin dem Gesandten versprach, ihm durch Verda 
die Concepte zeigen zu lassen^). 

Um der Kaisenn, welche beabsichtigte, selbst mit dem spanisciun 
Gesandten zu spreclien, den Weg zu ebnen, verhandelte PaUotto nach seiner 
Rückkehr von der Jagd mit ihm am o. September, Unbeweglich Idmif 
dieser jede Nachgiebigkeit ab und betonte wieder und ivieder, dass mau 
einen Vergleich mit Guastalla nicht eher zulassen könne, als bis das An- 
seilen des Königs, der im Interesse Guastallas seine Truppen habe ins Fehl 
rucken lassen^ wieder hergestellt sei. Pallotto getoann den EHndrtick^ da»» 
auch die Kaiserin den starren Sinn des Gesandten nicht würde überwinden 
können, und suchte ihre Unterredung zu verhindern. Seine Warnung kam 
jedoch zu spät. Noch an demselben Tage sprach die Kaiserin bei Gelegen- 
heit einer Kmnödie den Gesandten und musste es sich gefallen lassen, das-" 



') Vgl, Ar. 70, 78. 7.V. 
«) Vgl. i\r. 86. 
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(T in tchoHungtloKii Worten jethn Vergleich rerwarf, hecar nicht Never» 
gezüchtitil sei. Nach dieaen vereitelten Vereuehen bot nur noch die eine 
Möglichkeit Erfolg, Nerern aelh»t zu grßnserer Sachgiebigkeil zu verunlasten. 
Unzählige Male /te»» <//e Kaiserin ätn Bisthof com Manttta aufj'onlem, an 
Necer» zu »chreiben. Er sollte läch damit einverstanden erklären, nach 
Emjij'ang der Investitur pon Mantwa Casale zu übergeben und GuoMtaUo 
ftwae me/ir alt Heggiotv in .[utgiclu zu »teilen. Sie certpraek, dau dann 
der Kawer »oforl zu »einen (ykuitten nach Spanien »uhreihen wünie. Auch 
'ler Kainer hatte mit dem Bitchoj eine längere Aui>einander»et3nngy inlhretid 
'reicher er durch autgeeuchte lAebeiieieünligkeit den Biechof zu nl/erze»gen 
eticlUe. Er verepracit. Amm von den Bedrüehmgen der spanijifluin und 
'•avogitehen Tru/tpeti zu fnllaolcii, trenn er im Verbauen auf den Kaiser 
i-eint Anwendungen gegtn da» Depoiituin machte. Ohne etwas zu befilr- 
worten machte der Biaekof Mitteilung von diesen Vorgängen*'). Auf die 
^Tesundheit der Kaiterin aber airkten diese Tage unaußiiirUcher Aufregungen 
und Entiäutchwigen auf dar narhteUigste and zogen Uir ein Fieber z»*). 



Auf detn Knegnechauplal: hing die Entxeturiitung davun ab, ob ei den 
jrimzfi*itehen Trvpjwn gelingen timnle, i/ir eorge»chriebene» Ziel zu erreichen, 
oder ob der Herzog von ■Saivyen etark genug wäre, ihnen den ffui-chzM/ 
durch Piemoat zu n/urre«, tMeee ( ')u/ewiseheit wirkte auf alle Parteien. 
Spanien utut Savogen misstrauten einander mehr und mehr, weil jeder mn 
dem anderen glaubte, dana er wir die Gelegenheil benutzen würde, seinen 
eigenen Vorteil zu wahren*). Jn lien erKien Togen de» August fanden die 
ersten Seliarmätzel zunecheu »avoyix-hen und franzötitchen Tru}ijteti statt, 
in leelehtti der Herzog »teU< im Vorteil blieb, bi» e» Uim gelang in einem 
•tr^tseren Treffen bei S. Pei/re am 4. August die Ftwizoi-en zurürkzu- 
drdngen'i. Wenn der Sieg oucli nicht rvn der Beilentung war, wie ntan 
dm am »aeoyitcben und tjKtuieehen Hofe ausmalte, to genügte er dßch, oer- 
bnnden mit der Vneinigkeii im /ranzöeitclien Heere selbst, für den A'igen- 
btick der Lage der Dinge eine entfclteidende Wendung zu geben. 

Die. Franzosen in Casale und in der t'mgebung des Herzogin oon Neverf 
'praehen nur am Siegen der Ihrigen. Unbegründete Gerächte genügten, 
dett leicht empfänglielien Sinn de» Herzog» unüberlegte und übereUte Mass- 
regeln treffen zu lassen. Im Envl rerlangte er von Savo'/en Anerkennung 
lUr Vonehläge, die er am 10. Juli mit Srappi rereinbart hatte. Erst nach 

') VgL Nr. Hü. 94. 96. 

*) Vgl. Nr. lOr. 

*) SeofpU (Mffre vom 8. Auguet vom FMtagfr vor CataU. Bit 

Lxvra. w. 

*1 Vgl. Xr. 81. fiirr da» Treffe» liat aufk da* Tkeatrum Emropaeu 
13ti7 «um längeren Berickt. 
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schwierigen Auseinandersetzungen gelang es dein Nuntius durch eine «ro/ir- 
heitsgemässe Darstellung über die l^age der französischen Truppen dem 
Herzog die Augen zu öffnen. Allein sein Vorschlag, die französischen Truppen 
aufzuhcdten nml einen niehnröc/ientlichen WaffenstHtstand einzugehen^ tcältrend 
dessen tlber den Eintritt der Infrtntin in Ceuale und weitere Friedenscer- 
einbarungen verhandelt werden sollte, fand keine Zustimmung seitens Spanien* 
und Saroyens^), 

Scappi befand sich Anfang des. Septembers noch in Mantua^ als ife 
ersten Nachrichten über die Absendung eines neuen Monäoriums eintrafen. 
Im Einverständnis mit Rethel und Prinzessin Maria war Nevers fest ent- 
sc/dfjsseti, das verlangte Depositum nicht anzuerkennen. Gmnd zu die»» 
neuen Hartnäckigkeit gab ein französischer Courier, der aus Paris neue Ver- 
tröstungen, neue Ermunterungen zum Widerstand brachte^), und ein yt««- 
zösiseher Edelmann, der aus Turin mit der Mitteilung kam, dass der Herzog 
nicht mehr beabsichtige, Nevers als Feind, sondern als Verwandten ztt be- 
handeln. Bereits waren geheime Verständigungen zwischen dem Herzog rofi 
Savogen und Richelieu angebahnt worden*). Wieder hostete es dem twer- 
müdlichen Eifer Scappis die grössten Schwierigheiten, Nevers, der kein Hehl 
daraus machte, Gasöle lieber in den Händen der Franzosen, als der Spanier 
zu sehen, utid- sich selbst zu der abenteuerlichen Erwartung verstieg, dass die 
Kurfilrsten zu seinen Gunsten den Kaiser absetzen wurden, falls er auf seinen 
Vorschlägen beharrte, zur Überlegung zu bringen. Allein sein Ultimatum^ 
zu dessen Ausführung Scappi Vollmacht erhielt, mit Sacoyen, Gonzales und, 
wenn es nötig war, auch mit Nassau zu verhandeln, bot wenig Aussicht zu 
befriedigen» Nevers erklärte sich einverstanden mit Tanschverhandlungen 
und, sollte man zuerst das Depositum verlangen^ auch damit. Doch ver- 
langte er seinerseits, dass Monf errat nicht dem Kaiser^ sondern einem Ver- 
trauten ilhergeben werden sollte, mit der Versicherung, dass auch Spanie^i 
und Savogen ihrerseits ihre Eroberungen auslieferteti. Er bestand aber rw- 

») Vgl Nr. 82. 

') Ein Schreiben in diesem Sinne fand sich in Mantua nu^t vor, dagegen ein 
wenig ermunternder Bericht des Grafen von Oazzoldo, des ausserordentlichen Ge- 
sandten Nevers* in Paris {vgl pag. 162 Anm, 2), vom 23, August. Danach hätte 
sich zwar die Königin- Mutter über die tardanza et inobedicDza Criquis Idfhaft be- 
klagt und ihm die ganze Schuld an der Niederlage zugeschoben, aber nach seinen 
Beobachtungen rate er doch, falls durdi den Papst und den Grossherzog sich ein 
Vergleich ermöglichen lasse, die Gelegenheit nicht tu versäumen, non vedendosi da 
quella parte se non parole, con le qnali la vogliono ruinare aifatto : almeno serns- 
sero k procurarle una pace avantaggiosa, che sarebbe il meglio. n buon veccbio 
Villeroy mi disse ch'io dovessi dire al signor dnca di Mantova Ferdinando, che non 
havesse speranza nella Francia se non di parole et che bisognava, che li dncbi 
di Mantova stessero sempre bene con casa d'Aostria, cossi ho detto sempre et rac- 
cordato al signor principe di Mantova. Mantua. Arch. Gtonz. 

"") Carutti a. a. 0. II, pag. 290. 
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t^or auf die Investitur über Mantua und versprach GuastaUa zu übergeben, 
was die Gerechtigkeit für ihn entscheiden würde^). In diesem Sinne schrieb 
Nevers am 10, September an den Bisehof von Mantua und an die Kaiserin. 
Damals plante er, seinen Sohn an den Hof van Madrid zu senden, einen 
Gedanken jedoch, den er nach Seappis Unterhandlungen mit Nassau wieder 
aufgab^). 

Mit seinem Beseheide reiste Scappi sofort nach Mailatul, wo er zuerst 
mit Nassau zusammentraf Mit ihm verfiandelte er am 14, September, 
Das Resultat ihrer mehrstündigen Unterredung war, dass Nassau vorscldug, 
Nevers möge unbedingt den Rest von Monferrat dem Commissar übergebeft, 
der seinerseits versuchen wollte, auch Spanien und Savoyen für das Depositum 
zu gewinnen» Wegen Mantua sollte Prinz Rethel nach Wien abgefertigt 
icerden und darum nachsuc/ien, dass man Nevers nicht auch zur Übergabe 
des Herzogtums Mantua dränge, oder, falls der Vorschlag abgelehnt würde, 
darum bitten, dass man ihm wenigstens die Pflege der Justiz und Verwaltung 
überlasse. Gleichzeitig kündigte Nassau dem Nimtius an^ dass er Dr. Foppoli 
mit dem Monitarium nach Majitua senden wolle, und bat ihn, gleichzeitig/ 
daselbst einzutreffen, um zu verhindern^ dass Nevers Schwierigkeiten in der 
Annahme maclde^). Der Versuch Seappis, Gonzales nac/igiebiger zu stimmen, 
misslang. Er wollte die Vorschläge des Herzogs nicht annehmen^ bevor 
er nicht seine Unterwerfung angekündigt hätte. Infolgedessen unterliess es 
Scappi, persönlich noch bei dem Herzog von Savoyen seine Anstrengungen 
zu vergeuden. Noch einmal reiste er nach Mailand zu Nassau, um ihm 
Mitteilung von seinen ergebnislosen Verhandlungen zu machen. Unzufrieden 
mit Gonzales^ Hartnäckigkeit gedachte der Commissar im Moment einer ihn 
übermannenden Aufwallung die spanische Fessel zu sprengen und ohne Rück- 
nickt auf den Gouverneur nur die Befehle seines Herrn zu vollziehen, allein 
feine Erregung hielt nur solange an, als Scappi gegenwärtig war. Nach 
fiessen Abreise sandte er doch zuerst Dr. Foppoli zu Gonzales, um sich von ihm 
die Genehmigufig erteilen zu lassen, das Monitarium nach Mantua senden zu 
dürfen, und musste es sich gefallen lassen, dass dieser den Doktor einige Tage 
nutzlos aufhielt^). Mit Zustimmung des Gouverneurs reiste sodann Foppoli 
am 26. Septeinber nach Mantua ab^), wo sich auch Scappi einfand. Nevers 

') Vgt Nr, 98; Über seine Meldimg nach Paris, vgl. pag. 206 Anm. 1. 

•) VgU Nr. 113 und 115. Da» Schreiben Nevers* an die Kaiserin vom 10, 8^- 
tember t» Mantua: er gedachte sich gegen Savoyen ^c verteidigen und liess deshalb 
»eine Truppen durch Piemont heranrücken, Jetztj da sich ihm eine höhere Protektion 
darbiete, unterlasse er jenes. 

•) Vgl, Nr, 98, 

*) Vgl Nr, 102. 

*) Das Schreiben NassatM an Nevers^ worin er ihm seinen Auftrag, ihm durch 
Dr. Foppoli »eine Befehle xu präsentieren, mitteüte, und um sehr\füiche Bestätigung 
der Sendung ersuchte, ist vom 10. September datiert. Mantua, Arch. Qtonz, Orig. 
Am 26, September kündigt er ihm die Ahsendung Dr. FoppoUs an, ibid, Orig. 
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befand sich gerade ausserfialb seiner Residenz und kehrte erst am 4. Oktolter 
zurück. An demselben Abend v^er handelte er zuerst mit dem NwUiu* vnd 
dann mit Fappoli. Nach einer Beratung mit miien Räten erklärte Nerer$ 
am H, Oktober, bedingungslos die kaiserlichen Befehle entgegennehmen zn 
fpollen, wenn dieselben auch für Spanien und Savoyen Geltung hätten. In 
Gasöle und in den Festungen Monferrats versjnach er die kaiserUctien Fdd- 
zeichen aufpßamen zu lassen und deutsches^ alleifi vom Kaiser abltätigiget 
Kriegsvolk aufzunehmen, wie atteh auf Wunsch der ParUieti Abschriften am 
seinem Archiv besorgen zu lassen. Denk Vorschlag des Commissars entsjyrechend 
verstand er sich auch zur Sendung seifies Sohnes nach Wien^). 

Sclum die Aufpflanzung der FeJdzeiehefi in Casale machte Sclncieri^ 
keiten, da Gonzales entschieden dem zu diesem Zweck abgeordneten Edebmnu 
den Pass verweigerte. Gegen Nassau begründete er seine Handlung mit der 
Erklärung, dass er diesen Akt nicht dulden dürfe, da sieh Franzosen iwwr- 
halb der Stadt befätiden, um der Weh nicht deti Beweis eines geringen Ein- 
verständnisses zwischen dem Kaiser utul König von Spanien zti liefern, um/ 
weü nicht die Aufpflanzung der Feldzeichen^ sondern die Obergabe de» 
Depositums dem kaisertic/ten Befehle entspräche*). Nassau unterliess es, sich 
in weitere Erörterungen einzidassen und seinem dem Edelmann erteilten Qmseti* 
gesteigerten Nachdruck zu geben. Mit Spannung erwartete man aUerseiU 
den Ausgang der Verhandlungen Rethels in Wien^ der <wi //. Oktober mm 
Reise, antrat. 

Als die Briefe, die Nevers unter defn Eindruck der letztefi Verhaivl 
lungeti mit Seappi am 10. September abgesandt hatte, am 24. in Wi^n 
eintrafen, schien sich die Stimmung am kaiserlicJien Hof \oieder ganz :» 
seinen Gunsten zu gestalten. Die Erklärung, dass er in dem Hauptpunkte 

') Vgl Nr, 108 und 114. Am 20. September haUe Neoers Friandi über sme 
Verhandlungen mit Seappi und seinen Entschluss, Stadt und CitudeUe zu öffnm, 
die Sequestration antuerkennen u. s. w., informiert; doch Alles sei nur in der Ab- 
sicht geschehen^ um Zeit zu gewinnen: kämen die Truppen^ so bräche er sofort die 
Unterhandlungen ab und behandle sie überhaupt mit solcher Reserve, dass kein Wort 
verletzen könne. Am 28. September sandte er Cav. della Vnüetta zum König und 
Richelieu ab, Rericht Über seine Lage abzustatten. Mantua. Arch. Gouz. Die 
Schreiben an Nassau vom 6 , an die Kaiser und Kaiserin vom 7. und an den Bischof 
Vi,n Mantua vom 9. Oktober. An Pater Joseph schidcte er eine Instruktion über die 
Situation und beglaubigte ihn am 9. Oktober bei Richelieu. Die Sendung übernahm 
Baron d'Ennewms, für den sich mehrere Beglaubigungen an Schowiberg, die Kön^- 
Mutter, Berullcj Bouthillier u. a. in Mantua befinden. Nassau antwortete befriedigt 
am 16. Oktober. Mantua, Orig. 

') Vgl pag. 252 Anm. 1. Nevers teUte am 20. dem Biscfwf von Mantua, am 
22. Oktober Richelieu, P. Joseph und Priandi den Vorfall mit, und dass Ootixaks 
sie Verhandlungen Nassaus ana minchioneria genannt und Nassau darüber tcütend 
sofort einett^ Cotirier nach Wien abgesandt habe. Mantua. Arch. Qonz. 
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wegen der Übergabe des Depositums keine Schvnerigkeüen machen wollte, 
fasste man ah Beendigung aller Verwickelungen auf. Die Kaiserin ver- 
sprach dafür zu sorgen^ dass man Nevers nach Übergabe Casales ungestört 
in dem Besitz van Mantua lassen toürde^ bis der Prozess endgültig ent- 
schieden wäre. Die Bedingung^ an Stelle Nassaus einen anderen Nevers 
genelvmen Cnmmissar abzuordnen^ wollte sie dadurch beseitigen, dass sie vor- 
schlug einen jenem vertrauten Adjuncten dem Grafen beizugeben. Da auch 
Dan Cesare sich jetzt mit 3 — 4 Plätzen begnügen wollte, deren Übergabe 
der Bisdiof von Mantua ilun zusagte, drang Pallotto auf ungesäumte Er- 
teilung der Investitur, wie sie Nevers forderte. Eine Reihe von Ministem 
und Lamormain wurden für diese AnscJiauungen gewonnen^). 

Pallotto gab sieh den schönsten Hoffnungen hin. Seine eigentliche 
Mission seiden beendigt, Mit stolzem Bewusstsein konnte er sich eingestehen, 
dass seine unermüdliclie Thätigkeit auch an der Curie iJtre Anerkennung 
gefunden fuitte. Denn dort hatte man schon längst bescidossen, seinem 
Eifer durch Übertragung der ordentlichen Nuntiatur und Ernennung zum 
Erzbisdiof von Thessalonich weitere Ziele und grösseren Spielraum zu geben 
Geheim /uitte man bereits am 2. September Pallotto Mitteilung gemacht^ 
lfm jedoch angeunesen^ mit Niemand^ selbst niciu mit Caraffa über die Er- 
höhung seiner Funktionen zu sprecJien^, Pallotto befolgte so peinlich den 
erhaltenen Befeld, dass Caraffa, der seinerseits unter der Hand von he- 
freundeter Seite aus Rom seine Abberufung erfuhr, selbst zuerst die sonder- 
Ixtre NachricfU seinem Kollegen mitteilte^. Die Beglaubigungsbreven ßir 
Pallotto waren am 18. September ausgefertigt und abgesandt worden^). Am 
5. Oktober teilte Caraffa dem Kaiser seine Abberufung mit^). Da jedoch 
dieser in diesen Tagen vielfach mit körperlichen Indispositionen zu kämpfen 
hatte, musste die Vorstellung des neuen Nuntius bis zum 11. Oktober ver- 
schoben werden^). Es wurde für Pallotto keine neue Instruktion ausgearbeitet. 
Für die allgemeinen Rdchsangehgenlieiten erhielt er Auftrag^ sich durch 
Ccfraffa besonders auf Grund von dessen eingehender Relatione dello stato 
deir imperio e della Germania^ welche er im März der Curie eingesandt 
hatte^ informieren zu lassen''). Wenn auch Pallotto in derselben Cliiffre^ 
in der er Mitteilung von seiner ersten Audienz als ordentlicher Nuntius bei 
dem Kaiser machte^ gleiclizeitig die erste kurze Notiz über die Belagerung 
von Stralsund aufzeidmete, so dauerte es doch geraume Zeit^ bis er sieh 
in die ilim fremden Ver/iältnisse soweit eingelebt hatte, dass er sie in ahn' 

*) Vgl. Nr. 115. 

•) VgL Nr. 87. 

«) Vgl. Nr. 106. 

*) Vgl. Nr. 101. 

^) Vgl pag. 255 Anm. 1. 

•) Vgl. Nr. 121. 

') Vgl. pag. 240 Anm. 3. 

H«Bti»tiirberielite IV, I. G 



— xcvm — 

Ueher Weise^ wie sein Vargängert berücksichtigen konnte. Ob ihm fitr rride 
AngelegenJieiten, denen Cava ff a lebliafte Aufmerkeanikeä gewidmet hatte, 
das Verständnis oder das Interesse fetdten^ ob seine Quellen aas detn Reiche 
spärlicfier flössen^ auch in der folgenden Zeit jedenfalls erbUelde er da» 
eigentlicJie Feld seiner Thätigkeit zumeist in der Beseitigung der üaUeni' 
sehen Verwickelungen, 

Heute Pallotto gehofft, mähelos nadi der erwähnten Erklärung Necen^ 
die letzten Entscheidungen durchsetzen zu können, so sali er sich doch in 
seinen Erwartungen unvermutet getäuscht. Der spanisciu Gesandte Iiatte u 
endlich durcligesetzt^ dass man die Forderung Nevers\ dass auch Spanien 
und Savogen ihrerseits i/ire Eroberungen herausgälten, zurückwies. NarJi 
vielen Conferenzen^ an denen man auch den Gesandten und Don Cesare 
teilnelimen liess^ verlangte der Kaiser, dass Nevers allein seinen Teä 
von Monferrat autUefem sollte^ wahrend ihm gestattet wurde, in Mantua 
bis zur Beendigung des Prozesses zu bleiben. Die Erteilung der Investitur 
wurde überhaupt nicht erwäJmt^). Der Bischof verweigerte anfangs die An» 
nähme dieser Artikel. Erst den vereinten Anstrengungen Trautmannsdorft 
und Nostitz* gelang es^ ifm von der guten Absicht des Kaisers zu über- 
zeugen, sodass er sich zuletzt doch überreden Uess, seinem Herrn die Ariikl 
zu empfehlen^). 

Wenige Stunden^ nachdem der Bischof am 16, Oktober seinen Bericht 
über seine Verhandlungen abgesandt luxtte, ülterbrachte ihm ein Courier die 
Mitteilung über die Vereinbarungen seines Herrn mit Foppoli. Sie waren 
nun durch die letzten Artikel, die der Bischof soeben empfohlen hatte, zum 
Teil illusorisch geworden^ infolgedessen seine Verhandlung am fiJgenden 
Tage mit dem Kaiser^ Trautmannsdorf und Strahlendorf keine neuen 
Gesichtspunkte bot. Nur wegen des ComnUssars und der deutse/ten Be- 
satzung suchte man Nevers zu berulngen. Am 18. Oktober erfiJir der 
Bisc/iof von der Reise ReÜids, die er zuerst der Kaiserin ankündigte^). 

Man wollte beobachten, dass die Nachridit von der Ankunft def 
Prinzen auf den noch immer schwankenden Gesundheitszustand der Kaiserin 
den woldt/iätigsten Einfluss ausübte. Doch war es ihr nicht gestattet, safori 
ihre geheimsten Empfindungen zum Ausdruck zu bringen. Mit Rücksieht 
auf die letzten Vorgänge, die noch ungeklärt waren^ musste sie sich Zwang 
auflegen und nach Verständigung mit ihrem Gemahl Rethd bitten lassen^ 
in Linz zu bleiben, bis die Antwort seines Vaters auf die letzten Vorschläge 
eingetroffen wäre. Von ihr machte man es abhängig, ob man den Prinzen 
als Prinzen von Mantua empfangen und ihm die Investitur über Mantua 
erteilen könnte. Der Bischof that, wie ihm aufgetragen war. Da er aber 



>) Vgl. Nr. 125, 
■) Vgl Nr. 122, 
•) Vgl. Nr, 127, 
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die E/ire Retftels vor der Welt durch diese demütigende Bedingung verletzt 
fuhltej riet er ilim, doch seine Reise fortzusetzen^). 

Am 24, Oktober traf Rethel in Wien ein. Kaum war sein Ersclieinen 
bekannt geworden, so machte der spanische Gesandte alle Anstrengungen 
eine Audienz zu verhindern und erreielite, dass der Kaiser seinen Ein" 
ttendungen nachgab. Obwol ReÜiel keine auszeichnende AufnaJime be- 
ansprucIUe, war sein Empfang doch so enttäuschetid^ dass einige seiner 
Begleiter zur schleunigen Rückkehr rieten. Durch Vermittlung des Bischofs 
und Paäottos, der sic/i ins Einvernehmen mit dem Beichtcater der Kaiserin 
setzte, Hess sieh diese nach Rucksprache mit ihrem GemalU zidet-zt doch be- 
ipegen, privatim den Prinzen zu empfangen. Der Kaiser reiste unterdessen 
zur Jagd. Die Audienz bewegte sieh aber dermassen in aller Förmlichkeit^ 
dass Rethel den übelsten Eindruck hatte. Nicht als Prinz von Mantua^ 
idelU als Verwandter, einfach als Herzog von Rethel sah er sich behandelt. 
Es kostete viele Überredungen, i/m so lange an Wien zu fesseln, bis 
die Antwort seines Vaters auf die letzten Vorschläge eingetroffen tmir, uml 
besonders Pallotto^ allerdings nicht in seiner Eigenschaft als päpstlicher 
Minister^ sondern als VertraiUer, wies auf die gefährlichen Consequenzen 
hin, die eine plötzlielie Abreise nach sich ziehen umrde. Er entschuldigte 
die Kaiserin mit der Vorstellung, dass sie nur äusserlich einem Zwange 
liätte nachgeben müssen, und sah seine Verteidigung gerechtfertigt^ da sie 
thatsäehlich unter der Hand durch Aufmerksamkeiten jeder Art den Auf- 
entJiaU des Prinzen Idnfort möglichst angenehm zu gestalten suchte^. 

Es war vorauszusehen, dass Nevers die letzten Bedingungen nicht an-' 
nelmien würde^ da sie eine vollkommene Änderung in die bisherigen Ver- 
luifuUungen brachten. Erschien es ihm als die grösste Gefa/tr für seine 
Selbständigkeit, Spanien und Savoyen in ihren Eroberungen unangefochten 
:h lassen y so beargwöhnte er auch die Forderung, Casale den deutschen 
Truppen in Italien, unter denen nur diejenigen verstanden werden konnten, 
die im Dienste Spaniens standen, zu überlassen. Dadurch kam, wenn auch 
nicht offiziell, Monferrat ganz in die Hände Spaniens. Einmal im Besitz 
des Landes war es fraglich, wie weit es die Interessen der anderen Präten- 
denten berücksichägen würde, zumal man in Wien bereits das emstfiafte 
Verlangen an Don Cesare gestellt hatte, seine Rechte und Ansprüche 
abzutreten, um Um im Königreich Neapel zu entsc/iäiligen^y 

') Vgl Nr, 129. 

*) Vgl Nr. 131. 

') Vgl. Nr. 135 und 133. Am 10. November machte Nevers von diesen neuen 
Anträgen Friandi Mitteilung und verlangte, dass jetzt der König offen erklären soUte, 
Ufas er zu thun gedenke. Wieviel Couriere habe er ausgesandt, er wolle jetzt tüissen, 
u^ora^f er zu hoffen habe. Selbst der Papst stehe jetzt auf Seiten der Feinde und 
habe der neapolitanischen Kavaüerie Pass bewilligt (vgl. pag. 145 Anm. 1). Au^h 
Beihune soU für 6000 Mann, die nur mit dem Schwert bewaffnet zu sein brauchen. 



— c — 

Unter dem Eimlrmk dieser Walimehmungen gesUiUete sich auch der 
Aufenlfudt des Prinzen in Wien zu einem höclist peinÜc/ten, Während 
vuin hier erst die Antwort Negers* auf die letzten Vorschlage abwarten 
wollte, bevor man seinem Sohn Audienz erteilte, unterliess es Nevers, sieh in 
Erörterungen einzulassen, da gerade die Reise Betftels den Zweck haben 
sollte, die ungelösten Schwierigkeiten zu beseitigen. Unubenmndlich ersdiieneti 
diese, da man mehr als je Neoers wegen geheimer Cofispirationen in Frank- 
reich misstraute und man in Erfaltrung gebradd hatte, dass Spanien zu 
dem für die Prätendenten angesetzten Termine einen noch um vieles energisc/teren 
und schneiiligeren Vertreter abfertigen wollte^ als es AyUma war. Gereizt 
durch die kühle AufnaJime, die sein Sohn gefunden hatte, rief Neuere Hui 
ab und wollte weitere Entsc/mdungen eigenen Unter/tandlungen mit N€issau 
vorltehaUen, Bevor Retlid Wien verliess^ verabschiedete er sich personUeh 
vom Kaiser und der Kaiserin. Den Eindruck, den er von dem Kaitter 
empfing, war für ihn zwar vertrauenerweckend, doch erschien es i/im auf- 
fällig^ dass dieserj so oft er auch die Frage der Investitur anregte, sie ent- 
tveder mit Schweigen überging, oder einige nichtsbedeutende Worte darüber 
äusserte. Auch die Versic/ienmg Trautmannsdorfs, dass die InvesUtur sofort 
nach der Übergabe von Casale erfolgen würde, bot keine bestimmte Sicher- 
heit^). Allgemeine Billigung aber fand der Plan einer Reise Retltels naeJi 
Madriil, welche die Kaiserin durch eigene Empfehlungsschreiben vorbereiten 
wollte^. 

Am 22. November reiste Ret/tel ab. Als er am 1. Dezember in 
Mantua ankam, faml er eine vollständig veränderte Situation vor. Am 
28. Oktober war Rochdle gefallen. Sofort hatte sich der König von Franko 
reich zu der längst verlieissenen, bewaffneten Intervention in Italien ent- 
schlossen^). Ein Frieden mit England, eine Verständigung mit Holland und 
mit den Königen von Dänemark und Schweden war in AtufsiclU genommen 

Pass van Civitavecchia nach Ferrara auswirken. Wenn Spanien als papsÜicker 
Vasall es durchgesdzt habe^ werde es auch Frankreich als Protektor von Avignen 
thun können Spanien^sei es auch nur mit Drohungen gelungen. Schiffe werde man 
in Marseille, MannscJmflen in Provence und Languedoc finden, Ckisale halte sich 
nur noch für den November, Er teilte auch mit, dass er es P, Joseph geschrieben habe. 
Letzteres Schreiten fand sich in Mantua jedoch nicht vor. 

>) Vgl. Nr. 147, 

*) Vgl. Nr. 153, 

') Am 17. November beglückwünschte Nevers den König zu seinem Siege, Am 
Ji8. November riet er Priandi voreusteüen, dass ein Anmarsch der Franzosen durch 
Dauphini^ Savoyen und am Meere entlang die Belagerung Casaies erkichteni könnte^ wie 
die Stadt auch infolge der frühereth Diversion sich frisch zu verproviantieren imstande 
icar. Vor aüem versicherte er ^^ dass seine Verhandlungen nie ernst gemeint seien, und 
warnte vor gegenteiligen Gerüchten So verhandele ein Frate zwischen ihm und 
Spanien, auch Monterey habe zu ihm Qraf Prato gesandt: es geschehe, nm auf 
Savoyen Depressionen auszuüben. Er höre Alles an, gebe aber zweifdht^fte Ant" 
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worden^). Mit dieser Wendung gewann der Successionsstreit seine europäische 
Bedeutung. Wie man aus Richelieus Memoiren erfährt^), dass die General- 
Staaten ihren Angriff auf Herzogenbusch erst unternahmen, als der Aufbruch 
Ludwigs XIII. nach Italien bekannt icurde, so trafen in den folgenden 
Monaten auch Gustav Adolf*), Bet/ilen Gabor und die Türken nach den 

Vorgängen in Italien ihre Massregeln gegen das Saus Österreich. Auch 
fttr die Fürsten des Reiclis wurde der Kampf, der sich jetzt entspann, ein 

Vorwandy ihre jahrdangen Klagen zur Anerkennung zu bringen und den 
Kaiser zu einer Änderung seiner Politik zu zwingen, 

Baron de Quincey war zu dem Kaiser abgefertigt worden, um sowol 
BericlU über die Einnahme von Rochelle zu erstatten, als auch um Be- 
emligung des Successionsstreites zu Grünsten Necertf zu ersnclien. In gleicher 

Weise reiste mit ähnUcIien Aufträgen Bautru nach Madrid ab^). Erneute 

Unterhandlungen in Venedig waren von Erfolg gekrönt, während die Curie 
auch jetzt wieder jede Teilnahme ablehnte^). Vor allem aber wurden alle 

Vorschläge und Bedingungen, die man im Laufe der letzten Wociuen und 
Monate Nevers zur Annahme vorgelegt Iiatte, über den Haufen geworfen 
und mit iftm neue Artikel vereinbart. Die Investitur aber Mantua, keine 

Verpflichtung gegen GuastaUa^ Übergabe Monferrats an einen Vertrauten 
des Herzogs y Ablehnung jeder TauschverJiandlung , Aufnahme von nur 
deutscliem, kaiserlichem Kriegsvolke^ Herausgabe aller Eroberungen seitens 
Spaniens und Savoyens^ sollten die Hauptforderungen bilden^), 

Worten und mache Ausflüchte. Ohne Frankreich sMiesse er nichts ab, vom König 
und Bichdieu erwarte er allein Hilfe. An demselben Tage schrieb er auch an den 
Bischof von Mantua, dass er erfahren Jiabe, dass tnan in Frankreich einige Aus- 
hebungen veranstalte, %oie die Welt sage, für ihn. Sie geschehen aber nur, weil 
Savogen die Htm gehörigen Qrafsciiaften Tenda und Sommariva besetzt habe, die beide 
der Konig verpflichtet sei, zu Gunsten seines Sohnes, des Herzogs von Mayenne, zu 
erhalten. Er liebe den Frieden. Er soll das ausdrücklich melden! Mantua. Arch. 
Gonz. Dieser Brief ist nicht der einzige Beweis, dass Nevers absichtlich den Bischof 
über seine eigentlichen EntsdUiessungen und Ziele im Unklaren zu halten suchte, 
90 dass dieser oft gegen die Angriffe kaiserliclier und spanischer Minister ungenügend 
informiert war. 

*) Vgl Nr. 153. 

«) Mhnoires IV. pag. 4t7f 

') In anderem Zusammenhange schrieb am 7. September der mauUuinische 
Besident in Venedig, Oirolamo Parma, dass Gustav Adolf die Bolen zur Schlacht 
ZH zwingen suche und dass durch diese Aussicht ncu^ der Niederlage der Franzosen 
gegen den Herzog von Savoyen Yanno restitaendo k qoesti signori alqaanto del per- 
duto vigore d'animo e non poco giovauo auco alle cose di S. A. circa gli aiuti 
richiesti. Mantua, Arch. Gonz. 

^j Seine Instruktion und Verhandlungen bei Siri a. a. 0. VI. pag. 516 f 
Eiftgeliender auch im zweiten Bande dieser Publikation, 

*) Vgl. Ar. 157. 

•) Siri a, a. 0. VI, pag 512. 
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Nevers selbst t/iat einen Schritt, der eine Droliung gegen den Kaiser 
enthielt In der Meinung^ die Erledigung seines Prozesses rorteiUiafter be- 
treiben zu können, trenn er sie den Kurßlrsten und einem unparteiischen 
ReicJatage übertrug, hatte er durch seinen Gesandten, Graf MassimUiano 
Strozzi, die Kurfürsten von Baiem^ A/ainZy Cöln^ Trier, Sachsen uml 
Brandenburg auffordern lassen, in seinem Interesse bei dem Kaifer zu 
interzedieren, uml sah seinem Verlangen bereitwilligst entsprochen. Das 
Verfahren war dazu angetlian, das Misstrauen gegen den Herzog am Hofe 
noch zu vergrössem^). Als Dr. Foppoli die letzten Bedingungtn de» Kaisers 
Nevers uberbraclUe^ versprach dieser zwar, soweit sich zu fügen^ dass er 
nicht auf Herausgabe der spanischen Eroberungen bestellen wollte, stellte sieh 
aber Savoyen gegenüber auf die Stufe der Gleichbereeläigung und lehnte 
jede weitere Erörterung bis zur Rückkehr seines Sohnes ab. Nadi der An- 
kunft desselben sandte er sofort dem Biscliof von Mantua eine Reihe von 
Bedingungen, die mit Frankreich vereinbart waren. Als Dr. Foppoli in 
den ersten Tagen des Dezembers infolge von Verhandlungen Nassaus, 
Gonzales\ des neuen spanischen Gesandten an der Curie, Monterey, Pasers 
und eines Paters Crova in der Certosa di Pavia am 28, und 29, November, 
Nevers neue Vorscldäge überbrachte^ Iiörte er sie überhaupt nicht mehr an, 
sondern verwies auf die Instruktionen, die neuerdings dem Bisehof eingesandt 
wären. Dagegen war er nicht abgeneigt, einen Congress der interessierten 
Parteien, der in Mailand stattfinden sollte, auch seinerseits zu besddckifi, 
falls man statt Mailami Piacenza bevorzugte!^). An dieser Forderung 
scheiterte auch diese Friedensbewegung, obxcol Nassau persönlich noch in den 
letzten Tagen des Jahres Nevers umzustimmen versuchte^). 

Am kaiserlichen Hofe war man nach der Abreise Rethels infolge der 
Einnahme Rochelles in schwerster Sorge, Die Wald seines Sohnes zum 
römischen Könige schien dem argbedrängten Kaiser aufs neue gefährdet, da 
die Kurfürsten zum grössten Teil sich bereit gefunden hatten, für den 
Herzog von Nevers auf dessen Aufforderung in mehr oder minder ein- 
dringlicher Form zu intervenieren. Auch der Papst hatte bereits anfangs 
September den Kurfürsten von Baiem uml die geistlichen Kurfürsten^ wie 
auch vermutlich Erzherzog Leopolil zur Vermittlung aufgerufen^). Man 



•) Vgl Nr, 139 und 155. 

^) Von seiner Bedingung benachrichtigte Nevers Friandi am 16, Dezember m\t 
der Bemerkung, dtiss er, falls man sie annähme, die Verhandlungen zu verzögern 
suchen werde^ bis er erfahren habe, %cas Frankreich und Venedig für ihn zu Gmn 
entschlossen seien, und dass er offen verkündigen iccrrfc, wie er ohne Frankreick 
nichts zu thun gedenke. Gonzales und Savoyen machten tausend Kunststücke, die 
französische HiJfe aufzuhalten, und versprächen Vergleiche, um sich Casales zu be- 
mächtigen. Mantua. Arch. Gonz. 

*) Vgl. Nr, 152 und 158, 

*) Vgl Nr. 86 und 103. 
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hörte sogar, dass auch van Frankreich ein Gesandter zu den Kurfürsten 
zu erweiterten Unter/iandlungen abgefertigt wäre. Es war bekannt, dass 
diese gegen einen Kurfürstentag sich aussprachen, so lange niclu die An- 
gelegenlieiten des Reichs soweit geordnet waren, dass man ohne GeföJirdung 
und Störung zusammen kommen konnte. Am Ende des Jahres 1628 
schien man noch weit davon enifemU Wallenstein, gegen Dänemark fest- 
gehalten, verweigerte noch immer jeden Soldaten zu einem Kriege in Italien. 
Der Plan einer Sendung Collaltos nach Mailand, welcJier daselbst die 
Führung der deutscJien Truppen übernehmen sollte, scheiterte an dessen 
Widerwillen, sich in den Dienst Spaniens zu stellen. Alle diese Misserfolge 
gaben Atilass genug der Macht zu zürnen^ die von keinem Nacligeben etwas 
hören wollte^). Trotzdem gab es noch Stimmen am Hofe, welche jede 
Schivierigkeit dadurch zu lösen hofften, dass sie Guastalla allein etwa durch 
ein Cardinalat entschädigten. Wie Pallotto es aber ablehnte, den Plan an 
der Curie zu befürworten, so liess auch diese sich auf nichts ein, bevor nicht 
jede Streitigkeit beigelegt wäre^). Mit Ungeduld erwartete man infolgedessen 
den Ausgang des angekündigten Congresses. Das scheidende Jahr sollte die 
Zweifel nicht mehr lösen, erst das folgende bracfUe die Nachric/ii, dass er 
wegen der Ortsfrage iiberhaupt nicht zustande gekommen war^. 

Schwere Gewitterwolken zogen für den Kaiser herauf, die ihm durch 
die Ankunft des französischen Abgesandten, Baron de Quincey, angekündigt 
wurden* Am 27. Dezember empfing ihn Ferdinand und nahm seinen 
Bericht über den Fall von Rochelle entgegen. Sein zweiter Auftrag, der 
Kaiser möge die Exekution seiner Dekrete gegen Nevers außieben und die 
Feindseligkeiten in Italien einstellen^ liess keinen Zweifel mehr, dass den 
französischen Rüstungen ernste Absichten zugrunde lagen^). Ein Konflikt 
Spaniens und Frankreichs auf italieniscJiem Boden schien unvermeidlich, 
Aenso unvermeidlich^ dass sich der Kaiser im Interesse seines Hauses an 
Htm beteiligen musste. Es war mir ein schwacJier Trost^ den der Nuntius 
mit der Hindeutung gab, dass aueh trotz des Verlustes von Roclielle die 
Hugenotten nicht vollständig überwältigt seien und somit das Eingreifen 
Frankreiclis zu Gunsten Nevers^ nur ein zweifelhaftes sein könne. Man 
ahnte ftic/it, wie weit die Rüstungen der Franzosen bereits gediehen waren. 
Von einem fast mülielosen Zurückicerfen wie bei S. Peyre konnte nicfU mehr 
die Rede sein, und somit liess das kommende Frühjahr wichtige Veränderungen 
voraussehen. Was Spanien in Italien erreicht hatte, war so gut vyie gar 
nichts. Trotz gegenteiliger Gerüchte hielt sich Casale. Dagegen war Gonzales^ 
Stellung in Madrid bereits erschüttert, weil man seiner Energielosigkeit die 



») Vgl Nr. 153 und 163, 
*) Vgl Nr, 147. 150, 155. 157. 
") V^ Nr. 158, 
*) Vgl. Nr, 161, 
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Sc/tulil an den bUlitrigen Misserfolgen zumass. Die Frage einer unzu- 
reichenden Unterstützung kam dabei weniger in Betracht, Nur ein Minigter- 
Wechsel in Madrid konnte eine Änderung der spanischen Politik in Italien 
hervorrufen^ doch war dazu um so weniger AussiclUf ah König Philipp 
vollständig im Bann des leidenschaftlie/ien Temperaments seines Mimim 
Olivares stand. Was dieser am kaiserlichen Hofe hatte durchsetzen woUm, 
hatte er fast Alles erreicht. Selbst Nevers hatte steh zidetzt der Bestlnummg 
gefugt, dass Spanien ungestört im Bejntze seiner Eroberungen, so geringfügig 
sie auch waren* verblieb. Nach den letzten Vorgängen konnte auch die 
Publizierung der Reichsacld nur eine Frage der Zeit sein. 



Ks erübrigt noch am Sc/duss dieser Einleitung eine kurze OlfersielU nl*er 
die weitere TJiätigkeit Pallottos am Kaiserhofe zu entwerfen. Der idton 
Jahre lang währende Gegensatz zwischen Kaiser und Papst Itatte durch die 
Vorgänge im Successionsstreiie neue NaJtrung erhalten, Pallotto war « im 
ersten Jahre niciu gelungen ihn zu beseitigen, doch ist es sein Verdietist, die 
Kluft mögliclist tlberbruckt zu haben, Meltr als einmal findet sein Verhaltaij 
das niemals eine Verletzung der Curie in seiner Gegenwart duldete, in Rom 
vollste Anerkennung, andererseits giebt man i/im auch die Möglichkeit, durch 
Konzessionen den kaiserliclien Hof versöhnlicher zu stimmen. 

Von allen Aufgaben^ poliäsclten sowol, wie kirc/dichen, mit deren Er^ 
ledigting man Pallotto betraut hatte, war thatsächlich am Ende des Jahres 
1628 keine befriedigend abgescJUossen icorden. Der tnantuanische Successum-'^- 
streit droIUe grossere, noch nicht zu überschauende Dimensionen anzunthnen. 
Es schien als ob die vereinte TJiätigkeit aller Nuntien, welelie der Papst 
für diese Angelegenheit hatte instruieren lassen^ nicIU ausreichen soüte, da* 
lieranna/iende Verhängnis aufzxütalten. 

In der Diskussion um das Patriarchat von Aquileja vermochte der 
Nuntius die Ansprüclie des Kaisers auf das Juspatronat, sowie die irri^ 
Meinung, als liätte der Papst dem kaiserlichen Gesandten an der Curie dif 
Teilung der Diöcese versproclien, allmäldich zu entkräfien. Es gcd) Augen- 
blicke^ in denen es klar wurde, dass der Papst das Recht Venedigs aUein 
anzuerkennen gedachte; allein die Standliaftigkeit, mit welcher der kaiserUrhe 
Hof seine Rechte verteidigte, liess es geboten erscheinen^ eine Frondiemng 
mögliclist zu vermeiden. Einen Ausweg hatte die Curie zuletzt darin ge- 
funden, dass sie, während sie Venedigs RecJUe durch die Bestellung eines Coad- 
jutors für den Patriarchen anerkannte, auch die Ernennung eines Suffragans 
für den kaiserliclien Teil der Diöcese in Aussicht stellte. War faktisch damit 
die Teilung auch niclit ausgesprochen, so stand man ihr doch sehr nahe. 
Es fragte eich nur, ob im Laufe der Zeit auch die richtige PersönUchkeii 
für diese Stellung gefunden werden konnte. Denn man musste voraussehen* 
dass der Kaiser, ging er ftberhaupt auf diesen Plan ein, nur einen Mann 
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(m jenem Platze wünschen konnte, den er selbst aaserwahli hatte und der 
unabhängig vom Patriarclien sein Amt ausführen durfte^). Die Erledigung 
dieser beiden Fragen beschäftigte moiuxtelang die Parteien, Der Plan der 
Erricktang eines Suffraganats fand anfangs nicht die Billigung des Kaisers. 
Nach eingehenden Verhandlungen gelang es Pallotto jedoch den Kaiser von 
dem Nutzen desselben zu überzeugen'^). Er warnte aber die Curie, dem 
Kaiser die uneingeschränkte Nominatüm, die dieser nunmehr verlangte, zu 
überlassen^ da sie leicht zu nachteiligen VerpßicJitungeti Veranlassung geben 
könnte^). Das Jahr 162^ brachte noch keine Entscheidung in dieser An- 
gelegeiüheiL 

Die Erledigung des Streits über die Immedietat der Abtei S. Maximin 
war in €liesem Jahre nicht mehr vorgenommen worden. Dagegen drohte ein 
neuer Prinzipienstreit um die Abtei Corvey auszubrechen^ als der Kurfürst 
von Cöln, als Administrator der Abtei, sich der Wald Brambachs zum Abt 
derselben widersetzte^ Man hatte am kaiserlie/ien Hofe sofort gegen den 
Kurfürsten entschieden und das Recht Brambachs anerkannt. Da der Kur- 
fürst jedoch die Entscheidung der Curie übertrug, suc/Ue diese durch ihre 
Nuntien, besonders mit Hinweis auf verschiedene andere Konzessionen die 
man dem Kaiser gemacht hätte, oder auch noch macliefi würde, jede Differenz, 
80 lange es möglich war, zwischen kaiserlicher und päpstlicher Jurisdiktion 
hinzuhauen. Obwd der Kanzler Brambaclis, der nach Wien abgefertigt 
war^ anfangs im Vertrauen auf die Unterstützung durch die kaiserlichen 
Minister alle Vermittlungsversuche Pallottos ablehnte, gelang es diesem zuletzt 
doch, ihn gefügiger zu stimmen. Allein die Entsclieidung der Curie zu 
Gunsten des Kurfürsten, welche Barberini dem Nuntius noch am 30, Dezember 
mitteilte, stellte für das künftige JaJir neue Differenzen zwischen wetdic/ier 
und geistlicher Jurisdiktion in Aussicht^). 

Bei anderer Gdegenlieit, als sich der Kaiser darum bemühte, entgegen 
den Absichten des Kurfürsten von Sachsen, das Erzbistum Magdeburg für 
seinen So/m Erzherzog Leopold Wilhelm zu erhalten, trug der Papst kein 
Bedenken, ihm soweit es in seiner MaclU stand, die Wege zu ebnen. Als 
auf Anordnung des Kaisers am 23. September Cardinal Savelli, der an 
Stelle seines erkrankten Bruders die Geschäfte der kaiserlichen Gesandtschaft 
an der Curie leitete, das kaiserliehe Gesuch vorstellte, bewilligte man sofort 
die Spedition. Es vmrde dem ErzJierzog überlassen, sich in den Besitz der 
Adjninistration zu setzen, wie er wollte. Selbst eine vorausgehende Wahl des 
Erzherzogs durch die Canoniker, wie sie der Kaiser der FömUiclikeit wegen 
wünschte, tourde für unnötig erklärt, da sie vielleicht zum Nachteil des Erz- 

>) VgLNr.^und 60. 
•) Vgl Nr. 77. 80, 88. 96. 
^ Vgl. Nr. 88. 99. 110. 
♦) V^ Nr. 47. 
•) VgL Nr. 164 «md 165. 
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fierzogs durch die Häretiker gestört werden kannte^). Hatte man aber am 
Kaiserhof gehofft, die vollständige Administration für den Erzlierzog zu er- 
hcUten, so täuscfUe man sich. Die Curie weigerte sich entschieden, den geUt- 
licfien Teil derselben einem Laien anzuvertrauen^ und gab Pallotto VoUmaehtf 
seinerseits einen geeigneten Deputierten^ der den Rang eines Bisehofs oder 
Erzbiscliofs haben soüte, abzufertigen. Der Kaiser, welcher zuerst irriämUeh 
mutmasste^ dass der Nuntius selbst die geistUclie Verwaltung des Bistum 
übernehmen sollte, wollte durch Savelli Vorstellungen machen lasseti^), ver- 
sprach aber dann, als Hin Pallotto aufgeklärt luUte, mit vielen Entschädigungen 
seinen Befehl zurückzunehmen. Infolgedessen wurde Graf Wolfgang xm 
Mansfeld dazu atisersehen, für den Erzherzog die weltliche Admimstratum 
zu übernehmen, während für die geistliche der Kaiser den Archidiakon von 
Graz, Georg Hammer, vorschlug. Pallotto musste sich jedoch seiner Deputation 
widersetzen, da das päpstliclie Breve einen Bischof vorgesehen JuMtte. Doch 
wollte er sie für 3 — 4 Monate genehmigen, falls der Kaiser innerhalb dieser 
Zeit bei dem Papst um die Beförderung des Archidiakons zum Bischof Lp, 
nachsuchte. Der Kaiser billigte diesen Vorschlag und that noch Ende des 
Jahres Schritte, ihn zu verwirklichen^). 

An der Ausarbeitung des Restitutiofisediktes, dessen Ersclieinen Pallotto 
am 18. November in Rom ankündigte und das am Schluss des Jahres bei 
den Kurfürsten cirkulierte, um ihre Bestätigung zu erhalten^ hat sich der Nuntius 
nicht beteiligt. Bereits am 23. September hatte Cardinal Kiesel in Rom 
auf das nette Dekret aufmerksam gemaclU und für notwendig erklärt, am 
kaiserlichen Hofe eine Generalkofnmission einzusetzen, welche die ursprünglichen 
katholischen Besitztümer feststellen sollte. Er hatte zu diesem Zweck den 
scheidemlen Caraffa vorgeschlagen und seine Unterstützung in Aussicht ge- 
stellt. Früher noch als diese Briefe in Rom eintrafen^ hatte bereits die 
Congregation der Propaganda Nachricht i\)n der bevorstehenden Publikation 
erhalten und ihre Entschlüsse gefasst. Am 1. Oktober erhielt PaUotto den 
Auftrag, für die Deputation zweier Commissare zur Überwachung der 
Restitution da' geistlichen Güter auf Grund des kaiserlicheti Dekrets Sorge 
zu tragen. Im Einverständnis mit Kiesel versprach PaUotto am 23. Dezember 
sich dieser Aufgabe zu entledigen^), 

») Vgl Nr. 106. 123. 153. 

«) Vgl. Nr. 135. 

») Vgl Nr. 156. 

*) Vgl Nr. 146 und 163. 
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1. lieiclisfio frais GutacIUeti. [Prag] 1628 März 8^). — GeheittJuätung 1628 
der Beratung. AUgenieine mantuanisclie SuccessiofisangelegenheiL Prüfung März 8 
der Rechte Guastallas und Never8\ U7d>estreitbare8 Vorrec/U Herzog Carls 
ron Neiders. Protest und Memorial des Herzogs von Guasixdla, Memorial 
f) des Herzogs von Nevers, Ansprüclie der Herzogin von Lotliringen. Spanisc/ie 
und savoyische Massregeln, Urteil der ReicJishofräte. Aufzählung der 
7 rationes gegen Nevers^ Nachfolge und i/ire rechtliche Zurückweisung. Er- 
(Irterung der Frage, ob ein verus belli et armorum metus vorhanden, und 
der Consequenzen einer Sequestration. Nevers* RecIUmässigkeit und Zuräck- 

10 loeisung der übrigen Praetendenten. Im Interesse der öffentliclien Rulie und 
des Königs von Spanien Notwendigkeit der Sequestration. Vorschlag einen 
Commissar nach Italien abzusenden. Auftrag, Person und Functionen des- 
i^lben. Notwendigkeit eines Einverständnisses mit den Kurfürsten und 
Sjtmtien. Massregeln für die italienischen Feudatare. 

15 Wien. Staatsarchiv. Eriegsakten. Copie. 

Allergnedigster etc. Demnach E' Keys. Mayt. uns dero unter- 
thenigsten praesidenten und reichshoffrähten allergnedigst anbevehlen 
lassen die hochwichtige Mantaanisehe succession sach in förderliche 
deliberation zu zihen und dermassen, wie wir es bei dem gestrengen 

'^^ richterstuel Christi zu verantworten vermeinen unser guthachten zu er- 
offnen, die sach aber in höchster geheim zu halten und in keinen 
discurs uns deswegen einzulassen; alss haben wir nicht allein unsere 
schwere eydts pflicht hirunder, sonder auch dises E' Maytt. gebott und 
allergnedigste erinderung unserer pflichten billig in höchstverobligirte 

25 obacht genommen, verhoffen auch nicht allein dass wir disen E' Maytt. 
gebott in beratschlagung der Sachen allerunderthenigst sein nachgelebt, 
sondern auch soviel das secretum anlangt, von uns ob gott will nichts 
werde weder in discurs, noch andere weise propalirt werden. 

Alss viel nun das factum anlangt, beruhet solches auff dem, dass 

:^i *) Das Aktenstück findä sich enüähnt bei Zwiedineck-SOdenhorst : Eggenberg, 

pag. 92. Die Angabt dazu in Anm. 119 ist ungenau. 

Nututuiberielite IV, L 1 
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1028 das hertzogthumb Mantua so hiebevor nur eine margraffschaflft und 
März 8 gleich als andere statns Italiae eine gute zeit dem Römischen reich 
entzogen gewesen von Johan Francisco de Gonzaga*), alss damahligen 
inhaber, zu keyser Sigismundi zeiten wider zu recht gebracht, und pro 
descendentibus masculis, ordine primogeniturae succedentibus, recog- 5 
noscirt worden; inmassen dan solche successio primogenitonim ohne in- 
corruption bis auff den Fridericum so der sexte vom reich investirt« 
margraff von Mantua, aber der erste hertzog von Mantua und Montis- 
ferrati gewesen, continuiret*). Alss aber diser Fridericus sich mit 
Margaretha, welche die letzte vom geschlecht der margrafen von Mon- lu 
ferrato so von den Palaeologis herkommen, und flir eine rechte lehens 
volgerin von keyser Carolo V. erkandt worden, vermählet worden, 
sein beide Status Mantua und Montisferrati in erstbemelts Friderici per- 
son vereiniget, doch eines iedwedem lehens natur, wie es von alters 
gewesen conservirt worden, dass nemblich der Status Mantuae ein man- ij 
lehen und der Primogenitur underworfen verblieben, Monferrat aber, 
nach inhalt der Investituren, nach abgang des mänlichen Stammes aucb 
auff die weiber fallen, und hirinnen die opinio der rechtsgelerten, quod 
faemina semel exclusa semper pro exclusa sit habenda, nicht statt haben 
solle. Nun sein von erstgedachtem Friderico, ersten hertzogen von on 
Mantua^) zwo linien propagirt, (dan der ältere söhn Franciscus ohne 
erben abgangen) alss nemblich die linea secundogeniti Guilhelmi, und 
tertiogeniti Ludovici. Deswegen nach absterben des Francisci*) alss 
primogeniti Friderici, der ander bruder Guilhelmus in beiden stalibos 
Mantuae und Montisferrati secundum legem primogeniturae succedirt; 35 
da doch damahln Ferrantes^) des Friderici primi bruder, und also amb 
einen grad nächer, quod ad descendentiam a primo acquirente attinet; 
oder doch sein söhn Caesar, so mit dem Guilhelmo in pari grada, 
eiusdem acquirentis respectu, im leben gewesen. Dise linea Guilhelmi 
ist unlengst durch tödlichen hinfall Vincentii II. so viel die mänliche 30 
leibs erben anlangt abgangen, und bleibt von der linea ducis Friderici 
noch übrig die linea tertiogeniti erstgedachten ducis Friderici nemblich 
die linea Ludovici hertzogen von Nivers*) dessen söhn Carolus noch 
im leben. In der linea aber secundogeniti Francisci marchionis 
Mantuae, alss communis stipitis, befindet sich Ferrantes dux Guastallae, 35 



^) Arco a. a. 0. IV pag, 23 f. ^ daselbst weitere QiAellenangaben, 
«) Arco a a. 0. IV pag. 38. 
") Herzog Federico Qonzaga starb 1540 Juli 28, 

*) Herzog Francesco IL starb 1550, über ihn Arco a. a. 0. IV pag, 41. 
^) Don Ferrante kaufte 1539 die Grafschaft Quastaüa. 40 

*) Durch die Heirat mit Henriette von der Mark, Tochter Herzog Fran^ L 
von NeverSy wurde Ludovico 1562 Herzog von Nevers, Bdhd etc. Er starb 1595. 
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80 mit dem Carolo duci Nivernensi, so viel die mimerationem graduum WIH 
a prinio acqairente anlangt, in pari gradu, aetatis halben aber, etwas März 8 
älter; da entgegen Carolus Nivernensis dem verstorbenen hertzog 
Vincentio im fünflten, Ferrantes aber erst im siebenden grad der sib- 

^ schafft verwandt^). Und ist dises gleichsam das fundament, so viel 
die lehen briefF und investituren, und darin begriffenen natur diser lehen, 
alss auch die genealogien und sipschaffl; anlangt ; in welchem auch bis 
dato keine contradiction verbanden, weil alles durch die bei E' M. 
oantzlei verhandene lehnbrieflF, auser der ersten Investitur keysers 

i<) Sigismundi, so bei der cimtzlei nicht zu finden, deren aber in allen 
andern investituren meidung geschieht, auch ratione primogeniturae bis 
her stricte observirt worden, klärlich dorzuthun und zu beweisen. 

Alfls nun besagter hertzog Vincentius IL unlengst todes verfahren, 
haben sich, so viel uns bewust, diser succession halber drei parteyen 

ir> angeben. Alss erstlich der dux Guastallae, dessen praetension dan 
teils E' M. Selbsten, teils sein eigenes interesse concorriren. 

So viel E' M. anlangt, vermeint er in seiner memorialen darzuthun, 
dass es E' M^ höchsten anctoritet oblige, dise beide Status anzunemen 
und von dem hertzog von Nivers zu avociren; dorzue sie auch nach 

-'» meinung der rechts gelärten, als nicht wenige exempeln der päbst, 
kemr, könig und hertzogen, woU befugt und berechtiget wehren; 
allermassen er dan alss ein treuwer minister und vasall E' M. den 1027 
29. december solche possession im namen E' M. albereit angenommen i>ez. 29. 
habe«). 



25 >) Ein kurzer, doch sachlich gehaltener Discorso sopra la sacceasione del dacato 

di llantoTa che si controverte tra Carlo duca di Nivers e Ferdiuando duca dl 
Guastalla e da donde nasce la controversia con l'arbore della desceDdenza bestätigt die 
Investiturvijrrechte Quastaüas seinem Alter nach vor Nevers, andererseits auch Nevers* 
näheren vencandtsthafUichen Ghrad mit Rücksicht auf eine Steüe in dem erteähnten 

'*^^ Privileg Kaiser Sigismunds: Sancimus, quod primogenitns masculas ex vero et legitimo 
matrimoDio ex te natus in marchionali dignitate ac feudo praefatis ac caeteris 
Omnibus et singolis snpra concessis et indultis tibi snccedat aliisque fratribus tuis 
et iiliis tuis legitimis praeferatur, et quod dicto primogenito tno decedente, te vivente, 
filios primogenitus masculas ex legitime matrimonio ortos dicti primogeniti praeferatur 

35 patmis, et aHis quibuscnnque in successione marchionatus rescripti feudi et alioram 
saperinfl concessomm. Quod qnidem ad praedictam snccessionem in singnlis primo- 
genitis mascnlis snsceptis ex legitime matrimonio descendentibus primogenitis legi- 
timis primogenitomm descendentium nt snpra a primogenitis, secnndns genitns 
mascnlus ex legitimo matrimonio ex te ortus, sive primogenitns ab ipsis ordinate, 

10 secnndum rectam lineam mascnlinam descendens, nt snpradicto marchionatn fendis, 
et ceteris nt snpra concessis snccessor existat, quod ab ipso descendentibns per 
certam riam mascnlinam prent de successione primogeniti mascnli dictum est snpra 
in omnibns observetnr. Illnd intelligo de tnis tertio et qnarto genitis; et sie 
demceps. BM, Casanat. X, VIL 57 fol, 214. — 

^^ *) Vgl, die Einleitung. 

1* 
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1628 Sein eigen Interesse aber belangende, komme ihm dise occupatio 

März 8 des von Nivers ser beschwerlich für, weil er sein vomembstes ein- 
kommen habe von dem stato di Mantna, deren er nicht allein nicht 
versichert, sonder noch dorzne wegen steter bedrauwung des kriege, 
anderer schlechter nachbarschafll, vomemblich aber einhaltong und ent- & 
zihung des archivii, wan es zu recht satz kommen wnrde, in nicht 
geringer gefar stehen müste. Deswegen er dan durch seinen söhn Don 
Caesare underthenigst anhält, entweder, das E. M. solche possession 
fllr sich den parteien zum besten annemen, oder ihme erlauben die- 
selbe, nicht weniger alss den von Nivers solches zugesehen wird, zu i« 
ergreifen. 

Nach disen ist von wegen des hertzogen von Nivers dessen ab- 
gesanter der bischof von Mantua^) bei E. M. einkommen, imd ander 
März 1 dato des ersten martii zwei underschiedtliche memorialia eingebracht. 
In dem ersten sucht er die Investitur des hertzogthnmbs Mantuae, so 15 
ihme durch abgang des letzts verstorbenen hertzog Vincentii alss nächsten 
successori und von der linea primogeniti Friderici einzigen übrigen 
descendenten, allein gebtlhre; welchem memorial er auch das testa- 
mentum Friderici und die genealogiam beilegt; im andern aber hält 
er an umb die belehnung des Status Montisferrati, alss eintziger noch -i» 
übriger mänlicher successor von hertzogen Friderico, so disen statura 
wie obgemelt erstlich durch heuratb in das Gonzagische geschlecht 
gebracht. 

Neben disen beiden meldet sich auch an die hertzogen von Lot- 
ringen, bittende weil sie wegen Monferrat bei diser sach höchlich inter- -^ 
essirt, damit ihr zu praeiuditz durch erteilung der Investitur, oder in 
andere wege nicht praeiudicirt werde ^. 



^) Im Text sind statt dieser Worte irrtümlich noch einmal der hertzog von 
Ni?er8 wiederholt. 

•) Die Herzogin von Lothringen, ah Tochter Herzog llncenzos /., fimdkrU 3*3 
nach dem erwähnten Disoorso etc, ihre Bechte auf eine bwesHtwr Carls V.för Mark- 
graf Gfo. Cfiorgio von Monferrat vom 31, Dezember 1582^ wonach bestimmt «mrde, 
dass nach dessen Tode Herzog Federico von Mantua und seine Oemahlin Margherita, 
die Erbin von Monferrat, investitiert werden soUten de ipso marchionatu in fendun 
nobile antiquom et patemnm pro se et eomm descendentibus legitimis masculis 35 
et illis qnandocunqae deficientibas pro faeminis ita quod faeminae semel vel plnries 
exclnsae etiam admitti valeant. Danach meinte die Herzogin es begründen zh 
könnent dass, sobald die Primogenitur auf eine Linie übergegangen seij sie jede 
andere ausschliessey und dass somit augenblicklich nur die Linie des Herzogs Gruglidmo^ 
der sie entstammte^ massgebend sei. Bis zu dem Eintreffen eines eigenen Oesan^Uen 4<> 
für diese Angelegenheit erhielt der Secretär der Herzogin am Hofe dementsprechend^ 
Aufträge, Er entledigte sich derselben vor dem Kaiser, indem er die Sonnen- 
klarheit der Rechte seiner Herrin zu betoeisen suchte, in so hochtönender und pa^- 
tischer Art, dass er dessen Lachen erregte und zur Antwort erhielt, dass dann 
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Alss nun solche anmeldungeu und petitionen von den interessirten 1628 
teilen bei E. Keyser. M. einkommen, hat ftlr wenig verwichenen tagen März 8 
neben uberantwortung eines creditifs der anwesende Spanische am- 
basciator ein memorial überantwortet, welches dahin gestelt^), dass 
b nachdem sein könig praesupponirt, es werden E. M. den rechten 
gemäss die erledigte Status Mantuae und Montisferrati von dem hertzogen 
Yon Nivers, alss iniusto possessori avociren lassen, er der könig seinen 
gabemator za Mailand anbevohlen, solcher avocation zu assistiren, auch 
den hertzogen von Saphoy^ nicht zu verhindern, dass er ein teil von 

10 auch die Kaiserin ähnliche Praeteneionen geltend machen könnte. Bericht des Bischofs 
von Mantua vom 26. Februar, Die Herzogin hatte einen Herren von Pfalzburg nach 
Baris gesandt, um den König zu bitten, dass er trotz seiner Begünstigung Nevers' 
die Oerechtigheit nicht attfhalten wolle, und hatte zur Antwort erhalten, dass die 
Handhabung der Chrechtigiceit ungeschmälert dem Kaiser, dem rechtmässigen Herren 

15 jener Lehen, verbleiben soll, und dass seine Unterstützungen für Nevers durch Griqui 
nur gegen Savoyen gerichtet seien. Bericht Caraffas vom 26. April. Bihl Barber, 
LXX 47. Am 21. Aprü {nach Caraffa am giovedi santo) abends kam Mr. de 
FfeurvUle, Oberst und Gesandter der Herzogin, mit einem Eechtsgelehrten in Wien 
an. Bericht des Bischofs von Mantita vom 22. Aprü. Er benahm sich in der Audiens 

20 der Kaiserin gegenüber wenig ehrerbietig, sprach sofort von der Investitur, ohne sein 
Beileid über den Tod des Herzogs Vincenzo a%iszudrücken. Dementsprechend war 
auch seine Aufnahme und die Antwort der Kaiserin ch'ella proteggeva la ginstitia, 
e Diente altro; che se nello stato potessero le femine haver adesso pretensione: 
eil' era tanto al defnnto aorella, qaanto la signora duchessa di Lorena, e pensarebbe di 

25 poter pretendere> agnalmente con lei, ma non conosceva sinqui considerabile fon- 
damento. Beide Majestäten lachten aber non mono della domanda, che del modo 
di domandare. Bericht des Bischofs nach der Erzählung der Kaiserin vom 29. ApriL 
Der toseanisehe Gesandte, welcher über diese Vorgänge gleichfalls eingehend berichtete, 
stAeint nach seiner Depesche vom 29. Aprü andere SMüsse aus den Verhandlungen 

30 mit Iteurville gezogen zu haben. Er schreibt: L'imperatrice, ch' haveva comindato 
a piegare per Nivers, non ö adesao cosi calda per cagione delP interesse della aorella 
dnchessa di Lorena, rappreaentandoseli divers! concetti, mediante i quali ella possa 
applicare anoh' essa Tauimo, et darsi a credere che il Monferrato possa esser sno, 
et ehe qnello stato possa servirli per an refagio in ogn' occasione; cosa alla qnal 

35 pare, che eila porga un poco le orecchie. Ein Anerbieten Spaniens von 300000 TMr, 
Einkünften aus Monferrat und einiger vornehmer Jurisdictionen wies sie allerdings 
ab. Florenz, Arch. centrale Med. Fika 4379 Orig. Die Abreise FleurviUes und 
das Zurückbleiben eines Doctors meldete der toseanisehe Gesandte am 13. Mai, 
Florenz, ibid. 

40 ') Gemeint ist ein Schreiben des Königs vom 17. Januar, vgl pag, 24 Anm. i, 

vgL auch No. 2 und 8iri a. a, 0. VI pag. 365, 

*) Für die Bechtmässigkeit seiner Ansprüche au f Monferrat hatte der Herzog 
von Savoyen nach dem Discorso etc. zwei Beweise. Er konnte behaupten, 1, dass 
wnt dem Tode des letzten Markgrafen von Monferrat Gio, Giorgio Paleologa die 

<:> ntännliche Urne nicht ausgestorben sei, sondern durch die Vermählung Violantas, der 
Tochter des ersten Palaeologen Teodoro, dessen Nachfolge in Mor^errat difrcA cKs 
biveMtitwr Kaiser Heinrichs Vü. vom 19. November 1310 geregelt war, mü Aimo, 
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1628 Monferrat einneme: doch dass soUcher teil zu £' M. disposition allezeit 
März 8 stehen solle. Dass auch sein könig viler hoen and wichtigen ursaehen 
halber nicht mnbgehen könne, da E' M. disfals nicht selbst des sequestrais 
halber providiren, den praetendenten zu assistiren, inmassen er darzae 
albereit starke praeparationes gemacht habe. Welche denunciation o 
dan noch viel hefiliger muntlich erstgedachter ambaseiator gegen die 
zu ihm abgeordnete rhäte repetirt, mit anzihung wie hoch und viel 
seinem könig an Italia gelegen, alss das hertz der Hispanischen macht 
dass auch erstgedachter könig alle andere krieg und aifari in com- 
peration der Italianischen Sachen für gering sehetzen thete. ^*' 

Und ist dises kOrtzlich die facti species und dasgenige wass diser 
Sachen halber bei E. M. eingebracht. 

Votum. Wan nun hirttber die verordnete reichsho&ähte der Sachen 
wichtikeit nach, so viel die enge der zeit erleiden mögen, fleisi^ 
beratbschlagung angestelt, hat sieh befunden, so viel das punctum iaris ^'' 
anlangt, dass fast alles darauff beruhwet, 

Status: Ob bei so beschaffenen Sachen da man es aufF allen selten 
mer auff die wapfen alss auff ordentliche rechts entscheidong setzen 
thut, die ordentliche rechtsmittel statt finden und practicirt werden 
mögen; oder nicht viel mer extraordinaria media ad extraordinarios casuft, '^' 
doch solche, so den rechten nicht ungemäss und zu wider, vorzunemen. 

Dan so viel die ordinaria media betrifft, in dergleichen strittigen 
successions Sachen, ist weniges nicht und befindet man einhellig 8o 
viel den, an selten des königs von Hispanien, alss auch des hertzogen 
von Guastalla vorgeschlagenen sequestrum anlangt, das solcher regu- ^ » 
lariter in litigiosa possessione, wan ein teil die possessionera albereit 
ergriffen, auch nach Inhalt der reichs Constitution, so absonderlich de 
litigiosa possessione den reichs abschieden als eine fundamental Satzung 
einverleibt, nicht statt habe, wan auch gleich ein simplex metus annonini 
vorhanden, welches dan daher sein fundament hat, dass dem gemeinen 3^3 
nutzen daran höchlich gelegen, dass die possessiones nicht nngewis 
sein, imd in incerto fluctuiren. Deswegen auch gar die praedones nach 
Inhalt der rechten, ohn erkentnus, ihres Inhalts nicht sollen entsetzet 
werden; es auch ein grose confusion verursachen wtlrde, welches hie- 
bei die leges vornemblich in acht nemen, da auff eines anderen im- 3o 
Petition und Zuspruch einer seiner posses und gewähr solte entsetzt 
und entweliret werden. 



Orafen von Savoym, in dem savayischen Ge9chlecht noch fürMukt, und dasa er det- 
halb ein Vorzugsrecht vor Margherüa, der Nichte des genannten Oio, Öiorgio und 
Gemahlin Berzog FedericoB, beaässe; 2. daas Teodoro am L Mai 1303 Beiner TodOtr 1" 
als Mitgift die Bestimmung übergeben habe, dass im Falle seine männliehen Deseen- 
denfen ausstürben, Violantas Kinder Monferrat erben sollten. Vgl die Eivdeitung. 
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Und hatt dise regula iuris, dass niemandt seiner possession sine 1028 
cognitione zu entsetzen, noch viel mer statt, wan dorbei und zugleich März 8 
auch der titulus colorirt wird. Dan gleichwol der hertzog von Nivers 
onlaugbar von dem duci Friderico alss primogenito herstammet; hin- 

5 gegen der dux ßuastallae a secundogenito. Item da erstgedachter 
Carolus von Nivers mit dem verstorbenen duce Vincentio in 5. gradu, 
dax Goastallae aber umb 2 grad weiter, alss in 7. verwandt ist. 

Rationes pro avocanda possessione propositae. Und ob zwar viel 
underschiedliche rationes erwogen so von dem duci Guastallae und 

10 seinen mandatariis meistenteils selbst nicht erwetmet, wie und welcher 
gestalt der Sequester in disem fall sustentirt werden möchte; 

1. Alss erstlich das der hertzog von Nivers ein ausländer, und 
also seine person reichslehen und guter zu besitzen nicht genugsam 
legitimirt habe. 
ir> 2. Zum andern, dass ihme das crimen perduellionis et maiestatis 

könne vorgeworfen, und daher von disen lehen excludirt werden^). 

3. Zum dritten das nach lehr der rechts gelärten der lehens her 
macht habe, die durch abgang der linien eröffnete lehen zu avociren, 
wen auch gleich die agnati sich der lehen albereit angemast betten. 

20 4. Zum vierten, dass es dises ordts umb feuda regalia zu thun, 

nbi nuda possessio non sufficit. Der titulus aber dem Nivemensi er- 
mangle, weil er sich in der proximitet, dass er den verstorbenen 
hertzog Vincentio der nechste sei, nichts könne fundiren, sintemahln in 
dergleichen altvätterlichen lehen, et ex pacto et Providentia maiorum, 

25 die proximitas gradus nicht ab ultimo defuneto, sed a primo acquirente 
zu zehlen. 

5. Zum funfflten, dass der hertzog von Nivers nicht möge caution 
praestiren de iudicatu solvendo ratione fructuum. 

6. Zum Sexten dass er sich vi et clam in die posses intrudirt, 
30 und deswegen keines favoris würdig, cum talis possessoris praetor non 

tueatur. 

7. Zum siebenden, dass disfals praesens armorum periculum et 
quidem atrocis belli verbanden, deswegen man in positione sequestri 
a regulis iuris recediren möge und salutem populi pro summa et prima 

3^ lege bellicorum zu halten habe, alss dan aus ytz angetzogener ration 



M Ludwig von Necers kämpfte unter König Heinrich IL von Frankreich gegen 
Carl F. bei der Verteidigung von Metz. Siri a. a. 0. VL pag. 311^ vgl. auch 
Zwiedineck'8udenhor$t a, (l 0. U pag. 63. Zu seiner Verteidigung führte unser 
Never$ an^ dass er in dem jiUiduehen Erhfolgekriege die Übernahme eines Kommandos 
40 gegen den Kaiser ausgeschlagen habe und späterhin vor Buda im Dienst des Kaisers 
gegen die Türken verwundet worden sei. Bibl. Barber. LIV 84 fol. 192, vgl auch 
Batike: Frantösisehe Geschichte II pag. 135, 
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1'/^ PeL FridifT. MindanofK eben «aper ^msi, Hdp^^^ae f^sL als aoeh 
M2rz H tU^difmn ^?; in «eineoi trartat de Befcatu i^fMes jMJiik Bch tradiren. 

Za ^leffUrekon^ deuM;!! aneh en aasckfifidK« pnenArinn eben 
in diNtf^m leben Monfenato r«« weDaad kencr Carolo V. tet in 
fortioribiM terminM Torhanden. Den aarh dem der letzte margratf tod '< 
Montifffffirat zii zeiten Caroli V. ohne naiifielie leib» erben todts Ter- 
fahren and eine t^K'hter Margaretain ^enandt. fn den Friderieo doei 
Mantnae verfaeurath rerlaiven, ohn ange« h e n da» pedaehte Mar«3retha 
noch Ihm lefizeiten ihrer Tattern inrestirt, habe doeh die KeyserL M. 
m lan^ die »trittikeit ander den praetendentcn «ewehret die possesrioo i* 
%ii Mieh genommen and den teilen znm besten innen behalten. 

Holclie rationefl ob me zwar pro wqnestro einen schein haben. 
wolUm nie doch, atiser der letzten, die proba nicht aUerdin«^ halten: 
isi'hVtwM auch teil« nicht zum pos.«e«?orio darinn ^~ir versiren, et quideni 
{Wfrfi unUnerlirh) sondern weil sie altioris indaginis, zum petitorio. i:- 

l>an erstlich das der hertzog von Xivers ein extraneos sei disial« 
nicht kan behaupt werden, da wir in saccessione feadali versiren, 
sititcinahln in Ichcn die g:enige so ex investitnris ein ins haben, ^ 
nicht in cxtraneis gehalten werden. Es wird auch in disem fall mer 
(las gcHchlccht und gebluet, alss der locus nativitatis angesehen. Daher -2<> 
weil der li(*rtzog von Nivers von dem gebluet der hertzogen von Gonzaga 
un/wciflich erhören, welche ihrer leben halber allein dem h. reich 
underworfen, auch sonsten keinen andern snperiorem erkennen, sonder 
Helhnt ein(ui imnicdiatum statom imperii repraesentiren, ist er abermahl 
lllr keinen exterum zu schetzen. Zu geschweigen das im Kömischen 20 
relcli (lergleiclien algemeine satzimg, das auslendische nicht mögen 
erlMieinen imd gUter besitzen, nicht herkommen, ohne zweifei, weil 
lilrintien die praeeminens und alte gerechtikeitt des Römischen reichs 
uher nih» oeeidentnliflchc provincien, in acht genommen worden respectu 
enluH onnieH eivcH Ucmmni et unius reipublicae censent; wie hoch andere 30 
k^nlg von Holeliein reich sich zu eximiren vermeinen. 

I)le andere ration, wegen des criminis perduellionis, ist iudicialiter 
noch nicht vorgebracht, und weil sie altioris indaginis und contra 
|MiHHeHMon»m in ordinario iudicio proponirt werden muss, deren auch, 
da mI(^ innner naeli so langen jähren intentirt werden solte, die prae- 35 
Ni-rlpllo etwa entgegen gesetzet werden möchte, ist offenbar das dieselbe 
rnllo dem h(Mt/og(Mi von Nivers aus seiner possession zu dringen, nicht 
K<^l»mneht werden nmg. 

hie dritte^ ratio, das nach abgang der linea investiti der lehenher 
die h^JuM) an sieli möge avoeiren, wan auch gleich der agnatus ex in- 40 
ventlturU luH praetemlens in possesaione gefunden wird, ist den lehens 
vM\\\'\\ gar nicht geu\ess. Die doctores auch so allegirt worden, reden 
Im den terndnlH nicht, sondern in den fallen da die linea der beiebneten 
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entweders gar abgestorben, oder die agnati so zu den leben praeten- 1628 
diren so weit den verstorbenen verwandt das sie, nach etlicher doetorum März 8 
meinung so die successionera collaterantiura ad septimum gradum 
limitiren, nicht mer succediren können; oder wan zweifelhaffltig und 
b nicht genugsam dorgethan das der praetendirende agnatus a primo 
acquirente vel communi stipite herkomme. In welchen terminis wir 
disfals nicht versiren, als, da des Nivemensis grossvatter oder anher 
ersten von Keys. Carol V. noch bei menschen gedenken belehnet, und 
deswegen der descendens halber kein streitt vorßllt. So mag auch in 

10 iiire feudali in feudo antiquo vomemblich aber cum primogenitura 
coniuncta fllr keinen abgank der linien angezogen oder gehalten werden, 
wan einer ohne erben abgehet. Da die linien, vomemblich in primo- 
grenituris, gerechnet werden nach den capitibus linearum, da sich die 
äste von einander scheiden. Alss heutigen tages befinden sich in dem 

1 r> Gonzagischen geschlecht der hertzogen imd margrafen so von Francisco 
herstamen nur zwei linien, so von gedachtes Francisci als communis 
patris zwein söhnen herkommen, nemblich des Friderici von welchen 
der hertzog von Nivers als nepos geboren; und des Ferrantis von 
welchem der dux Guastallae ebenfalls alss nepos herrühret. Dahero 

2o dan die linea Friderici gar nicht fiir erloschen oder abgestorben zu 
achten. 

Dan solte ^ses für ein defectum lineae reputirt werden das so 
oift einer ex primogenito natus ohne erben mit tod abginge die linea 
exspirirt, und der lehens her zur possession greifen mOchte, auch als 

25 dan nicht mer auif die lineam primogeniti zu sehen, sondern auif den 
seniorem familiae oder primo acquirenti viciniorem, hatte sich solcher 
casus schon offtmahl begeben, alss da Franciscus II. ohne erben ge- 
storben^), und ihm sein bruder Wilhelm succedirt, nicht aber der 
Ferrantis ex coUaterati linea. Abermahl alss Franciscus V.^) und 

v^ Ferdinandns VI.*) beide gebrtider ohn mänliche erben todts verblichen, 
hatte in allen disen fällen die possessio avocirt werden sollen. Es 
weite auch aus diser meinung dises absurdum und contradiction 
volgen, das wan durch abgang des letzt verstorbenen ducis Yincentii 
die linea Friderici primogeniti für erloschen vnirde gehalten das der 

35 hertzog von Nivers nimmer mehr zu disen leben wurde adspiriren 



^) Als Herzog von Mantua Francesco /., in der Reihe der Herzöge der zweite, 
gestorben 1550. Er war vermählt mit Katharina von Oestreichj Tochter Kaiser 
Ferdinands 2, 

^ Gest. 1612, seine Gemahlin Margherita von Savoyen, Tochter des Herzogs 
40 Carlo Emanuele I. von Savoyen; ihre Tochter Maria. Ein Sohn Don Süvio starb 
wenige Tage vor dem Tode des Vaters. Botta: Storia d*Italia. Volksausgabe, 
Turin 1870, Ul pag, 25H. 

*) G^est 1626, seine rechtmässige Gemahlin Caterina von Medici, 
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1628 können. Jus semel extinctam nunqnani reviTiflcit. Item dises; wen 
März 8 des Friderici linea pro sepulta zn halten, dass aach seines vattem 
Franeisci linea propter eandem rationem weil solche in ascendenti 
gradu alles eine lini ist, und also des gantzen Mantuanischen geseUegts 
iura erloschen, sonder der Status E' Haytt. lediglich heimgefallen sein 5 
mttste. 

Die vierte ratio, das in feudo ex paeto et proTidentia vel mixto 
wan die successio auff die transversales feit, als dan nicht anzusehen 
die proximitas gradns ratione Ultimi defuncti, sondern primi acquirentis, 
ist ebensfals wie die vorige gantz baufellig. Dan zu geschweigen lO 
dass solche opinio under den doctoribus starck disputirt wird, auch 
woU so viel in contrarium schlissen, als pro illa: hat doch solche 
opinio nicht stat in feudo ex pacto cum primogenitura coniuncto, wan 
die investitur auif underschiedliche linien gerichtet, sie ut deficiente 
linea primogeniti succedat linea secundo geniti, dan in solchem fall die i& 
dispositio und pactum inter dominum et vasallum in acht genommen 
werden muss, und kan keine successio descendentis ex secundo genito 
nicht statt haben, so lang die linea primogeniti noch in esse, und von 
derselben iemands verbanden ist Daher dan solche disputatio de 
proximitate ratione primi acquirentis vel ultimo defuncti, ad nostrum 2i) 
casum sich nicht zihen lest. 

Ebenergestalt auch die funiRe ratio, wegen der caution de iudicata 
solvendo, all zu weit gesucht wird, weil deswegen niemandts seiner 
erlangten possession allein zu entweren, und weil es disfals umb die 
fructus allein zu thun so er innemen möchte durante decisione ordmarii 25 
possessorii vel petitorii, ist von einem fursten und hertzog nicht za 
praesumiren das es ihm an solcher caution werde zu seiner zeit capto 
iudicio ermangeln. 

Die G- ratio, dass der hertzog von Nivers vi et clam sich in dise 
possession eingedrungen, und deswegen solcher wider entsetzet werden 30 
möge, ist gleicher gestallt nicht in acht zu nemen. Dan auch ein 
praedo et qui pro possessore tantum possidet ohn ei^entnus seines 
posseses nicht zu entsetzen. So ist auch dise cladestinitas oder 
violentia gar nicht probirt, weil offenbar das er noch bei lebzeiten 
von dem verstorbenen hertzog Yincentio zu dem ende aus Frankreich 3:* 
avocirt, dass er ihnen zu einem successore möchte introduciren und 
Stabiliren. Man hat auch von keiner violentia das wenigste vernommen 
so bei adprehension des posses vorgangen, oder das sich iemand der- 
selben opponirt hatte. 

Die sibende und letzte ratio de periculo armorum imminente, 40 
gleich wie dieselbe ob salutem publicara omnium legum sapremam 
sustinirt wird, dass nicht allein da solche publica Salus interessirt ihre 
I)08sessi()nes und eigenthumb genommen, sonder gar auch Deo dicata 
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in publicum usum verwend werden mögen; also wen ans dergleichen 1028 
Sequestration solcher scopus publicae salutis nicht zu erhalten, sonder März 8 
etwa dardurch der krieg mehr inflammirt werden solte, konte man 
auch aus diser ration zn der gebettenen Sequestration und avocation 
5 nicht schreiten. 

Und ist demnach zu erwegen ob ein solcher verus belli et armorum 
metus verhanden, oder nur allein ad spetiem vorgebracht werde, dar- 
durch per sequestrum den possessorem von seiner gewer zu destituiren. 
Dan zum anderen, wass etwa verisimiliter dises Sequesters halber 

10 für ein ausschlag der Sachen zu gewarten, ob dardurch der krieg auf- 
gehoben, oder viel mer accelerirt, und die gefar gesterckt werden 
möge. 

Das die arma mer alss gttth ist albereit praeparirt worden, solches 
ist aus des Spanischen ambasciatoris schrifitlichen memorial, als auch 

15 des dncis Guastallae genugsam zu vememen mit der anzeig das sein 
könig nicht könne oder möge umgehen den praetendirenden teilen so 
woll in den posses zu helfen und denselben zu assistiren, da E^ Keys. 
Maytt. der sachen nicht rath schaffen, alss der hertzog von Nivers ohn 
E' M. consens imd willen sich dessen angemast und eingedrungen. Item 

20 das8 er albereit dem von Cordua Ordnung geben, den hertzogen von 
Saphoy in einnemung eines teils von Monferrato nicht zu verhindern. 
Aus welchem dan, weil solche denunciatio klar ist, auch die prae- 
parationes albereit wirklich gemacht sein und noch weiters gemacht 
werden, das periculum armorum genugsam erscheint. 

25 Ob aber durch die gerathene avocation solche gefar abzuwenden, 

da bei sein pro et contra dise considerationes vorgefallen. Erstlich 
pro af&rmativa werdt dise volgende gesetzet. 1^ dass dises mittel von 
dem könig in Hispanien selbst, wie auch von dem principe Guastalla 
vorgesehlagen wird dem krieg zu praeveniren, welches sie nicht wurden 

30 proponiren wen da bei nicht ein hoifnung den effect zu erlangen. 

2®. weil den hertzog von Nivers durch dise avocation in seinen 
rechten nichts praeiudicirt sonder ihme so woll alss andern in salvo 
gehalten und reservirt wird, sonder es allein umb eine kleine zeit zu 
thun, bis de sumario possessorio cognoscirt werde. 3^ weil er durch dise 

35 avocation eine grose gelt suma ersparen kau, die er anders zu krieg 
nnnutzlich muste anwenden, welche auch die reditus, so er pendente 
possessorio erheben möchte, mit vilen tonnen geldes wurden ubertrefifen. 
Da hingegen wan das recht für ihnen fallen wurde, er seine vires 
noch integras et illibatas haben wurde, auch so woll E^ Keys. Maytt. 

40 alss des konigs aus Hispanien assistens Selbsten auff solchen fall contra 
quoscunque adversarios sich zu getrösten hette. Da er hingegen und 
fiur das 4. wan er dem Sequester nicht stat geben, sonder den krieg 
anzeitig auf sich laden >vurde, vomemblich gegen so mechtige benach- 
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1628 barte konige und hertzogen bei E' Maytt. die leben Air sich und die 
März 8 seinige, durch die arma aber auch die possessio verliren möchte. 
5^ und weil er entlich dem rechte nicht vor sein können, damit nicht 
die praetendenten ihre iura gegen ihn und seine successores prosequiren, 
dass ihm, alss auch numer bei jähren viel rähtlicher dahin zu trachten, 5 
auff einmahl durch rechtliche entscheidung der sachen, seinen nach- 
komlingen einen quietum statum, alss turbulentum und incertum zn 
verlassen. 

Entgegen aber das diser Sequester bei ihme nicht leichtlich statt 
finden werde, sein volgende rationes. lo 

1. Erstlich dass ofRgedachter hertzog von Rivers ohne zweifei 
auff sein recht und habende investituras starck bauwete und der 
praetendirenden rationes gantz für nichts halten, auch es für die gröste 
iniuriam anzihen wird, das man ihn in tam manifesto iure (wie er 
praetendirt) sive legitima causa, zu einem Sequester dringen wolle, 15 
dardurch er seine iura Selbsten ex manifestis et liqnidis, incerta et 
dubia machen, wie nicht weniger sein erlangte possession in zweifei 
zihen wurde. 

2. Dan, zu andern, weil er sich sein recht dermassen klar und 
indisputirlich macht, wird er dafür achten, dass dise avocation nicht 3) 
zu der praemotion der justitz angesehen; sonder dass man entweder 
gegen ihnen ursach suche per indirectum, in casu renitentiae ihnen seines 
rechtens zu spoliiren, oder wan er der avocation stat geben wurde, 
litem immortalem zu machen und ihnen inmittels gantzlich von den lehen 
zu entsetzen. 25 

3. welches dan, drittens, ime so viel mer gedanken erwecken mögte, 
weil er in der suspicion wird haeriren, dass von Seiten des königs in 
Hispanien diser Sequester nicht so viel der parteien halber, und ihres 
rechtens, gesucht, alss allein propter rationem Status: die Frantzosen 
aus Italia zu excludiren. 3^^ 

4. Und weil, zum vierten, solche ratio Status eben so woll bleiben 
wird, wen gleich er per sententiam sein lehen erhalten, ihme aber 
hernacher umb so viel schwerer fallen wurde dasselbe zu recuperiren, 
alss ytzo zu defendiren, scheinet es ia schwer zu sein ihnen zu diser 
avocation zu persuadiren. 35 

5. Entlich und zum funfften, wird er woll in acht nemen wan er 
ytzo die vestung und andere vomeme platz aus henden lassen wurde, 
und dieselben einmahl von andern occupirt und besetzet w*erden, dass 
die ienigen, deren hilff er ytzo zu gewarten, alss Frankreich, Venedien, 
und etwa andere, wan sie sehen wurden das der krieg ihnen schwer lo 
fallen wurde, die bände von ihm abzihen und ihnen hilff loss lassen und 
er also, wie man sagt, zwischen zweien stülen nidersitzen möchte, umb 
deren allegirten ursach halber dan, dass diser Sequester zu abwendong 
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der befahrenden kriegsgefahr von Niverg angenommen werde, wenig 1862 
gewisser hoffiinng man sich zu machen. März 8 

Und wolte zwar ans disem so bisher so woll in puncto iuris alss 
auch politici deducirt worden dises volgen, dass da man disfals ordi- 

5 nariis mediis iuris insistiren könte, der von Nivers bei seiner possession 
gelassen, den praetendenten aber per mandata avocatoria und starke 
inhibitiones iniungirt werden müste, denselben bei seiner posses ruAvig 
verbleiben zu lassen und ihre rationes mit recht auszufuhren. 

Rationes quae ordinaria remedia hie locum non habeant sed ad 

10 sequestrum procedi necessarium sit. Demnach aber dardurch publicae 
salotis et tranquillitatis respectu die Sachen in viel mehrere conüision 
gesetzet, die erfahrung auch bis hero genugsam und überflüssig mit 
gebracht, und andere eben wegen des Status Monferratensis, under Kay. 
Matthia, wie wenig solche process ab armatis, und wan es dahin kombt 

15 (non ex iure manu eonserta sed magi ferro Rem repetunt) respectirt 
und zu einiger frucht ausschlagen, sonder die verlihrung der reputation 
gemeiniglich darauff hafftet, andern zuzuschauen umb das seinige zu 
fechten, und darzue nur das papier verleien ; dises fals auch E. M. hoch 
bedenklich fallen werde, den genigen zu defendiren der seinen schütz 

20 bei Frankreich und den Venediem allein zu suchen hat und hingegen 
den konig von Hispanien von ihrem hauss und gebluthe gebom auff 
der andern Seiten zu haben, alss ist offenbar das E' M. gleichsam ge- 
drungen werden disfals auff extraordinaria media, welche doch den 
rechten nicht zu wider laufen, zu schreiten. Welches dan das eintzige 

25 ist die sequestratio. Dan sintemahl solches, alss oben ausgeAirt, ad 
praeveniendum non solum atrox bellum sed etiam illud idem mitigandum, 
vel eo citius componendum; als dan dises alles ad salutis publicae 
promotionem gehörig ; zu dem auch die ob angezogene rationes, worumb 
etwa Nivers solcher avocation nicht statt thun möchte, allein futura 

30 contingentia sein; der krieg aber ex altera parte, wan E' Keys. M. 
solchen Sequester nicht anordnen, res certa. Und aber E' Keys. Maytt. 
nichtes ihres teils zu underlassen so zu befordcrung des algemeinen 
fridens in Italia quovis modo vel ratione dienlich sein kan die eventus 
aber nicht bei menschen sonder gott beruhwen so die iustitiam et bonam 

35 intentionem allezeit zu secundiren pflegt ; alss ist coimnunibus votis 
dahin geschlossen dass E'^ Maytt. bei diser beschaffenheit solchen modum 
sequestri, alss volgt ergreifen mögen, daraus dan bevor der hertzog 
von Nivers zu verspüren hatt, dass E' Keys. Maytt. ihr eintziges zihel 
haben in publica Italiae pace, er auch seines rechtens woll könne und 

40 möge assicurirt und versichert sein. 

Daher dan unserer gehorsambsten meinung nach E*" Keys. M. aufis 
ehiste einen ahnsehnlichen commissarium in Italiam abzusenden, und 
den hertzog von Nivers zu insinuiren betten, dass E' Keys. Maytt. 
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1628 vememe, wass massen von allen praetendenten starck zu den wapfen 
März 8 gegriffen und das recht mer mit der wehr alss durch ordentlichen weg 
rechtens gesucht werden wolte. Zu welchen dan, so viel E' M. vor- 
kommen, man daher anlass genommen, weil er der hertzog von Nivers, 
sich fiir sich Selbsten, da ihm nicht unbewust gewesen wass diser 5 
succession halber für andere praetendenten verbanden, ohn vorwissen 
und consens E' Keys. Maytt. des possesses underfangen, auch dameben 
des archivii sich bemechtiget, und dardurch die praetendenten ihrer 
eigenen wehr zu defendiren ihres rechtens privirt. Wan aber E' Keys. 
Maytt. höchlich daran gelegen, dass in Italia der friden erhalten nnd lo 
die arma zeitlich avertirt werden, damit dieselbe nicht etwa zu gantzen 
undergang Italiae, bei diser zeit verhandenen coniuncturen, ausschlagen, 
E' Maytt. auch salva suprema sua dignitate et auctoritate nicht zusehen 
können, dass andere könig und potentaten in ihrem königreich Italiae 
umb ihro und des h. reichs eigenthnmbliche hertzogthumb nnd mar- Ui 
graffschaiften sich reisen und den praetendirenden ohn ihre keyserliehe 
auctoritet assistiren; alss betten E*" Keys. Maytt. solches abzuwenden 
der zeit kein anders mittel vorzunemen gehabt, alss eben das genige 
so dero vorfahr Keys. Carol. V. wegen des Monferratischen Status'), 
unangesehen der possessor schon belehnet gewesen, eben der Ursachen 20 
halber, publicae quietis nimirum hochnimblich für die band genommen; 
nemblich die possession von ihme also lang zu avociren, biss in indicio 
ordinario cognoscirt, welcher zu disen beiden furstenthumbenen und 
lantschafilen das beste recht habe. Und wie hirunder E' M. nichtes 
alss allein iustitiam et publicam pacem et salutem in acht betten, also 25 
zweifelten diselbe nicht er wurde solche Intention wie sie gemeint, also 
auch anffhemen. Wobei dan femer die obangezogene motiven woraus 
es ihme dem hertzogen selbst nutzlich solchen Sequester stat zu geben, 
ihme zu gemllth möchten gezogen werden, mit der schlislichen dennn- 
ciation, da er sich hirinnen E' Keys. Maytt. gnedigsten und vetterlichen 30 
vorsorg accommodiren wurde, er solches hernach umb soviel mer zu 
genisen ; wolte er aber derselben nicht stad thun, das auff solchen fall 
E' Maytt. notwendig anff solche mittel bedacht sein musten, da durch 
dero hocheit und auctoritet in Italia erhalten, auch dise leben dem h. 
reich conservirt den praetendirenden desto ehender zu dem wass sie 35 
befugt geholfen, und algemeine mhw und friden desto ehender stabilirt 
werde. 

Zu mehrerer aber Versicherung dessen von Nivers, und das ihme 
obangeregte scmpuli benommen werden, dordurch auch E' Maytt. hocheit 



') Mit Bücksicht auf obigen Vorgang begründet auch der Discorso etc, dai 40 
Becht Kaiser Ferdinands IL zur Sequestration, 
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und des h. reiche selbst, amb so viel desto mer erhalten wirdt, sein 1628 
volgende puncten für dienlich gehalten. März 8 

1 • Erstlich dass E' Maytt. einen Teutschen, so ein graff des reiehs 
sei zum Sequester verordne, imd demselben ein oder mer rechts gelärten 
5 zu besserer administration der justitz zuordne. 

2. Zum andern, dass die vestungen allein mit teutschem volck so 
E' Maytt. geschworen besetzet werden. 

3- Zum dritten dass E' Keys. M. alle parteien genugsam durch 
Keys, zusag versichern, den possess niemandts anders gnthlichen cin- 
n"^ zuantworten, alss welchem derselbe durch recht zu gesprochen. 

4. Zum vierten das solches recht ninderts anders als an E' Maytt. 
hoff, dahin es auch allein gehörig, ausgeubet werden solle. 

5. Zum ftmiRen, das E' Maytt. alss auch keyser Carolus V. in 
obangetzogenem casu gethan, eine kurtze formam processus auff ein 

15 jähr verschreiben möchte, inner welcher zeit dieselbe dise rechtfertiung 
per sententiam erörtern wölten, alss dan dieselbe facilis decisionis, 
darüber weder testes zu produciren noch sonsten weitlaufiliger deduction 
vonnöten. 

6. Zum Sexten, dass inmittels den interessirten in der gute sich 
io auch under ein ander zu vergleichen E' M. nicht allein nicht zu wider, 

sonder dieselbe, solches zuforderst gern sehen mögen, jedoch das die- 
selbe für E' M. commissariis vorgenommen auch anderes nicht alss 
salva ratiiicatione E^ Keys. M. geschlossen werde. 

7. Zum sibenden, das auff annemung dises Sequesters, E' Keys. 
25 Maytt. solennia mandata bei paen der verlirung aller praetendirten 

rechten möchte ausgehen lassen, den sequestrum nicht zu verhindern, 
noch in casum adiudieationis, nach vollendetem process, dem sentens 
sich zu widersetzen. 

8. Zum achten, damit der hertzog von Nivers an E' M. gerechten 
M) resolution zu zweifeln, auch nicht etwa sich zu beklagen, das ihnen die 

investitur auff sein ersuchen abgeschlagen, und deswegen ursach suchen 
möchte das lehn vom reich zu verwenden, konten E' Maytt. denselben 
durante lite eine investituram abusivam zu seinen rechten, wie in der 
Julischen controversia beschehen, offeriren lassen, doch allein in eum 
35 eventum wan er sich E' M. Ordination underwerfen wurde, welche auch 
den andern parteien auff ihr anhalten nicht zu verweigern. 

9. Zum neunten, weil es eine duritia sein wurde die hertzogin 
Donna Maria von dem statu zu excludiren, oder dem marito ihre ali- 
mentation sine ullo commodo suo auff zu laden, damit der von Nivers 

10 an E' M. rechtschaffener Intention nicht zu zweifeln, alss möchten E' M. 
einen gewissen anteil von den fructibus zu ihrer alimentation deputiren, 
auch derselben und dem hertzogen zu ihrer habitation ein gewissem 
palatium deputiren. 



^ 



16 Nr. 1 : 1628 März 8. 

i(i28 Durch welche obangezogene mittel dan ohne zweifei der besagte 

März 8 hertzog umb so viel desto mer disponirt >vurde, E' Keys. M. zu trauwen, 
die interessirten auch, weil sie dabei nichts zu verliren, kein ursach 
haben sich zu beschweren, sonder es muste ihnen expresse vorge- 
halten werden, da sie hirinnen difficultiren wurden, dass E. M. dardurcb 5 
zu vermuten bette, niclit umb erlangung der Justiz, sonder umb andere 
fines zu thim, in welcliem E' M. ihnen nicht wurden assistiren können. 

Wass dan bis hero ratione avocandae possessionis von dem von 
Nivers allerunderthenigst geratten, solches wollen wir ebener gestalt, 
und noch viel mer, weil des hertzogen von Saphoy praetension bei u» 
weitem nicht so lauter als dessen von Nivers, vor dem hertzog von 
Saphoy, nach dem vornemblich aus dem letzten schreiben des könig« 
Febr. 15 vom 15. fcbruar so nach schlisung dises gutachtens erst einkommen, 
zu ersehen ist, dass bemelter könig albereit dem Don Cordua ge- 
messen bevehlig erteilt mit des künigs wapfen, doch in namen E' Maytt, i.*» 
die beide Status Mantua und Monferrato einzuzihen, und weil in vorigem 
schreiben begriffen, das dem Don Gonzales zugeschrieben den hertzogen 
von Saphoy in adprehendirung des margrafthum Monferrati nicht zu 
verhindern, ist aus disem schreiben abzunemen, das etwa der possea 
dem gemelten hertzogen albereit tradirt sein möchte. Daher dan länger -'* 
nicht Stil zu sitzen, sonder ie eher ie besser zum Sequester zu schreiten. 

Da nun E' M. sich dise unsere meinimg wurde gnedigst gefallen 
lassen, wurde alles dass so E' Mavtt. hirinnen verordnet zu vorderst 
des h. reiclis churfursten mit den rationibus neeessariis conimimieirt, 
mit ersuchung in casu renitentiae E' Maytt. in defensione iurium im- -^ 
perii, als es sich gezimbt, assistenz zu leisten. 

Vornemblich aber auch so woU den hisigen Spanischen ambascia- 
toren alss auch dem grafen Kevenhiller part gegeben werden müssen, 
dem König in Hispanien E' keyserlichen Maytt. rechtmessige intention 
eigentlich zu vernemen zu geben, das nemblich E' Keys. Maytt keine 3«^ 
grosere rationem Status haben und wissen, alss gott den almechtigen, 
ihr gewissen, und die justitz, darauff sie geschworen nicht zu verletzen, 
bei welchem sie auch augenscheinlich bis dato prosperirt hatten. Und 
weil sie verhoffeu das die resolution so sie in diser Sachen geschepft 
solchem gemäss, hielten sie sich versichert das der könig als dessen 35 
intention zu nichts anders gerichtet, E' Keys. M. in solcher Verordnung, 
noch auch in administratione aequali iustitiae, ohn einigen anderen 
respect, nicht allein nicht zu wider sein, sonder viel mer alle gebur- 
liche assistens auf implorirung E' M. commissarii, durch dero diener 
und beambten leisten werde. So dan ebenmessig auch andern fursten 40 
in Italia, so E' M. nicht iure vasallagii underworfen und vornemblich 
Päbst. H. zu insinuiren. 

Den feudatariis aber können E' M. nicht allein ihre resolution 
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publiciren, sonder darneben bevehlen sich keiner partei gegen E' M. 1628 
anzonemen oder einigen dinst zu praestiren, sonder viel mer dem Harz 8 
verordneten sequestro alle mügliche hilff und assistens per publicae 
pacis conseryationem alss auch ihrer eigenen freyheit zu leisten. 
5 Was dan die beschaidt anlangt so den ambasciatoren welche an- 

hero abgeordnet zu erteilen, hielten wir für guth zu sein das solche, 
nach dem der commissarius ein tag etlich vorher in der still verreiset, 
zugestelt werden möchten, deren formnla hiebei zu befinden^). 

Doch beruwet solches alles zu E' Keys. Maytt. entlichen gnedigsten 
10 beneplacito, dem etc. 

Ita conclusum a deputatis consiliariis 8. martii 1628. 
praesentibus 
Exeellentissimo Co. a Furstenberg praeside 
D. a StralendorflF. Doct. Hildebrand. 

15 D. a Nostitz. Doct. Gebhard. 

D. a Leimingen. 
D. a Qnestenberg. 
D. ab Haubitz. 
Indorsat: 
tio 8. Martii 628. Deputierter reichshofirhät guetachten de sequestranda 

possessione ducatuum Mantuae et Montisferrati. 

Lectum coram M. Ges. et approbatum 10. eiusdem hora 4 pome- März lo 
ridiana. 

praesentibus 
25 D. duce Cromaviensi*). D. cam. praeside. 

D. com. a Meggow. D. com. Collalto. 

D. com. a Trautmansdorf. D. a Waldstein. 

D. com. a Furstenbergh. D. a Nostitz. 

D. com. Slawata. D. a Questenbergh. 

2. Bischof von Mantua an Nevera. Prag, 1G28 März 11. — Verhand- i628 
langen mit den Ministem, Schreiben des Kaisers an Eggenberg. Günstige März 11 
Aussichten für Nevers, Des französischen Residenten Anträge an den 
Kaiser, Morbiolis Gespräch mit einer Personaggio. Geheimhaltung der 
Mitteilungen. Des Bischofs Gespräch mit Verda, Aufzeichnungen über 
^ die letzten Lebensaugenblicke Viiuienzos uml den Abschluss der Ehe. Caraffas 
Entgegenkommen. Geldanweisung. 

Mantua. Arch. Qonz. Orig, z. T. chiffr. 

Dopo Teshibitione dei memoriali a S. M*^, de' quali mandai con 



*) Fehlen; vgl. pag. 24 Anm, 1, 

*) Nach Zwiedmeck'Südenharst : Hans Ulrich Fürst von Eggenberg. Wien 
^> 1880, pag. 71 erhielt Eggenberg den Titel Herzog von Krumau am 15. Aprü 1628. 

NaatUtvbeiielita lY, 1. 2 
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i()28 Tordinario passato copia ä V. A.') tiitta qnesta settimana hö atteso 
März u inforniare questi signori ministri destinati alla eognitione della causa, de 
quali tre sono del consiglio segreto Ecchemperg, Traamestorff e Colalto, 
e quattro del consiglio aulico, Firstemberg, Stralendorff, Nostiz e Melandro. 
In generale io li trovo cosi disposti e capaci, che non posso se noo ^ 
sperare presta e favorevole resolutione, quäle appunto desidera S. M*» 
medesima. Insta, procura e raccomanda rimperatrice ä segno che heri, 
März 10 passando Timperatore alla caccia, las ci6 una poliza diretta al signor Ec- 
chemberg, nella quäle raccomandava questo negotio per haveme relatione 
quanto prima, con questo preciso concetto : Io voglio giustitia e paee. i^ 
Le quali parole non possono essere se non favorevoli k not, mentre li 
motivi, con quali rimperatrice raccomanda prima k S. M*^ poi alli ministri 
la causa, sono che si tratta della sua patria, della sua casa e del sao 
Interesse. AI quäle poi mi pare riconoscere cosi bene inclinati li ministri 
et in particolare li cavalieri sudetti del consiglio segreto, che il Collalto ^'^ 
et il Traumestorif mi dissero : Monsignore non dubiti, li patroni inelinano 
e raccomandano nn negotio nel quäle S. M^ non andarä cosi minuta- 
mente studiando Bartolo o Baldo. Concetto anco c'hä relatione k qaello 
che il residente di Francia disse k S. M*^ quando accettato il consiglio 
eh*io gli diedi di parlare flemmatico, ringratiando egli Timperatore per 20 
nome del suo re, perche havesse sotto la protettione della sua gioBtitia 
pigliato questa causa, et cosi escluso il fatto contro V. A. le disse: 
Sacra Maestä; questo 6 negotio da decidere manu regia e non co'l solo 
consulto de' dottori, sebene per \ia giuridica anco n'andrä il signor doca 
Carlo vittorioso, motivo ch'ä S. M*^ non dispiaque. Tutte cose che '^^ 
mi danno molta speranza di felice riuscita, si come quanto alla ragione 
V. A. n'h^, quanto se ne puö havere senz' eccettione alcuna. 

Mk mentre queste cose stanno in consultatione e noi aspettianio 
März 10 ciö che ne risulta, eccomi heri mattina per tempo il signor Morbiolo, che 
descendendo da corte mi porta il testamento e codicilli giä dati all' 30 
imperatrice*) et aggiunge, che da personaggio eminente') li viene 
incaricato di dirmi molto segretamente, che sono venute lettere k S. M*^ 
dal re Catt®** il quäle interpretando il matrimonio della signora principessa 
sua nipote seguito col signor duca di Rethel, fatto senza sua parte- 
cipatione et usurpato e con poco rispetto, anzi in disprezzo della sua 35 

') Bericht vom 4. März. Mantua, Arch. Gonz. Orig. vgl. die Einleitung; 
dcu Referat pag. 4, 

*) Vgl, die Einleitung, 

*) Wie weit die oben enoähnte personaggio eminente mit jener, a^f deren 
Zeugnis sich die bekannten Kapuzinerrelationen stützen^ identisch ist, lässt sidi 40 
nicht erweisen. Eine Gemeinsamkeit der beiden Persönlichkeiten sdieint mir nach 
den im obigen Schreiben angegebenen Bemerkungen zwetfellos zu sein. Vgl Qinddy: 
Waldstein IL pag, 2fg* 
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real Corona e grandezza, hä deliberato di farne risentimento e perö 1628 
ha eommesso al governatore di Milano et al vicerß di Napoli^) che März ii 
armino con ogni celeritä, trangmettendo gli eserciti contro lo stato di 
Mantova e di Monferrato. Di che ne ricerca perö il placito di S. M*^ 
Ces* senz' il quale egli ö in parola di non mover anni •). E sebene 
l'iraperatore non darä mai questo consenso, nondimeno il medesimo 
peraonaggio nd eshorta di spedire incontenente comere ä, V. A. con 
tal awiso, perche non sia improvvisamente colta. 

In oltre che S. M*^ hä subito fatto consiglio sopra dette lettere per 

u) vedere che risposta si possa dare al rÄ, che ö rallenti 6 revochi Tordine 
eo8i preciso e risoluto. Sopra che discorrendosi si siano proposti due 
niodi, con li quali possa V. A. sottrahersi da cosi alta commotione.' II 
primo ch'ella domandi al rö Tordine del tosone; il secondo ch'ella 
domandi ä S. M*^ Ces* parte ö tutto il regimento d'Alemanni, che stä 

15 ancora suUo stato di Milano, giurato k Cesare, e quello distribuendo 
ne' suoi presidii e fortezze, cosi si ponga sotto lo stendardo della pro- 
tettione imperiale, contro la quale li Spagnuoli cosi facilmente non si 
Dioveranno. E replicando il signor Morbioli, che quanto al tosone non 
haveva che sospettare, ma quanto al metter presidii Alemani nelle 

-♦» fortezze, questo voleva significare una specie d'awocatione di possesso, 
overo un porre V. A. in servitü dalla quale non havesse poi potuto 
cosi facilmente seiogliersene. Rispose il medesimo personaggio che nö ; 
perche si come S. M*^ non vi pensarä k dar ordine al sudetto regimento, 
che k lei requisitione la serva: cosi sarä arbitrario k lei di vederlo k 

'0 gno modo e frk suoi presidii Italiani, mischiarvi cosi poco numero 
d' Alemani, onde possa sbrigarsene k sua voglia senza timore. Et che 
anzi dimandando lei di ricorrere alla protettione dell' imperatore, come 
8U0 vassallo, ed egli acconsentendo, da una tacita sentenza, ch'ella 
sia il duca di Mantova, senz' il quäl titolo ella non ^ suo vassallo. 

3i> Finalmente che questi due temperamenti erano in consiglio stati stimati 
anichi, et che comunicato all' ambasciadore di Spagna il primo del 
tosone, disse che non vi era remedio piü efiicace, perö che cercando il 
rö d'assicorarsi nella fede di V. A. verso la casa d'Austria: col tosone 
ella s'obligarä al rö e con gli stati air imperatore ne' quali due capi 

35 la detta casa d'Austria principalmente consiste. 

AI marchese Federico®) verrä hoggi lettera con Tordinario, nella März ii 

^) Der neapolitanische Nuntius meldet in einer Chiffre vom 29. Februar ^ dass 
an den Vicekönig die Ordre gekommen sei, Oonzaks mit Oeld und Truppen zu 
unterstützen, toann er es fordere. Arch. Vdtic. Nnnz. di Napoli 26. 
*'' •) Di che ne — anni unterstrichen. 

■) Marchese Federico Gonzaga, Minister des Herzogs von Nevers für geheime 
Angelegenheiten. Das Schreiben an ihn liess sich in Mantua nicht auffinden. AI 
marchese Federico im Text chiffriert. 

2* 



1 
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1628 quäle V. A. conoscerä quäl 6'1 penionag^o che hk dato tal ayriso, 
MSrz 11 il quäle ha voluto giuramento da ambidue, di non nominarlo qui, ne 
anco in lettera e ne racconianda anco k V. A. ogni possibile segrettezza, 
et in particolare ch'ell' habbi awertenza che qualche ministro soo 
per privata passione 6 interesse la divertirä da questo consiglio, nui 5 
che lei confida nella sua prudenza singolare, che forse stimeri questi 
temperamenti di niun danno ö pericolo, anzi di giovamento tale, ehe 
la liberi da ogni trayaglio. 

Mentre io stö ruminando questo aviso, variamente discorrendo, doe 
cose mi succedono ; una che il medesimo personaggio ne fä sapere, che i<^ 
S. M^ non darjt mai il placito alli Spagnoli di mover Tarmi, et che 
perö non occorre spedire risposta, per non dar da discorrere k chi gta 
qui con Torecchie sempre tese, ma che perö scriva esattamente ä V. A. 
il tutto, che lei farji il simile all' amico sopradetto. L'altra che il barone 
Verda*) molto confidente di S. M** , ma Tocchio destro di Ecchemberg*) i5 
mi fa sapere che m'aspetta k mio piacere. Jo vado e cominciamo 
discorso, che poi dnrö due höre intiere. L'esordio del qnale fEi, ch'io li 
dassi parola da prelato di non revelare ad alcuno ci6 che tr^ noi foflse 
discorso, e poi che dovessimo Tun Taltro sinceramente aprirci il core. 
Primo, io Tinformai quanto alla successione di V. A., ch'ella era figlio ^^ 
di Ludovico, e Ludovico fratello di Gulielmo, ambi figli di Federico 
investito pro se et heredibus etc. et ambi figli di quella medesima 
Paleologa, che portö il Monferrato in casa Gonzaga. H che inteso per 
veritÄ con una gran meraviglia, 6 di Guastalla nello stato di MantoTa 
6 di Lorena nel Monferrato, disse, che teneva questo negotio come deciso -ib 
e finito, consistendo nel fatto ch'era cosi evidente, onde ragionevolmente 
S. M^^ e per questo e per consolatione dell' imperatrice era inclinatissimo 
k V. A., quäl predicava di riguardevoli qualitä, ma in particolare bon 
christiano e gran catolico. Che vedendosi non di meno D. Cesare come 
escluso per via del privilegio di Sigismondo, nel quäle haveva il suo 3" 
fondamento (hora inteso k nostro favore) haveva perö pensato di proporre 
il capo della fellonia ; ma ch'egli credeva che anco questo non haverebbe 
fatto colpo alcuno apresso S. M^, in mano della quäle era il condonarlo, 
quando anco fosse provato vero. 

Sebene io ributtai con vive ragioni il tutto, perche non era mai 35 
stato vassallo non giurata fedelt&, non condannato, meno citato, se^nita 
in ogni caso la pace e perdono generale, oltre con negare assolutamente 
tal mancamento come con historia reale mostra falsissimo il residente di 
Francia bono historico. Dopo che egli ripigliö il medesimo awiso datomi 
dal sopradetto personaggio, ma in questo modo, ch'erano venute le 40 



*) barone Verda chiffriert. 

*) ma Tocchio — Eccheinberg chiffriert 
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lettere di Spagna, oon le quali rambasciadore hayeva dato k S. M^^ 1628 
alcone gravi considerationi sopra la concessione deir investitnra, che il ^^n ii 
principe d'Eccembergh^) dava per consiglio k V. A. di domandare ä 
S. M^ gli Alemani di Milano, commandati dal colonello Sultz. AI che 
b replicando io, se poi sarebbe stato difficile il liberarsene k suo piacere, 
mi diflse^ che non solo arbitrario k V. A., ma che concessa rinvestitura 
l'imperatore istesso non haverebbe comportato di lasciarli un hora 
revocandoli incontinente. Non havendo ciö altro ime, che di rimovere 
qualunque tentasse d'esserle contro con arme, in particolare Savoia, 

10 eommotore di tutto, et d'impedire, che ninn altro sotto qualunque pretesto 
s'introdncesse nei stati suoi. 

Si yenne poi al ragionamento giä proposto d'ordine anco di V. A. 
dal Capriani^ con novo giuramento di segretezza, disse che tutto il 
negotio stava in Ecchemperg'), ma che conveniva riconoscerlo*), poiche 

15 veramente accettarebbe regali^), ancorche senz' altro sia affettissimo k 
V. A. E non contento di questo, comminci6 k rappresentarmi S. M*^ in 
bisogno*) massime per le nozze del re d'Ongaria^. E cade in un esempio 
del principe Doria, il quäle Tanno passato ottenne da S. M^ rinvestitura 
de Btati del principe Landi dati in dote alla iiglia, pro masculis et 

•^<) feminis, sende solamente pro masculis, et haveva donato^) 70000 taleri"). 
Dice che in questo modo V. A. s'obligarä non solo Timperatore, ma anco 
la casa d'Austria tutta, mostrando liberal^^) affetione al imperatore^^) 
in questa sna prima investitura^^, con la quäle si tronca in un colpo 
solo il capo deir hidra, e tutto sarä acquetato. Protestandomi che si 

25 come questo era tutto discorso suo, senza saputa minima delF impera- 
tore**), cosi egli pensava di rappresentare il vero, migliore e piü espediente 
senritio di V. A., togliendo ogni materia ö necessitä. di spesa in presidii, 
Soldatesche et ogni altro dispendio, che suole apportare Tombra di guerra^ 
non che la guerra stessa k poveri sudditi. 

30 >) principe d'Eccembergh chiffriert. 

*) chiffriert. Baron Federico Cavriani war mit Marchese di Qrana wnd Conte 
di QazxMo t» mantwxniachen Diensten am Kaiaerhof, 

•) chiffria^ 

«) chiffriert. 
35 ^) accettarebbe regali chiffriert, 

*) S. M*^ in bisogno chiffriert. 

') per le -— Ongaria ch^riert 

•) chiffriert 

*) chiffriert. V^, über die erwahnie Angelegenheit Nr. 24. Daselbet ist nach 
40 einem Berieht Caraffas die Summe tnm 300000 TMrn^ angegeben. 

>o) mostrando liberal chiffriert* 

") chiffriert. 

*'3 prima investitnra Mffriert. 

") dell' imperatore chiffriert. 
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1628 Si specifica la samma, al Ecchembergh taleri 20000, all' iinperatore 

März 11 gi aduce Tesempio del Doria^). Oltre che gli altri ministri*) speraranno. 
Si come al Verda*) non n'andarä manco*) di cinque, o sei mila*) sendo 
quello che governa tutto*) dopo Ecchembergh'). 

M' ha di piü detto che D. Cesare si lamenta, che gli homini delle ^' 
8ue possessioni nel Mantovano et altri da lui dependenti sono mal trattati 
e stimarebbe bene, che V. A. ommettesse che fossero loro gervate le 
prerogative ordinarie del signor D. Ferrante, onde non potesse dire, ehe ci 
sia livore, 6 meno che bona volontÄ. E cosi stimarei anch* io, desiderando 
rimperatore di dar qualche gusto k D. Cesare per mandarlo in Spagna i' 
piü sodisfatto che sia possibile, il che Ä facile in cose di cosi poca 
sostanza. 

Soggiunge che il generale Waldstain ha detto publicaniente ^ 
consiglieri e poi air ambasciadorc anco del re, che facendo essi guerra 
allo stato di Mantova e di V. A. non pensino d'havere un soldato da i^ 
lüi, perche 6 guerra ingiusta havend'ella tutte le ragioni del mondo, e non 
lo farä quand' anco l'imperatore glielo commandasse*). H signor bold- 
gravio di Bohemia zio del medesimo generale, vicerÄ del regno, del eon- 
siglio segrcto e cavalliere partiale di V. A. promette, che tomato il 
nipote, che s'aspetta in trö giomi'), vuole che se ne dichiari anco meglio. 3> 
Se bene per quello che tocca all* ambasciadorc di Spagna ö mmistro 
che inclina al bene et alla pace e mostra di cooperaryi in quello, che 
da lui dipende. 

Finalmente mi disse, che sapeva essere in mia mano un corti- 
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*) la summa — Doria chiffriert 

■) altri ministri chiffriert. 

•) chiffriert 

*) chiffriert 

*) chiffriert. 

•) governa tutto chiffriert 3" 

') chiffriert, 

^) Qindely a, a. 0. IL pag. 206 f, /n seinem Bericht vom 5. April setzte 
Caraffa den Papst von der entschlossenen Haltung WaÜensteinSf der n%tr gegen Be- 
zaldung den Spaniern Truppen aus Deutschland zukommen lassen wollte, in Kennt- 
nis und erfreute ihn so sehr^ dass er sofort dem General ein DanJdfreve über- 35 
sandte. Bericht bei Nicoktti a. a. 0. LII 8 pag. 987 und Berlin St-A. 

*) Der toscanische Gesandte berichtete, dass Wallenstein am 1. April nach Prag 
zurückgekehrt wäre und, wie man erzählte, vorher in Brandeis bei dem Kaifer, 
unter dem Vorwand an der Jagd teilzunehmen, sich aufgehalten und mit ihm ver- 
handelt hätte Auch hätte er Slavata beauftragt, einen Brief molto libera an dm ^^^ 
Kaiser zu schreiben, damit man dem Marchese di Montenegro, der unter Gonzales 
einen Teil der spanischen Truppen kommandierte, benachrichtigte che di quk non 
speri d*haver da lui nö anche un sol fante. BericM vom 1, April, Florenz. Arch. 
centrale Med. Pilza 4379. Orig. 



Mr. 2i lü2Ö März 11. 23 

Daccio da letto per donare all* imperatore*), ma che era stato detto, 1628 
che foBse usato. lo mi meravigliai bene, come sappino qui queste et März ii 
altre cose ; per me risi e dissi, che ancora non era iinito, aspettandone 
io il residuo da Milano, ove sl lavorava. Et appnnto sarebbe bene, che 
5 V. A. me commettesse ordine preciso. Dicono anco questi, ch* ho por- 
tato molte gioie per rimperatrice cagione che difßcili sono i loro 
negotii. E per questo rimperatrice non vuole ricever li specchi, sinche 
non sia finita qnesta causa. 

Er hütet Nevera und Alle nochmals um Stillschweigen. Alles was in 

10 Mantua geschieht, ist hier sofort bekannt Man darf hier nicht erfahren, 

was er heute geschrieben hat Kaiser und Hof sind ihnen günstig. Man 

hat dem Kaiser insinuiert, dass die Ehe nach dem Tode des Herzogs Vincenzo 

1 fi07 

abgeschlossen, dass dieser am Tage vor Weihnachten gestorben und dass sein jy^^ „4 
Tod bis zur Nacht nach dem Sonntag verheimlicht sei^J. Trotz der Glaub- Bez, 2QI21 

15 Würdigkeit, die er hier geniesst, muss Nevers unverzüglich dem P. Cambio, 
dem Beichtvater des verstorbenen Herzogs^ auftragen, seine Angaben über Tag, 
Stunde, Minute des Todes und Augenblick, bis zu welchem der Herzog bei 
vollem Bewusstsein war, sowie über die Relation, die er (der Bischof) Nevers 
über den Abschluss der Ehe etc. abstattete, zu maclien. Das Zeugnis soll 

20 auch von Anderen, die zugegen gewesen sind, unterschrieben werden^). Der 

Vgl die EwdeUung. 

^ 8iri a. a. 0, VI pag. 320, 

*) Ein solches Schreiben mit dem Datum Mantua ex episcopali palatio vom 

24. Märt 1628 m Copie befindet sich in Wien, Staatsarchiv, Hofcorr. Spanien 21. 
25 In ihm wurde mitgeteilt, 1, dass Herzog Vincenzo ö vissuto per tntto il giomo 

25. decembre 1627 et la segnente notte yenendo il 26. sino alle otto et qoarti tre 
all' horologio della camera, chiamato la galana, die noch an demselben Abend um 
1 Uhr {etwa 8 Uhr nach unserer Zeit) nach der Platzuhr gestellt war; 2. dass im 
vergangenen Sommer in Porto der Herzog seinem Beichtvater nach der Beichte gesagt 

30 habe, er wolle noch eine Weile den Ausgang seines Ehehandels in Bom abvjarten, 
datm »eine Ehe mit Donna habeüa für ungütig erklären und die Prinzessin Maria 
dem Herzog von Bethel zw Frau geben^ ferner dass er bei Gelegenheit als er sein 
KeusdiheUsgelübde fyoto dl castitä) 10^12 Tage vor seinem Tode ablegte^ geäussert, 
er wolle Bethel als seinen Sohn annehmen und ihn mit Maria verheiratent und 

35 bald darauf BtfeJU gegeben habe, nach Bom toegen des Dispenses zu schreiben; 
3. dass 8 Tage vor seinem Tode D, TiberiOf Beichtvater der Prinzessin Maria, ge- 
hört habe, wie sie dem Herzog Vincenzo gesagt, sie woüe sich seinen B^ehkn 
fügen; 4. dass am 25. Dezember gegen Abend Graf Striggi^ jetzt Marchese^ kurze 
Zeit mit Herzog Vincenzo geheim verhandelt habe, dann schnell fortgegangen sei, 

40 worauf der Herzog dem Beichtvater gesagt^ er hätte Befehl gegeben, so schnell wie 
möglich die Ehe zu vollziehen; 5. dass an demselben Abend nach 4 Uhr {etwa 12 Uhr 
nach unserer Zeit) der Herzog den Beichtvater gefragt habe, ob die Ehe vollzogen 
sei, und da dieser es nicht wusste, ihn aufgefordert habe, sich zu erkundigen, too- 
rauf m demsdben Augenblick der Bischof von Mantua mit der Meldung eingetreten 

\f* nein dass die Ehe in der Kirche 8. Orsola vor 2 Uhr {etwa 9 Uhr nach unserer 
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1628 Vicar \oird noch eine andere Angabe über die Ehe machen^ besonders bU 
März n zu der Zeit Hirer Veröffentlichung. Sowie er Alles luU, wird er es dem Kavser 
übergeben. In dieser Woclte sind keine Briefe angekommen. Diesdben 
Verleumder sagen, dass die Couriere in Maniua aufgehauen werden. Man 
glaubt ihnen wenig. Die beiden beigelegten Schreiben sind von demh 
Nuntius, ein Beweis, dass ein päpstlicher Minister Neoers seinen recht- 
massigen Titd giebt Gio. Stefano Seposso, der einzige Kaufmann, dem man 
hier gesichert Gdd anweisen kann, rät ihm, sich mit Ippoläo Zanatü in 
Maniua in Einvernehmen zu setzen; sie beide wurden das Weitere verein- 
baren. Nevers möge das überlegen, da es sonst Unordnungen geben wwrd£, 10 
in Wien Geld aufzunehmen, abgesehen von der Gefahr und dem Verlust von 
zwei Prozent 

1628 3. Kaiserliches Beeret för den Bischof von Mantua i628 März 2Ö»> 

März 20 "^ "^ . . ^ fl^- 

Gedr. Lünig: Codex Italiae dipUmaticus l pag. 1437^1438 üaL und 8m 

a.a.O. VI. pag. 383 ital Cqpieen laL und span. in Wien, Siaatsarch. Spanien 15 
Fase. 21. 



Rechnung) in Gegenwart der Henogin von Sabbioneta, Sehioester des Herzogs 
Ferrante von Guastaüa, und vieler Damen und Cavaliere des Hofes abgesehlMsen 
sei, und dass die Verheirateten sich bereits im Ftikut swr MahUeU hefandefL Di 
che S. A moströ gran contento et io sapendo la grau premora, che lui haveva in 20 
qaesto negotio, vedendolo consolato gli dissi, che dovesae fare un ringratiamento 
al Signore di questa gratia ottenuta, di vedere effettuato qaesto matrimonio prima 
di morire» et egli conginngendo le mani inaieme et absando gli occhi al cielo ne 
ringratiö Dio con vivo affetto; 6, dass Herzog Vincento immer sano di mente ^cüww» 
wäre und vemüf^füg gesproi^ten, aümäMich Zerknirschung gezeigt, mit Thronen Gattes 25 
Verzeihung und öfters Absolution verlangt habe, tuweUen ungeduldig über seine 
Schmerzen und andere Dinge, bis zu seinem Tode. Unterschrieben ist das Schrift- 
stück von Teodoro Cambio, Carmditaner, Doctor und Magister der Theologie, Beickt' 
vater des Herzogs; Ambrogio di Rovereto, Guardian Capuziner in Chito, welcher 
zum Herzog an der Vigüie von Weinachten gerufen, Punkt 1, 4, 5, 6, und dass Om 30 
der Herzog am Weihnachtsabend ein neues Keuschheitsgelübde abgdegt habe, bestätigte; 
Francesco Antonio Buceüa, Procurator der P. Ministri degP infermi im NotUiat 
des Hauses Mantua, der tum Herzog am Weihnachtsabend gerufen. Funkt 1, 4, 5, 
6*, und dass der Herzog keine andere Ehe wünschte und Capuziner bleiben woüte, 
bestätigte ; Sebastiano Vecchini Carmelitaner, Begleiter Cambios, welcher Alles ausser 35 
Punkt 2 bestätigte; D. Francesco Calori, Vicar der Ordensgeistlichkeit von S. Hau- 
ritio in Mantua, welcher Punkt 1, 6, 6 bestätigte; Bartholomaeus Barchius, aposto- 
lisrJier Protonator und steüvertretender Vicar und Commissar im Bistum Mantua, 
der das ganze Aktenstück und die Unterschrift der Voranstehenden mit eigenem 
Namenszug und Siegel bestätigte. Geschrieben wurde das Document von Matthias 40 
Coppinus, Notar und Canonicus des Bistums Mantua. 

*) Ein Schreiben ähnlichen Inhalts unter demselben Datum, gleichfalls mit 
spanischer Copie, für den Herzog von GMOstaüa und dessen Sohn, in Wien. Staats- 
arch. ibid. Dem Könige von Spanien wurde an demselben Tage mit Bücksicht auf 
seine Schreiben vom 17. Januar und 15. Februar durch sein'^ Botftchafter eine 45 
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Mit Rücksicht auf die scliriftlic/ien und mündliclien Vorstellungen des 1628 
Bischofs von Mantua^) verfugt der Kaiser die Sequestration der beiden März 20 
Eerzogtumer. 



längere Mitteilung uberujtesen mit der Äufforderungj den Kaiser in seinen Bestre- 
f> bungen zu unterstützen. In letzterer sind zwei Correcturen im Concept bemerkenswert. 
Ursprünglich hiess es: Id vero, praeter alia, rebus in Germania et in Belgio feli- 
cissime gerendis, qnam maxime censemns oportnnmn, boc praesertim tempore, qnando 
angnstae domns nostrae bostes iisqne coninncta aemnlorum malignitas id unice 
satagit, nt S^u V. militia plnribns bellis occnpata distrabatnr. Pluribns baec cnm 

10 gnpradicto marcbione de Aytona inasimus conferri et orator noster comes a Francken- 
bnrg babet in commissis etc. •An Stelle dieses Satzes wurde corrigiert: Ünde etiam 
confidimns, si patema bac nostra sollicitndine obtinnerimos nt Italiae salus in tnto 
Sit, S*«n y. eororn consilia minime admissumm, qni privatas snas rationes pnblicae 
reipretextu velare volent: yel etiam eos, qni in bac cansa alind qnidpiam qnam ins 

15 et institiam spectandum esse existimavemnt. Neqne non solnm bac re Italiae paci 
consnlimns, sed etiam illnd diligentier nobis ntrimqne providendnm pntamns; ne 
bello non necessario (si qnidem illins necessitatem seqnestri nostri impositione yitare 
possimns) impliciti; praelaram rei in flnibns Germaniae versns septentrionem bene 
gerendae et bellorum finiendomm occasionem (qnae fortasse nnnqnam melior se offeret) 

JO eitremo et religionis et reipublicae discrimine, amittamns, qnando angnstae domns 
nostrae bostes iisqne coninncta aemnlomm malignitas id nnice satagit, nt S^" V. 
militia plnribns bellis occnpata distrabatnr. Qnodrca et illnd a S^ V. contendimns, 
nt Sabandiae qnoqne dncem, si qnidem is (qnod tamen adbnc minime credimns) 
Montisferratensis dncatns partem invaserit, ad aeqnissimas basce nostrae ordinationes 

25 amplectendas sua anctoritate inclinet: ne qnod in Nivemensi dnce armomm sibi 
expediendomm cansam esse praetendit; in eo ipso, si qnidem is inssis nostris obtem- 
peraverit, mnlto magis committat. Coetemm qnanti pericnli bellum in Italia fntnmm 
Sit, qnod absqne dubio, si gerendum est, baereticomm qnoqne auxiliis geritur; qnaeqne 
ex ea re calamitatea evenire possint; minime necesse est S^™ V. moneri: quae ea 

30 per se et pmdentissime prospicit et fortissime avertet. Distinctins baec cnm snpra- 
dicto etc. In dieser Periode wurde der Satz Qnodrca et ... . magis committat 
späterhin wieder gäügt und nichts an seine Stelle gesetzt Eine Copie dieses Schreibens 
sandte der schweizerische Nuntius Bocci am 2, August aus Mailand nach Born. 
Arch, Yatic. Nnnz. di Svizz. 17. Vgl, auch No. 57, 

35 *) A^f Veranlassung eines Couriers, den Nevers mit Beschwerden Über die 

beginnenden Feindseligkeiten Savoyens und Gonzales^ am IL März abgefertigt hatte 
und der am 19. in Prag eintraj^ suchte der Bischof sofort um Audienz nach und 
erörterte cbe Savoia faceva continae levate di genti straniere e scielte di militie 
ne' suoi stati Cbe tentava intelligenze segrete per sorprendere le piazze del Mon- 
ferrato. Cbe tragbettavano trä Ini e' 1 signor D. Gonzales certi Theatini, Alvari et altri 

40 oltre li corrieri molto frequenti con trattationi occulte. Cbe stava armato. Cbe*l signor 
Gonzalez bavera pronto ogni preparamento di guerra. Cbe Tambasciadore di V. A. 
ordinario prima ascoltato dal rh Catt»« benignamente, accettate le lettere e rimesse 
& consiglieri ad ogni modo non baveva conclnsione alcuna da ministri. Cbe detti 
ministri publicamente dicevano, dover essere guerra in Italia, mossa da Savoia non 

45 impedita da detto Gonzales. Cbe il conte duca bavea detto all' ambasciadore di 
Veneüa, che & Savoia non sarebbero State legate le mani; et altri molti simili 
argomenti. Mit Bücksicht airf diese Vorstellungen erneuerte der Bisehof sein Gesuch 
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1628 4. Bisehof von Mantiia an Nevers. Prag, 1628 März 23. — MUteüumj 
März 23 an den Bischof wegen der Noticendigkeit der Sequestration und Absendung 
eines Commissars, Gegenvorstellungen. Ujiierredung des Bischofs rmt 
der Kaiserin und Eggenberg, Mitteilung an Caraffa, die Gesandten tm 
Venedig^ Florenz, Frankreich, Verhandlung mit dem Kaiser, Auslegimg h 
des kaiserlichen Decrets, Vorschläge für Nevers, dem Kaiser Anerbietangen 
zu maehen, Vergleich mit der AngelegenJieit des Herzogtums Clett, 

Mantua. Arch. Gonz. Orig. 

Con tutte queste cose parendomi d'haver adempito tutto ci6 che 
8ö et che devo per sodisfattione delle lettere di V. A.*) edel mio nego- im 
tiato, vivendone con 1' animo tutto lieto. In questo punto, che sono 

März 20 le 2 1 hora*) del lunedi 20. stante, mentre penso di sottoscriver qnesta 
lettera*) e spedirla co'I medesimo comere, eccomi la piü inaspettata, incre- 
dibile e fiera nova del mondo. II signor di Stralendorf vice presidente 
del consiglio aulico mi manda ä dire che, per ordine di S. M*^., io vadi i:» 
incontinente k lui. Subito vado; trovo nella camera sua con lui il Nostii 
et il Questemberg, e meco il signor Brondolo, occupato il signor Morbiolo 
nello scrivere, com* ero auch' io. Assentati questi trö consiglieri mi 
fanno quasi un constituto adosso e dicono, che S. M*^, fatti diligenti, longhi 
e maturi consigli sopra le mie dimande deir investiture e sopra li peri- _ 

März 20 coli inunincDti di guerra, hk questa mattina deliberato, che per hora 
non puö dare le investiture, et che per owiare le guerre ha pensato 
un rimedio opportuno k tutti li pretendenti, ma molto piü k V. A., che 
6 il sequestrare il possesso de' stati, et haver perci6 giä. destinato 
commissario imperiale in Italia per tale efFetto, pregandomi come ve- j: 
scovo di Mantova k consigliare V. A. ad acconsentire, per beneficio della 
patria e deir Italia. 



um Schutz und Investitur. Der Kaiser suchte ihn mit der Mitteilung zu beruhigen, 
dass er bereits an den Konig von Spanien geschrieben hätte, und schwor aufs ncw, 
keinen Krieg in Italien zu beabsichtigen, doch Alles in allgemeinen Ausdrücken. 3<i 
Auch die Kaiserin, obwohl sie lebhafter als sonst ihre Protection für das Fürstetümui 
und besonders für die Prinzessin Maria ausdruckte, kam über nichtssagende Rede- 
wendungen nicht hinaus. Von den Ministem vernahm er nur, dass die nächste 
Woche nicht senza qualche salntare determiiiatione imperiale vorübergehen werde. 
Seine Beobachtungen fasste der Bischof in die Worte zusammen: Lo stato dunqne Wh 
del negotio ö questo : che S. M*^ non vuol gnerra e vi stA sodo ; che sostenerä egli 
con 8ue forze qnello che dichiararä padrone; che si spera presto questa dichiaratione; 
che giji ö scritto in Spagna, et hahhiamo negotio del quäle 11 giudici sono i padroni; 
e questi non mancano ad ogni segno di molto afTetto e peculiare protettione. Be- 
richt vom 20, März. Mantua. Arch. Gonz, Orig. 4ö 

*) Vom 11. März, vgl. pag. 25 Anm, 1. 

*) Etwa um 4 Uhr nachmittags. 

') Das erwähnte Schreiben vom 20, März. Mantua. Arch. Gonz. Orig^ 
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Qui pensa V. A. come k ine stava il core. Oppongo che S. M*^ 1628 
sin hora m'hk dato diversissima intentione, rimperatrice il medesimo, März 23 
tutti loro signori ministri Tistesso; questa mutatione esser una fraude 
seguita repentinamente, dopo d' havermi con lusinghe e promesse allet- 
5 tato. Non aeconsentivo, non accettavo, volevo recorrere ä Cesare e tutto 
quello che puö im animo cosi ingiustamente offeso dire, in vedersi ne- 
gata una tanta giustitia. II signor senatore mostra loro evidentemente, che 
questo 6 spoglio, che contro le leggi de directo, che S. M*^ cosi consi- 
gliata ö ingannata, che in summa come ä manifesta ingiustitia non 

10 y'acconsento. Dicono ch'6 vero, ch'6 contro le leggi, ma che all'impe- 
ratore 6 lecito prendere rimedii straordinarii per pnblico bene. Replico 
io, che qnando non ci sia altro rimedio per la pace, V. A. elegge piü 
volentieri la guerra. Rappresento che V. A. 6 duca di Mantova e di 
Honferrato giurato da popoli, riverito da tutti legitimo signore; che final- 

15 mente non hk bisogno delP investiture per essere duca di Mantova, 
ma come duca di Mantova e Monferrato la domanda, se piace ä S. M^ 
di concederla, se non protesto d^haverla addimandata, e d*haver cosi 
V. A. adempito il debito suo. Che lo spogliarla, come 6 iniquo, cosi 
^ insopportabile, ne comportarä mai ella di ricevere un tanto torto, sin 

*20 che baverä, spirito. Che questo rimedio di S. M*^ ö fatto a contem- 
platione altrui, li quali tosto vedranno il foco inestinguibile in Italia, 
del quale poi increscerä anco a S. M^ come causa efficiente di tutto, 
mentre con Tautoritä sela comandando k chi stk armato pu6 sopire 
il tutto, et air hora poi risentirsi contro chi non ubbidirä al ginsto 

25 coramando. Mi rispondono, che presto si spedirebbe la causa, nella quale 
poi V. A, restituita godrä con maggior quiete e reputatione, et che 
S. M*^ non hä altro rimedio alle guerre; che V. A. perö poträ restar 
in Mantova se le piacerä (quasi m'usci di bocca: et a quäl' hosteria, 
del Sole ö del Pavone?); che tale in somma era la mente di S. M*^, et che 

30 perd m'haverebbero mandato Tordine Cesareo in scritto. Dio 6 testimonio 
infallibile, che non lasciai protesta ö ragione per rimoverli e li ridussi 
k promettermi di dame k S. M^ parte. 

Ritomo a casa coniuso e fuor dime; s'unimmo li signori senatori 
ed 10 per tal fatto, ma questi boni signori pertinaci nella prima reso- 

35 latione mi mandano per un segretario della cancellaria la congiunta 
Bcrittura^), la quale, sebene non ö precettiva, nondimeno vedendovi il 
boUo imperiale per non espormi ad atto alcuno dalla mia parte, che 
possa haver sembiante di poco rispetto, la ritenni con dirli, ch4o l'haverei 
veduta e risposto al signor vice presidente. Notai la negativa della 

40 investitura, la causa della negativa, che ö per Ic pretensioni di molti e 
per altre gravissime cause. Osservai il rimedio della pace, che 6 il 

») Vgl Nr, 3. 
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1628 sequestro, ma lo chiamano riniedio, che sarä opportnno a tatti li pre- 
März 23 tendenti, in particolare all' A. V. Veggo che qnesto seqaestro non ha 
espresso il modo e la forma, e S. M^ la tiene incerta. Giji troTo 
destinato il commissario. Non so chi sia; considero che S. M^ mi prega 
k persuaderne V. A., ma poi faccio riflesso alli titoli, ehe ä lei si dano; 5 
in tanta contrarietit, c'hora mi offerisce questo negotio rimediabile, hora 
disperato, hora il disprezzo ö poco rispetto, hora mi movono ranimo 
k cento strade; conchiudo che da ogni parte son ingannato; che li 
padroni medesimi, sotto faccia di faTore e protettione, m'hanno dato 
an colpo mortale: resolviamo di non accettare cosa alcuna, ma per 10 
non proYOcare Timperatore con rimandare questa k darmi una scrittura 
precettoria, et per haver un autentica fede appresso di me d'haver 
domandato Tinvestiture, onde saccedendo male, non corra k V. A. 
tempo preginditiale, faccio una risposta al detto vice presidente del 
tenore ehe Bik nella copia congiimta'). Con la quäle mi pare di sostenere 15 
li titoli et honori di V. A. assai bene, e gli la mando la mattina 
März 21 seguente, che fu il martedi 21. staute, ü ministro mi fä rispondere 
per il dottor Farina, che gli la diede, che posso ricorrere k S. M*^, 
mk che sarä (erede) infruttuosamente, perche se n'ö giä dato parte k 
D. Cesare, all' ambasciadore di Spagna*), et ad altri ancora in 20 
altre parti. 

Gik rimperatrice m'haveva mandato k chiamare, et andatovl de 
primo incontro mi dommanda, se il Nostiz m'haveva parlato. Le diasi tutto 
il seguito; mi rispose, che questi haveyano preterito nel modo, perö che 
dovevano aggiungere che S. M*^ intendeva bene d'haver il possesso 25 
de stati, fortezze et entrate, ma che il commissario dovesse perö hono- 
rare e riverire V. A., somministrarle il bisogno al vivere de gran 
signore e par suo; ella dovesse stare nella sua regia, con la sua guar- 
dia, con li serenissimi principi suoi; onde mi pregava per nome dell' 
imperatore ch'io volessi acquetarmene, attribuire li titoli dati dalli 30 
ministri allo Stile della cancellaria. Prega V. A. ad accommodarsene, 
m^ intanto che espressamente le scriva per parte dell' imperatore 
ch'ella debba titolarsi duca di Mantova e di Monferrato con tutti li 
principi e potentati, iuorche con S. M** e con lei. 

lo gettavo foco e le parlai, che erano impossibili le propositioni, ;k> 
titolarsi duca di Mantova e domandar il pane per amor di Dio da 
un commissario, che piutosto morirei che con tal consiglio tradire il 



^) Copie vom 20. März, Mantua Arch. Gonz. In ihr erklärt der Bischof, 
dass er den kaieeriichen Beschlusa nidU aeceptieren könne, doMM er aber da» Beeret 
au8 Achtung nidit euruckechicken woUe. Gleidkieitig kündigt er ihm eeinen Ent- V^ 
schlnss any a^f8 nene bei dem Kaiser Vorstdlunifen wutchen m woüen, 

•) Vgl Nr. 3. 
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mio padrone; che sempre volevo consigliarli il contrario, sicome V. A., ^628 
piutosto che vederei spogliata, perderä la vita, e cosi faranno li sud- ^^^^ ^3 
diti ed io che Ali il primo k darle la fedeltä, Barei il medesimo k 
darle quanto ho da Dio e dal mondo, con la vita stessa sino all' 

5 ultimo spirito (et adesso per sempre tutto k Y. A. offerisco con tutto 
il core). 

Esclamo le promesse di S. M^ tacto pectore, di non mi lasciar far 
torto e di voler pace. L'istesso sapeva lei, quante volte m*haveva assi- 
curato, li ministri il medesimo etc. Che questo era partito da S. M^ preso 

10 il piü disperato, che si potesse giamai imaginäre. Ch'il pnnto del possesso 
era gik superato avanti ch'io venissi, che Timperatore e ministri 
mliaTevano dato sicurezza al signor Morbiolo, ed egli k V. A., et che 
S. M^ hk aatoritä di commandare, che le armi cessino, e non volendole 
deporre chi Vhkj di mettervi la forza, che cosi domenica ultima passata März 19 

15 m'haveva S. M** e lei et Ecchemberg e tutti promesso e giurato'). 

ÄUora rimperatrice mi disse (questo ö quanto di soUevo hö hauto 
in questo travaglio), Timperatore m'ha detto, che V. A. intanto pro- 
ponga qualche partito, ed io assicuro Y. S. che aiutarö con ogni potere« 
Sacra Maestä, rispond'io, ad instanza della M^ Y. ho scritto k S. A. del 

20 tosone, de gli Alemani nel Monferrato^, della permuta di Gasale, e di 
qualche altro negotio da me (intendevo delli donativi), perche non aspettare 
le risposte? Che partito vuole Y. M*^ che S. A. proponghi, che non 
sia sao danno? St^ alF imperatore il proporre, ma cosa, alla quäle 
si possa rendere volentieri la dovuta e desiderata ubbidienza. Mon- 

25 signore, rispose, non s'ö potuto piü aspettare; li Spagnoli instano in 
maniera tale, che quando non ci sia questo sequestro, la vogliono 
rompere per ogni modo, e Timperatore non vorrebbe pigliarla contro 
Spagnoli. Sta bene, (ripiglio io),'ä due cose deve provedere Timperatore, 
alla giustitia delle nostre investiture, che non si possono negare, et 

30 alla remotione della guerra. Se non puö fare il secondo, attenda al 
primo, et questo spedisca, et della guerra lasci che ci pensi k chi tocca. 
Che quando S. M^'^ lasci il suo al signor duca, ö principe tale, che non 
haverä tanta paura di tutti. Altramente corre pericolo che Y. M*^ non vegga 
con grandissimo dolore la sua patria esposta a travagli e miserie, quella 

35 che pure fece Y. M** imperatrice forse perche ella, rendendo alla patria 
tanto beneficio, habbi a defenderla adesso in cosi fatti frangenti. Se 
bene TAfirica pianse, Italia non ne rise. La vidi intenerita assai al 
suono di queste parole. 

Mi disse ch'io andassi ad Ecchenberg, che dop6 me voleva lei 

40 ancora andare, e fid licentiato. 



•) Vgl Nr. 2. 
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1028 Co4 principe non feci fnitto maggiore che con rimperatore per conto 

Mär« 23 dl rimovere Tordine Cesareo; passarono li medesimi discorsi, ragioni, 
März 20 obiettioni, esaggeratissime proteste che con Timperatrice, e 'l giorno 
precedente con qnei tre ministri, ma sempre saldo, che S. M^ n^haveva 
pensato e ripensato, ne trovava adesso altro scampo oportuno, e eon5 
la longhezza del discorso ä trä punti feci io notabile osservatione. Primo, 
che dicendo io, che V. A. non pernietterä, niai di vedersi spogliato, ba- 
vendo la ragione per lei, le leggi humane, divine e di natura, le pro- 
messe di S. M*^ Ces*, deir imperatrice e di S. E. medesinia, le qoali 
manifestarä al mondo. Disse che sarä poi S. A., porrä. Timperatore in lo 
necessitä di spingere in Italia esercito, ne vi sar4 principe alcuno 
che vorria ostarli per non giiastare i proprii interessi, e sarä i>eggio, 
che gettarsi in mano e prottetione di S. M^, che non li mancarä. Io 
risposi ä questo: Signore se al mondo non havessinio altro riguardo, che 
S. M** Ces*, feliciti sarebbe stare sotto le sne ali; ma Spagna toglie 15 
alla M^ S. il sicuro possesso di tutt'l mondo. C'hk che fare Spagna in 
questo negotio, che tanto vi preme e vuole la guerra ? Due cose replieö, 
ehe senza sua partecipatione habbi il signor principe fatto il matrimonio, 
et che il signor duca sia entrato in possesso senza Timperatore, onde 
essendone la casa d'Austria offesa per due capi, vuole risentirsene. Eri 2<j 
altro pretesto signore? Non mi rispose. Ma che dirä. il mondo, quando 
saprä, che un r^ cattolico move guerra ad un principe anco cattolico, 
nel core delP Italia, con la commotione dell* universo, per un rispetto 
che non impone necessitä, non 6 d*obligatione, et 6 di pura convenienza ? 
E perche vuole egli vindicare il poco rispetto portato all' imperatore 25 
(cosa che mai non fii sognata), ma lasciö che Io pretenda ? Io non credo 
mai che Dio sopporti tal cosa, manco che S. M^ finalmente de santissima 
intentione v'acconsenti, et in ogni caso Io saprä. e ne reclamarä il mondo. 
II secondo punto ä cui feci riflesso fü, che '1 destinato commissario 
imperiale era il conte di Nassau, al quäle si era giä commesso^), perche 34J 
con ogni diligenza si transferisca velocemente k Mantova per fermare 
Tarmi de Spagnoli, che non venghino piü longhe. In questo io dissi: 
Caro signore, mi faccia V. E. gratia di revocar tal ordine o di sospen- 
derlo, e consideri s'ho giusta cagione di dolermi. Io domando Tinve- 
stiture: non ne sento risposta, sino che non viene una disperata negativa. 35 
Faccio parte k S. M^ deir imminente guerra: egli mi trova un niinoso 
rimedio. Li pretendenti sono molti: ed io non so per scritture almeno, 
ö atto alcuno giuditiale, quali sono et che pretendono. Le deliberationi 
contro S. A. sono communicate alla parte: ed io della parte non so 
ancora motivo alcuno che facci. Mi si negano le investiture per le oppo- 40 
sitioni d'esse parti : e queste parti sono acrie, imaginarie, non apparenti. 
Domando e vien promessa giustitia: e questa si comminci adallo spoglio, 

*) Vgl Nr. 5. 
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8i pu6 dire, e da un sequestro. S. M** hä in petto le leggi e la giustitia, 1028 
e pure la resolutione 6 contro le leggi; li ministri Cesarei lo confes8ano: März 23 
e pure non si rimovono le deliberationi. Mi si danno sicure speranze 
di speditione, e senza ch* io ne sappi, si destina un cavalliere com- 

5 missario k Mantova. II commissario 6 pronto per andare, dicono anco 
in viaggio, e non si cita la parte o non si di tenipo d^awisare il prinei- 
pale. Io confesso la veritä, non hö giuditio che Tintenda, non hö lingua 
che Uli dichiari, ma certo anco che S. A. mio signore non ha core di 
soggiacere ä tanta ignominia, di vedersi degradare nel tempo, che da 

10 tutta Europa viene conosciuto, honorato, titolato e giurato duca di Man- 
tova e di Monferrato, e principe che sä spendere la vita e spargere il 
sangue non meno volentieri che virilmente e con reputatione. 

n terzo 6 piü hello di tutto. Dice : S. M*^ anco lo fä per Tarchivio 
delie scritture, perche siano custodite senza pericolo di quei sospetti di 

15 perderle, che asseriscono le parti. E qnesto 6 '1 punto, dich' io, et hora 
piü facilmente intendo il resto, sia benedetto il Signore. Io parlerö con 
S. M*^ e poi ricorrerö ä Dio. E qui supplico V. E. k prendeme tempera- 
mento, rappresentar k S. M*^ il pericolo, che corre, maggiore per questo 
punto che per la guerra del r6 ö di Savoia; e mi licentiai. 

s^ Et andai a ritrovare monsignor niintio^), indi Venetia*), Fiorenza*) e 
Francia, c'hanno sempre hanto le medesime intentioni c'hö hauto io, 
et in eonseguenza si tengono burlati essi ancora e se ne dolgono sino 
al cielo. Esclamano e sono pronti ä passare tutti quegli uffici, che saranno 
necessarii secondo Tintentione de* principi loro. Intanto ch'io hahbi par- • 

25 lato all' imperatore e tento di guadagnare qualche cosa di tanto rigore, 
essi mi mandano li qui eongionti pieghi tutti per servitio della causa 
e scritte a stimolo di questo accidente. Francia, che dirigge il suo piego 
all' ambasciadore del re Christ"*^ in Venetia, soggiongerä. lo stesso März 25 
sabbato al re medesimo, e mi dicono d'havere scritto con hon inchiostro. 

^' >) Vgl die Einleitung. 

') Der Bericht des vendianischeii Besidenten, den Ztoiedineck-Südenhorst a, o. 
0. //, ^gag, 238 Beilage IX mitteilt, enthält einige Ahioeichungen gegen die Wieder- 
gabe des Bisehofs. 

*) Der toscanische Gesandte berichtete^ dass er am 20, März, wenn auch ge- 

35 Keim, von den Verhandlungen gehört und sofort mit dem Kaiser und der Kaiserin 
im Auftrage seines Herren come dissi alle M^ senz' ordine alchuno dell' A. V. mä 
per cooperare alla pace et alla quiete pnblicai um Venßirrungen vorzubeugen, ver- 
handelt habe. Man habe ihn beruhigt Die Kaiserin wäre quasi con le lacrime 
gewesen. Doch fügt er hinzu, mä sento, che qnesta signora ä aggirata, et qnelche 

40 k pegg:io l'imperatore ancora il quäle non puö mal havere da suoi consiglieri un 
parere netto et sincero, poiche tutti sono comperi da' Spagnuoli, alcuni con pensioni 
ordinarie et altri con donativi secondo le occasionii et in somma Pambasciadore di 
Spagna fä far loro dö che vuole. Bericht vom 22. März, das Angeführte chiffriert. 
Florenz. Arch. centrale Med. Pilza 4379 Orig. 
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1U28 Sarä bene che V. A. commetta la speditione de detti pieghi eon la pi6 
März 23 possibile Bicurezza e prestezza. Fra totti mi pare di veder grand' ardore 
nel residente di Venezia, che non intende ne admette ragione alcona, 
che possi interpretare la mente deir imperatore. Stk sopra le mit 
parole deir ordine Cesareo et assolatamente nega doversi mai concedere & 
questo seqnestro e spoglio ; si che per quanto da qnesti signori seorgii 
con li principi suoi fanno il debito loro, e lo faranno anco con S. M^ 
AUa quäle finalmente son' andato, ben accolto al solito; qui non 
occorre ch'io replichi k V. A. qaello che dissi, perö che congerendo 
tutte le ragioni, fondamenti e qaerele giä fatte con 1 imperatriee, Eeehen- 1*> 
berg, et ministri, replicai con S. M^ Tistesso. M'ascoltö con ogni patienza, 
un hora andai parlando e mostrando hora la seyeritä del commando, hora 
la difficoltä di eseguirlo, quando la repentinitä della resolntione, quando 
la contrarietä delle leggi. Qni la diversitii de modi d'altra sorte con 
quali Tautoritii imperiale puö rimovere la guerra, la il pregiuditio grare lo 
che ne risalta k V. A. Da una parte la premura delP A. V. nell' 
abbidire e secondare la mente ä S. M^, dair altra Timpossibilitä del 
commando. Indi lo stato di V. A. per nascitä grande, hora piü grande 
et eminente, la possibilitä delle sne forze, l'amore de' snoi popoli, 
Taviditä. dei suoi contrarii, Tiniquitä de' pretesti di guerra, il pericolo 3i 
che soprasta peggiore neir ubbidire air ordine Cesareo, che nel non 
ubbidire; finalmente le repugnanze tutte, che non possono star insieme. 
Duca di Mantova spogliato star nella cittü degradato, neUa saa regia 
k discretione altrui; pretender di guadagnare con Tubbidire, e comminciare 
il guadagno dal perdere, dal perdere air ingrosso e dal perdere tntto i5 
in un colpo; che so io? Iddio benedetto mi suggeri molto piü, che non 
si puö pensare. A che pid volte S. M^ interrompendo commendava la 
bontÄ di V. A., la confidenza che S. M** haveya di vederla acconsentire 
air ordine, la speditione della causa che si sarebbe in breve tempo 
terminata, e cose simili. Ma io sempre opponendo k segno che final- 3<> 
mente non potendo far frutto, mi ridussi supplicare S. M^ di due punti. 
L'uno che trattenesse il detto conte di Nassau che ä qui in corte; Taltro 
concedesse tempo legittimo di awisare V. A. perche non ö servitio di 
S. M*^ che ella sia improvisamente colta in negotio di tanta qualitä. 
Sopra che mi disse : Monsignore, ella hk detto ch'a me non mancano 35 
partiti diversi di rimovere queste arme di Spagna, propongali; e per 
l'altro punto di un memoriale in consiglio, et esponga il desiderio suo. 
Io, Sacra Maestä, non hö facoltä, ne tempo, ne sapere di proporre ; ben 
darö il memoriale per riceveme da V. M*^ la gratia della dilatione 
opportuna. E questo 6 quanto. ^o 

Nfäras 23 H^^* qucsto mcmorialc non hö voluto dar hoggi per guadagnare 

nel tempo. E perche stimo sopra tutte le cose la speditione di questo 
corriere trattenuto k questo fine quasi cinque giomi, per poter piü 
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esattamente scrivere tutti li particolaxi, sopra H qiiali non posso ne 1028 
rtevo contenenni di discorrerle qualche cosa, che serva solainente a März 23 
dare a V. A. materia di ben consultare. 

La mente di Cesare 6 deliberata. Air esclamationi mi rispondono 
• rimperatrice e ministri, la violenza de' Spagnoli 6 ca^one di tanta 
determinatione. Miitarla non 6 possibile. Ben habbiarao un pieeiolo 
loco di speranza, che si contiene in quelle due parole deir ordine, certis 
modis et fonnis*), alle quali Timperatrice ha aggiunto quest' altra spe- 
ranza, ehe S. M^ hi\ ben deliberato, 8*6 veraniente certo, mk che non 
i<» ha saputo in che altro modo trattcnere Tarmi de' Spagnoli, riserban- 
dosi per6 in petto il dichiarare, quali sono questi niodi e forme. E qui 
>ariamente tra noi consultando ritroviamo che V. A., k cui stA il comman- 
dare ä noi la raente sua, poträ ritrovare varie propositioni, come 
sarebbero. 

ir. Le due dall' imperatriee proposte e da me scritte di prendere il 
tosone e domandare l'imperatore intercessore ; ö domandare e ricevere 
Alleniani in alcone sue fortezze; il terzo offerire k S. M*^ qualche loghi 
del Monferrato, come sarebbe San Damiano, Alba e simili, che ä lei 
sono difficili di guardare e dispendiosi, accioche li custodisca k suo 

-1» iKnne Cesareo, nel che forse cosi si risentirebbe Savoia, che ö soppor- 
tandolo non potrebbe piü guerreggiare, ö non sofferendolo s'esporrebbe 
a pericolo di fellonia, e vedendosi un tale stecco negli occhi potrebbe 
dolersi con Spagnoli e rompere con essi loro ; 4® admettere il sequestro 
di S. M** con modi e forme, che V. A. fosse il commissario, qui teneret 

2:> nomine iraperii, donec et usque quo sine praciuditio iurium, pur cirella 
sia in possesso, senipre v'ö tempo di mantenervisi con la forza, quando 
altrimente non si possa. Se questo non basta, si spiegasse nelle sue 
fortezze lo stendardo imperiale, sem])re per modum provisionis, e se 
non basta, offerisca all' imjieratore il giuramento circa il merito della 

:v> causa de stando iure, e fosse sententiato contro di cedere al legittimo 
padrone. Che ad ogni modo la causa per noi non ha diflficolta, ne 
anco per opinione di questa corte. 5^ offerire di mandare in Ispagna 
il serenissimo principe per dare alla M*^ Catt^'' i dovuti ossequii, ma 
con lettere e favore, anzi mandato da S. M*^ Ces*, la quäle prima 

X* sapesse, che sarebbe S. A. ben veduta, et altri simili che alla prudenza 
dell' A. V. saranno suggeriti da Dio benedetto, che non l'abbandonerä 
in causa cosi giusta. 

Jo per6 non intendo di consigliarla, anzi perche veggo, che questo 

corriere mi si deve rispedire con ogni isquisita diligenza, per mostrare 

•io di stimare la volonte di S. M*^, il mio senso sarebbe tale. V. A. stä 



*) Vgl, das kaiserliche Dekret Nr. 3. 
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i*^'-^ poftta in mezo k questi estrenii, ö cedere al sequestro, 6 proporre 
März 23 partiti, che finalniente non poHsono e»ser cosi avantaggiosi, ehe diano 
giisto, ö enporsi ad una guerra. Ella dair altra parte sä, in che statu 
si trova, che forze ha presenti, sicure, dubbie, sperate etc., qnali amici 
vicini, lontani, confidenti, incerti etc., quäl neno di guerra, che ^ 11 :> j 
denaro etc. Secoudo la cognitione ch'ella ha di ge stessa, puö gover- 
narsi in un modo, ö in uu' altro. Intanto si conipiaccia andare iina uiattina 
a niessa al Gesü, far ch'il rettore di costi scriva al confessore di 
S. M*^ da essi ben noto, e parlando di lei quello che qui apertamente 
confessano, penetrato ii notitia deir iniperatore, gioveri mirabilmente. i" 
Se fiflsa fitarsi (juesta detenninatione, la (piale adesso 6 nel colmo, il 
nostro negotiato non doverä piü ferire ad altro, che k fare che S. M^ 
non s'arrcchi disprezzato e non concorra con Spagnoli; nel resto: core. 

Poiche li tre ministri, che mi portarono da principio questa niedi- 
cina tanto amara, mi dissero che jier il ducato di Cleves havendo S. M*^ i'» 
fatto un decreto al duca di Noiburg simile al nostro non volse accet- 
tarlo e fece male. Questo male loro lo dicono, perche la causa non 
8*6 mai finita, cd egli stä anco in un possesso sospeso. Ma io diversa- 
raente l'intendo; non volle accettarlo, e nondimeno il mondo non li 
cadde addosso. Dicono anco, che al tempo del duca Federico di Mantova '^j 
(ix fatto un simile decreto, ma io rispondo, ch'egli haveva le sue investi- 
tiire; che ci diano queste a noi ancora e poi decretino a loro voglia. 
Finisco con questo. 

Ch'io veggo grande pertinacia nel decretato. Onde puö essere, e 
si va susurando con meraviglia di tutta la cittA, ch'il conte di Nassau 2'» 
quanto i)rima dcbba incaminarsi; se tal caao venisse, forse parerä bene 
k V. A. di ri8i)ondere. Se la causa e finita, onde venga tal ordine per 
vigore di qualche sentenza imperiale, sarä un conto, ma se non finita 
e sia quest' ordine fuori de' termini giuridichi, sarä un altro. Ella 
non deve credere il j)rimo, perche ne lei costi, ne qui li suoi sono W 
stati citati, ne hanno accettato cosa alcuna; onde non 6 dovere, ch'ella 
ammetta una commissione, senza essere giuridicamente interpellato. E 
di tale risposta ne faccia far rogito. Hö detto quanto so in questo 
proposito, supplicando V. A. d'haver^^ maturo e prudentissimo riflesso, 
ne mancare anco di ricorrere allo Spirito Santo, che la snggerisca il X^ 
meglio. Star6 aspettando il corriere, e qui k V. A. humilissimamente 
m'inehino. Di Praga li 23. marzo 1628. 

1(328 5. Literae patentes Ferdinamli IL etc. ad diicatits Mantuani subdüos. 
April 1 Frag, 1628 April 1 

Gedr, Lünig: Codex Italiae diplomatiais L pag. 1437—1440 und Deutsches 40 
Beichsarchiv X. ])ag. 694 — 695 lat. — Siri a. a. 0, VI. pag, 386 itd, — 
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Turin Staatsarch, Ducato di Monferrato. Mazzo 37 No. 5. Druck. - - Wim. 1628 
Staatmrch. Mise. 54, Concept. April 1 

Abfertigung des Grafeti Johann von Nassau^). 

ti. Literae patentes ad dncatm Montisfeirati mhditos. Prag, lfj28 April i. 16-B 

Gedr, Lünig: Codex Italiae diplomaticus L pag. 14S9—14A2 und Deutsches ^^^ 
Reicksarchiv X. pag. 695-696 lat, — Siri a. a. 0. IV. pag, 384—386 ital 

*) Graf von Fürstenberg bemühte sich mit grosser Anstrengung den Posten 
als Commissar zu erhalten. Von ihm schreibt der Bischof von Mantfia che noii 
solo pretende, ma necessita e violenta S. M*^ medesima a coraiuciare iin giuditio 

"' dal sequestro contro le dispositioni delle leggi, onde non puö ella con tante irami- 
nenze e minaccie d'un gran rö e d'un ininistro regio raal affetto, eh'e D. Gonzales, 
e d'un presidente anlico, che non solo minaccia fisso e violenza d'arme, ma dice in 
faceia deir ambasciadore di V. A. che Spagna pretende 12 millioni che vuole com- 
prare le pretensioni dell' imperatore, Lorena e Guastalla, e cose simili e peggiori. 

l' Bericht vom 1. April. Mantua. Arch. Gonz. Die Aufforderung an Nassau erfolgte 
am 18. März. Bericht Vicos vom 22. März. Wien. Staatsar eh. Disp. di Germ. 
Seine Ankunft meldete der toscanische Gesandte bereits am 22. März. Er fügt 
hinzUf dass Nassau erst in einigen Tagen abreisen werde et prolnngandosi la spedi- 
tione, si pötrebbero moderare gl' ordini et megliorar le cose. Schreiben vom 

-i" 22. März. FUyrenz. Arch. centrale Med. Filza 4:^79 (h-ig. TiUy wurde vom Kaiser 
ersuchtj während Nassaus Abwesenheit seine Güter von allen Einquartierungen^ 
Durchzügen und Kriegsbeschu)erden zu verschonen, besonders die Herrschaft Siegen 
und das daselbst befindliche Amt Gilgenburgf damit er seine Commission desto ruhiger 
beobachten kmne. Schreiben vom 22. März. Wien. Staatsar eh. Kriegsakten. Copie, 

-'» Sowd der Bischof von Mantua auf Grund einer Mitteilung VerdaSy als auch 
Caraffa tn einem Bericht an Barberini vom 25. März (Berlin Staatsarchiv Bep. 94. 
I. A. 5. Bd. I.) melden, dass Nassau von seinem Auftrage sehr wenig erbaut ge- 
wesen wäre, da er nicht wusste, wie Nevers zu behandeln wäre. Die Wahl Nassaus 
fand auch Wallensteins Beifall. Schreiben an Collatto vom 24. März bei Cfdumecky: 

:*'» Die Beyesten oder die chronologischen Verzeichnisse der Urkunden in den Archiven 
zu Iglau etc. Biiinn 1856. L pag. 70 Nr. 216. Mit Nassau tourde auch Questen- 
berg gesandt. Verda, von dem der mantuanische Bischof behauptete ^ dass er der 
einzige Minister wäre, der ihm die Wahrheit berichtete, liess diesen auffordern, die 
Sendung Qtiestenbergs zu verhindern per esser di Guastalla in corpo et anima. 

a'» Trautmannsdorf jedoch suchte diesen Verdacht durch die Mitteilung zu entkräften, 
dass Qv/estenberg sofort nach dem Tode des Herzogs Vincenzo zum Kaiser mit dem 
Stammbaum gekommen wäre und mit seiner Hilfe Nevers zum rechtmässigen 
Nachfolger erklärt habe. Bericht vom 1. April. Mantua. Arch. Gonz. Um die 
Crnnmissare mit einem Bechts- und Ortsgelehrten zu versehen, bat der Kaiset* den 

4«> (.'ordinal von Trient, ihnen von seinen Bäten D. Pompejatus oder Dr. Foppolus 
beizugeben. Schreiben vom 3. April. Wien. Staatsar eh. Hofcorr. Mise. grat. 54. 
Copie, Gleichzeitige Aufforderungsschreiben an die beiden Doktoren in Copie ibid. Die 
Wahl fiel auf den letzteren. Anzeigen finden sich noch in Wien Staatsarch. Hofcorr. 
Mise grat. 54 in Copie für die Herzogin- Witwe Margherita von Mantua 22. März, 

{:* für die Fürsten von Correggio, Massa, Valditaro, Doria, de7i Dogen von Venedig, 
Herzog von ürbino, Grossherzog von Toscana und für Mailand 1. April^ für den 
Herzog von Guastaüa 3, April und für den Herzog von Savoyen 4. April. 

3* 



36 Nr. 0-7: 1628 April 1—15. 

1628 — Twrin. Staatsarch- Ducato di Mouferrato Mazzo 37 No. 5 Druck, — Wien. 
April 1 Staatsarch^ Mise. 54. Concept. 

AbferÜtjumj dei< Grafen Johann von Xansau^), 

1028 7. Papst Urhan VIIL an Kaiser Ferdinand. Rom 1628 April 15.^ — 
April 15 Credenz für PaUotix). 

BiU, Barh. XXXI. 8H fol. 45. 

(^harisainic in Cliristo fili iioster Balutem etc. Pereant desideria 
peccatoruiii, et novis semper aucta netoriis triumpbet religio in eastris 
Maiestatia Tiiae. Plaudunt Ferdinande Caeaari eonsilia iuBtorum, in (jun 
feeit virtuteiu dextera Doinini haereaini profligans ex usiirpatis regnis u» 
et seinpiternuni exilium minitans impietati. Immortale tibi debet bene- 
ficium vastissima principum parens et imperii sedes (»ermania: at eniin 
in praesenti rerum discrimine oceasio Maiestati Tuae offertiir demerendae 
Italiae, in cjua tanquam in fidei orthodoxae domieilio haereditateni 
Christi pacem cupimus eonser\'ari^). Ea te i)otentia atque authoritate i:» 
annavit dominantium Dominus, ut phirimum momenti ad ineendia 
belloruni extinguenda esse palani credatur in voluntate tua. Faeile 
ergo per>'enire potes in illius gloriae i)088essionem, in qua eulti nationum 
omnium atque aetatum plausu regnant eonservatores quietis publieae. 
Certe si Omnipotens, in cuius manu sunt eorda regnantium, Koinanae -i«« 
ecclesiae preces audierit, uulla adco potens invenietur politici consilii 
vis, (piae religiosissimum imperatorem avocare possit a studio Italieae 
quietis eonservandae. Nos quideni tam sollicitis curis obsidet novus 
hie annorum ai)i)aratus, ut nullnm praetermitti patiamur offieium, quo 
possit in hae provincia coerceri furor bellorum. Ad Deum pacis -2:. 
decurrimus, eanimus tuba jubilaei in hoc religionis sanctuario, con- 
vocamus pias legiones fidelium poenitentium, ut angelorum excnbiae e 
coelo evoeentur et clypeo patrocinii Omnipotentis pax in Italia prote- 



') Beim Überschreiten eines Flusses in Tirol verlor Nassau seine sämtlichen 
Schriften Die Kaiserin Hess im Auftrage iJires Gemahls durch einen vertrautcfi -^'^ 
Adjutanten am giovedi santo (J^. Aprü) dt^n Bischof ersuchen^ die Duplikate durch 
seifien Courier dem Grafen in Trient zukommen zu l^issen^ eine Höflichkeit, die dem 
Bischof ungemein schmeichelte und sein Vertrauen erweckte, Bericht vom 20. ApriL 
Mantua. Arch. Gouz. Orig. und Bericht Caraffas vom 22. April Berlin SteuLts- 
arch. Rep. 94. I. A. 5. Bd. L 3.'» 

'^) Dasselbe Perg. Reg, enthält noch unter demselben Datum drei andere Breven 

Urbavs an den Kaiser, deren Inhalt der neue Nuntius weiter aiuführen sollte d) fol. S7. 

Dank für die Unterdrückung des Magdeburger Kapitels, b) fol. 88. Glücktoünsche 

für die kaiserlichen Siege; ähnlich auch an die Kaiserin fol. 89, c) fol. 89. ähnlichen 

Inhalts wie das vorige. 40 

•) Unter Berücksichtigung dieses Gedankens hatte bereits Barberini am 11. Aprü 
dem Kaiser die Wahl Fallottos angezeigt. Wien. Staatsarch. Romana. Orig, 



Nr. 7: 1028 April 15. 37 

gatur, iu qua nulluni bellum potest tanta moderatione administrari, 1028 
quin sceleribus inipunitateni et haeresibus saltem spem ac solatium April 15 
polliceatur. Tarn autem paternis hortationibus principum iras lenire 
studeinus, ut Dens, qui Davidicae mansuetudinis reininiscitur, eorum 

r» gloriain iis augeat victoriis, quaruin trophaea non minus in coelo, quam 
in terra constitnantur. Nunc autem istuc allegamus nuncium extra- 
ordinarium dilectum filium Joannem Baptistam Pallottum^) guberna- 
torein urbis*), ut pontificis et ecclesiae preces deferat ad Maiestatem 
Tuain. Presulem selegimus cardinalitia familia darum, rerum agendarum 

1'» peritia eommeudatum, ac plane insignem fide, in publicis negotii» pri- 
vatanim rationum contemptorem*). Ei ergo fidem habere poterit Maiestas 
Tua, a qua in ])raesenti rerum turbine salutaria solatia Italia et 
ecelesia expectant; tibique benedictionem nostram amantissime im- 



*) Am 8. AprU erfolgte die Wahl Pallottos, am 10. teilte sie Barherini Caraffa 

l'i mÜ, tnit Übersendung eines päpstlichen Breves und seines bereits erwähnten 
Schreibens an den Kaiser , die Caraffa überreichen sollte. Gleichzeitig wurde er 
auch beauftragt, Mitteilung von der Sendung Montis an den spanischen Hof zu 
machen und den Kaiser aufzufordern^ jeden Aufentlialt in der Reise der Nuntien 
durch Truppenbewegungen u. ä. zu verhindern, Bibl. Barber. LXX 52. Das er- 

j»> irähnte Schreiben Barberinis an den Kaiser ging jedoch erst am 15. April ab, das 
Breve traf erst um Mitte Mai ein. Bereits vorher hatte Caraffa von der Sendung 
Paüottos den Kaiser benachrichtigt. Caraffa an Barberini Prag 1628. Mai 17. Bibl. 
Barber. LXX. 47. Eine unederholte Anzeige Barberinis an Caraffa vom 15. April^ 
zugleich mit der Anweisung^ den neuen Nuntius in seinen Bestrebungen zu unter- 

2.'» stützen con il dare al medesimo monsignore tntte le notitie, che si ricliiedono per 
beu servir \ N. S'« e con l'instruirlo de riti, consuetudini e modi del paese e de, 
coHtuini e sentimenti delle persone imperiali e reall e dei miuistri, Bibl. Barber^ 
LXX. 52. Dem kaiserlichen Gesandten in Rom, Fürst Paolo Saveüi, wurde ers^ 
am 14. Aprü Mitteilung von der ausserordentlichen Nuntiatur gemacht, mit dem 

:><) Bimceis, dass Pallotto für das Cardinalat ausersehen sei. SaveÜi hatte früher darauf 
bestanden, dass der Nuntius b^ dem Kaiser ein Cardinal sein müsse. Man wollte 
sich damals jedoch darauf noch nicht einlassen, stellte die Würde aber in Aussicht, 
und als Sftvdli auch jetzt wieder das Cardinalat für den ordentlichen Nuntius in 
Anspruch n<ifim, deutete man ihm unter Verpfliclitung von Stillschweigen an, dass 

Xt Pallotto vielleicht auf seinem Posten bleiben würde. II titolo della missione alla nun- 
tiatnria straordinaria a V. M*^ Ces» secondo, che ho sentito, sara per congratularsi 
con V. M*^ Ces» de felici progressi. Di trattare per l'aggiustamento de moti correnti 
yer Mantova e Monferrato e deposito d'essi. Di Aqnileia e credo di San Massiinino. 
Savelli an Kaiser Ferdinand, Rom 1628 April 15. Wien. Staatsarch. Romana. 

40 Orig. z. T. chiffr. Beantwortet am 6. Mai mit der Weisung, gut aufzuachten, tri« 
Barherini gegen den Kaiser gesinnt sei, ibid, Ankündigung der Nuntiatur an dlle 
Nuntien und Cardinalkgaten am 29. Aprü. Bibl. Barber. LXX. 52. 

■) Nachfolger Pallottos als Gouverneur von Rom wurde Grimaldi, Gotiverneur 
von Viterbo und des Patrimoniums, 
i:» •) Im Text contemptrice. Vgl. im übrigen die Einleitung, 



38 Nr. 7-8: li\2f< AprU ir>-lH. 

1028 partimorJj Datum llonme apiid S. Petrum 8ub annulo piseatoris die 
April 15 XV. aprilis 1628, pontificatiis iiostri aniio quintcr). 

1()2H 8. Kaiser Fei'dinand an Xassau, Prag^ 1G2H April 18. — Klnpen 
April 18 lies Bischof h von Mmdua wegen der Feindseligkeiten (ronzales' und Sarov^H*. 
IJes Rainers Mafsregeln dagegen, 

Wien, Staatsarch. Corresp. Spanien. Copie. — Bill. Vatic. Cod. Ottob. l^^^S 

Generose fidelis dilecte. Queritur apud uos grraviter reverendu? 
episcojms Mantuanus illiistris dueis Nivemensis ad aulam nostrani Caesa- 
reain legatus *}, «rubernatorein Mediolanensem \\ annata ducatuiii Moutis- 



') Das kaiserliche Qet^enschreihen an den Papst liess sich nicht auffitvlfn, 1" 
Es erwähnt in einem Sihreiben an dai Cardifial La Valletfa vom 2. Mixi 
Pietro XoreSf der es seihst gelesen, aber nicht hatte copieren dürfen. Doch verbürgt 
er ausdrürklirh die Genauigkeit seines Auszuges. Er latUet: che essendo e;rli 
supromo s(»lo et dirrctto signorc drgli stati di Mouf errat o et di Mantova; et inten- 
deiido oHservi molti, che vi pretendono leg:itima succesaione estinta la casa Gonza^, !•' 
per ovitare le discordie et ^^fiiorrc, ehe pcrcio potevano eccitarsi neir Italia et tvä 
primipi chriHtiani, liaveva determiiiato con partecipatione del suo imperial consiirlio 
di teneie prosso di »e essi stati per disponerne poi secondo la ^ustitia et le ragi'»ni 
di ciascheduno, sccoudo il suo proprio arhitrio: la S** S., che tanto haveva senipre 
premuto, che Tarmi cattoliche s'iiiipic<j^assoro contro gl' herctici, operasse hora et .'■ 
tonesse niaiio per qiiello che puo, che questa risolutione si esseguisca, come quelU 
che i)orta in cousoij^uonza, che Tarini de i)riucipi cattolici non si voltino contro lor 
uiedesimi et iu uso diverse» da qiiclh», che la S^J^ 8. mitstra di desiderare. Bibl. Vatu'- 
Cod. Ottoh. IONS. 

') Beglauhigun;/sbreven des Nuntius uurdett ausserdem vnter demselben Datum '-• 
ausgefertigt in der Reihenfolge des Perg. Reg, für die Kaiserin] Erzherzog Leopold: 
Eggenberg; Cardinal Kiesel; Lamormain; Cardinal Borromeo ; Cardinal von Savoyen : 
herzog Carlo Emanuele von Savoyen; Cardinal Muto; Herzogin Catarinavon Mantua: 
Grossherzog Ferditiando Mediri von Toscana; Kurfürst Maximilian von Bayern; 
}yallcn stein; König Ferdinand von Ungarti und Böhmen; Erzherzog Leopold Wiüielm, !" 
deputierter Administrator der Kirche Strassburg ; Carditial Harrach; Erzbisdiof von 
Gran; Erzherzogin Maria Magdalena, Grossherzogin von Toscana; Erzfierzogin von 
Österreich Mutter; Cardinal Dietrirhstein; Cardinal Spada ; Cesare Este, Herzog von 
Modena; Alfonso Este, Prinz von Modcna; Gonzales di Cordova; Francisco de 
Padilld, Prajikt der Burg von Mailand; J'ittorio Amedeo^ Prinz von Piemont; ;•'• 
Cardinal Mediri; Margher ita, Herzogin von Parma; Christine von Lothringen; 
Grossherzogin von Toscana ^yitu'e; ferner Blafikcts für 4 ungenannte Bischöfe in 
Deutschland; für 14 ungenannte uohiles viri in Deutschland; für 2 Ungenannte, 
Bibl Barbcr. XXXI. «3 fol 4:> f.O und fol. TT i^?. 

■) Der Bericht dis JUsehofs an den Kaiser auf Aufforderung Nevers vom l" 
17, April ahsehriftUeh in italienischer F^issung in Wit^, Staatsarch. Hofcorr. 
Spanien. Atn 14. Aj ril hatte dn- Bischof eine längere Audienz bei der Kaiserin, 
in der er über die ^ibsiehten Gonzales^ utid des Herzogs von Savoyen, die das 
Gebiet von Monferrat unter sich zu verteilen gedachten, klagte. Bei dieser Gelegen- 
heit erfuhr er, dass der Kaiser bereits (\mriere nach Sjnmien tind Mailawl abgc- *'» 



.» 



Nr. ft: H)28 April 18. 39 

terratenseiii invasisse, deditioneni areis Casaleiiais postulasse, circum- 1028 
iacentes villas et agros ad sex miliaria circiter igne et flamma va- April 18 
atasse*); Sabaudiae etiam duceni, quasi ex condicto, ab altera parte 
eivitatera Albam obsidione einxisse et ulterius ad alia castra ac loca 
\icina occupanda*) proeedere, idque sub nominis et mandati nostri 
Caesarei praetextu^), uti ex adiiiucta memorialis eopia videbis. Quod, 



fertigt liaÜe mit der Drohung, dasSf falls Gonzales auch nur eine Handbreit Erde 
besetzen icolUey er ihn selbst mit Waffengewalt zwingen toiirde, sie herauszugeben. 
Eggenberg erhidt Befehl sich in ähnlicher Weise auch gegen den spanischen Gc" 
to sandten zuäussern^ von dem er jedoch nur eine risposta iudubitata erhielt. Bericht 
des Biscfiofs vom 15. April. Mantua. Arch. Gouz. 

') Über die Vereinbarungen Gonzales^ und des Herzogs von Savoyen vgl. Siri 
a. a. 0. VI pag. 377, Carutti a. a. 0. II, pag. 274 und sonst bei Capriata, 
Fossati etc. Nach einem Bericht des venetianischen Nuntius vom 8. April Arch. 
ir. Vatic. Nunz. di Venez. 49. Orig. begann Gonzales bereits am 2. April die Belage- 
rung CasaliS. Durch einen Trompeter liess er den Bewohnern von Monferrat ver- 
kündigen, dass er im Namen des Kaisers nach dem Dekret das Depositum verlange, 
und erklärte jeden für einen Rebellen, der dagegen Jutndeln würde. Er unternahm 
die Brlagerung mit unzureicftenden Mitteln, so dass er in den ersten Scharmützeln 
•jn energischen Widerstand fand Darüber ausführlich Capriata a. a. 0. X, j^ag. 876 f 
und Fossati a. a. 0. pag. 105. Einen Plan der alten Festung Casale giebt Lotichius 
Herum Germanicarum sub Matthia etc. XXII. Cap. 1 pag. 566. 

*) Vgl. über die gleichzeitigen Operationen des Herzogs die angeführten Quellen. 
•) Am 12. April nahm der renetianische Resident am kaiserlichen Hof Gelegen- 
'j:> heit auf ausdrücklicheyi Befehl der Republik, dem Kaiser über die Massregeln, die 
in seinem Namen in Italien getroffen würden, Vorstellungen zu machen und Aus- 
kunft zu verlangen. In höchstem Zorti protestierte der Kaiser gegen das Vorgehen 
Gonzales' e metteudo una mano al petto del residente sogg^iuni^e, e v'ordino che 
dobbiate assicorare ia reppublica» ch'io voglio pace e gli miei eserciti adoperar contro 
">> gli infedeli e miei nemici. Die Furcht des Residenten, dass 15000 Mann Inf. und 
5000 Mofin Cav. Mansfelds an den Grenzen von Graubünden und Mailand sich 
neuerdings befänden, suchte er mit der Erklärung und dem Verspreclien zu beseitigen, 
che non maaderO mai in Italia un buomo per questa occasione di Mantova, e la 
nio8.sa di queste militie e stata fatta per mutarli e sollevar le mie proviucie che 
X) \i h&nno sin hora patito assai. Bericht des Bischofs von Mantua vom 15. April. Mantua 
Arch, Gonz. Eine ähnliche Scene spielte sich auch Caraffa gegenüber ab, dem der Kaiser 
tcörtlich sagte: Don Qonzalo mente per la gola, se dice di haver roos8c Tarroi in 
nome roio, mh si rimedierä, volendo io prima saper i particolari dal vescovo di 
Maotova. Auch Caraffa wurde angewiesen^ die Behauptungen Gonzales' zu demen- 
40 tieren. Ähnliche Aufträge ergingen auch an den kaiserlichen Residenten und Ge- 
sandten in Venedig und Rom. Bericht Caraffas vom 19, April Berlin Staatsarchiv 
Rep. 94. I. A. 5. Bd. I. und eine Chiffre Caraffas an den venetianischen 
Nuntius vom 19. April. Bibl. Vatic. Cod Ottob. 82211, fol. 188, vgl. auch 
Siri a. a. 0. VI. pag. 388. Der spanische Resi^lejit in Venedig hatte bereits 
\o früher gegen den venetianischen Nuntius die Schuld des Gouverneurs abzuleugnen 
gesucht Nach seiner Aussage wäre er von dem König von Spanien an den Kaiser 
verviesen worden, und dieser hätte sich sofort geneigt gezeigt, um sich Respekt zu 



40 Nr. 8: 1()28 April 18. 

1028 cum in 8alnberriinonun consilionim nostroruin praeiudiciuiii noii leviter 
April 18 verj^at; equidem ad sollieitudinem nostram iinperialein pertinet in 
tempore providcre, iit malo liuic inature oecurratnr. dementer 
proinde tibi iuiim^mus, ut iter eo iiiagis accelerando^), praeter ea 
quae nostra instruetione eontinentur, duei Xivernensi demonstres, nos :• 
gravi ter ea et moleste aecepisse quae superiori narratione continentiir: 
nedum ut ea nostro mandato patrata fuerint; qui in hoc omni studio 
incumhamuB, quo omnes in Italia belli motus tempestivifl eousilüs 
praevertamus, qucmadmodum etiam statim liisce intellectis in Hispaniani 
litteras dederimus*), quibus expeditionem hane sisti serio petieriinus. i- 
Caeterum dueem Nivernensem benevolenter, argumentis ad hane rem 
oportunis in medium adductis, hortaberin, ne paternae noatrae snlli- 
citudini sua ex parte remoram opponat, aut in consi^ando statu 
ad mauufl nostras difificilem se exhibeat : cum ea obsequii promptitudine 
diftieilis et perieulosi belli imminentis tempestatem vitare oninium optime i:» 
possit. Neque enim vel grubernatorem Jlediolanensem, vel Sabaudiae 



verschaffe^iy energisch vorzugeJien. Nur um die Kaiserin nicht zu erzürnen, fcära 
dann die Publ^ation des Dekrets aufgeschoben worden, Chiffre vom 8. ApnJi 
Arch, Vatic. Nunz. di Venez. 50. 

') Nach einer Äusserung eines ausserordentlichen polnischen Gesandten^ der i" 
sich in jetien Tagen am kaiserlichen Hofe außielt, um Hufe für Polen zu erbitten, 
und sich gleich Anderen missbilligerid über einen Krieg gegen Nevers aussprach, solÜe 
der Kaiser beabsichtigt haben, Nassau per Post zu schicken, um Nevers Zeit » 
lassen. Diese Notiz, die der Bischof von Sfantua chiffriert am 1. April einsandtt, 
tcird durch einen Bericht Caraffas bestätigt, irotincÄ die Kaiserin in jeder Weite -^ 
den Bischof über die Person des Commissars zu beruhigen suchte, so dass dieser 
noch am 20 April schreiben konnte^ NcLSsau wäre amico di V. A., cavalliere di 
buona intontione e trattato da lei con isplendore et bilaritä, und auch veranUissU, 
dass der Senator Morbioli an Nevers abgefertigt ivürde, um ihn zur Annahme 
des Dekrets zu bewegen; dies sei der Grund, so äussert sich Caraffa, weshalb i><> 
Nassau langsam reisen sollte. Bericht Caraffas vom 9. April bei Nicoletti Bibl. 
Barber. LXX, 8 pag. 9^*9. Die Setidung Morbiolis an Nevers erfolgte Ende März 
in grösster Eile. Der venetianische Nuntius wollte erfahren haben, dass der Senator 
mit den Originalinvestituren versehen nach Prag wieder zurückreiste, Chiffre vom 
15, April. Arch, Vatic. Nunz. di Venez. 50 fol. 95. '•*» 

') Kheve7ihiller erhielt am 19, April vom Kaiser Befehl, auf Grund der Klagen 
des Bischofs von Mantua und des obigen Briefes an Nassau, dem König von Spanien 
und seinen Ministern vorzustellen, dass man in Italien den kaiserlichen Namen 
missbraucht habe, und energisch auf Abhilfe hinzuwirken. Würde Nevers sich der 
Sequestration in Güte fügen, so sollten Gmizales und Savoyen auf des Commissarn i*.' 
Ansuchen in ihren Exkursionen stiWialteti, bis zu efidlicher Resolution nicht weiter 
vorgehen, die bereits besetzten Plätze wieder einräumen und ohne Widerrede und 
Hindernis kaiserliche Garnisonen in die Festungen einführen. Wien. Staafsarch, 
Hofcorr. Spanien. 1, Ausgefertigtes Original mit nachträglichen Zusätzen und 
Änderungen, nach Angabe auf Befehl Eggenbergs, 2. Geändertes Original l'» 



Nr. 8—9: 1628 April 18— Mai 6. 41 

ducem ausuros a nobis jain sequestri nomine siisceptam possessionem 1628 
annis lacescere: qui modo hanc unicam belli causam praetendant, quod April 18 
iniquuin existiment cum eo iure experiri, qui propria auctoritate capta 
|)OSses8ione, loconim munitione confisus, rerum etiam iudicatarum 

r> execiitionem elusurus videatur. Quod quidem uti nos de Nivemensi 
duee, de cuius singulari erga nos fide ac devotione nihil dubitamus, 
nÜDime veremur, ita optaremus, iis qui arma obtendimt, eam suspi- 
eionem tarn facile exeutere posse. Cui desiderio ac voluntati nostrae 
nbi obsequenter se accommodarit, memoratum Sabaudiae ducem et 

10 goberaatorem Mediolanensem promptitudinis illius ac tutum certiorem 
reddes^), atqiie ut a sua quoque parte pro obsequio nobis debito idem 
praestent, utrinque omnem suum militem e locis occupatis, nee non et 
toto territorio Mantuano et Montisferratensi educant et nobis tanquam 
soprenio et directo feudorum istorum domino vacuam possessionem 

15 tradant ac restituant, serio et graviter bortaberis, praescisa enim nostris 
consiliis et prompto ducis Nivernensis obsequio omni bellorum causa; tarn 
Sabaudiae duci quam gubematori Mediolanensi oportunis colloquiis in- 
neres, quanto utriusque praeiudicio futurum sit, aecjuis consiliis locum non 
dare atque eam christianis nationibus suspicionem iniicere, aliud quip- 

•21» piam hoc bello, quam iustitiam vindicari; quod ne quidem eventu pro- 

sperum sit futurum. Spectatae itaque fidei ac vigilantiae tuae hanc solli- 

eitudinem committimus, a qua negotiationis successum quantocyus in- 

tcUigere avemus, qui gratia nostra Caesarea benigne te complectimur. 

Datum Pragae 18. aprilis 1628. 

2:> 0. PalloUo an BarherinL Verona 1628 Mai 6'*). 1(>28 

BiU, Barher, LXX 47. Copie. ^^ai G 

Diesen Abend um 3 Uhr nac/iis^) ist er in Verona angekommen,*) Mai 6 

ron dem Podestä mit Ehrerbietung empfangen. Morgen früh reist er nach Mai 7 



*) Vom Bischof von Mantua erfährt many dass NaRsau thataächlich von Trient 
;>> aus an Gonzales geschrieben habe, während der Verhandlungen in Mantua jede 
Feindseligkeit einzustellen. Darauf hätte Gonzales einen Courier zurückgeschickt 
non con risposta di detta sua, che nou poteva esser giunta a1 campo^ ma congra- 
tolandosi del sno arrivo, col quäle sperava temperamento k queste mossc. Nassau 
liess erwidern, tutto ciö c'haveva scritto nella prima. 
35 *) Am 20. Mai bestätigte Barberini den Empfang dieses Schreibens. Bibl. 

Barher. LXX, Gl. 

') Etwa um 12 Uhr ncLch unserer Rechnung 

*) Am Tage vor Ostern am 22. April früh reiste Pallotto von Born ab. Bar- 

herinis Bundschreiben an alle Nuntien und CardinaUegnten vom 22. April. Bibl. 

40 Barher. LXX. 52. Nach den im übrigen sonst unwichtigen Schreiben Pallottos, die 

er wahrend seiner Reise abschickte, ist sein Itinerar folgendes: am 22. April abends 

Ankunft in VUerbo; 23. Aprü Viterbo; 20. April Florenz; 29. und 30. April 



42 Nr. 0: 1028 Mai <>. 

1028 Tnetit im Wa(/en weiter, da Mt keine Gelegenheit mit der Pod findet, 
Mai Diese Stadt soll vor einicfen Tagen mit 2000 Mann Infanterie und 3 Kom- 
pagnien Reiter verstärkt sein. Als er (htujlia,^) einen Ort im Mantuanisthen, 
passierte, luh'te er von einein, der ans Mnntua an demselben Tage harn, 
dass die kaiserlirhen Commissare in Goito angekommen trären^ dass Nevm ■• 
ynil ihnen »ich unterredet und gespeist und nach der MaJdzeit einige Sehnte 
zum Zeichen der Freude und des Entgegen kommens füllte lösen la^^n. 
Auch an einem anderen Tage hat Xevers mit ihnen verhandelt und gespeUU 
zusammen mit seinem Sohne und Prinzessin Maria^). Sicheres tcinl er 
von seiner Dienerschaft, die über Mantua kommt, erfahren, L her die IV 1' 
handlungen Gio. Francescos^) mit Xerers und den Commissaren wird Barberim 



Bologna; 3. Mai Bologna; 4. Mai Bologna; von da wollte er in grösstmoglic^ter 
Eile zu Wasser nach Ferrara^ über Ostiglia und Verona nach Trient, ohne eine 
Stadt Vefieziens oder Mantuas zu berühren ; 5. Mai Ferrara, sein Gepäck und «riiie 
Dienerschaft (famiglia) mxisste über Mantua. Bibl. Barber. LXX. 47. K' 

') Ln Text Ostia. 

®) Über die ersten Verhandlungen Nassaus mit Nevers liegen ausführlicJie Be- 
richte vor. 1. Ein solcher von Nevers an den Bischof von ManUia vom 15. Mai wÜ 
Beigabe der gewechselten Schriftstücke. Er wurde mit 15 Beilagen ufid 2 Drucken, 
von den€7i 10 und ohne Drucke noch vorhanden sindy auch dem mantuaniscken 2" 
Reside7iten in Rom^ Faenza, zum Vortrag für den Papst eingesandt. Arch, Vatic. 
Var. i)ülit. 140. fol. 20 ff. Die letzteren lagen mir zur Benutzung vor. 2. Ein ein- 
geltender Nuntiaturbericht Caracas vom 24. Mai bei Nicoletti Bibl. Barber. LII. J:5. 
pag. 1(!09 ff. Caraffa teilt dariyi im tcesentlivhen nur die Information mit, die der 
Bischof von Mantua am 22. Mai dem Kaiser präsentierte. Mnitua. Arch. Gouz. Copie. -• 
Wertvolle Ergänzungen bieten auch die Berichte des venetianischen Nuntius, der von 
dem mantuanischi'n Residenten in Venedig auf dein Laufenden gehalten tcurde. Vgl 
im übrigen Nr. IS. Die Abreise der Commissare von Prag, die bereits am 1. April in 
Atissicht genommeti war, erfolgte erst am 5. April. In picole giornate (Bericht Jlcm 
vom 6. April. Wien. Disp. dl Genn.) kamen sie nach Innsbruck, um auf Befehl des 3' 
Kaisers Erzherzog Leopold von den letzten Vorgängen zu berichten. Von Innsbruck 
nahmen sie den geicohnten Weg über den Brenner Pass. Am 14. April schrieb 
Nassau von Steinach aus seinen ersten Brief an Nevers^ meldete seine Ankunft in 
Rover eto zum 16. April an u7id verlangte Angabe eines Orts, ico die Besprechungen 
stattfinden sollten. Eine italienische Ubei'setznng des französisch geschriebenen Brieß •^«' 
bei Siri a. a. 0. VI. pag. 3SS. Zwiedineck-Südenhorst a. a. 0. II. pag. S9 hat eine 
falsche Datumsangabe. Die Auszeichnung durch den Titel Altezza erweckte in 
Nevers freudige Hoffnungen, so dass er sofort den Originalbrief seinem Re-ndenien 
in Venedig einsandte. Am 2. Mai kamen die Commissare in Goito an, mit grosser 
Ehre von Rethel empfangen. Nevers befand sich zu Gazzoldo und beabsichtigte 40 
persÖ7ilich Nassau entgegen zu kommen. Ein Angriff spanischer Kürassiere unter 
Marchese di Montenegro am 3. Mai veranlasste ihn jedoch^ Nassau fiach Gazzoldo ein' 
ztUadefi. Nassau kam dort am 4. Mai, empfangen von Nevers, Rethel und Maria, an, 
richtete seinen Auftrag aus und reiste dann sogleich wieder nach Goito zurück, um 
von dort aus noch an demselben Tage schriftlich die kaiserliche Ordre zu übersenden, i'' 

^) Über Sacchettis U7id Scappis Mission vgl. die Einleitung. Ihre Breven 
vom ^. und 10, April Bibl. Barher. XXXI. ^X Aus Sacchettis Instruction ist ein 
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von jenem huren» Er erfuhr auch in Ostic/lia, dass die Franzosen sich in 1628 
fjrosser Anzahl in Savoyen luitten seheii lassen und dass der Herzog des- Mai 6 
halb die Belagerung von Trino aufgegeben liabe,^) 

10. Fallotto an BarUrini. Ala 1628 Mai 17^) 1628 

Bibl. Barher. LXX 47. Copie, ^^^ ^'^ 

Er reiste am 7. Mai von Verona ab, konnte am 9. Mai in Trient Mai 7 
sein, hielt sich jedoch 1^1^ Post in Rover eto^) auf, aus Gründen, die er in 
der Beilage^) angiebt, um seine üln^ige Dienerschaft zu erwarten, die zu 
Wasser über Mantua ankam ^ und wegen des aussei'gewöhnlichen AnschxoeUens 



10 Stück, die Artikel 10, 11 und 12, im Arch. Vatic. in den Varia Polit. 109 fol. 197 
erhalten. In ilinen icird besonders a%if die Gefahr für Italien aufmerksam ge- 
macht, die durch eine Besetzung der Qraubünder Pässe infolge eines kaiserlichen 
Sieges entstehen könnte. Es lieisst daselbst: I Vcnetiani tardi aempre {über dem Wort 
befindet sich ein Fragezeichen) nelle lor imprese non li occiiperauno. Gli Svizzeri 

10 venali ne meno. I Francesi lontani mal possono accorrervi k tempo. Femer sei zu 
bedenken, dass ein Vorteil Frankreichs allein von dem Glück RicMieus und dem 
Leben des Königs abhänge und dass die Spanier Alles daran setzen werden und 
Kräfte genug in Malien haben, potendo valersi di 6, overo 8000 soldati de Genoveai, 
2(KX) cavalli hanno nello stato, due terzi d^ Alemannia due terzi de Spagmioli, un terzo 

1^0 di Lombardi, la gente del Merode, um die Franzosen aus den Piemonteser Pässen zu 
verjagen. Onde tutte queste considerationi, so schliesst das kurze Fragment^ persuadono 
Towiare con uffitio a tanti mali che possono succedere ancor in danno e pregiuditio 
niaggiore dell' Italia. Se qni i Franzesi hanno havnta intentione di haver il passo 
di Piemonte per gelosia e sospetto che gli imperiali o Spagnuoli n'occupassero il 

1'* paäso de Grigioni, facilmente co' negotii cesserä la gelosia e '1 pretesto di ritenerlo. 
Beide erhielten den Außrag, in guter Correspondenz mit Pallotto und Monti zu bleiben, 
und da Savoyen, Gonzales und Nevers ohne den Kaiser und König von Spanien 
nichts ausrichten könnten, Zeit zu gewinnen, Rückzug oder Waffenstillstand durch- 
zusetzen und Vereinbarungen zu befürworten. Auch mit Nassau sollten sie in gutem 

30 Einvernehmen bleiben, Chiffre Barberinis an Scappi vom 11. Mai, Bibl. Barber, 
LXVIII. f)7. fol. 1. 

*) Ende April erhielten die Armeen Criquis, Gouverneurs der Dauphini, und 
des Prinzen von Condi neben dem Auftrag, den Herzog von Bohan in Languedoc 
zu vernichten und zu verhindern, dass er in Guienne einfalle und sich mit den Eng» 

3J ländem verbinde, noch die zweite Aufgabe, die Fortschritte Savoyens und Gonzales^ 
in Italien aufzuhalten, ohne jedoch Spanien und Savoyen zu provocieren, Avenel: 
Lettres, instructions diplomaiiques et papiers d^etat du cardinal de RicMieu III, 
Air. 54, und Richelieu Mimoires IV. pag. 23 f, Ende Mai wurden ausdrücklich zur 
Unterstützung Nevers' die von ihm verlangten und bezahlten französischen Truppen 

40 ttii^^r Marquis d'üxeÜes abgesandt, die späterhin eine klägliche Niederlage finden 
sollten, Richäieu MSmoires IV, pag, 139, Siri a, a, 0, VI. pag, 390 f, 

*) Den Empfang dieses Schreibens bestätigte Barberini am 37, Mai, Bibl. 
Barher, LXX. 64. 

*) Im Text Roverö. 

^'> *) feJiU. 
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Mai 11 der Etsch übermässig aufgehalten wurdii. -Im 11. reUte er von Rorereio oIk 
In Trient ftheryah er dem Coadjutor'^) Barherinis SchreUßen, der sofort, um 
ihn nicht auf z ulialten, ihn in seinem Wagen bis zu dem Ort fuhr, \ro 
er zu Pferde steigen wollte. Er entschied sieh jedoch wieder für die PoM, 
da das Wasser die Strassen tibersclnremmt hatte und dem Pferde stredru- *• 
weise bis an die Brust ging, und benutzte, einem Pat des Marchese di Grnna, 
welcher ihm in kurzer Entfernung von Trient begegnete, folgend, diesen Aheml 
nicht die erste Post, In den beiden folgenden Tagen mit dem Wa.<ser und 
der Inebenheit der Berge kdmpfetul, kam er nach Irmslfruck gegen 2 Ihr 
nachOt'), Um keine Stönmg bei dem Erzherzoge und seinen Minütem zu i" 
verursachen, obwohl er wusute, datfs er empfangen würde und in dem Con- 
vento di S. Francesco, der mit dem Palast durch einen Korridor verbumlen 
ist, einlogiert werden sollte, und um ungestört die beigefügte Chiffre schreUtfu 
zu können, verheimlichte er seine Ankunft bis zum folgenden Tage, An 
diesem meldete er sie Pietro Malaspina, dem Beichtvater des Fürsten, 1.'» 
der ihn sofort in einem Wagen zum Colleg abholte. Von dort führte ihn 
im Namen des Erzherzogs Baron Khuen^), suo cameriere delle chiave 
d'oro e regente, in die für ihn bestimmten Gemäclier und leistete ihm 
loährend der ganzen Zeit seines Aufentlialts Gesellschaft, Es war bereite 
Nacht und der Erzherzog IMte sich zurückgezogen, um am folgenden Tatje -.vi 
zu früher Stunde mit der Fürstin zu einer Madonna, genannt von IjoreiU), 
'i Meilen entfernt, zu remn und ein Gelübde für die bevorstehende Ge- 
burt seiner Gemahlin zu erfiUlen, In seinem Namen besuchte und spei^U' 
mit ihm Baron von Boi/neburg, IHrektor des geheijnen PaU< und Bevoll- 
mächtigter in Abwesenheit des Fürsten^), Nach der Heimkehr des Fürsten 1'^ 
am Abend hatte er seine Audienz und sprach die Erwartung aus, dass der- 
selbe die Erhaltung des iUdienischen Friedens und der katholischen Christen- 
heit unterstützen werde, TMr Erzherzog l*ewies, dass er Imher darin zu thai 
nichts unterlassen hätte, und hoffte viel von der Gerechtigkeit und Güte dfS 
Kaisers, wofern nur Nevers gehorchte; dankte für die Gunstbezeugimgen HO 
des Papstes uiul Bavberinls, T)er Fürst kam ihm bis in das Vorzinuner 
entgegen und Hess ihn auf einem gleichen StuJde siizen. Nach der Audien: 
begleitete ei* ihn bis zur Mitte des Vorzimmers e ricusandolo si ritiro 
Reini)re all* iudietro rinovaiido sj)essi atti di cortesia. 

Weil es spät und die Fürstin von der Heise und infolge ihre^ Zu- :^.'» 
Standes ermüdet war^ konnte er sie an demselben Abende nicht mehr 
sprechen. Zum nächsUm Tage war er zum hissen geladen, Vorlier übergoh 
er der Fürstin seine Schreiben. Bei dem Essen h me diedero sedia, 
baccili e i)anattiera siniile alla loro, fui brindato dal Ser"®, >t feee 

') Carl Enianuel Madruzzij Coadjutor seit 1622. ^'^ 

') Etwa um 11 Uhr nach unserer Zeitrechnung. 

"} Im Text di Coan. 

*) Im Text Peiuelberg, Bemelbergr; war auch öoiirerticiir von Innsbruck. 
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intenxnir musica. Nach dem Essen unterhielt er sich viiC ihnen allein in l()2H 
einem anderen Zimmer über eine halbe Stunde ohne Gegenwart Anderer; Mai 17 
eircostanze le quali sono tutte State osservate per favori particolari non 
costumati k fare, si come ne anco il dar da inangiare in easa propria 

^ ad altri nuntii, il che pen^ con magg:ior eertezza poträ sapersi costä. 
Währemi seines Aufenthalts hat der Fürst auch seine Dienerschaft beköstigt. 
Gestern am 16, Mai reiste er ab im Wagen des Fürsten, begleitet von Mai 16 
Baron Khuen bis Ala, wo man sich einschifft, weil der Fürst eine Fahrt zu 
Wasser nach lAnz am bequemsten und schjiellsten hielt. Er lebte auf seine 

H^ Kosten, wurde in seiner Barke von defu*n gefahren^ die sonst den Fürsten 
bedienen, und mit Wein und Erfrischungen versehen. Questi honori 
quanto maggiori e pifi straordinarii fatti all* ombra di V. S. 111™* 
et al testimonio, che si compiace di dare con le opere e con le 
lettere della sua gratia e benigna volonte verso la mia hamilissima 

ir> Bervitü tanto maggiorniente stringono gFinfiniti oblighi miei con V. 
S. 111'«*. 

Kurz cor seiner Abreise diesen Morgen kam mit der Post ein Bote, um 
Malaspina, der ihn gleichfalls begleitet hatte, zurückzurufen, wie dieser ihm 
vertraut hat, weil die Geburt der Fürstin erfolgt wäre. Er hört jetzt, dass 

•2'J Ätß einen Knaben geboren hat. Er hat seinen Neffen mit einem Glückwunsch 
nhge^endet,^) Um nicht Zeit zu verlieren, reiste er selbst weitet*. 

11. Pallotto an Barberini. Innsbruck 1628 Mai 17^); dechiffr, 15, Jura. A. — 1028 
Nuntixitur Montis, Tadelnswertes Verhalten Spaniens in Italien. Gerechtig^ Mai 17 
keitslielte des Kaisers, Ingehorsam \ecers\ Friedejinbestrebungen des 
•Jj Papstes. Aufnahtne des Grossherzogs in Venedig. Klagen des Erzherzogs 
gegen Venedig wegen calcinistischer Lehren. Rüstungen Venedigs. 
Ärch, Vatic. Nnnz. di Germ. 116 fol. 9 11. 

La prima volta che io parlai al Ser"** Leopoldo dopo le prinie 

parole avvisate con la lettera piana,^) mi dimand6, semonsignor nantio 

>• straordinario destinato in Spagna era incamniinato k qiiella volta. E ris- 

pondendoli di nö quando io partii di Koma, mä che giunto tre giorni 

dopo era stato sollecitato da N. ü'^ e da V. S. 111°*; che giä saria 



*) Eine Copie des Glückwunschschreibens Bibl Barher, LXX. 47. Der Sohn 
des Fürsten, Ferdinand CVir/, wurde am 18. Juni getauft. Khevenhiller a. a. 0. XI 
^'» pag. 318, Glüchtmnschschreiben des Papstes vom 27. Mai, Bibl. Barher, XXXI. 83 
foL \\b, und Barherinis gleichfalls vom 27, Mai ihid. LXX. 82 fol. ir.4. 

") Diese und die folgende Chiffre haben beide noch in der Vorlage trotz der 
vorhergehenden Nummer den Ausstellungsort Innsbruck. Sie sind vermutlich noch 
in Inn^nruck geschrieben und erst später mit dem Datum des 17. Mai versehen 
4«^ xDorden. Vgl auch Nr, 24, 

*) Vgl. das vorhergehende Schreiben. 
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lOzK partito »eüz' aRro^j. So|?g:iun8e, nionsignor nuntio baverä coli moltoche 
Mai 17 fan». E subito, come parendole d'esser uscito, disse, mä pero quello che 
iinporta, 6 aggiuHtarei et a.S8odar e<»n la M*^ dell' imperatore, poiche 
il nefrotio ö suo, e S. M*^ Catt*» hä seinpre proeeduto e procede con 
iiiolto risjjctto et oaseqiiio verso S. M^ Ces*. Che saria stato negotio :> 
pift difficile, »e alli Spagnuoli fasse suecesso di pig:]iar Casale, che 
liavrebbono forse preteso di ritenerlo per le spese, che hanno fatte in 
ajuto del duca di Jiantova; e coufinno la mossa delle arrai essere stata 
flenz' ordine, aiizi coutro la mente deir imperatore*). Che con Cesare 
8tiniava facilc raccoinmodarsi qucsto ne^otio senza guerra e con sodls- i" 
fattione del duca di Nivers, quando habbia la buona giustitia, che 
pretende, nientre havesse obedito a gFordini di S. M*^, ammesso il 
commissario imperiale e ricevuto presidio Tedesco nelle fortezze; perehe 
era tale la bontÄ e rettissima giustitia dell' imperatore ehe breveraente 
haveria dichiarato il negotio e riconsignato lo stato al successor i:- 
legittimo; ma che '1 duca di Nivers era Franzese, e che non vo- 
leva fidarsi dcir imperatore, e che saria stata la sua ruina, perehe 
non haveria potuto resistere alle forze dell* imperatore e del re 
di Spagna; e che S. A. non haveria potuto far di non dar il passi» 
per il suo stato alle genti dell' imjieratore, nientre il duca di Nivers 20 
non havesse obedito. Dissi io il desiderio di N. S"^ non haver 
altr* oggetto, che la j)ublica quiete e la pace trä principi christiani 
e la conservatione della fede cattolica, che mentre il niezzo per ottenerla 
fuase Teseguirsi puntualmente la deteniiinätione di S. M*^ Ces* portata 
dal suo conmiissario, che goderia S. B"', che '1 signor duca facesse; 2J 
mi\ cpiando pure il duca non si fusse disposto ä farlo per qualsivogUa 
c«agione, e come dicevano li ministri del detto duca, per rappresentare 
a S. W*^ le sue ragioni e per supplicarla a voler sentirlo sopra que^o 
punto deir avvocatione del possesso, di eseguirsi la risolutione presa, 
senza che egli sia stato scntito, S. S^ non j)oteva lasciar di desiderare, 3^^ 
che con tutto ci6 non si venisse k rottura di gnerra e di passar 
utlicii con S. M*^, perehe si compiacesse admetter quel temijeraraento, 

M Zugleich mit Pallotto an demselben Tage wurde der bisherige Xuntius «m 
XcapeL Monsignore Mofiti^ zum ausserordentlicheti Xuntitu für Spanien zur Unter- 
stützung des ständigen Nuntius Oio. Battii<ta Pamphiliy Patriarch von Antiochia 3ö 
[der spätere Pa2>st Innocenz X.), erwählt. Er tcar zur Zeit der Abreise Pallottos noch 
nicht IN Rom angekomniefi. Barberinis Rundschreiben vom 22. April 162S. Btbi 
Barber. LXX. 52. Erst am 25. Ajml traf Monti in Rom ein. Bibl. Vatic. Cod. 
Urbin llU)8. Avvisi vom 29, Apni Die Breven für Mofiti vom 15. April. Bill 
Barber. XXXI. 83. Perir. Reg. fol. 90 lO:». 4o 

-"i Aurh der Bischof von Mantua hörte von der Begleitung des Grossherzogs 
von Tosctina, dass Erzherzog Leopold sich unzufrieden über qaeste armi, come in- 
irinst;uiu'nto mosso ooiUro di V. A. geäusacrt hnf>e. Bericht vom 20. Mai, Mantua, 
\rc\u Cfoiiz. (Vit/. 
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ehe si coinpatisce dalla guistitia e eoii Tubidienza e rispetto dovuto H)*28 
alla M** S., piii tosto che dar luogo ä nuiovimenti d'armi, con le quali Mai 17 
non solo restasse perturbata la pace d'Italia e j)08to fuoco trä principi 
cattolici, mä posto in pericolo evidente la religione cattolica in Italia 

:> con la mistara di tanti eretici, qiianti sariano concorsi tik la molti- 
tudine di soldatesche forastiere, e divertir Ic forze e li pensieri della 
M*^ 8. dalla gloriosissima impresa della debellatione delli eretici di 
Germania e dello stabiliniento dell' autoritä e forza dell' imperio e 
della sua augastissima casa, concludendo liaver N. S'® fenna speranza 

\u nella sonima pietä e rettitiidine di 8. M*^, che concederia all* Italia 
la pace et alla religione cattolica la sicurezza che si desidera, e lo 
eonfida tanto piü medianti gli uflfici eflficaci, che si prometteva dalla 
bonta di S. A. Rispose che con ragione si prometteva S. B"<* tutto ciö 
che potesse procedere da opera sua in questo negotio, perche sin' hora 

ij l'haveva interposta e lo faria in avvenire tanto piü efficacemente per 
oiicwire ä S. S*'^ e secondare li suoi santissimi sensi^). 

Erzherzog Leopold tadelte die skandalöse Aufnahme, die der Grossherzog, 
obwd noch jung, bei Venedig in den heiligen Tagen gefiuulen hätte, und die 
80 zügellos gewesen loäre, als wäre es Carnevalszeit^) ; axwh gestatte man in 



20 ») Am 3, Jxäi beklagte sich der Erzherzog gegen Lamormainj dass er in der 

Mantiianer Angelegenheit so wenig in Anspruch genommen werde, Dudik: Cor- 
respondenz Kaiser Ferdinands IL und seiner erlattchten Familie mit P. Martinus 
Becanus und F. Wilhelm Lamormaini kaiserl, Beichtvätern S.J. Arch. f, östr, 
Gesch. LI V. Wien 1876, pag. 317, Nach einer späteren Mitteilung des toscanisclien 

-'> Gesandten geschah es auf Wunsch Eggenhergs. 

') ilfer die Reise des Grossherzogs vgl Re^mont: Geschichte Toscanas seit 
dem Ende des floi'entinischen Freistaates, GotJui 1876, L pag. 410. Der Gross- 
herzog befand sich auf der Durchreise nach Fragt nachdem er vom 1.—17. März 
in Rom und dann in Loretto sicli aufgehalten hatte {ßarberini an Caraffa vom 

:iO ^5. März. Bihl Barb. LXX. 52), in der ersten Hälfte des April in Venedig. Am 
11. April reiste er von dort ah per andare ä teuere la settimana santa ä Isprnch. 
Der Tadd des Erzherzogs findet nach den Mitteilungen des venetianischen Nuntius 
einige Begründung, wenn auch eine üngehörigkeit mehr der Stadt als dem Gross- 
herzog zugewiesen werden muss. Die Aufnahme war in jeder Weise ehrenvoll : unter 

''^"'^ den Bdustigungcfi und Festen war auch ein festino tli cento dame angesetzt worden. 
Der Grossherzog hatte mehrfach per i giomi santi, che corrono die Teilnahme 
daran ausgeschlagen y musste es jedoch zuletzt auf wiederholtes Nachsuchen »an- 
nehmen. Berichte des venetianischen Nuntius vom 8. und 15. April. Arch. Vatic, 
NuM. di Venez. 49. Der Fajyst, der dem Grossherzog zur Beilegung der man- 

-lo tuanischen Verwicklungen eine bedeutende Rolle zugedacht hatte, ioiinschte, dass 
ihm das Depositum der Staaten übertragen würde. Der venetianiscJie Nuntius 
erhielt deshalb BefeJU, bei dem Grossherzog und seinem Minister Graf Orso d^Elci 
Stimmung zu machen, fand aber dabei wenig Entgegenkommen. Chiffre vom 
16. AprÜ. Arch. Vatic. Nunz. di Vencz. 50 fol. 90. Im Widerspruch mit sich 

t"' selb^ teilt der Nuntius an einer Stelle mit, dass man in Venedig mit grosser 
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l<rj»* \ *fNe*fh^ tlu* f^'ltre Calntißi zu pr^ditjen tittti zu /e-^en. Er war darnl^n 

Mai IT niht infi/rmi^rt^), Anrh fiJl Vennlia </it* Furcht cor dem Kaiser rü»in\y 

(jhtnd dv'i'er keine Ahxi'hten iuitt*': ditrh fei es reclu, dass tnan fürrßite'^). 

Vi/r fffietn Jahr statiden die Ventfinn^'r in äff lern Eiurersiändms mit 

LeojH^id et usavano temiini assai differenti da quelli che havevano iisati 

per prima. 

VWi^ 12. PalloUo an Barberini. Lmslmirk IH'2H Mai 17, de^hiffr. 15, Juni, — 
Mai IT (rt'sprach mit Erzht^rzog I^'Opo/d ülwr die mantnanisch** Anaefegenheif, 
Sein Gesuch an den PajM, ihm die Speisung in den Klitstem zu genekmia*m 
und die kirchlicJien Einkünfte aus tiein Paiatinat zu verlängern, 
Arch. Vat. Nunz. <li Genn. 11 Ü. fol. 11—13. 

Ho^{?i'*) 8ubito prannato si ritir6 il Ser"'' Leopoldo eon la Ser"» 
8ua nio^lie in una stanza piü dentro di quella dove si era pransato, 
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Freude und Erwartung die Beist des Orossherzogs nach Prag hrgrüsste^ an einer 
anderen, dass man wenig erbaut von ihr tcar^ weil man ihn für spanisch hidi^ 1'' 
Chiffren vom 5. und 8. Ajyril Arch. Vat. Nunz. di Venez f)0. Wenige Tage 
nach dem Eintreffen des Bischofs von Mantwi in Prag^ als di*i Reise des Gross- 
herzogs an den Kaiserhof noch nicht feststand, teilte ihm der dortige toscanische 
Resident mit^ dass er ausdrücklichen Befehl Jiätte, zu Gunsten Nevers* bei dem 
Kaiser und den Ministem zu intervenieren, und dass er bereits einige Schritte gethan _'" 
hätte. Bericht des Bischofs vom 28. Februar. Mantua. Arch. Gonz. 

*) 160H agitierte besonders der englische Gesandte Wotton für Eit^ührung 
der Rtformation in Venedig; vgl. Zwiedinek- Südenhorst a. a, 0. L pag. 17 und 68. 

^) l l^er die aussichtslosen Verhandlungen Frankreichs mit Venedig im Interesse 
Nevers* vgl. Ztoiedinek- Südenhorst a. o. 0. //. pag. 82 und besonders Siri a. a. 0. VI. '--'• 
pag 318 f und an verschiedenen Stellen. Ununterbrochen liess Nevers durch seinen 
Residenten in Venedig die Regierung zu thätigcr Teilnahme auffordern j doch stets 
ohtte Erfolg. Man u^nderte sich allgemein i^er diese Festigkeit^ auch die geringste 
Hilfe zu verweigern, und begründete sie nur, wie sich auch Erzherzog Leopold 
äusserte, durch die Furcht vor der kaiserlichen Macht, schlechte ZeitverftaUnisse. 30 
Misstrauefh gegen die französischen Versprechungen Man gab Nevers in Venedig, 
nachdem man von dem schlechten Ausgang der Verliandlungen mit Nassau erfahren 
hatte, den Rat, che bisopfnava, che '1 signor duca considerasse bene Tintrinseco di qnel 
che pasHrt intorno k cio fra l'imperatore e '1 rö Cattco, e di piü che sapease cio che 
HJa p(»r voler fare il re ChTiat™o, 6 quello che possa sperare da Francesi; e che M> 
pcTHiiadendosi, che havesse di cio dato pur conto & S. S*» et ä S. M*» Christ«*, 
tunmidorure ancho i sensi loro et in fine, che col buon animo, che havevano fin hora 
in(»Htrato, »arcbbono ancora stati pronti per la liberta di questa provincia. Schreiben 
des Nuntius vom tS. Mai. Arch. Vatic. Nunz. di Venez. 49 fol 211. Wenige 
Tage spätem- beschloss man, di star uniti con N. S'fe e di conservarsi neutrali, mentre 4'* 
S. S<»^ cohI ho no stia, ni^ faranno attioni apparenti in favore di Mantova, inä do- 
vondo por^orli alcun aiuto glielo daranno sotto inano Chiffre vom 20. Mai. Arch. 
Vatic, Nunz. di Venez. ;>() fol. 106. 

") Vgl. die vorigen Chi/fren, 



Nr. 12: 1628 Mai 17. 49 

eome hö scritto con la lettera piana^) e dopo diversi discorsi tornö k 1628 
pariare de moti d'Italia e presi occasione d'insinuar opportunamente Mai 17 
ä S. A. quanti grandi inconvenienti e pregiuditii si debbano temere 
daUa gnerra in Italia, non solo alla conservatione della religione 

5 cattolica et k grinteressi de principi dltalia, e chi in essa possiedono 
stati; mh aneora k gPinteressi dell' imperio e de principi cattolici di 
Germania, perche quando pure non si repntasse considerabile alla 
grandezza delle forze di S. M*^, la dinünutione che ne potesse portar 
seeo, la diminutione, dico diversione, et impegno deir armi in Italia, 

!<• non laseeria mai di esserc considerabile lo stimolo et ansia, che ne 
pigliariano gli nemici della religione cattolica e di S. M** di tentar di 
vita, k quali per Ventura senza questa occasione non haveriano pensato, 
e ehe in vece di stabilir Tacquistato con tanti sudori, con tante spese e 
con tanto sangue, si toraasse k metter di nuovo il tutto in contingenza, 

15 il ehe non contradisse, mä approvö S. A. Dichiarö si bene nel discorso 
la necessita deir obedienza del duca di Mantova cjuanto alla dimissione 
del possesso per riputatione deir imperatore e si potö congetturare 
in S. A. qualche ombra, che '1 duca havesse pensieri Franzesi e che 
tendessero ad alterar la quiete delli dominii di Spagna in Italia. Da 

2ij ehe presi parimente opportuna occasione di rappresentare k S. A. per 
modo di narratione e puramente, come sensi usciti da ministri del duca 
di Mantova, che in quest' altezza non ci era altro pensiero, che di 
fare ogni dimostratione e professione di riverenza, ossequio et ubbi- 
dienza verso kS. M*^, e che la sua pretensione era solo di supplicar 

'25 la M*^ S. k volerlo sentire e farlo sentire conforme alla dispositione 
delle leggi iinperiali sopra il punto del sequtstro, prima che sia eseguita 
la risolutione presa ipso non audito e che lo pretendesse S. A. per la 
somma rettitudine e giustitia di S. M*^ e per il merito che presuppo- 
neva havere con S. M^, per haver attualmente militato in suo servitio 

Mi e sparso il sangue proprio in quello per una moschettata ricevuta nella 
\ita sua, e con la IP^ del r6 di Spagna per essere stato riputato in 
Francia suo partiale e come tale escluso da quegli impieghi et avanza- 
menti, che erano dovuti al sangue e valor suo ; e che molto piü doveva 
essere riputato confidente e partiale hoggi, che lasciando la Francia 

:;:> e li suoi successori di esser Francesi, succedeva in uno stato, li cui 
interessi Tobligavano k questa confidenza, le cui prerogative e titolo 
di nuova investitura in persona di suo avo provenute dair imperatore 
Carlo Quinto*) con fondamento de servitii prestati all* imperio nella 
conservatione della dignita imperiale e dello stato di Milano*), si eome 



40 ») Vgl Nr, 10. 

«) Vgl Nr, 1, 
*) Markgraf Ftderico IL von Mantua hatte sich anfangs der heiligen Liga 

NaaiUtarberiohto IV. I 4 
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1628 Btringevano Tanimo del dnea ad nna perpetua fede e gratitadine verso 
Mai 17 l'imperio e la casa d'Aostria, cosl doverano dalF altra parte mnoTere 
e rimperio e la Corona d'Aostria, dico di Spagna, ad una 8tretta 
confidenza e baona volontik verso il detto signor doca. Quanto S. A. moströ 
ehe qnesti particolari gli arrivassero nooyi, altretanto ne moströ gostOj 5 
e di fame molto caso, e conclase, ehe non lasciaria d'interporre nuoyi 
et efficaci ufBcii, perehe le coae si quietassero senza mmor di gueirra. 

Bam ßinausffe/ien bereita vor der Thür eröffnete ütm noch der Erz' 
herzog^ das9 er selbst und durch den Fürsten Savelä und Ascanio Picco- 
lomini bei dem Papst um eine Verlängerung der Begünstigung, deren sich 10 
alle seine Vorgänger erfreut hätten, gebeten hätte, mit seiner GemaMm in 
den Klöstern der Mönchs und Nonnen speisen zu dürfen, per loro eon- 
solatione speciale, ohne sie mit Ausnahme für Reisen erlangen zu können. Seine 
Klage war aufrichtig, auch vencies er auf den Kaiser, die anderen Erzherzöge 
und den König van Spanien, die fortwährend mit Damen und Rittern in den l^ 
Klöstern einkehrten und speisten. Auch könnte er naeh seinen Vorfahren^ 
die ein apostolisches Privileg gehabt hätten^ fortfahren^ doch wolle er es 
nicht thun. Er hatte darüber keine Information und riet dem Erzlierzogy in 
seinen Gesuchen fortzufahren^ da sie ohne Zweifel genehmigt werden wurden. 
Der Erzherzog bat ihn, auch seinerseits die Angelegenheä vorzustellen. Ihm 20 
scheint es gut^ ihn wenigstens auf einige Zeit zu befriedigen^ um nicht 
seinen Eifer zu verlieren^). Gleiclizeitig verkündete ihm der Erzherzog, 
dafs er vor wenigen Tagen den Papst, per la prorogatione della gratia 
ricevuta per trö anni delle rendite ecclesiastiche della parte del Pala- 
tinato conquistata da S. A. gebeten habe, atteso che fä constare non 25 
havere per varii accidenti cavato in tutto questo tempo non solo il 
commodo che si pretendeva da dette entrate, mk appena una portione 
di pochissima ö niuna consideratione. Ihre Verweigerung wärt die 
Widerrufung der Vergünstigung. 



gegen Carl F. angeschlossen, war dann aber zum Kaiser Übergetreten und von diesem 30 
für seine Dienste am 13. September 1529 zum Generalkapitän des kaiserUdun 
Heeres in Italien und am 26, März 1530 zu Bologna zum ersten Herzog von Mantua 
erklärt worden. Arco a. a. 0. IV. pag. 38, wo sidi auch die iÜMrige Litteratwr an- 
gegeben findet. 

>) Am 30, Dezember teilte Barberini dem Erzherzog die päpstliche Erkubnis 35 
mit, ch' eUa con la signora arciduchessa sua consorte possa entrare e mangiare nella 
claosnra de monasterii dell' nno e Taltro ceno posti ne Inoghi di sua residenza, 
etiandio senza alcuna necessitä, mk par sola sna consolatione spiritnale, e le Ai 
parimente facnltä, come anche alla medesima signora arcidnchessa di potersi Talere 
e di pemottare ritirandosi i frati in altra parte nel dormetorio del monastero de 40 
Valdetrast ne monti del Tirolo, fin tanto che vi si fabrichi, come si pensa, nn Inogo 
separate. BiU, Barber. LXX. 82 fol. 169. Schreiben Barberinis an Erzhertog 
Leopold^ vgl auch Nr, 33. 
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13. Information des Bischofs von Mantua für Kaiser Ferdinand^ Prag 1628 
iS28 Med 22^), — Bericht über die Verhandlungen Nassaus mit Nevers, Mai 22 
Mantua. Arch. Gonz. B. XXIV. 8. Copie. 

Gionto it signor commissario imperiale nello stato dl Mantova il primo^ 
5 di maggiOy rieevuto, servito, bonorato etc. Abbocatosi col signor duca, 
prima in voce, poi in iscritto, espose la mente di V. M *^ et in iscrittp 
passö poi tntta la negotiatione, perch^ assistendo il signor duca alla diffesa 
contro Tanne regie c'hostilmente procedono aneo nel Mantovano, non 
poteya star fermo Tordine della M*^ V., fii esposto in summo rigore, 
10 pretendendo un semplice e severissimo seqnestro de' stati senz' alcuna 
eonditione, con tutto ciö sperando il signor duca qualche mitigatione nego« 
tiando, rispose con questi capi. 

1 ^ Che non era questo rigore conforme la promessa benignitä. della 
M. V.») 
15 2® Che davano speranza di moderatione le parole istesse del 
decreto Cesareo, certis modis et formis, le qaali erano soverchie, quando 
V. M. comandasse un assointo sequestro. 

3® Che ad ogni modo haverebbe il signor duca ricevuto in alcune 
piazze presidii Alemani, da V. M. solamente dependenti^). 
20 4® Che sarebbe stato sempre e volentieri al giuditio di V. M. 
ne' meriti della causa. 

5" Che haverebbe dato eopia di scritture dell' archivio ricercate 
dalle parti*); 

ma 6® che sendosi mosse Tarme dopo il decreto Cesareo e contro 
25 la mente di Y. M. e contro le promesse di non comportare la via del 
fatto, era dovere che queste prima cessassero. 

A queste propositoni, benche ragionevoli, non perciö piegato pimto 
il signor commissario replicö'), 1® che non haveva egli ordine da V. M. 



>) Vgl pag, 42 Änm 2, 
'^^ ") Nach dem Brief des Herzogs an den Bischof Ankunft am 2. Mai in GoUo, 

Die Information ist nichts weiter als eine zusammengedrängte Zusammenarbeitung 
des herxogliehen Briefs und seiner Beilagen. 

*) L% seinem Schreiben an Nassau, das diese VorsteUungen vorbrachte, beklagte 
ftcA Nevers auch besonders darüber, dass das Dekret senza vemna citatione erfolgt 
^ «et; von dem Bischof ist diese Stelle fortgelassen worden. 

^) Nevers verlangte auch genaue l^^fizierung der Anzahl der Truppen und 
der Zeit ihrer Aufntihme, 

*) Diese Forderung befindet sicli nicht in dem Ghttachten des Beichshofrats, 
OuastaÜa war es, der besonders auf sie bestand. Vgl. auch pag, 40 Anm* 1 über die 
40 Sendung Morbiolis, 

*) Der Brief Nassaus französisch vom 9. Mai 1628 Ooito mit einer lateinischen 
Beilage, die eine scharfe Zurückweisung enthielt In ihr äussert er sich am 
Anfang: Non hie qaaeritvir, quid in animo C. V., aut quid in aulam Caesaream 

4* 
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102» d'arcettare partiti';; 2* che %'oleva prima il seqnestro senza conditione 
i 22 e poi haverebbe provedato all* anni; 3* che se il signor daca Tolera pero 
«tare in Mantova e nel palazzo haverebbe havuto per se, sao figlio e 
mgnora principeasa alimenti condecenti. 

II frignor dnca c*ha tre esereiti contro tntti i stati, li quali non hanno ^ 
parte alenna in questo negotio, dubitando che la riolenxa d'essi poesa 
escluderio affatto dopo un sequestro dl tal sorte, rinovö queste pro- 
podte*): 1* che vuole mandare nove infomiationi a V. M. delle sue 
ragioni; 2* che a V. Jf. medesima vuole notificare i proporti partiti; 
3* che S. E. in tanto s'informi delle niede«inie ragioni (e le mandö le i' 
ncrittare); 4* che perö S. E. vuole dar tempo di mandare in corte 
Ce»areo et in tanto godere d'essere in Mantova »ervito corae con- 
viene. II mgnor commimario subito e senza dimora risponde^ col mede- 
simo primo rigore 1* che tiene ordine da V. M. di non attendere ad 
altro che al sequestro; 2® che se il signor duca lo differisce, sarA e^li 15 
sforzato far sapere al mondo con altri termini, che questa 6 Tultima 
resoluta mente di V. M. et che egli non vuole atare in Mantova ma 
partire. 

StrepitA il signor duca di tanta rigidezza, contraria alle benigne in- 
tentioni di V. M. che non nega ricorso ad alcuno, di novo fa instanza*) •>' 
al signor commissario 1 ® che almeno le conceda campo di spedire un cor- 
riere in diligenza; 2* che S. E. voglia dar parte a V. M. di quenti 

oratori buo scripserit, sed quid re ipsa praestiterit, aut etiam nnm praestitnra sit. 
ad iussionet imperatoris, quibus ohtemperare qaicuaque vassallas recusat ex iare 
feudali notorium est, qaot quantisque pericnlis se reddat obnoxinm commissioDM -^ 
meao limites ulterius non se extendont, quam ut sequeatrationem hone in eifectum 
doducam atquo indegue (?) alibi ad armorum cunnm sistendum et pacem redinte- 
grandam oportuna fuerit disponam. 

*) In seiner Beilage verwirft Nassau attsdrucklich die Bedingungen ««901 
Truppenzahl und Zeit ^i) 

•) Brief Nevers^ vom 10, oder IL Mai, Die Copie, die Fatnza tur Informaticn 
nach Rom genchickt umrde, trägt ßUchlich das Datum vom 14. Mai. 

') Brief Nassaus vom 11. Mai 1628 Ooito, framösisch. In diesem SrAmtoi 
erti^ähnt er seine Abreise noch nicht» 

^) Zu diesem Zweck sandte Nevers seinen Oronkander Marchese Siriggi wu^ 35 
Ooito, Vher diese Verhandlungen wurde nichts schriftliches at^fgexeichnety dodi be- 
richtet sie ausführlich Nevrrs an den Binchof, Zuerst wollte tich Necers zu nichts 
weiterem verpflichten ae non per certo nunero come di dne piazze nna in Monferrato 
et nna in Mantovauo et escludendo la cittadella et questa citt4 per non esser piazza; 
s^nVerhin gab er nach che in canibio di ricever presidii in cittadella come lasciassi 4i> 
iiitondor che narei conde^ceso ad aprirla con la deroolitione di dne baloTardi veno 
la cittA nnendola con essa; versprach auch selbsty oder seinen Sohn nach Drutsdi' 
fand rri»en tu lassen. Der Bischof erhielt jedoch Befehl, von die»en Zugeaiändmsten 
nichts fu ei^wähnen. 
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negotiati. A che chiudendo il signor commissario le orecchie affatto^) 1628 
1^ non ha yolato accettare di dar parte a V. M. di questi succeBsi; 2^ non Mai 22 
ha voluto dar tenipo per mandar un corriere; 3^ non ha voluto sentir 
partito d'altra sorte; 4*^ se n*6 partito verso il eampo regio del Mon- 
5 tenegro sotto Mantova per passame a D. Gonzales. 

Dal che il signor duca prendendo sospetto della sua persona come 
inesorabile aflatto, vedendo che non negotia confornie l'usata clemenza 
di V. M., 6 stato sforzato dare al medesimo signor commissario una ultima 
scrittora*), nella quäle da ogni atto ch'egli pensa di fare in questa 

lö niateria, fa Tappellatione alla M. V. informata che sia della causa 
istessa et anco delle passioni che moyono altri a tanta e cosi rigida 
violenza, et esatta seguirä Tinformatione qualhora si trattarä questo 
negotio ciyilmente avanti il giusto Cesareo tribunale. Intanto il signor 
duca supplica humilmente la M*^ V. di tre cose, la prima, che ne quanto 

15 al decreto, ne quanto alla causa, ne quanto alla persona del signor 
commissario le neghi quella giustitia imperiale, la quäle non volendo mai 
se non quello che yogliono le leggi si degnerä la M^ V. far riflesso oltre 
l'altre ragioni; 1® che nel Monferrato non puö cadere sequestro perchö 
pende ancora la lite di detto stato tanto antica; 2^ che non cade sequestro 

'20 nel Mantovano perchö non appare che legittimamente pretenda ; 3® che 
il signor duca non fugge il giuditio di V. M., ma anzi a quello si sottopone, 
onde gl'atti sin hora fatti, come fuori dei limiti delle leggi sono de 
diretto contrarii alla santa e retta conscienza di V. M. al mondo nota. 
La seconda 6 che non abbandoni della sua protetione un suo vassallo 

25 eh'^ pronto e se ne dichiara a V. M. et al mondo di dare ogni ragione- 
vole riverenza et ossequio alla M. V., al re Catt*® et alla Ser"* casa 
d'Anstria, salva la sua reputatione. La terza 6 perch6 pare al mondo 
ch'il domandare la via giuridica sia un sutterfugio di ehi havendo poca 
ragione cerca con la longhezza del tempo di solidarla, supplica V. M. 

31) con quello spirito che puö maggiore a commettere strettamente, o che, 
chiunque protenda, deduea sue ragioni senza dimora, o ordinäre una 
speditissima giustitia, senza perdita di tempo, o prendere qualche altro 
opportuno e presentaneo rimedio e temperamento a tutte le sopradette 
eose. Atto forse che principalmente aspetta il mondo et avidamente 



35 >) Schreiben Nausaus vom 13, Mai 1628 Ooito französisch. In ihm kündigte 

er 8eine Abreise für den folgenden Tag nach Piadena an. An dem Ufer des 
Oglio, an den das Gebiet von Cremona grenzt^ Hess er in Gegenwart von 4 Notaren 
eine RecJitfertigupgsschrift ausarbeiten^ die er dem Kaiser in Eile zusandte, Chiffre 
de» vmetianischen Nuntiva vom 20, Mai, Arch, Vatic. Niinz. di Venez. 50 f. 107. 

40 Die Schrift fand sich in Wien nicht vor. 

*) Schreiben Nevers^ vom 14. Mai Mantua^ mit Beilage der lateinisch alh 
gefassten Appellation, 



54 Nr. 13-15: 1028 Mai 22. 

1628 gpera il signor duca in questi tempi dalla Bumma prudenza e proTidenza 
Mai 22 di V. M., che Dio N. S" longaniente e felicemente guardi. In Praga 
a di 22. maggio 1628*). 

Di V. S. Ces- M*^ [gez.] Vin* vesc* di Mant». 

1628 14, Cüaiion Nasmus, Mailand 1628 Mai 22. 5 

Afai 22 Qedr. Lünig, Codex Italiae diplomaticua I pag. 1U1—1U2, itaL und Sm 

a. a 0. VI, pag, 405. — Turin Staaiaarch. Ducato di Monfeirato. Mazzo 37 Nr. 5. 
Druck lat — Mantua Arch, Gonz, B. XXIV 8. Copie lat. ^ 

Ansetzung eines Termins von 15 Tagen zur Übergabe der Herzogbaner 
Und Absendung des kaiserlic/ien Herolds Georg Gregor Peringer^. n» 

1628 15. PalloUo an Barberini, Wien 1628 Mai 22^. 
Mai 22 Bibl. Barber. LXX. 47. 

Er benutzte den Courier, den Erzherzog Leopold wegen der GAurt 
seines Sohnes nach Italien schickte^ um ihm seine anderen Briefe mit der 



>) Das vorliegende Memorial wurde nach einer Notiz Ckaraffae bei NiecktH 15 
LH. 8. 1014 von Eggenberg Strahlendorf zur Begutachtung Obergeben. 

') Am 15. Mai haue Nassau das Gebiet von Mantua verlassen, um ttoft naek 
Mailand tu begeben. Dort woüte er sich mit Oonzaks unterreden und wfofi denn 
Courier an den Kaiser abfertigen, Bericht des venäianiechen Nuntius vom 20. Met 
Arch, Vatic. Nanz. di Venez. 49. Am 17, Mai traf er in Mailand ein und hielt 20 
sich einige Tage m einer Osterie auf, bis er auf Anordnung Oontalee' vom OrosS' 
kantler und anderen Cavalieren im Convent von 8. Ambrogio auf Kosten des 
Königs untergebracht wurde Die Unterredung mit Gonzales schob er aurf, und man 
mutmasstCj sie würde erst stattfinden^ wenn Questenberg wieder vom Kaiserhof turuck' 
gekehrt sein würde. Jedenfalls hielt man es für sicher, dass er tfi Mailand die 25 
Antwort des Kaisers abwarten und inzwischen keine juristische Handlung vornehme» 
würde, Berichte des venetiatiischen Nuntius vom 27. Mai und B, Juni ibid, Kans. 
di Venez. 49. Nach einer Berichterstattung ans Mantua, d^ nach Florenz abge- 
fertigt wurde, kam der Herold an der Vtgüie von Christi Himmdfahrt, 31. Mai, 
gegen Abend perd senza Tliabito, sondern wie ein Edelmann Nassaus, vor Mantua 30 
an. Wegen der Nähe der Nacht betrat er nicht die Stadt, sondern wurde von 
Nevers in einem Kloster einlogiert Am nächsten Morgen überreizte er Nevers die 
Citation und reiste dann, wie gesagt wurde, auf das beste behandelt, zufrieden fort 
Copie vom 7, Juni, Arch Vatic. Nunz. di Firenza 17. Nach Casale sandte Nassa» 
$eine Citation durch dnen Trompeter, den Gonzales no(^ durch den Marchese di 55 
Tavara begleiten liess. Während man aber jenen aufnahm, wies man den Marduze 
ab. Der Gouverneur gab dann seinen Bescheid dahin ab, duss er um die JBrlaubmi 
bat, da er selbst nichts beschliessen könne, einen Courier an Nevers senden zu dürfen, 
um dessen Befehle eintuholen. Bericht des venetianisdien Nuntius vom IT. Jvm 
ibid. Nunz. di Venez. 49. 40 

*) Den Empfang der Schreiben vom 22. und 23, Mai bestätigt Barberini am 
17, Juni. Bibl, Barber. LXX. 64. 
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Chiffre vorn 14, Mai^) müziigeben. Die beiden Chiffren vom 17. Med*) Mai 14 
gehen mit diesem Schreiben mit. Er reiste von Ala am 17. Mai und kam ^^ 
am 20. abends in Linz an. Er wolUe zu Lande weiter nach Prag^ um Mai 20 
2iret Tage früher anzukommen und noch den Grossherzog von Toscana an- 
5 zutreffen^ fand jedoch keine Post. Der Abt von Kremsmünster, Präsident 
der Hojkammer und des geheimen Rats^ welcher im Namen des Kaisers vor 
zwei Wochen aus der Hand des Kurfürsten von Bayern den Besitz Ober^ 
Österreichs entgegengenommen hatte^), riet ihm, da er auch den Gross/ierzog 
in Prag nocli ßnden würde, wenn man den Weg über Wien nähme, die 

10 Reise tu Wasser weiter. So ist er heute mit seiner ganzen Begleitung um Mai 22 
tlie 20. Stunde hier angekommen^). Fortwährend hat es gestern bis fieute Mai 21 
Mittag geregnet, so dass die Heise zu Lande schwierig gewesen wäre. Bei 
dem Administrator der Kirche in Passau^) und bei dem Abt in Linz war 
von dem Kaiser angeordnet, keine Bezahlung für seinen Aufenthalt zu nehmen. 

15 Der Administrator Hess Um durch Andere begrüssen, da er selbst am Chiragra 

HtL Der Abt Uess ihn von der Barke in einem Wagen mit seclis Pferden 

abholen und besuchte ilm in seiner Wohnung. Am Morgen vor seiner Ab^ 

reise erwiderte er den Besuch; dann liess ihn derselbe wieder in seinem 

Wagen zur Messe und zur Barke fahren. Aus der Thätigkeit des Abtes 

20 empfand er das Vertrauen des Kaisers zu dessen Wert und Fälligkeit, Er 
findet das gleiche. Sobald er kann wird er Cardinal Kiesel und Efrzherzog 
Leopold Wilhelm, die nach Prag wollen, begrüssen. Er denkt die Post 
zu benutzen. 

16. PaOotto an Barberini, Wien 1628 Mai 23^. 1628 

25 BibL BaH)er. LXX. 47. Mai 23 

Er hat seine Schreiben dem Erzherzog Leopold Wilhelm und dem 
Cardinal Kiesel überreicht. Der erstere di bellissimo aspetto luostra vivezza 
d'ingegno e seriet^ cortese sopra Tetä, parla benissimo la lin^a latina 
et hä molto ä proposito et accommodamente risposto alla mia proposta 
30 e fatte alcune interrogatiom^. Er wurde von i/im eingeholt^ wieder bis 
zum Vorzimmer begleitet und stehend angehet. 



*) Nicht vorhanden. 

*) Vgl Nr, 11 und 12. 

*) Vgl. über diese Angelegenheit Hurter a. a. 0. X, pag. 114. 
35 *) Etwa um 6 Uhr nachmittags nach unserer Rechnung. 

*) In der Vorlage Possa. 

*) Über die Ankunft dieses Schreibens vgl. die vorhergehende Nummer, 

^ Über ihn schreibt der toscanische Gesandte in Wien am 19. Februar: Dicono, 

che qnesto principe, se ben mediocremente sa la lingua Italiana, non voglia perö 

40 arrisicarri ancora di parlarla e massime con ambasciadori. Egli 6 di complessione 

asciuttereUo, ma sano e nibicondo in viso, di altezza che passa piü tosto, che 

corrisponde alla proportione deir eU, agile e presto al moto com* anche di lingaa, 



;)({ Nr. 10—18: 1()28 Mai 23—27. 

1G28 Der Cardinal las mfori da» Schreiben ntul dankte für die AchUwp, 

Mai 23 die man ihm widerfahren lies». Er hat rieles von ihm erfahren und an 

mit ihm, Schwierigkeiten für die Weiterreise^ da alle Postpferde ausserhalb 

sind und eine Brücke über die Donau abgeltrochen ist. Er blieb den grfmten 
Mai 24 Teil des Tages bei dem Cardinal, Er hofft morgen weiter zu kommen. 5 

Heute gehtm Wagen und Karren nach Prag^ um Leute und Gepäck def 
Juni 2 Kaisers fortznlmngen, der am 2. Juni nach Mähren wollte^). Durch einen 

Courier hat er erfahren^ dass der Kalter seine Altreise um 8 Tage auf^.- 

schoben habe, 

1028 17. Palhtto an Barberini, Prag 1628 Mai 26^). l» 

Mai 20 ßi^i Barher. LXX. 47. Copie. 

Mai 20 Diesen Morgen hat ihn der Beichtvater des Kaisers in Begleitung de* 

Beichtvaters der Kaiserin besucht. Ihm ist seine Miesion durch den 
General'^) schriftlick etnpfohlen worden. Auch hat er sein päpstli^hest 
Breve dem Kaiser gezeigt, der viel Befriedigung und Verehrung für um i^ 
bewiesen haben soll. Bei dieser GelegenJteit übergab er dem BeicJUvater seine 
Breven für ihn ; derselbe versprach seine IHenstfertigkeit für die vorliegenden 
Verliandlungen, Heute um die 20, Stunde*) haben sie^) ihre Audienz bei 
dem Kaiser und der Kaiserin — der König von Ungarn leidet noch an 
den Pocken (morveglioni) — angesetzt er/ialten^). Reist der Courier nicht '2«j 
vor der Audienz ab, so giebt er ihm Mitteilungen mit 

1028 18. Pallotto an Barberini, Prag 1628 Mai 27; decliiffr. 8. Juni, A, 
Mai 27 — Verhandlungen wegen des Tausches wn Monf errat gegen Creinona, 
Einfluss Sjyaniens am kaiserlic/ien Hofe, 

Arch. Vatic. Nunz di Germ. 116. fol 2-4. '^^ 



et h& tutti i segni di dover esser un principe d'ing:egno molto acuto et svegliat^. 
r)icono, che applichi anche convenieutemente alle baone discipline, ma che per sno 
genio non inclini molto all' abito e professione di prete Fiorenz. Arch. centrale. 
Med. Filza 4379. 

') Am 2. Juni reisten der Kaiser, die Kaiserin und der König von Ungarn 3<) 
nach Brandeis zur Jagd und kehrten am 9. Juni nach Prag zurück^ um am 14. 
sich zum Landtag nach Mahren zu begeben, Berichte Caraffas vom 3. und 10. Juni. 
BUA, Barher, LXX. 47. Auf dem erwähnten Tage in Znaim, auf dem auch Caraffa 
anwesend war, handelte es sich um die Eidesleistung der Stände für den Kenig von 
Ungarn und Erhebung von Steuetn. Der Tag endigte am 1, Juli. Caraffas Bericht 3^> 
vom 8, Julij itnd, Hurter a. a. 0, X. pag. 159, 

*) In der Datierung dieses Schreil)ens ist sicf^erlich ein Irrtum vorgehmma^ 
da Pallotto am Abend des ÜÖ, Mai in Frag ankam, vgl, Nr, 16 und 18. Es muss 
vermutlich heissen Mai 27, 

•j P. Mutio rtteüeschi. 40 

*) Etwa um 5 Uhr nachmittags nach unserer Zeitbestimmung, 

*) Carciffa und Pallotto. 

•) Die Audienz umrde fioch bis zum 28 Mai verschoben , t^l. Nr. 21. 



Nr. 18: 1628 Mai 27. f>7 

La sera de 26. stante, che arrivai*), mi fli detto damonsignor nuntio, Mai 26 
che'l giorao niedesimo baveva umtamente col conte Orso stabilito, col 
principe d'Echembergh, ambasciadori di Spagna e di Mantova, e D. 
Cesare Gonzaga, ehe dovesse il duca di Mantova permutar col Cremonese 
5 il Monferrato in forma giusta et equivalente, con peso al rÄ di Spagna 
di aggiustar il duca di Savoia e gli altri pretendenti*) nel Monferrato, 
e dovesse dare al duca di Guastalla ....*) e Gonzaga sino k Bondinello 
e Viandana, ö in lüogo di questa Sazaro e S. Benedetto, e con questo 
si saria ordinato, che si sospendessero le armi e che la mattina seguente 

10 dovevano di nuovo esser insieme, per dar Fultima niano e metterlo in 

scritto ; ö seguito questa mattina l'abboccamento, et essendosi formata Mai 27 
la Bcrittura con Tambasciadore di Spagna e preso tempo k conside- 
rarla, hoggi sono venuti da monsignor nuntio il conte Orso e monsignor 
vescovo di Mantova, et essendo venuti tutti alle mie stanze, h& riferto il cont' 

15 Orso haver havuto in risposta dair ambasciadore di Spagna, che il 
Cremonese s'intende senza la cittä di Cremona e che perö si eccettuasse 
nella scrittura, e quanto alla sospensione deir anni, che non si saria 
potuto dar ordine nessuno prima di sentir la risposta del duca di Mantova, 
se accettava il partito, e quando Thavesse accettato, saria stato neces- 

20 sario darsene conto in Spagna, e che di Ik si spiccasse Tordine per 
la sospensione deir armi, altrimente saria stato un porre in contingenza 
Tautoritä deir imperatore e col non ubbidire del govematore di Milano, 
come rhaveva per probabile, impegnare la M*^ Ces* k nuovo e maggior 
disgusto, allegando, che in questa maniera e conformitä era stato trattato 

25 in tempo del duca Ferdinando. Parve strana k monsignor vescovo di 
Mantova Tesclusione della citta di Cremona, cosi per essersi sempre 
trattato senza questa esclusione e col nome del corpo includersi in 
primo luogo il capo, come perche non era credibile, che'l duca suo 

^) Nadi einer dreitägigen beachtoerlichen Reise mit der Post, die durch häufigen 

^0 lyerdewechsel aufgehalten wurde, traf Faüotto am Freitag den 26. Mai abends in 

I^ag ein, von Caraffa empfangen, der ihn sofort über den Stand der Angelegenheiten 

informierte. Schreiben Paüottos vom 27, Mai. Bibl. Barher, LXX. 47. PaUoUos 

langes Ausbleiben war Caraffa bereits aufg^allen. Der Cardinalstaatssekretär liatie 

für jenen am 6, Mai eine Depesche wegen Aquileja, die nicht vorhanden ist, nach 

35 Venedig gesandt (Barberinis Schreiben aus Castdl Qandolfo vom 13. Mai. Bibl 

Barber, LXX. 64), in der Meinung, dass sie ilim von dort aus leicht eingehändigt 

werden konnte. Da jedoch der venetianische Nuntius die Reiseroute Paüottos nicht 

kannte, sandte er die Depesche nach Prag, wo sie vor Pallotto eintraf und ihm von 

Caraffa übergehen wurde. Venetianischer Nuntius am 20. Mai. Arch. Vatic. Ntinz. 

40 di Venez. 49. Orig. und Caraffa vom 24. Mai. BibL Barber. LXX. 47. Die 

Dimerschaft Paüottos traf wegen Überschwemmungshindemissen erst am 28. Mai 

abend» ein. Caraffa vom 31 Mai. ibid. 

') Vgl, den folgenden Bericht des Bischofs von Mantua vom 28. Mai, 
•) Lüche im Text. 



58 Nr. IH: 1628 Mal 27. 

1028 signore dovesse venir in questo partito, pernmtando ano stato nobile e 
Mai 27 riguardevole, come il Monferrato pieno di nobiltA e con gran nmnero 
di fendatarii, col Cremonese senza la cittä, pieno non d'altro, che di 
contadini, de quali nö il duca potera far conto per la loro qualiti, ui 
qaelli Tbayeriano fatto del duca per Tasilo, che haveriano havato in 5 
Cremona. Che in tempo del dnca Gnglielmo era stata trattata la mede- 
sima permata, comprendendovi la cittjt, essendo lo stato di Monferrato 
di tanta minor consideratione, non havendo la fortificatione e cittadelU 
di Casale; e che perö pregava si passasse nnoyo uffitio con rambasciadore 
di Spagna, perche lasciasse correr la scrittora senza detta restrittiTa, i«> 
ö almeno in luogo di essa si ponesse, che si desse il Cremonese conforme 
6 stato altre yolte trattato, che fil temperamento accennato da monsignor 
nnntio, e si poteva riferire cosi all' ultimo, come al prirno trattato. 
Partirono monsignor nantio e'l conte Orso non parendo conTeniente, che 
vi andass'io, cosi per non hayer ancora fatta riverenza k S. M^, come 15 
perche Tambasciadore non era stato ancora da m6; e restai yolentieri 
con monsignor vescovo di Mantova, per disporlo k persnadere al duca 
ad accettar la scrittnra appuntata, etiandio con la restrittiva di Cremona, 
in caso che Tambasciadore di Spagna persistesse in yolerla, allegandoli, 
che la clausola, in forma giusta et equivalente, togliera ogni scmpolo, 20 
che si potesse offerire e circa Tinteresse, e circa la riputatione; e 
Tadempimento di detta olansola portaria seco per il daca non solo il 
commodo presentaneo della sospension d'armi, mk anche Taltro di non 
Qscire dal Monferrato, se prima non haresse sodisfattione della ricom- 
pensa, la quäle quando con la yicinanza et unione col Mantovano iiisfle 25 
equiyalente al Monferrato, porteria maggior potenza e grandezza k S. 
A.; e che quando monsignor yescoyo ne restasse persuaso, come mostraya, 
Tinsinuasse k S. A. questo suo senso esser il medesimo di monsignor nuntio 
ordinario e mio ancora, quando pure mirasse il negotio pnramente, 
come semtore di S. A. Parti da m* monsignor yescoyo per abboccaisi di 30 
nuüvo con monsignor nuntio e4 conte Orso, li quali hayendo troyato, che 
rambasciadore di Spagna staya duro nel punto di Cremona, stabilirono 
con monsignor yescoyo nella forma sudetta. E quanto alla sospension deli' 
armi, che rambasciadore di Spagna desse conto in quella corte per un 
eorriero, che partiva questa notte, del trattato fatto e procurasse, che 35 
di \k si desse ordine k Don Gonzalo, che sospendesse Tarmi, mentre 
dal duca di Mantoya fusse accettato il detto trattato*). Dalla forma 
del negotiato yedri V. S. 111»% quanto. in questa corte si deferisca i 
sensi di Spagna, che in eflFetto tutti questi ministri e massime li piü 
principali sono dependentissimi et interessatissimi con quella Corona, e 40 

'J Vgl den folgenden BericKt des BUckofa tfon Mantua, 



Nr. 18—19: 1628 Mai 27. 59 

la regola delle loro risolutioni 6 rinteresse e volonte di Spagna"). So 1028 
che monsignor nuntio piü copiosamente darä parte h V. S. 111"* di tutto Mai 27 
'1 seguito, con tutto ei6 non h6 voluto laseiare di accennargli questo poco 
di quello, che ö passato dopo Tarrivo mio qua. 



5 19. PaUoUo an Barbennh Prag 1628 Mai 27, dechiffr. 8. Juni. B. 1628 

Arek, Fottc. Nnnz. di Germ. 116 fol. 4. ^" 27 

Er hat auf Anweisung Caraffas^) und dessen Befehle aus Rom dem 
Gross/ierzog*) seine Breven und Scitreiben nicht überreicht staute il possesBO 
nel quäle si trova questa nuntiatura con gli altri principi di Germania, 

10 che non »i reputano inferiori al granduca. Er hält das bei dem Eifer 
desselben für einen Nachteil. Kiesel ist der Meinung, dass der Papst in 
seinen Breven den katholischen Kurfärsten^ und besonders den geistlichen die 
Gtfahren des italieniscfien Krieges und die Nachteile für die katholische Reli" 
gion in Italien und anderswo vorhalten und sie auffordern soll, bei dem Kaiser 

15 zu intervenieren. Fügt die Copie einer Chiffre des Cardinais Sacclietd bei^). 



') Diese Klagen über den unerträglichen Einßuss Spaniens am kaiserlichen 
Hofe finden ihr Echo in mehr oder minder verstärkter Andeutung in den verschiedensten 
Berichten aus jener Zeit Man hielt die kaiserlichen Minister zum grössten Teil 
fSr Fiensianäre des spanischen Königs. Erst auf dem Reichstag tu Regensburg 
20 änderte sieh dieses Verhältnis. Vgl. Aloise Moncenigos Gesandtschc^ftshericht vom 
spanisehen Hof, Relaeioni degli statt Europei da Baroxzi e Berchet 8er. I. 
Spagna L pag. 669. 

') Nach welchen Gesichtspunkten Caraffa dne Unterredung Paüottos mit dem 
Groesherzog tu verhindern suchte, ist nicht ersichtlich. Als er Barberini die An- 
25 kunft Paüottos meldete^ schrieb er gkichteitig procurai avanti che partisse il gran- 
duca Acdö potesse (Paü.) esseguire piü presto e con piü efficacia li commandamenti 
impostiti da S. B»« e da V. S. Illn«. Schreiben vom 31. Mai. BiU. Barber. 
LXX. 47. 

') Von der grossartigen Aitfnahme und Unterhaltung des Ghrosshertogs am Eb/e 

20 berichtet Caraffa am 24, und 31. Mai. Bibl. Barber. LXX. 47 und seine Commen' 

taria pag. 399, Über den Zweck der Reise schreibt der Bischof von Mantua: Due 

erano i motivi, con li quali si diceva, che fosse venuto qnk il grandnca. II primo 

il titolo di rö. II secondo nna figlia dell^ imperatore per moglie. H primo d sva- 

nito. Non vi ö altro rö in Italia, dice Ecchemberg, che il rö de Bomani. II se- 

35 condo rioBcirebbe per dettione dell* imperatore; m& osta rarcidnchessa d*Insprach, 

che tiene me le pratiche per la sua figlia, et in ogni caso, la vita del vecchio 

dnca dTrbino. Di modo che questa venuta sarii ä spasso. Bericht vom 20. Mai. 

Mantua. Arch. Gonz. Orig, Über die Vermählungsprojekte vgl. Reumont a. o. 0. 

i. pag 405 f. 

40 ^) Gerichtet an Pailotto aus Ferrara vom 10. Mai; spricht die Besorgnis aus, 

dass der Bertog von Modena sich mit Spanien vereinigen könnte, besonders bei dem 

natürlichen Ehrgeit des Fürsten Alfonso. 



60 Nr. 20: 1028 Mai 28. 

1628 20. Pallotto an Barberini, Prag 1628 Mai 28, dechiffr. 8. Juni. 
Mai 28 Arch. Vatic. Nunz di Germ. 116 fol. 5-7. 

Lamormain sagte ihm heule morgen im geheimen mit Rüehficht anj 
die Eikf die der Kaiser bei der Mantuaner Angelegenheit hätte, dass der$dbe 
durch die padri superiori delle case di questa cittÄ darüber sprechen 5 
hsse, vne iltm die Sache am Herzen luge. Er sprach über die Besorgnis 
des Papstes für die Ruhe Italiens, für die kat/ioUscIte Religion^ besomlen 
für die Ansteckung der Nationen durch die Häresie. II padre mi rispose 
questo; non dubiti, che di qua sia per mandarsi gente, e di questo, 
prima ehe parli eon S. M^, glie ne d6 parola io, che 8ö di poterlo m 
fare, assicarato per quello che 86 della volonte di S. M^, anzi spero, 
che le armi, che si sono fin* hora impiegate contro gli heretici, cha se 
bene confessano Cliristo, non trattano perö, come devono la sna legge, 
da qui avanti piaceudo k Dio, si potranno voltare e si voltaranno 
contro quelli, che non confessano Christo, contro Torchi^). 15 

Der Beielitvater sagte ihm auch, dass Motmann restituiert sei, mii 
dem Auftrag^ ihm davon Mitteilung zu maclten. Er fuU die Nachricht von 
Cardinal lAuhvisi del qnale diceva esser luolto desideroso di servire 
k S. M** Ces*. Er antwortete, ilass er es bereits von Caraffa und Bar- 
berini toüsste. Er hält es für besser, in ä/uJichen Fällen solche Entsddüsfe .M 
geheim zu halten, damit sie niclit durch einen Minister an den Kaiser 
kommen^). 



>) Über die Türkenpläne WaUensteins am Af^ange des Jahres 1628 handeln 
eingehend die Berichte Caracas, mit dem er darüber verhandelte, vom 2$. Januar 
und 23, Februar, Berlin Staatsarchiv. Bep. 94. I. A. 5. Bd. I. vgl auch Mord: '25 
Aufstandsversuche der christlichen Volker in der Türkei 1625-46, MiH, d. Intt 
f, östr, Qesch, 111, pag. 246 f. Nach NicoUtti a. o. 0, LH. 8. pag 953 f, bdobU 
der Papst WcMenstein in einem eigenen Breve wegen seines Eifers. Gemeint ist 
vermutlich das Breve vom 26. Februar 1628 Bibl. Barher XXXI. 83. foL 38^ 
das twar nicht den Türkenzug direkt er\Dahnt^ sich aber allgemein in der angegebenen 3() 
Weise ausspricht. Durch Caraffa Hess dann der Papst autführiicher Über seine 
Unmoglichktit zahlen su können Mitteilung machen. Seine Teilnahme wcUte er 
allein durch Interventionen beweisen. Die Buhe Baliens erklärte er für die kSekste 
Notwendigkeit. Bericht an Caraffa vom 19, Februar bei NicoletH pag. 955. Vcn 
dem Capuzinerpater Valeriana Magno erfuhr der Bischof von ifdniua, dass auch '^^ 
Baiem und Lothringen bereit wären, sich mit einem Heere gegen die Türken su be- 
teüigenf nicht aber abhängig von WaUenstein, sondern von ilun getrennt unter dem 
Namen des Königs von Spanien, und dass zu dem Zweck Gesandte an den Kaiser 
abgefertigt werden sollten, um mit ihm die Angelegenheit zu beraten. Bericht vom 
15. April Mantua. Arch. Gonz. Über die einflussreiche HuLHgkeit des Paters am H) 
kaiserlichen Hofe vgl. P. Bocco da Cesinale: storia ddle missioni dei cappudni. 
Boma 1872. II pag. 630 f. 

') Durch den Tod des Monsignore Bamboldo 1627 war ein deutsches Auditorat 
in der römischen Bota freigeworden, zu wdchem Barberini mit Wissen und Wüle» 
des Papstes dem Kaiser Cornelius Motmann empfohlen hatte. Die Konstitution O 



Nr. 20: 1«>28 Mai 28. Gl 

21. PaUoilo an Barberini, Prag 1628 Mai 28. 1628 

Arch. Vatic. Nunz. di Germ. 116 fol. 6-7. ^'*» 28 

Da der Courier zur Abreise bereit wf, teilt er nur mit, dass er heute 
in Begleitung Caraffas dem Kaiser und der Kaiserin seine Schreiben über- 

5 reicht^) ^ die Wünsche des Papstes \>eireffend die italienisclien Vorgänge 
und seinen Dank für die Aufschiebung der Fortschritte der Commissare 
im Interesse eines Ausgleichs mit Nevers ausgesprochen uwrf, nach Ruck- 
spraehe mit Graf Orso vor der Audie7iz im Vorzimmer, um einen Waffen- 
stillstand gebeten habe, bis Nevers auf den Vorscidag geantwortet und der 

l*> Kaiser darüber BescfJuss gefasst hatte. Der Kaiser antwortete^ daf^s er 
mit Rücksieht auf die Vorstellungen seines Nepoten^) und des Papstes 
iö Tage anbefehlen werde. Er teilte es Graf Orso mit und bat ihn, seinen 
Herren zu veranlassen, bei dem Kaiser diesen notwendigen Befehl axisza- 
tcirken. Dann benachrichtigte er die Kaiserin von den Verhandlungen und 

15 ersuchte sie auch ihrerseits mitzuhelfen. Sie zeigte grosses Entgegenkommen, 

Heute abend erhielt Graf Orso ein Bittet, mit der Bitte auch ihm mit- Mai 28 
zuteilen, was der Grossherzog wegen des Waffenstillstandes bescMossen hätte. 
Die Antwort des Grafen fügt er bei. 

Die Chiffre Caraffas war zuerst für Sacclietti angefertigt, um mit 

20 ilirer Information die Verhandlungen mit Nevers zu erleichtem; es war 
nicht mehr möglich eine andere für Barberini lierzusteUen. 

P. S, Caraffa hält es für anssergewöhnluih^ dass der BeicIUvater ilin 
besucht Jiabe, Er fand in ihm Vertrauen mal guten Willen, e come sia 
effetto de gli ufiicii del padre generale, lasciarö alla somma pmdenza 

25 di V. S. 111"» il considerare se le i)arerj\ espediente, eon oecassione 
fare intendere al medesimo padre generale, che N. S*"* e V. S. Ill"* 
habbiano graditi li suoi uffieii e se ne diano per serviti. 

Beilage I. Billet Graf Orsos. 

II granduca mio signore hä, fatto Tuffitio con Timperatore per quella 



^y verlangte, dass Motmann öffentlich zum Beweis seiner Fähigkeit vor den übrigen 
Auditoren^ denen allein die Entscheidung zufiel, disputierte. Als diese ihn für un- 
tau^ich erklärten und eine andere Besetzung verlangten, beklagte sich Motmann 
bei dem Kaiser und stellte sich und das Haus Österreich als das Opfer geheimer 
Machinationen hin, Obwol der Papst durch Caraffa den wahren Sachverhalt dar- 

H5 fidlen und erklären liess, dass er gegen die Entschlüsse der Rata nicht handeln 
kannCf bestand der Kaiser , besonders durch den toscanischen Residenten und Motmann 
aufgereizU auf eine geheime Disputation, In dieser Forderung beirrte ihn auch nicht 
ein Schreiben Duvanos, eines Auditors der Bota^ an den Gesandten der Infantin von 
Flandern in Wien, der mit einer wahrheitsgemässen Darstellung der Disputation 

40 und der Erklärung sämtlicher Auditoren darlegte, dass Motmann untauglich sei. 
Ausführlicher Bericht bei Nicoletti a. a. 0.. Biil Barber. LIL 8. fol 255 ff. 
») Vgl, Nr, 17, 
*) Grossherzog von Toscana, Vgl auch Siri a, o. O. VI pag 420. 



63 Nr. 21-22: 1«28 Mai 28. 

1628 gospensione de 15 giomi e S. M** cortesemente glie Vhk promessa, 
Mai 28 dandone k S. A. due volte la parola, si che le S. S. V. V. Ill"« ne 
possono scriyere ä Koma e sollecitare il resto, che importa piü, perche 
la M^ deir imperatrice mi hk asBicurato di nuovo stasera, che Tim- 
peratore camina bene nel negotio principale, e scrive k Mantova, ehe ^ 
facilitino i partiti k V. S. Hl"». 
Di Palazzo 28. maggio 1628. 

Beilage IL VergleieJisvarschloff des Grafen Orso und des spaniBchen 
und mantuanisclien Gesandten für Nevers^). 

Scrivere al signor duca di Nivers, che per gli uffitii di S. S** lo 
et del granduca appresso S. M^ Ces* et ambasciadore di Spagna^ 
si 6 Bospesa la relatione, che facevano i commiBsarii imperiali, e 
si vä trattenendo ogni risolutione, che possa pigliare detta maestä 
nella causa de feudi di Mantova e Monferrato, sin tanto che si sappia 
dal duca di Nivers se voglia promettere (caso che il rö di Spagna 15 
Tapprovi) la permuta del Monferrato col Cremonese, ö altro quivi 
contiguo in forma giusta et equivalente, detratta perö la cittA di 
Cremona, restando al rö Catt^^ il peso di accommodare, quietare e 
far restar sodisfatto Savoia et ogni altro pretendente sopra il Mon- 
ferrato ; e che il duca di Nivers accetti di dar sodisfattione al duca ü) 
di Guastalla, oiferendosi S. S^ et il granduca di far procurare che 
Guastalla resti contento di cosa honesta; e questo di Guastalla, s*intenda 
sempre, che si aggiustino grinteressi con Spagna. 

1628 22. Bischof von Mantua an Nevers, Prag 1628 Mai 28. — Tor- 
Mai 28 scidäge für Nevers. Intervention der Kaiserin. Wolwoäen des Grofs- 25 
Herzogs und der Nuntien, Entgegenkommen Eggenbergs und des spaniselien 
Gesandten, Erörterung der Vorschläge. Anerkennung der Ansprüche Guastallas. 
Zustimmung Nevers^ zum Tauschprojekt nicht bindend. Das Gebiet von 
Cremona kein Äquivalent. Ausschluss Cremonas. Herabminderung der 
Forderungen Guastallas. Meinung des Biselu>fs^ sein Vorschlag zur Nach- 30 
giebigkeit. Stimmung des Hofs und Auswärtiger tc&er Nevers. Rechte Don 
Giacintos. Sendung Losadas zum Kaiser. Abreise des Grossfierzogs. Ent- 
schuldigungen Nevers* gegen den Kaiser. 

Mantua. Arch. Gonz. Orig, 

AfTaticatisi con molto fervore tutti li signori, de' quali nel fine della 35 
mia prima lettera, acciö che conforme Tordine dell* imepratore, Tinter- 
cessione del granduca e la permissione di S. M^ Ces* si trovasse 
temperamento alla guerra dltalia, avanti che piü oltre s'intemi, final- 
mente co '1 consenso di tutti hanno fermato quei capi, che nella congiunta 
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scrittura^) si contengono. Trä qnali due sono li principali incombenti 1C28 
di V. A.; Tuno di tacitare Don Cesare, Taltro di permutare il Mon- Mai 28 
ferrato co '1 Cremonese, poiche del dare ossequii alP imperatore et 
al re proportionati k loro et k lei non si revoca punto in dabbio. 
5 L'imperatrice piü desiderosa d'ogni altro di veder V. A. in istato 
queta e tranquilla^ e di levarle d'attomo tante seiagure presenti e fature, 
ne 8criTe al signor marchese Federico con animo di far il medesimo con 
la signora principessa, accioche nelle lettere loro ella conosea il zelo di S. 
M^ e per ogni via possibile le vi condeseenda. II granduca se bene 

v^ remissiyamente k me, hk perö il medesimo iine nella lettera, che per 
questo particolare S. A. le scrive, anzi il corriere ö suo, che, date k 
y. A. le presenti lettere, ne passa di longo in Toscana. Li signori 
nontii Palotta ultimamente qui giunto e Caraffa ordinario, si come vi 
sono intervenuti et hanno giudicato che Y. A. non senta da questo 

15 concertato aggravio benchö minimo, cosi la sapplicano per mezo mio 
k consentirvi. II signor principe d'Ecchemberg, che ne sente gasto grande 
e grande testifica qnello deir imperatore nelli trattamenti che seguiranno 
poi k suo logo e tempo, promette ogni favore. LHstesso ambasciadore 
di Spagna ha professato di adoperarvisi con partialissimo desiderio di 

20 bon successo. lo non ci hö parte alcuna, se non che, chiamato di 

qnando in qnando, secondo che diversamente si sono molte cose proposte 

in altri modi, hö sempre raccordato loro di proporre cosa che V. A. 

possa fare con sna reputatione e senza aggravio. Awerta V. A. dnnque. 

l'*. Che non occore pensare d'escludere Don Cesare, perche le 

25 M. H^ loro principalmente cosi desiderano e si dichiarano, che in questo 
negotio V. A. faccia per amore et in gratia di esse qnello che non 
farebbe per elletione; in questo compensando Taffetto co '1 quäle esse 
M. H^ eoncorrono al beneficio di lei e di sua casa. Spagna per il re, 
li nnntii per S. S^, il granduca personalmente lo propongono come 

30 atto degno della grandezza sua e di vero principe non solo perdonare 
Toffesa, mi ricevere il pentimento e beneficare il penitente, che l'oiferisce 
ogni ossequio e di prestare k V. A. in Ispagna ogni bon servitio, con 
fine di redintegrarsi servendola nella sua gratia. Anzi tutti questi 
signori giovedi sera"), insieme col signor conte Orso, senz* altro motivo, Mai 25 

35 dopo d'havere concertato tra di se varie cose, vennero tutti alla mia 
casa, condncendovi Don Cesare ancora, non so con quäl intentione. 
Volle Iddio ch'io ero uscito mez' hora prima, e'l segretario, ch*era in 
casa, vedendo detti signori resoluti d'aspettarmi, facendo iinta di 
mandarmi k cercare, mi mandö a dire la venuta del medesimo Don 

40 Cesare ; ed io, voltando strada con lunghi giri, feci dire di non esser 
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102» Btato troTato, per non eadere in qoesta impro^isata, alla quale providi 
Mai 28 poi CO '1 Diintio Tütessa eera tardi perehe piA non soccedesse. 

2*. Che tanto di Don Cesare, quanto della permiita, basta per 
ademso che V. A. dia ferma parola di attenderci, perö che adesso non si 
termina di dover dare que8to ö qnello, n^ di permutar con tale quale 5 
individno, ma solo ch*ella confenni e prometta air imperatore che 
attenderi all' uno et all altro. De' qnali negotii poi arbitri saranno 
il Bomnio pontefice e il granduca, appresso qaali negotiando eo '1 tempo 
gi possono condarre le cose k stato anco desiderabile. Ed ella non 
resta con qnesta scrittura obligato ad altro, che ad applicarci mediante i<* 
questi due potentati, da' quali 9k TA. V. quello pa6 sperare. 

3*. Clie non essendo il Cremonese tntto equivalente e giusta 
recompensa del Monferrato (che questi sono i tennini della pemiata) 
»xk Bcritto nel capitolo che snpplirä non altro »tato indifferentCTnente, 
come dicevano essi signori prima, ma lo 8tato contigao, che ^ il i' 
Lodesano. 

4". Che se bene il capitolo esclude Cremona, non ^ per6 lei fiiori 
di facoltä di pretenderla, ne di Bperanza d'includerla co '1 negotio, se li 
principi a' quali ^ rimesso questo trattato inclinassero k famelo capire, 
overo haverä ella tali ragioni, onde possa ragionevolmente persuademeli, -" 
che per mio credere saranno molte e molte. 

5®. Clie le pretensioni di Don Cesare erano prima del quarto del 
Mantovano, poi dell' ottaro, indi di otto terre, poi di sei, di quattro^ 
ultimamente di tr<^, non nominate, ma dice k Guastalla contigae. Verra 
anche a due, e \mö V. A. imaginäre in fine, che s'habbi da ridorre a 25 
llezolo con le valli, che giA volle comprare dal signor duca Ferdinando 
per 100000 scudi, ö d'altro poco piü. 

Nel rimanente poi. Subito che, senza specificare il come e'l quando, 
V. A. scriverä d'accettare questi capi, come stanno cosi indeterminati, 
e daik parola d'attendere con ogni ragionevole maniera k questi due 3<) 
capi, le piaceri incontinente per novo corriere in diligenza dame qui 
il consenso in forma, perehe S. M*^ promette senza dimora terminar 
ogni diflerenza con questo et interporvisi con tutta la snprema sua 
autoritä. 

Et il re prende in se tutte le pretensioni di Savoia e Lorena e 35 
di qualunque altro che \i possa essere, siehe V. A. non senta molestia 
alcuna. Ne pensi che il tacitar Savoia, s'habbi a fare con li stati di 
V. A. da lui al presente occupati, questo n6; il modo lo troveri il 
r^, accioche li detti stati occupati venghino nella stima dello stato tutto 
k beneficio di lei, con la dovuta compensatione. E se bene sono adesso lO 
in mano di Savoia, dato c'haven\ V. A. il consenso, che si spera, l'im- 
pcratoro e'l ri> vi prenderanno teniperaiiiento. 
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Hora, perch'io son obligato alle M. M*^ loro non solo di rappre- t<>*2« 
sentare tutto air A. V., ma di dirlene anco il mio parere, lo faccio Mai 2S 
siiiceramente, non solo come servitore che tanto non stima se medesimo 
e saa salnte, quanto il bene e commodo deir A. Y., mä. anco come 

ri vescovo di questa eittö, sua, la qnale da Dio ö eommessa alla custodia 
niia, nel che mi move zelo di Dio e deir anime insieme. Stä, il mio 
parere ch'ella generosamente presto e volentieri n'acconsenti senz' altra 
repliea che qnesta sola: in gratia della Maestä deir imperatore e deir 
iniperatrice, h quali professa dover la vita istessa, per servire alla 

10 beniga interpositione di N. S'*, per dar questo honore air intercessione 
del granduca e per endenza al re Catt^, ch*ella non desidera cosa 
maggiore, che mostrarsi devoto servitore della sua real Corona, al pari 
di qnalnnque altro principe dltalia e fuori. 

Li fondamenti nüei sono qnesti: 

>^» 1^ Che V. A. non s'obliga k cosa alcuna se non d'attendere al 

negotio dell' uno e deir altro capo, che da N. S'" e grandaca dove- 
ranno poi in ispecie terminarsi. 

2®. Che con questo si toglie da ogni impiccio in una volta e si 
consolida padrone de' stati senza contradittione. 

-M 3®. Che si leva da ogni litigio di Lorena, Savoia, Guastalla e di 
ehinnque altro per quetare per sempre. 

4*^. Che la permuta 6 sarä con sua sodisfattione stabilita, ö nö, 
se con suo gusto, non havrä di che dolersi; se con disgusto, nel pro- 
gresso del negotio non mancano modi, inventioni e ragioni, che diflfi- 
2:> coltano, interronijiano, anuichilano le trattationi nelle proprie niani 
de gli arbitri istessi, senza apparente colpa di V. A. Si trattö questo 
medesimo negotio al tempo del duca Guglielmo e svanl al tenipo di 
Ferdinando et si passö in dimenticanza. 

5®. Fa V. A. bastante Vendetta di Savoia, che, posto tra le due 
:^» corone, n(m sark pid tanto audace, et in eterno si libera dall' infcn- 
sione di questo principe. 

6®. Ella si libera da quel gran peso, che lo stato di Monferrato 

assalito non si possa soccorrere, se non per elemosina, si puö dire, e 

quando Tanni non sono contro di lei, come il tavogliero perö, sopra '1 

x* r|uale subito si commincia il gioco da altri, stji esposto ä quei danni, 

che nelle gucrre passate Tesperienza ci hk mostrato. 

7**. Se il cambio del Cremonese san\ equivalente, 6 non essendo, 

liaverä rerjuivalente nello stato contiguo, Thaverä almeno unito al 

Mantovano eon non poco avantaggio, estendendosi quasi sino k Lodi, 

i<' nel quäle dice monsignor Pallotta non mancara a V. A. modo e comodo 

di fabriearsi 6 aggrandirsi luoghi che non invidiano gli altri. 

Hutiainrberiehte IV 1. 5 



66 Nr. 22: 1H2>i Mai 28. 

1628 8®. V. A. 81 leva d^addosso tante obli|rationi ehe, faeendosi gnerra, 

Mai 28 anco eon guo trionfo, ad ogni modo sempre haverä infinite al r^ Christ**, 
alla Repnblica et amiei et adherenti. 

9®. Ella si concilia Taniore e la protettione del sommo pontefiee, 
dal quäle eseono per lei tanti paterni uilici, e pa6 obligarsi aneo Tofl- ^ 
eana, ehe veramente hk fatto assai. 

Ma finalmente (ehe k V. A. non mancaranno cento altre ragioni 
che possino persnadernela) senza perder niente del suo di presente, e 
»e converrä donarne, come per Don Ce^are, sarä ben poca cosa ri- 
spetto ä belliei dispendii, ne quali si perde talhora stati, sudditi^ fa- i>^ 
coltä e sangue; eon un solo sempliee consenso di cosa che patisse 
longa negotiatione e libera trattatione delle parti, V. A. rasciuga le 
lagrime, che ne sparge tanto spesso Finiperatrice, havendomi anco 
Mai 25 il gignor principe giurato che S. M*^, yennta giovedi k trattare eon esso 

lui, si pose cosi direttamente k piangere, che non potö mai aqnietaniela. ir> 
Meritano questi affetti di tanta signora che V. A. per amor sao in 
qualche particella beva grosso, come si suol dire, e doni k se roede- 
simo riposo, k suoi figli qniete, salute k popoli, pace all' Italia et al 
mondo tiitto e suoi amici notabile contento. 

Nostro Signore Iddio la illumini, come fidamente spero. -2^» 

Monsignor Pallotta da pur parere che Y. A. consenta, ma non tra- 
lasci mai le sue sollte provisioni per condur k fine tutto eon reputa- 
tione, sino che si sia assicurato. 

II signor principe d^Ecchemberg dice, e *1 conte Orso lo tien per 
sicuro, che seguendo la pennuta N. S'« non havrä difficoltü in appli- 2:» 
care k vescovi, ch'ella volesse novamente fare, le giurisditioni spirituali 
clie sono da altri vescovi circonvicini possedute. 

Sc si darä qualche terra k Don Cesare, propongono questi sig- 
nori ch'egli fsurk patto, che estinta la casa sua non solo quelle terre, 
ma Guastalla insieme cada in V. A. e sua casa. Oltre che eon titolo 30 
e legge di feudo si potrebbero dare e lui accettarle; negotio poi da 
trattare quando si pratticarü il fatto. 

L'ambasciadore di Spagna ha spedito corriere k posta in corte 
cattolica eon queste medesime trattationi. 

II signor cardinalc Sacchetti ha scritto di suo pugno a monsignor Xo 
nuntio qui, che veramente li Spagnuoli fumo li primi ad attaceare 
nel Mantovano, e eon gran rispetto scrive di V. A.; Tistesso fk il 
signor Giovanni Francesco Sacchetti, che perö meritano che sia loro 
corrisposto, perclic in vero grand' eflfetto ha partorito questa attesta- 
tione neir animo deir imperatore, diversamente persuaso, che poi Vha 40 
inteso k favore di V. A. 
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H *) m'ha detto per certo che le lettere di Spagna iö28 

venute qaesta settimana portano ottima dispositione del rö verso TA. V., Mai 2k 
alla qnale non sia per comportare ehe si faccia torto, anzi che irk 
Fambasciadore christianissimo e '1 conte daca passa strettissinio tratta- 
5 mento, dicono per castigare Savoia, e col prenderselo in mezo tenerlo 
mortiiicato, perche non ardisca cosi facilmente gollevar il mondo. 

Don Gonzales i amvato h tanto ardire, ch' hä fatto per il sena- 

tore Coira dire h monsignore che oltre Taltre ragioni della guerra 

v'era anco la giusta pretensione di Don Giacinto nello stato di V. A.*), 

10 eosa che al granduca ha premuto notabilmente, e non si crede che piü 

vada ä Milano. 

Manda egli di piü a questa corte qnel Don Alvaro di Losada con 
due punti ugiialmente impertinenti, Tuno perche S. M*^ si compiaccia 
di dire, che con suo ordine veramente ha egli mosso Tanne regie ; Taltro 
lo ä dolerai che il favore deir imperatrice si sia esteso tant' oltre ä favore 
di V. A., che ne habbino perciö Tarme regie patito assai e ritardati 
perciö i suoi progressi"). Pensi TA. V. con che animo piiö Timpe- 

>) Chiffriert; im Text die ZoW 3014261715, vermutlich Verda, ohwol er sonst 
die Ch^re 303S261715 hat 

20 *) Don Oiacinto war nach dem Bericht Nores^ an Cardinal della Valletta vom 

23. Februar {Bibl, Vatic. Cod. Ottob. 108S) der Sohn Herzog Ferdinandos von 
Mantua und einer Ärdicina^ mit der sich der Herzog in seiner eigenen Kapelle im 
Beisein eines Bischofs hatte trauen lassen (vgl, auch 8iri a. a. 0. VI. pag. 298), 
Ein Bericht an den toscanischen Gesandten vom 31, Mai {Florenz. Arcb. centrale 

-•'» Med. Filza -45^3) nennt sie Donna Camilla Faa di Casale del Monferrato. Der 
Gesandte erforschte bei Eggenberg ^ wie weit Don Giacintos Rechtmässigkeit an- 
erka$nU würde. Eggenberg antworte e che' quella non sarebbe stata materia da 
mettersi ä campo in modo alchano, e cb' erono scritture et discorsi da ridersene. 
Auch erzählte er im Vertrauen^ dass ihn, als er wegen der Unterhandlungen über 

3<) die Verlobung der jetzigen Kaiserin sich in Mantua aufhielt^ Herzog Ferdinando 
gefragt habe, s^ sarebbe stato possibile, che S. M^ gl'havesse legittimato quel fig- 
liolo, giä che si yedeve in sin d'allora disperato di legittiraa prole, et quelch' altro 
diiicoTsetto fattosi in diversi teinpi et k Mantova et qiii sopra tal materia, mk 
aasai minore del sospetto, che hanno impresso sempre nella mente di chi era in- 

35 tereasato k non sentirli, se non con molta gelosia. Auch der Kaiser äusserte sich 
gegen ihn ähnlich Di presente in somma non c* d niente, ne credo, che possa veuir 
cosa da darci fastidio, havendomi parlato l'imperatore et il principe assicnra tarnen te, 
et in modo da poter yiver qniete da qnesta parte. Bericht vom 15, Juni. Florenz. 
ibid. Filza 4379. 

40 ") In einem Schreiben vom 10, Juni fügt der Bischof voch eine Klage über 

Na$9au hinzUf der Nevers den Titel Altezza gegeben hätte, und eine Forderung von 
15000 Mann I^f. und 3000 Mann Cav. Mantua, Arcb. Gonz. Da Wallenstein 
mit keiner Unterstützung herausrücken wollte, hatte sich der spanische Gesandte 
auch an Baiem mit der Bitte um 3 Regimenter If\f. unter Führung von Pappen- 

l't keim gewandt. Bericht des toscanischen Gesandten vom 22. Aprü. Florenz. Arch. 
centrale Med. Filza 4379. 

5* 



68 Nr. 22-23: 1028 Mai 28—31. 

1628 ratore sentire Tuno e Taltro capo; questo ehe offende rimperatrice che 
Mai 28 tanto ama, Taltro che direttivamente ferisce la digmitii imperiale, quasi 
ch*egli sia divereo nel fatto da quello che promette. Se veira e iara 
queste propositioni, non 86 come saranno sentite. 

Suhito che V. A. hayerä deliberato sopra questo negotio, ch'^ la •'> 
RuiTiina d'ogTii hene ö male, resti servita di spedire un corriere, il quäle 
perö non faceia la strada di Baviera, mä per Saltspurg k Lintz, per 
non fallare il granduca che fa quella strada e darli la risposta che 
piacerä k Y. A. di dare alla sua lettera, nella quäle si compiaceia anco 
d*accennare la sua deliberatione, dopo che quel corriere venghi k drit- i<^ 
Mai 20 tura in corte Cesarea. II ^anduca parte di qui domani^) regalato in 
estremo, sebene e lui e il fratello hanno pre^entato le M. M* loro, 
il rö, Varciduchesse e la corte con splendidi donativi. Qui finisco 
supplieandola humilmente per la sua gratia con farle profonda rire- 
renza. Di Praga li 28. maggio 1628. ^^ 

Molte cose che sono in questa lettera e non sono in questa breve 
scrittura, sono perö State concertate tra questi signori, de quali restano 
li signori nuncii testimonii. 

E perche S. M** preme in quella scrittura che accusa il decreto 
imperiale ingiusto, stimarei bene che V. A. scrivesse due parole di '^^ 
scolpa air imperatore, sempliei, che non fä mai sua intentione d'offen- 
dere la M*^ S., overo dame k me lettera monstrabile, come anco se 
consentirä k detta scrittura, overo fame due, una all' imperatore, una 
k me, per valermi di quella che sarä piü espediente. 



2:» 



l(i28 23. Pallotto an BarherinU Prag 1628 Mai 31^. 
Mai 31 BiH. Barb. LXX. 47. 

April 20 Er liai durch Caraffa zwei Srhreibeti vom 29, April^ und 6, Mai*) 

M** '>*8 ^'"^ '^^'* Schrift über Aquileja erhalten. Vor Sonntag sjyät hat er keine 
Mai 29 Audienz gehabt. Da der Grossherzog den folgenden Montag Morgen ab- 
reiste^ konnte er ihn nicht mehr besuchen, zumal es unschicklich getcesen «^'^ 
wtire, es vor der Audienz zu thun. Doch ist der Grossherzog zufrieden 
gewesen zu hören, dass seine eilige Reise an den Hof üim gegolten hal^e, 
um im Auftrage des Papstes ihm den Frieden und die Ruhe ItaHens ans 
Heiz zu legen^). 

') Vgl, Nr. 23. '^'^ 

') Den Empfang der Schreiben vom 31. Mai und 3. Juni bestätigt Barberini 
am 24. Juni. Bibl. Barher. LXX. 64. 
•) Vgl. Einleitung. 

*) ^9^' P^9- ^^ Anm. 1. 

*) Den Orossherzoginnen Regenten schrieb PaÜotto am 31. Mai bedauernd, -i" 
dass er den Grossherzog nicht mehr habe sprechen können und empfahl sich ihnen 
angelegentlichst. Die bellen Schreiben in Florenz Arch. centrale Med. Filza 4477. 
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Della sospensione d'anni vedrä dalla cifra di monsignor nuntio, quel 1628 
ehe si senti dal signor ambasciadore di Spagna, tuttavia per non creder Mai 31 
tanto mancameuto in chi scrisse il viglietto, del quäle mandai copia k 
V. S. Hl"», voglio piü tosto vedere, che si tenga secreto, e non se ne 
5 trovi rineontro, ö perehe si riconosea dalli offitii di S. A. ö pure, che 
Tordine habbia due conditioni Tnna in caso, che il signor duca di Mantova 
aceetti il partito proposto, e l'altra in caso, che il govematore di Milano 
vi condescenda, accio quando havesse senso in contrario non restasse 
pregiudicata et insieme impegnata S. M*^. 

10 Gestern war er mit Caraffa bei Eggenberg und übergab ihm »eine Mai 30 

Breven. Er versicherte die Friedensliebe des Kaisers, die dieser anrh 
srhrifilich selbst dem Papst ausgedrückt hätte. Aii demselben Tage zeigte der 
kaiserUche Beickboater Him ein zweites EmpfeJdungsschreiben des Generals und 
ein anderes von Pater Kurz, Er liabe sie auch den Kaiser und Eggen- 

l'> berg sehen lassen. Er übergab gleichfalls sein Breve dem Cardinal Harrach^). 
In kurzem wird man über die Magdeburger Kirc/ie verhandeln. Das übrige 
referiert Caraffa. 

24. Barberini an Pallotto, 1628 Juni 3 chiffriert^). — Pallottos Chiffre 1628 
vom 14. Mai. Gefährlichkeit der Situation. Questenbergs Relation, Ver^ Ju'ii 3 
20 tnehnmg der franzosisc/ien Tnippen an den Grenzen. Venetianische Kund- 
gebungen. Lapis Klagebriefe. Fortiguerro. Wahl deutscher Cardinäle. 
BewUliffung von Dispensen. Aquileja. Sendung Dr. Terzos. Pesler. Fra 
Doroteo. 

Ärch. Vatic. Nunz. di Germ. 116. fol. 1—2. 
25 Le notitie dateci da V. S. con la sua cifera d'Ispruch de 14. di Mai 14 

maggio^ sono State assai accertate e confermate co' i successi e eon 
altri awisi che ne teniamo. Hoggi le cose stanno k pericoloso termine 
di niaggiori rotture, mentre il duca di Mantova s'ö esibito di obedire, 
mä non quanto al riceyer presidii in Mantova et in Casale, e con altre 



3i> Orig. Auf seiner Bückreise hatte der Chrossherzog mit Reihet u/nd * Striggi in 
Dtsemano eine Unterredung wegen des Tausches^ fand aber Schwierigkeiten. Man 
bestand darauf, dass vor jedem Vergleich die feindlichen Truppen zurückgezogen 
umi die eroberten Platze wieder eingeräumt würden, Chiffre des Florentiner Nuntius 
vom 8. Juli Arch. Vatic, Nimz. di Fir. 17. vgl. auch Siri a. a. 0. VI. pag, 421. 

:i') Am 12. Juli kam der Chrossherzog wieder in Flo^-enz an. doli an den Gesandien 
m Wien vom 15. Juli. Florenz. Arch. centrale Med Filza 4583. Orig Reumont 
a. a. O. L pag. 411. 

') In der Vorlage steht deutlich cardinäle de Alenach; es muss jedoch ein 
Irrtum sein. Ich vermute der Ähnlichkeit der Worte wegen Harrach. 

40 *) Die Ankunft von lettera e cifra vom 3. Juni bestätigt Pallotto am 28. Juni, 

Er /and die Föst vor, als er in Znaim ankam. Bibl. Berber. LXX. 47. 
') Nicht vorhanden; vielleicht ein Irrtum? vgl. Nr. 11, 
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1628 risene, ch'ella haverä Bapute, e se bene potrebbe S. M*^ conßiderare 
Juni 3 miteinente il timore, che S. A. poteva havere di non vedersi intomo 
altra soldatesea, che Spagnuola da entrar in presidio, oltre la difiBcolt4 
di privarsi del possesso, senza sieurezza di potervi riporre il piede, 
quando si sententii k suo favore. Nondimeno si st4 attendendo coine :» 
la sentirä S. M*^ dopo le relationi del Questembergh tomato costä, chi 
dice eon paeifiei, e chi con eontrarii sensi^). In tanto s'odono gringrossa- 
menti di genti Franzesi h i loro eonfini, e pur hora si e sparsa qui 
voce di non so che dichiaratione de Venetiani'), della quäle stiamo 
aspettando piü certo a^-viso dair ambasciadore stesso, ä cui dicono sia lo 
giunto corriero et hk mandato k chiedermi udienza. 

Debbo dir k V. S., che in Praga si trova un Fra Girolamo Lapi 
Bolognese de Minori Conventuali, che tratta con Timperatore f amiliarmente, 
et 6 persona di valore. Scrive al padre generale qnk alcune lettere 
delle querele, che fanno costi di N. S'* per alcnni particolari. Prima Ij 

') Arn 23. Mai abends kam Qt^estenberg in Prag an. Über »eine Bdaium 
giebt der Bischof in einem chiffrierten Schreiben vom Si8, Mai den ausführlichsten 
Bericht, Leider ist es nicht an aüen Steüen deddffriert, bietet jedoch genug, 
um die gereizte Stimmung gegen Nevers durchschauen zu lassen. Am 24, Mai 
machte der Kaiser die Belation bekannt j come V. A. l'haveva ricevato bene, ma 2\} 
pol sentito con poca oäscrvanza, risposto con poco rispetto e quasi con disprezzo, 
onde se ne teneva egli offeso assai. Die Anklagen fasste der Bischof in drei Punkte 
tusamment l'una che V. A. non haveva voluto accettarlo nella cittä, con troppo 
diffidenza di S. M^ ; la seconda che egli havesse mandato una scrittura di sospitione 
et appellatione da lui rimandata con risentite parole, per il contenuto di essa, che 20 
moBtrava il perduto rispetto all' imperatore coU quäle voieva trattare in foniia 
litigiosa e con atti giuditiali ; la terza che cale scrittura era stata fatta dal fiscale, 
e fattaglila dare in sigillo volante, perche tutto 11 mondo legesse la poca stima, 
che V. A. fä di S. M^ e suoi ministri. Der Bisciiof machte gegen diese AnsdiMig- 
ungen Einwände per quel tocca al volante, che fu in awertenza; del fiscale, che M^ 
uon poteva essere, ma si bene il patrimoniale, soggetto sempre qualificato e membro 
del ducal maestfato; della cittä, che V^. A. non poteva per Tinimico che Tinfestava 
Dennoch hielt Questenberg seine Vorwürfe aufrecht und bestand auf PM^i^xprung 
der kaiserlichen Acht, 

^) Trotz der Abneigung der BepuUik, offen irte es Frankreich wünschte, Partei 3.'» 
für Fevers zu ergreifen, hatte man doch Rüstungen vorgenomtnen, BeridU da 
venetianischen ^'untius vom 15, Aprü, Arch. Vatic. Nunz. di Venez. 49. Orig, 
fol. 166. Caraffa berichtet am 7, Juni, dass Venedig Truppen nach ISriaul ge- 
schickt hätte und sich daselbst verstärkte per la gelosia d'alcune levate, che faeeva 
il colonello Corocino(.^J per rinforzo del suo reggimento. Die Minister drängten tn 40 
den Kaiser diese Massregel mit einer gleichen zu begegnen; da er jedoch damit 
nicht erverstanden war, befahl er che sMnviassero i>er il lor viaggio verso Pimperio 
le sopradette genti di nnovo assoldate del Corocino, et appunto 6 seguito Fintento, 
perche con Tultime lettere di Stiria s'inteso, che allontanate le sopradette genti 
impcriali, li siguori Venetiani ancor havevano allontanate e maadate via le Ion). 4'> 
^t^^ Barber. LXX. 47. vgl. auch die Einleitung. 
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che an Fortigaerra*) non sia stato fatto vescovo ad instanza di S. M*^ e 1628 
che siano stati dati yescovadi ad instanza delli vostri r6. Mk il vero Juni 3 
^ che S. B°® non hä fatti mai vescovi ad instanza de yostri r^. AI 
Fortiguerra 6 eonvenuto preporre altri molti che lo precorrevano nel 

f) servitio della Santa Sede. Et al firatello di lui, mentre risse, Airono 
sempre dati govemi in risguardo di questa raccomandatione. 

2^. de cardinali non creati. Mä de' nationali se li fann^, come & 
Arach*). E se qnel di Spagna e di Francia creati con lui morirono 
presto, non hk d'haver per male S. M** Ces', che se ne siano surrogati 

10 due altri di qae, regni. 

3^ che non si siano concesse alcune dispense et alcnne speditioni 
gratuite, ö somiglianti gratie. Mä s'invia annessa k Y. S. una nota di 
gratie concesse k S. M^ da N. S'*, alquante delle quali sono gra>iS8ime 
e non concesse ad altri ^). Com' i ultimamente qaella della metk delle 

i:> rendite ecclesiastiche del Palatinato*). Talche da questa lista si scorge 
pure, che N. S" per quanto hk potuto, hk gratificato S. M**, e quel 
che non ik per lei, non farebbe per qualsivoglia altro potentato. Mä 
air incontro consideri S. M*^, che sodisfattione di giustitia hk potuto 
ricever da lei S. B"* nelle cose di Bardi e Compiano*) e di S. Mas- 



20 *) Ein Sebaatian Fortiguerro, Hiatoriographj war ein CHlnstling Kaiser Fer^ 

dinands IL vgl Hurter a. a. 0. XL pag. 637. 

*) Ernst Adalbert von Harrach, Erzbischof von Prag seit 1624, wurde Cardinal 
am 11. Januar 1625. Am 14. April 1627 meldete Caraffa, dass sich der Kaiser 
gegen ihn beklagt habe, dass der Papst auf sein Ansuchen keinen Cardinal ernennen 

'2') wolUt wie er es für Frankreich und Spanien gethan hätte, und als er geantwortet, 
dass bei jenen zwei gestorben wären, erwidert hätte, auch ihm sei Cardinal Zoüem 
gestorben und KUsel bereits hinfäUig. Bericht bei NicoUtti a. a. 0. LH. 8. Eitel 
Friedrich Ghra^f von Zollem, CardincU und Bischof von Olmiitt, starb zu Osnabrück 
im September 1625, 

30 «) FehU. 

*) Der Kaiser hatte am 28- Juni 1627 und noch dringender am 18. März und 
IL Mai 1628 wegen des Krieges und Erschöpfung des Staatsschatzes um Ver* 
längerung der Einnahmen aus den Klöstern der Pfalz den Cardinalstaatssekretär 
gebeten. Die drei enoähnten Schreiben im Original. Bibl. Barber. XXXI. 50. fol. 

3r» 19, 23 und 25, vgl. auch Nr. 12. Seinen Dank liess der Kaiser durch Trautmanns- 
dorf Caraffa aussprechen. Dessen Bericht vom 17. Mai. Bibl. Barber. LXX. 47. 
IHe Einkünfte schätzte der toscanische Gesandte auf 400000 fl ; 200000 fl. de qnali 
doYerä godere S. M^ per 11 tempo sndetto, et gl'altri '^00 000 doveranno essere im- 
piegati in erezioni di Inoghi pii, collegiate, capelle, bospitali, et di tutte queste 

40 opere. Über beide Summen wurde vom Papst der Nuntius als Administrator und 
Executor bestimmt Bericht vom 6. Mai. Florenz Arch. centrale Med. Filza 
4379. Orig. 

*) Als 1626 Fürst Giovanni Andrea Doria mit Maria Polissena, Tochter des 
Fürsten Federieo Landi di Valditaro, eine Ehe eingehen wollte, suchte er bei dem 

45 Keaser durch Dr. Baiardi aus Mailand nach, dass in den Manneslehen Compiano 
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vyix Biinino'). L'oprar hora, che Motman^ legitimaniente escluso dalla raota 
Juni 3 81 riiiietta h naovo esanie, ö auch' ella gratia inositata. 

4®. che 6 gtato promesso k S. M*^ di consolarlo circa le cose del 
patriarca d'Aquileia*) ; anzi che fti detto di voler lasciar un nerbo di 
Boldati in Valtellina, perche i Venetiani vi assentissero. Mi chi non :» 
vede, queste esser chimere e 8<»gni di qualche mal aifetto, che iDganna 
8. M*^ Ces» questo lasciar soldati in Yaltellina, non hü faccia di 
inenzognare, potendo ciascuno conoscere quanto contenga di sproposito V 
Xon poträ mai il principe Savelli affennare, che N. S" habbi data 
parola, ö proniessa alcuna. Et se qualche cardinale di quei della lo 
congregatione deputata harrk voluto far il gratiano, puö essere, ma 
questo non hk che fare con S. B**. 

5^. che il breve d'Aquileia sia stato spedito anni prima e tenuto 
segreto con deluder S. M*». Uk il breve fii spedito pochi mesi avanti 



und Bardi, im Gebiet von Fiacema gelegen^ die ihm als Mitgift in AusnM gestellt ir» 
tcareny auch Frauen folgen könnten, AU Caraffa davon erfuhr, benachrichtigte er 
in der Voraussetzung^ dass die Curie ein Interesse dara$i haben könnte potendo essi 
feudi essere annessi al ducato di Parma, sofort den Papst Dieser sah sich als 
direkter Herr der genannten Lehen an, setzte eine Congregation von Cardinälen mit 
S. Sisto an der Spitze zur Untersuchung ein, schrieb an den Kaiser einen liebens- :^t 
würdigen Brief und ermächtigte auch Caraffa die Rechte der Curie zu verteidigen. 
Der Herzog von Färma als Feudatar der Curie, schickte seinen Agenten nach Wien, 
Oraf Ippolito Landi kam selbst, um seine Ansprüche als agnato trasrersale nach 
dem Tode des Fürsten Fßderico aufiecht zu erhalten. Trotzdem entsprach der Kaiser 
dem Wunsche des Fürsten Doria durch ein Dekret jedoch mit der Bedingung, che 2b 
prima di pigliame il possesso dovesse fare nella cancelleria Cesarea una scrittura 
riversale, che in evento gli aguati del princii)e Landi provassero nel petitorio che 
dopo la morte di questo havessero ragioni cbiare e concludenti sopra i detti feudi, 
dovesse il Doria senia contradittione restituirli. Die Investitur sollte Doria mit 
SOOOOO Thlrn. bezahlen. Die Proteste der Gegner erreichten nur sovid, dass die :X> 
Veröffentlichung dts Dekrets noch für einen Monat aufgeschoben wurde. Bericht 
Caraffas vom 7. November 1626. Der Papst kam mit seiner Erklärung zu spät^ 
selbst die Exekution der Investitur konnte nicht mehr aufgehalten werden. Oraf 
Landi und der Agent des Herzogs von Parma reisten unverrichteter Sache ab. Es 
kam während dieses Prozesses zwischen Caraffa, dem Kaiser und seinen Ministem X* 
zuweilen zu den h^tigsten Auseinandersetzungen, und als eines Tages die Kaiserin 
Caraff'a zu sich rufen liess, um durch seine Intervention von dem Papst eine 
önadenbewiUigung zu erhalten, rief ihr der Kaiser zu: Signora non sperate di 
ottener grazia, perche il Papa sentendo che noi la desideriamo, non lo farä. BeridU 
Caraffas vom 7, JvXi 1637. Man darf nicht vergessen, dass vorher ein Qesudi des 40 
Kaisers wegen Ergänzung der deutschen Cardiruäe abgewiesen war. Die Berichte 
Caraffas über den erwähnten Prozess bei Nicoletti a. a. 0. LH. 8. pag. 2J26ff, 
und Berlin Staatsarchiv Rep. 94. I. A. 5. Bd. I. 

') Vgl die Einleitung. 

2) Vgl Nr. 20. . 4:> 

') Vgl die Einleitung. 
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e tenuto sigillato fin' alla morte del Grimaiii, come V. S. sk per le 1628 
notitie datele in scritto di tutto questo negotio^). Juni 3 

6". che il dottor Terzo*), che fü mandato qua per far una protesta 
in questa causa, fasse rimandato via senza farla con nude speranze. 

r> Mä nessuno iinpediva il protestare al detto dottore, 6 ben vero ch'egli 
non la fece, perche era venuto con opinione del juspatronato Cesareo, 
e li furono uiostrate scritture antichissiine e continuate da Honorio IV. 
in qua, per le qnali si chiari del contrario. Quanto all' atto incivile del 
preposito di Pesler') circa la sua protesta, fti scritto a monsignor d'Aversa, 

10 et il Papa ha usato con esso lui troppo huniani termini, ä giuditio anche 
del signor ambasciadore. Quanto ä i lameuti della dispensa concessa k 
Rethel*) e delle cose dltalia, giä V. S. 6 inibrmata del vero et in 
queste querele ö asprezze, che indebitamente si faccino verso S. S*^, 
ella riconosce i modi, che si tennero anco nelle occorrenze di Yaltellina, 

15 mä spera S. S^, che si come all' hora, cosl adesso la sua rettitudine, 
e '1 suo eandore sarä conosciuto. 

Hora V. S. veda di parlare col detto padre Lapi e di sincerare 
tutto quel che puö, acciö che egli possa parimente sgannar altri, che 
con esso lui ne ragionano. 

20 lo motivai hieri al signor ambasciadore Savelli, che il negotio Juni 2 

d'Aquileia volendosi aggiustare, saria bene di levarlo da i consigli aulici 
e rimetterlo in S. M^, nel principe d'Echembergh e nel padre confessore, 
e questo pensiero m'era venuto quando intesi, che il detto confessore 
Toleva venire in Roma*^) alla congregatione generale, il che saria molto 

25 iruttuoso anco per gli altri affari. Dissi anco, che stimavo difficilissimo 
il voler levare totalmente il titolo di patriarca e che alle mie forze 
era impossibile il condurre quelli aggiustamenti, che fussero espedienti, 
cosl in fretta, come si vorrebbono. 

Poscritta. Se capitasse in cotesta corte un frate Doroteo delF ordine 

3<) de Hinimi cervello inquieto, e che si vanta d'haver negotiato qu^, V. S. 
procuri di farlo conoscer per vano e per non veridico, ne degno di 
credito, essendo falso che con esso noi habbi tenute quelle prattiche, 
che suol andar iattando, e ne avvisi anche monsignor d'Aversa. 

25. Kaiser Ferdinand aii Nevers, Prag 1628 Juni 3. 1628 

35 Wien, Staatsarch, Corresp. Spanien. Copie. — Arch. Vatic, Nunz. di Germ. Juni \\ 

116 fol. 94—95 Copie. 



*) Vgl. die Einleitung, 

*) Vgl, die EinUitung. 

*) Vgl die Einleitung, 

40 «) Vgl. die EinleUung, 

^) Vgl die Einleitung, 
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1628 Illustris consangainec et princeps carissime. Quod in mentem Dil. 

Juni 3 T.') venerit, juste et paci*) Italiae conservandae, decretam a nobis 
Bequestrationem utriusque ducatus Mantovae et Montisferrati, primum 
quidem variis 8ubterf\ig:iis eludere, deinde reeusare, tandem iaandito 
exemplo acriter perstringere^), nallitatiB atque*) iniqaitatis arguere, '• 
appellationibus non minus frivolis quam vetitis impugnare, ipsun com- 
missariam nostnim suspectum dicere, merito graviter ferimus et ad 
animum revocamus, velut argumenta non obscore'^) neglectae sollicitn- 
dinis nostrae paternae et parum aestimatae supremae*) jurisdictionis 
atqne auctoritatis nostrae imperialis neque porro videmus, quid expectan- lo 
dum nobis ^ sit ab eo, qui jussionibus nostris immorigenis in ipso limine 
tarn graviter impingit, ne quidem majestatis nostrae Cesareae, cajus 
vasallus*) esse desideret*), praeerainentiam**) in commissarii nostri 
persona illo honoris cultu dignatus^^), quem universi prineipes, imo**) et 
electores imperii legatis imperatorum nitro libenterque deferre consue- 1.» 
verunt. Quae quidem omnia etsi ministrorum potius**) inscitiae**), sinis- 
trisque consiliis imputamus, graviora tamen sunt, quam ut dissimulari 
possint, vel quae in promptu habemus remedia saluti publieae et digni- 
tati nostrae augustali vindicandae opportuna, diutius differri debeant. 
Veruntamen**) summi pontificis et magni ducis Hetruriae intercessionibus -20 

Mai 29 moram a vigesima nona maii dierum quindecim**) indulsimus, si interim 
suasionibus suis id*') efficiant"), ut mandatis nostris voluntas clientis, 
quemadmodum par est, obtemperet, simulque belli necessitatem, caetero 
quin inevitabilem prudenter avertat, et sibi et paci publieae in tempore 
consulat. Praestolanmr itaque**) tantisper, quo effectu illi officia sua -ib 
interposuerint*®) atque serio eontestamur, eas nos rationes inituros, qui- 
bus ex Icgum et constitutionum praescripto throni nostri imperialis 
niaiestas sarta teeta conservetur. Datum Pragae**) in arce nostra regia 
die««) tertio junii anno 1628"). 

1628 26. PcUloUo an Barberiui, Pra^ 1628 Juni 7, dechifr, 27. Juni B. — 3<1 
Juni 7 Carafa berichtet über das Schreiben des Kaisers an Nevers. Pressiofien auf 
den Kaiser, Pallottos Ansicht über das Dekret 
Ärch, Vatic. Nunz. di Germ. 116 foL 15—16. 



*) Lesarten des Arch, Vatic, tibi tuam. *) toti. •) prestringere. *) et 
*) obscura. •) fehlt ') fehlt •) vassallug. •) deaiderat. »•) preaeminentiain. X^ 
") dignatur. »") immo. *•) prorsus. '*) instiae. ") Verum. »•) qoindecim dicniin. 
*') fehlt »•) efficiunt. ") fehlt ««) interpusuerint. »») /cÄW. »«) in — die fddt 
in Wien, 

■*) Der Brief ging am 4. Juni nachts an Nevers ah, gleichzeitig eine Mitteilung 
an Nassau, nach dem Verlauf der angesetzten Frist weiter seines Amtes zu walten^ 4'» 
Bericht Caraffa» vom 7. Juni. Bihl Barher, LXX. 47. 
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Dalla cifera di monsignor nuntio vedrä V. S. 111"* quello che Bcrive 1028 
circa la lettera scritta ultimamente da S. M*^ al duca di Mantova*) Juni 7 
iDcliBata ä Spagna qnanto Tobliga il sangue, la gratitudine e gFinte- 
ressi con quella Corona. Mä. essendo giuntamente la sua intentione 

5 ottima e li fini e desiderii suoi inclinati alla pace, Tambasciadore di 
Spagna e quelli che si vagliono del suo calore premevano li loro 
disegni col pretesto, che tendano al medesimo fine della quiete; mk in 
effetto cercano d'impegnare k poco ä poeo S. M*^, di maniera che si 
trovi necessitato, per non pregiudicar alla sua dignitä e riputatione, 

10 di procurar per tutte le vie Tesecutione degli ordini e risolutioni, che 
gli escono dalle mani. Per questo mezzo estorsero il decreto del se- 
questro, rappresentandolo per unico mezzo e facilissimo per quietar 
ritalia, et hora battono h non receder un pelo dalla fonnalit^ e rigore 
di detto decreto, rappresentando che saria con scapito della dignitä 

15 imperiale. La lettera scritta hora al duca di Nivers hanno estorta con 
presupposto che sia per facilitare il farlo risolvere ad accettare il par- 
tito propostoli della permuta con li Spagnuoli e della transattione con 
Guastalla, e che al medesimo fine tendano le doglienze del passato con 
li commissarii e le minaccie, in caso che non ubedisca al suo decreto, 

20 contenute in detta lettera. Mä quando non si offerisse altra ragione 
per escluder il detto pretesto, basteria k mio credere il considerare, 
che la lettera ^ stata mandata tanti giorni dopo la propositione del 
partito. Che prima che la lettera si mandasse di qua, il duca di Man- 
tova doveva haver risposto, dico haver rispedito il corriere con la 

25 risposta. Et io per mä son di parere, che li fini principali di chi hk 
procurata detta lettera, siano stati due. II primo d'impegnare con essa 
maggiormente Timperatore nella puntual e rigorosa esecutione del suo 
decreto e delle minaccie, in caso che '1 duca non accetti il partito, e 
con questo indurre S. M^ piü facilmente k far calar sue genti in Italia, 

30 la quäle diligenza penso habbiano fatta con li stimoli di sentir li moti 
de Francesi e crederli piü vicini e piü gagliardi; essendo giunto avviso, 
ehe T soccorso de gl' Inglesi si fusse giä ritirato dalla Roccella infruttuo- 
samente*). II secondo fine penso che sia, in caso che il duca accetti 
pure il partito accennato, haver impegnato Timperatore k voler che 

35 prima si eseguisca il suo sequestro; poiche la lettera non parla niente 
del partito e temperamento proposto, mk solo insiste nel complimento 
del suo decreto e di haver k questo effetto concessa la dilatione de 



>) Nr. 25. 

') Eine englische Unternehmung Anfang Mai 1628, die in BocheUe bedrängten 
40 Hugenotten mit Lebensmitteln zu unterstützen, misslang. Richelieu: Mimoires IV, 
pag. 102. Bänke: Französische Geschichte im 16. und 17. Jahrh. Aufi. 2. StuUgarf 
1S57. II pag. 336. 



] 
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1628 15 giomi, persuadendo forse all' imperatore, che sia necessario per 
Juni 7 gua riputatione, che prima d'ogn' altra eosa si eseguisca il bqo decreto; 
mä in effetto sia stato con fine di assicorarsi non solo delF effetto 
della permata, mä di poteria fare k lor modo, regolandola totalmente 
con Tarbitrio deir imperatore, 6 piü veramente col proprio dal qoal •> 
dependono le deliberationi et attioni di qaesti ministri. E non h6 per 
improbabile, che habbiano forse dise^o di non effettnar ne anche la 
permuta, quando Casale sia in mano delF imperatore, se le cose passe- 
ranno di modo, che non si yedano obligati ad esegnirla col timore di 
maggiori inconvenienti e pregiuditii, e fondamenti e rag:iom non ne lo 
mancheranno*). 

1628 27. PaUoUo an Barbenntj Prag 1628 Juni 7, (kchifr. 27. Juni. A. 
Juni 7 Arch, Vatic. Nunz di Genn. 116 fol. 14-15. 

April 21 Am Abend vor seiner Abreise aus Rom Hess ihn Pater Fra Damemco 

della Scala% der damals krank war, zu sich rufen. Als er ihn amfdgei^ i:< 

April 22 den Morgen besuchte^ beklagte derselbe die Unruhen Italiens und trug ihm 
auf, in seiner Besorgnis vor der Züchtigung und dem Zorn Gottes gegen 
Kaiser und Spanien^ dem Kaiser seine Bedenken mitzuteilen^ da er seU>d 
wegen seiner Krankheit an ihn nicht schreiben könne. Weil erjeodch dazu 
nicht Auftrag hat, aber in einem Gespräch mit dem kaiserliclien Beicht- '3) 
vater merkte, dass Domenico in gutem Ansehen bei dem Kaiser stände, 
teilte er jenem Alles mit und trurde wegen seiner Vorsic/U belobt, besonders 
da er kein Schreiben Domenicos mitbekommen hatte. 

1628 28. /PalloUoJ^) an Barberini^ Prag iS28 Juni 7. — AngeUgefJteU 

Juni 7 der Jesuitinnen. -^ 

Bibl Barher. LXX. 47. Coptc. 



^) Das diese Chiffre hegleitende Schreihen meldet den Empfang zweier Schreihen 
Barberinis vom 11, wkd 13. AprÜ, vcn denen das eine das Eintreffen von Briefen 
aus Bologna und Ferrara und den Abgang eines Packets Briefe vom 6. April an 
den venetianischen Nuntius für Paüoto {vgl Nr. 18), das zweite die Wahl Scappis 30 
zum ausserordentlichen Nuntius für die Lombardei ankündigt {vg^. Nr. 11). BtM. 
Barher. LXX. 47. Die erwähnten Schreihen Barherinis Bibl. Barher. LXX. 64. 

') Über Fra Domenico di Qesü- Maria, der in Bom neben OriveUi fast ^ 
SteUe eines zweiten haierischen Residenten einnahm^ vgl. Qregorovius: Die hdden 
Crivelli, Agenten Baiems an der Curie 160TS9. Kl. Sehr. IL pag. 47. 3.) 

>) Mit Bücksicht auf Nr. 37 habe ich dieses Schreiben Pallotto zugeschriOen, 
nicht ohne grosses Bedenken jedoch, da die in dem Sammelhande LXX. 47 enthaltenen 
Schreiben Paüottos zur Unterscheidung von denen Caraffas, wie in der Euüeüung 
erwähnt ist, meistens mit seiner Unterschrift versehen sind. Auch der Tenor des 
Schreibens konnte eher auf Caraffa schlv*ssen lassen; immerhin ist es für die Be- 40 
urteüung der ganzen Angelegenheit sehr instructiv, vgl. Weiss: Geschichte der Stadt 
Wien. Wien 1863. II. pag. 121. {Nachdem Obiges hereits im Druck war, fand 
ich thatsächlich in Berlin das Stück unter den Berichten Caraffas vor.) 
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Comparvero k Vienna Tanno passato . alcnne donne Inglesi, che 1628 
diBsero venendo dltalia havevano preso un luogo in Monaco per instruire Juni 7 
la gioventä feminile, sicome fanno li padri della compagnia di Giesü 
con le loro scuole, havendo diversi Buperiori maggiori e minori, vestendo 

5 parimente con habito Inngo negro ad' imitatione di detti padri. Onde 
tutti in qneste parti Thanno chiamate e le chiamano giesuitesse^). Subito 
arrivate in detta cittä procurorno di fondarvi un altro convento, che 
con facilitä ottennero in una casa privata; perche simbolizando e nelU 
habito e nel nome e neir instituto con li padri della compagnia S. M*' 

10 vi condeacese. Partita che fti la corte da quella cittä andorno dette 
donne ä Possonio in Ungaria e parimente ottennero da monsignor 
arcivescovo un altra casa per far li loro esercitii. Ultimamente due 
mesi sono arrivorno qui in Praga accapomo da S. M^ la deputatione 
di due personaggi acciö trovassero luogo ä proposito in questa cittä 

\b per accomodarle e cosi detti misero Tocchio sopra una chiesa filiale 
della parocchia del Thain et hk case e rendita di trecento talleri 
Fanno. Ulk serrata per mancamento de preti, fecero instanza al signor 
cardinale d'Harrach, che la dasse k dette donne. S. S. 111"» mi fece 
gjatia communicanni quest' instanza diinandö il mio parere. lo li dissi 

20 ehe in nissuna maniera S. S. Ill"* vi condescendesse, non dovendosi dar 
chiese, molto meno, che fossero parocchiali k donne che professavano 
instituto non confirmato dalla sede apostolica, e che in nissuna parte 
d'Italia havevano chiese soggiungendoli, che se k S. S. Dl"** per il 
favor grande, che havevano dette donne coli' imperatore, imperatrice 

25 et altri ministri (che per adulatione e che per volontä) giudicasse non 
esser suo servitio tirasse k dosso tutta questa mala volonte, ch*io non 
nie ne sarei curato se Thavesse voluto rivoltare tutto sopra di me, 
dicendo espressamente, che io gFhavevo detto, che non lo potevo fare 
e che con TautoritÄ apostolica Thavrei impedito. Piacque al signor 

30 cardinale il mio parere e Tapprovö, et ancorchö sia venuta tutta la 
piena sopra di me, non me ne son curato e son stato sodo in maniera, 
ehe gik son ehiariti tutti e le dette donne in particolare, e pensano 
al ritomo per Vienna. Devo ancor soggiungere riverentemente k 
V. S. 111"»» principalmente hebbi consideratione k ripugnare alla sopra- 

35 detta instanza, perche vedendo troppo dilatarsi in queste parti 

^) Cardinal Kiesel beschwerte sich in Rom Über sie trium notorum professae, 
die ohne sein Wissen und Willen in Wien eine Schule gegründet hätten und deren 
Vereinigung er infolge der kaiserlichen Protektion für poHtisch hielte und bat um 
Verhaltungsmassregdn. Kiesel an Cardinal Bandino. Wien 1628 Februar 5. Arch. 
40 d. Propag. Fide Nr. 69. Lett. di Germ. 1628 fol. 73. Orig. ital {pr. 7, Juli). 
Das Schreiben wurde noch dringender wiederholt mit Rücksicht auf den Skandal 
und die geisÜithe Unabhängigkeit der Frauen am 18. März, ibid. fol. 79. Orig, 
ital (pr. 8. April). 
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1628 di libertÄ grande nel trattare ed infette d'herema, con institüto di donne, 
Juni 7 non confermato dalla sede apostoliea, che fanno professione di non 
esser soggette ne ad ordinarii, ne k nnntii, e di esser religiöse e dod 
religiosi, quando lor torna commodo, portando nondimeno habito in im 
istesso modo quasi religioso, hayetido superiore e facendo voti, mi pane 5 
espediente, anzi necessario prima, ehe si passasse pift avanti darne conto 1 
k V. S. ni"» mettendoli riverentemente in consideratione, che in qaeste 
parti detto institüto potendo cagionare grandissimo bene per Finstnittione 
delle donne, che son quelle, che regolarmente mantengono Theresia, e 
per il contrario grandissimo male per Tinconvenienti e scandali^ ebe i*^ 
ne ponno nascere dal pretendere dette donne Inglese non haver superiori, 
che sopra loro invigili, e quel che ^ peggio non voler teuer clansura, 
dal che ne nascerä (con occaaione delle citelle, che loro impareranno, 
che secondo l'usanza per maritarsi senza dote pratticano e conversano 
con grandissima libertä) sotto spetie di trattar matrimonii concorreranno lo 
da loro tutti gl'huomini di questi paesi sarÄ necessario (giudicandosi 
bene di lasciar correre detto institüto, ancorche non confirmato) di 
ponervi quanto prima qualche rimedio per ov^dare alli sopradetti incon- 
venienti, potendosi poi sperare grandissimo bene in benefitio della reli- 
gione cattolica. Con che k V. S. Dl"» fö humilissima riverenza. Praga i» 
li 7. di giugno 1628. 

1028 29. Barherini an Falloito, 1628 Juni 10. chiffr,^) — Amschlmi 
Juni 10 Cremonas. Schwierigkeit betreffend das Entgegenkommen Nevers^ und Spanien!^. 
Stellung des Papstes. Kürze des Waffenstlllstamles. Savoyens Zustimmung 
zum Vertrag. Citaüon Nassaus vom 22. Mai, Türkenzug. Motmanm 2.' 
Außiahme in die Rota. 

Ärch. Vatic. Nonz. di Germ. 116. fol. 7—9. 

Mai 28 Le lettere e eifere di V. S. de 28. maggio*) portano in prima la 

serittura aggiustata col signor conte Orso et ambasciadori di Spagna 
e di Mantova, la quäle crediamo che possa incontrar difficoltä. Prima 30 
per Tesclusione di Cremona, se perö alla fine gli Spagnuoli non vi 
condescendessero, ö pure non si tomasse k quel che disse il signor 
principe d'Echembergh k monsignor d*Aversa essersi trattato in altri 
tempi, cio6 che al duca si rifacessero le spese delle fortificationi di 
Casale, acciö potesse fortificar altro luogo, che k lui paresse nel Cremonese. 3:> 
La seconda difficoltä poträ forse insorgere dal volersi, che il dnca 
prometta subito per la sua parte di stare al detto partito, e nondimeno 



*) Schreiben und Chiffre vom 10. Juni erhielt Paüotto noch $einer Äiiikuf\ft 
in Wien, Schreiben vom 8. Juli Bibl. Barber, LXX. 47. 

«) Vgl, Nr. n. ^ö 
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habbia poi da aspettarsi, se il rt Catt^ Tapprovi, ö nö, il che pu6 1628 
operare alienatione d'animi e raflreddamento de Monfemni verso il duca, Jani lo 
che bavesse consentito di lasciarli, 6 cainbiarli, etiandio che dopoi non 
ne seguisse Teffetto. Se perö non si assicurasse segretainente il duca 

5 dell' approvatione di Spagna, mk \d si apponesse la conditione sudetta 
per apparenza di riputatione. Tanto mi occorre in rispetto della proposta 
in se medesima. Quanto poi alle circonstanze di essa, giä ne ricordi 
dati ä V. S. s'6 detto, che N. S" non ripara piü in un partito, che in 
un altro, purche le parti se ne contentino frä di loro e ne segua la 

10 pace, mk che si awerta di non promuover temperamento, del quäle non 
sia primieramente saputo il compiacimento del ministro del duca di 
Mantova; e la ragione di questo awertimento Ä il non volersi S. S*^ 
impegnare in gnisa che possa esser tenuto come autore di un partito, 
overo aecollarselo in maniera, che quando la parte ä cui 6 stato proposto 

\o non Fadmettesse, entrasse Valtra in pretensione, che S. S*^ debba dis- 
gustarsi di colui che ripugna. Oltre che quando ben venisse accettato 
un temperamento dal duca di Mantova, che k gritaliani paresse svan- 
taggioso per loro, harebbe caro S. B"® che si conoscesse non essere 
stato originato da lei, ne meno haverci preniuto, se non in quanto il 

20 duca stesso antecedentemente Yhk voluto. Hora staute questa intentione 
di S. B"^, li ö parso alquanto eccedente, che le S. S'*® V. V., mentre 
il vescoYO di Mantova ricalcitrava all' esclusione di Cremona, non solo 
procurassero di persuaderlo e disporlo ad accettarla, mk anche gFinsinu- 
assero di scriver al duca, che tale era il senso di V. S. e di monsignor 

20 nuntio ordinario, poiche se bene le S. S'** V. V. havessero ciö detto 
come da loro, tuttavia si puö creder sempre, che vi sia ordine ö in- 
struttione di qua, e conseguentemente puö dir il duca e pensar gli altri, 
che non habbiamo noi promossa una cosa voluta da S. A., mk piü 
tosto S. A. sia stata astretta ad una cosa che habbiamo voluta noi. 

'Mi E ben vero, che per quel che raccogliamo dallo scrittoci da V. S. crediamo 
che il vescovo di Mantova col conte Orso habbi di sua volonte aggius- 
tato il detto motivo; mk si dichiara quanto di sopra acciö possano 
eaminar con questa direttione nel progresso del negotio*). 



^) Bevor in Born das Tauschprojektt bei dem die Übertragung eines SchiedS" 
^^ riehteramis an den Papst in Aussicht genommen war, bekannt wurden hatte der Papst 
bereits wiederholt erklären lassen, dass er nicht durch seine Teilnahme zu Gunsten 
einer Partei sich den Verdacht einer Parteilichkeit für Nevers imputieren lassen 
wolle. 8o chiffrierte Barberini dem französischen Nuntius am 17. Mai mk h ben 
vero che S. B"« hä mira, che dal canto suo si vada riservato nel condennare le 
40 attioni dell' imperatore, ö de gli Spagnaoli, accioche qnesti non rimputino k par- 
tialitä e non c'habbino per diffidenti, perche d'ogni cosa prendono sospetto e vorreb- 
bono che il Papa consigliasse Nivers ad obedir puntualmente, rilassando il possesso ; 
mä N. S'« non atima opportono per conservar la saa patemit^ comune, rimpegnarsi 
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tß2H Circa la s^^Rpennone di arme i veramente breve il termine di I?) 

Juni 10 giorni, e mentre presappone prima raccettatione del cambio Budetto per 
parte del duea di Mantova e Tordine da darsene dal rö Catt** ä Don 
Gonzalo, di poeo effetto 6 giovamento puö essere. 

Der Turiner XiiPitius meidet flher die Friedenslielfe der Reoierunn '/«'/ •' 
ihre Bereitschaft ^ auch Gonzales den Vertraff corznschla^etK Bejtondent Of 
falle, die Citadflle Casale einem Dritten zu uherffelfen, Nerers wiiT-vte (hiun 
Meine Zui<timmnng zu ihrer Demoliernng (feben, falls es IpeMimmt tcilnk, Vfoi 
Mantua sjmlrhe nian nichts^), 

Inzicisehen ist eine Citation Xa.<siaus an Xerers vom 22. Mai qe^htdi P» 
mit Androhung der Arht, falb er nieht in 15 Tagen sein Besitztum alt- 
trete^^). Entweder hat Xassau dazu Befehl vom Kaiser, obwol er unter- 
handeln will, oder es geschieJd ohne BefelJ, um den Kaiser zu zmmm. 
Wollte Gott, Lamormains Versprechen bliebe wahr, dass man keine Trupjuni 
iiarh Italien srhi-ken werde, ^' 



in qnesto, ö nel contrario, ma l'essortAr ad aggtustarsi senza g^erra, lasciando che 
essi pensino a i modi espedienti per questo fine; essende yerissimo che S. S^ n<^n 
brama altro che la pace d'Italia e de principi cattolici e pur che a qnesto fine $i 
pervenga, non ripara piü in un modo, che in un' altro, desiderando che le cose si 
aggiustino senza spargiraento di sangue cattolico e con sodisfattioue di tatti e jo 
«pecialmente delle M. M<* Ces» e Catt«», mk per via di ginditio, ö di negotio et 
affine di dar tempo k qneste, brama che si rattengano i maggiori impegni dell' arini. 
Arch. Vatic, Nanz. di Francia 6^. 

') In einer Verhandlung mit Sacchetti hatte Grmzales geäussert, dass sein König 
vielleicht einem Vergleich tustimmen würde, der darauf ausginge che si consegni a i» 
S. W^ in deposito a nome deir imperatore la cittadella di Casale, mettendosi pre- 
sidio regio ; che al duca di Savoia rCvSti parimoute in deposito tatto quello, ch' egli 
hk fin hora occupato ; che nella citta di Caaale e nel resto del Monferrato si mettAno 
presidii imperiali, depositandosi in mano del commissario Ceaareo; che Mantova e 
tutto il Mantovano rimanga al duca di Nivers in deposito k nome deir imperatore; -^'^ 
che questi depositi durino finche S. M*»^ Ces» sententiarji frk i pretensori; e che 
deterrainandosi k favor di Nivers quanto al Monferrat-o, il re Catt«« li darebbe 
ricompensa eqnivalente nel Cremonese. Gonzales wünschte, unterstützt von Savoyen, 
dass der Papst dem Herzog die Annahme dieses Vorschlages vorstellte, ohne selbst 
sich jedoch in Verpflichtungen einzulassen. Auch Caraffa hatte ähnliches gemeldet '>C> 
con due diversita, la prima non fä mentione di consegnar la cittadella di Casale 
Ä Spagnuoli, mä parla di porre presidio imperiale in tutto il Monferrato; la seconda 
oltre il deposito di Mantovano in mano di Nivers dice, ch' egli possa anche disporre 
deir entrate del Monferrato. Da es ersichtlich war, dass man durch diesen Vor- 
schlag nur eine Abtrennung des Gebiets von Monf errat von dem von Mantua be- 4" 
zweckte, und man auch nicht vnssen konnte, wie weit zu seiner Effektuierung öon- 
zales Vollmacht bekommen würde^ so entschloss sich der Papst seinem Wunsche 
nicht zu entsprechen, sondern die Verhandlung nur come discorso di Don Gonzalo 
Nevers mitteilen zu lassen Chiffre an den spanischen Nuntius (Pamphüio) vom 
2H. Mai. Nunz di Spac^na 6(;hi fol. S?. J*' 

«) Vgl Nr. 14 
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Wenn der tnrkische Fehhitg zu »lande kommt, von dem Ijamormain 1628 
nespriKhen hat, wird der Papst nü'Jit unterlassen mitzuwirken. Aus Mot- J"ni 10 
mamis Auftuihme in die Rota /lann der Kaiser und sein Beichtvater das 
Entgegenkommen des Papstes erkennen. Ihr Erfolg ist bereits Caraffa mit- 
5 geteilt, Man beriet darüber am 5, Mai, Entweder IicU Cardinal Ludovisi Mai 5 
frülier an den Beichtvater geschrieben, bevor Caraffa mit ihm gesproalien, oder 
er hat durch einen befreundeten Auditor von der Absicht der Rota er- 
fahren. In diesem Falle konnte Schweigen nicht beobacldet werden. 



30. Pallotto an Barberini, Prag 1628 Juni 10, dechiffr. 29. Juni, 1628 
10 ^.*) — Klagen der Fürsten über die kaiserlichen Truppen und neuen Aus- ^^^^ 10 
hebungen Wallensteine, Der Knrfiirst von Sacfisen will nicht zur Wald des 
römischen Königs erscheinen, wenn man nicht die Quartiere aus seinen Staaten 
entfernt, Baiem ist befreit von solchen. Sendung CoUaltos, Türkenzug für 
dieses Jahr unmöglich, 

15 Arch. Vatk, Nunz. dl Germ. IIB. fol. 16—17. 

Le amii di 8. M^ sono odiose e moleste non solo k grinimici, 
mä k gli amici ancora, poiche le soldatesche cosl di fanteria, come di 
cavalleria sono quartierate per tutto Tiniperio e nelli stati di tutti li 
principi cosl ecclesiastici, come secolari, senza eccettuar ne anche gli 

-•» dettori, li quali lo sentono tanto maggiormente, quanto sono awezzi 
ad esser sommaniente rispettati e non ad essere gravati e vedere mal 
trattati li loro stati. Si sono riempiti ancora di gelosia, vedendo Timperatore 
con un esereito tanto grande, che quando sia messo insieme, suppongono 
sia di piü di centomila fanti e piü di venticinqüe raila cavali, e che 

2J nondimeno il duca di Fridland faccia nuove levate di gente di piü di 
venticinqüe altri mila; e li crcsce la gelosia perche non vedono che 
Tiraperatore habbia necessitsi di tener la gente che haveva, non che di 
fame di nuovo, essendo tutti li suoi nemici per terra e senza eserciti 
in terra ferma; e non trovano rincontro della guerra contro Tiirchi, col 

J» pretesto della quäle pareva che si tenesse la vecchia e si facesse la 
nuova soldatesca. Onde sospettano che si habbia mira di soggiogar li 
stati deir imperio e farli hereditarii, come Bocmia e Moravia; e non 



') Diese und die folgende Chiffre tourden zusammen mit dem Courier des 
Orossherzogs von Toscana am 15, Juni spediert An diesem Tage meldete Paüotto 

'^0 auch das Eintreffen eines Schreibens Barberinis vom 27, Jfai, in dem die Ankunft 
eines Briefes und Chiffre vom 17. Mai bestätigt wird. Bibl. Barher, LXX. 47. 
Schreiben Pcdlottos vom 15. Juni Das Schreiben Barberinis LXX. 61. Der Em- 
pfang von 2 Chiffem A. und B. und einer lettera plana vom 15. Juni über Florenz 
bestätigt am 1, Juli, An dernselben Tage ging eine Chiffre an Pallotto ab^ die nicht 

i<) vorhanden ist BUd, Barber. LXX. 64. 

NuitUlvb«rlohto IV, 1. 6 
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1028 manca chi la reputi impossibile, ehe non ne pa88i qaalche Capriccio al 
jani 10 daea di Fridland per sc medesimo, in riguardo della bizzaria del sqo 
cervello vastiBsinio et amdissimo di gloria e del modo del sno trattare. 
che maneggiando questi eserciti con una total dipendenza da s^ medesinio, 
mo8tri non far caso de gli ordini del consi^Iio di gneira e dello stesto 5 
imperatore, se non qoando e qoanto le pare*). Gli elettori ecclesiastici 
hanno ragione di sentirla piu de gli altri, perehe oltre alli daimi et 
incommodi accennati restano inipossibilitati alle contributioni per Teaereito 
della lega, mä non si dichiarano, ne fanno doglienza apertamente. 
L'elettore di Sassonia, dicono, si lasci intendere, che non ^ per andare t» 
al eonvento elettorale per Telettione del rö de Romani, ge non si levano 
li quartieri da suoi stati. Baviera solo ^ esente da qnartieri, se bene 
resta contrapesato con Tinconmiodo di essergli stati ristretti li quartieri 
per il suo esercito della lega, di modo che malamente si possa hormai 
sostenere*). Mä la gelosia accennata lo travaglia maggiormente et 15 
essendo principe riputato di grandissimo avi^edimento e di gran forze 
con Tesercito che si trova in essere, del valore e col buon capo, ehe 
si sä potria far temere successi fastidiosi, quando si persnadesse il detto 
sospetto. Fü penetrato qaesto senso del dnca in palazzo et in questi 
giomi, dopo che S. M** 6 andata ä Brandais'^) fü preso per espediente 3» 
di mandare il conte di Collalto dal duca di Fridland, k trattar di qualche 
rimedio, et hö penetrato essersi stabilito, che si licentiino quattro regimenti 
di cavalleria di quella che si trova in Franconia, che sono li posti piü 
vicini k i stati del duca, e si licentiino parimente sei mila fanti, e 
spedisca im gentilhuonio al detto duca k darli parte di questo et ad ij 
insinuarli non esser possibile per quest' anno venir alla mossa d'armi 
contro il Turco, per esser necessario prima metter insieme danari per 
poter mantener eserciti fuori di casa, e che per tener in freno li nemici 
e mal affetti e levargli Tanimo di rimettersi in anni, 6 stato necessario 
di empir le compagnie, che con i ])atimenti deir inverno e col manca- 3^' 
mento delle paghe si erano quasi disfatte. II gentilhuomo non hö fin' 
hora penetrato che sia stato eletto; ci 6 nondimeno opinione che'l 
duca di Fridland non sia per scemare soldatesea, e massime la cavalleria, 
e che sia piü tosto per fare una mutatione di quartieri e di quelli che 
leverä con titolo di licentiati, ne sia per riempire le altre compagmie 
di quei che mancano. II clie saria forse manco male, che col licentiare 



k» 



^) Diese Stelle findet sich abgednickt bei Gindely: Waldstein während sHna 
ersten Generalats im Licht der gleichzeitigen Qtteüen 2625—1630. Prag 2886. IL 
pag. 26. Über Wallensteins Pläne betreffend die Erwerbung der Kaiserkrone 
vgl. daselbst. 

^) Die weiteren Quellen über diese Angaben bei Oindely: a. a, 0. IL pag. 42 ff. 

^) Vgl pag. 56 Anm. 1. 



Il» 
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effettivamente la gente, Bi facilitasse tanto piü Tassoldarsi et incam- 1628 
miuarsi per Italia*). Juni lo 

31. PalloUo an Barberini, Prag 1628 Juni lOj dechifir. 29, Juni, 1628 
B. — Verhandlungen mit dem Beichtvater. Der Kaiser ist von der Ab- Juni 10 
5 neigting des Papstes gegen sich überzeugt Pallottos eindringliche Gegen- 
vorsteUungen, Sendung des Erzbischofs von Gran nach Rom, um den Papst 
zu anderer Meinung zu bringen, auch in Wien durch Kiesel bestätigt, 
Pallotto gilt am Hof als Vermittler einer guten Correspondenz zwischen Papst 
und Kaiser, Schlechte Stimmung gegen Nevers, doch beweist der Kaiser 

10 durch das Sequestrationsedikt seine Friedensliebe, Geringschätzung des Com- 
ndssoTs und Hartnäckigkeit sind neue Beleidigungen, Abhängigkeit Mantuas 
vom Hause Osterreich, Pallottos Verteidigung des Herzogs, Ansprüche der 
anderen Staaten, Kaiserliche Entscldüsse, Unterredung des Beichtvaters 
mit dem spanisciten Gesaiulten, Des ersteren MissbiUigung des Krieges. 

15 Ihre Diskusdon über Gehorsam und ChristenpfUcIU. Verdacht, dass der Papst 
Nevers unter französischem Einßuss begünstige, Pallottos Gegenvorstellungen, 
VeneÜanische Briefe über italienische Vorgänge, Sendung Losada^, Unter- 
redung mit Eggenberg über die Citation. Kaiserliche Truppensendungen von 
den Franzosen abhängig, Stellung zu den spanisciten Werbungen, 

*^> Arch. Vatic. Nunz. di Germ. 116. fol. 17-24. 

Hö trattato \nii volte col padre confessore di S. M*^ e con la 
strada che mi hh fatta il padre generale de ftiesuiti alla sua confidenza, 
hä mostrato il detto padre di allargarsi meco con libertä e sicurezza 
grande, dichiarandosi di farlo, come se trattasse eol generale, poiche 

25 qiiesto gli hk seritto, che tratti meco, come farebbe con lui proprio. 

Per quello che tocca alle cose di costä. in commune mi hä dichiarato 

qneir opinione e concetto nell' imperatore, ehe V. S. Dl"* sk benissimo, 

cio6 ehe stava disgustatissimo e persuaso di alienatioue di volontfY in 

N. S^ verso la persona di S. M*^ k segno, che per non si concedere 

:v} costA una cosa, per altro concedibile, bastasse essere raccommandato da 
S. M**, accennando molti negotii particolari in confirmatione di questo*). 
Hö detto al padre, che io posso con ogni veritä e con quella schiettezza, 
che potrebbe usare il padre generale, assicurar il contrario e che N. S^® 
ha non solo ottima volontä, mk un' aflFetto tenerissimo verso la M*^ S. 

35 fondato nel merito singolare, che riconosce in S. M*^ per la sua insigne 
piet4 e zelo della fede e religione cattolica; e per le opere et imprese 

*) Über Waüensteins Abneigung gegen den italiefiischen Krieg vgl. Nr. 2, 

Vivaldit der von Nevers Ende Mai nach Venedig gesandt war, Hufe an Truppen 

zu erbitten^ erklärte^ dass Wallenstein Nevers hätte versichern lassen, er ivürde keine 

lo deutschen Truppen gegen ihn abmarschieren lassen. Chiffre des venetianischen 

Nuntius vom 27. Mai. Arch, Fatic. Nunz di Vcuez. 50. fol. 110. 

^ YgL auch pag. 71 Anm. 2 und 5. 

6* 
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1628 glorioBC, che hk fiitto e ft ojmi giorno per la propagatione e progreasi 
Juni 10 di quella, et haver S. S*^ desiderio uguale di dare ogni gusto e sodi»- 
fattione ä S. M** in quanto le sia possibile, e che lo vedrä S. M* con 
le opere nelle occasioni e quando sia hene informato, conoscera che 
quelle volle, che non hk ottenuto secondo il suo desiderio, 6 stato con 5 
tanto senso di S. B", che per questo titolo deve S. M*^ Tnaggiormente 
air aflFetto di S. S*», si come qaando in queste medesinie coge si facessero 
presenti alla S*^ S. nuove ragioni, per le quali intendesse di poter 
gratificar S. M**, sarebbe il maggior gusto, che si potesse portare h 
N. S'% e che di questa veritä ne poteva molto francamente assicurar i ' 
S. M*^ e '1 principe d'Echembergh. Ne moströ il padre grandissima 
consolatione, persuaso, che io gli parlassi con veritA, per quello che gli 
scrive di mö il padre generale; e mi disse, che saria la miglior nuova, 
che potesse dare k ö. M*^ et al principe, stando con ardentisrimo 
desiderio di trovar in N. S'« piena corrispondenza di aflFetto e di biiona i^ 
volonte. Confidandomi, che havevano havuto pensiero di mandar per 
ambasciadore straordinario k Roma Tarcivescovo di Strigonia*) sotto 
pretesto di dar conto dello stato delle cose della religion cattolica di 
quel regno e del resto della Germania; m* in eflFetto principabnente 
per procurare in N. S'« quella buona dispositione verso questa M*^, 3») 
che stimano dovuta al merito, virtü e pietä sua. II quäl pensiero io 
sd esser vero, perche me lo disse in Vienna il eardinale Cleselüo in 
grandissima confidenza, per contrasegno del desiderio, che haveva l'im- 
peratore di star bene con N. S'\ Della quäl notitia valendomi hö potuto 
con piü dignitÄ di S. B" trattare, quando si ^ parlato di questo punto. >5 
Mi hk poi detto il padre confessore haver rappresentato k S. M*^ et al 
signor principe d'Echembergh quello che haveva passato meco in questo 
proposito; e per autenticar le niie parole haver mostrato air uno et 
all' altro le lettere scrittele circa la mia persona dal padre generale 
e dal padre Curtio*) hora novitio costi, giA ambasciadore di S. M^ in 3" 
Costantinopoli, et aniicissimo del principe d'Echembergh. Che S. M*^ ne 
haveva mostrato grandissimo gusto e che 4 princijje alzando le mani 
in alto haveva detto, sia lodato Dio, che sarä venuto questo nuntio 
straordinario, perche sia mezano di un' ottima corrispondenza trk N. J?" 
e questa M*^ E siamo restati in appuntamento col padre confessore, 35 
che con commoditä sariamo un giorno insieme per discorrere delle cose 
passate; e di quello occorrerä i)er Tawenire, se ne trattarä meco, accio 
le cose sHncaminino di modo, che S. M*^ ö resti consolata delle sue 



*) Peter Pozmanj Erzbiachof von Gran. 

«) Vgl Nr. 23. Johann Jacob Freiherr Kurz ton Senftenau war haimlv^ ^" 
Gesandter an der P/orte 1623, vgl. Hammer: Geschichte des ostnanischm Beidu. 
A^fl. 2. Pest 1834, Bd. Ill pag. 29. Er trat 1624 in den Jesuitenorden. 
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dimande, 6 alnieno persuasa della baona volonte, di N. S^ e questo 1628 
tnedesimo termine hö trovato, quando poi hö parlato col principe Juni lO 
d'Echenibergh. 

Quanto k gli affari presenti dltalia trovai che ci era malissima 
5 itnpressione contro '1 duca di Mantova, che havesse disprezzato il rö 
di Spagna e inolte piü Timperatore col casamento senza participatione 
8ua, col possesso dello stato senza investitura, anzi senza indulto imperiale. 
Che fasse ininiico di casa d'Austria. Che havesse iutelligenza e disegno 
eo' Franzesi di dar per moglie al duca d'Orieans la figlia*) e dargli 

10 inano neir invasione de stati d'Italia. Che nondiraeno S. M*^ Ces* 
havesse grandissiina inclinatione alla pace e con questo fine havesse 
fatto il decreto del sequestro, per levar con questo mezzo le armi dalle 
man! alli Spagnuoli et alli Savoiardi, e non haverne potuto far di manco, 
stanti le ragioni che pretendono Guastalla, Savoia, Lorena e Spagna 

15 uelli stati di Mantova e Monferrato. Che dopo questo il duca havesse 
di nuovo offeso et irritato Timperatore col disprezzo de suoi coinmissarii 
imperiali, non gli dando la mano dritta e non li admettendo in Mantova; 
con la disubedienza al suo decreto; con la diflidenza della sua giustitia 
e rettitudine e sopra tutto con Tappellatione e protesta, con la 

io quäle si ardiva pretendere, che Timperatore fusse caduto dalla ragi- 
one e superioritä, di detti stati. Sono perö in piü volte k poco k 
popo e come parlando confidentemente, non conie ministro, mk pura- 
mente come amico e persona particolare, solamente per quello si 
diceva in Italia da meno appassionati ö si sentiva da ministri del duca 

'25 nelle eose concementi la sua difesa, andato insinuando al padre con- 
fessore dettami molto diflFerenti e particolannente che *1 duca fosse 
stato sempre divotissiroo della casa d'Austria, che come tale si fusse 
reso Bospetto in Francia, e perö havesse perso quei posti e quei cari- 
chi, che erano dovuti al suo sangue et al suo valore; che havesse di- 

30 niostrato piü indubitatamente questa divotione verso la M*^ deir impera- 
tore, niilitando e spargendo attualmente il sangue in suo servitio. II 
»uo avo essere stato cosi benemerito deir imperatore, dico delV imperio 
e della casa d'Austria, che con titolo di difensore della dignita imperiale 
in Italia e dello stato di Milano havesse meritato et ottenuto per il 

35 primo il titolo di duca di Mantova*), come si vedeva dair investitura 

') Die beahnchtigte Heirat des Herzogs von OrUans mit Maria, der Tochter 
Nevers\ die van der Königin- Mutter mit allen Mitteln bekämpft wurde, da sie ihren 
Sohn mit einer toscanischen Prinzessin zu verheiraten gedachte, bildete für sie auch 
einen Chrund zur Abneigung gegen Nevers, wodurch dessen Sgmpathieen am französischen 
^t Hofe etwas beeinträchtigt wurden. Sie bestand zuletzt darauf dass Nevers seine 
Tochter nach Mantua kommen liess. Ranke: Französische Geschichte IL pag. 378 
und die langen Verhandlungen bei Siri a, a, 0. VI. pag. 322 ff. und 428 ff. 
•) Vgl Nr. 1 und 12. 
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102S medefwkx, ehe harea ottennta di nao%o da Carlo Quinto. II sao fi^linolo 
Jobs 10 e«0er easato con donna di san^e Austriaco^ tanto congionto al r^ di 
Spa^ia et ä questa 31^, quanto ä sa. Qnesd et altri titoli con 
quello del proprio Interesse del daea assieorar la Corona di Spapia 
della eonfidenza e depemienza sna molti» piü ehe la fortezza di Casale. & 
Molto piü sieoramente p<»tei^ questa aeqaistare per Tia di negotiati<me 
e di haona eorrispc^ndenza, ehe per ria di foiza e di gaerra. Questa 
e la ealata de Franzesi in Italia esser il niaggior male ehe si potesse 
teniere, e non e^sere spediente pi^liar voli^ntarianiente e senza neeessita 
per uiezzo quello ehe era il maggior male. Le ragioni del duca di lo 
ilantova esser eommnnemente riputate per eWdenti et indubitate etiandio 
nel {letitorio e nel |K»sjsei^^»rio parimente havendo preso il possesso 
eon titolo riputato giiLstissimo, eon eonsenso e volonta del defonto, con 
applauso e eommnne eonsentimento de popoli, senza contradittione e 
repugnanza alenna-i. Per il eontrario quelle del duca di Guastalla essere 15 
stimate di nessun valore et appoggiate solo al ealore et armi de Spagonrn 
li e restringersi solo sopra il Mantovano e non eomprendere il Monfer- 
rato; sopra del quäle le ragioni del duea di Saroia nel possessorio essere 
State deeise da Carlo Quinto eontro quell* altezza^j. Quelle poi di Lorena 
essere per piü eapi, seeondo il ^uditio eommune, vanissime; e quanto al 3i 
r^ Catt^ haver diehiarato per un ambaseiaria espressa ä N. S'**) non 
muoversi per niun Interesse, ö pretensione propria, che non haveva, mä 
solo ad istanza deir imperatore per eonservatione della dignita di lui e 
perche li suoi decreti habbino la dovuta esecutione. Li Spagnuoli sopra 
il Monferrato e Casale non liaTcre ragione nessuna, se non di credere 25 
che qnella fortezza sia necessaria per la sicurezza dello stato di Milano^^j 



') Franceteo L war vtrmäMU mit Ka^iarima wm ÖstereUh, Tochter Kaiser 
Ferdinands L 

') Am Anfang des Jahres wurden zwei Maniuaner Bürger eingekerkerty die 
man eines Mordanschlages gegen Bdkd verdächtigte, Ihre Unschuld stdUe sich ^) 
allerdings bei der Untersuchung heraus, doch liess Nevers awA in Casale nodi 
andere zwelfdhafte Persönlichkeiten festnehmen, Bild, Vatic, Cod. Urbin. 1(^98. 
Awisi vom 16., 19. und 22, Januar 1628. Auch der kaiserliche Resident am 
französischen Hofe^ Werdtmann, hatte an Questenberg am 7, Januar von Unruhen 
und Empörungen in Manttta gemeldet^ die in Frankreich Beunruhigungen hervor- 35 
gerufen hätten. Wien. Staatsarch. Corr. Gallica. Orig. 

*) Über die Zurückweisung savogischer Ansprache durch Carl V, vgl, Zwiedineck- 
Südenhorst a. a. 0. U. pag, 73. 

*) Senator Corh; vgl. die Einleitung. 

^) Ihr Recht auf Casale begründeten die Spanier auf alte Urkunden, die sich -10 
in dem Archiv in Mailand befinden sollten, wonach die Festung mit königlichem 
GeUle erbaut wäre, um der Sicherheit Mailands zu dienen. Die erste Mannschafl 
sei schweizerisch gewesen, der erste Capitän vom König ernannt worden. Um Kosten 
zu sparen, habe man sie später dem Herzog von Mantua Übergeben. Eine ändert 
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e uon Star bene in mano di uno creduto Franzese e di pensieri Franzesi. 1628 
Quefito non esser titolo clie desse giustitia e nondimeno credersi per Juni lO 
diversi rincontri, che parimente andavo insinuando, che ne anche in 
Spagna havessero inclinato k questa mossa d'anni, se non per le per- 
■') soasioni e presnpposti di Don Gonzalo, havendo per altro per massima 
irrefragabile, sentita da in6 dalla boeca de piü vecchi e piü eminenti 
consiglieri di stato in quella corte, che non conipla ä gV interessi di 
quella Corona haver armi in mano in Italia, ne trattar di acqniestar un 
paimo di terra. Don Gonzalo col fine di conseguir il goverao dello 

10 stato di Milano, per altro tanto disuguale alla sua persona per adesso 
haver rappresentato in Spagna da nn canto la necessitä deir acquisto 
di Casale, figurando indubitati e prossimi li pericoli deir intelligenza 
e tini del duca di Mantova, e dair altro l'iinpresa deir acquisto di detta 
piazza per facilissima e massime per la intelligenza con lo spadino. 

15 11 decreto del sequestro credersi non fondato in iure*), secondo il quäle 
non haver Inogo il sequestro, mentre uno si trova in possesso pacifico, 
colorato, e giustificato con titolo, e tante altre circostanze; mk essersi 
interposto quanto ä S. M*^, senza dubbio con presupposto che fiisse 
giustissimo e mezo proportionato, per conseguir la pace; mä quanto 

i»«i ä niinistri di S. M** creduti tutti partiali et interessati con Spagna, 
])er sodisfare all' istanza et utücii de ministri di questa Corona, per 
levar lo stato di mano al duca, ö pigliar pretesto dalla renitenza di 
lui di farlo privare delle sue ragioni e d'invadere con le armi et 
oceupar quelli stati et impegnar Timperatore col detto decreto et obli- 

Jö ^arlo ä prestar non solo Tautorit^ del suo nome, mä le forze ancora 
per resecutione di esso. A questo medesimo fine essere ancora stata 
procorata la lettera di S. M** al duca di Mantova, per altro riputata 
non necessaria, anzi poco decente alla dignitä deir imperatore. II sos- 
petto che '1 duca poteva havere del detto decreto essergli stato accres- 

?>tf Urktinde 90ÜU beweisen, dasa der damalige Herzog sich verpflichtet habe, wann es 
nötig sei, die Festung zum Dienst des Königs zu übergeben. Diese Abmachungen 
seien getroffen worden, als der Herzog von Terranova Gouverneur von Mailand ge- 
wesen sei. Die betreffenden Notizen erfuhr der venetianische Nuntius vom spanischen 
Besidenten in Venedig. Chiffre vom 8, April. Arch. Vatic, Nunz. di Venez. 50. 

'Vy fol. 83. vgl. auch Fossati a. a, 0. png. 20, Carutti a. a. 0. II L pag. 111, Als der 
König von Spanien seine Ansprüche auf Casale in Wien vorbringen liess, bean' 
spruchte er soivol Entschädigung für die Millionen, die er für jene Stadt ausge-^ 
us>rfen hätte, als auch suchte er sein Becht durch eine Schrift, unterschrieben von 
Herzog Vincenzo /., die sich im Mailänder Archiv befände, zu beweisen, wonach dieser, 

4<'< ahf er die Citadeüe Casale befestigte, mit dem Könige stipuliert hätte, dass im Falle des 

ÄHSsterbens der direkten Linie die Festungswerke geschleift oder spanische Besatzung 

aufgenommen werden soÜte. Bericht Caraffas vom 25. März bei Nicoletli a. a. O. 

LH. S. pag. 982. Die Befestigung Casales wurde am 11. Februar 1599 begonnen, 

*) Vgl darüber die Ausführungen in Nr. 1. 
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1628 ciuto dalla qualitä de commissarii; Tuno vasBallo di Spagna, ehe po9- 
Juni 10 siede giiirisdittione et entrate graudi ne stati di detta eorona, eolonellu 
assoldato attaalniente della medesima e con le pretensioni, che n 
vedono del tosone giä ottenuto, oltre k quelle ehe non si sanno^j; 
Taltro barone di Questembergh, oltre alli interessi con la niedesioui^ 
Corona, compadre intrinBichissimo di Don Gonzalo. Dal modo di pn>- 
cedere di detti commissarii con sommo rigore, non havendo voluto ad- 
inettere sorte veruna di temperamento non contrario alli fini del decreto« 
niA ne anche conceduto tempo brevissinio da poterli proporre e suppli- 
carne S. M*^. Da questo e dal credersi ferniamente, ehe dovessero lu 
pnblicare il bando imperiale, per preservare Ic ragioni del duea con 
termine giuridico haver inter])osta Tappellatione con le proteste e riserre 
secondo il consiglio di causidici. L'eccesso che in esse si potesse con- 
siderare, non potersi dare in colpa al duca, che non havendo obli^o 
di saper le cose, che non sono della sua professione, havera perö da i:> 
deferire ä suoi ministri, maggiormente in cose, delle quali S. A. non 
poteva sapere, farsi piü chiara la discolpa del duea con vedersi le 8ue 
attioni di parole e le scritture uscite immediatamente dalla persona 
sua esser piene di rispetto, di riverenza e divotione verso S. M**. Alli 
commissarii haver S. A. offerta la man dritta e fattone sfoizo per j<> 
dargliela ancora con importunitä non gli havendo potuto vincere, non 
haver comportato che la pigliasse il principe suo figliuolo, dal quäle 
ancora ricusavano di pigliarla li commissarii. Sentirsi dalli ministri di 
S. A. haver tal confidenza nella somma rettitudine di S. M*^, che non 
solo li suoi stati, mk la rita e Tanima stessa porria sicurissimamente j:> 
nelle sue mani, mk non stima potersi fidare in quelle de suoi ministri, 
tanto obligati et interessati con Spagna, dalla quäle senza titolo 6 
l)rete8to apparente, si vedeva occupati e divisi li suoi stati; poiehe il 
decreto imperiale del sequestro restando sospeso eol termine assignato 
nella stessa notificatione e con la sospensione concessa da S. M^ me- 3" 
desima ad instanza di N. S'« e del granduca, e potendo succedere, 
che in tanto ö il duea obedisse, ö S. M** moderasse il decreto*), farsi 



') Qraf Johann von Naswu-Siegen, durch Beinen Vater ein naher Verwandter 
Wilhehna von Oranien, kämpfte als General der Kavallerie in «panwckfn DitMten 
in HoUand mit tcenig Glück. Siri a. a. O. VI pag. 406. Wegen $aner ParUi- '^> 
stdlung war man in Frankreid^ wenig mit seiner Sendung als kaiserlicher Commissar 
zufrieden. Siri a. a. 0, VI. pag. 375, 

') Der toscanische Gesandte berichtet, dass am 1, Juni Beratungen über Modi' 
fikationen des Dekrets stattgefunden hätteut und dass am Abend Coüalto eum General' 
lieutenant proklamiert worden sei. Er fügt hinzu, dass Viele eine solche Kundgebung -1^' 
für überflüssig gehaltefi und dagegen protestiert hätten, da der einzige Feind gegen- 
wärtig nur Dänemark sei und zu dessen Bewältigung WaÜenstein genüge. Do^ 
sei es nicht ausgeschlossen, dass sich damit ein Geheimnis verbinde et se non altro, 
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chiaro che le operationi trk tanto delle armi S})agnuole apparivano 1628 
ingioste et ana pura violenza et invasione de stati soggetti e feudali Juni 10 
della M^ Ces'', la quäle con la sola permissione restar pregiudicata 
nel coneetto di molti e tanto piü presso quelli, che davano credito 

5 alli Spagnuoli, che asserivano essere le loro arnii ausiliarie dl S. M^ 
e muoversi k sua instanza. Questi et altri concetti simili portati da 
m^, come hö detto, con termine di discorso per quello che si sente 
dire e di zelo della gloria e de gV interessi di questa M*^, della casa 
d'Aastria e corona di Spagna, provati con diverse ragioni e conietture 

lö e molti con scritture, che *1 padre confessore mostrava desiderio di 
vedere, fecero k poco k poco tal impressione nel detto padre, che 
mostrava giA compatire al duca di Mantova e desiderare che si trovi 
modo da poterlo aiutare con riputatione deir imperatore, di credere 
che li ministri di S. M*^ non caminino con tutta la rettitudine in questo 

i^ negotio e che li Spagnuoli fomentino e faccino tutti questi rumori 
contra giustitia, pnramente per ragione di stato. Non poter Timperatore 
impedirlo direttauiente, mentre il duca di Mantova non ubedisce al suo 
decreto, ö non si trova qualche mezzo tennine; oltre al non poter di 
presente S. M**, cosl per convenienza, come in riguardo dello stato 

•-^0 presente deir imperio impegnarsi contro Spagna; mk teuer per fermo, 
ehe Dio li daria castigo per cosi grande ingiustitia, ordinando, che 
non pigliasse Casale e facendole perdere ö in Italia 6 altrove cosa 
di maggior consideratione. Trovandosi il detto padre confessore con 
Tamhasciadore di Spagna in casa dell grancancelliere del regno hö 

'25 saputo, che tiratosi con esso da banda, che gli parlö di questi aifari 
dltalia. II padre confessore con grand' efificacia gli disse haver cara 
quell' occasione, poiche havea risoluto essere, il giomo inanzi dicendo 
messa, k casa di ecclesia k posta per rappresentargli quello che gli 
era venuto in pensiero per servitio di Dio e di S. M*^ Catt", della 



3<i almeno di mettere in pensiero et in sospetto il Papa et i principi dltalia» et in 
particolare la Eepublica, che egli sia per calare in Italia con baone forze, la quäl 
gelosia se ben in altri tempi sarebbe stata ano stratagemma, che haverebbe partorito 
eifetti difficili et contrarii all' intenzione, poiche per qnesto solo si sarebbe T Italia 
unita et armata, hora perö che si sä Tanimo et gl'lnteressi de principi d'essa, et 

35 che s'h& evidenza della irresolozione et fiacchezza del pontefice, la dichiarazione 
sola del Collalto si stima qni forse reniedio efficace et atto a potere intimorire chi 
potesse haver voglia di resistere et opporsi, quando non ci sia pensiero di farlo 
passare effettivo in Italia, come molti vanno dnbitando, poiche gl' offizii dell' am- 
basdadore di Spagna sono violenti et interrompono & ogni poco la propensa volonta 

40 dell' imperatore di piegare al qnieto et al bnono. Vielleicht sei auch die Ernennung 
CoüaUos gegen Bethlen Oabor oder Frarikreich gerichtet Bericht vom 3. Juni. 
Florenz, Arch. centrale Med. Filza. 4379. Orig. An CoUaltos Stelle im geheimen 
Bat trat Balthatar Maradas. Bericht detfselben Gesandten vom 15. Juni, 
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1628 quäle 6 nato vassallo'), e gli ö tale affettionatissimo e fidelissimo, come 
Juni 10 bene 6 noto h tutti. Et era, che la guerra, che si muove in Italia e 
ingiustissima fondata in pura ragione di Btato humano; e ehe se l)ene 
non era profeta, n^ figlio di ptofeta, teneva per certissimo, che Dio 
non permetteria, che gli rinscisse Timpresa di Casale et ordinaria, che r> 
6 in Italia medesima, ö in altra parte facesse perdita molto maggiore. 
Dicendoli Tarabasciadore, ehe '1 suo rö caminava col parere de teolo^, 
che Tassicuravano in conscienza, replicö il padre confessore, non pu6 
teologo del mondo assicurare S. M^, se non e che sia ingannato dalla 
rappresentatione del fatto e presupposti che gli si faccino, che quando i« 
sia rappresentato pnramente, ogni teologo, che habbia timore di Dio^ 
diik qiiello che dice lui. Che la pretensione loro non si puo sostenere, 
se non con una besteraia, cioö che al rö sia lecito per suoi interessi 
levar lo stato di Monferrato a chi la natura per dispositione di Dio io 
eoncede, il quäle per il medesimo caso, che loro volevano per qiiesto i5 
niezzo impedire la calata de Franzesi in Italia, come gli Hebrei la ve- 
nuta de Romani con la morte di Christo, si coine allhora per la inorte 
di Christo venero i Romani, cosl adesso per Tusurpatione ingiusta di 
questo stato si chiamavano e violentavano i Franzesi k calare e ehe 
per questo calavano di presente e che era ceeit^ non veder cosa cosl J" 
chiara. Confesso e convinto ranibasciadore disse, che posso iar io, 
se non come ministro ubedire et eseguir gli ordini del niio rö. Rispose 
il padre confessore, come buon ministro e come buon christiano deve 
V. E. vedendo il suo rö male infonuato rappresentargli qaello ehe 
passa veramente, che tutto lo spargimento del sangue, tutte le offese 2j 
di Dio, tutti li danni e ruine che succedono restano caricate sopra del 
ri e sopra li suoi ministri, che, per quanto possono, non procurano 
rimediarlo, e si resta con Obligo del risarcimento. Se con questo ter- 
mine h^ parlato con Tambasciadore di Spagna, lo piu 6 da credere, 
ehe haverji fatto con Timperatore e col principe d'Echembergh, che 30 
sono i suoi peuiteuti. 

Trovai ancora quA qualche sospetto, che N. S'* fomentasse il duca 
di Mantova e forsi con qualche disegno et affetto Franzese; ma credo 
che hoggi habbino difTerente opinione, sentendo dalla forma del mio 
«ogotiare, che S. B"* \\k un solo fine della pace, perche si etiti la 35 
guerra e con essa la perturbatione dltalia, lo spargimento del sangiie 
christimu), la corrottione de costumi, Tinfettione deir eresia, Tinimicitia 
tn\ principi cattolici e la diversione delle loro forze dalle impresi, che 
hnnuo per le mani, tanto gloriose e di tanto servitio di Dio; e purcbe 
si tratti di principi cattolici, essere S. S*^ affatto indifferente nel desi- 40 
derart» questo, 6 quello duca di Mantova; e ne sono restati confirmati 

M Lamnrmain war in La Moire Mmnie^ einem Darf in Luxemburg, geboren. 
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dal vedere, con quanta premura si sia procurato qnk snperar le diffi- 1628 
coitjt, che si offerivano nello stabilimento del partito proposto e di per- Juni lO 
suadere al vescovo di Mantova, che conveniva al signor duca raccettarlo. 
E spero che V. S. Dl™* sia per havere alla giomata rincontro di quello 

b che si yä guadagnando della volontä di S. M^ e della opinione de 
8uoi ministri piü principali. 

Venute le eifere di monsignor nuntio k Venetia e le lettere de 
27. e 30. del passato con awiso della trasmissione della citatione al ^^^ j^^ 
duca di Mantova, delli progressi delle anni di Spagna e di Savoia 

ni SU 1 Monferrato, della divisione fatta tr^ quel duca e *1 govematore 
di MilanOy della sicurezza che questo dava al duca di non havere k 
restituir mai Toccupato, della missione del Losada, k questa eorte, per 
far doglienza con S. M^ Ces'^ del titolo d'altezza dato dal commissario 
imperiale e la dichiaratione, che la mossa d'armi fosse stata contro 

i:> la volontä di S. M*^ Ces*, per bravare in nome del suo r6, per pro- 
eorare che si facesse dichiaratione contraria, e per domandare che si 
facesse calar gente in Italia^), nie ne andai dal confessore di S. M^ 
Cos* k fargliene parte confidentemente e mostrargli in confomütslt delli 
discorsi precedenti, che si attendeva ad impegnare alla guerra e Tim- 

ji) peratore e '1 rö di Spagna piü tosto per fini particolari de i ministri, 
ehe per servitio de loro signori, e che pretendevo solo prevenire la 
venuta del Losada e le istanze di lui con Tambasciadore di Spagna, 
acciö S. P*^ operasse con Timperatore e principe d'Echembergh, che 
si andasse awertito di non impegnare S. M*^ Ces» e teuer mano fin 

j5 ehe venisse risposta dal duca di Mantova, che non poteva tardare e 
non ci impegnassimo in rotture maggiori, sin che non si perdesse la 
9peranza di accommodamento. Pigliö gusto di tutto quello che gli dissi 
in un discorso lungo, che non riferisco per non essere tanto piü lungo; 
e perche si puö in sostanza ridurre allo scritto e mi disse, che la 

30 mattina seguente fussi dal principe d'Echembergh e gli dicessi il tutto ; 
che lui non mancaria di far la parte sua. 



*) Vgl. Nr, 22. Nach einer Mitteilung über das Eintreffen Losadas am Hof 
vnd seiner Forderung von 16 --18000 Mann Inf. und 2500 Mann Kav berichtet 
der toscanische C^andte, dass Gonzales einen Vorschlag hätte machen lassen^ dessen 

y^ Spitzt sich gegen Savoyen gerichtet hätte, aber lächerlich erschienen wäre, ciod, che 
qnando rimperatore havesse ordinato, che le arme si ritirassero, sarehbe stato bene, 
che Savoia havease consegnato, come in depoaitOi k i commessarii imperiali tutto 
qoeUo, che h& occnpato, et che la fortezza di Casale d^accordo col duca di Mantova 
si fnsse consegnata al Papa, ö alli Svizzeri cattolici, che ne fassero stati depositarii, 

to insino alla decisione della causa; mä qui ü nome delli Svizzeri d odioso, et quanto 
al Papa, ben s^immaginano, ch^ il fresco esempio della Voltolina lo persuada ä non 
vi si dovere intrigare. Bericht vom 15. Juni. Florenz. Arch. centrale Med. 
Filza. 4379. 
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1628 Andai dunqae la mattina dal principe d'Echembergh e gli dissu 

Juni 10 che havendo risoluto non dar altro incommodo k S. E. sino che non 
venisse la risposta del duca di l^ivers, il confessor di S. M^ nondiineno 
con occasione che gli haveyo conferito alcani avrisi venati di Lom- 
bardia, haveva giudicato bene, che gli conferissi k S. E. per servitio :> 
di Dio e di S. M*^, e cosl andai riferendo le sudette nuove, leggen- 
dogli le sudette per mostrar maggior confidenza, harendolc per6 fatto 
prima copiare e levar quello che mi parve conveniente, e facendo simil 
mano e con moderationi, che mi parevano opportune. Moströ S. E. 
di gradire assai il termine e di essere prevenuto dal padre confessore. :i^ 
La sostanza del discorso, che durö due höre in circa, ft mostrar S. £. 
non saper ancora della citatione, che perö gli lasciai la copia che io 
ne havevo^); di non approvare Tattione del commissario imperiale, di- 
cendo che non haveva tal ordine e che non doveva farlo senza ordine 
particolare, quando pure ne havesse havuta facoltü, prima di haver \b 
risposta del negotiato del Questembergh maudato da Ini k questa corte. 
Dispiacerli Timpegnamento delle armi; mk mentre il duca di Nivers non 
ubbidiva al decreto di S. M** Ces*, non potersi divertire dal premere 
neir esecutione di esso e molto meno far contra quelli, ehe hanno per 
pretesto il procurarla. Che se '1 duca ubedisse, allhora si conosceria, J«) 
se '1 duca di Savoia potesse ritener l'occupato contro volonta dell' 
imperatore e se fusse in mano di D. Gonzalo il disporre di qaesto. 
Che il commissario imperiale haveva fatto male k dar deir altezza al 
duca di Rivers non havendo investitura, nö indnlto imperiale per il 
ducato di Mantova, mk che in diehiarar la mossa d'armi per fatta contra 25 
la volonte deir imperatore, haveva fatto benissimo, havendone S. M^ 
scritto per corriere ä posta e dolutosene col r^ di Spagna*). Che fara 
bene D. Gonzalo & difendere la sua attione; mk non k pretendere, che 
S. M*^ Ces^ ritratti quello che hk fatto e scritto con ogni veritÄ. Che 
8<^ il Losada non havesse trattato con la modestia e riverenza che eon- 'M) 
veniva, saria ritomato per il suo viaggio con piü fretta di qnella con 
che era venuto. Che S. M*^ Ces* risolntamente non mandaria soldati 
suoi, se non in easo ehe li Franzesi entrassero in Italia e pretendessero 
iuvadere gli feudi imperiali, 6 dar calore al duca di Nivers nella sua 
disubidienxa )^ gli ordini di S. M*^ Ces»; e stretto da m^, che quando 35 
nou potoÄH* haver soldati da S. M*^ Ces* et in suo nome, procuraria 
di pi^terne assoldar e condurre in nome del rö di Spagna, da ehe risul- 
taria il uunle^imo pregiuditio alla pace dltalia, rispose, e questo non 
potria «o$:arlo S. M*^, es:?eudo eosa, che concedendosi ad ogni principe 
doir im)H'rio, uiolti> meno si potrebbe negare al rö di Spagna. Hi 4.^ 
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raoströ molto sentito della protesta fatta in nome del duca di Nivers; 1628 
mk udito qoello, che io dissi, come sentito da rainistri del duca di Juni 10 
Mantova, si quiet6, dicendo, che quando in questa parte si desse sodis- 
fattione air iraperatore e non mettesse S. M*^ in necessitä, con far calar 
^ Franzesi, sperava che le cose si accommodariano, dando intentione di 
adraettere qualche temperamento circa resecutione del decreto, conclu- 
dendo che faria ogni opera, perche le cose si disponessero alla pace, 
et haveria particolare awertenza, perche non seguisse impegnamento 
per parte di S. M**. 



lf> 32. PalloUo an Barberini, Prag 1627 Juni W). 1628 

BibL Barber. LXX 47. Copie, J"«i ^'^ 

Sonntag nach der Mahlzeit übergab er in Begleitung Caraffas dem Juni 11 
Kimige von Ungarn seine Breven, Am Montag morgen überbrachte ein Juni 12 
Courier dem Bisehof t^on Mantua die Antxcort Nevers^ auf die ihm am 
lö 28. Mai übersandten Vorschläge^). Caraffa berichtet darüber mit einem 

Courier des »panischen Gesandten, der heute Abend abreist^. Da morgen J°"| ^^ 
der toscamscJie Gesandte einen Courier abfertigt, der nach seiner Meinung 
direkt^ schneller und sicherer reist, wird er diesen benutzen^), 

33. Barberini an Pallotto, 1628 Juni 17, chiffr,^) 1628 

-^ Arch, Vatic, Nunz. di Genn. IJ6. fol. 13—14. Juni 17 

Seine beiden Chiffren com 17, Mai aus Innsbruck^), geschickt aus Mai 17 
Wien, betreffend die Unterredung mit Erzlierzog Leopold über die Mantuaner 
AngelegenJieit erhalten. An Caraffa ist geschrieben worden. Er wird 
ihm Alles mitteilen. In der Hauptsache ist Neiders mit dein Tausch zu- 
-5 frieden. Der Kaiser muss nun sorgen, dass alle Parteien zum Frieden 
kommen^ um so mehr, da durch die Sequestration neue Zwistigkeiten ent- 
stehen. Gonzales erklärt den Vertrag nicht nach dem Sinne des Königs, 

Den Calvifiismus in Venedig hat das gegenwärtige Pordifikat sehr 
zurückgedrängt; Hin ganz auszurotten ist schwierig. 



•30 >) Dit Ankuf^t dieses Schreibens Über Casale von Barberini am 8. Jtdi bestätigt. 

•) Vgl. Nr. 35. Nach dem Bericht des toscanischen Gesandten kam der Courier 
am Dienstag morgen an. Bericht vom 15. Juni. Florenz. Arch. centrale Med. 4379. 
■) Chiffre Caraffas vom 14. Juni Berlin Staatsarchiv. Dasdhst auch Nevers^ 
Antwort als Beilage. 
35 «) Die erwähnte I)epesche ist nicht voi-handen. Barberini bestätigt am 8. Juli, 

dass sie noch nicht angekonimen sei. Sie wird auch sonst späterhin nicht erwähnt. 
*) Brief und Chiffre vom 17. Juni erhielt Paüotto sogleich nach seiner Ankimft 
in Wien. Schreiben PaUottos vom 8. Juli, Bibl. Barber. LXX. 47. 
•) Vgl. Nr. 11 und 12. 
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1628 Das Breve zum Eintritt in die Klöster ist dem Krz/ierzotj in erhlhkref 

Juni 17 Form aU sonst den Fürsten seines Standes gegeben icorden. Ma questo e 
infortunio di ehi concede, che chi domanda non 6 infonnato di tutto quel 
che bisogna per restar appagato della ^atia. E talvolta anche awiene, 
che qua non v'ö chi sappia bene Tintentione e la volontA di colui ehe 5 
chiede e dove consista particolamiente il suo desiderio, perche ö si 
farebbe quel cir egli dimanda, sc fusse fattibile, ö si procurerebbe che 
restasse capace di non potersi fare. 

1028 34. Kaiserliches Dekret 1628 Juni 28^). 
Juni 28 ßn^i Barher. LXX. 47. Copie. 1" 

Etsi M*"* S. Cae8* dominus noster cleinentissimus etiam post lapsam 
nupere dilationis in gratiam S. S**" et magni Hetruriae ducis concessae 
relevantissimas haberet causas ad ulteriora procedendi contra dueem 
Nivernensem, ex superabundanti tarnen utriusque nuntii apostolici pre- 
cibus tarn diligenter interpositis etiamnum quindecim dienim terminum i^ 
a data praesentium clementer indulget, intra quem rigore processaa 
suspenso dux Nivernensis iussionibus Caesareis obtemperando graviora 
evitare possit. Caeterum ad declinandam amionira vim et ad parcen- 
dum sanguini christiano, iam tum ab initio oportuna remedia M*" S. 
ordinaverat, quibus adhuc firmiter iusistit, porro soUicitudini interponen- 3) 
tium pemnttens, quicquid hoc loci ad facilitandos tractatus uni alterive 
partium repraesentare conveniens indicaverint. 

Per imperatorem die 28. junii anno 1628. 

1028 35. Bischof von Mantaa an Ncvers, Znaim 1628 Juni 28. — Wirkunq 
Juni 28 der Antwort Nevers\ Abreise des Hofs nach Znaim, Cbergabe tkr ::• 
Memoriale des Bischofs an den Kaiser, Des Kaisers Antwort, Verlängeniwj 
des Waffenstilhtands. Erörterung der Memoriale, Vortcürfe des Kaum 
gegen Nevers, Gegenvorstellungen des Bischofs, Eindringliche Ermahnuuoen 
des Bischofs an Nevers, Ergebenheit und Dienstfertigkeit des Bischofs. 

Mantua, Arch. Gonz. Orig, '^'^ 

In virtü della risposta di V. A. alli partiti proposti per aoeordo 
da signori nuntii e granduca, mandatami con corriere d posta*), ftrno 
fattc tre speditioni; una air ambasciadore di Spagna unitamentc cod 

*) Diese Copie wurde am 8. Juli vofi Pallotto mitfjesafKlt. Sckraben in Bitl 
B(trber, LXX. 47. mit der Bemerkung, dass das Dekret am 29, Juni txm Znaim 3.'> 
spediert tcurde. 

*) Vgl Xr. 22. Die Antwort Nevers' als Beilage zu dem Bericht Caraßi» 
vom 14, Juni im Berliner Staatsarchiv, Nevers versprach la permuta del Monferrat« 
col Crrmoneso 6 »Uro stato contig^uo ogni volta che sia giusta et cqnivalente haruto 
ri^fuardo allo stato dcl Monferrato non come ^ al presente, ma com' era prima l« 
rho fieKuiase Tinvaalone di Don Qonzalo e di Savoia im Vertrauen auf die Inter- 
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Don Cesare*), k Guastalla et h Milano*); Taltra da signori nuntii e 1628 
Toscana; la terza da me k V. A. con lettere del 15. stante. La Juni 15 
prima e seconda contenevano un' eshortatione di detto ambasciadore 
ä Don Gonzales per la cessatione deir arrai, stante il consenso di V. A. 
b alli partiti, massime della permiita; una simile preghiera del figliolo al 
padre duea di Guastalla, perche cooperasse al medesimo fine; una 
informatioue de' signori nuntii k monsignor Scappi et al signor Sacchetti 
k Milano, perche facessero la medesima domanda ; et una instanza deir 
ambasciadore al granduca suo, perche virilmente concorresse alla me- 
to dedma richiesta. La terza speditione mia dava contezza di tutte le 
sopradette diligenze k V. A., insistendo perö io alla remotione, non 
alla sospensione d'arme; e tutto fli in quei trö giomi ö quattro che 
dair arrivo del nostro corriere si fraposero alla partenza mia di Praga, 
dicendole che 6 per viaggio, ö giunti k loco di quiete io haverei 
\o appresso S. M** instato ch' egli Io commandasse, formandone memoriale 
secondo il tenore della lettera di V. A., della quäle havevo dato piena 
notitia con la carta in mano alla M*^ S.*) 



vtnHan des Papstes und Chrossherzogs. ChMstalla woÜte er dm Schaden^ den er 
durch ihn erlitten hätte^ nachsehen e ae ben tiene per fermo che le pretensioni di 

-1 Uli non babbiano alcim fondamento, si contenter^ nondimeno tutto quelle che davanti 
al competente foro sarä determinato doverseli per giustitia. Naoh Empfang dieser 
Anticort sollte der Kaiser veranlassenj dass die spanischen und savoyischen 2Vifppen 
sofort sich zurückzögen und die besetzten Orte restituierten^ ö almeno si ritirino 
onninamente quelle di Spagna e non impediscano al signor duca di Mantua la ricu- 

'0 peratione de' snoi stati dalle mani di Savoia. Dass Nevers in Jedem Falle aber die 
Fettung Pizztghettone als Schlüssel des Po verlangte allegando, che altrimenti la 
permuta non sarebbe stata egpiale et che per la sua parte vi sarebbe stata lesione 
almeno di cento, 5 centocinquanta mila scndi, une nach Mitteilung des Bischofs der 
toscanische Gesandte am 15, Juhi berichtete {Florenz, Arch. centrale Med. Filza. 

i^^ 4379), sagt sein Schreiben nichts. 

') In einem Gespräch mit dem toscanischen Gesandten am 14. Juni Jiatte sich 
Don Cesare, veranlasst durch das Entgegenkommen Nevers^ zu einem Compromiss 
berdt gezeigt, sowie die Antwort aus Spanien günstig laute Seine Forderungen 
beschränkten sich auf Viadana^ Gonzaga und Beggiolo und woüten auch auf Viadana 
H5 verzichten, falls Nevers ein Äquivalent gäbe. In somma vedo, schreibt der Gesandte, 
che Don Cesare appiaua molto le sue pretensioni et parla a segno dk potersi 
agginstare, non mostrando hora, che l'accomodamento suo habbia dk essere depen- 
deute et annesso all' accomodamento et tal volere di Spagna. Bericht vom 15, Juni, 

•) Nach dem Bericht des toscanischen Gesandten reiste der Courier am 13, Juni 
40 nachts ab. 

') Eggenberg berichtete dem Bischof, dass auf die beiden ersten Punkte der 

Kaiser nichts zu antworten hätte, da sie das Interesse Anderer bildeten. Bezüglich 

des dritten Punkts sagte er, che se ne sarebbe spedito ä Milano, non havendo voluto 

prometterla qni esplicatamente, forse per non s'assicurare, che Don Gonzales fusse 

45 per approvarla et esegnirla. Bericht des toscanischen Gesandten vom 15, Juni, 
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16*2^ Ben ^ vero che nella risposta alli partiti vedendo rirresolutione 

Jani 28 di lei circa il punto di Don Cesare et essendo iirefiragabile massinia, 
che tanto ehiaro e resolato eonvenga esser nel seeondo quanto nel 
primo pnnto, io d^ordine dell* imperatiice, per consiglio de' signori 
nuntii e To^ana, e perche cosl sento anch' io in veritü, stando le cose ^ 
eome stanno, tentai con varie ragioni d'indoria a lasciar eon Don Cesare 
la na della giustitia, perche tntt' era nn faticar invano, un prolongar 
la qniete, un mantenere in 80S])etti molti de sopradetti e de' minigtrl 
ehe in questo negotio s'ingeriflcono, che V. A. non habbi altro fine che 
di dar longhe per alti suoi dissegni; et un toglier onninamente la fede lO 
air eshibitioni, ch' ella fk di Spender Tita e stato per le M. M^ loro. 

Juni 16 Hora le dö parte di ci6 ehe dopö ^ seguito. Alli 16. staute partü 

da Praga, et k giomate ben picciole seguitai S. M*^, che cosl ui^hareva 
commandato e domandato il memoriale; giiinto k Baisenprot, ultima 

Jani iK cittA di Boheiuia, ä 18. stante diede il detto memoriale del teuere ehe 15 
nik Tannesso esemplare^), del quäle discorrer6 in questa lettera k logo 

Juni 18 suo. N'hebbi risposta li 22. k Cenam, cittä nel mezo della Moraria, 
ove mi trovo di presente e star6 qualche pochi giomi aneora con 
la Corte. 

Fü la risposta, che S. M** si conipiaceva de' trattamenti che si face- 2«^ 
vano, mk che non per questi voleva egli havere legate le mani, e mi 
mand6 k posta il Nostiz per dirmelo, il che non intendendo io preci- 
samente, mi ft poi esposto dal signor principe d'Ecchembergh, che non 
domandando io proroga al giuditio dk commissarii Cesarei comiuciato, 
S. M*^ haverebbe proseguito avanti, poiche le trattationi erano trÄ le ib 
parti, delle quali esso non s'intricava. 

Io replicai di non haverlo fatto 1**. perche non Io stimavo neces- 
sario, pensando con la pemiissione de' trattati sopito tal giuditio affatto; 
poi sendo bisogno laseiavo questa parte a signori nuntii e Toseaua, 
ad instanza de' quali sendo stata fatta la prima sospensione, potevo 3^» 
anche sperare la seconda; ma perche questi signori non erano aneora 
qnk giunti, io percio diedi il secondo breve memoriale*). Vennero poi 
li signori nuntii, et cosl desiderando S. M*^ (diceva) per sostentare la 
«na imperiale dignitä e retto ordine della giustitia, diedero il terzo pur 
qui giunto memoriale*), del quäle riportarono risposta, che la proroga 35 
si faceva d'altri 15 giomi, con intentione perö di concedeme deir 
altre; la sospensione d'arme non poteva esser prociirata da 8. M** 



') Memorial vom 16. Juni, fehlt in Mantua, Copie bei Caraffa: MitteUung 
der Antwort Nevers'^ doch mit Weglas8ung der letzten Forderung ö almeno etc. 

') Memorial vom 24, Juni: Gesuch um Aufschub der Verhandlungen. ^*' 

*) Memorial vom 25 Juni: Bitte um dreimonatliche Suspension der gerickt- 
liclien Entscheidungefi und Feindseligkeiten 
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immediata, per non contravenire al decreto, ma che il principe come 1628 
da se havrebbe scritto al commissario che lo procurasse, come cosa Juni 28 
di molto gusto k S. M^, al quäle anco si sarebbe rinovato ordine, che 
piü oltre non passasse nel giaditio sino k nova Cesarea commissione. 
5 Et in questo stato siamo hoggi 28. di giugno. Juni 28 

Resta che V. A. esamini meco i memoriali dati et il fine mio 

nelle parole segnate A. B. C. D. E. del primo memoriale, nel quäle 

posi le prime parole segnate A. per impegnarmi maggiormente N. S'' 

e '1 granduca, concordi promotori de* detti partiti co'l consenso e per- 

10 missione delF imperatore, che non ne poträ mai pretendere ignoranza. 

Posi le parole segnate B. perche premendo S, M** e '1 vi CslW^ 
nella sodisfattione di Guastalla, k segno che senza questo non occorre 
trattare d'altro, et £ cosl resoluto qui almeno, non havessero da dubitare 
ehe anco in questo V. A. condescendeva al dovere. 

15 Posi le parole segnate C, Comunicata k signori nuntii etc., perche 
non potend' io ftiggire di dar questo memoriale instato da S. M^ anco per 
viaggio, non sapevo come governarmi, s'io esprimevo i due capi della 
risposta; il primo della permuta andava bene, per esser concludente, 
mä il secondo di Guastalla era contro ogni volere di S. M*^ e del rö, 

20 et k me era lecito di dire che V. A. accettava anco il secondo, perche 
dirlo assolutamente era un transgredire la legge datami dk lei, e non 
dirlo, ö dirlo come lei dice, era un dissolvere ogni trattato. E qui fä 
il mio travaglio nel esprimere tal punto nel memoriale con termini di 
mezo e cosi indiiferenti, che ne intorbidassero i cominciati trattamenti, 

25 ne eccedessero gli ordini di Y. A. E Dio sk con che fatica finalmente 
lo feci. 

Posi le parole segnate D., perche stimai sempre la sospensione 
niinosa per noi, con la quäle senza frutto si distrugge lo stato, si de- 
bilitano gli animi de' soldati giä invigoriti e le monitioni si consumano. 

30 E se bene li signori nuntii nel loro memoriale la domandano, quand' 
io dissi loro che non lo facessero, mi risposero che k loro stava bene 
sospensione, mä k me remotione ö ritiramento; perö che se concedeva 
rimperatore la sospensione, essi poco dop6 haverebbero domandato la re- 
motione, e se non concedeva la prima, manco haverebbe la seconda, et 

35 in questo modo appunto s'ö venuto in cognitione dell' animo di S. M^, 
che dttbita di porre k novo rischio la sua reputatione, quando al suo 
eommando non ubidisca Don Gonzales, come non ha mai fatto; e Dio sä 
sc lo far& mai senza l'espresso ordine di Spagna. 

Posi Tultime in fine segnate E., per sodisfare all' ordine di V. A., 

40 perche la restitutione 6 salto grande, & cui vi vorrä tutto il potere di 
Spagna, il cui ambasciadore dice, che questa domanda concessa ö tentata 
sospenderebbe ogni eflFetto delle trattationi, et se la permuta segue, 

HiBtUtnrberiohte lY, t 7 
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'38 come spera e|:ti haTeme rapprobatioDe del i^ sari iDrumbeDte del 
i '^ isteno i pensairi, Don di V. A. 

Non posi poi, che S. M** faccia ritiiar rarmi di Spagna e pei- 
metta i lei reeapenr il soo da SaToia, percbe me lo prohibl in Tore, 
come che sarebbe od domandare rV e^ Tolease esser Taatore della ^ 
gaerra. 

Gli altri dae memoriali non bamiö bimgno di magf^ior dicliura- 
tioDe; ben con Toccaflione d'essi il signor principe, ann l'imperatore 
ifltesso hanno cod detti ngoori nnntii &tte le sesnenti doglianze e di 
alctine, massime della prima ehe sepuiri eaclamalo aasai. lO 

La prima ^, che V. A. Don habbi ammeaso l'araldo mandato iii 
coromissario sao k far le 8oe funtioni aello stato ne di Mantora ne di 
Monferrato, mä solo ne' confini di Mantova et in Caaale cod gli occhi 
bendati, di che hanno processo aatentico con testimoni al fatto'). Com 
che ee Aisse fatta da iin principe Alemano s'estentiinerebbe (dicono) i^ 
incontinente. 

La seconda ha molti capi, anco giä scritti, ma hora ritrovati; ehe 
non habbi dato la man dritta al conunissario, come lo fonno tntti U 
potentati d'.Uemagna; non l'habbi accolto prima nella cittä; habbi re- 
cuBato ogni saa propoata di sequestro; l'habbi chiamato sospetto; habbi -3> 
fatto appellatione con offeaa notabile k S. M^, e poi di tntte qneate 
cose non habbi mai passato ana minima scnsa con la M*^ S., dedncendo 
qoalche ragione di qnesti fatti. 

La lerza che trattandosi di due partiti proposti da N. S" e gran- 
dnca*), k qaalj S. M^ non ha contradetto, ella non habbi risposto, se n 
non oacuramente e con sotterfii^ di ginstitia. Da che argomeotano 
ch' ella d'altro non ctiri che d'acquistar forze co'l tempo, hahhi alti 
pensieri, non camini aincero. E vedendola venire coal lentamente 4 
detti partiti tanto facili rispetto alla gravilä del negotio che coire, 
hanno sospetto, oh'ella dopo anco che s' indoirfi ä promettere, inven- 30 
tarä poi tante difßcoltä, che non ne Begna alcun effetto. 

La quarta che non sperano mai sodo accommodamento con Don 
Ceaare, mentre ella prohibiace al buo ambasciadore di trattare con eeso 
löi, e pure k questo ö convien venire ö diasolvere tntto. 

La quinta che, dopö la misaione de' partiti, S. M*^ le habbi scritto a 
lettera*) dolendoai delle coae segoite co'l commisaario ano et eshortan- 
dola all' ubidienza, e non habbi mai risposto come doveva incontinente. 

Alle qnali doglianze quante cose haverei replicato, se si potesse 
tiberamente parlare e come la ra^one conaiglia; mi Bon perö ristretto 
k qneste risposte. 40 

■) Tgl. die vmtHanwAe» BerüAte pag. 54 Anm, 8. 
•) Vgl. Nr. 21. " " 
») Fyi. Sr. 3S. 
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Alla prima, beneh' io non habbi minima infonnatione di questi 1628 
araldi ne per lettere di V. A. ne de* signori ministri, li quali solamente J^^i 28 
toccano la comparitione di detto araldo, senza le cireostanze che sapute 
sodigfarebbero per tacitar queste querele, h6 nondimeno detto eon ana 
5 carta d'awisi che tengo da Milano, che V. A. Vhä ammesso alla saa 
presenza^), con quäl atto crede d'haver fatto molto piü, che d'haverlo 
lasciato andare per tatti li cantoni dello stato, e con questo ella pensa 
d'hayer mostrato riverenza maggiore alla M*^ S. Di Casale poi, che 
eolä sono tutti ministri stretti in una cittä, assediata, nella quäle un 

10 atto simile negli animi bassi poteva tumultuare assai, et che per6 quei 
ministri hanno fatto bene e cosl farebbero tutti c^hanno la dovuta fede 
al suo padrone. Ch' il bendargli gli occhi, quando sia vero, sarär forse 
stato per non lasciar vedere ad alcun homo sospetto, come stia la cittä 
di dentro. Finalmente che se V. A. non havesse ammesso Taraldo in 

15 alcuna maniera, hayerebbe anco fatto bene, perö che havendo ella alle- 
gato sospetto il commissario et appellato k Cesare, ammettendo un 
ministro del detto commissario, ö un contradire air appellatione sudetta 
e pregiudicare alle sue ragioni, consentendo cosi tacitamente in giudice 
giä sospetto, e se Y. A. non Vhk recusato questo araldo i stata mera 

'31 riverenza. 

Alla seconda, che la mano dritta fh cortesemente contesa; nella 
cittä non invitasse prima il commissario, perch' ella non stava nella 
cittä*), ne poteya stare, mä Tinvitasse poi dopö; non haveya consentito 
al seqnestro, perche era di tutto rigore e contrario all' intentione datale 

25 dal suo ambasciadore per bocca delle loro M. M*^ e ministri, di mag- 
giore piaceTolezza e mitigatione'); Thabbi allegato sospetto per molti 
eapi, ma in particolare per harerli negato spatio di mandar alla corte 
un personaggio, anzi un solo corriere in diligenza, beuche per ogni 
doyere non si nega mai il ricorso al supremo padrone. Haver fatta 

30 Tappellatione senza minimo fine d*oflFendere S. M*', ma lasciata fare 
con termini giuridichi per salvezza delle sue ragioni, le quali notificate 
k S. M^ almeno summariamente et ascoltate da' suoi ministri con animo 
indifferente, in un salito mostrarebbero al mondo la giustitia ch' ha 
V. A. nella presente causa e S. M*^ certamente gli la farebbe; non 

35 haver in fine ella mai scritto k S. M*^ per riverenza, ma esser molto 
pronta k farlo, quando imagini gradite le sue lettere, se bene k me ne 
scrisse una ed io l'ho mostrata k S. M^ e signori ministri, che toglie 
appunto l'obietto della doglianza per questo capo. 

Alla terza, che quanto alla permuta lei haveva concludentemente 



^ *) Vgl. wU erwähnt pag. 54 Anm. 2, 

•) Vgl. Nr. 9. 
*) Vgl pag. 42 Anm. 2. 
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1628 risposto, quanto k Don Cesare desideraya solo con la via della ginstitia 
Juni 28 eternamente definir la Ute, che la casa di lui e di V. A. potease in 
alcun tempo ripuUulare, et che il domandar giustitia 6 molto piü lecita 
doroanda, ehe il prescriver una precisa legge, la quäle non accettata 
arrechi air homo insanabile preginditio, che Y. A. ö lontana da ogni 5 
simulatione, tratta sincero, attenderä al promesso, ne defraudaiÄ giamai 
chi si sia della fede ch' in lei haver si deve. 

AUa quarta, ch' io non desidero ö ambisco di saper piü che saper 
bisogna. Volentieri stö legato alla legge di chi pnö commandarmi, e se 
bene se m'allargasse in qoesto Y. A. la roano, sperarei in Dio d'age- lO 
volar forsö molte cose diire, e se non ne ritrahessi ntile notabile, non 
apporterei pero minimo danno k gli interessi di Y. A., e quando non 
altro, almeno scrotarei pure in qualche parte Tintimo di Don Cesare, 
e forse lo porrei in scuola in molte cose, nondimeno penso che tale 
sia il commando di Y. A., per mostrare al mondo, ch' ella non yuole i& 
involgere in occulta compositione quell' alta pretensione, che cosi pabli- 
camente predica, ma non prova Guastalla. 

Alla quinta et ultima, ch' io non hö saputo cosa alcuna della 
lettera scritta k Y. A. da S. M^, ne s6 il perche, mk pure, ö tale 
lettera si dovea mandare avanti li partiti, 6 sospendersi quest' honore 3) 
fattoli dalla M^ S., la quäle sebene da un canto gli hk fatto gratia 
singolare con tanta humanitä, dall' altra la mette in gelosia con la 
renovatione dell' ubbidienza al rigoroso sequestro imperiale. Con totto 
ciö il tempo della risposta non i maturo ancora, ne io dubito ponto 
che Y. A. sia per rispondere con ogni dovuto ossequio et osservanza. 25 

H6 poi inteso da' signori nuntii che non l'hanno k me participata, 
perche s'havessi domandata la copia di essa, come non mi si poteva 
negare, haverei potuto glosare ö awertire qualche cosa, onde non s'ha- 
vrebbe il puro vero senso immediato di Y. A. 

Di queste ragioni li signori nuntii sono restati piü che sodisfatti, 30 
si come pur troppo conoscono questi andamenti, et in parte n'ö restato 
sodisfatto il signor principe et in conseguenza S. M^, ma intanto appro- 
vano et la pregano che Y. A. scriva k drittura all' imperatore lettera, 
che contenga la sostanza di queste medesime doglianze e risposte, 6 
altre simili, che piü evacuino queste premure. 35 

Et perche io h6 fatto instanza, con che nome possa poi ella in 
tal caso sottoscriversi, vengono in parere che dica: il duca Carlo Gon- 
zaga, ö veramente: Carlo Gonzaga; sapendo ella bene che il tocco di 
duca di Mantova non quadra all' orecchio proprio di S. M*^, benche 
gik mesi sono si lasciasse intendere ed io lo scrissi k Y. A., che con 40 
ogni altro indiiferentemente se ne valesse. 

Adesso Ä tempo, ne posso piü diflFerirlo, d'aprire k Y. A. il mio 
core in ogni parte, sperando ch' ella accettar& tutto in eyidenza del 
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limpidissimo ossequio mio, ne altrimenti si lasciarä persaadere, se pure 1628 
alcuno tentasse di farlo, che non credo, anchoreh' io dicessi male. Juni 28 
Faccia un breve reflesso alle eose soprascritte, S- M*^ m'ascolta bene, 
dolcemente, mi da anirao, mi vuol seco con la Corte, vuol memoriale, 

5 mi pone in altissima speranza, e stimo che sinceramente lo faccia; e 
poi al memoriale si risponde che si compiace de' trattati, ma non vuol 
hayer legate le mani nel giuditio intentato dal commissario, le cui ationi 
pur si vede che qui vogliono sostentare. Promette S. M** di far tutto 
che comporta la giustitia e dignitä sua; e quella dignitä, che noi tanto 

10 riveriamo, 6 altamente offesa da Savoia, vassallo come noi, e da un 

Don Gonzales senza riguardo alcuno. V. A. domanda gratie, favori, 

giustitia, protetione et invece di queste vengono doglianze, le quali ne 

anco con realissime ragioni si possono dalla concetta opinione diradicare. 

Spagna si dichiara, che senza Don Cesare non occorre pensare ad 

15 accommodo et che il rö vuole sostentarlo, se non con altro, con titolo 
ahneno di sua reputatione. II consiglio dunque piü sano sarä non 
opporsi k quello che non si puö ne superare ne pareggiare, ove la 
potenza sola ö giudice del fatto. Questa sola potenza ha partorito il 
decreto Cesareo; questa hä dato vigore k Don Cesare per insorgere 

20 contro di lei, anco senza ragione. Questa mosse Tarmi contro tutti 
gU stati suoi; questa insumma non lascia far il giuditio avanti il vero 
e giosto giudice; non lascia sentire, conoscere e confessare in publico 
le ragioni di V. A., ch' in privato sono da tutti predicate. A questa 
tale non potendosi far ostacolo ö pur meglio cedere con qualche repu- 

25 tatione, che troppo generosamente avventurare il tutto. 

Con la longhezza del tempo pian piano la cittadella e Casale ver- 
ranno meno di monitione, gli nemici se n'awederanno, e come ha fatto 
Savoia con Trino, farA Don Gonzales con Casale, ne vorri sentire 
d'accommodo quando pensarä dar fine k suoi pensieri per altra via. 

30 Sia detto con bona gratia di V. A. et avanti di dirlo ne faccio 
la scusa, se quando io scrissi per bocca del signor Verda ch' ella 
trattasse d'accommodo co '1 duca di Gnastalla, che qui lo pregava il 
figlio: V. A. lo faceva, tutti li commissarii svanivano, non n'era caso 
di sequestro 6 citatione, et k questo tempo per la parte di Mantova 

35 era superato il tutto. Questo alF hora non le piacque e stimo ch'io 
havessi detto male, onde mi commandö che non facessi cosa alcuna, 
se lei ö suoi ministri non me lo imponevano, et Tamico che me n'awisö 
era partiale. Di quello che tocca k me io non parlo, volentieri stö al 
segno ove V. A. mi stringe, e s6 ch' k tutti non concederä, facoltä di 

40 darmi legge. Sanno parte de' signori suoi ministri c'hoggi vivono le 
carte blanche c'h6 havuto da' serenissimi suoi precessori, e come h6 
altre volte maneggiato simili negotii, nelle guerre apunto passate con 
Savoia, mk di quell' amico, mi conceda, non fb ella ben informata 
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1628 certo. Non 6 questo homo ordinario, ma gran ministro, collega si pu6 

Juni 2b dire del signor principe per la confidenza che passa tra loro, potente, 

che non hk bisogno tanto d'oro, quanto di rendersi gradito servitore 

et utile ad un gran principe come V. A., e tale fh il suo fine all' hora. 

Ma qaando io parlo di Don Cesare, di che dubita TA. V., ch'io 5 
k lui adherisca forse? Che bisogno hö io del signor duca di Guastalla 
6 della sna gratia? Quando stö nella mia diocesi, non yien' egli, ö 
manda spesso k chiedermi servitio? e saik potenza humana, che mi 
distolga dal cordial servitio di V. A., k cai consecrando mia vita po- 
tessi sufiragare, Io farei con tanta prontezza, quanto m'esporrei come m 
cattolico prelato al martirio, per anior di Dio. S'io son homo che desidera 
gran cose, chi meglio di lei me le pu6 dare? Ma mi confonda Dio s*hö 
altro fine che servirla e bene, senza nn picciolo pensiero k quelle cose, 
che forsö possono indurre qualcheduno k persuaderle di me diversamente. 

Le quali cose hora non h6 detto per aleuna pretensione ch'in me 15 
cada, ma per convalidare con tal premessa la credenza, che desidero 
habbi questa volta in me in due punti. Neil' uno che fiigga il giuditio 
di questo tribunale per ogni modo e domandi al signor senatore Bron- 
dolo quante volte habbiamo proposto di supplicamela vivamente. L'altro 
che piü non tardi ad accettare li partiti sopradetti liberamente, lieta- 20 
mente, senza plica, e come stanno appunto nella scrittura mandatale, 
et aggiungendo il terzo se le pare bene e pu6 trovare strada di trattare 
lei con Don Ferrante, Io faccia; che se tal nova qua venisse, giabila- 
rebbero Timperatore et Fimperatrice, sarä. con piü utile, piü caro al 
mondo, piü esemplare e piü breve. 25 

Ben ö vero, che quand' io m'induco k cosi liberamente darle questo 
parere, non ho riguardo al commando che me ne \\k fatto rimperatrice, 
non alle preghiere di molti che amano et osservano V. A., suoi interessi 
e sue ragioni, ma Io faccio, perche essendo qui su'l fatto veggo e real- 
mente conosco che questo ö il vero suo bon servitio, mk perö anco, e 30 
V. A. Fawerta, per gran bene, per mia giustificatione, ch'io m'induco k 
cosl dire, per quelle cose, che qui veggo, non per quelle che ö sono in 
petto deir A. V., ö non veggo ne conosco. S'ella hk appoggio sicuro, 
potente, presente (trö qualitä necessarie) come sarebbe Francia e suoi 
consequenti, le provisioni bone salveranno il suo vantaggio e sostenta- 35 
ranno la sua reputatioue. Non la consiglio io k fare ö ad aspettare 
la guerra, che non ö ecclesiastico consiglio, ma mi sottopongo bene al 
prudentissimo giuditio suo. Ma s^ questo non v'^, come qui tutti uni- 
tamente Tasseriscono, massime Spagna e Yenetia, e ne dubita ogn' nno 
per rispetto della regina madre, che non 6, dicono, amica di V. A.*), 40 
ci pensi per amore di Dio bene et ubbidisca al tempo con quella regola, 
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che in questo proposito scrivo al serenissimo principe hoggi, e con 1628 
quella medesima con la quäle essendo questo imperatore cinque anni Juni 28 
sono senza forze, volle concedere ä Gabor sette contadi d'Ungaria per 
fuggire le arme, alle quali non poteva resistere all' hora; quello che 
5 non farebbe adesso armato e formidabile ad ogni altra potenza. Esempio 
che anco hoggi ne h^ dato il signor conte di TrautmestorfF principale 
ministro ben affetto di V. A. 

Con tntto ciö la Koccella ^ qui in tale stato tenuta per fresche 
nove, che se non & caduta, non pu6 tenersi piü. Campo largo ä Y. A. 
10 di far prova delle sue speranze et amicitie, ma questo ninn' altro puö 
meglio di lei saperlo. 

Li monsignori nuntii tutti due certo con molto affetto, e monsignor 
Pallotta con valore, fanno bene le fiintioni imposte loro da N. S'® e 
parlano e rispondono, instano e disingannano, ma non per questo le • 
15 cose mntano il sopradetto stile. Aspettiamo tutti insieme che V. A. ci 
consoli con una libera accettatione de partiti, nella quäle, nel punto 
di Guastalla, desiderarebbero, ch' ella dicesse d'haver molto bramato 
ehe per ordinaria via di giustitia fosse decisa la pretensione di Don 
Cesare, nondimeno compiacendosi le M. M** delF imperatore e del rö 
20 Catt^ che altramente segua, ella vuole posporre il proprio al gusto e 
eommandamento loro. Cosl ella mostrarä. al mondo che per lei non stä 
ä segair la paee e '1 cattolico sangue che si sparge chiami appresso 
Dio la Vendetta con chi ingiustamente lo sparge. 

Non sarebbe se non accertato, che V. A. venendo in parere di 

25 scrivere Tadditata lettera all* imperatore n*aggiungesse un* altra air 

imperatrice, perche le fosse nel disingannare S. M*^ adiutrice, e se le 

piacesse far il medesimo co'l padre confessore di S. M^ Gulielmo La- 

mennan, farebbe ottimo effetto. 

Alcune nove della corte sono neir aggionto foglio. lo co'l fine di 

30 questo mi raccommando nella benignissima gratia e prottetione di V. A. 

inchinandomele humilniente. Di Cenam in Moravia li 28. giugno 1628. 

36. PaUoUo an Barberini, Znaim 1628 Juni 28. 1628 

BM. Barber. LXX. 47. Juni 28 

Er kam mit Caraffa am vergangenen Sonnabend^ den 24. Juni^ in j^ni 24 
35 Znaim an, Sie wohnen in einem Prämonstratenser Kloster ein wenig vor - 
der Stadt con non molto incommodo, supposta la strettezza del luogo 
k proportione della corte, che accompagna S. M*^. Barherinis Depesclie 
mit Cidffre und Scivreiben vom 3. Juni fand er vor^). Über die itcUienisc/ien j^ni 3 
Angelegenlieiten sendet er beifolgende Chiffre^). Wegen Lapi wird er nach 

40 ») Vgl. Nr. 24. 

•) Die erwähnte Chiffre fehlt im Originälregister. Am 22. Mi bestätigt 



104 Nr. 36—38: 1628 Juni 28. 

1628 Anweisung handeln und in Wien mit dem Paler sprechen. Derselbe reiste vor 

Juni 28 einigen Tagen von Prag, Näheres und genaueres wird er von Lamonmin 

hören. Er hat gemeldet, wann der Geistliche ankommt. Dietridistein hat 

er Breven und Schreiben übergeben. Er hat seine Ergebenlieit ausgedrädd, 

Collalto ist bei Gelegenlteit anderer Aufträge zu den Kurfttrsten von Baiem 5 

Juni 10 und Mainz gesddckt^ wie er in seiner Cldfre vom iO. Juni schrieb^), 

1628 37. PalloUo an Barberini, Znaim 1628 Juni 28, dechiffr. 26. JuU. 
Juni 28 Arch. Vatic. Nunz di Genn. 116, fol. 28—29. 

Nachdem er Barberini von den Jesuitinnen geschrieben Iiatte^y hat er 
mit den Grafen Alüiann und MarÜnir (sic)^, Tuno, e Taltro partialissimo lo 
de padri giesuiti, welche jene protegieren, gesprochen. Er überzeugte w, 
dass jetie ohne die Autorität und Billigung der Curie üir Vorliaben fuck 
ausfuhren könnten. Daraufhin kam die Vorsteherin mit zwei Begleiterinnen 
zu ihm, der er dasselbe wiederholte. Sie zeigte sieh geneigt nach Rom zii 
reisen. Entweder billigt man dort die Institution, oder man trifft Vor^iU- 13 
massregeln, um weitere Irrtumer auszuschliessen. Denn zügelt man lUeie 
Frau nicld, so filrchtet er, piü che mai parendomi, ehe sia piü che di 
donna, e che essa lo reputi piü che di huomo. 

1628 38. Pallotto an Barberini, Znaim 1628 Juni 28, dechiffr. 26. Juli 
Juni 28 Arch. VaUc. Nunz. di Genn. 116, fol. 29—30. ^' 

Graf AUhann*) sprach mit ihm über den Wxtnseh des Kaifen, 
dass das Fest der Empfängnis Marias als bindend für seine Staaten er- 
lassen würde^), dass er es selbst aber nicM beim Papst beantragen wolle 

Barberini das Eintreffen einer Depesche ohne nähere Angabe vom 28. JwU, am 
29. Juli das Eintreffen einer anderen {Schreiben und 2 Chiffren), gleichfaüt vm 25 
28. Juni. Büd. Barber. LXX. 64. 

') Vgl Nr. 30. Oinddy: Waldstein während seines ersten Qenerakti R 
pag. U. 

') Das Schreiben über diese Angelegenheit ist nicht vorhanden. FgL Nr. 28. 

•) TusUeicht Qraf Martinitt? 30 

*) In der Vorlage Altam. Nevers hatte mit AUhann den Orden chrisHanae 
mUitiae gegründet, der 1623 als Orden der glorrwhen Empföngnis Mariae die 
päpstliche Bestätigung erhielt. ZwiedtneckSüdenhorst a. a. 0. IL pag. 75 und 
Droysen: Gustaf Adolf. I. pag. 95 Anm. 1. Vgl auch das Breoe P. ürbam «• 
Eönig Sigismund von Polen vom 3. August 1624 bei Theiner: Mon. J9it(. iU iZI 35 
pag. 374. Gonzales äusserte einmal in den Verhandlungen nnt dem Hertogt vw 
Savoyen, dass der König von Spanien es wisse, dass der Papst bereits bei LAseUes 
Berzog Vincenzos mU Neiders im geheimen Einverständnis gestanden habe, hfolge- 
dessen erhielt Scappi den Auftrag, ähnlichen Äusserungen zu steuern, da der i^< 
mit Nevers nur sopra le materie deir ordine della cavalleria della militia chrötiiuu 40 
verhandelt habe. Chiffre Barberinis vom 11. Mai. Bibl. Barber. LXVIIL 57. 

•) Hammer-Purgstall: KhleOs Leben. Wien 1851. IV. pag. 237. 
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parendoli che non fnsse inclinato alle cose sue; e perche non havea 1628 
deferito all' instanza del rö d'Ungheria suo figliuolo, che essendo molto J^ni 28 
devoto della concettione et essendo in quel giorno stato coronato^) 
havea snpplicato S. S^ per la diehiaratione deir Immaculata concettione. 

5 Er antwortete^ dass es nicht axis Misaachtung gegen den Kaiser, sondern 
wegen der Schwierigkeit der Frage, che per tante centinara d'anni si 
agita nella chiesa, gesdiehen sei, und versprach, sich bei einem Praelaten 
zu erkundigen, ob es zulässig wäre. Sollte es sein, so wollte er dem Kaiser 
dienstbar sein. Das Gespräch wurde dem Kaiser von dem Grafen mitge- 

10 teiU und ihm selbst einen Tag vor seiner Abreise von Prag gesagt, dass er 
für eeine Absichten Anerkennung gefunden liabe. Der Kaiser ist der Madonna . 
sehr ergeben. Essendo la festa della concettione celebrata dalla chiesa, 
il solennizarla piü, 6 manco non ö cosa sostantiale, e credo, se non 
m*inganno, che per farla guardare, potria bastare rautoritä dell' ordinario, 

15 massime congiiinta col consenso de popoli e del principe, e tanto piü 

deir imperatore, onde quando eon una cosa simile si potesse gaadagnar 

la volonte di Gesare e fargli credere di haver ottennta una gran cosa, 

pare che saria molto bene. Er erwartet Antwort, was weiter zu tliun sei. 

Verda hat Um im Namen des Kaisers um Vermittlung bei Papst und 

20 Barberini für Besetzung eines Bistums durch Pater Fra FeUce Milensio, 
Augustiner, gebeten. Er wünscht Verhaltungsmassregeln fär ähnliche Dinge 
in zukünftigen Fällen. 

39- Pallotto an Barberini, Znaim 1628 Juli 1, dechiffr. 2. August. — 1628 
Gonzalez MissbiUigung des Prower Vertrags. Verlmssung französisclier Juli 1 

25 Hilfe nach dem Fall Bochelles. Nevers^ abwartende Haltung. Pallottos 
Verteidigung des Prager Vertrags, Drohung .Eggenbergs mit Einrücken 
deutscher Truppen, falls Frankreich angreife. Der Kaiser alleiniger Riclder 
in dieser Angelegenheit. PcUlottos Gegenvorstellungen und Friedensennahnungen, 
Des Bischofs von Mantua aussichtsvolle Verlumdlungen mit der Kaiserin und 

30 Eggenberg, 

Ärch. Vatie, Nimz. di Germ. 116, fol. 33—37.— Berlin. Staatsardiiv, Bep. 
94. I. A. 5. Bd. I. 

Dopo scritto k Y. S. 111"^ sotto li 28. del passato*) e stando per Juni 28 

partir il corriere ne giunse uno dltalia/ che portö lettere del signor 

35 Gio. Francesco Sacchetti con awiso, che '1 govematore di Milano non 

solo non approvava il trattato di Praga, mk che si doleva del gran- 

duca e suoi ministri^ e di monsignor nuntio che Thavessero promosso, 

') Hurter a. a. 0. X. pag. ISO. 
•) Vgl Nr. 36-38. 
40 *) Ameh der Florentiner Nuntius berichtete auf Orund von Mailänder Depeschen 

nach Rom, dass sieh Oonzales sehr unzufrieden und h^ig über die Verhandlungen 
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1628 deir imperatore che Vhavesse consentito e per questo rispetto concesso 
Juli 1 sospensione del processo, e piü di tutti di questo ambasciadore di 
Spagna che vi fiisse intervenuto et havesse approvato cosa tanto pre- 
giaditiale al serritio del sao r^, dichiarandosi voler scrivere aeremente 
al detto ambaseiadore, di scriTerne ancora in Spagna. E nel medesimo o 
tempo giunse awiso, che al duca di Mantoya fiissero amvati due cor- 
rieri di Francia con awiso, che qael rö si fusse dichiarato di volerlo 
soccorrere con tutte le sne forze e con la soa propria persona cadendo 
Roccella; mk che trä tanto manderia potente esercito sotto sao firatello, 
del quäle s'intendeva che proniovesse qnesto negotio per amor della lo 
figliuola del duca di Mantova. 
Juni 29 La mattina de 29. con occasione della cappella per la festa di 

S. Pietro si entr6 con l'ambasciadore di Spagna k parlare del negotio, 
e tacendo S. E. per soa riputatione la lettera scrittali e *1 disgusto 
dichiaratole dal govematore di Milano, andö insinuando, che non las- 15 
ciaya di approvar il trattato; mk havendo riscontro, che '1 duca di 
Nirers non trattasse sinceramente e che pretendesse solo portar avanti 
per dar tempo alla calata de Franzesi^ si doleva che glie ne fiisse stata 
data commodit^ col detto trattato, e massinie con la sospensione del 
processo e del bando imperiale, calculando Tambasciadore il tempo di 20 
nn mese c mezzo, cominciando dalla prima sospensione, che si con- 
Mai 28 cesse alli 28. di maggio con occasione del trattato di Praga, e com- 
jnni 28 prcndcndo Taltra concessa ultimamente, che comincia alli 28. del pas- 
sato, e ponderando che tanto piü si saria alterato D. Gonzaio, quando 
gli fhssero ginnte le lettere con le quali gli veniva fatta instanza per 25 
la sospensione delle armi, and6 motteggiando e parlando di modo, che 
si poteva molto ben comprendere, che pensara che le istanze fatte da 
noi in nome di X. S'* fhssero col medesimo fine di gnadagnar tempo, 
mk non gik perche la pemiuta havesse effetto. Non mostrai') d'intender 
questo punto, mk facendo piü tosto la causa commune con S. E. dissi, 30 
che D. Gonzaio non poteva in nessuna maniera dolersi n6 di S. E., 
ni di noi, nö per quello che toccava alla sostanza, ni per quello che 
toccaya alle circostanze del trattato di Praga; perche quanto alla 
sostanza per mezo di quello trattato S. M^ Catt~ conseguiya col 
Monferrato la sicurezza perpetua dello stato di Milano, quanto alle cir- 35 
costanze, che la sospensione del processo, 6 bando imperiale non ha- 
yeya portato pregiuditio nessuno aU' acquisto del Monferrato, come si 
era yeduto con effetto, e per questo mezzo si teneya aperta la strada 

de$ Oranhtriogs mit dem Kaiser geau$$eri habe dioendo che li saoi stall tnttoti 
erano stati direttamente contro la mente e aeryitio del r^ Cki^ vom 13. Jwi. 40 
Arck, VoHe, Nonz. dl Fir. 17. 

>) Der Berliner Text hat hier und in aUen folgenden FäOm 9iatt der enteil 
Ftr$an Bmgularit die ergte Fertan FluraUs, 
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ad accordo tanto utile per S. M^, dove per il contrario dalla publica- 1628 
tione del bando senza frutto niuno ne saria seguita e seguirebbe Fes- Jnii i 
elusione di detto accordo, la total rottura e la calata de Franzesi. 
Mä che in ogni caso dovea considerar Don Gonzalo, che la prima 

5 sospensione concessa alli .28. di maggio non havea operato cosa niuna, Mai 28 
non solo perche non ostante detta sospensione al primo di giugno Jani i 
seguente era stata notificata la citatione del commissario imperiale, mk 
perche la medesima citatione conteneva il termine di quindici giomi, 
li quali cominciando alli due detto duravano quattro giomi piü della Jani 2 

10 sospensione concessa dair imperatore, e che quest* ultima sospensione 
era parimente tanto breve, che quando ne fusse arrivato il corriere in 
Italia, saria stato quasi il medesimo, come se fusse giunto ordine per 
la publicatione del bando. Quanto poi alla sospensione deir armi, che 
non vi restando del Monferrato ä pigliar se non Gasale e questo non 

15 si doTendo acquistar per assalto, ö fatto d'armi, mä per assedio non 
haveria lasciato di considerare il govematore di Milano, che senza 
perdere niun vantaggio, poiche la sospension d'armi non toglie Tassedio, 
ne acquistava molto, come era in particolare conservar la sua gente 
per l'oppugnatione di Casale, per consumar li viveri, goder del bene- 

20 fitio del tempo per ingrossar il suo esercito et impegnare il duca di 
Mantova k far trattener li Franzesi. E perche haveva Tambasciadore 
uioteggiato circa la domanda di trö mesi di sospensione contenuta nel 
memoriale dato da noi all' imperatore^), quasi che fusse termine troppo 
lungo e che desse tempo k Franzesi di venire con maggior prepara- 

25 mento, dissi che haverei desiderato, che *1 detto tempo non fusse stato 
necessario per aspettare le risolutioni di Spagna, dalle quali dipendeva 
Taggiustamento di questo negotio, non potendo il duca di Mantova haver 
fatto altro cheaccettar il partito proposto, sino che con Taccettatione 
di S. M^ fiisse luogo all' esecutione della permuta; onde saria stato in 

30 man loro il fare, che si effettuasse il negotio prima che '1 detto tempo 
fiisse passato; e che dalle ragioni di sopra accennate vedeva S. E., 
che la sospensione del bando e deir armi era mezzo non solo per 
effettuar Taccordo, mk per teuer li Franzesi fuor d'Italia, il che da 
noi, come ministri di N. S'* desiderosi della pace e della quiete. dltalia, 

35 era stato preteso con la detta domanda e che per le medesime ragioni 
saria convenuto k S. E. di aiutarla e promuoverla presso S. M^ Ces*, 
massime che questo medesimo saria stato mezzo, per guadagnar ixk 
tanto Casale, se Aisse vero quello che Don Gonzalo presuppone per 
quello che hayeya detto lo stesso ambasciadore, che la detta piazza si 

40 potease tener per poco tempo. Non hebbe che replicare Tambasciadore 
alle dette ragioni et altre che andai adducendo in questo proposito. 
Pensai nondimeno, che probabilmente haveria di gik insinuato quel 
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1628 medesimo concetto al principe d'Echembergh, e per6 fasse bene par- 
juii 1 lare con S. E., per toglier via qualsivoglia impressione. Mä venendo 
Juni 20 il giomo medesimo da noi monsignor vescovo di Mantova e dieendoci 
essere stato la mattina dal principe d'Echembergh e da quello ehe ei 
rifeii haver passato con 8. £., sentendo essere stati uniformi li con- 5 
cetti di S. E. con quelli deir ambasciadore di Spagna, accennati di 
sopra, et haver detto di piü, che se li Franzesi calassero in Italia, 
S. M*^ Ces* ci haveria mandati 50000 Alemanni e che '1 rd Catt*" 
haverebbe fatta tregua con gli Olandesi, e cosi si saria veduto quello 
che operassero i Franzesi. Ci risolvessimo andar dal principe d'Echem- lO 
Juni 30 bergh, come facemmo la mattina segaente venerdi, e senza mostrar di 
saper quello che S. E. havea passato eol vescovo di Mantova, mk solo 
pigliando occasione da quello che si scriveva da Don Gonzalo e mo- 
strando di darli conto di quello che 4 giomo avanti havevamo passato 
con Tambasciadore di Spagna andammo dicendo il medesimo k S. E., 15 
aggiungendo per maggior disinganno^ e per cattivare maggiormente la 
sua volonte e renderla piü affettuosa et osservante verso N. S** e V. 
S. 111"», che essendo Tintento e *1 fine di S. S*^ puramente la quiete 
dltalia e la pace della christianitä cattolica, e con questo motivo ba- 
vendo noi suoi ministri procurato la sospensione del processo e dell' 20 
armi per le ragioni accennate, nondimeno quando S. E. con la soa 
molta prudenza giudicasse, che potesse la sospensione concessa da S. 
M^ k nostra instanza partorir contrario, ö differente effetto, havendola 
ancora nelle nostre mani la restituiriamo k S. E. con certezza che 
N. S'® l'approveria e ne haveria gusto, si come eravamo certi di restar 25 
giustificati presso S. B"* e V. S. Dl"* per il concetto che havevano 
della prudenza e rettitiidine singolare di S. E., quando havessinio 
rappresentato questo fatto per consiglio e parere di S/ E. La quäle 
moströ gradirlo assai e stimar questa confidenza di N. S'* e di Y. S. 
ni"» con parole affettuosissime. Nel discorso dichiarö il principe, che 30 
calando li Franzesi calaria ancora potentissimo esercito di S. M^. Che 
non vedeva, come li Franzesi volessero entrare in questo negotio, che 
toccava puramente all* imperatore; e parergli strano, che S. M^ Ces» 
non potesse amministrar giustitia trk suoi sudditi in cause toccanti il 
suo foro, et insieme mostrava senso grande e maraviglia, che '1 duea ^ 
di Nivers havesse cosl poca confidenza neir imperatore, mentre S. M^ 
era di cosl conosciuta giustitia e rettitudine e per deir imperatrice 
e per quello, che portava al duca medesimo, era pleno di ottima dispo- 
sitione verso di lui. Uisposi che la calata de Franzesi e de gli ^er- 
citi di S. M*^ Ces* e di S. M** Catt<* in Italia era il maggior male lO 
che potesse succedere alla christianitä, e quello che piti vivamente 
affligerebbe il cuore di N. S'*, il quäle perö sperava nella houik e 
pietä di S. M^ e ne prudenti ufficii di S. E., che per quanto fasse 
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possibile eyitaria mali cosl grandi air Italia, li quali non lasciariano 1628 
di esser communi alla christianita tutta, mentre le armi cattoliche si J^^i l 
diyertissero dall' oppressione de gli heretici in Alemagna, in Fiandra 
et in Franeia. Essere giustissimo, che S. M*^ Cea* facesse le parti di 

5 giudice e signor supremo in questo negotio, anzi esser il mezzo da 
toglier il pretesto di calare al rö di Franeia, che si riputava lecito entrar 
in questo negotio, entrando im* altro rö per Taltra parte. La poca 
eonfidenza del duca di Nivers fondarsi per quello che si sentiva da 
snoi ministri nella mossa d^armi e neir invasione et occupatione de 

10 saoi stati prima della notificatione del decreto imperiale e della sua 
contumacia, e senza che trä tanto venisse impedito questo corso, e che 
s'asistesse con tanto rigore neir esecutione di un decreto, che loro 
diceyano essere stato fatto, senza che fussero stati uditi, e che pre- 
tendono, che se fussero sentite le loro ragioni, saria revocato preten- 

15 dendo, che havendo preso il possesso pacificamente e col consenso del 
duca morto e di tutto lo stato e con titolo di piü prossimo della linea 
k chi spetti la successione, non sia luogo al sequestro delli stati di 
Mantoya e molto meno del Monferrato, per il qnale non ci 6 stata in- 
stanza di parte, quando si fece il decreto, non pretendendo Guastalla 

20 se non nel ducato di Mantoya. Come, disse il principe, dunque pre- 
tende il duca di Nivers, che Timperatore reyochi quello che hk fatto, 
et offenda la sua dignitä e riputatione? Questo non pu6 fare. Risposi 
che io non proponeyo pretensioni, 6 domande del duca di Niyers, 6 
suoi ministri; mk solo dicevo k S. E. quello che hayeyo da loro 

25 ministri sentito dire circa il punto della poca eonfidenza del duca moti- 
yato da S. E. Soggiunsi bene, che quando le ragioni, che allegayano 
li ministri del duca, le hayesse S. M*^ reputate sussistenti, hayerei 
ereduto, che hayerebbe piü tosto accresciuto, che diminuito di riputa- 
tione, quando hayesse moderato et anche riyocato il decreto, massime 

30 essendo il detto decreto emanato da tribunale di giustitia, ne piü 
supremi de quali ö cosa molto ordinaria il riyocarsi e riformarsi li 
deereti, e particolarmente quando sono interlocutorii e proyisionali, 
molto piü quando comparissero parti, che non fussero State sentite. 
Mk che '1 negotio presente lo trovayo in migliore stato, mentre senza 

35 reyocare, ö mutare il decreto si poteya proyedere con qualche tempe- 
ramento circa 4 modo deir esecutione di esso. Replicö il principe, il 
decreto non si pu6 dir tribunale di giustitia, perche se bene ^ stato 
fatto in consiglio aulico, ^ nondimeno stato proposto poi in consiglio 
di stato e quivi approyato per ragione di stato e confirmato aneora 

40 da S. M^; mk che temperamento si offerisce loro? Risposi, che lascia- 
vamo questo alla prudenza di S. E. e che se le parti ce ne hayessero 
insinuato alcuno Tbayeriamo rappresentato k S. E. ; la quäle pregai per 
ultimo k yoler eonseryare la solitia dispositione yerso la pace dltalia 
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1628 et operare, che S. M^ per quanto fiiflse possibile, non yesÜBse altra 

Juli 1 persona, che di supremo principe secolare della christianitik, zelante 
della pace e qniete publica della medesima. Dopo di ehe monsignor 
nnntio ordinario trattö con S. E. di altri negotii. 

jani 30 H giorno medesimo fä chiamato e dalla imperatrice, e dal principe ^ 

d'Echembergh monsignor yescovo di Mantoya, et trattatoli di alcuni 
temperamenti per quello che '1 medesimo monsignore ci hk riierto 

jaii 1 hoggi, dicendo di concepir bnona speranza dal yeder gran desiderio, 
che le cose si agginstino; e credo si farä maggiore, se ei sarä rin- 
contro, che li Franzesi dichino da yero e sospetto che '1 dnea di lo 
Sayoia sia per mutar pensiero. Di qnello seguirä arriserö con le prime 
V. S. IU~*). 

1628 40. Pallatto an Barberim, Wim*) 162S JuU 5, dec/ii/r. 26. JuU. — 
Juli 5 Bedingungen für Nevers und die anderen Prätendenten, 

Arch. Vatie, I^nnz di Qerm. 116, foL 29. 1^ 

Persnader^ il signor duca di Mantoya d'accommodarsi col signor 
duca di Guastalla in ragione di certe yalle contigue. Agginstato il 
signor Don Ferrante hayrä S. A. immediate Finyestitara di detto stato 
da S. M^, del che si doyerä dar ayyiso del consenso, ö della tratta- 
tione, perche piü oltre non si passi nella causa, 6 giuditio. Per qaello 3) 
tocca il Monferrato, rimettendosi il signor duca al yolere di S. M^ 
e depositando lo stato in sua mano, prometterji il signor Don Gonzalo 
ancora per scrittura di ritirar subito Tanni da quello stato e ceder 
Toccupato alla medesima M^ Ces* e lo farä effettiyamente. Lo stesso 
doyerä fare il duca di Sayoia ; k che recusando per amore promette- 25 
ranno le M*^ deir imperatore e del r6 Catt** di farglielo restituire per 
forza. Per quello tocca la Ute de pretendenti, S. M*^ prescriyerä ter- 
mine breye per dedurre le ragioni, quäle termine spirato e non haven- 
dole dedutte la M^ dell' imperatore inyestirä il signor duca di Man- 
toya dello stato del Monferrato ancora. 30 

Per le quali cöse S. M*^ non gli ne altera il trattato della per- 
muta col Cremonese conforme il trattato di Praga. 



^) Die Stelle von Dopo di che — Y. S. IU-> fehlt im Beriiner Text, 
*) Am 3, Juli morgene kamen beide Nuntien in Wien an und hatten am 4 
abends Audienz bei beiden Majestäten, Schreiben PaOottos vom 5. Juli BibL Barher. 35 
LXX. 47. Diese und die folgende Chiffre sandte PaUotto mit dem Sekretär det 
Bischofs von Mantua am 5. Juli mit Ein Duplikat — er wnUmasste, dass es früher 
in Bom eintreffen würde, als die andere Sendung — fertigte er dirM am 8, Juh ab. 
Schreiben vom 8. JulL Bibl. Barber. LXX. 47. Die Ankw^ eines Sdireibens und 
zweier Chiffren vom 5. Juli über Mantua bestätigt am 39. JuH. Bibl Barher. 40 
LXX. 64. 
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41. PalloUo an Barbenni, Wim 1628 JuU 5, dtchiffr. 26. Juli. 1628 

Arch. Vaiic. Ntmz. di Qerm. 116, fol. 30-31. — Berlin. Staataarchiv. Bep. Juli 5 
94. I. A. 5. Bd. I. 

Mit dem Schreiben Saccliettis^ das die Missbilligung Gonzales^ über den 
5 Präger Vertrag und seine Klage über diejenigen, die an Him beteiligt 
waren^), besonders über den spanischen Gesandten, mitteilte, kam Meldung 
ton dem franzödsehen Entschluss, ein bedeutendes Heer, ob Röchelte falle 
oder nickt, auszusenden. Er liat deswegen mit Eggenberg verJiandelt und 
Verständnis gefunden. An demselben Tage wurde von Eggenberg und dem Juni 30 
10 Bischof von Mantua Caraffa gerufen und folgende Punkte ^) verhandelt^ die 
der Bisclu>f durch seinen Sekretär, einen talentierten und informierten Mann^), 
Nevers übersandt hat, 

Quanto al panto di Gaastalla si crede, che se bene 11 duca di 
Hantova vi haverä ripugnanza per qnello che si scoprl dalla risposta 

15 al trattato di Praga, nondimeno vi sia per condescendere, per ottenere 
col mezzo di cosa in so stessa di non gran stiraa, e molto meno in 
rig:aardo di stabilirsi nel ducato di Mantova, Tinvestitura imperiale di 
detto stato, risultando da qaesta medesima la chiarezza delle sue ragioni 
nello stato di Honferrato, Timpegno di S. M^ Ces* di non negargliene 

20 Finvestitura et in ogni caso giastificatione della soa causa appresso 
il mondo. 

Quanto al punto della consignatione di Casale si giudica che sia 
per trovarsi difficoM non solo in caso che '1 duca di Mantoya si 
repnti forte con gli aiuti di Francia ; mk quando pur voglia sinceramente 

25 la permuta del Monferrato, alla sicurezza della quäle si crede indrizzato 
questo deposito, per non la fare con poca sua riputatione, e con molto 
suo danno, e nondimeno il segretario yk animato k disporre S. A. con 
la consideratione di pericoli e pregiuditii maggiori e con la confidenza 
nella buona volonte, che si scuopre neir imperatore e neir impera- 

30 trice, et in ogni caso k procurare, che vi condescenda con qualche 
modificatione, che possa sodisfar qua, il che sarä impossibile, se in 
tanto yi sarä rincontro, che li Franzesi dicano da yero, e molto piü 
8^ vi 8ar4 sospetto, che 4 duca di Sayoia, 6 per lo sdegno deir esclu- 
sione dell' infanta sua figlia da Casale^), ö con la speranza di maggiori 

35 ayanzamenti possa alienarsi da Spagnuoli ; si come si crede sia per 
gioyare, sä '1 duca di Mantoya hayerä accettato il punto di Guastalla, 
e con esso si sark aggiustato colä. Sopra di che porta instruttione il 
segretario. 



') VgL den Anfang von Nr. 39. 
40 <) Die Artikd bei Siri a. a. 0. VI. pag. 158. 

*) Als Sekretär des Bischofs wird im Maniuaner Archiv ein Huismann genannt, 
*) Vgl Nr. 44. 
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1628 Der spatdaclie Gesandte bemüht »ich trotz seiner Einwiäiffung zum 

Jali 5 Vertrage den Kaiser zur Truppensendung und Pvhtizierung der AcJit zu 
bewegen^ nach seiner Meinung erfolglos. Ihm ist gestattet^ Truppen zu 
vferben^)^ auch sollen vier Regimenter, die in Franken standen und gegen 
Dänemark bestimmt waren, zurückgerufen und nach Italien geschidd werden, 5 
doch wie er meint, nur auf Kosten und im Namen Spaniens. Zu letzterem 
sudUe er Eggenberg in Zncdm zu überreden, zum allgemeinen Besten und 
Privatinteresse des Kaisers*). 

1628 42. Pallotto an Barberini, Wien 1628 Juli 5, decldffr. 9. August. — 
Juli 8 Erörterung der Situation seit dem Prager Vertrage. Augenblickliehe 10 
Misstimmung gegen Nevers. Nimmt Nevers den Vertrag tneht an, so 
Erfolgt sofort Einmarsch der kaiserlichen Truppen. PaUottos Einwirken auf 
den Bischof von Mantua. Bäte um Bewilligung der Forderungen des Erz- 
herzogs Leopold. 

Areh, Vatic. Nun«, di Germ. 116, fol. 45—47. 15 

Juni 10 La cifera di V. S. Dl"' delli 10. del passato^ porta, che era 

parso eccedente quello che io passai con monsignor vescovo di Man- 
toya, per persuaderli ä proporre il partito di Praga al dnca di Man- 
tova e per indtirre S. A. ad aecettarlo, e se bene dalla medesima 
cifera vedo, che la benignitA di V. S. 111"» hk prevennta la mia pusti- 2»^ 
ficatione, nondimeno come quello che sono gelosissimo della gratia di 
N. S^* e di y. S. ül"** e sono ugualmente desiderosissimo di sodisfar 
pienissimamente e con ogni maggior puntualilii non solo ä comanda- 
menti, mä & pensieri et ä aensi di S. S*^ e di V. S. Ill~, li cui 
interessi puramente reputo proprii, e questi k quelU hö totalmente 25 
sacrificato, non h6 yoluto lasciare di rappresentare k Y. S. Hl"*. Che 
nel mio arrivo qua e nel tempo, che si negotiö e concluse il detto 
trattato di Praga, li sensi e dispositione di questa corte erano: Che 
Casale si potesse teuere pochissimo tempo. Che publicandosi il bando 
imperiale la maggior parte dello stato di Mantova e di Honferrato 30 
subito abbandonarebbe il duca, e particolarmente in Casale. Che '1 r^ 
di Francia non s'impegnaria in aiutar il duoa, se prima non havesse 
dato fine air impresa della Roccella, e cosi diceva k tutti questo resi- 
dente di Francia^). Che Timpresa della Rocella fusse per andar in 

») Vgl den Schluss von Nr. 31. 35 

*) Der letzU AbschniU fehlt im Berliner I^t 

») Vgl Nr. 29. 

^) Nach einer Mitteilung Caraffas wm 8. Juli hatte der fransonsche SJmg 
seinen Residenten in Wien benachrichtigt, dass Criqui den Brfehl habe, Nevers m 
ElUfe zu ziehen, und dass er selbst persönlich nach dem FaU Bochdles in Italien 40 
einrücken wolle. Es sei zu diesem Zweck nach Venedig und an den Papst wegen 
Oründung einer Liga geschrieben worden, für die der König mehr als die Salfte der 
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lungo, ancorche non fusse soccorsa, raä perö si teneva per certo, che iö28 
dovesse farlo Tannato d'Inghilterra, che si diceva venir k questo effetto Juli 8 
potentissima^). Che trä. tanto fusse necessario far ogni sforzo per 
opprimere Nivers, del quäle si teneva e Dio voglia non si tenga an- 

5 cora adesso, che di cuore piü che di nascita Franzese di pensieri 
vasti e generosi sopra la sua conditione col casamento del duca 
d'Orleans con la figlia, della quäle si dice invaghito, havesse fini pre- 
giuditiali alla casa d'Austria in Italia. E che tanto piü dovesse 
aflrettarsi, quanto si giudieava, che ogni sua industria fiisse posta in 

10 portar le cose avanti per dar tempo alla conquista della Roccella et 
alle preparationi de Franzesi per la calata in Italia. 

Dair altra handa S. M*^ e questi suoi ministri piü principali 
erano malissiino affetti et irritati contro il duca di Nivers non solo 
per le sndette ragioni, mh ancora perche si reputavano disubiditi, dis- 

15 prezati et oifesi da S. A. e venivano in un punto maggiormente e 

Kosten tragen wölk. Man biUige den Tausch nicht per non dare ad intendere al mondo 
che un principe Francese fosse violentato. Als tnan am kaiserlichen Hof von der 
Liga erfuhr, hätte man grossen Lärm gemacht, und die Nuntien hätten Mühe genug 
gehahty die Friedensliebe des Papstes zur Anerkennung zu bringen. Über die Liga 

20 antteortete Barberini Caraffa am 28, Juli folgender massen: Le dicerie di lega con 
Francia e Venezia mettendovi di mezzo S. S^ d an pezzo che comindano di qnk, 
6 molti giomi se ne parlava in Napoli particolarmente come di cosa certa, m& 
perchd vi mancava 11 fondamento della veritä, ne svani pol la voce; e lo stesso mi 
persnado che avverrk costi, dove V. S. e monsignor Pallotto hanno lisposto k pro- 

25 posito, che S. S^ adopera e sostiene la persona di padre comune e non hk altro 
fine, che della pace frä principi cattolici e particolarmente della tranquillitä dltalia. 
NicoleUi a. a, 0. LH. 8. pag. 1058. Thatsächlich betrieb in jener Zeit der Papst 
umfassende Rüstimgenf die zu Verdächtigungen Anlass geben konnten. So befestigte 
er nach dem Vorgange des Grossherzogs von Toscana, der Herzöge von Parma und 

30 Modena^ auch seinerseits Castel Leone im Bolognesischen hei Castelfranco und legte 
gegen Modena Forte Urbano neu an, zur Beunruhigung aller Nachbarn und auch 
der Bolognesen selbst. Nicoletti LIL 8. pag. 656. Von Bithune, dem französiscJien 
Botschafter, Anfang Juni inteipelliert, ob seine Rüstungen gegen einen der italie- 
nischen Fürsten gerichtet seien, antwortete der Papst, dass er mit Niemandem Krieg 

35 hätte, sondern als padre comune den Frieden erhalten wolle. Chiffre an den fran- 
zösischen Nuntiiis vom 3. Juni. Arch. Vatic, Nunz. di Francia 68, fol. 169. Von 
ernsthaften Rüstungen des Grossherzogs und von der Befestigung Hsas, um die 
Zugänge von Fontremoli und Lunigiana zu verteidigen, hörte man im August und 
September. Der Fürst wollte sich bereit halten, falls Savoyen sich mit Frankreich 

*0 gegen Genua und Mailand vereinigte, oder wann französische oder deutsche Truppen 
in grosser Zahl in Italien einrückten. Chiffren des Florentiner Nuntius vom 7„ 
13. und 30. August und 14. September, ib. Nunz. di Firenza 17. 

*) Mit defi Subsidien, welche von dem Parlament nach der königlichen Be- 
ttätigung der Petition of right bewilligt worden waren, rüstete BucHngham eine 

15 neue Flotte zur Unterstützung Rocheües aus, doch soUte er ihre Abfahrt nicht mehr 
erleben, Ranke: Französisclie Geschichte II, pag. 337. Vgl. auch pag. 75 Anm. 2. 

HoBttaturberiokte IV, 1. 8 
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1628 con nuove ponderationi inftammati e stimolati dair ambasciadore di 
Juli 8 Spagna e dal principe di Ouastalla. Onde m fä ehiaro, ehe qaandc» 
monsignor vescovo di Mantova non havesse accettato di proporre il 
partito di Praga e non havesse reso pro))abiIe, ehe fiisse per ammet- 
terei dal duca ; e S. A. non Fhavesse accettato con ogni probabilita, 5 
6 credibile che si garebbe proceduto alla pnblicatione del bando im- 
periale, col qaale impegnato Timperatore k far la causa propria, non 
havria potuto lasciar di niandare potente esercito in Italia, come li 
ministri di Spagna procuravano e Tnoltissimi capi di militia instigavanin 
oiTerendosi di calare senza interesse dell' imperatore, persnadendolo i«» 
insieme gVinteressi deir imperio, perche restasse sgravato da tanta 
Boldatesca, dalla quäle viene oppresso, e non pii6 licentiaisi senza 
danaro e senza pericolo di dar esercito air inimico ; con che la gaerra 
haveria fisse tali radici in Italia, che non si sariano svelte forse senza 
Tultima ruina di essa e senza notabilissimo pregiadicio della religione 15 
cattolica. Per questo mi mossi k persuadere k monsignor vescovo di 
Mantova, che non solo proponesse il partito al signor dnca, mk che 
lo facesse di modo, che S. A. inducesse ad accettarlo; e stiniai dover 
far in ciö tanto sfor/o, quanto importava con la persuasione porre 
qnasi in sicuro la pace e col contrario perdeme quasi afiatto la spe- 2^ 
ranza. Le ragioni furono molte e da monsignore giudicate non solo 
concludessero per il ben publico, mk per il servitio particolare del 
duca suo signore, dal che persuaso, che ne procedessi non solo col 
zelo del ben commune, come ministro fedele di N. S", mk con la 
consideratione de gV interessi di S. A., come suo molto affettionato, 2.^ 
se nc dichiarö anche obligato e tanto pid, quanto senza la mia per- 
suasione, pensando di ben sen-ire al suo signore, gli haverebbe portato 
pregiuditio forse irremediabile. Onde credetti, che insinuandolo al duca 
potesse muover S. A. non poco il sentire, che io ftissi di quel parere 
puramente come suo senitore et affettionato. Le ragioni portate da 3«> 
mö non potevano da monsignore credersi, che fiissero suggerite et 
Ordinate da padroni, perche le vedeva nascere dal negotiato presente 
e dalle parole medesime, che si andavano dicendo, et il trattato era 
tanto fresco, che n^ anche k volare se ne saria potuto haver notitia 
e mandame ordine di costa. E da moltissime circostanze e dichiara- 35 
tioni fatte da mö nel discorso, potcva monsignore rendersi tanto certo 
di questa veritsY, che quando fusse necessario i>er sodisfattione di N. 
S'* e di V. S. 111™% non dubito che ne haverei da monsignor vescovo 
per veritA cento dichiarationi, che ne anche poteva haver il minimo 
dubbio, che le ragioni e persuasioni portate da mö fiissero per ordine 40 
et intelligenza de padroni, piil di quello che portasse una generale 
istruttione di procurar la pace e quiete publica d'Italia con riguardo 
conveniente a gl' interessi dellc parti; e mi assieuraria, che affeniiasse 
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ancora, che se non fusse stato per le mie persuasioui, non si sarebbe 1628 
indotto ä mandar al duca la proposta con le restrettive, con le quali JwH 8 
fä portata dal conte Orsu. Qaesta 6 stata Tintentione, questi li motivi 
e queste le riserve, con le quali mi mossi ä passar con monsignor 

5 vescovo di Mantova quanto awisai con la cifera de 28. di maggio. Mai 28 
II che qnando non sia approvato da V. S. 111"* e gradito come ser- 
vitio, che io credetti di fare, mi assicura nondimeno la sua singolaris- 
sima benignitä e di N. S'*, che sarä. scusato come errore e manca- 
mento non di volonte. Et in ogni caso sono io solo nella colpa, nö 

to vi hÄ parte monsignor nuntio ordinario, perche in sua presenza e del 
conte Orso, se bene si addussero ragioni, per muovere monsignor ves- 
covo di Mantova, nondimeno non ne fü persuaso e si prese risolutione, 
che solo li due sudetti instassero di nuovo con Tambasciadore di 
Spagna, perche si levasse la restrittiva della cittä di Cremona, dichi- 

15 arando il vescovo, che di altra maniera non la proporria al duca suo 
signore. Et io all* hora pregando il vescovo k trattenersi fin che si 
facesse tempo d'abboccarsi con li due sudetti, dopo che havessero 
trattato con Tambasciadore. E cosl lasciatolo in camera sotto pretesto 
dl andar ad accompagnar il conte Orso, dissi k lui et k monsignor 

2«) nuntio, che se trovassero dnrezza neir ambasciadore, non escludessero 
il trattato, m^ Io tenessero vivo, perche io non disperavo d'indurre 
monsignor vescovo con ragioni k credere, che non solo dovesse pro- 
porre il detto partito al duca, mk che doveva persuader S. A. ad 
accettarlo per suo proprio servitio ; come f eci, e segui nell modo sudetto. 

25 Per quello tocca la cifera de 17. circa '1 particolare de gli aflFari Mai 17 
d'Italia, mi rimetto allo scritto con le passate. E circa Tinteresse deir 
arciduca Leopoldo d'Ispruch, resto aspettando di sentire quello che 
doverö dar in risposta k S. A., con Tawiso di quello che k V. S. 
ni"» sarä parso poter operar di vantaggio per sodisfattione di S. A*). 

30 Piglio in tanto ardire, come quello che hö veduto la premura 
et apprensione di questo principe di supplicar V. S. Ill*"* k conside- 
rare, se le parerä concedibile quello che dinianda almeno con limi- 
tatione, che sia per trö 6 quattro anni. Che sia per li monasterii e 
conventi d'Ispruch solamente. Che ne conventi con S. A. entri la 

35 sierenissima senz' altra donna. Che ne monasterii con la serenissima 
entri S. A. senz* altro huomo. E fiiori del breve sia dichiarato k 
S. A., che possa solamente entrare in ciascuno de monasterii e conventi 
nella forma sudetta per tr6 ö quattro volte Tanno'). 



») Vgl Nr. 11 und 12, 
^^^ *) MU dieser Chiffre sandte Paüotto eine Copie des kaiserlichen Dekrets i^om 

28, Jwni mitf das er am 1, Juli vergessen hatte beizulegen. Schreiben vom 8. Juli, 
Bibl Barb. LXX 47. 

8» 
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1628 43. Palloito an Barberiui, Wien 1628 Juli H, dfchiffr, 9. AuguH. A, — 
Juli 8 Des spanischen Ges^mdten verurteilende Kritik der spanischen Politik und 
sein Bemühen^ dem Präger Vertrag Anerkennung zu verscliaffen, Verhami- 
lungen deshalb mit Pallctto. Srhri/ten Heinrich Fisens. I^mormam 
Absicht^ seine Bedenken gegen den italienischen Krieg schrißlich aufzuzeichmtu 5 
Überreichung von Geschenken an den Kaiser und König von Ungarn 
durch einen savoyischen Gesandten wul seine Anträge. Jesuitinnen. 
Arck Fatic. Nanz. di Germ. 1 16, fol. 47—50. 

Juli 5 La strettezza de! tempo, con la qaale sotto li 5. stante scriasi ä 

V. S. Ill"* eon occasione del sepretario di nionsigmor vescovo di Man- 1" 
tova'), non diede luo«ro ehe potessi agjriungere alcnni altri particolari, 

Juli i che mi restavano oltre allo scritto con la cifera lunga del primo da 
Znani*), supplisco per tanto eon questa. 

Parlando un ponio in Znam con Fambaseiadore di Spagna iinita- 
meute con monsignor nuntio ordinario non solo trovammo rincontro lo 
della parlata fattagli dal padre confessore, eome scrissi con la cifera 

Juli 10 delli 10. del passato'), mh ei disse in particolare havergli dette le se- 

gnenti parole. Bellum quod niovetur in Italia pro parte regis eattoliei 

est adeo iniuntam, quod si essem eonfessarius S. M**' et ab illo nollet 

recedere, ego reeederem a S. M** et omnino relinquerem. -y 

Juni 30 Lo stesso giomo che iiimino dal principe d'Echembergh, di che 

Juli 1 scrissi al primo staute, andai io solo dal detto ambasciadore in Znam 
sotto pretesto di restituirii iina visita fattaci un giomo prima che par- 
tisse S. E. di Praga, e dopo varii complimenti e discorsi entrati nelli 
correnti affari d' Italia si apri S. E. e mi dichiarö il sentimento, ehe i!5 
riceveva dal ripro varii Don Gonzalo il trattato di Praga, dall* haverne 
scritto k S. E. con qualche seilso e niolto piü dal sentire, che ne fa- 
cesse piazzate con questi e con quelli, e particolarmente co* ministri 
de principi; moströ tutta^ia star fisso, che *1 trattato di Praga dovessc 
haver effetto e che la risolutione di qnesto non dependeva da Don 3*.' 
Gonzalo, mä da S. M*^, alla quäle se haveva scritto Don Gonzalo, ha- 
veva scritto e scriveria di nuovo S. E. ancora; e dichiarandosi di trattar 
meco non eome ministro, mä confidentemente come amico, mi doniandö, 
se veramente si poteva credere, che fiisse cosi facile Timpresa di Casale 
e che fiissc per cader presto, e so la publicatione del bando imperiale 35 
fasse per operare Talienatione de sudditi dal duea di Nivers, come Don 
Gonzalo presupponeva. Risposi facendo ancor io la medesima pro- 
testa, e che parlavo meramente come i)artiale e divoto et obligate k 
S. M*^, che non sapendo certezza, come fasse in eflfetto finita di muni- 



*) Vgl' pag- ^^0 Anm. 2. I'» 

•) Vgl. Nr. 39. 

•) Vgl Nr. 31 pag. 89 f. 
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tione da guerra e di viveri la detta fortezza, non potevo fonnar con- ^^^^ 

cetto se non con la voce che correva comunemente, che fiisse provista J"^* ^ 

per molti mesi e che nonostante Tassedio vi fusse entrata molta gente 

e la proviflione di sale, oglio e legna, di che si diceva non esser cosl 

5 ben provista, e con questo presupposto doversi tener per certo essere 

rinipresa qnasi che impossibile. E quanto al bando imperiale non solo 

non lo credere proficuo al fine sudetto, mentxe li sudditi vedessero il 

duca di Mvers in stato di potersi difendere, niassime con la speranza 

del soccorso de Franzesi; mä riputarlo pemitiosissimo per la contin- 

10 genza, in che si poneva la dignitä di Cesare e di S. M*^ Catt*», che 

caso che Feffetto di esso non succedesse con la facilitA, che si presnp- 

poneva per Timpegno in che Tnna e Taltra M^ si ponevano di 

sostenerlo, d'impossibilitar totalmente ogni termine di aggiustamento 

et esporsi alli successi, che la fortana potesse portare con la dispera- 

15 tione di Nivers e con Timpegno de Franzesi, massime in evento che 

cadesse la Roceella e che l'impresa si appoggiasse al fratello del rö, 

tanto piü se fusse vero, che con lo stimolo de gli acquisti e della 

gloria concorresse anche quello deir amore verso la figlia di Nivers'), 

e si potesse dubitare di qnalche mutatione di Savoia. Non parevano 

20 di poco momento le considerationi air ambasciadore. E disse, che 

tanto piü stringevano, quanto in Fiandra Tinimico era potentissimo e 

le forze di S. M*^ molto inferiori e 1 siinile per mare, e massime verso 

la naova Spagna, dove gli Olandesi havessero inviato una potentissima 

armata; e mi domandö quello che si poteva fare. Replicando le sudette 

25 Proteste risposi, che non mi si rappresentava meglio che evitando S. M*^ 

rimpegno delle forze e della riputatione contentarsi di assicurar li suoi 

stati per mezzo della permuta e con ricever e gradire la professione, 

ehe si diceva volersi fare dal duca di Nivers di buon amico e servitore 

di S. M** e di volerla autenticare col procurar il tosone e con porre 

3<» alK servitii di S. M** e deir imperatore li figli e la propria persona 

ancora. Et ella (soggiunse Tambasciadore) crede, che Nivers dica questo 

flinceramente. Se 6 vero, risposi, che egli sia principe prudente e savio, 

come molti dicono*), lo credo d'avanzo, non perclie io lo creda inamo- 

rato de Spagnuoli, mä. si bene aifettionato al suo proprio Interesse; et 

35 in ogni caso, che convenga al servitio del rö, che non sia sprezzata 

qnesta qualsisia significatione di buona volonte c divo tione; anzi sia accet- 

tata e fomentata per parte di S. M*^, perche quando non se ne conseguisca 

l'effetto, si conseguisce almeno pretesto contro di lui e giustificatione 

delle attioni di S. M*^, dove hoggi k molti puö parere, che sia la giusti- 

4«) ficatione per la parte del duca, mentre si mostra pronto ä far dal canto 

8U0 quello che gli vien proposto per sodisfattione e servitio di S. M*^. 

») Vgl Nr. 39 pag, 106. 

*) Vgl. dagegen das Urteil bei Siri a. a. 0. VIpag, 315, aiich sonst vielfach besteigt. 



1628 Am Tage vor meiner Alnrvue aus Znaim gab MarraJas bfi Gdigenlieil 

J«Ii >« »riftfr EUlfdeiMumg und seine* EaUriiU in den StaaUrat^) ein Bankeäy dm 
f/ieirichttein, die beiden Nuntien, der $panifrhe Gesandte, Trautmami- 
dcff, Slaraia^ Staatfräte, der Oberstkäfnmerer^^ GuastaUa und atälere 
Kavaliere heiwoimtetu Dabei sprach Irautmannsdorf über die Schriften b 
Heinrich Fise/Wy die er an Staatsräte und Minister geschickt IwiU, 
ntierie einige Worte aus iJtuen, besoiulers über unglaubliche Skandalgesckickat 
in der Otristenheit, wie sie älinlich nur die Häresie Lutlkers /lätte, und kUä 
Massrtgeln für notwendig» Er war nicht informiert, hat die Sc/irifUn (mch 
nicht gese/ten, antwortete nur, dass man auf Fisen^ der als leidenschaftlicher m 
Hensrh gesjnocJten Itätte, niclu viel geben müsse; dass er die EinküffU der 
Jjatarie uml anderer Kollegien tler Cancellerie verwaltet hätte und viele 
ioMsend Dukaten schuldig geblieben sei; dass er in Rom tnit unverliäUm- 
massigem Luxus aufgetreten sei und wenige Tage vor seiner Abreise von 
grossen Herren 10000 Thaler gegen Anweistingen genommen hättCj unier 15 
dem l'orwafut seine Angelegenheiten auszugleichen^ und dass er dann fori- 
gegangen seij olme zu bezcJden, 

Bei ihm war Ijamormain und sprach über die Ungereeläigkeit de» 
Krieges uml die Bemühungen Spaniens wul ' Saroyens bei dem Kaiser. Er 
hat beabsichtigt, seifte Gedanken schriftlich dem Kaiser und Eggenberg jo 
m übergeben. Den Fortgang i/ures Gespräclis Itinderte ein ZwisehenfalL 

Mr. de Boüvil/e^ Burgunder^ s]>anischer Unterthan und savoyiseher 
Gesandter, ist abgejertigt^ dem Kaiser als Geschenk einen Degen und anen 
Schild (rotella\ Usetzt mit Türkisen und anderen Eilelsteinenj und 4 Pfenle, 
dem Kt'fnig ton Cngarft einen Degen und einen Dolch, besetzt mit Diamantetu -25 
zu übenjel>en. Er soll dreierlei auswirketi: L den Titel Altezza nach dem 
Beispiel ron Florenz und Baiern; 2. Bestätigung der Eroberungen in Mm- 
ferrat, oder Atissicht auf Tausch, oder wenigstens iltre Verwaltung als Vikar 
umt im Xamen des Kaisers bis zur Entscheidung, zu welc/ier der Gesandte 
mit einem Pienwnteser Senator käme; 3. Verhandlung über die Ehe 30 
swi^he9k dem FürM-Cardinal von Sacogen und einer Tochter des Kaisers, 
il che si repnU difficile, stante la fresca etk e robastezza del principe 
niagpore, dtssen Rechte jaloch, wie man sagt^ dem Cardinal abgetreten 
werxien sollen. Bisher ist fuchts terliandeU^). 



•^ TiK. ^^. SS ÄMm 2. 35 

*) JacK^ Eiset, Graf tu Oottschee. 

^\ Die Geschenke übergab der savoyische Gesandte in Znaim, Schreiben 
t\iraffits wm 8. JuiL Bibl, Barber. LXX. 47. Die Pferde, due barberi e due 
ct^rictri CO& le lort) seile e guarnimenti saperbamentc ricamati, die von einem Edd- 
«MMN di casa Balbiaui am 26, August nach Wien gebracht waren, wurden erst am 40 
r« September dem Kaiser vorgeführt. Bericht Caraffas vom 2, September, und, und 
Yico vom 9- September. Wien, Disp. dl Qerm. Jk seinem Bericht vom 10. Juni 
mrUft der i>4>v/n/ ivw Mautua noch von einer vierten Forderung wegen ISddiiierung 
der k^tiserticken Acht, Mantwi, Arch. Gom 
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£r liörtj dass nach seiner Abreise von Prag, trotz der stattgefundenen 1628 
Uiüerredung, wie er am 28. Juni schrieb^), la preposta generale, vne sie Juni 28 
sich von der Compagnie nennen lässt, bei Harrach gewesen ist^ um aufs 
neue für die Pfarrkirclie con titolo di prestito zu bitteti, Harrach ant- 
5 xcoriete tAr, dass sieh der Nuntius widersetzt und sie^ wenn sie selbst ge- 
kommen wäre, in den Bann getJian hätte; worauf sie erwiderte, dass^ wenn 
ihr Harrach die Kirc/ie bewilligte^ die Abneigung des Nuntius^ schwinden 
würde* Doch blieb der Cardinal fest 

44. Barberini an Pallotto^ 1628 Juli <5*). — Die Turiner Verluindlungen i628 
Kl durch Gonzales erschwert. Neue Unterhaiulbingen durch Scappi und Sac- juli 8 
chetti. Scheitern derselben an der Forderung^ dass Gonzales nach Mailand 
zurückzöge. Schreiben Gurons betreffend die französische Hilfe und seine 
Anträge. Gonzales argwöhnt^ dass es Nevers nic/U ernst um den Tausch 
sei^ solange er auf französische Hilfe hoffe, Neoers, dass Spanien keinefi 
15 gleichwertigen Tausch geben wolle. 

Arch, Vatic. Nanz. di Germ. 116, fol. 24-26. 

Giä ft ayyisata V. S. del partito negotiato in Torino, che Tinfanta 
Margherita entrasse depositaria in Casale k nome di Cesare e quivi poi 
aggiustasse il trattato della pennuta. Mä Don Gonzalo difficultö il 
2i) negotio concertato da Don Alvero Losada col pretendere che insieme 
con rinfanta entrasse in Casale presidio Spagnuolo, se bene dopoi si 
piegö h Yoler presidio Älemanno nella cittadelia. E per questo si dis- 
eiolse Tappuntamento sudetto*). 

») Vgl. Nr. 37. 

25 *) Lettere e cifra vom 8. Juli trafen am 24. dn, Pallottos Schreiben vom 

26. Juli. Bibl Barber. LXX. 47. 

^ Über die Verhandlungen betreffend die Übertragung des Depositums an die 
Infantin Margherita und einen allgemeinen Waffenstillstandf deren Urheberschaft 
der savoyische Nuntius ausdrücklich für sich in Anspruch nimmt {Chiffre vom 

30 17. Juni. Arch. Vatic. Nunz. di Sav. 48, fol. 80) vgl Carutti a a. 0. IL pag. 276 
und Swi a. a. 0. VI pag. 408. Die Artikel des Vertrags vom 14. Juni in Traitia 
pubiics de la royale maison de Savoie avec les puissancea itrang^res depuis la paix 
de chateau Cambresis jusqu^ä nos jours. Turin 1836. I. pag. 333. Nr. 36. üal 
Für Nevers hatte der französische Agent Ghtron^ obwol er keinen besonderen Auftrag 

35 von ihm hatte ^ den Vertrag angenommen. Chiffre an den französischen Nuntius 
vom 28. Juni. ibid. Nunz. di Francia 68. fol. 181. Gurons Auftrag von Richdieu 
lautete überhaupt nur trattar accommodamento fra Savoia e Mantova. Als Richdieu 
von seinen Verhandlungen wegen des Tausches Iiörte^ wurde er über ihn im höchsten 
Grade wütend und äusserte bei Gelegenheit zu dem französischen Nuntius, dass 

40 Cruron für seine Eigenmächtigkeit nach seiner Rückkehr in die BastiUe gesperrt zu 
werden verdiente. Chiffre des Nuntius vom 17. Juni. ibid. fol. 183. Siri a. a. 0. 
VL pag. 425. Auch Scappi t/erichtetCf dass Guron ähnliches im Vertrauen an 
Nevers geschrieben habe, da der König den Tausch per daunosa et iguominiosa alla 
Francia halte. In gleicl^er Weise Iiätte auch der französisclie Gesandte in Turin 



1628 Hora nel principio dei presente mese ei rattaceo di dqovo col 

Jnii 8 mezzo di monsignor vescovo dl Piaeenza e del signor Sacehetti, e quasi 
fh per agpustato con le medesime conditioni di Turino e di pid, ehe 
Don GoDzalo haverebbe ritirate le sne genti mille passi addietro mentre 
TinfaDta fiisse 9tata dentro. Mä dal eanto di Gnron, overo de Casalas- 5 
ehi stessi, k quali tu partecipato il negotio, fb preteso, che Don Gon- 
zalo ritirasse le genti nel Milanese e ehe laseiassero ä i Casalaschi 
far liberainente la raecolta delle biade, laonde sranl il negotio la se- 
eonda volta e monsigiior »Seapi)i 8*ineaniin6 k Mantova*). 

Per la parte di M. di Guron s'addueeva, che quindici ö venti ni 
giorni avanti restö da Don Gcmzalo Tadeuipiinento di detto trattato. 
E che egli haveva scritto al suo r^, che li era stato niancato e perö 
non era in sua faeoltA adesso, come era allhora di tirarlo avanti. 

2*. Clie contenendosi nel detto trattato, che si fennino gli ainti 
dove si trovano. In qiiel tenijjo le trappe Franzesi erano lontane e 15 
nel paese del r6, dove nieglio potevano diniorare e caminar con tenipo 
e comniodita'). Mik hora si anisa che si trovino arrivate frä FAlpi, 
dove non possono fermarsi senza gran patimenti e pericoli. 

3*. Clie mentre si femiano le genti di Napoli ö d'altri luoghi, che 
devono venire per rinforzo di Don Gonzalo^ non per questo si difficulta iO 
loro il passaggio per quando poi vorranno venire. Mä se hora si fer- 

ge$prochen, wie überhaupt allgemein der Tauich für das ge/akrUelute für die 
Freiheit Italiens gehalten ioiirde. Chiffre Scappis vom 14. Juli. BihL Basier. 
LXVIII. 57, fol. 72. 

») Weitere Verhandlungen zicischen dem Prinzen ron Piemont und Gtmzala, -5 
an denen sich Guron nicht beteiligte, fanden in Trino statt. Die Ibrderungen 
Gonzales\ 2000 Mann DeutscJie in die CüadelU und 1000 Mon/erraten in das Castdl 
tu legen und txm beiden die Stadt bewachen zu lassen, oder in die Citaddle glei^- 
viel Deutsche und Monferraten zu legen, an die Thore der Stadt jedoch nur M<m- 
ferraten und in das Castell nur Deutsche, wonach Oonzales sich aus BespM vor 3i) 
der Infantin auf einen Kanonenschuss zurückziehen woUte, wurde von den Casalescen 
und französischen Ministem nicht angenommen Chiffre Scappis vom 3. Julu 
Bibl Barber. LXVIII. 57. 

*j Als wHltrend der Verhandlungen über die Abreise der I^fantin nach Casak 
die Nachricht von dem Anmarsch der Frar.zosen bekannt wurde, suchten die Unter- 35 
händler durch Ouron zu veranlassen, dass sie attfgehalten würden. Dieser kam 
ihrem Wunsche nach, erkannte aber sofort seinen Irrtum und sutAte sdUeHnig$t 
durch einen zweiten Courier die Wirkung seines Antrags bei üxeÜes aufzuheben. 
Im Heere lehnte man überhaupt jede Erörterutig ab, da nur der König oder Nevert 
die entsprechenden Befehle geben könne. Infolgedessen fand am 26, Juni zwisdien 40 
dem Herzog von Savoyen und seinen Söhnen, dem Prinzen von Piemont und dem 
(Jardinal von Savoyen, eine Beratung statt, worin beschlossen wurde, k non far nffitio 
fticimo con ministri di Francia, sondern da Kräfte genug vorhanden seien, den fnm- 
tikischen Truppen entyegenzuzieJien und sie zu schlagen. Chiffre Scappis aus Turin 
vom ^0. Juni, dechiffr. S. .Mi Bibl Barber. LXVIII. fi7. fol. .?l. 45 
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mano i Franzesi nelle fauci dell' Alpi, viene ä difficoltarsi grandemente 1628 
il lor passaggio di qui ä 15 ö 20 giorni, perche non troveranno piü JoH 8 
le biade, che hora trovano in campagna, e poträ il duca di Savoia 
manire e rinforzare via piü i passi. 

5 4®. Hora i Casalaschi van facendo le raccolte se bene k costo di 

searamuccie, mä in vigor di detto eapitolato perderebbono il tenipo 
e la occasione di farle e svanito che fasse il trattato si trovereb- 
bono senza. 

Credo che monsignor di Piacenza, ö *1 signor Sacchetti haveranno 

10 scritto costä di questo saccesso, mk io ne tocco questo poco k mag- 
gior cantela*). 



^) Über die Verliandlungen Scappis und Sacchettis mit Gonzales und Guron 
nach defi Tnriner Erörterungen berichtet eingehend eine umfangreiche Chiffre Scappis 
mt 9 Beilagen vom 3. Juli. Bxbt, Barber. LXVIII. 57. Am 27. Juni ninA die 

15 beiden Friedensvennittler vor Casale, am 28, haben sie ihre erste Audienz bei Gon- 
zales. Unter Hinweis auf die Gefahren, die von Bethlen Gabor, Dänemark und 
HoUand drohen, erhält Scappi Gonzales* Zustimmung zu dem allgemeinen Waffen- 
stiüsiand, Eintritt der Infantin in Casale und Verproviantierung der Stadt ohne 
vjeitere Klausel, Gonzales billigte auch weitere Verhandlungen mit Chiron, der sich 

20 in Casale befand. Mehrstündige Verhandlungen in Casale am 29. Juni. Guron 
erklärte sich gegen die Ausführung des Turiner Verträgst da man den vereinbarten 
Termin für den Eintritt der Infantin in Casale^ der am 20. Juni stattfinden solUe, 
hätte verstreichen lassen. Auch weitere Verhandlungen lehnte er ab, da er weder 
von dem Könige noch von Nevers Bevollmächtigung hätte, und erklärte das Entgegen- 

25 kommen der Spanier nur durch die Furcht vor den französischen Truppen. Gonzales 
drohte infolgedessen mit Verwüstung des Gtbiäs von Mantua durch Montetiegro und 
Hess sich durch Vorstellungen Scappis nur bestimmen zu erklären, dass die Spanier 
in Mantua einrücken toürden, sowie die französischen Truppen die savoyiscJie Grenze 
überschritten. Pasers, des asten Minibters und Staatssekretärs des Herzogs von Savoyen, 

3<) Ankunft führte zu neuen Verhandlungen mit Cfuron vor Casale am 30, Juni, Beide 
vereinbarten vorläufig: Eintritt der Infaniin in Casale; Waffenstillstand von 15 
Tagen; Rückzug der Spanier auf 1000 Schritte; Befestigung der Spanier und Nevers^ 
an ihren Plätzen; Erweiterung des Waffenstillstands auf alle Truppen und Bilfe- 
Sendungen, giltig vom Tage der Absendung des Courier s; Verproviantierun^ der 

35 Stadt; Verbot des Eintritts für fremde Truppen; ungehinderte Bückkehr der 
Infantin nach Turin, falls die Verhandlungen scheitern. Nach Gonzales^ Annahme^ 
erklärung vereinbarten Scappi, Paser und Guron spezieller am 1. Juli: Ein- 
tritt der Infantin auf Grund des Turiner Vertrags; Bückzug der Spanier nach 
Frasiineto oder ähnlich entfernten Orten; Waffenstillstand von 15 Tagen; Ver- 

40 proüiantierung der Stadt nach Ermessen der Infantin; Einholung der Bestätigufig 
Keoers'; im FaÜe der Annahme der von der Infantin gemachten Friedensvorschläge 
müssen die französischen, savoyischen, spanischen und kaiserlichen Truppen an ihren 
bäreffenden Plätzen bleiben; kein Angriff Nevert^ auf Guastaüa; freier Verkehr 
für die Unterhändler. Gonzales nahm die Vorschläge an. Da die Antwort Gurons, 

4i> der die Artikel den Casalescen vortragen wollte, sich einige Stunden verzögerte, woUte 
Paser nbreiseti. Scappi hielt ihn jedoch auf, indem er noch einmal an Guron schrieb. 
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1628 In effetto pare che Don Gonzalo sospetti, che il daca di Hantova 

Juli 8 non attenda da vero al partito del cambio, stante la speranza di pros- 
simi aiuti Franzesi, benche venghino k nome privato e non del r^. 

Dair altro canto si vede che il daca sospetta, che gli Spagnuoli 
non solo non voglino darli cambio equivalente, escludendo Cremona, 5 
mk inettano avauti negotii per arrestar e distornar gli aiuti France» 
e farsi forti per iinpedirli e per impadronirsi di Casale. 

Mä se si trovasse modo da dileguare queste suspicioni, par che 
se ne potrebbe sperar fimtto, cioä se gli Spagnuoli, k quali ^ noto ciö 
che hk da lasciar il duca di Mantova, si dichiarassero k un tratto e lo 
senza negotii 6 compromessi della ricompeusa che vogliono darli et in 
ehe consista. Perche si vederebbe subito se in sostanza ella hä dell' 
equivalente. E per qualche cireostanza 6 supplemento che vi rima- 
nesse, potrebbe poi farsi compromesso 6 negotiatione. In tanto Teaser 
le parti ambedue sicure di sodisfattione honesta, causarebbe che trattas- 15 
sero senza sospetto e volentieri dimettessero le hostilitä. Sia k V. S. 
per discorso e per awiso non occorrendomi altro che dirli in quest' 
ordinario e poträ commonicarlo k monsignor d'Ayersa. 

102S 45. PalloUo an Barbtrmi^ Wien 1628 Juli 12, dec/uffr. 2. Auffust^ 
Juli 12 Arch. Vatie, Noni. di Qtrm. 116, fol. 37. A) 

Art Gt'hvirnheit der Xachricht vom Tode der Herzogin von Sabbioneta tcar 
er mit Coraßa M Guastalla utid hörte, das» zutn spanischen Gesandten ein 
Juni :!0 Omrier mit Briefen vofn 29, Juni gekommen todre, tronacfi ein WafenstilUtand 
iVif 20 7 a<;^ alhjt'schloi^iien sei und Verhandlungen wegen des Eintritts der In- 
jahtin Margherita in Casale nieht mit königlichen und kaiserlichen Truppen, 25 
mmJf-rn mit rntrTthant'n eines vertrauten Fürsten betrieben würden^ Davon 
Jttwi ^4 habr'ti ihm iceiler Si\tppi noch Sacthetti in ihreti Briefen vom 24. Juni aus 
Turin or^k'hriebf'^n^ noch hat er sonst etwas gehört. Man sagt dagegen, dofs 
der sf\tni$cl9e G^rfimdte den Kaiser zu Trr^ppensendungenj oder wenigsten» 

lHe9fr (mh(vr(rf<; da$9 tick die Casaleseen nmr attf folgenden Artikdn verstAm 3i) 
ictonirfi: Eintritt der imfantim a^f Grundlage des Twriner Vertrags; Büdtny der 
S^\Knier nui'A MtiiUind: Büdüsekr der E im w okner in ihre Besitgungen und ungestörte 
ivrtytiMy iAiYT £mte»^ der geschnittenen sowol, wie der ungesduntteneUf wohin nt 
w\s«m teVsAfvi« i 'ie*' Zeit der Verkamdlnngen ; Gendumgung Xevars\' im FaUe Her 
Ann^kme sWr Ft'wden^fvrsK'k^ge Sistierung der frwmnsdwn^ savoyiseken, spanisden 35 
^Hjt iU»»AnV^Wi« Truff^embewtguHgcn; k<%» Angnf auf GuastaUa; freier Ftrk^ 
.'««• Uh l\t^V»'^Ur, i.^me si^-h auf weiteres eimrulassenj reiste Buer •qfori nadk 

Im^i»^ ivv;;:-« n.uk Mjutu^ 

M .4«* 3. A^^^ tK:i^UxtV;ft Rxrherini^ dass er Sekreibeu vom XS. und 13. Juli 
^%t k\ /'x*^ rr^;i.\^ k>xl<. Auch am i^. August spriekt er von dem gteiehseitigeH ^^' 

K*; .; 'jT *VH ^ Sv ira^v« i\^ S^ i:?, iö« 19. und ^2. Jmä wnt Ckiffem teils über 

X\.NV. r;w •».Vr V.-**rtuy, i^*^*« Bjar^<r. LXX. t>4. 
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Aushebungen, und Publizierun^ der Acht bewegen soll. Auch der Man- 1628 
tuaner Biscliof weiss von einem WaffensiüUtarul nichts^ fcdls er es nicht von JuH 12 
iler Kaiserin erfährt^ die Hin heute hat rufen lassen. 

46. Pallotto an Barberini, Wien 1628 Juli 12, decldffr. 2. August. — 1628 
5 Des Erzbiscliofs von Gran Warnungen vor einem itaUenise/ien Kriege, Juli 12 
Gespräch mit Lamortnain über Spanien und Savoyen und die Stellung des 
Kaisers. Aquilya. Verdächtigungen, 

Arch, VaÜc. Nunz. di Germ. 116, fol. 87—41. 

Monsignor arcivescovo di Strigonia') mi dice haver presa occaslone 

10 di parlar delle cose d'Italia e per maggior impressione non haverlo 
fatto ex professo, mä con occasione di parlare de gl'interessi di quel 
regno e deir imperio e casa d'Aastria, rappresentando le necessit^ 
e li pericoli grandi, ne quali si trovano, e che saria precipitarli affatto, 
se S. M^ 8i mettesse e s'impegnasse in guerra in Italia e che sarebbe 

15 assolatamente perdere quanto \ik acquistato la religione cattolica in 
Germania e far tntti gli acquisti preda del Turco, del Gabor, di Dani- 
marca e di tanti altri nemici et offesi dalV imperatore et emuli della 
casa d'Austria; e che haveva allegato moiti esempii domestici e parti- 
eolarmente di Giorgio Bastö, che con essere stato il piü valoroso, il 

20 piü savio e il piü fortanato capitano di queste parti, et haver felice- 
mente conqnistato tutta TUngheria superiore e tutta la Transilvania 
per accidente molto minore per se quanto haveva cosi gloriosamente 
e con tanto travaglio guadagnato, inferendo dal eoncorso di cause tanto 
maggiori de mali nel tempo presente eflFetti tanto piü pemitiosi e per- 

25 dite tanto maggiori*). E costretto monsignore di tomare in Ungheria, 
perche la persona di lui e del Palatino sono le basi della conservatione 
di quel regno nella devotione deir imperatore, e mi hä. promesso che 
non tralasciarä occasione di rinovare li medesimi ufficii dove lo giu- 
dicherä opportuno. 

30 1) Über ihn schrUh Paüotto am 2, Jvli: Non ö credibile quanto questo prelato 

sia stimato e ripntato in questa corte, e piü che da tutti dall' imperatore, re d'Üu- 
gheria, signor principe d'Echemberg e padre confessore, e veramente d di parte 
smgolare di yirtü, di pietä, di prudenza, di lettere e particolarmente di eloquenza 
rara non solo nella sua Ungna, mä nella latina, onde si puö sperare, che li snoi 

35 nfficü Baranno fmttuosi presso S. M^ e suoi ministri principali. Bill, Barber, 
LXX. 47. Der Erzbischof kam am 7. Jidi von Pressburg in Wien an. Schreiben 
Caraffas vom 8. Juli, BiU. Barber, LXX. 47. 

•) Georg, Graf von Basta, berühmter österreichischer Heerführer unter Kaiser 
Rudolf IL, eroberte 1600 Siebenbürgeti und kämpfte seit 1604 gegen die Türken in 

40 Ungarn, Als 1606 wider seinen Willen der Friede zu Zsitwa-Torok zustande kam^ 
2og er sich in das Privatleben zurück und beschäftigte sich kriegstoissenschaftlirJi, 
Vgl Gindt:ly: Rudolf U. und seine Zeit 1600- 16 lü, Prag 1868, 1. pag, 58 f. 



1628 H6 parlato di nuovo col padre confessore. Hö riportato haver 

Juli 12 detto k S. M^ in presenza dei principe d'Echembergh e del conte di 
Tranmstorf, che mirasse molto bene in questi negotii d'Italia non ofien- 
der Dio, perehe riputando la mossa de Spagnnoli e di Savoia per in- 
giustissima e che fussero obligati alla restitutione dell' oecupato e de 5 
danni dati al Monfeirato e nel cospetto di Dio fussero rei della morte 
di tanti innoeenti, vedesse bene S. M^ e li suoi eonsiglieri non entrar 
ä parte di queste colpe con approvarle e darli calore con la sua aa- 
toritä e col non impedire, se trovassero modo conveniente di poterlo 
fare. Che havera messo in consideratione Tingioria gravissima che lo 
riceveva S. M^ neir autorit4 e nella riputatione^ mentre di quella si 
yalevano senza occasione, anzi contra la volonte di S. M^ et in pre- 
ginditio di qnesta si dichiaravano essersi mossi per servitio e conser- 
vatione delV autorit^ imperiale, conie s^ Timperatore ö non sapesse, 6 
non potesse far qnello che conviene per sua autorita e riputatione, et i5 
havesse bisogno di tutore ö delle forze altrui per conservarle. Che S. M* 
stava in questo conoscimento con non poco sentimento. Mi disse pari- 
mente essere stato dall' ambasciadore di Savoia, dal quäle gli era stata 
mandata una lettera del signor cardinal di Savoia, e discorrendo seco 
e sentendo che trk gli altri fini della sua ambasciata era di mostrar 20 
le ragioni che haveva il duca nel Monferrato, per le quali haveya messe 
le armi; gli haveva il padre confessor risposto, che non facesse tal 
proposta, perehe non saria ben ricevuta essendo stata ingiuria grave 
fatta alla M^ dell' imperatore il porre mano all' armi, quando la M^ S. 
le haveva poste per far la giustitia e dinanzi ä S. M*^ doveva dedurre 25 
le ragioni, come k giudice e superior competente, e non offendere con 
la giustitia anche la dignit^ deir imperatore con una guerra inginsta. 
Che replicando Tambasciadore, che S. A. si era mossa non solo per 
le sue ragioni, mk anche come vicario imperiale per difesa della dig- 
niik deir imperatore*) e per far eseguir il decreto di S. M**, gli ha- 30 
veva il padre medesimo detto, che ne anche doveva dir questo, se non 
voleva maggiormente offender Fimperatore per le ragioni dette di 
sopra; e che quello che haveva passato con Tambasciadore Thavea 
riferito k S. M*^*). 

Er sprach auch mit dem Betchtcater über Aquüeja und hörUf dass iHe 35 
Rechte des Reichs auf das Juspatronat dieser Kirche klar wären und dass 

^) Der venetianische Nuntius hericktet am 20, Mai, dass der Hersog von 
Savayen in Trino die Bevölkerung habe fedelt4 all* imperatore schwSren lassen, Ärck 
Vatic. Nonz. di Venezia 49. Orig. Der allerdings auch auf unsidkeren Nadurichten 
begründete Bericht des savoyischen XuntiM, wonach der Hersog von Savogen die 4» 
kaiserliche Fahne von dem Herzog von Guastalla präsentiert erhalten und zu- 
gleich zum kaiserlichen General erklärt worden sei, scheint wenig glaubhaft Ckiffrt 
vom i*5. ÄprH ibid. Nunz, di Sav. 48. 

«j Über die Sendung BottriUes, vgl pag. 118, 
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man es zu Gunsten Venedigs vcn^erdhalte; dass der Papst dem kaiserlicJien 1628 
Gesandten und anderen versjyrochen habe, die Diöcese zu teilen unil nicht Juli 12 
Venedig die Coadjutorstelle zu übertragen, bevor nicht die Angelegenheit in 
der Congregation entschieden sei; dass trotzdem das Breve für die Coadjutor- 

5 steäe spediert sei; dass es femer im geheimen und ohne Mitteilung an den 
Kaiser geschehen sei. Vor allem suchte er dem Beichtvater jede böse Ab' 
sieht des Papstes auszureden» Der Kaiser sei schlecht informiert^ wenn er 
glaube das Juspatronat zu haben. Die Kirche liabe freie Wahl seit Jahr- 
hunderten^ wie Schriften ausweisen; man könnte in dieser Hinsicht nicht 

10 dem Kaiser tcillf ährig sein, oder wenigstens sei es schwierig einen Ausweg 
zu finden. Andererseits konnte der Papst mit Rücksicht auf das hohe Alter, 
schlechte Gesundheit und bevorstehenden Tod des Patriarchen trotz der ver- 
melvrten Widerwärtigkeiten für den Kaiser nach dem Breve Julius^ III, 
den Venetianern die Zidassung ihrer Nomination für das Patriarchat nicht 

15 abschlagen. Fertigte er das Breve für die Coadjutorstelle in der gewöhn- 
lichen, seit mehr als 100 Jahren gewohnten Form aus, so beleidigte er den 
Kaiser nicht; trotzdem habe er nicht die gewöhnlic/ie Form gewäJdt, sondern 
aus Rücksicht für den Kaiser neue Klauseln hinzugefügt, indem er nach dem 
Wunsche des Kaisers die Diöcese teilen und jedes Hindernis durch einen 

•20 Widerspruch des Patriarchen ausschliessen wollte. Das Geheimhalten erfolgte 
selbst vor den eignen Ministem und sei im Interesse des Kaisers geschehen, 
perche non restasse impedita con la notitia di esso, ö almeno indepidita 
qualsivoglia risolutione, che alle congregatione fasse parso di poter 
pigliare in favore di S. M**, ö nella deeisione della causa, ö nell' in- 

25 ventione di qualche temperamento di sua sodisfattione; in jedem Fall 

stand es dem Papst frei^ sich von seinem Nuntius das Breve zurückschicken 

und geheim halten zu lassen. Nach dem Tode des Patriarchen liahe er die 

Vorscldäge angelißrt^ auch die von den Erzherzögen, Aus allem ist zu er- 

sehen^ dass der Papst, obwol er gegen das kaiserliche Juspatronat haiuleln 

30 konnte, jede nachteilige Erklär^ing der Congregation fern hielt. Es sei nicht 
glaubUchj dass er Versprechungen gemacht habe, da die LHskussion von einer 
Congregation von Cardinälen abhängig sei. Mit dem Beweis der guten 
Absicht zeigte sich der Beichtvater zufrieden und forderte ihn auf^ Eggeu' 
Iferg Mitteilung zu machen^ der nach einer früheren Rücksprache in Prag 

35 darauf wartete. Wegen der Reise konnte er nicht eher darauf zurück- 
kommen. Jetzt sei Eggenberg mit dem Kaiser in Laxenburg, 

Betreffend die Sendung des Suffragans glaubte der BeicMvater nicht, 
dass der Kaiser nachgeben werde, da in der Stadt uml der dem Hause Österreich 
unterworfenen Diöcese kein venetianischer Prälat sei, al che si pigli pro- 
40 Tisione quanto piü presto san\ possibile, und da man inzicischen einen 
Suffragan oder Vikar aufstellen müsste, der immediatamente della scde 
apostoliea e senza veruua depeudenza c subordinatione al patriarca 
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1 (i28 Venetiano sei. Nach der Rückkefir des Kaisers wird er ilher diese Dmtß 
Juli 12 mit dem Beichtvater und Eggenherg spreclien. 

Non lasciando di rappresentare ä V. S. ül" (pregandola perö 
humilissimamente k non attribuirlo k soverehio ardire, mk al zelo che 
hö del 8U0 buon servitio e di N. S'*, poiehe questo puramente e non 5 
altro nii muove, ehe stimo non pieeiolo svanta^gio, che li sensi di Y. 
S. III** in qnesto et in ogni interesse) siano co8tÄ penetrati da persooe, 
per mezzo delle qnali ne possono qu^ haver notitia prima che li siano 
insinuate dal ministro di N. S'*, perche ö sia per le glose che si pos- 
sono fare 14 e qua, 6 sia per la natural conditione di essere sospettofd, lo 
si trovano prevenoti et impegnati ne sensi e nelle risolutioni, e si 
perde quel vantaggio, ehe molte si potria consegnire, che loro stessi 
s'inducessero k desiderare et k procorare per loro bene quelle, che 
offerto ricusano col sospetto, che porti rinchiuso il pregiuditio, che tal 
volta non sanno ne anche immaginarselo. 15 

1028 47. Barl>erini an Paüolto, Born 1S28 Jtdi 15^). 
Juli 15 BiW. Barher. LXX. 64. 

II principe elettore di Colonia hk fatto esporre k N. S'* che in 
Corte Cesareo si cerca di affrettar la causa della badia di Corbeia con- 
troversa fri S. A. et il padre Gio. Christofero Brambach preteso eletto :2o 
di essa*), con voleme impossessar questo non ostante che la eognitione 



*) Sihreiben und Chiffre t(m 15. Juli kamen am 31. an. PaüoUos Sehräben 
vom 2. Auquet. Bibl. Barber. LXX. 17. GUichzeitig erhidt Paüotto den Anflrag 
mit Caraßa gusammen die Ernennung de» Ard^idiacon und Canomeu» der Kirche 
Agram^ Jok. Anton Mamavich (i. T. Hamovitio), tum BieckofdeneXben Kirche an SUÜe -'^ 
des ertrunkenen [Betrus Damitrtnick] bei dem Kaiser dureJuusetzen. Die Ernennung 
king jedock ron dem Erzbisckof ixm Gran ab und ran die9em war eine andere Berson 
vorgescklagen trorrfm. Trotidem sckrieb Paüotto an den Erzbisckof am i. Auguttj 
erhielt JediX'k am 4. aus Presshur g die Antwort, dass der Kaiser bei Gelegenhdt, aU 
9ich der Er:bisch']f in Wien befand^ sich für den rorgeseklagenen Franciscus Ergdiu», '^^ 
Bisx'hof von Vesprim^ der tor vielen Jakren in dem Kapitel Agram primaria officia 
verricktet, entsckieden kätte Somit unterbleibt die Intervention bei dem Kaiser 
und Könige von Ungarn, Die angeführten Sdireiben Bibl. Barher. LXX. 47. 

*) Der Sbrit des Kurfürsten von Köln als Administrator der Abtei Corvey 
uml BroMbacks als erwählten Abts derselben, dessen ReAte vom Kaiser anerkannt ■>'* 
toitYH, katte beiie P^1rteien reninlassf. in Bom Unierstüttung xu sudien. Der 
Kurfürst setite es durck. dass Carafa den Auftrag erkidt^ eine eoentueüe ^edition 
dnfrk die htiserli^^ke Justis zu Gunsten BrambiMcks aujfsukalten und tu beunrken^ 
tlass Bi^imKuk an tlen Hof beordert würde^ mentre ad istansa d^easo Brambach il 
no^r^^tio si 8t;\ vtMou«lo qu^, se bene forse pin ag«Tole sari Tottener qnesto aenza 40 
)mn^n> di toUt mettere aranti motiTi di giorisditione, m4 servirsi delP haver lo 
!it(>«sHo Hniinbaoh olotta qm^u^i Tia et fatte far istanie in Roma sopra il detto ne- 
^Mxy SAmN^ «n>im I*K Juni, fiihl Barber. LXX. 52. Infolgedessen bemühte 
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di tal aifare sia rimessa in Roma, dove tuttavia si vede anco per istanze 1028 
fattene per parte del detto Brambach^). Essendo perö il negotio gra- Juli 15 
vissimo*) e degno di maturitä insta S. A. pe '1 pregiiiditio ehe pud 
venirlene che la speditione sia trattenata costi e che il Brambach non 

5 habbia il possesso prima di otteneme la confermatione da N. S'* e che 
sia legitimamente qua, conoscinta la causa, il quäle perö vuole che 
V. S. ne muova k questo fine tutti gli ufüzi necessarii con la M*^ Ces*, 
con cui rinoverä parimente i suoi monsignor d*Aversa secondo Tordine 
che gli si ineuica di nuovo, ä segno tale che *1 negotio portato da am- 

10 bedue loro con uniforma prontezza e premura piü sicuramente conse- 
guisca Teffetto che si desidera. Col quäle meritano Tun e Taltro ugual- 
mente appresso N. S'* che vi hk premura particolare. 

48. Barberim an PalloUo, Wien 1628 Juli 15, chiffr. 1628 

Ärch, Vatic. Nnnz. di Genn. 116, fol. 26. JuH 15 

15 Der Chiffre vom 8, Jidi^ hat er nichts hinzuzufügen^ da Scappi und Juli 8 

SaecJietti täglich PaUotto benachrichtigen. Was Scappi mit Nevers verliandelte*)j 

tick Caraffa unter Anführung dessen, was die Curie für den Kaiser bei dem Verzicht 
auf einen Teü der Einkünfte aus der Pfalz gethan habe und für die Nachfolge des 
Erzherzog Leopold Wilhelm in dem Erzbistum Bremen thun würde, eine Differenz 

^) zwischen kaiserlicher und päpstlicher Jurisdiktion, der auszubrechen drohte, zu ver- 
meiden. Der Kaiser bestimmte, dass sowol der Hof', aU aucJi der geheime Rat 
über die Angelegenheit entscheiden sollten, und diese fassten ihr Urteil dahin zu- 
sammen che essendo il Brambach distnrbato de facto e spogliato del possesso dell* 
amministratione deir abbatia, che per modum provisionis haveva havTito dalla sede 

25 apostolica per mezzo del vicario deir elettor di Magonza, e rhaveva essercitata piü 
d'nn anno pacificamente et essendo detta abbatia membro delP imperio, tocca all' 
imperatore di non permettere, che si faccino simili violenze nelli stati di esso im- 
perio, e che perö Timperatore doveva gindicare solo 11 sommariissimo possessorio 
äenz' entrare k gindicare sopra li brevi e nel resto lasciar totalmente la cognitione 

•^> della causa principale della validitä ö invaliditä deir elettione e poi della confir- 
matione secondo 11 concordati di Germania ä S. B"«. In diesem Sinne entschied man 
tfi der Hauptsache gegen den Kurfürsten, woüte jedoch, da dieser einen Agenten ab- 
gefertigt hatte, noch auf Vergleichs^tnterhandlungen sich einlassen. Schreiben 
Caraffas vom 29. Juli, Bibl Barber, LXX. 47. 

; 3*. ») In seinem Schreiben vom 10. Juni nennt Barberini als Vertreter Bramhachs 

in Born, Monsignori Vnlpio, Datario e Maraldi. 

•) In einer Bittschrift des Kurfürsten an den Papst ohne Datum {vermutlieh 
vom März 1628) wird ausgesagt, dass die vom Kaiser geplante Bestitution essendo 
per ridondar il danno evidentissimo temporale e spiritnale di detta abbatia, e di 

.4<> pin in pericolo grave della religione cattolica in quelle parti, come Y. S^ compia- 
cendosene poträ esser piü distintamente informata dal padre inqnisitore di Colonia. 
BibL Barber. LXX. 47. 
•) Vgl. Nr. 44. 

*) In Mantua fand Scappi infolge der Nachricht, dass die franzosischen Truppen 
4.'> anrüditen, eine kriegerische und erregte Stimmung vor. Die Nachricht schien noch 
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1628 weiss er ntc/iL Man schreibt, dass Nevers nielUs olwe Frankreich tJme, 
Juli 15 Man erwartet den Erfolg der Truppen Cr^quis und Uxelies^^ weldie in 

an Wert durch die Erwägung zu gewinnen, dass die vorausgesetzte VermitUwig der 
Kaiserin und der Kurfürsten von ßaiem und Sachsen^ die bekannte Abnägvng 
WciUensteins vor einem italienischen Kriege, die Notwendigkeit grössere Truppe»- h 
körper in Deutschland zurückzuhalten, um gegen BeMen Gabor, Schweden, Däne- 
mark und Hoüand gerüstet zu sein, den Kaiser zu einem gewaltsamen Eingreifen 
in Medien nicht kommen lassen würden Infolgeäessen wollte sich Nevers auf die 
Bedingungen, die ihm der Bischof von Mantua im Juni gesandt hatte, nicht etn- 
lassen, sondern verlangte, dass Spanien und Savoyen ihre Eroberungen heratugtben 1') 
soüten. Erst dann wollte er über den Waffenstillstand und Frieden verhan'ldn. 
Mit dem Tausch war er einverstanden, wenn er auch Cremona und Pizzighettone {v^. 
pag. 94 Anm. 2) erhidt, verlangte aber, dass OtMStalla jeden Anspruch auf die Succes- 
sion Mantuas fällen liess. Scappis eindringlichen Einwendungen jedodi gdang 0, 
Nevers zu veranlassen, Striggi zu weiteren Verhandlungen zu ermächtigen. Neven ver- 10 
stand sich zuletzt am 10, Juli zu folgenden Bedingungen: 1. Eintritt der IsfanÜnin 
Casale, 2. Nach dem Eintritt sofortiger Waffenstillstand für die Stadt, CasUÜ und 
Citadelle, non comprendendo per6 se non le truppe che sono in detti Inoghi e non le 
altre; e qnesta sospensione durerä sin tanto che la detta signora infanta hareii la 
risposta dal signor dnca di Mantova alle sue propositioni di pace, che saii servita 3) 
non tardare di fare piü di dne giomi dopoi che sarä ginnta in Casale; Annahme 
der Forschläge, oder jedenfalls keine Zurückweisung; Erweiterung des WaffenstiU'- 
Stands auf die Länder aUer Interessenten, Mantua, Monf errat, spanische wd 
savoyische Gebiete; Dauer bis zum Schluss der Verhandlungen. 3. Verprovumtienmg 
von Stadt, Citadelle und Castell während des Aufenthalts der Infantin nach ihrem 25 
Ermessen. 4. Erlaubnis für die Einwohner von Stadt, Castell und Citadeüe, während 
des Waffenstillstands für Casale ihre Ernte auf den nichÜ^esetzten Plätzen zu be- 
sorgen, und kommt ein allgemeiner Waffenstillstand zustande, Rückkehr aller ÜnUr- 
thanen des Herzogs überallhin, mit der Bedingung jedoch, dass sie auf den beseUten 
Plätzen nicht ernten sollen, wol aber die daselbst bereits früher geschnittene FnM 30 
in SicherJieit nach Casale oder sonstwohin bringen dürfen, 5. Versprechen während 
des Wc^enstiUstands nicht Guastalla anzugreifen. 6. Freier Verkehr für die Unter- 
händler. Wegen des zwäten Artikels erkannte der Bischof die Vorschläge für unr 
annehmbar, da er ungehindert den Anmarsch der Franzosen zuliess, andererseits oucA 
Spanien die Möglichkeit bot, sich zu verstärken. Auch war die Frist für die Antwort 35 
des Fürsten auf die Vorschläge in demselben Artikd zu allgemein gehalten, sodass 
in beiden Fällen die Autorität der Infantin nicht ausreichend gewahrt war. Nevers 
lies sich jedoch a^f weitere Bedingungen nicht Hn, und Striggi schrie Scappiy der 
bereits nach Bozzolo gereist war, am 11. Juli, dass auch Nevers den Waffenstiüäand 
mit dem Eintritt der Infantin für wenig vorteUhc^ft halte, perche la riverenza che K' 
si deve ä detta Ser»» signora, non ^ ragionevole che apporti alcuno pregiaditio ä 
chi la presta, come farebbe al signor duca mio signore, se si dovease per qnella 
ritardare Teffetto dei soccorsi di Francia procnrati con tanta premura non per altro, 
che per liberar Casale dair assedio. Trotzdem reiste Scappi zu Ganzales und dem 
Herzog von Savoyen weiter. Chiffre Scappis vom 7. Juli mit 8 Beilagen, dec^r IJ 
19. Juli. Bibl. Barber. LXVni. 57, fol. 68 f Eingehendere Erörterungen über 
den Aufenthalt in Mantua bietet eine längere Chiffre vom 14. Juli aus Mmland. 
ibid. fol. 31 f. 
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Barceüniette waren in der Absicht nach Pieniont zu marschieren}). Der H>28 
Herzog von Savoyen will sie daran hindern und Gonzales ihm Verstärkung JuH 15 
lichicken; dieser hat in der Belagerung Caroles nachgelassen und. die Artillerie 
zurückgezogen. Trotzdem ist eJi zweifelliaft, ob man die Franzosen wird 

:. zurückhalten können; sie kommen 18000 Mann stark^ ah Verwandte und 
Freunde Nevers\ nicht im Namen des Königs^). Fällt Roclielle, wie man 
hofft nach Rückzug der Engländer tw diesem Vollmond, iciU der König 
Nevers mit grösseren Kräften verteidigen. Die Gefahren mehren sich; die 
Verfiandlungen schlafen ein; man bemerkt bei diesen niemaLs den kaiserliclien 

\{\ Gesandten oder Andere im Namen des Kaisers, Die Befestigung Trinos 
dauert fort. Wenn der Kaiser standhaft seine Truppen zum Kriege ver- 
weigert^ so ist es von Vorteil, im anderen Fall ist langes Elend für dieses 
iMnd ufui die katholisclte Welt zu erwarten. Sacchetti und Scappi haben 
i^ciel sie konnten mit Guron über den Waffenstillstand verhandelt, sie hier 

ij mit Bithune; aber man entschuldigte sifh^ keine Ordre von Frankreich oder 

Mantua zu liaben, Monti ist am 17. Juni in Madrid angekommen, doch Juni 17 
hat man noch keine Nachricht von seinen Verhandlungen. 

49. Pallotto an Barberini, Wien 1628 Juli 13^), deehiffr. 2. August. — 1G28 

KlieveiJnälers Meldung, dass der Krieg unterblieben wäre, tcenn er vor der Juli 15 

'-" Mobilmachung Gonzales^ nach Spanien gekommen wäre. Gasöles Einnahme 

dient nur zur Bestraf mg Nevers\ Der Kamrin Ermahnung an Nevers, 

nfoH Jemand zum Abschlnss des Tauschs zu ermächtigen. Des französischen 

Gesandten in Madrid Beschxcerden wegen des EinfalU in Monferrat. Reden 

neqen den kaiserliclien Beifhtvater. 

-"> Arch. Vatic. Nnnz. di Qerm. 116, fol. 41—42. Berlin, Staatsarchiv. Rep. 94. 

I. A. 5. Bd. I. 

Da monsignor vescovo di Mantova 6 stato detto h monsignor 

nuntio ordinario, che rimperatrice havendolo prima di siiioiitare fatto 

avvertire, che mostrasse esser andato, uon cliianiato da Ö. M**, gli disse 

)<» haverlo mandato ä chiamare per farli sapere che raiiibasciadore deir 

imperatore residente in Spagna*) avvisava, che se egli fiisse giunto 

in Spagna prima della mossa di I). Gonzalo, nou si saria mosso senz* 

*) Siri a. a. 0. VI. pag. 418; vgl, auch Mercure frangois XI Vb pag. 569 f. 

') Vgl, M. de Maroüea^ Mimoires. Paris 1656, pag. 77. 
»'' •) Die Chiffre ging über Venedig, ein Duplikat am 19. Juli durch Tirol. 

Schreiben Paüottos vom 19. Juli. Bibl. Barher. LXX. 47. Vgl pag. 122 Anm. 1. 

*) In einem Schreiben vom 9. Juni meldete Khevenhüller dem Kaiser, dass er 
sanen Auftrag {vom 19. April, vgl. Nr. 6) ausgeführt und dass Olivares Drohungen habe 
faÜen lassen, als dem König die alleinige Schuld an den Verwicklungen zugeschrieben 
4^' wurde. Zuletzt habe er sich jedoch beruhigt und gebeten, dass Cascde dem Könige 
in seqnestro übergeben würde, mit dem Versprechen nichts weiter prätendieren zu 
wollen, um nicht Spott, Schande und Schmälerutig der Autorität davonzutragen. 
Wien. Staatsarch. Corresp. Spanien. Concept. 

NnntUturbericht« lY 1. 9 
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u>'2^ altro. Che co\k ne anche Rariano niai condeBcesi, se D. Gonzalo non 

Joli 15 havesse aK^ieurato essere riinprosa di ra«*ale faeilissima, e nondimeno 
dicevaiio, che quando pure funse stata prepa quella piazza, era con 
animo di reptituirla havendo solo per fine di mortificare il duea di 
Xivers per il poco rispetto mostrato h quella Corona. Che inclinavano :. 
nella permuta ; niä h\ dolevano, che per parte del duca di Xivere non 
vi fiisse chi havesse facolta di concluderla; onde Timperatrice ordino 
k nionsi^or vescovo di Mantova, che Bcrivesse al duca di Mantova da 
sua parte, che in opii maniera subito la mandasse, et in questa (*on- 
formitÄ scrisse inonsifoior vescovc» di Mantova la stessa sera che tornö, i" 

Juli 12 che ffi mercordi 12. stante. Che Tambasciadore di Francia residente 
in ({uella corte havesse in nonie del suo rt^ fatto doglienze aspriBsime 
con S. M** Catt** deir invasione del Monferrato, coine contro la pn>- 
messa fatta di non far nuon acquisti 6 alteratione in Italia'), e 
pentir la presente tanto mafr^ormeute per farsi contro Nivers, per il i:- 
carattere che porta di Franzese, peril che protestava quando non fiisse stato 
rimediato, di voler per honor 8uo e del suo re^o aiutar con tutte 
le 8ue lorze Nivers. Che lo stesso ambasciadore deir imperatore, oome 
amico di quello di Francia di molti anni, era stato k parlargli e |:li 
haveva come da s6 proposti alcuni partiti, li quali dair imperatrice :' 
non fiirono specificati k nionsigmor vescovo dicendo nö anche venir 
scritti dair ambasciadore. Che '1 medesimo ambasciadore scriveva, esser 
in quella corte stata mandata d'Italia una scrittura, nella quäle si 
dimostrava, sopra il Monferrato haver Timperatrice medesima migliori 
ragioni di ogni altro pretendente ; e parer strano che Tiniperaton^ j - 
non abbracciasse questa causa come propria, di che per6 rimperatriee 
si rideva e mostrava non far caso*). Che '1 padre confessore dell' 
imperatore haveva parlato al principe d' Echembergh e conte Traumstnrf 
molto altameute sopra Tingiustitia di questa guerra. 

Juli 15 AI medesimo monsigiior mmtio 6 stato detto hoggi da un padre .> 

gicsuita Napolitano, che si trova qu{\ lettore di teologia, che trovan- 

juii 13 dosi avanti hieri con un' altro padre Spagnuolo da questo ambasciadore 
di Spagna gli haveva parlato contro il padre confessore deir imperatore 
con senso grande, riferendo quello che gli haveva detto in Praga e 
che non contentr» di questo haveva neir istessa forma parlato all' r- 
ambasciadore ; che se S. E. non fusse stato alieno dal nuocergli, 
rhaveria potuto fare dando conto di questo al suo rö; e che il detto 
padre confessore insieme col padre confessore dcir imperatrice parlavano 
tanto deir ingiustitia di questa guerra, che davano occasione di dire 
per la corte, che havessero hamto ....*) dal duca di Nivers. ^" 

') Nach deni Vertrag von Monzone 5, März 1626 vgl, Ztoiedineck-Südenhorsi 
a, a. 0. IIj pag. 56. 

•) Das Schreiben Khevenhüllers lag mir nicht vor; vgl. pag. 4 Anm. 2. 
") Liickt im Text; in Berlin da divas. 
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50. PaUotto au Barberini, Wien 1628 Juli 19^), (Mdffr. 9. August. A, 1028 
— Spanien erklärt sich m einem Brief an Eggenherg zum Frieden und Juli 19 
Eintausch Monferrats bereit. Vergleich abhängig von Nevers, Man er- 
irartet die Bäckkehr de» Sekretars, Misstrauen gegen den Papst, Traut- 
.'• nvannsilorfs Charakter und Stellung. Pallottos Verteidigung des Papstes, 

Ärch, Vatic. Nunz. di Germ. 116, fol. 50—53. 

Seppi avanti hierniattina esser toniato qua da Laxemburgh^) il Juli 17 
principe d^Echembergh e che la sera dovea ritornar ä quella volta. 
Aiidai da S. E. con colore di puro eoini)liniento. Discorrendosi poi 

10 delle cose dltalia e dandoli parte de negotiati di nionsignor nontio 
straordinario*) e ponderando ha premura e sollccitudine di N. S^l 
in procurar la pace della christianitä ne nioströ 8. E. gusto e speranza 
tanto maggiormente dicendomi haver di Spagna lettere del conte duca 
delli 20. di giugno, con le quali diceva, esser qnella M*** desiderosa Ju"» 20 

ib della pace in Italia et inclinare alla pemiuta del Monferrato*). II 
mio disegno era entrar destramente ä desingannar il principe di alcuni 
concetti, che di bnon luogo havevo saputo essere stati insinuati ä S. E. 
in pregiuditio della pia e santa mente, con che N. S" procede in 
questi affari d'Italia. Mä, sopragiunto Tambasciadore di Spagna giudicai 

JM henc lasciar correre li ragionaraenti altrove e riserbarlo k pifi opportuna 
occasione, che spero sarä presto. 

Andai l'istessa mattina dal conte di Traumstorf per rendergli la Juli 17 
>Tsita. Si entrö parimente ä discorrerc delle cose d*Italia; e disse che 
le teneva per aggiustate se *1 duca di Nivers si disponesse, come pa- 

r) reva dovesse fare per suo proprio Interesse, 6 almeno per coinpiacere 
riniperatrice, k dar quella poca cosa al duca di Ouastalla, che portava 
il «cgretario di monsignor vescovo di Mantova, del cui viaggir) mos- 
trava di contar li giorni, il che presi per buon segno e che veraincnte 
habbiano desiderio deir aggiustamento, come dicono, soggiungendo 

30 che non solo gli saria stata data subito Tinvestitura del ducato di 
Mantova, come era stato detto, mk che credeva non gli saria stata 
negata ne anche quella del Monferrato, poiche canonizato per legitimo 
successore della casa Gonzaga escludeva almeno nel possessorio il 
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') Diese und die folgende Chiffre ujurden erst am 22. Juli über Venedig spediert. 
Schreiben Paüottos vom 19. und 22, Juli. Bibl. Barher. LXX. 47. In seinem 
Schreiben vom 19. Juli meldet PaUotto die Ankunft eines Schreibens und einer Chiffre 
Barherinis vom 1. Juli am 17.^ die nicht vorhanden sind, 

•) Der Kaiser war in Laxenburg zur Jagdy die Kaiserin in Baden im Bade. 
Paüottos Schreiben vom 19, Juli. 
•**' *) Gemeint ist Scappi. 

*) Vgl, dagegen den Auftrag an Gonzales und Mailand, in pag. 149 Anm, 2, 

9* 
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t()28 duca di Savoia per la senteuza di Carlo Quinto*) e eome maschio la 
Juli 19 ducliessa di Lorena. GH dissi, che speravo assai nel negotiato del 
scgretario, perehe portava le ragioni, che quA gli erano State inanuate 
da rappresentar al duca per disporlo ad accettar quello che gli Teniva 
jiroposto, le quali andai significando al conte, acciö vedesse esser atte •• 
k persüadere ; e che si era »critto ancora k monsignor nuntio straordinario 
in Lomhardia, che aiutasse il medesimo intento; e caricai la mano in 
far capace il conte, che noi e gli altri ministri di N. S/* premevano 
e facilitavano li negotiati di sodisfattione di S. M^ col duca di Mantova 
per la notitia che havenio haviito, che fiisse suggerito il contrario; che i«» 
per le persnasioni de Venetiani e molto piü di S. B"« il duca di Xivers 
non condescendesse alla volonte di S. M*^. E con questa occasione 
raccontai quello che havevo passato con monsignor vescovo di Mantova 
neir occasione del trattato di Praga specificando le ragioni, che addiissi 
per niuoverlo non solo k proniuovere il partito, mk k persiiaderae [':< 
l'accettatione al duca. Nel che hebbi un altro fine ancora, cio^ di 
fargli credere tanto piü probabile, che '1 duca habbia veramente animo 
di far la permuta, come accomniodata alla riputatione, alF utile et 
alla grandezza sua stimando che questo eoncetto possa facilitar Taggiusta- 
niento e la concessione deir investitura del Monferrato et in conseguenza 2«» 
la pace dltalia. Tutte le ragioni riferite da mö, disse esser evidenti 
e palpabili e ne mostro straordinario gusto, mk in particolare per 
vedere che N. S'« caminasse con tennine ben differente da quello, ri 
preftuj)poneva ; e qui come in gran confidenza soggiunse: Sappia che 
qua ^^en rappresentato, che la renitenza di Nivers sia efFetto delli j:. 
uffitii di N. S^" e *1 motivo di S. S*^ sia per diminuir particolamiente 
in Italia il rispetto e la stima dell' imperatore ; che per questo 
medesimo fine sia cosi alieno dal concedere le cose desiderate e 
procurate dair imperatore, e che gli eretici ancora lo conoscevano e 
ne disprezzavano l'imperatore, come che la sua pietii e zelo della :v> 
religione cattolica fusse di questa maniera gradito da S. B"'. Et il 
conte di Traumstorf, per (luello che sento dire, 6 persona di gran 
capacitä, molto integro, disinteressato, che non hk mai voluto ricerer 
cosa nessuna da niuno, n6 da Spagnuoli pensioni ö altra honorevolezza, 
zelante delle ragioni et autoritA deir imperio e della Germania, grande- ;,3 
mente ingenuo et amico di veritä e sinceritä, e tanto accreditato 
appresso l'imperatore, che se *1 principe d'Echembergh lasciasse il luo^o 
che tiene, ö i)er sua volontä, come si lascia intendere di voler fare per 



') Vgl Nr. 31, In seinem Schreiben vom 19, Juli erwähnt PaUotto, dfOas awh 
der aavoyiscJte Gesandte nach Laxenburg zu einer Unterhandlung gereist sei und 4<^ 
nach seiner Bückkehr sofort in grösster Eüe einen Courier an seinen Herren abge- 
fertigt hätte; doch habe er nicht erfahren können^ aus welchem Chunde, 
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dedderio di riposo e di quiete e di attender all' anima sua, ö per 1628 
altro accidente che puö temersi dalla sua poea saiütä, si crede che Juli 19 
non fiisse altri per occuparlo che Traumstorf. Dopo haverlo dunque 
ringratiato della coniidenza con che si compiaceva di trattar meco, 
D mostrando di pigliarla ancor io di trattar con S. E., prima di dar 
altra risposta feci seco una preventione. Che mi dispiaceva non 
havesse meco trattato tanto tempo, che li potesse bastare per conoscermi 
e creder di niÄ, che non mentirei per tutti gli interessi e motivi del 
niondo, a segno che prontissiuio k porre la robba e la vita stessa per 

in il ininimo servitio e gusto di N. S'*^ non porrei per6 una bugia per 
il suo maggior Interesse e saria stato ranico caso, quando la somma 
veritA et ingenuitä che N. S" professa non I'havesse fatto nnpossibile, 
nel quäle haverei posposto il servitio e Tubidienza che devo k S. B"*, 
<)uando per suo servitio ö per suo ordine havessi havuto k dir coaa 

I'» eontro quello che intendo esser vero; stiinando che n^ N. S'*, nö 
riinperatore habbiano cosa che potermi dare per fanni dire una bugia. 
E qui sogginnsi affirmargli per la veritä, che professo in S. S*^, non 
solo non ci essere Talienatione, che vien presupposta verso S. M**, ma 
al contrario la maggior volonte, il maggior amore, Taffetto il piü tenero 

-'«> e '1 piii cordiale che ne stimassi portarsi k S. M*'^ da chi si sia pifi 
8U0 partiale, dando per fondamento di questo mio detto la singolare 
ingenuita e sinceritä di S. B°® e l'haver meco dichiarato Tamore che 
porta ä S. M**, non solo neir occasione di havenni destinato alla 
präsente nuntiatura, mk per prima ancora essendo governatore di Koma, 

-•' in tempo che non ci essendo pensiero veruno, che io tüssi per capitare 
in queste parti, si fä tanto piü certo, essersi detto i)uramente per 
dichiaratione deir intimo deir animo e non per qualsivoglia altro iine. 
Udiva queste cose il conte, e nello stesso tempo gli occhi e la faccia 
stavano mostrando il gusto che ne sentiva, il che tece poi ancora con 

•^> jjarole. Ma soggiunse, come dunque N. &'• si mostra cosl renitente in 
sodisfar alle dimande di S. M*^? Bisposi non esser cosa piü ordinaria, 
come im padre negar al figlio per giuste cause quello che dimanda, e 
non perciö potersi far illatione di poco amore, anzi di maggiore. Quando 
non si restasse appagato delle ragioni, per le quali si ritardava la 

Vi concessione delle cose pretese, doversi piü tosto fonnar concetto, che 
le ragioni per facilitarle, ö non fossero State addotte, 6 non fussero 
State ben spiegate e promosse, e concepir speranza, che quando questo 
si faccia, non si negherä quello che fin' liora non e stato concesso. 
Doversi al contrario formare indubitato concetto deir amor di S. B°® 

40 dalla concessione di molte gratie e quelle insigni k beneficio di S. M** 
e della sua casa e de suoi raccomandati. E quando ogni altro testimonio 
niancasse deir aflFetto cordialissimo e costantissimo di S. B"® verso 
»S. M*^, poter bastare, irritato da termini poco convenienti e violenti 



134 Nr. OO— 5lt 1628 Juli 19. 

i<V2d de ministri di 8. M^, e particolarmente neila caasa di S. Massimino 
Juli 19 e di Aquileia, non solo non ne havesse S. S** fatto li riflentimenti e 
dimostrationi ehe haveria potuto, mä dopo aiicora havesse coneesso a 
S. M*^ molte gratie e delle piü insegni. Disse il conte, che *1 tenniiie 
del Pesler non era stato approvato qua, anzi era dispiaciuto^), e nel r» 
fatto di S. Massiniino »perar, che si piglieria temperamento di sodis- 
fattione di S. 8*^. Toce6 il negotio di Aquileia, mä perche era tardi 
assai e giudicai non poter pigliare il tempo bastante per discorrerne 
seuza dargli ineoinuHido, dissi solo, che per qiiello che N. S" ha op^- 
rato in questo negotio, quando fiisse ben* infomiato, conoseeria, ehe i" 
dcve S. M*^ per piü capi air aiTetto e buona volonte di S. B" pin 
die ordinariainente. Mostr6 desiderio d'esserae infonnato, e restammo 
in a])puntaniento, che sarianio insieme quando tornasse da Laxembar«:h, 
Juli is (]ove andava il giorno segiiente, per assistere al ser^itio di S. M*^. Finii 
rispondendo a quello che havea accennato delli eretici e dissi, die i:. 
'1 testinionio che davano essi del poco ainore di N. S'* verso S. M** 
e rindustria che nsavano in porre trä Tuno e l'altro diffidenza, dovea 
serv'ir per prova concludentissima in contrario e per vincolo strettissimo 
di amore e confidenza A ein sapeva, che questi non meno per nuocere 
ä S. M*^ che ä S. 8*» cercavano metter zizania, non essendo meno .m 
inimici di S. M*^, conie difensore cosi pio e zelante della religione 
cattolica di quello siano di X. S", come capo della chiesa. 

l&AS 51. Pallotto an Barhenni, Wien 1628 Juli 19, dechiffr, 9. Awpist B, - 
Juli 19 Des spanischen Gesandten Abreise zum Kaiser nach L/Oxenburg^ Gonzak^' 

Vnheliehtheit, Seine Entschuld iijnng durch den sjyanisclien Gesandten. In- -'• 
Zufriedenheit mit J^amormain wegen seiner Erklärungen ülter die Ungerechtlo- 
keit des Krieges, Gespräch mit dem Bischof von Mantua über den I^ehu»- 
frevel des Herzogs. Sti/ischfceigen ron der Kaiserin und dem Bischof 
verlangt. 

Arch. Vatic. Nuuz. di Gonu. 116, fol. 53—54. >' 

Juli 18 Hieri fü da moiisignor nuntio ordinario e da mi questo ambasciadore 

di Spagna con occasione di voler andare dall' imperatore ä Laxein- 
burgh. In discorso delle cose d'Italia disse, D. Gonzalo haver fatto 
male ä mostrarsi alieno dalla permuta*-^ e molto piü dolersi di chi 
rhaveva negotiata e particolarmente del granduca, del quäle dioeva X^ 
easer probabile, che i)er questo havesse lasciato di andar k Milano : e 
l)oi come volendo scusar D. (^onzalo, mä non so, se per acciisarlo 

*) Auch Eggenherg hatte Caraffa gegenüber nein MissfaUen über Federt Auf- 
treten in Bern ausgedrückt. Bericht dessdben vom 5. April bei Nicoletti a, a, 0. 
LH. 8, pag. 281. 40 

*) Vgl. dagegen pag. 121 Anm, 1. 
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maggionnente, disse che meritava discolpa, perche essendosi impegnato 1628 
sotto Casale e presupposto in Spagna, che haverebbe presa quella Juli 19 
piazza con gran facilitä, gli dovea parer duro, che senza effettuarsi 
ciö ch'egli haveva detto^ il negotio restasse aggiustato. E che tutta\da 

:> teneva saldo, credo io con occasione di sollecitar levata di gente, che 
se havesse trd mila soldati d'avantaggio la piglieria subito. 

Uscl Tambasciadore ä lamentarsi del padre confessore, che non 
eontento di quello haveva detto seco, havesse anche con l'arabasciadore 
di Savoia voluto esaggerare l'ingiustitia di questa guerra; mä che 

10 havendo il medesimo padre confessore dato conto air imperatore et 
al principe d^Echembergh di quello che haveva detto al detto ambas- 
eiadore, gli havevano risposto, che haveva fatto male. Et il detto 
ambasciadore di Spagna con molto senso diceva, che uu cleriguillo 
haveva da rezar y no metterse en estas cosas. Di questo particolare 

i:. pcro non ne habbiamo altro rincontro^). 

Hoggi essendo stato da noi nionsignor vescovo di Mautova uü lik juii 19 
confermato quello che disse li giorni passati ä nionsignor nuntio ordinario, 
che acrissi con cifera delli 15. staute*), et hk detto in oltre, che quella JuH 15 
scrittnra, che capitö in Spagna contro il duca di Mantova, conteneva 

2t I ancora, che fosse stato reo di fellonia non solo il padre, mä l'avo 
ancora del duca, di che si era piccata l'imperatrice sommamente, per 
essere l'avo del duca bisavo di S. M*^. Ci disse ancora havergli il padre 
confessore deir imperatrice detto in nome di S. M*^, che '1 giomo 
dopo ehe monsignor vescovo fü ä Laxemburgh ä parlargli, Timperatrice 

i.'i gli havea domandato se haveva detto niente al vescovo de gli avvisi 
venati di Spagna dal suo ambasciadore inculcandoli molto il segreto, 
rappresentandogli li pregiuditii grandi, che potriano seguir del contrario. 
E perö rimperatrice lo pregava con altretanta e maggior premura ä 
teuer segreto quello, che gli havea communicato, et havendo il vescovo 

3o assieurato di haverlo fatto, e che lo faria, pregö ancor noi del medesimo. 

52. PaUotto an Barbernni, Wie?i 1628 Juli 22^ dechiffr. 9. August C. i628 

Arch, Vatic. Nunz. di Germ. HG, fol. 54—55. Juli 22 
Ausser der spanisclien Mitteilung über das Verhältnis zwischen Latnomiain 

und Kaiser und Eggenberg^) hörte er gestern, dass eine grössere Abneigung ju^ 21 

3:. zicischen dem BeicIUvater und Eggenberg /lerrsc/ie. Caraffa ging diesen Morgen j^jj 22 

mh darüber vertraulich bei Verda erkundigen und schreibt selbst darüber^). 



^) Vgl die folgende Chiffre und auch den Schluss von Nr. 49, 
«) Vgl. Nr. 49, 
•) Vgl. die vorige Chiffre, 
4^) *) In den Berichten vom 22. und 29. Juli hei Nicoletti und im Berliner 

Staatsarchiv, In einem Gespräch mit dem Beichtvater, in welchem er seine An- 
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\&2H IHesen Morgen empfing er vofi Jjanwnnain ein Bitlet, iias er beUcjt, 

Juli 22 mit zxcei Paketen Briefe an Jen General, Morgen wird jetier hier seiny uml 

Juli 23 er wird dann die Wahrheit erfahren, JMmorinain war friUier BeirhU:iiUT 

Eggenbergs und i*on dieaem dein Kaiser vorgeschlagen. Ihm gefällt mu^ 

Standliaftigkeit; denn er hat bi^lier die Publizienmg der Aeht und die Ab- :. 

Sendung der Trupj*en aufgehalten, 

Beilage, Lamormain an Palloito, 

Audio esse qui (|uerant cruceni, in quam agar, eo quod bellum, 
quod geruut boni illi principe», dixerini esse iniustum, prout sentio <sse, 
Dixi tarnen et ita sentio, non quod dieani aut sentiam jus in caui^a i<: 
])rineipali esse penes hunc aut illuni. De eo enini neque uieom es! 
quiequam uffirmare aut negare, ne(iue afKnno aut nego. ludieabit 
iinperator, ad quem speetat Judicium; sed ideo quia gerunt sua authoritat(' 
ante causam decisam a le^itimo Judice; quia nesciente, nolente iinperatort' 
nomen imj>eratoris interi)osuerimt. Dixi et dico, ante Christi tribunal i 
excusari non posse haue sanguinis christiani effusionem. Dens bonel 
Si quisi)iam in medio foro alium interfecerit et hoc constat: attamen 
non nisi causa cognita et decisa et de authoritate judicis juste inter- 
ticitur : quomodo affirmare possim juste tot honiines oecidi, quot gladio 
cadunt in hoc l>eIIo : cpiando a judice nonduni est decisum pro quo y 
stet jus, circa id, propter cpiod arma stringunt quando judex ipse 
gladium non stringit, nee stringi mandat? Ego certe nunqnam non 
dehortabor ab huiusniodi ])ello, quando res et occasio feret, nisi quando 
nie causam Christi et innocentum agendi caperet oblivio, quod spen» 
nunquam fiet. Mihi dicit princei)S de Echembergh regem catholicnm .»:. 
et eius ministros (quod etiam consequenter facturum ait ducem Sabaudiae) 
paratos esse deponere arma, quae detinent consignare iraperatori in 
sequestrum, et accjuiescere sententiae, quam feret Caesar, modo idem 
faeiat dux ('arohis, (piem putarem ab amicis inducendum ut pareat 
contidentissime, ne causam suam reddat nialam aut deteriorem. > 

U)2S 53. Barberini an PaäottOy 162H Juli 22, chiffr. — NotwetuiigkeU des Friedens, 

Juli 22 damit der Kaiser wie bisher nicht mit seinen Truppen in Italieti Hngreiff- 

Die französischen Absichten sind zwiifelliaft, können den Kaiser ni/sht zum 

sieht über die Ungerechtigkeit des italienischen Krieges entwkkeltej touräe zuletzt 
Eggenberg so wütetidf dass er den Kaiser um die Erlaubnis bat, sich auf seine .;:. 
Besitzungen nach Steiertfiark zurückziehen zu dürfen. Der Kaiser bewilligte das 
Gesuch nichtf solidem trug seinem Minister auf mit Lamormain zu sprechen con 
qualche ripreusioue pcrche havese ardito tanto, mostrando di esser troppo a^ido 
d'ingerirsi in ogni aftiire della corte, e percio nou era amato da nion miiiiitro 
Cesareo. Der Beichtvater hörte trotzdem flicht auf, nach seinem Gewissen zu handeln jn 
und klarzulegen, dass Kaiser und Papst über den Erfolg des Dekrets getäuscht 
worden seien. 
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Gegenteil verafUassen. Olivares^ Friedensverhandlungen mit dem französischen 1628 
Gesandten. Italien allein geeignet für dergleic/ien Verhandlungen, Juli 22 

Arch. Vatic. Nunz. di Germ. 116, fol. 27—28. 

Da monsignor Scappi sarä, stata pienainente ragguagliata V. S. 

5 del negotiato col duca di Mantova ; si come egli mi accenna d'haverne 
scritto k lei con sue eifere de 7. e de 10.*) Da quello che s'ö fin' J^i» 7 
hora tentato in varii iuoghi ei par di raccogliere, che costi non possa "° 
cadere iiltimatione di negotio principale e ne anche di sospensione 
d'armi, poiehe si seorge ehiaramente, che Timperatore deir uno e 

10 deir altro si rimette ä gli Spagnuoli e che sodisfatti questi, riinane 
({uietata S. M**. Due aiiiti soli e ben importanti possono derivar di 
Costa e consistono piü nel privative, che nel positivo. II primo che 
S. M** non proseguisca ad impegnarsi piü oltre ne processi ö bandi ; 
e questo con molta lor lode V. S. e monsignor d'Aversa l'hanno procurato 

1.) almeno k tempo; mä se S. M*^ Ces* vi si mostrasse veramente dura 
e renitente se ne caverebbe iin buon adminicolo per disporre gli animi 
alla pace. II secondo ^ ehe S. M*^ professasse di voler onninamente 
attendere alle cose sue di Germania e di non voler assistere in venina 
inaniera con le sue armi alli affari d'Italia, n^ quali ella nulla puö 

in guadagnare, mä tutto Tutile ridonda in altrui. E questo punto quando 
si scorgesse ben fermo, ö certissimo che sarebbe TAchille del negotio 
e ehe ridurebbe gli animi arrendevoli al dovere. N6 la venuta de 
Franzesi puö ragionevolmente stimolar S. M*^ al senso contrario, poiehe 
oltre Tesser dubbioso il loro passaggio, si vede che il r^ non hk voluto 

ro dare questa occasione di sentimento ä Cesare, mentre s'ä guardato di 
far apparire il suo nome in questo soccorso, che discende come privato, 
e nel vero 6 anehe tale eceettuatane una picciola parte. E di piü il 
fine che hä, 6 solamente levare Tassedio k Casale e forse ricuperar 
le piazze del Monferrato in quanto puö senza portar guerra in casa d'al- 

^) tri, come di Francia ancora ne viene scritto. 

In Spagna haveva il eonte duca introdotto trattato di pace con 
Tambaseiadore Franzese, mk dopoi s'allentö e slnterruppe*). Trappre- 
sentanti che in sono di Mantova non tenevano ordine ne potere. 
Et il eonte duca ne primi congressi con monsignor Monti stava ne 

:^:> soliti eoneetti, che Nivers obedisca al sequestro e sperava che Casale 
dovesse presto cadere*). In Italia veramente pare, che sarebbe la piü 

*) Vgl. Nr. 48. 

') Die französischen Anträge avif Orund des Vertrags von Monzone und die 
Verhandlungen des Grafen Du Fargis mit Olivares bei Siri a. a, 0. VI. pag. 422 f 
4<J und Richelieu, Mimoires IV. pag. 93 f. und ISO f. 

*) Als Monti in seiner ersten Unterredung mit Olivares am 21, Juni über die 
Aufgabe seiner ausserordentlichen Nuntiatur spracht erwiderte ihm dieser lächelnd^ 
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1628 opportuna sede di compire il negoüo, mentre Don Gonzalo tenesse 
Juli 22 plenipotenza di Spagna. E Guron autorit^ di Francia. E v'interveniBße 
anco il coramißsario Cesareo, poiche quivi si trovano e Mantova e 
Savoia e gli altri immediataniente interessati. N^ pare ftior di pro- 
posito quel che motivö k monsignor Scappi il daca di Mantova di eon- :> 
venir tutti i deputati in luogo terzo in Piacenza*) e di stringer il 
partito del cainbio e caminare alla totale e radieale terniinatione, senza 
occaparsi in premesse e formalitä. Essendo cosa sperimentata, che il 
cominciamento di trattato di paee ^ couclusione di tregua, quando le 
parti ci yanno con risoluta sinceritä, e cominciano ä veder lume delle i" 
proposte Bostantiali. Mä per arrivare ä questo panto n bisogna 
primieraineute mandato e podedti\ sufficiente, conie s'^ aceennato e poi 
ö nccessario aprirsi e toglier i sospetti col dichiarare almeno airingrossu 
et in ab])ozzo la sua intentione, la quäle pare ehe dal daca assai fusse 
esplicata ä monsignor Scappi, mentre questi ne ritrasse, che 8. A. non !:> 
si ritira dal voler la pennuta, mä vuole ricompensa equivalente, e 
questa la particolariza nel Cremonese con Cremona e Pizzighitone, 
pretendendo anche di pifi qualehe parte nel Lodegiano*). Ma questo 
ultimo si pu6 credere, che sia la giunta 6 il vantaggio che si suol 
mettere per restare in salvo nel ritirarsi. Hora dunque, se gli Spagnuoli jn 
auch' essi discendessero all' espressione specifica di quello che peusauo 
dare e non si ponessero tanto bassi, che s'accostassero allo sproportionato, 

dass kein Ghrund zu einer aolchen vorgelegen habe, da der Papst bei anderen Gelegen- 
heiten, wo ea zu ematliclien Verwicklungen in Italien gekommen sei, wie bei dem 
genuesischen ZwischenfaUi es nicht für nötig gehalten hätte, besondere Nuntien aus- t'> 
zusenden. In diesem Faü sei es nicht Aufgabe des Papstes, Necers in seinem Ver- 
halten zu ermutigen, sondern ihn vielmehr zum Gehorsam gegen den Kaiser anzu- 
halten. IMe Erklärungen des Nuntius, dass er ohne Vorschläge komme und da6$ 
11 partiti non haveva S. B«« ä proporre del suo, che havevano k venir dalle parti 
e che anteponendosene alcuno sariano stati pronti gli nfÜtii di S^ S. per facilitarh 3*) 
e ridurli k sodisfattione commune, veranlassten Olivares zu der Erwiderung, dtus 
der Papst erst für Nevers intercedieren könne, wenn er gehorchen woUe, worauf 
Monti entgegnete, che queste resolutioni havevano da venire dal duca di Nivers, e 
che S. Bn« non lascieria con lui alcuno di quelli uffitii, che convenissero. Sodann 
scJdug Monti z%ir Anbahnung weiterer Verhandlungen WaffenstHUiand vor, erhielt 3'» 
aber zur Antwort che n^ pur per un hora si sospenderehbono Panni, e che k questa 
propositione non si daria n^ anco risposta. Olivares schloss damit che erano im- 
pegnati e troppo provocati; che bisognava stabilire hora per sempre la quiete dTt^lia; 
che Casale non faceva per un duca di Mantova, che non lo poteva difendeie; che 
da Francia 6 da Spagna dovesse esser tenuto e da questa saria con la tranqnilliti 4u 
d'Italia; che quest' impresa si doveva fare, e se 50000 huomini fossero neceasarii, 
sMnviariano fik quindici giomi. Chiffre Montis vom 21. Juni, deckiffr, 18. Juli. 
Arch. Vatic. Nunz. di Spagna 69, fol. 1. 

'j Vgl pag. 149 Anm. 2. 

«) Vgl den Bericht pag. 127 Anm. 4. 4& 
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81 potrebbe in poche tavole caminare al fine del gioco, et almeno 1628 
accertar gli uffitii e le interpositioni, che hora procedono incerte e JuH 22 
racillanti. Tanto sia detto per discorso ä V. S., la quäle potn\ cooperare 
secondo il dettame della saa pradenza informata dalle notitie, che di 
5 piü le haverä date monsignor di Piacenza. 

54. PalloUo an Barberini, Wien 1628 Juli 29, dechiffr. 24. August. A. — 1628 
Klagen des spanischen Gesandten über iMinornmin. Dessen Verteidigung. Juli 29 
Sacchettis Meldung, dass er von Nevers nicht den Wafenstillstatul in der 
geicünsehten Form erlangt habe. Gonzales ist von Spanien Beistand ver- 
III sjyrochefi. Voricürfe des sjyanischen Königs über den Kaiser. Nevers^ Ver- 
trauen auf den Kaiser, besonders die Kaiserin, Beim Einmarsch der 
Franzosen soll ein kaiserliches Heer in Frankreich, ein anderes in Italien 
einrücken. Sehr eilten Lamomiains über seine Vorschläge zur Abwendung 
des Krieges. Sendung des (rra/en Schwarzenberg. 

1.*) Arch Yatic, Nunz di Germ. 116, fol. 57-61. 

Domcnica passata 23. stante fummo k pranso monsignor nuntio Juli 2:5 
ordinario et io al collegio de padri giesuiti, per la quäle occasione 
fecero venir da Laxeiuburgh il padre Lamennain, col quäle entrando 
io k discorrere di quello che mi haveva acceuuato nel suo viglietto^), 

'20 Uli confirmö haver ranibasciadore di Spagna fatte querele grandi di 
lui per quello che havea detto con S. E. e con rambasciadore di 
Savoia*), e cavai che fusse vero, se non in tutto, in parte almeno, che 
non fasse stato approvato dall' imperatore e principe d'Echembergh 
principabnente, per poter con quello impedire la confidenza, che si 

2:» proeurava hora stabilir con quel duca e cagionar opinione riputandosi 
(juelli dettami comiini con l'imperatore, che tri\ S. M*^ e 1 rö di Spagna 
non passasse quella confidenza e buona corrispondenza che conveniva, 
che si credesse passare e che passava veramente. Mä sentii che '1 
padre confessore havea detto che lui non havea parlato come confessore 

30 deir imperatore, mA. come religioso timorato di Dio, qualitä che non 
havea iasciato, quando fü chiamato per essere confessore delV imperatore, 
e qualitA ehe lui havea pift cara, che Tesser confessore di cento imperatori. 
Haver parlato alF ambasciadore di Spagna stimolato dair obligo di 
buon vasallo et aflFettionato al suo rö*); et k quello di Savoia, per 

:i:» corrispondere alla confidenza, che havea mostrato il cardinal di Savoia 
Hcrivendole nell' occasione della sua venuta. Non haver qualificata la 
giustitia della causa di niuno e non haver detto, che Savoia ö altri 
habbia, ö non habbia ragione su '1 Monferrato; mä che l'habbia ö non 

>) Vgl Nr, 52 Beilage. ' 
40 «) Ygl Nr, 51. 

•) ygi^ pag- S9f, 
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Vt\^hKj^ r."L T:^ {«^r«.« C: iar *r^tfem fesa rjntorita del wpcriore e 
/■-' ^- w-ioa *-— ^r jr.i;-a r>.»rw.. ^.^n i ö^>.:ii tt-miid aDa postitu di loi e 
Uio\i*f u,r^tf 4j4»i0t rL^ 1 j<.}ier:"re kai^-M«* {«irfiate kr parti di pudiee 
tiA f'pii '.u»'l2LUf a Yolf-r f«*D.ri«-*Te la pu^dtia de preiendeDti e posto 
tti:n.o a o^T*rtJ prMti^i*»iialL Coe iaeeBd««si la ^erra in qnesti tenmni :) 
hou ►! [►'»t'-^a D^rirar»-, *-be d*'D fa^e inposta. e non smeorresse la 
r-olpa de danr^i. «-he m ea;n«*iiavano. e di tante iiH>rti ehe si davano a 
ipffTi^fUff ifiij'K'^'Uti. C1itf ha^eo^lo minaeeiato rambasciadore di Spagna 
di K^rriverlo al mk» re, bareva detto il padre Lamermain, )K»ter 8. E. 
»^'Iiivar <^ueHta fatica, percbe e^li lo metteria in earta e io sottoseriTeria in 
di Hua iiiauo, jierelie lo nianda^^^e a S. M^, eon eertezza. ehe non 
\i Haria U*oio;ro tiiiHirato di LH«», ehe aftirmasse il contrario. Che si 
coine la eolpa era di ehi eio couunetteva e Tordinava» non era fiior 
di eHKa ein dava ealore e ehi p4*tendo inipedirlo ö non Timpediva, 6 
nr»n faeeva il pOKsibile per impedirlo. Clie havendo S. M** e '1 principe i: 
d'Keheiiiber^h iidata a lui Tanima loro, non haveria sodisfatto all* obligo 
ne di buon relipoHo, ne di haonio da bene e morale, se in materia 
taiito i^rave gli liavesse laseiari eonrere al preeipirio senza avertir«rli. 
('onehideva ehe l'uno e Taltro molto serianiente trattavano e volevano 
Halvarni e che per da vero temevano Dio e che perö, se ben per '^' 
poeo teiiipo have88ero qualche disf^usto, operaria poi buon' effetto quello 
v]h* ef?li li havea detto dopo ehe ei havessero fatta maggior riflessione. 
Lodai la coHtanza c 8pirito religioso et apostolieo del padre, lo 
pre^ui ä eonnervarlo et nsarlo opportunamente seeondo la sua pnidenza. 
K rej)lieand()gli lo stesso nel i)artire e ehe tenesse mano, ehe non si i- 
pi^liiiHHO nnolutiono pregiuditiale alla paee, nonostante qualsivoglia in- 
HUium, (i preHuppoöto ehe si faeesse in contrario, sino h tanto che non 
nc^ parluKHimo anHiemo. liispose prontaniente che cosi faria e non 
pretnnu('tt(»ritt utHcio ncHSuno, ehe giudieasse opportuno e ehe lo faria 
tunto pii'j tranea e liberamente, poiehe, soggiiinse, in Italia gia sono :v.i 
inibarento. 

Toruai «\ easa ; poeo dopo giiinse un corriere, che in diligenza 
era Htnto npedito dal cumpo cattolieo, e portö un piego del signor 
)\ili Kl Sneelietti eon eifera delli 16.*) et avvisa quello ehe havea riportato 
«loimignor di Piaeenza del suo negotiato eon il signor duca di Mantova, :\b 
{Hn\H\HWrv in non haver potuto ottenere la sospension d'armi nella 
foiiun, ehe iMivorebbe desiderato, aneorche il duca si sarebbe indotto 
t\ liiro uuu eonteren/a in luogo terzo eon gVinteressati, per veder di 
eoneludi'r uou solo quosto, utA anehe il restante del negotio, eonfimiaudo 
qunuto haxoa rispostt» in quosta eorte eirea il eanibio. E ehe ricevendo 4i' 

^^ )y^ ^ly /^'^ A*im. 4 mm«? ;Hty. 14^ Anm. 2: ry/. attck Nr, 5ö. 
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il governatore di Milano questa risposta per esclusione della sospension iO'JB 
dell' armi e credendo che Nivers andasse tracheggiando e non aceonsen- Juli 29 
tendo al cambio, per veder l'esito de soccorsi Franzesi, e diclüarandosi 
liberaraente non haver faeoltA di effettuare alcun partito, mä solo di 

5 trattarlo, per rimettersi neir approvatione alF imperatore et al suo rö, 
si difficoltaya piü la negotiatione. Che al governatore di Milano erano 
ginnte lettere del rö e di Olivares, che gli promettono assistenza e 
qnasi diehiarano di voler la guerra se non hanno Casale in mano e 
che Nivers non obedisca. E ci era una lettera del r6 di proprio 

10 pugno per Timperatore, con la quäle si duole grandemente di S. M** 
Ces» e gli rappresenta il deterioramento che seguirebbe nella sua ripu- 
tatione e di S. M** Ces* medesima, se non si ottenesse Teifetto e 
si lasciasse impnnito Nivers senza Texecutione del decreto imperiale, 
assicnrando Timperatore, che egli non vuol cos' alcuna di Nivers c 

15 che puö assisterc alle sue forze con ogni sicorezza, dandogli sopra la 
sua conscienza parola reale, di far quanto la M*^ S. comandcrä, e 
supplicandola d'inviar prontamente i soccorsi, per eseguir quanto con- 
viene. Che '1 governatore di Milano si era risoluto, li detti dispacci 
regii con quel di piü, che in detta cifera il medesimo signor Sacchetti 

20 signiiieava, inviare per corrier espresso k questa M*^, la quäle credeva, 
che restarebbe non solo sollecitata ä mandar gente in Italia et attaccare 
K Venetiani, m^ violentata ancora. 

Volsi subito veduto questo esser dal padre confessore per dargline 
parte e prevenirlo acciö non si facesse qualche subita e violenta riso- 

25 lutione, mä trovai esser tornato lo stesso giorno, ancorche fusse pes- jaii 23 
simo tempo, k Poden chiamato dall' imperatore. E cousiderando che 
l'andar noi colä, in questa congiuntura haveva non leggieri incon- 
venienti risolvemmo communicar li detti avvisi k monsignor vescovo 
di Mantova, come facemmo la stessa sera, mostrandoli insieme la ne- 

:w cessitä che ci era di trasferirsi dalla M** deir imperatrice, e qui par- 
lando con S. M*^, signor principe d'Echerabergh et altri ministri prin- 
eipali e rappresentando haver avvisi molto differenti della dispositione 
del signor duca all' accommodamento e molta speranza, che fusse per 
accettar le propositioni del suo segretario, facesse instanza che si 

C) differisse al ritorno di lui (che non potea tardare) ogni risolutione in 
questo negotio. Si trovava monsignor vescovo senza veruna notitia del 
rorriere e di quello che portava e di ciö che havea negotiato monsignor 
nontio, mä perö con Tordinario havea ricevuta una lettera dal duca del 
primo staute, con la quale dandogli conto di quanto havea passato juii i 

40 fino k quel punto col granduca circa questi affari^), spiegava dettami 
pieni di ossequio e divotione verso S. M** Ces* e Catt", di Obligo e 

') Vgl. pag, 68 Anm. 5. 
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UV2S di conlidenza verso qnesta M*^, e partieolarmente riinperatrice di 
Juli L>9 volontii deir eifettuatione della pennuta e di desiderio della par*e. 
Juli 2\ Se n'ando dunque la mattina seguente 24. stante monsignor vescovo a 
bagmi, dove parlö air iniperatrice, principe d'Echeinbergh e Traanistori; 
e 86 bene trovo le eose in prossima dispoaitione ä pessinie risolutioni :• 
con presuppogto che Nivers disperato di trovar adito alla clemenza e 
riniedio, che in vano havesse sin' liora procurato dair imperatore, « 
fus8e totalniente posto nelle niani del r^ di Francia, e per6 escludesse 
ogni tennine d'accommodamento, e con le inatanze che venivano fatte 
strettissinie, che essendo iinminente Tentrata de Franzesi in Italia !<• 
facesse publieare S. W* (Vs* il bando imperiale e iiiandasse «lo 
esercito coUA alla difesa della sua autoritj^ e de feudi imperiali'). 
Nondinieno valendosi opportunamente della sudetta lettera, la quäle fli 
veduta e letta eon molto gusto, fennö gli anirai de sodetti rainistri e 
rest(^ con loro che si aspettaria il ritorno del suo segretario. Ci ha K> 
riferto nionsignor vescovo tn\ le altre cose, havergrli detto il principe 
d'Echembergh, che calando li Franzesi S. M*^ mandera due eserciti, 
luio in Francia e Taltro in Italia. 
Juli >ti Alli 26. mi piunse un nglietto del padre confessore, il cui tenore 

vedrä V. 111- dalla cifera B. ^" 

Della nüssione dell' anibasciadore se n\^ sentita qualche cosa per 
altra via; e tti detto ä nionsignor nuntio ordinario, che siano per man- 
dar il conte di Sferzemburgh. 



») Der toscanische OesandU berichtete am 19. Jtdi dem Groisherxog, dass am 
Hoft die Furcht vor dem Einmarsch der Franzosen wachse. In anem Gespräch 2:> 
mit Eggenberg am 17. Juli hätU er ihn gefunden molto commosao et pieao di 
»ospetti, poiche iiii dissc di tcmere, che le cose di presentc fussero in grado, che 
quando anche Nivers volesse accomodarsi k i partiti portatili dal segretario dei 
vescovo di Mantova, non fusse a tcmpo di poterli accettare senz' espresso consenso 
de i Franzesi, il quäle qui si penetra, che non vogliono in effetto la pennuta del 3" 
Mouferrato, massime, mentre la fortificazione di Casale deva cadere in mano di 
Spagna, cosa che i Franzesi mostrano di stimare per troppo grande accrescimento 
de i signori SpagnoH in Italia. Questo e anche quello, che qui ha fatto firmar del 
tutto il trattato della permuta del quäle non si parla piü, se non come di partito 
proposto gia da V. A. prudentissimo, et che sarebbe stato molto adeguato al bisogno 3:> 
comune, ma ben si vede, che hora non vi si puö piü andare avanti, perche non meno 
della renitenza mostratavi da Don Gonzales si sii molto bene, che quando se ne 
venga al risti-etto, ve la mostrera nel medesimo modo et il duca di Savoia et il 
re di Francia. In einem anderen Bericht von demselben Tage fügt er noch hinzu, 
dass man einen Gesandten nach Frankreich schicken woüe, um den König davon 4(' 
abzuhalten, die Verteidigung Nevers' zu ubertiehmen. Die Nachricht hatte der 
Gesandte von Eggenberg selbst, der sie ihm gesagt sc ben con parole annacquatc et 
mezze fra i denti, segno che mal volentieri si induchino d'haver k comminciar co i 
Francesi. Morenz. Arch. centrale. Med. Filza 4379. 
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Ponderarä ancora V. S. III"* verso il fine quelle parole, che riguar- 161^8 
dano qnello ehe io discorsi doinenica passata in collegio col detto padre. Juli 23 

Beilage. iMinorniain an Pallotto. 

S. M*" hesterno die mihi dixit, allatas ex Italia litteras non bonas; Juli 25 
f) quod Nivers videtur non obeditiirus; qaod dicat haetenus se detulisse 
S. M*', nunc iactam esse aleam. 

Absit, absit. Multis hodie egi cum principe Echemberghi et is J«ii 26 
meeum de negotio belli Italici. Dico, omnia tentanda, antequam sus- 
cipiatiir cogitatio de hello, aut omnia posse accommodari, diimodo 
jo extemae nationes, populi non inducimtur in Italiam et reges exten se 
se non immiscant. 

Ait primo suasurum se, ut S. M**"* mittat legatum ad regem Galliae, 
qui dehortetur ab armis in Italiam inducendis. Si auditus fuerit impe- 
rator, imperatorem inventurum modum, ut res inter principes Italiae 
1'» coraponant et arma deponantur, maxime cum dominus Consalvus de- 
clararit se S. M** obediturum adeoque etiam recessurum a Casali, si 
Nivers obediat. 

Si rex Galliae non acquieverit, aut se suasurum, ut fiat suspensio 

armorum cum rege Dano et imperator mediam partem sui exercitus 

20 mittat in Italiam, mediam in Galliam. In districtu Sveviae et Fran- 

coniae 22000 equitum Caesareanorum esse, quorum alias nunc non 

est usus. 

Addit, regem Angliae vias omnes quaerere, ut reconcilietur regi 
Hispaniae, ut tanto fortior sit in regem Galliae. 

2.3 Haec onmia mihi dixit post confessionem, addens imperatorem nun- 

quam passurum, ut ab ullo regum strapazzetur (hoc vocabulo usus est) 
aut ferat ut se se ingerant in feuda imperialia, sive nepos sit, sive 
afünis. Ruinam imminere Italiae et exterminium si rex Galliae se se 
imiflcerit. 

:i<» Dixi ad haec omnia, quae opportuit. Placuit autem confidenter 
ista insinuare, ut D. V. III"* sciat. 

Die crastino celebrabitur Laxemburgi consilium super negotium juli 27 
Mantovae. Rogemus Deum, ut omnium corda et linguas gubernet 
Spiritus Christi. Imperator non recedet unquam sciens a Dei voluntate. 
3:> Non abfuerunt, imo profiierunt, prosunt et proderunt, quac nuper attuli, 
quando dicta mea improbatum ibant nonnulli e magnis. 

Rogavi nuperis Hl"^" D. cardinalem Barberinum, ut inducatur 
dux Carolus ad parendum. Salvabitur Italia, si obedit Nivers, ad quod 
illnm debent impellere, qui ipsi, qui Italiae bonum volunt. 
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ir)28 55. Palhtto an Barherini, Wien i6'2S Juli 29^), dechiffr. 24. A*m9t, - 
Juli 29 Nevers gaiiz französutch. Man ertcartet den Sekretär, l^ntriUen über Frank- 
reichs Eimnischung. Freude, ilass der Papst der neapolitanisf^hen RAterr'i 
den Pass bewilligt. Klagen (ruastallm. Ankunft eines Couriers com Füräeu 
von Stigliano und sein Gesuch betreffend Sabbioneta. Spanien verlaugt j 
Sendung kaiserlicher Truppefi nach Italien. Bewilligung von Werbunm 
in apanischem Nufnen. Wallensteins Widerstatul gegen die Sendung. 
Savot/ische Heirat. 

Arch. Vatic. Nunz. di Germ. 1 16, fol. 61—64. — Berlin Staatsarchiv. Kep 9i 
I. A. 5. Bd. I. 1' 

Juli 28 Hieri havendo saputo, che la inattina era tornato il principe d'Ecliem- 

bergh, andai assieme con moDBiguor nuntio ordinario ä dargli il ben tornato, 
e dopo non molte parole ci disse S. E. esser giiinto pochi giomi prima aniso 
per corrier eapresso, che '1 duca di Nivers »i fiisse totalmente posto in 
mano de Franzesi e perciö esehidesse ogni sorte di temperaniento; nia i:- 
che essendo da monsignor vescovo di Mantova affermato tutto Toppo- 
sito e data »peranza che 'l sao segretario dovesse riportar risposta 
conforme, si era differita ogni risolutione all' arrivo di questo. Onde 
entranimo opportunamente k significare k S. E. quello, che con lettera 

Juli i(> de 16. venuta con lo steaso corriere ci era stato awisato haver mon- .'•» 
flignor nuntio riportato dalla 8ua negotiatione con quel doca^); che in 
sostanza era, haverio trovato diaposto alla sospension d'arrai et al totale 
aggiustaniento con Teffettuatione del cambio, conie in Praga quand«» 
mediante un* abboccaniento con grinteressati si fusse aperta strada e 
trovato il modo k poterio condudere brevemente in forma giusta et 'i:> 
cquivalente. E che perö ])areva, che si potesse con non poca pn)ba- 
bilitü sperare, che la risposta che riportasse il segretario del vescovo 
di Mantova, fasse per essere quäle si desiderava per la pace e per 
la quiete. Verso la quäle pregammo S. E. k voler tanto pifi con li 
suoi i)ii e prudenti ufficii conservare la buona dispoaitione di S. M^, 'M^ 
quanto piu la vedeva necessaria al bene della christianita e religione 
cattolica, e perci6 sommamente desiderata da N. S"^". Mostr6 S. E. 
consolatione con la speranza che si poteva concepire della buona di^- 
I)08itione di Nivers. Disse che ben si poteva scorgere Tauimo suo e 
la volonta di S. M*^* in questo particolare, mentre si veArk da quanto ;:, 
tempo in qujl si portera inanzi questo negotio, ancorche fusse di eou- 
tinuo sollecitato strettameiite da piü bände k far il contrario, e con- 
finno che si sospenderia ogni risolutione sino all' arrivo dell segretario, 
che disse aspettar con desiderio. Si come anche disse aspettar risposta 

*) Ein Auszug dieser Chiffre ging am 26. Juli auch an Sacchetti ah. Er ^'^ 
befindet sich im Berliner Staatsarchiv. 
«) Vgl pag. 140 Anm. 1. 
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di Spagna sopra questi particolari per un corriere spedito iente e ve- 1628 
niente ä sette di giugno da Praga. Jani 7 

In discorso noininandosi M. di Guron piü d*una volta e con par- 

ticolare applicatione domandö come entrava et in nome di chi in questa 

r» trattatione M. di Guron, dando ad intendere haver disgusto, che Francia 

voglia ingerirsi nelle cose deir imperio. Rispondemmo non saperlo, 

mä credere che entrasse come mezzano. 

Ci disse con gusto haver a\Ti8o di Koma, che N. S'« havesse dato 
il pagso alla cavalleria del regno di Napoli^). Rispondemmo haverlo 
10 sentito dal signor ambasciadore di Spagna; mk non haverne noi avviao; 
saperei bene deir ottiraa dispositione di S. S*^ verso S. M*^ Gatt«, che 
quando le sia possibile non laseerä di dargli sodisfattione. Soggiunse 
haver detto con questa occasione Tambasciadore di Francia residente 
Costa, che con la medesima facilitÄ sperava, che fiisse S. B"* per con- 
to cederlo k Franzesi quando gli lo dimandassero per Civitavecchia*). 
Kispondemmo non haverne anche di questo awiso nessuno e non lo 
teuer per molto probabile, supposta la circospettione con che suol 
parlar con S. B"« M. di Bettunes*). 

*) Der Vicekönig von Neapel, Herzog von Alba, hatte in einem Schreiben vom 

-'•» 2. Juni um einen Paas für 1000 Pferde durch den Kirchenstaat zur Unterstützung 
für Gonzales gebeten und auch durch den spanischen Gesandten an der Curie, Onale 
die Angelegenheit behandeln lassen. Um seine Stellung als padre comune zu be- 
tcahren und keinen Argwohn zu erregen, hatte der Papst di** Beurteilung der Frage 
einigen Theologen Überwiesen, Diese erkannteti die Gefährlichkeit eines eventuellen 

-:> Krieges im Falle einer Verweigerung und rieten zur Gewährung des Passes, jedoch 
sMe dem Vicekönig gegenüber die schwierige Lage, welche durch dieses Zugeständnis 
für die Stellung des Papstes geschaffen würde, ausdrücklU^h betont werden. Chiffre 
an den französischen Nuntius vom 21. Juni. Arch, Vatic, Nunz. di Francia 68- 
fol. 177 und Nicoletti a. a. 0, LH. 8. pag. 648, Ausführlich auch die Berichte 

^^ in der Nunz. di Napoli 328. 

*) Der französische Gesandte, dem Barberini das Zugeständnis an Spanien 
durch die Aussicht auf einen eventuellen Krieg zu erklären suchte, unterdrückte 
seine Verwvmderting nicht, dass Spanien um einen Pass bat, den der Papst doch 
nicht verschliessen könne, und zog daraus die Folgerung, dass durch diese Form- 

•^•'' lichkeit Frankreich glauben gemacht werden sollte, als stünde der Papst auf Seiten 
Spanvens- Chiffre an den französischen Nuntius vom 21. Junu ibid, 

') Da man in Frankreich zu erfahren suchte, wie der Papst sich zu einem 
Ewmarsch der Franzosen in Italien verhalten würdig steüte der französische Ge- 
sandte in Rom, Bithune, attf Grund eines königlichen Briefes Ende Juni drei An- 

^'' träge, primieramente fece grandissima forza, che S. S^ volesse dichiararsi ä favore 
del duea di Mantova, ö promettesse di dichiararsi quando il re fusse venuto in Lione, 
do?e dicera che la M^ S. si sarebbe trasferita, terminata che fusse Timpresa della 
Koccella et harebbe atteso alle cose d^talia, se havesse trovata di qua currispon- 
denza, altrimente si sarebbe applicato ad assettar quelli di Linguadoca. 2® chiese 

^•> di sapere quel che S. S*» voleva fare circa l'armarsi e che gente harebbe havnta 

NuiUtarlMrielite lY, L 10 
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M^r. n r_.» a! j rr.-- :•- lav»-r >€-nritö ebe '1 principe di Guastalla 
'f •! b: .»-L^a.— ^ «i-'.'a pr"!"*':: c#- farta ilal dara di Nivers per Taccordo 
''^-lia * .a ^a*a. <-ar. «:••.']! K^-z»»!«» cmd alrime vnlli contigue e laseiarsi 
ifif*-ij'!''re n»'n vol^-r **;i!>- a tal aj-jinixtaiiiento. ancorche fasse accettatu 
dal Ji'K-a oi Ni\fr«. I;i-jMr^ S. E^ cbi» '1 principe di Gaastalla alle-'^ 
jrava- ]f d»-tt^ \alli <ri^«-re t{un<\ tntte ?ae e possednte da Ini, e nel 
trattato di Pratra e^^+Ti'ii stata data intenti<»ne di quattro terre almeno. 
lii^po'^f ä qiuMo nionsi;nj«»r nuntio ordinario esser vero, che '1 principe 
ii\ erst la^M-iato inti-ndere ne\ principio di detto trattato, di pretendere 
Otto tirre, jH»i es<iT calato a sei e poi ä qnattro, con termine che i*' 
(*i:\\ e 1 cont' On»o, co' quali il principe ne^tiava, stiraavano che 
S. E. ni Haria contentato anche am dueM, niä che da loro ne anche 
di qtif*Hte li fii data intentione veruna. uon havendone facoM, anzi non 
havendo il duca di Nivers notitia alcnna di detto trattato. SoggiunFi 
io che pochi fdomi dofm partito il se<rretario parlando con noi il i'^ 
HJ^or Don Cenare si era mostrato molto desideroso della eonclusione 
del Huo nepitiato, anzi che motivandole io, che saria se 1 dnea di 
• Xivcrs accettasse quanto al punto toccante k S. E. et havesse posto 
difficoltÄ quanto alla consepia di Casale, se con questo ftisse per 
inipedirsi rinvestitura del ducato di Mantova, havea risposto, che no;3' 
ni& che in oprni caso eprli sarebbe entrato k procurame l'eflfetto et 
Imvcrebbe conosciuto il siprnor duca, che voleva e sapeva sennrlo. 
Oiidc se bene non si specificö nc da S. E., n6 da noi qnello che il 

in OHHCiT. .'{'* tlimaudo 80 8 Bne voleva parlare e farsi intendere altamente con gli 
Si»a«:iiioli e loro complici, quasi che s'eglino neu si mett-essero al dovere, concepiAsew j:^ 
tinioro, rlM> l'arini di S. S*'^ potfssero esser loro contrarie. Im Namen des Papstes 
ff ab am iiO. Juni Barberini zur Antwort l. che S. S** non vede perche S. M^» non 
liavondo ancora fiiüto il laudabile asscdio della Roccella e non essendo vennta a 
hiuno dimunda diohiaratione, talmeute che verrebbe S. B"« k dicbiarar la sua in- 
trntione avanti alcuu' impo^no di S. M*^ ö contro eretici, ö in difesa, com' egli M' 
ortVrisco d'ltalia Auf die Anfrage B^thunes, oh Jläretiker im allgemeinen gemeint 
i»«*i>M, U:ei('hnvtf Äir/xroii ihm näJier die von Languedoc, Es gab dann eine heftig 
AusriuiVfdnsetiung über die mihre Absicht des Papstes, doch liess sich Barherini 
fiirht Mr«f;r«, aus seihcr Reserve hrrausztiireten. 2. che S. S*» baveva hora 3"<X^i 
(anti . . , \^Luike^ cavalli et baveva in oltre publicati venti capitani in Romag^na '--^ 
niuurtuti» ttoUa Mjuva wgt, .Vr 4'J) Bifl>eriui erklärte, dass, falls machtige Heere 
tN»M tJ«r r*Hc*H Oi^er ti»iJr»vn Si«7c im Italien eindringen wollten, der Papst auch 
>, fMor>vifjt vuvd havor i« pitsle un osercito di lOi>H» fanti e mille cavalli per ser- 
NUHtuo s^HtMulo oho Io iHVAsiiun pi^rtaranno, dass sich jedoch der Payst nicht ihrer 
vN\,s«« »{««• f»MH:Ä*i>v^<'H Frhy^'CH hriic*:eH try.lte^ X che S. S** non tralasciera e 1" 
oou ou\MV cx^w liU^rTi^ e Cv^n pn; lor.ra di j^arlare C4»nie padre spirituale e o>me 
p u u \ »j V an» A o. \ \ v>', \uo d ol Wuo d 1 1 al i ,*• 1 '4 i^*r an den französischen Xun Hms vom 
; ,\ .'♦•*•♦ i>i i 
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segretario portasse, nondimeno havevamo crediito, che ne fiisse ben h'>2s 
infonnato, anzi che si fussero stabilite quelle propositioni, almeno per JuH 29 
quanto toecava al suo Interesse con participatione di S. E. II principe 
d'Eehembergh destreggiö nel rispondere k questo punto. Si che Dio 

j voglia, che con qaalunque risposta del duca di Nivers non siamo alle 
medesime, havendosi da ogni banda rincontri, che Spagnuoli non vogliono 
perdere ropportnnitä della congiuntione col duca di Savoia e deir 
impeguo de Franzesi sotto la Roccella, della diversione, che ponno 
ricevere da Inghilterra, che piaccia ä Dio non riceva fomento da loro 

10 anche per qaalche via. 

Seppi per via di un servitore del signor cardinal Clesellio, che un 
corriere giunto il giorno avanti havesse portale lettere del principe Juli 27 
di Stigliano, con le quali dando conto alF imperatore, che '1 gover- 
natore di Milano pretendesse di metter presidio Spagmiolo in Sabioneta, 

15 supplicava S. M*^ ä voler conservare la libertä di quel feudo. Ha- 
vendone fatto motivar al principe d'Echembergh da raonsignor nuntio 
ordinario, come parente di Stigliano, non ne cavammo rincontro, se 
bene anche dopo Thö havuto da altra banda; se con piü certezza ne 
potrö penetrare la veriti, ne darö conto ä, V. S. 111"». 

20 Della lettera di S. M*^ Catt^"* all* imperatore, della quäle scrive 

il signor Sacchetti, non ne troviamo rincontro dal principe d'Echembergh, 
n6 per altra via; mä si bene che si faccino in suo nome strettissime 
instanze per la publicatione del bando imperiale e per la missione di 
gente in Italia in nome di S. M*^ Ces*. Dalla quäle perö non si 

-T) deferisce nö all* una, n6 all* altra per adesso. E quanto al secondo 
punto si 6 data licenza di assoldar gente in nome e con denari di 
S. M** Catt**, come si concederebbe ad ogni altro principe deir imperio'). 
Anzi havendo ultimamente il conte Ottavio Sforza portati ordini precisi 
al duca di Fridland, che desse otto mila moschettieri per mandare in 

:^u Italia, ö in Fiandra*), S. E. si 6 scusata, dicendo non poter eseguir 

') Am 9, Juli benachrichtigte KhevenhUUer in EÜe den Kaiser , Eggenberg ^ Waüen- 
stein und Wolf von Mansfeld, dcisa der fratuösiache Gesandte gegen Olivares derart 
gedroht habe^ dass dieser gebeten^ im Namen des Königs den Kaiser zn ersuchen^ 
einen Teil des KriegsvoUcSf das Mansfeld in Schwaben kommandierte^ auf des Königs 

35 Kosten nach Italien zu senden. Wien. Staatsarch. Spanien. Fase. 21. und '^2. 
Copien. Auch der Konig selbst wandte sich schriftlich an den Kaiser. Gleichzeitig 
wurde der Agent des Erzherzogs Leopold {der Cremonese Schinchinelli nach einem 
Bericht des mantuanischen Residenten in Madrid) gebeten^ bei seinem Herren um 
einen Pass für die Regimenter durch Tirol zu intervenieren. Chiffre des spanischen 

40 Nuntius {Monti) vom 22. Juli. Arch. Vatic. Nunz. di Spagua 69, fol. 8. 

*) Auch Eggenberg erhielt BefM an WaUenstwn zu schreiben, dass er sich 
mit einer grossen Anzahl Truppen zum Einrücken in Italien und Frankreich fertig 
halten sollte. Bericht des Bischofs von Mantua vom 26. Juli, Mantua. Arch. Gonz. 
Ginddy: Waldstein während seines ersten GeneraUits. II pag. 207. 

10* 
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1028 li detti ordini per la necessitü ehe ha di soldateseha vecchia, per 
Juli 29 difendere 250 le^he di Kpiaggia dal rö di Danimarea e da altri, et in 
esecutione di detti ordini il piü ehe potesse fare, essere di lasciare 
ehe si valessero di sei mila fanti, ehe si assoldano nel veseovado di 
Verdiin, dando deHtranieiite ad iiitendere, ehe se vogliono genta la 5 
levino*). 
Juli 29 Lo atesso giorno andannno dal padre eonfessore, ei riferi diverse 

ragioni, che haveva addotte all' iniperatore et al principe d'Echem- 
bergh, per diBHuaderli e tenerli lontani dalla guerra. Con questa 
oceasione entraninio, eome per tennine di doniestichezza in im' altra !<• 
siia eanieretta interiore ; viddi sopra '1 tavolino un ritratto del cardinal 
di Savoia. Dal ehe hö preso rineontro del niatrimonio, che si parla 
debba trattarsi per S. A. eon una di queste arciduchesse figlia di S. 
M*^. Hö sentito da questo ambaseiadore di Toseana, che ei sia dispo- 
eitione qnk di attender k questo partito, purehe il principe maggior i5 
prometta non pigliar altra moglie restando vedovo, e ehe dell' occupato 
in Monferrato debba esser investito il cardinale sudetto. II che se 
fasse vero, si potria giudicar poco aceommodato alla quiete d'Italia^). 
Credo bene, che quando anche fussero quA alieni per una cagione, 6 
per Taltra da (juesto matrimonio, fomentaranno nondimeno le speranze ai 
di esso per teuer unito Tanimo di Savoia k Spagna. 

1028 56. Barherini an Pallotto, 1628 Juli 29 cMffr.*) — Zweifel^ ob Nevfr^ 
Juli 29 auf die gestellten nedimtungen eingehen werde, Nähe Frankreiffis. Sdroy^/«" 
Verstiirkungen, Gonzales* Xanhgiehigkeit gegen Sftvot/en, Der Papst ver- 
langt, dass der Kaiser Gerechtigkeit beobachte, Aquileja. Jesuitinnen, 2'^ 
Feiice Milensio. Fest der Empfängnis Mariae. 
Ärch, Vatic, Nunz. di Germ. 116, fol. 31—33. 

*) In einem Schreiben des Kurfürsten von Baiem an den französischen NunHus 
suchte er diesem jede Furcht vor einem Einrücken deutscher Truppen in be- 
trächtlicher Anzahl in Italien zu benehmen^ perche l'imperatore non e padrone del i^' 
Vallestain e delle sue genti, ch'ö il nervo considerabile all* Interesse del V^allestain, 
che Bono quelli soli h cbi egli ubbidisce, non sono verso Italia, ne Spagnnoli poitsoDO 
gran cosa seco. Chiffre des französischen Nuntius vom 25, Juni, Arch, Vatit. 
Nunz. di Francia 6H, fol. 191. 

") In seinen Berichten vom 19. und 26. Juli schreibt der toscanische Gesandte, 35 
dass der savoyische Gesandte ^ der dem Kaiser Geschenke überbrackte {vgl, Nr. 43) 
Auftrag hätte zu verhandeln: II primo e circa le pretensioni giaridiche del duca 
sopra il Monferrato. II secondo e di parentado del cardinal con nna di questo 
principesse. II terzo di otteuere il titolo di altezza. Als Mitgift der Erzherzogin 
va'langte der Herzog allein die Investitur über die eroberten Plätze in Monf errat 4i' 
Florenz. Arch. centrale Med. Filza 41^79. 

•) Empfang von Schreiben und Chiffre vom 29. Juli bestätigt am 19. August 
Bibl. Barber. LXX 47. 
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Nella scrittura fonnata costl e portata dal segretario del vescovo 1628 
di Mantova k qael duca il piü difScil punto sarä. la consegna del Mon- Juli 29 
ferrato in mano di Cesare, poiche se bene S. M** promette darne 
l'investitura in breve tempo, tuttavia non cessarä appresso il duca il 

5 tiraore, che la potenza de Spagimoli possa prolungare e distomare 
rintentione deir imperatore e non venirae raai ä fine, ö esser costretta 
S. A. ä pigliar in eambio ciö che ä Spagna piacerä di darli. Perö se 
non si pigliasse ripiego, che a noine di Cesare entlasse la principessa 
Maria depositaria, come in tempo di Carlo V. vi entrö il cardinal 

10 Gonzaga, ö non si trovasse altro modo di sicurezza per il duca, stiamo 
in gran dubitatione, che S. A. vi inclinasse, raassimamente stanti gli 
aiuti, che puö sperar vicini di Francia, che se bene Savoia ha rinforzati 
i passi e le genti del Crequy non sono passate'), nondimeno si avvisa, 
clie attendono ad ingrossarsi vi piü e che alla fine faranno il loro 

15 sforzo, e tanto piü se la Uoccella non sara stata soccorsa dalli Inglesi, 
del che si stä attendendo a^Ho d'hora in hora, come di cosa che puö 
dar gran tratto alli affari d'Italia, ö per una banda, ö per Taltra. 

n signor D. Gonzalo rincorato dall' assistenza, che per la guerra 
dltalia li \ien promessa replicatamente da Spagna e dalla speranza 

20 delli aiuti, che dice doverli venire dall' imperatore, non mostra in- 
elinatione alla conferenza in luogo terzo, se bene conclude sempre con 
dire, che far& quanto vorrä il signor duca di Savoia in questo et in 
altro-j. Mä il riportarsi k queir altezza non basta, mentre S. E. 



*) Die Schuld an der Niederlage der Franzosen gegen den Herzog von Savoyen 

2o tdireibt Richelieu allein der Haltung Criquis zu. Mimoires 7F, pag. 147. Anfangs 
mit der Aufgabe betrauti die savoyischen und spanischen Truppen in Italien zu beob- 
achten {vgl. Nr. 9) erhielt er späterhin auf seinen Antrag das Kommando über 
sämtliche Truppen, die für Nevers nach Italien marschieren sollten^ jedoch nicht 
unter königlichem Namen, sondern nur als Freund des Herzogs. Diese Klausel und 

3< > dann die Schwierigkeit der Passage, deren Überwindung er anfangs für leicht erklärt 
hatte, bildeten vermutlich den Grund für sein zögerndes Vorgehen. Der Bericht des 
savoyischen Nuntius, dass der Marschall sich tnit dem Herzog V07% Savoyen auf jede 
Weise zu vereinbaren suche und dass er den Herzog habe toissen lassen, wie er nur 
unter drei Bedingungen das Kommando habe übernehmen wollen, nämlich: 1. di voler 

35 anticipatemente le paghe de soldati per tre mesi; 2. che Tesercito venga a noiue 
regio; 3. che in ogui caso il marchese d'Usel debba prima passare con le truppe 
di ]tf antova, quali hü haverebbe segnitato, hat viel Wahrscheinlichkeit. Chiffre vom 
22. Juli. Arch. Vatic. Nunz. di Sav. 48. Über den Feldzug berichtet ausführlich 
Siri a. a. 0. VI, pag. 455; vgl auch die Angaben pag, 129 Anm. 1 und 2. 

^0 «) Der Vorschlag, dass sich die Interessenten an einem dritten Orte vereinbaren 

sollten, war von Nevers zu Scappi in Mantua gemacht worden. Nach seiner Ankunft 
am 16. Juli vor Casale fand Scappi damit bei Gonzales wenig Entgegenkommen, da 
er durch einen Courier aus Spanien zur Einnahme von Casale gedrängt tüorden 
war. Auch wollte er ohne Savoyen nichts thun, infolgedessen Scappi sofort dem 

1 j Turiner Nuntiua Mitteilung nuichte. Gonzales jedoch berief Nassau zu sich, der 
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1628 antecedentemente da segno, ö dichiara di non haver gusto della pnK 
Juli 29 posta. E ben verissimo, che Savoia hora tiene grand' autoritii et 
* arbitrio appresso S. E. e gli Spagnuoli, e per il timore forse di alie- 
narselo procurano di darli ogni sodisfattione. 
Juli 28 Hieri nel ragnionar di questi negotii col signor principe Savelli 5 

Btette N. S'* nelli soliti sensi del suo desiderio di veder tranqnilla 
ritalia, etiandio per le consequenze dannose, che possono cagionam 
dalla guerra per la religioue cattolica, e professö che la sua brama 
non tende ad altro, se non che la rettitudine di S. M** Ces* facd 
osservar la giustitia i)er chiunque la merita e tronchi quelle novila H' 
che possono cagionare perturbationi. 

Am meisten verhamlelten sie über Aquileja. SareUi verlangte klare 
Antirort. Der Papst stellte die Unnilieti vor, die in der Christenheit enU 
stehe7i tcürden, da es eine geistliche AngelegefJieit sei, die Um berührte, und 
vencies ihn an Paolucci wegen der Ansicht der Congregation, SarS \l 
xciü mit ihm eine Form überlegen, wonach der Suffragan nicJd vom 
FatriarcJien abhängig sei, e che j)orrebbe in essere la divisione ipw» 
facto, poiche, beuche si costituisse k tempo, ad ogni modo co' i prineipi 
grandi Tesperienza niostra, che le concessioni temporali diventano perpetne. 

ZHe Art Pallottos, die Anstrengungen der Jesuitinnen zu vereiteln, ift 31 
verständig. Kommt die Vorstelterin fiach Rom, wird man ein Mittel ßndeti, 
diese gefährliche Bewegung zu beendigen. Wegen Fra Feiice MUensio virtJ 
er den Papst bitten. Verda soll es wissen, dass er dem Kaiser gern will- 
fährig ist. Wegen des Festes der Empfängnis Mariae sdddd er Htm einige 
Anweisungen durch Caraffa^). ^-^ 

1628 57. Reichshofrats Gedachten 1628 JuU 30^). 
Juli 30 Wien. Staatsarch. Mise. 54. Copie. 

am 19. Juli im Lager eintraft und verhandelte mit ihm Ober Publuierung dtr 
Acht und Sendung von 12000 Mann Inf. und 2000 Mann Kav. unter Colialto. 
Am 20. Juli früli reiste Nassau nach Mailand eurOck und fertigte sofort einen 3" 
erpressen Courier nach Wien ab. Das von Nevers irrtümlich verbreitete Gericht, 
dass die Franzopen bereits in Monf errat eingerückt waren, veranlasste Gonzales «cA 
bedeutend zu verstärken. Chiffre Scappis vom 20. Juli, Bibl, Barher. LXVIII. :>7. 
fol. 80. In einem Schreiben vom 15. Juli aus Madrid forderte der Konig von 
Spanien den Staat Mailand auf, utigesäumt Gonzales bei dem Änrüdcen der Büf$- ^ 
truppen aus Sizilien, Neapel und Deutschland zu unterstützen und ÄUes zur Ein- 
nahme von Casale zu befördern. BiM. Vatic. Cod. Ottob. 1088. Copie, tat D^ 
Reise Nassaus nach Casale wurde in Venedig als Äbschiedsbestich aufgefastt, v^ 
man annahm, dass er durch eitlen Courier, der jüngst tu ihm gekommen war, w» 
Kaiser abberufen war. Chiffre des venetianischen Nuntius vom 22. JuH. Ard- ^'' 
Vatic. Nunz. di Venez, 49. 

*) Vgl. über diese Angelegenheiten Nr. 37 und 38. 

^) Das Gutachten findet tdch unvollständig abgedruckt bei Zwiedmeck-Süäenhori 
a. a. 0. II pag. 243 -25h BeUa^e XL Der Text daselbst enthält eine Vnmn^t 
von Fehlern. Kinitje ttrscntli/te Alsihniite sind unberücksichtigt gehlieben. ' 
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Nachdem Nassau auf seine muniliichen und schriftlichen Ennahnungen 1028 
wegen Sequestration der Herzogtümer Mantua und Monferrat Im Nevers kein Juli 30 
Entgegenkommen gefunden Jiatte, hat er ihn am 22. Mai^) sub comminatione Mai 22 
declarationis banni imperialis zum Gehorsam aufgefordert^ ihm 15 Tage 
5 angesetzt und seinen Entschlnss ihm persönlich am 2. Juni durch einen Juni 2 
Herold ankündigen und Hin sofist publizieren lassen. Der Grossherzog 
von Florenz und der päpstliche Nuntius haben noch weitere 15 Tage bei 
dem Kaiser durchgesetzt^). Auf das kaiserliche Schreien, das einen Ver- 
iceis und Zurückiceisung der Appellation enthielt, ist ein Gegenschreiben voti 

1*» Nevers nicht eingegangen. Nach Ablmtf der Frist hal>en beule Nuntien um 
Prorogation von weiteren drei Monaten gebeten, der Kaiser aber nur noch 
15 Tage bewilligt, nach seinem Dekret vom 2H. Juni aus Znaim an die Juni 28 
Nuntien^ J. Der Commissar erhielt Befehl, inzwischen nichts weiteres vor- 
zunehmen. 

I'' Nassau schrieb an den Kaiser, Kggenbevg und Questenberg am 17, Juli 17 

und 19. Juli*), dass Nevers nur zum Schein sich accommodiere, Zeit suche "** 
und sich starke. Desfudb schlage er vor, Nevers für ungehorsam zu er- 
klären, zumal die Bevölkeining bereits schwierig sei und leicht zum Gehorsam 
gewonnen werden könne^), und das Kriegsvolk aus Schwaben nach Italien 

-•«• marschieren zu lassen, um Papst, Venedig und andere Fürsten von jeder Unter- 
iftützung abzuschrecken. Somt wurde Venedig zu dem französichen Succurs 
25000 TIdr. monatlich und 4000 besoldete Soldaten geben^), der Papst und 
Andere Him auch beizustehen sich entschliessen. In dem zweiten Schreiben 
warnt er vor jeder Verzögerung. Gonzales habe einen Teil seiner Truppen 

•i!> an die viantuanisclie Grenze gelegt, Savoyen gegen Frankreich 'WOO Mann 
zu Fuss und 500 zu Pferde geschickt, fahle sich schwach zum Widerstand 
trotz der erwarteten Truppen aus Neajyel. Savoyen suche ni(*Ms ambres 
che slar^are li suoi tennini und die kaiserliche uml königliche Macht in 
Italien zu Idiulem. Frankreich in zwei Zügen, etwa 20 000 Mann, untei' 

v» Marschall Crequi wolle den Pass durch Pietmmt, wo man angelangt^ mit 

') Vgl Nr. 14, 

«) Vgl. Nr. 25. 

*) Vgl Nr. 35. 

^) JJie erwähnten Schreiben Nassaus haben mir nicM vorgelegen. Vgl pag, 149 
35 Anm, 2. 

^) Scappi schreibt am 6. September: Questi popoli taute la nobilta, che la 
plebe non deaiderano che la pace e cou taiita efficacia, che portando alcani opiniotie, 
che lo Striggi notmca uei signor duce e i^rincipe coucetti di guerra, ni \xii con« 
citato taiLto Todio di queata cittä contro, che se ne pu6 temere qualche grau dinor- 
i*) (line e seditione contro la di lui perauna, se non .si termina proato la guerra maHriime 
essendo l'odio contro di lui fomentato dall' altro motivo del favore, che poHHiede 
unicaineute di tutti questi principi, che uon »i couaigliauo che con lui moIo. Chiffre 
aus Mantua. Bibl Barher. LXVIII. hl. 

^ Vg^. dazu Naui: Historia della republiva Veneta I, pag. iaj7. 
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1628 Gewcdt nehmen. Seappi habe vor wenigen Tagen Neters Vergleidismüel 
Juli 30 vorgeschlagen und WaffenMübiand gefordert; dieser stellte sich jedoch uiüer 
den Sefmtz Frankreichs, da er vom Kaiser hilflos gelassen sei^). 

Um Zeit zu gewinnen, hat bisher der Bischof von Mantua Vertrösbmgen 
gegeben. Jetzt, da franzosisches Volk gegen Italien marschieren soll, bittet 5 
iler spanische Gesandte in vier Meniorialen um Deklaration. Audi der 
Herzog von Savoyen ineklet seine Beleidigungen an und bittet seine Mim- 
regeln gtUziüieissen. Don Cesare und die Herzogin von LoÜiringen bitten 
gleichfalls um Deklaration. 

Alan will nach dem kaiserlichen Verlangen GereclUigkeit walten lassen. l«t 
Demnach beruht die Angelegenheit auf der Frage, ob auf Nassaus Achts- 
commination und nach Ablauf des letzten prorogierten Termins die PubUzieruuij 
der Acht zu erfolgen habe, 

Comminatio comniissarii declarationLs banni sustinenda ex rationibus. 
Obwol Nassau nach seiner Instruktion, die, wie es heisst, auf cassserordent- \'^ 
lichem Wege Nevers zugestellt ist^), nicht ausdrücklich zu einer Achtseonmii- 
nation befugt war^), kann sie doch aufrecht erlialten werden. 1. Weil der 
Kaiser aus kaiserliclier Voümacht zur Erhaltung des italienischen Friedem 
und nic/U ad implorationein partium procediere. Da ilvr keine exceptiones iuris 
' civilis entgegengehalten werden können, wenn nur die natürliche aequalitas i^» 
beobachtet wird, so lässt es sich wol verteidigen, dass schon anfangs rf<w 
Mandat sub poena banni erkannt worden ist 2. Weil das Mandat bereite 
in ganz Italien und weiter bekannt ist, so dass es ohne zwingende Gründe 
und Scliädigutig der Autorität des Commissars und des Kaisers nicht auf- 
gegeben werden kann. 3. Weil das Mandat bereits Erfolg gehabt hat, da *25 
die Unterthanen in Zweifel geraten sind und die Vasallen Italiens :ur 
Deklaration in ihrem eigenen Interesse animieren. 4. Weil dadurch de^to 
mehr die kaiserliche Gewalt in Italien zur Anerkennung gebracht und dif 
Feinde abgeschreckt würden, damit nicht spiUer gegen sie als Verteidiger dt$ 
Geächteten zumal bei dem augenblicklichen Glück des Kaisers, und da nuvi 'M^ 
in Deutschland sich der Kriegslast zu erleichtem suche, die iura imperii 
geltend gemacht würden. 

Die zweite Frage ist, ob man nach Ablauf des letzten Termins zur 
Deklaration schreiten soll. Dabei läs^t sich der Kaiser nicht durdt die 
Ausführungen der Parteien aufhalten, sondern besitzt allein das Recht, die 35 
Strafe vollstrecken oder außteben zu lassen. Für die Deklaration gieU es 
vier Gründe: 

Rationes ad declarationem banni concludentes. 1. Politicae. Auf 
Grund der Vorstellungen des Commissars und des spanisclien GesamÜen 



') Vgl Nr, 48. ^^' 

«) Vgl Nr, 9 und 13. 
») Vgl Nr. 5. 
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darf man Neoen keine Zeit lasgen, sieh der franzönsehen, venetiatäschen und 162B 
anderer Hufe zu ver$ichem, tpodurch die kaiserliche Autorität in Italien ge- Juli 30 
»ehädigi und die Franzotea die Entscheidung in die Hand bekommen würden. 
Diesen Putikt findet der Reielifitofrat von groe^er Wichtigkeit und rät, nirkl 
i ad ultinilitD eventum ugque gtill zu sitzen, sondern mit der Deklaration 
und gegen den Angriff der Franzosen mit den Exehtdonsmitteln bereit 
zu sein, 

2- Ex notorietate rebellionis. Nerers liat ausdrücklich gegen Scappi 
erklärt, dost die Entscheidung nicht mehr hei ihm, sondern bei Frankreich 

10 stände, da* mit 20 000 Mann unter Creqai, wie auch sonst gemeldet, an- 
rücke. Ein soh'lier Vorgang ist gegen Z.eheiisreclU, da der Lehenxin)iaber 
nielU das RecfU habe, einen anderen Herren zu suchen, Städte und Schlöseer 
einzuräumen ohne Consens des Ijefiensherren. Obteol darnach nach der 
Rechts gelehrten Meinung utul nach der Prajis ohne weiteres zur Deklaration 

15 gesebriUen werden könnte, erklärt sich trotzdem der Rei^-Iishofrat, zumal man 
nieht in terminifi decerDeadorum [irocessuum, sondern in tcrminis iani 
decretornm verhandelt, gegen die Deklaration a) weU Na»sau gemäss seiner 
Instruktion kein Recld zur Ankündigtmg der Acht halle, sondern nur in 
der Verfolgung der Sequestration sich nicht aufzuhalten, bj Weil die 

Äj Äusserungen Neeers' gegen Scappi keine res notoriae, sondern rorlüufig nur 
res privalae seien, c) WeU erat zu untersuchen wäre, wenn auch wirklirh 
französische Truppen in Italien sich versammeln, ob S'erer» seine liehen 
t/iatsächäch ^nem Andern fd>erantworten wolle, zunuU auch zu bedenken ist, 
dojis er sich gegen Saroten und Spanien verteidigen muss, die zw Zeit 

25 noch nicht vom Kaiser zur ErehiOon verordnet sind. Daher kann der 
ReieJishofrat zu einer Deklaration zur Zeit nicht schreiten. 

3- Ex fomialitate processas. Obicol nach iler drdnialigen Aufforderung 
yassaus zum Gehorsam gegen die kaiserliilte Sequestration von Reclits 
wegen die AclU rerhängt werden dürfte, ist man doch dagegen, da weder 

30 am Kammergrricht zu Speier, nach auch am hiesigen Konsistorium, als der 
obersten Behörde, solche BcrupuloBitaB processus so genau beachtet wird, 
besonders bei einer Strafe der Acld. Man lial diese Strenge auch bereite 
durch die vorletzte und letzte Prorogation ülierschritlen. 

4- Ob manifestam coDtiimaciam, gegründet auf jeden Ungeluirsam des 
35 Leliensmanns gegen seinen Herren. I^evers' Ungeluirsam ist erkerudiar nicht 

allein in amittendo, dadurch dass er dem von Nassau festgesetzten, tlann 
iwn Kaiser verlängerten Termin tti-iht gehorch 
dass er gegen die kaiserliche Verordnung 
gewendet, ferner auch sich mit Volk utul Anh 
JO stellt der Reichshofrat Uttgeliorsam nur in der J 
worauf allein auch nur sieh GuastaUa und 
klärt sieh gegen die Acht : a) weil nach J 
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1628 Acht drei verschiedene Citadonen nötig sind; b) weit es noticendig t#^, 
Juli 30 dass der Richter der Insinuation seiner Ciiation gewiss sei; c) weil der :h 
Bestrafende gar nicitt auf seines Herren Befehle fiat handeln, oder Gegen- 
grümie beibringen, die dann verworfen sind, oder sieh ausdrucklich de non 
parendo hat remehmen lassen müssen. Letzteres gilt als vera eontumacia, 5 
da Ausnahinsfäüe, wesludb nicht gelwrcht werden konnte, erst ufitermJit 
werden milssten; if) weil es das Recht erfordert, wofern der Ufigdwrsam 
und die Acht erkannt werden, dass der Angeklagte vor der Eeekuiion aiifr 
neue citiert werde, une es auch bei der Exkommunikation erfolgt 

Es befindet sich jedoch ad /., dass erst zwei Monitoria ergangen mtl in 
und zwar von Nassau votn 22. Mai sub termino 15 dieruin und tom 
Kaiser ebenfalls sub tenuino 1 5 dieruni. Wenn auch das erste peremptonseh 
für drei Male festgesetzt ist, so ist es doch Jinch Leliensrecht nur fiir ein 
Monitorium zu halten, geschweige dass 15 Tage allein, Volk zu verabscldtden^ 
Festungen, Land uful Leute zu übergeben, zu kurz sind. Betreffemi dit 15 
Insinuation so ist von dem ersten Monitorium ein Instrument des HeroLis 
vorhanden, von der zioeitefi weiss ifuin nur aus dem BericlUe Nassaus^ dai-^ 
das kaiserliche Monitorium Nevers übersendet ist. Dies Monitorium gnaxdd 
Mai 29 sich auf die Verluindlungen der Nuntien und des Grossherzogs vom 29, Mai. 
Da aber voji ihnen keine Information eingekommen ist, wie sich Nevers auf .ä* 
Hire Vermittlung erklärt hat, so bleibt dieses Monitorium noch unentschieden: 
vorausgesetzt auch, er hätte vor ilinen erliebliche Ursaclien vorgebracht, wes- 
halb er zur Zeit nichts thun könne, oder von Keclds wegen nicld zum Ge- 
Iwrsam schuldig wäre, und um Berichterstattung an den Kaiser gebeten, 
Solclie exceptiones müssten dann erst verworfen und nochmals der Gehorsam 25 
auferlegt werden. Ad. 3, so hat Nevers niclU ausdrücklich erklärt, nicht 
gehorchen zu wollen, wie auch Nassau bericlUet^). Auch ein scheinbarer 
Ungehorsam ist nicht luichweisbar. Obwol seine Appellation verworfen iitj 
so hat er doch den Kaiser als seinen Richter anerkannt. Er hat sogar 
sich von Anfang an der Sequestration unterwerfen wollen, wenn nicht Spanien 30 
und Savoyen ihm in das Land gefallen wären. Mit Recht müssten allf 
Parteien der Sequestration stattgeben und Nevers versicltert werden, dass er 
sein Besitztum in casum victoriae wieder erhalte. Diese Forderung iM von 



*) Als Bocci auf seiner Beise zur Übertiahme seiner Schweizer Nuntiatur mit 
Nassau in Mailand, wo beide im Kloster S. Ambrogio einkehrten, Ende Jvii lu- 3o 
sammentraf, verhandelten sie auch über die italienischen Unruhen. Dabei verteidisif 
Nassau Nevers, bei dem er Verständnis für einen Vergleich gefunden hätte^ und 
warf alle Schuld auf dessen Minister Striggi, dessen üble Ratschläge den voll- 
ständigen Ruin seines Herren und Italiens herbeiführen müssten. Schreiben vom 
2. August aus Mailand, Arch. Vatic. Nunz. di Svizzera. 17. Orig. Vgl. ^r- ^' ^*^ 
Erst Ende August übergab Rocci auf einer Conferenz der sieben katholiscJien (hit 
und Wallis* in Luzem seine Beglaubigungsschreiben. Eidgenössische Abschieds ett 
V, IL pag. 561, 
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Ar^anff oji, &fror de noch Xtrrrs toroArachi haue, aJU oefftrmäsfi^ an fr- lti28 
kaniä vnd der Inttnüdicm für Xastau augdrücilich einr^fibi wonienj c/i> Jnli 'My 
SftpuMtratUm nicht allein ^gen Xtrerf, fondem geaen jeden zu pnttendieren^ 
De^/iolb nuis9en noehmal* Sf*anien und Sar(H/en deh erkLtren^ auch ihrer- 

5 seits die einpentnmnenen Plätze der Se»jU€Stration zu überantworten und ihr 
VoiJc SU entlagaen. Geschieht dieses nichts so kann man cif keiner Ver- 
9irteilunp sehreiletu Geht man trotzdem mit der Deklaration rar, so u\}re 
zu he fürchten, dass der Popsi seine Exkommunikation gegm die Verurfocher 
tlentelben aussprechen würde* Ad, i. darf man ron nichts ahiteichen, zu- 

li) mal die ganze Welt diesen Prozess verfolgt; daher ist die Cüation tH/chnuds 
zu erlassen. 

Deshalb erklärt sich der Beirhs/tofrat augenblicklich gegen die Deklaration, 
Itält aber alle Vorbereilufipen zur Krekution für notieendia* Demnach 
niüssen i. Spanien oder Gonzales und Sarcß^/en ^hriftlich rersichem, die 

15 eingenomtnenen Plätze der Seipiestration zu überantworten und ihr Kriegs- 
rolk abzufiihren, wenn Xerers sich dazu gleichfalls rerjglichtet. Die Schriß 
ist Xevers im Chiginal zuzustellen; 2. muss ein drittes Monitorium Xerers 
erstattet werden; 3, muss nach der spanisclten und sacof/ischen Erkbimng 
an Xerers und seine Trupi*en ein Mandatam avocatorium erlassen werileify 

2«» Itesonders die französisehe HUfe abzustellen. 

Gehorcht Xerers nicht, so ist im geheimen Rat zu überlegen, welche 
Erekution anzuwenden seu Da Spanien sich gegen Xerers rerdäcluig ge- 
macht hat, wäre es gut, ohne Beleidigung Spaniens, einen andereti italienischen 
Fürsten, besonders den Grossherzog ron Florettz, um ihn iwch mehr zu 

25 interessieren und Um ron der Partei des Xerers abzubringen^ mä kaiserlichen 
und spanischen Truppen allein oder neben Gonzales abzuordnen, jetloch nur 
zur Ergreifung der Sequestration im Interesse derjenigen, die ein Recht 
darauf haben, oder falls erkannt wird, dass Xiemand dazu rorlutnden ist, 
für den Kaiser selbst. Zu diesem Zweck wäre es am nüizlicJisten, die Exekution 

30 nur nät kaiserlichen Truppen vollständig oder zum grössten Teil roästrecken 
zu lassen, um nicht Papst ^ Venedig und andere italienischen Fürsten aus 
Eifersucht gegen Spanien zur Vereinigung mit Xerers zu rerai Jossen^ 

58. Pallotto an Barberini, Wien 1628 August 2, dechiffr, 25. August. />.*). 1628 

Artk. Yatie. Nunz. di Germ. 116, fol. 67— i>8. — Berlin. Staatsarchiv, Rep. 94. Aug. 2 
3^ L A. 5. Bd. I. 



') ^ seinem Schreiben vom 2. August erwähnt Paüotto eigene Chiffren vom 
^. Juliy die im Originafrcgister nicht vorhanden sind, Dass ein Irrtum niclit vor- 
Uegen kann, beweist ein anderes Schreiben desselben vom 9. September, in welchem 
o- den Empfang eines Schreibens Barberinis vom 19, August bestätigt. In diesem 
40 hatte Barberini den Eingang einer Chiffre vom 26. Juli gemeldet Die Chiffren vom 
29. Jydi sollten mit dem Courier mitgehen, der von Gonzales am 16. Juli van 
Mailand abgefertigt war und am 23, in Wien eintraf. Paüotto glaubte, dass r' 
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Juli 14 Man wundert sich über das Ausbleiben des Sekretärs, der am 14. Juti 

in Mantua angekommen sein soll. Spanien und (ruastaUa bemühen su-h 
Juli 30 weiter um Publizierung der Acht Am Sonntag trotz des Festtages fand 
Aug. 4 Reichshofrat darüber statt^), doch will man nicht vor näclistem Freitag im 
geheimen oder Staaterat Relation thun, um den Sekretär abzuwarten. Man 5 
spricht von der Puhlizierung^ falls Nevers die Vorscfdäge nicM annähmt. 
Don Cesare besuchte vorgestern Caraffa und gi dichiarö di non sodisfarsi 
di Rezzolo con le valli contigue e non haver saputo niente di detto 
trattato, e che nionsignor vescovo di Mantova haveva posto nella scrit- 
tura data al se^etario quello che gli era piaciuto, havendo S. E, !<- 
sentito dalla bocca del principe d'Echenibergh e conte di Traustorf, 
non haver eonvenuto in tali co8e, toccando non solo il piinto di Rezzolo, 
mk ancora la promessa di dar subito l'investitura, dicendo essere 8olo 
stato detto, che quando si fusse aggiustato il daca di Guastalla, non 
vedevano causa per la quäle non gli si dovesse dar Finvestitura di 15 
Mantova. E quanto al punto della proniessa da farsi in iscritto da 
D. Gonzalo e duca di Savoia e di proceder contra questo, quando 
non lo facesse per amore, non si essere stabilita tal cosa. 

Au4*h erwähnte er Verstärkungen Nevers^ an den Grenzen Gttastallui, 
wodurch sein Vater veranlasst sei, seitien Atiditoi' Villani nach Spanien zu 31 
schickest. Man sieht, an Vorxcänden zum Kriege feldt es in Spanien Mt 
Man sucht den Kaiser zu zwingen, seine Pflicht, die man ihn durch da* 
Sequestrationsdekret auferlegt, zu erfiiUen. 

Angekommen ist hier ein Dominikaner, Fra Miclielangelo de Grandi 
aus Cremotia, mit Erlaubnü seines Provinzials auf Anhalten des Herzoo» .»j 
von Guastalla, der ihm eijten Brief vom Sekretär des Erzherzogs Leopold 
aus Innsbruck überbrachte, ihm im Namen seiner Vaterstadt das Elend 
infolge des Krieges vorstellte^ Abhilfe forderte und einige Ansprüche 
einzebier Cavaliere jener Stadt übermittelte. Im Gespräch horte er, dan er 

ihn die Sendung früher in Born eintreffen würde, als sie der ordentliche päpstlick '-^^ 
Courier hätte übermitteln können. Da Jedoch der Mailänder Courier Auftrag haite^ 
die Bückkehr des Manttuiner Sekretärs abzuwarten^ so blieben die Chiffren bis zum 
2. August liegen. An diesem Tage sandte Paüotto vier Chiffren A, B. C. D., w» 
denen eine in das Originalregister nicht aufgenommen ist, mit einem ausserordent- 
lichen Boten; mit dem ordentlichen venetianischen Courier wollte er ein Duplikat 3o 
einsenden. Schreiben vom 26. Juli und 2, August, Bibl. Barber, LXX. ^'^ 
Empfang der Depesche vom 2. August bestätigt am 26. Schreiben Barberinis. 
Bibl. Barber. LXX. 64. 

') Vgl. Nr. 57. Am 30, Juli kamen der Kaiser, der König von Ungarn und 
Erzherzog Leopold Wilhelm nach Wien zum Fest S. Ignatius, wobei Cardinal l« 
Kiesel die Messe sang, blieben noch zu Bstri Ketten feier und S. Dominicus wid 
kehrten dann der Kaiser und König nach Laxenburg tum Bade, der Erzherzog nach 
Neustadt zurück. Schreiben Pallottos vom 2. August, Caraffas vom 5. August, 
BiU. Barber. LXX. 47. 
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Ansprüche an Kirchen habe, WUl Zutritt zum Palast^ besonders ztir lO'iS 
Kamrin haben, von der er zur Unterhandlung wegen der Auflosung der Aug. 2 
Elie dts verstorbenen Herzogs Vincenzo abgeschickt war, und erbui bich bei 
lien Ministern und Don Cesare Erkundigungen einzuziehen, um sie ihm, inii- 
5 zuteilen. Er Mobte ihn icegen seines guten Willens und trollte sich seiner 
Ui Gelegenheit bedienen; doch ist er nicht ttiehr gekommen, 

r)9. Barberini an PaUotto, 1628 August ö, chiffr.^). — Savo^ens Friedens- 1028 
Mte abhängig von Frankreichs Verhalten, Rechtmässigkeit der fraiuösisclien Aug. 5 
Int-erstützung, Des Papstes Bemühen Frieden zu stiften. Belagerung 
l'» Casales. Tauschprojekt. Des französischen Königs ITilfeversprechungen. 
Billigung des Verhaltens der Beichtväter. Fest der Empfängnis Mariae. 

Arch. Vattc, Nnnz. di Germ. 116, fol. 42— 4.S. 

I concetti di monsignor arcivescovo di Strigonia all' imperatore*) e 
quelli del padre confessore k S. M** et air ambasciadore di Savoia*) 
lo mno troppo veri, mä dubitiamo che la veritä venghi soprafatta dalla 
potenza d'altri ministri. Di qua il duca di Savoia si mostra desideroso 
della pace e la sua autoritä con Spagna ^ grande, sta fisso nel ripi- 
gliare il trattato deir ingresso deir infanta Margherita in Casale e della 
»ospensione in tanto delle armi, se perö i Franzesi aiisiliarii di Mantova 



241 1) Ein Schreiben und 2 Chiffren vom 5. August und einen Beschluss der 

Propaganda über die Angelegenheit der Pf(dz und der Kirche Bremen kamen mit 
dem Courier am 23. August abends an. Schreiben Paüottos vom 23. August Bibl. 
Barher. LXX. 47. Die Mitteilung über die beiden letzten Punkte liegt nicht bei. 
Der erste betraf vermutlich die Reformation in der Pfalz. Über den letzteren giebt 

-r» Nicoletti einige Auskunft. Danach soU der Papst, um den Kaiser in der AquHeja- 
angelegenheit gefügiger zu stimmen, die Coadjutorie der Kirche Bremen für Erz- 
herzog Leopold Wilhelm bewilligt haben, e sebene S. S^ haveva cansiderata la diffi- 
colta di poter dar coadiutore ad un eretico, che realmeute non era vescovo, scrisse 
al cardinale Barberino che trovasse maniera, accio che ne seguisse l'effetto. Passö 

i^4) il negozio in sommo segreto et essendo sopra di cid istituita una congregatione 
particolare a PaUotto, fü risoluto che non parendo per giuste cagioni air imperatore 
di ritener la provisione della chiesa col farvi precedere la declaratoria della priva- 
tioDe deir intruso, si caminasse almeno con far la narrativa. Che trattandosi e 
tenendosi N. sotto pretesto di elettione fatta della persona sua del capitolo Bremeuse 

35 i>er arcivescovo di qnella chiesa S. S*^ di moto proprio concedere al detto Ser"»» 
Leopoldo Gnglielnio Taccesso alla medesima chiesa cedendo, ö mancando il detto N. 
stante che k cid intcrvenisse il consenso del detto capitolo e davasi ex nunc prent 
ex tone il detto Ser^o amministratore alla prefata chiesa quanto al temporale e 
pervenendo all' eta legitima gli si dava in titolo e se gli deputo un' amministia- 

40 tore nello spirituale. Fü questa grazia segnalata e sommamente gradita dall' im- 
peratore. Nicoletti a. a. 0. LH. 8, pag. 285. 
«) Vgl. Nr. 46. 
•) Vgl, Nr. 51 und 52. 
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lÖH Nr. r>0: ir»2ft August 5. 

1028 non tiirbano il negotio oon il far forza di passare. Mä perehe mon- 

Aug. 5 sigiior di Piacenza e il sigrnor Sacclietti ei avvisano di haver sipii- 

fieato k V. S. quanto pa^sa, nou le soggiango altro di questi negotii*). 

Solaniente do la debita lode alli discorsi tenuti eol signor princij>e 

d'Echembergh e col marchese d'Aitona secondo che riferisce la cifera 5 

Juli 1 di V. S. del priino di luglio*;. E quanto allo sdegno, che il principe 
niostrava deir ingerirsi i Franzesi h difesa del duca di Mantova, p«ir 
che fin hora non possa ragionevolniente S. M*^ Ces* rimaneme sentita, 
e88endo giusto che un principe, che h^ stati in Francia si vaglia di 
quelle forze per difendersi altrove, ricorrendo anco per aiuto ä parenti lO 
et amici; anzi che Timperatore hii occaaione di lodarsi del r6 Christ"", 
vedendo che quella M*^ schiva quanto pu6 di assistere con le sue inse^e 
al duca, il quäle 6 i)ure uno de grandi e de pari del suo regno. E 
quando anco li assistesse, s'^ veduto che Cesare non hk hanito per 
male queste assistenze deir una ö Taltra Corona tra Savoia e Gen^^ ij 
vesi, ancorche si trattasse principalmente d'una causa spettante k S. M* 
Ces*, come era quella di Zuccarello'). Hk poi V. S. prudentemente 

*) Scappi befand 8%ch noch bis zum 28, Juli vor Casale und bemühte ncft 
Gonzales trotz der spanischen Anweisungen für weitere Verhandlungen zu gewi^en. 
Dabei schlug er ihm vor che almeno S. E. procurasse che Timperatore proponga dnc -*"= 
ö tre partiti ragionevoli al signor duca di Mantova, per vedere se n*accetta qnalche- 
duno, et in tanto sospenda di fulminar il detto baudo, discorrendo tra nie med&simo 
che ö intanto veniranno li da Mantova sperati soccorai di Francia, ö no. Se snc- 
cedera il primo, poträ S. A. risolversi ad un modo, e se avvenirä il secondo, si 
risolverä in altro modo; in jedem Falle würde man Zeit gewinnen. Der Vorschlag i'> 
missfiel Gonzales nicht In jenen Tagen kam Paser zu Gonzales, um ihm mitzn- 
teil^n^ dass der Herzog von Savoyen zu Allem bereit tcäre, und im Faüe von Ver- 
Jiandlungcn entweder den Turiner oder den Casaler Vertrag anerkennen teür^. 
Gleichzeitig sandte die Prinzessin Marie den Grafen Federico Gazino zur Infantin, 
um die Vorschläge, die Xevers am 10. Juli Scappi (vgl. pag. 127 Anm. 4) übergebes 30 
hattCj befürworten zu lassen. Man lehnte sie ab und verlangte Anerkennung eines 
der beiden anderen Verträge. Auf seiner Rückreise berichtete Gazino Scappi Alles, 
infolgedessen dieser sofort nach Turin reiste, um zu versuchen, durch Savoyen Gw- 
zales zur Annahme des Waffenstillstands zu bewegen. Jedoch Hess sich Gtmzdfs 
auf nichts ein. Chiffren Scappis vom 25. und 28. Juli. Bibl. Barber. LXVIII. '»• 35 

«) rgl. Ar 39. 

') Während man gegen den Kaiser das Verhalten des Königs von Frankreich in 
jeder Weise zu rechtfertigen suchte, war man andererseits doch bemüht, jede engere 
Gemeinschaft mit ihm und seinen Schutzbefohlenen abzulehnen. Bereits früher vurde 
er^vähnt, wie Barherini energisch gegen das Gerücht auftrat, als sei der Papst ent- ^" 
schlössen^ sich in eine Liga mit anderen Fürsten gegen den Kaiser und König von 
Spanien einzulassen. Vgl. Nr. 42. In diesen Tagen tauchte in Turin das Gericht 
avf, dnss der französische Nuntius den Auftrag erhalten hätte, im geheimen Richelien 
mitzuteilen, dass der Papst sich mit den königlichen Truppen, die zur Verteidigung 
Nevers^ geschickt würden, vereinigen wolle, um ihn zum Angriff auf Savoyen zn ^^ 
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e con veritä attestato al signor principe il dispiacere estremo di S. S** 1628 
del pericolo, che le due coroiie si mettano alle niani, e la premura di A«g. 5 
S. B"« in ovviare k tanta perdita che farebbe la tranquillila di tutto il 
cbristianesmo cattolico con avanzamento della perfidia ereticale. 

5 Circa quel che porta la cifera di V. S. de lö. del passato*) teniamo Juli 15 
rincontro, che in Spag^a havevano da principio per piü facile Timpresa 
di Casale e che non vi harrebbono atteso, se tale Thavessero creduta, 
quäle 6 riuseita. MiY circa Tinclinatione alla permuta, non pare che 
da quella banda s'inclini gia mai k dar Cremona*), e monsignor ves- 

10 covo di Casale stava di partenza per tornarsene in Italia^). Che poi 
il re di Francia voglia assistere k Nivers con tutte le forze, fin che 
uon si veda Tesito della Roccella, che s'attende di giorno in giorno non 
pu6 farsene certo presupposto. 

Mentre i padri confessori deir iraperatore e dell' imperatrice par- 

15 lano per il vero, non haveranno timore delle contrarie voci delli appas- 
f^ionati et il lor parlare non rimarrä senza quel frutto, che suol produr 
sempre la veritä. e la parola di Dio. 

Quanto al comandar la festa della santissiraa concettione, della quäle 
parl6 ä V. S. il conte d'Altam*), non s'ö fin' hora trovato esenipio' di 



20 ermuntern. Glaubte man auch in Rom solchen Worten nicht, so benachrichtigte 
man dennoch den Nuntius von ihnen. Chiffre an den Nuntius vom 9 August. Arch. 
Fatic. Nunz. «11 Franz. ü8. Vgl auch Siri a a. 0. VI, pag. 450. Der Nuntius 
seichte das Gerücht damit zu widerlegen, dass der König gar nicht beabsichtige seine 
eigenen Truppen abmarschieren zu lassen, sondern allein Söldner Nevers\ mit Aus- 

Ib nähme Criquis, der mit Bücksicht auf seine Ehre besser gethan haben würde, nicht 
sich einzumischen, und schloss: V. S. 111™« conosce come i Franzesi e Savoiardi siano 
facili ad iinporre et ad inventare ; si che puö esser inventione artifitiosamente imma- 
i!:itiata in Torino e puö anche ci6 essere stato scritto da qualche bello spirito di 
qua, che forse non si fermerä li Chiffre vom 17. September, ibid. über die Ver- 

M) handlungeti Bithunes mit dem Papst vgl ausführlich Siri a. a. O. VI, pag. 450 f- 
'} Vgl Nr, 49. 

•) über diese Angelegenheit berichtet der spanische Nuntius (Monti), Olivares 
erklärte ihm, che Nivers haveva accettato il cambio del Monferrato col Creraonese 
senza Cremona con Obligo di sodisfare ä Guastalla, ma che l'haver il re ä sodisfar 

Sb il dnca di Savoia, la dachessa di Lorena et altri, non era cosa a proposito; e che 
per conto del trattato di Lonsbardia haveva spedito im corriere h. Don Qonzalo, che 
non Icvö altre lettere che la sua, con dirli, che non conaentisse ä sospension d'armi 
ne meno per nn' hora senon qiiando fnsae dentro Casale; e soggiunse, se si fussero 
creduti^A principio tanti imbarazzi, non si saria entrato in questo impegno, hora 

40 che ci siamo, bisogna salime e ue saliremo con Taiuto di Dio. Chiffre vom 12, Juli. 
Arch. Vatic, Nunz. di Spagna 69, fol. 6 — 7. 

•) Die Bückkefir des Bischofs von Casale {vgl die Einleitung) meldete der 
mantuanische Gesandte in Madrid, AUssandro Striggi, bereits am 14. Mai, Mantua, 
Arch. Gonz. Orig. 

45 *) Vgl Nr. 38, 



I6() Nr. 5»-ttO: l«2« AuRust .'.. 

iri28 tal j>recetto lorale fatto dalla aede apostolica, onde potrebbe V. S. 
Aug. 5 veder di cansar ristansa con dire d'essere Btato at-yertito da quel mn 
aniieo, che la saDta sede non suol farlo, jioiche quanto k i luoghi i> 
j)ro\-ineie partJcolari il piardar le feste pnö comandarsi da ;;ti ordinarii 
etessi dt- luo^hi, ö per cditti, overo acciö il precetto siÄ piö solenne 5 
e diirabile per decreto sinodale diocesano ö pro^inciale, doade derira 
il medesitno effetto, die se il coniandameoto si apicasse di quk. E 
quando V. 8, haverä aentito qiiel che ee le dirA all' incontm di qnesle 
ragioni, che da Ici nel detto modo saranno State portate, allhara potra 
av\iBareenc di naovo. i" 

1028 60. BarheriiH an Pallotto, fSJff Auffiisl 3, <hi/r.') 
Aug. 5 Areh. Vatk. Nunz di Germ. IHJ, fol 43-44. 

In der ÄipiiUjaanffekgenlieil igt der Kaiser irrtümUck infoniderL Er 
besitzt kein Juxpatroiiat, ira« auch Ih. l'trzo eingesehen hat, als er über 
diese TJinge hier {'erhandelte*). Venedig stützt seine Befugnis der NoininatioH \i 
auf eine Bulle Julias' HL ; die Päpste sinil auf dein Wege der Coadjutor- 
besetzung fortgefahren h, tener loDtano anco l'efletto di quella pretesa 
coceessioüe. Man wundert sich über die Voraussetzung, als sei die Teilung 
oiier Nirlttliesteüung eines Coadjutors versprochen iponlen. Beides ist nieht 
geschehen, icas auch Savelli ztigiebt. Durch eine Teilung würde die gaiue ^' 
katholische Welt aufgeregt werden. Man möge dem Papst seine geistlielieii 
Angelegenheiten überlassen. Tivtzdem tcerde er den Kaiser zufrieilentttüen. 
Wenn auch in dem Breve für die Coadjutorsfeüe der Papst sich die Teilniu] 
vorbehält, so liegt darin keine Verpßichtung, e la depiitatione del suffra^ueii 
nationale ferisce in gran iiarte nel medesimo <|nanto all' effetto, Mo« -^ 
tcidersetzt sieh dein ntrht, das» der Sußragan rollkommen unabhängig rviii 
Palrinnhen sei und dass die Appellationen an den Papst ohne Heiliitm er- 
folgen können. Doch soll Pallolto nur gezimngen daran Gelrraueh tnaehen, 
vorläußg nur sagen, da»s das Suffraganeat mit Bücksicht auf den Aoi'f 
beicUligt werde. Die Oeheimhaltung hätigt nicht ron iJmen ab, da sie mit ^' 
dem Oesaiuften, dem Jesuitengeneral und der Kongregation zu rerhanileia 
haben*). 



') Vgl. Nr. 83. 

') Vgl. Ar. 34. 

') Von der .ibsicht des Piipstes einen nationalen Sftffragan für den ÖsterrtKlii- 3S 
sehen Teil der Diöcese abzufertigen, marde an demseWen Tage aw:h der jtenetiatustkt 
A'untius verständigt. Du jedoch der iVipst münachte, das» der Patriarch per würel» 
niaggiore del siio iua selbst vorher die Forderung stellte und nicht nocAhäjfW 
seinen Coitsens gäbe, sollte der Nuntius ihn veranUi'sen, in diesem Sinne einen Briff 
an den Papst zu schreibtn, in dem er besonders die Ausdehnung der Düktst » ■"' 
kaiserlichem und eri herzoglichem Oebiet betonen müsste. Als der Patriar^ <ti 
19. August nach Venedig kam, sWIte der Nuntius ihm die päpaüicken Wünsd^ "qt. 
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61. Pallotto an Barberini, Wien 1628 August ö, dechiffr, 31. AugusO) A. — 1628 
Erfolglosigkeit der Verhandlungen des nuintuaimchen Sekretärs. Ihre Ver- Aug. r» 
heimlieliung. Reiclis/iofratssitzungen. Der Kaiserin Schreiben an Eggen- 
berg. Englisch-französiscJie Friedensaussichten. Französische Unterstützung 
5 Däntinarks. Truppenaus Jiebungen. Spanische Vorwürfe gegen die Zuneigung 
der Kaiserin für Nevers wul dessen Offensivpläne. Savoi/isch-fran^ösiscJie 
Kämpfe. Lamormains Bemühungen beim Kaiser. StralUendorfs Vermiitlungs- 
mrsehläge. Begünstigung Ghiastallas. Kapelle der Madonna von Loreto. Ab- 
hängigkeit des türkischen Friedens von den italieniscfien Angelegenlieüen. 

H> Arch. Vaüc, Nunz di Germ. 116, fol. 70-73. 

Monsignor vescovo di Mantova \\k ricevuto lettere dal suo segretario 
da Mantova delli 19. del passato, con le quali a\Ti8a haver sino k juU 19 
queir hora negotiato due volte liingamente con quell' altezza- e con 
li ministri prineipali sopra le propositioni portate di qua; e che con 

15 tutte le 8ue persuasioni e declamationi non vedeva di far fnitto niuno, 
non trovando dispositione k dar n6 pur una cosa minima k Guastalla, 
anzi mostrandosi il duca sommamente irritato contro il principe in 
particolare; se ben dice, che solo lo Striggi non si mostrava alieno 
dal dargli quello che si proponeva. Et io non so se sia per effetto 

2<) deir antica buona volonte che portava verso quella casa*), ö perche 
conosca esser cosi servitio di S. A., ö pure perche conoscendo il duca 
e gli altri ministri fissi bastantemente nella detta dispositione, voglia 
mostrarsi col segretario inclinato alla sodisfattione di Guastalla, credendo 
haver il segretario e monsignor vescovo la medesima inclinatione, 

25 bavendo io qualche rincontro, che per suoi fini particolari habbia lo 
Striggi procurato far cosi creder al duca e che piü tosto i)er effetto 
di questa inclinatione, che per zelo del servitio di S. A. promuova 
monsignor vescovo Taggiustarsi e '1 dar sodisfattione k Guastalla. Se 
lo Striggi consiglierä nel modo sudetto sinceramente il duca, credo 

30 farä il servitio di S. A., che si pu6 stimar molto grande, mentre con 
un luogo come Rezzolo si stabilisce l'investitura d'un stato di Mantova, 
ahneno giustifica tanto piü la sua causa, in caso che per le ragioni 



Sk fanden seine Billigung. Da er jedoch ohne die venetianische Regierung nicht 
vorgehen wollte, liess er durch den Sekretär Vincenti einen Bericht der Behörde vor- 

y^ legen. Diese jedoch^ die eine Separation für höchst nachteilig ansaht erklärte sich 
nicht für einverstanden, sondern bestand auf ihrer Forderung einen Coadjutorfür den 
Patriarchen zu bestellen. Ein Vorschlag des Nuntius, auch ohne Zustimmung der 
Regierung die Wünsche des Papstes zu acceptieren, schien dem Patriarchen besonders 
mit Bücksicht auf seine Einkünfte, die er von der Bepublik bezog, für zu gefährlich. 

•J'l Choren vom 5. und 19. August und 2. September. Arch. Vatic. Nunz. di Venez. 51. 
^) Empfang eitles Schreibens vom 5. August mit Chiffren und 4 Duplikaten 
über Mantua bestätigt von Barberini am 2. September. Bibl. Barber. LXX. 64. 
') Vgl. dagegen die Mitteilungen pag. 154 Anm. 1. 

Nuthturbwrielite IV, 1. 1 1 
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che '1 principe havesse mostrato in questo far molta rifleesione, da 
con qnalche cenno ad intendere, che potesse eseer con fine d'incami 
qneir annata in ainto di Uanimarca verso il Mar Baltico 6 alü 
& danni di caaa d'Austria'). Mä Boggiunee affermarsi dall' anihasciac 
5 di Saroia, esser di tanta autorit& e credito appresso quel ri l'at 
Scaglia, che non si saria allontanato da suoi consigli.*) 

Hier mattiDa con l'occasione della cappella, alla qoale S. ] 

inteirenne in S. Domenico, parlando con l'anibasciadore di Spagna sei 

barer ar^-iao di Borgogna levarsi 12000 facti e havergli mandata la I 

10 de capitani et altri capi. Mi confennö, che D. Ceaare non si acc 

moderä mai per si poea cosa, come i quella ehe 8i 6 proposta pe 

eegretario e che qaalaivoglia ag^ustamento con S. E. non si effettui 

che prima non sia aggiustato l'interesse del ri, non essende ragic 

che mentre S. M** hä mosso esercito per causa et interesBe suo, 

15 s'aggiustasse senza haver riguardo all' Interesse di S. M"*. E conclud 

delle propositioni tnandate per il segretano del vescovo di Mant 

non essere stata data parte niana nä k S. E. oi ä D. Cesare; e 

l'imperatrice con le aperanze, che dava al duca di I^irers, min 

qaesto negotio. DisBc, che 'l duca di Nivers haveva paasato coi 

'-"O sne genti il P6 per invader Gnastalla ö Coreggio; e si poteva raccoglii 

che in quet caao piglieriano occasione d'invader easi il Mantors 

Che il duca di Savoia era tanto sicuro d'impedir il passo ä Franz 

che di cinqne mila fanti, che gli havea voluti dar D. Gonzalo, non 

havea voluti se non trä mila e che havendo tentato il passo re 

■iä Pinerolo fiiflsero stati ributtati con gran danno*). 

Hieri dopo pranao monaignor nontio ordinario con occaai< 
d'altri negotii A dal principe d'Echembergh et io nel medcsimo tei 
andai dal padre confeasore. II negotiato con S. E. Tarvisa nionaig 
medcsimo. Io dal padre confcssore ntrassi, haver S. M** grandissi 
^ sollccitadine di qnesto negotio; e mi riferl Itmgatnente li diacorsi ha^ 
con S. M* e principe d'Echembergh, che non riferisco, ridacendoai 
BOBtanza allo acritto con altre mie. Che se bene havea havuti divi 
rincoutri, che le sae parole in qnesto negotio havesaero dato diagu: 
per haver parlato con gran chiarezza e libertA; tuttavia ringrati; 
» Dio d'haverlo fatto parendogli che se ne fiiaae cavato qnalche fru 

') Eni durch die Sendimg Chamaci», Aryfang des Jahre» 16S9, faute t 
w Frankrtick die Errichtung eine» dätiisch-franzäiiachen Bäi%dni»K», an dem 
avck Baiem beteiligen sollte, näher in» Auge. Fagniet: RichelieH et l'AUenu 
1624-30. Beeue kiatorique XLV, pag. 31 f. 
"' ') FgL pag. 167 Anm. 1 über Scaglia» Mistion in London. 

') Nach einer Chiffre des Staatssekretärs an dm framäsisiAen Nuntivs 
9. Auguit landte Qonzak» dem Herzog nicht nur 3500 Mann von seinen eyt 
BAsgenmgttruppen, sondern auch SOOO netiangdcommene Neapolitaner. Arch, Vi 
Saoz. di Franzia 68, fol. 195—196. 11' 
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1628 Che S. M*^ era inclinatissinia ä pigliar in questo negotio qualche mezzo 
Aug. 5 termine, che salvasse la siia dignitil e giustitia delle parti, et in prova 
di questo mi disse, che riferendosi ä S. M*^ quello, che in questa 
settimana havevano trattato li consigrlieri aulici sopra questo negotio 
et essendo la maggior parte di essi di parere, che si publicasse il 5 
bando imperiale; inä Stralendorf havendo propoBto un' altra via piä 
Boave, S. M*^ non solo havea mostrato di adherire et aceettar Topinione 
del Stralendorf, mk haver S. M*^ pariato di inaniera della persona di lui, 
che si era conosciuto molto bene, havergli per questa cagione cresciuto 
notabilmente di affetto e di stima, Accennando il padre confessore esser m 
S. M*^ entrata in qualche ombra de ministri che favoriscono le parti di 
Guastalla contro Nivers, che lo facevano per Tinteresse di Spagna*). 
Aggiunse il padre confessore, conie in gran confidenza, che questa mattina 
S. M*^ per la festa della Madonna si saria comunicato nella cappella della 
Madonna di Loreto. Questa 6 una cappella che S. M*^ per divotione i5 
della Santa Casa e con puntualissima similitudine di quella hä fatta 
fabricare in mezzo la chiesa di Sant' Agostino vicina al palazzo*), aflSne 
e con particolare intentione di pregar il signor Dio, che gli faccia gratia 
di pigliare in questo negotio la risolutione, che piü conviene al suo 
Santo ser\atio; e che perö havea fatto differir k questo giomo la relatione 51 
e risolutione di questo negotio, del quäle perö S. P*^ sperava bene, 
dicendo di trovar gli animi assai mitigati et indolciti verso Nivers. 

L'ambasciadore destinato al Granturco^), che parti k giomi passati 
e si tratticne k Chiavarino, per aspettare che da Costantinopoli m 
mandato il diploma della pace, accettato senz' altra attione, come ha^ii 25 
veduto V. S. 111"» con le lettere di monsignor nuntio, hö saputo di 
buona parte, che non partirA, se prima non si vede in che possano 
parare le cose d'Italia e che se non si aggiusteranno le cose, air hora 
anden\ Tambasciadore k stabilir la pace con l'Ottomanno; mk s^ le cose 
si quietaranno, non anderA altrimcnte e si farä guerra contro di Ini per 30 
li fini che si possono considerare, e particolarmente per dar impiego e 
sfogo k queste soldatesche, che opprimono e tengono in gelosia rimperio. 

1628 62. Pallotto an Barherini, Wien 1&2H Amjmt 5, dechiffr. 31. Ausist Ä — 
Aug. 5 Universität Carolina, Institut der Jesuitiunen, Ernennung von 15 Zöglingen 

des Kollegs von Ol mutz. Persönliche Bemühungen für den italienischen Frieileju 35 
Ärch, Vatic, Nuuz. di Germ. 116, fol. 73—74. 

*) Vgl pag. 190 Anm, 2. 

■) Näheres bei Wolfgruber: Das Augustinerkloster in Wien. Blätter d. Ver. 
f. Ldkde. V, N.'Österr. 1890. 

•) Der neu ernannte kaiserliche Gesandte an der P/orte war Baron Kuffstein. 40 
/Seine Abreise von Wien auf der Donau am 20, Juli, die einem Triumphruge glich 
und con grande e nobil accompagnamento erfolgte^ beschre'bt Caraffa autführüch 
in einem Bericht vom 22. Juli. Bihl. Barher. LXX. 47. — über seine Mmitm 
vgl. Zinkeisen: Geschichte des osmanis'hen Reichs. IV pag. 458 ff. 
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Dal signor cardinal Ludovisio per ordine di N. S'* e della sacra 1628 
congregatione de Propaganda fide m*ö stato seritto circa tr6 negotii. Aug. b 
Deir universitA Carolina. Delle gesuitesse. £ della noininatione libera 
di quindici alunni nel coleggio d'Olmuz pretesa dal signor cardinal 

b üietristain, inculcandomi che faccia dal tentar questo la negativa ä 
S. S. HI"**) ; e nel particolare della Carolina con la risolutione 
presa opposta alla concessione di S. M*^ et al desiderio e volonte de 
padri gesaiti portata dal padre confessore ; e nel particolare delle 
gesuitesse con la detenninatione presa parimente contro il loro instituto, 

10 per quello che si crede da alciini, non solo approvato, mk fomentato 
e promosso da padri gesuiti, come istramento potentissimo per il loro 
accrescimento e potere, dal che si vede e Tesito che si puö sperare 
k questi negotiati, e la benevolenza che da essi puö conciliarsi k chi 
li porti*). Per quello che tocca alla persona nüa, non mi dk pensiero, 

15 non bavendo sc non da ubbidir k chi devo. Mk per la congiuntura 
della trattatione de gli affari d'Italia, li quali pare che ricercheriano 
presso S. M*^ e questi ministri tutti somma benevolenza e motivi da 
cagionar buona dispositione, non so che buon' eflFetto se ne possa sperare, 
tuttavia, mentre k mö non tocca se non Teseguire e dovendo credere, 

■20 che non ostante le cose accennate da m^, le quali, si come sono costi 
note, cosi saranno State benissimo considerate ; si giudica nondimeno 
e si vnole, che questi negotii siano trattati da ni6, anderö incaminandogli 
nel miglior modo che potro, et in particolare col consiglio e parere 
del signor cardinal Clesellio e di monsignor nuntio ordinario, conforme 

25 air ordine, che me ne portano le medesime lettere. 

63. PaUoUo an Barberini, Wien 1628 August 8^). 1628 

Ärch. VaHc. Nunz. di Germ. 116, fol. 64 ^"g- 8 

Gestern hat er Barberinis Schreiben vom 22. Juli*) mit der Ctdffre ^'j? „I 

als Anticort auf sein Schreiben vom 28. Juni aus Znaim^) empfangen und juni 28 

30 *) Am 2, August schrieb Pallotto an Cardinal Ludovisi, dass er in den drei 

gegebenen Aufträgen nach Information Kiesels und Caraffas handeln werde, Arch. 
d, Frop. Fide. Nr. 69. Lett. di Germ. fol. 49. Orig. Über die Streitigkeiten 
infolge der Übergabe der Universität Carolina an die Frager Jesuiten vgl. Tomek: 
Gesdtichte der Prager Universität Prag 1849, pag. 349 f. 
35 *) Am 12. August bat Klesd den Cardinal Bandino aufs neue um VerhaltungS" 

massregeln in dir Angelegenheit der Jesuitinnen, da er keine neue Art von Bdigion 
in seiner DiÖcese ohne Zustimmung des Papstes einführen lassen wolle, Sie seien 
kein Glied der Gesellschaft Jesu, wie ihn die Patres mehr als einmal versichert 
kälten, sondern legten ilinen nur ihre Beichte ab, hätten kein Haupt, nur geistige Regeln, 
40 lebten nach ihrem Gefallen und unterrichteten auch so die Mädchen. Arch, d. Prop, 
Hde. Nr. 69. Lett. di Germ. fol. 102. Orig, 

") Vermutlich ein Begleitschreiben, 

*) Vgl. Nr. 53. 

») Vgl Nr. 36, 
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Jalt 1 tmmlert sic/iy dass seine anderen Briefe rotn i. Juli aus Znenm und 
Juli 5 3. JwÄ*) aiis Wien IntAer nicht eingetroffen muL Augenblickliche Vorgange 
meldet Caraffa. Man nrhickt die Briefe durch den Aiarehese di Gram, 
Die Richtigkeit der Mitteilung Barberinut hält er für walmcheimUch^ trenn 
er auch ihren Autor niciu kennt. Er verliert die Hofnung, dass etttas er- d 
reicht tcertle, se trk tanto arriverä il secretario di nionsignor veseovo 
di Mantova con baone risposte e nel medesimo tempo ö eon la caduta 
della Koccella, ö alineno con preparanienti piü considerabili de Franzesi; 
man wird Xevers nicht 80 leirlU unterdrücken können* 

1028 64. PaüoUo an Barberini, Wien iH28 August 10, dechiffr. 2t. August^). A. m 
Aug. 10 Arch. Vatie. Nnnz. di Genn. tl6, foL 64-67. 

An demselben Tage, an dem er von Caraffa die Mitteihmgen 
Barherinis erfuhr, schrieb er beifolgendes Biüet an Lamormain und erldeä 
heute beifolgende Antwort; hni auch sonst, dass man nicht zur PubUzierunQ 
der Acht und Truppenentsendungen schreiten werde. Der Bischof von 15 
Mantua will es von mehreren Seiten gehört liaben. lo per mö eredo, che 
arrivando le forze de Spagnuoli k segno, che pensino di poter consegoir 
Teffetto, che pretendono delia presa di Casale e dello stato di Mantova, 
come presuppone questo anibasciadore sia per segnire con le fanterie, 
che diee saranno portale con le galere e galeoni da Spagna eon la -3J 
cavalleria del regno di Napoli e con la fanteria e cavalleria, che 
assoldano in Älemagna et habbiano rincontro che Savoia sia per star 
saldo; li Franzesi che sono k confini non possano sforzar il passo, et 
il rö 6 con Timpresa et impegno della Roccella, ö con le molestie del 
rö d'Inghilterra ö di altri, che forse saranno fomentati nel regno, sia 25 
per restar bastantemente occupato et impedito k calar potentemente 
in Italia. Credo dico che si publicherä il bando imperiale e si dank 
danari alla gente, che passersi d'Älemagna in Italia, et all' altra che 
hora e per Tawenire militer^ nel campo regio in nome imperiale; niA 
trk tanto si anderä destreggiando e portando avanti. ^ 

Der Kaiser, Eggenberg und die anderen Minister sollen diesen Abend 
zurückkommen^). Bis dahin schiebt er seinen Besuch nach Lamormmns 
Rat auf. Der Sekretär ist noch nicht angekommen. Man glaubt, Nevers 
wolle den Erfolg der Franzosen abwarten. Diese sollen dreimal von Savoyen 
und Piemont geschlagen sein^). Eggenberg wird wie gewöhnlich in wenigen 35 



») Vgl. Nr, 39, 40 und 4L 

') Empfang wn Schreiben und Chiffre vom 10. Auguet von Barherini am <^. 
bestätigt. Bibl Barher, LXX. 64. 

*) Der Kaiser kam am 10., die Kaiserin am 14. August in Wien on. Beru^ 
Caraffas vom 19. August. Bihl. Barher. LXX. 47, vgl. aud^ Nr. 72. 40 

*) Vgl Nr. 61. 
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Tagen nach Steiermark verreisen. Er sollte bereits vor vielen Tagen au/brechen^ 1628 
doch hielt ihn der Kaiser mit den italienisclien Angelegenheiten auf. Er Aug. 10 
geht auch jetzt nur unter Bedingungen. Dietrichstein kam gestern morgen Aug. 9 
von Nikolsburg zum Besuch Eggenbergs vor dessen Abreise. Er besuchte 
5 ihn mit Caraffa und fand bei ihm den spanisclten Gesandten. Dazu kam 
noch Guastalla, die noch blieben, als sie gingen. Der Gesandte sprach von 
Truppenvereimgungen zum Marsch in die Lombardei^ von Röchelte und der 
engliecßien Hilfe, Buckingham sei nicht in der Gunst seines Königs gefallen 
uml frei von einer Verfolgung durch das Parlament, Man hört, dass er 
10 ein Feind der Königin und des Königs von Prankreich und ein Vertrauter 
des Abts ScagHa, savogisc/ien Gesandten, sei^). 

Man sprach von der Falschmünzerei und der baona ginstitia, die man 
in Rom gegen dieses Übel anwende, Guastalla berichtete von einem seiner 
Agenten, in dessen Hause man alle Instrumente und die Münze selbst ge- 
lb funden habe und der für dieses und ein gröberes Vergehen gefangen gesetzt 
nei, dann aber, wenn auch mit Mü/ie, mit 1000 Thalern und anderen 
Unkosten^ die alle sein Vater za/ilte^ sich befreit liabe. Er sei jetzt 
secretario e consiglier di stato e 4 tutto del daca di Lorena. Da che 
hö fonnato congettnra, che mediante rinstigatione e stimoli di questo 
20 tale habbia procorato e procuri D. Cesare tutte le instanze e diligenze 
che si fanno per parte della duchessa di Lorena sopra il Monferrato, 
per inquietar anche in questa parte Nivers e dar colore al decreto 
del seqaestro et air armi de Spagnuoli. 

Beilage I, Pallotto an Lamormain, 

25 Er hört üble Nachrichten für den italienischen Frieden^ da der Kaiser 

Truppen aussenden und die Acht publizieren wolle. Er sielU darin Ver- 
wirrung für die ganze CItristenheä, Nachteil für die katholische Religion, 
Anwac/isen der Häresie, Unterstützung der Feinde Christi und der Kirc/ie. 
Er hofft, dass die GerücIUe nicht waJir seien, und wünscht mit dem Kaiser 

30 und Eggenberg zu verluindeln. Lanwmiain soll ihm mitteilen^ ob es mög- 
lich seL 

Beilage H, Lamormain an PaUotto, August 10, Aug. 10 

Non possum mihi persuadere qiiicqaam tale esse conclasuniy multo 

vero minus credo a Cesare formari exercitum, qui mittatur in Italiam, 

35 imo scio magno numero exauctorari equitatum in Svevia, qui miles et 

maxime esset ad manum, si cogitaret imperator exercitum mittere in 

Italiam. 



*) Durch Abt Scaglia suchte der Herzog von Savayen in London eine Ver- 
einigung zwischen England und Spanien herzustellen^ eine Oegenströmung gegen 
40 Venedig, das durch seinen Gesandten Contarini für ein Bündnis zwischen Frankreich 
und England arbeiten liess. Vgl No, 61, 



166 Nr. (13— ß4! 1028 Aopwt 8-10. 

JbH l tTMiuliTt ficA, tlag» unne antterm Brüff rvtn 1. Jidi aiu XnoM um! 
Joli 5 5. Jiili^) an» Wim liUher nirkt einpetroffen situL Av^enbiicUieiie Voniupf 

mrl'lft Cartißa. Man »r/iirkt die Briefe dtircli den Marchtf dt Oram. 

Ifie Hifhtüikeil der Mitteilung liarberitii* hält er für irahvrheinUeh, itbh. 

er aiirh ihren AuUrr tiielu kennt. Er rerliert die Hofnung, doM ftvat et- ; 

reir/it irenle. se tri tanto arriver& il Becretario di mon^ignor vescüv.! 

di Maotova con buone risposle e nel medesitno teoipo ö ood ta cidna 

dt-)la K4K'<'ena, ö aliiieno con preparamenti piü cunsiderabüi de Frame^a; 

H.a« leinl \eeeri nirht w lev-ld untenlrfn-ken hmnen. 

l-> 64. PjtU'tto an Biirherini, Wien 1H2H Aufftut 10, derhiffr. Jl. Aiiguii'}. A. \- 
Aa£. 1" ,»r,-A. ralic. Sna«. di Gemu 116. foL 64-67. 

An .I.M-^lf^., T'Uje. an dem er rou Caraffa dU MitUib'.y- 
Biri-röi't erfi/.r. i^lirieh er Mfolaende' Bitlet an Latitomunn «mi frladt 
l^iie b-if-''i>-nde Antxcort: li-'-ri awh fonrt, da»* man nieht zur PM;itnt«i 
• li'r A-ht und Traj-j-eneniitemlunpen »e/ireiten werde. Der Bi^hoJ fon is 
.t/'ii,''.ti f-iV/ e* roH mehreren Seiten gekört liabe». lo per m^ credo, che 
airivauilii le \\>ne de Spa^ooli k segno, ehe pensmo di poter consegnir 
ItiTiit«!. cho prvtfndiiuo delU presa di Oasale e dello stato di Manlon, 
«■■•nif prvsm>|Mine <|ueülo aiuhasciadore sia per segnire con le fanterie, 
i-he i!ii-e sarannn portale cim le galere e galeoni da Spagua con I» >' 
ra>a"<ria del reinio di Napnli e eon la fanteria e cavalleria, cht 
ass- 'l'i.-uiii in Alomagna et hahhiaDo rincontro che Savoia sa p«r $tai 
sa!'i<>; li Fnuizc^i rbe 8>>no i cnnfitii nnD possano sforzar il passo, el 
il IV i» cn 1 im p rosa ei iin|iogRo della Roocella, d con le moleatie del 
i\' d Ir^hiherra ü di altri. t-lie fotse saranno fomentati nel regoo, äa i-' 

I-r n-siAT ha.«iaDt('Uientr " * "- '''- ' --'-- '--- -- 

;n l'i.-tl'.a. Crvti.i dioi cl 
i:auA.-i a:'_i g^nte. ölte i 
r-ra t I-.T la>Ti-Bin' uii 
tri ULM s acderä di-sii 
/v- Ar.Vr. /:.-w^'-' 
.-.'■■.;• -^-i^«» . J>i* ./: 
.'. r -.-■, /^ $.r-^r,r 
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rt. f-,V Btfr^rr. LS 
.'~<r- XoM-r La. tm 



1''agtR nach Steiermark verreisen. Er solite bereue vor vielen Tagen au/brecJien, 1628 
!' <iock hielt ihn der Kaiser mit den itatienisclten Angelegenheilen auf. Er Ang, 10 

^ geht awh jetzt nur unter Bedingungen, LHetrichstein kam gestern morgen Aug. 9 
■^ *x>n Nihotsburg zum Besuch Eggenhfrgs vor dessen Abreise. Er beiuchte 

m 5 ihn mit Caraffa und fand bei ihm den »panischen Gesandten. Dazu kam 
\vl noch Gvattalia, die noch blieben, als sie gingen. Der Gesandte sprach von 

1/ Truppenvereinigungen zum Marsch in die Lombardei, von Rochelle und der 

c engliselten HUfe, Buckingham sei nicht in der Gvnst seines Könige gefallen 

und frei von einer Verfolgung durch das Parlament. Man hört, dass er 
lO ein Feind der Königin und des Königs von fVatdereich und ein Vertraitter 
<les Abts Scagtia, samyisclien Gesandten, sei^). 

Man sprach von der Falschmünzerei und der bnoua giastitia, (U^ man 

in Rom gegen dieses Übel anwende, GvasUüla berichtete von einem seiner 

Agenten, in dessen Hause man alle Instruinente und die Münze selbst ge- 

15 Jitnden habe und der für dieses und ein gröberes Vergehen gefangen gesetzt 

9ei, dann aber, wenn auch mit Mühe, mit 1000 Ttiala-n und anderen 

Unkosten, die alle sein Vater zaidte, sich befrät Itabe. Fr sei jetzt 

s«cretario e consiglier di Htato e '1 tutto del dnea di Lorena. Da che 

t]<> formato congettnra, che tnediante t'iiiBtig:atione e stimoli di questo 

20 tale habbia procnrato e procuri O. Cesare tutte 1e iuBtanze e diligenze 

clie Bi fanno per parte della duehessa di Lorena sopra il Monferrato, 

I {>«r inquietar anche in questa parte Nivcrs e dar eolore a1 decreto 

del geqnestro et all' anni de SpagnuoH. 



t 



Beilage I. Pallotto an Lamormain, 

Er hSrt üble Nachrichten für den italienisciten Frieden, da rfer Kaiser 
Tmj>pen aussenden uiul die Acht publizieren wolle. Er sie/U darin Ver- 
vfirrung für die ganze Christenheit, Nachteil fiir die katholisclie Religion, 
J^TKUwAsen der Häresie, Unterstützung der Feinde Chrisü und der Kircl^e. 
KV* hofft dags die GerüclUe nicht wahr seien, und wünscht mit dem Kaiser 
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1628 Heri priiimm accepi Meniinga super hac exauctoratione litteras a 

Aug. 10 padre Thoma Politio, qui est cum 111"® doTnino eomite CoUalto, qnae 
Juli 23 datae sunt vigesima tertia die julii. 

Quicquid vero sit aut esse possit, semper faeiam ea ufficia, quae 
Christus et eedesia Christi suo jure omni a me requirit ; maxime vero :> 
etiani cum id mihi mandarit summus pontifex et requirit D. V. 111**. 
Aug. 5 De lioc negotio S. M*" a die quiuta hujus, qua die comunicavit in 
aede Lauretana ante consilium, nihil omnino mihi loeuta est, sed neque 
de alio ullius momenti, iam etiam domi non est. 

Xon existimo D. V. 111"»« moveri debere, incerti puto etiam quid i" 
falsis his rumoribus, imo dissimulanda esse omnia apud mimstros 
S. M«-. 

Attamen meo tenui judieio existimarem non abs re esse, si aliqno 
Aug. 10 die, veri)i gratia, die Saneti Laurentii huc exeurrat visitetque principeni 
Echemberghi et videat 111™*"* V. D. suo huie negocio insistere. Visi- 15 
tabo et ego illum aut hodie aut eras (Deo volente) niemor ufficioruin, 
quae debeo eeclesiae Christi. Me vero etiam atque etiam etc. 

1C28 65. Barherini an Fallotto, 1628 Auffust 12, cldffr^). 
Aug. 12 Arch, Vaiic, Nunz. di Germ. 116, fol. 55—57. 

Es xcar nicht nötig, die Grümle zu re4;/äfertigen, weshalb Pallotto den A' 
Bischof von Mantua und durch üin Xecers zur Annahme des Prager Ver- 
trages zu überreden suchte, Alan war von seiner guten Begründung über- 
zeugt. Kr sucht die Begnadigung für Erzherzog Leopold zum Eintritt in 
die Klöster zu erweitern. Man lobt die in der zweiten Chiffre vom 8, Juli 
Juli 8 gemeldete Unterredung mit Aytona in Znaim^). Wenn aber auch der 25 
Gesandte auf Erekution des Prager Vertrags besteht, so /ulk man doch den 
Tausch ohne Cremona^ xcoran Spanien festhält, für unmöglich. 

Man keimt hier nicht die Schnfteii Arrigo Fisens, wünscht die Worte 
Trautmannsdorfs zu leissen. Die Frechheit der Jetiuitinnenpropstin icdrhi 
mehr und mehr, man denkt ihr zu begegnen. Harrach und anderen GeiBt- 3*^ 
liehen ist mitzuteilen, dass man jenen Kirchen und Kloster verweigern seil 
Juli 15 Obwol nach der Chiffre vom 15. Juli Khevenhüller von der Absicht 

der Spanier, Casale naeh seiner Einnahme zu restituieren, meldet^ 90 
sprechen doch Gonzales und Olivares das Gegenteil und dies ist gkub- 
lic/ier^). 35 

E piacciuto ä S. S*^ quel che V. S. disse al signor principe 
d'Echembergh et al Traumstorf in proposito de sinistri concetti insinuati 



») Vgl. Nr, 83, 
•J Vgl, Nr, 43, 

') Vgl Nr, 49. ^'^ 
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loro da persone mar aflFette contro la sincera e santa mente di S. B"* 1628 
ne correnti affari. Veramente ^ gran cosa che grimperiali e li Spagnuoli Aug. 12 
sospettino, ö si dolgano dall' un caiito e dair altro esclamino, e si 
lamentino pariniente i Franzesi, come ha fatto Bettune nelle dae ultime 

5 udienze*); mk ciö 6 segno chiarissimo della rettitudine della S*^ S. 
e deir haver per unico fine la paee, essendo solito de puri et indifferenti 
inediatori, che nel trattar un negotio paia ad ambe le parti di non 
sodisfarsene. Che la renitenza di Kivers sia effetto delli ufficii di 
qua, sono cose chimeriche e falsissime, e credo che il signor D. Gon- 

10 zalo stesso, che hä veduto la premura de ininistri di S. S**, nc possa 
essere buon testimonio. E se alcun difetto puö essere da questa parte, 
6 stato il non haver potuto procurare quella confidenza e strettezza 
con lo stesso >iiyers k beneficio della publica tranquillit^ e della sodis- 
fattione di tutti, la quäle 6 convenuta schivare per sottrarre Tesca k 

15 qneste suspitioni e susurramenti. Quanto alla concessione di gratie 
8'6 risposto altre volte, che se ne son concesse e se ne concedono 
delle straordinarie e piü si vorrebbe poter fare, mk dica S. M*^, k 
quäl altro potentato del mondo S. S*^ facci quelle gratie, ch*ella non 
pu6 ottenere, e consideri che la sua conseienza circa il governo eccle- 

20 siastieo e non altra cagione l'induce, etiandio con suo dispiacere, k 
negar quelle, che non puö concedere. Dair altra banda S. B"* hk 
desiderato per giustitia da 8. M^^ Ces*^ le terminationi delle cose di 
S. Massimino, di Bardi e Compiano et altre, e non ne hk potuto 
venire k capo, e questi sono i fondamenti deir opinione delli eretici, 

25 che trä S. M*^ e N. S" non sia corrispondenza ö benevolenza, la 
quäle dalla parte di S. B"^ non mancher^ mai. 

II viglietto del padre Lamermain scritto k \. S. & apostolico, mk 
nelle parole finali egli come non informato de tennini giuridici per- 
suade che Nivers lasci il possesso, con tutto che qui stia il capo allegato 

30 dalla parte, della poca ö nulla ragione de gli altri di voler de facto 
levar di possesso chi l'hä preso pacificamente, prima di sentirlo con 
i debiti tennini. II detto padre fa l'ufficio suo nel dir quel che sente 
in Domino e quel che hk per vero. E Dio vuol che si trovino questi, 
ehe in certe congiunture avvisino liberamente, m^ sono soggetti k gli 

35 odii et alle persecutioni di quelli, che per passione ö Interesse non 
hanno care le contradittioni. Sappiamo che la prudenza di V. S. 
caminerä in maniera, che gli ufficii del padre, com' ella ben considera, 
non peggiorare, mk piü tosto migliorar il negotio. E che il vacillar 
egli neUa gratia dell* imperatore ö d'Echembergh, il che forse non 



40 ») Vgl. Siri a. a, 0, VI 451. 
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1628 sarä, non pregiudichi all' intelligenza che i necessaria & V. S. di 
Aug. 12 consenarsi per il progresso del suo carieo*). 

In der Aquüqaangelegenlieit beabsichtigt der Papst einen nationalen 
Suffragan ohne Patent des Patriarchen zu konstituieren. Wenn man auch 
von atiderer Seite auf die Zustimmung des letzteren dringen wird, so wUl 5 
doch der Papst den Kaiser zufriedenstellen. Spricht man von der tctb- 
liehen Provision und gänzliclien Beendigung der Sae/te, so soll PaUotto 
anticorten, dass der Papst sich nicht auf Jahr und Monat verpflichtet. Man 
hat dem GesamUen nichts mitgeteilt. Durch Paolucci hat er ihn nur fragen 
lassen, ob man einen Suffragan ohne Patent oder Schreiben des Prälaten 10 
ernennen könne, worauf er geantwortet, es sei ungeicöknlich. aber nicht un- 
möglich. Um Pallotto Zeit zn lassen^ will man dem Gesandten erst nächfte 
Woche Mitteilung machen. 

1628 66. PalloUo an Barberini, Wien 1628 August 12, dechiffr, 30. August^) A. 
Aug. 12 — Ankunft des mantuanisciten Sekretärs, Bericliterstattung tles mantua- 15 
nisclien Gesandten an die Kaiserin. Bemühungen bei Eggenberg uwl 
Lamormain, 

Arch. Vatic. Nnnz. di Qerm. 116, fol. 74.— BerUn. Staatsarchiv. Rep. 94. 
I. A. 5. Bd. I. 



') Einige Zeit später musste der Papst Qtlegenheit nehmen^ viel einschneidenden 20 
Vorunirfe, die ihm vom kaiserlichen Hof gemacht wurden, zurüdczuweisen. Caraffa 
hatte am 10. August nach Born gemeldet, dass man am Hof offen von den vastisimi 
pensieri des Papstes und seinem cattivo animo veno la casa d'Anatria sprächt wd 
fürchtete, dass er ein Heer ins Feid steüen werde und in og^ modo far fare r^ di 
Bomani il r^ di Francia, et in confennatione di ciö hanno allegato ch' essende la 25 
St& S. nunzio in Francia dicesse alla regina, che s'egli arrivava ad esser papa, voleva 
procnrare di far re di Bomani il suo figliolo il quäl ancora era fandnllo. Darauf 
entgegnete man am 26, August, che il papa hahbia pensieri vasti e cattivo animo 
contro la casa d'Austria, sono tutte malignit^ diaboliche di chi Tuol tirare S. M^ 
alla gnerra abborrita dalla sna pieta, che fin' hora hä impiegate Tarmi contro gli ^'^ 
apostati 'e persecatori della religione cattolica. E che S. S^ mentre era nnnzio in 
Francia dicesse alla regina madre, ch' essendo papa voleva adoperarsi per far il rö 
di Francia rö de' Bomani e che hora voglia esegnirlo, ö nna pazzia tanto sfrontata 
per mille inverisimilitndini passate e presenti e sciocchease implicatevi, che nos 
occorre perder tempo k riproyarle poich^ i saggi da se stessi la stomacheranno, et 35 
k privi di senno non bastano le ragioni. Mä chi non vede la leggierezza, che saria 
stato di un nnnzio 6 di an cardinale nel promettere e cosi Tanamente ad nna 
regina con pericolo mauifesto di pregiudicare k se stesso et k snoi interessi? £ chi 
non vede la bugia di qnesta inventione? mentre hoggi se si st4 publicamente pre- 
mendo nel dichiarare r^ de Bomani il rö di Üngheria, 11 papa non solo non hä fatto, ^^ 
nö tk, nh pensa alcnno minimo motivo in contrario ; mk piü tosto ne loda e desidera 
sommamente Teffetto; e se vi fosse occasione, simpiegherebbe caldissimamente ä 
procnrare et aiutar qnesta elettione. Die Berichte hei Nicoletti a. a, 0, LH. 8, 

pag. um f. 

*) Empfang von Schreiben und zwei Chiffren vom 12, August über Venedig fm 4^' 
Barberini am 2. September bestätigt. Bibl. Barber. LXX. 64. 
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Finalmente tomö alli dieci il secretario di monsignor vescovo di 1628 
Mautova. Porta il consenso per la datione di Rezzolo ä Guastalla con Aug. lO 
alciine riserve; e quanto alla consegna di Casale Tesclnsione. 

Monsignor vescovo andö il giorno segaente, che fb hieri, k darne Aug. il 

5 parte all' imperatrice k Foden. Riportö in sostanza, per quanto hoggi 
ne h& riferito, esser necessario, che ci sia hora chi tratti il negotio Aug. 12 
con Guastalla, perche si sodisfaccia del detto luogo, dicendo non poterlo 
far S. M*^, n^ alcuno de ministri dell' imperatore, per esser cosl mente 
di Cesare medesimo. 

10 Lo stesso giorno Ali dal principe d'Echembergh, cavai in sostanza 

il medesimo, cioö che questo negotio dovea aggiustarsi fra le parti, 
che rimperatore e S. E. come suo ministro non potevano entrare, se 
non dopo che le parti iussero aggiastate, quandosi trattasse del con- 
senso et autoritär imperiale. Instando io, che non come ministro, mä 

15 come zelante e desideroso della pace e qniete della christianitä si 
compiacesse d'agiutar Teifetto di questo aggiustamento, ridotto hora al 
mero punto di un poco piü 6 an poco manco, che molto facilmente 
con rautoritä di S. E. si poteva contrapesare. Rispose che non la- 
sceria di esortar il principe alla pace, mä non entraria in particolari. 

20 H6 parlato ancora col padre confessore; spera che '1 negotio si aggiusti 
col mezzo delF imperatrice. Hä promesso far ogni buon' ufficio, paren- 
doli ragionevole, che Guastalla si contenti. Cavo, che non sapeva 
Tordine dato all' imperatrice, et io non glie ne hö motivato, perche non 
rhavevo saputo da monsignor vescovo. 

25 Da monsignor nuntio ordinario saprä Y. S. 111'°* quel piü, che hk 

sentito dal residente di Venetia in conformit^ dello scritto circa la 
levata di gente e publicatione del bando, come anche altri particolari, 
che hk penetrato. 

n padre confessore per6 mi hä confirmato in voce non ci essere 

3ij qnesto pericolo per adesso. II simile sento da qualche altra parte. 
Non scrivo piü lungamente qualche particolare, perche non hö tempo^). 

67. Pallotto an Barberini^ Wien 1628 August 12^ dechiffr, 30. August B. 1628 
— IHetricJisteins Beschwerden, Aug. 12 

Arch. Vatic. Nonz di Germ. 116, fol. 74. 

35 Hö sentito in discorso dal signor cardinal Dietristain, che quando 

andö legato k latere k Milano per il passaggio delP infanta Isabella, nella 
quäle occasione non gli volsero dar il baldachino, riportö dal govematore 
di Milano un scritto ö reversale, che chiamano, di sua mano, rrel quäle 
diceva riconoscere doversi k S. S. 111"* il baldachino mi che per alcune 



40 1) 11 padre — non hö tempo fehlt im Berliner Text 
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1028 ragioni urgentissime, che allhora si offerivano, havendolo pregato ad 
Aug. 12 astenersene S. S. Ill"* per fargli gratia, se n'era eoiiipiaciuta, e Arne 
il signor cardinal sudetto maravigliarsi, ehe non gli Aisse stata diinan- 
data detta scrittiira, per valersene in simile occasione. 

1628 68. PaUotto an Barbeiini, Wien 1628 August 14, (lechiffr. 12. Septendfer^) 5 
Aug. H A, — Botsciutft des inantnanMien Sekretärs, Palloitos private VorsddCujr. an 
den Bischof von Mantua, Des Bischofs Ver/iandlungenmitderKaiserinund Eggen- 
berg, Pallottos Gespräch mit Eggenberg über Guastalla. Politische Situaticm, 

ArcL Vatic. Nunz. di Germ. 116, fol. 90—94. 
Aug. 12 Suppliseo con questa ä quello ehe avanti hieri non mi fli possibile i" 

per le occupationi, particolarmente di essermi nel raedesimo giorno 
abboccato con monsignor vescovo di Mantova, col padre confessore e 
principe di Guastalla*). 

Quello che hä riportato il segretario di monsignor vescovo sudetto 
Juli 5 in risposta alle propositioni, delle quali inandai copia sotto li 5. del 15 
passato*), consiste quanto al prinio punto toccante all* Interesse di 
Guastalla, in che daxä S. A. Rezolo e le valli. MA con questo perö, 
che la datione sia in feudo e non altrimenti. Che prima sia data a 
S. A. rinvestitura dell' uno e Taltro ducato, et in essa non si faccia 
mentione della datione di detta terra. E che in virtü di delegatione dell' ün- i'^ 
peratore, si decidesse da N. S™ e dal granduca di Toscana, se detto duca 
di Guastalla habbia ragione nello stato di Mantova per giustificatioDe dei 
duca presso il mondo e perö senza pregiuditio della sudetta conclusione 
di Rezolo, etiandio che Guastalla fusse dichiarato non haver ragione. 

Quanto al secondo punto toccante alla consegna di Casale da 25 
farsi in mano deir imperatore per dover poi seguir il medesimo per 
parte di Spagna e di Savoia nell' occupato da loro seeondo le dette 
propositioni. Che mentre Spagna e Savoia hävessero restituito roccu- 
pato e questa restitutione si facesse in mano di S. A. eonsentiria, che 
alcune di dette piazze k gusto deir imperatore si depositassero in 3«3 
mano di S. M*^, ponendovi perO presidio Alemanno e dipendente sola- 
mente da S. M*^. Uk in Casale faria inarborar li stendardi imperiali 
solamente, e per una lettera k parte dava facoltä, quanto ä Casale di 
consentire al deposito, quando si facesse in mano della prineipessa 
Maria unitamente e del principe suo figliuolo. Che queste Offerte 35 
fossero correspettive di modo, quanto al primo e secondo punto, che 
non s'accettando Tuna, s'intendesse esclusa Taltra. E finalmente che 

*) Empfang von Schreiben und vier Chiffren i»ont 14, August von Barberini om 
16. September bestätigt Bibl ßarber. LXX. 64. 

«) Vgl Nr. 66. 4ö 

») Vgl. Kr. 40 und 41. 
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per la decisione della controversia di Monferrato si dovesse prefigere 1028 
il teinpo di tr6 mesi^). Questo disse monsignor vescovo di Mantova Aug. 14 
nnitamente col suo segretario lo stesso giorno che venne ä monsignor Aug. 10 
niintio ordinario et ä m6 e si discorreva e risolveva di dar in questa 

') confonnitä la risposta non solo in voce, mä anche in scritto per 
aggiostarsi totalmente con l'ordine del duca. 

Consideravo non mi essere lecito il consigliare, per non impegnar 
il {»adrone, essendo tanto connessa la mia persona con qnella di 
ministro*). Nondimeno vedendo chiaramente, che da simili risposte 

10 non si poteva aspettar se non Tultima rottura e quello che 6 peggio, 
eseliidersi la speranza di poter piü medicare il male. Dopo giustificate 
le pretensioni e desiderii de gl'interessati e caricata la colpa con 
qnalche fondamento sopra 4 duca di Mantova, mostrai haver difficoltä 
nella sndetta forma di risposta, e ricercato instantemente da monsignor 

15 vescovo del mio parere e rispondendo non saper che dire, se non 
rimettere alla sua prudenza, non havendo ne potendo haver notitia del 
senso di N. S'» e di V. S. 111"* in questa parte. 

Finalmente dopo essere ripregato, che non come ministro, ma come 
suo amico volessi dire la mia opinione, et haver protestato di parlar 

2<i puraraente ex me e ne anche come tale consigliare, mk solo dir 
quello che mi si offeriva e rimettere assolutamente e liberamente la 
consideratione e deliberatione alla prudenza di lui, dissi parermi 
inconveniente, che si dessero tali risposte per le ragioni accennate e 
per raolte altre, che spiegate da mö furono giudicate evidenti e 

25 palpabili et in riguardo del hen puhlico e del proprio Interesse del 
signor duca. Restava la difficoltsV, che pareva insuperabile, come si 
potesse dar altra risposta di maggior sodisfattione, che non impegnasse 
il duca ä quello che poi non fasse per condescendere, e fasse compatibile 
con le risposte date da S. A. E per superar anche questo proposi 

30 quanto al primo punto, che senza entrare k specificar conditioni e 
senza parlar del prima c poi, il che havria potuto ombreggiare e far 
credere ofFesa la dignitA deir imperatore in farlo jirima cominciare et 
in mostrarli diffidenza, e senza specificare datione in feudo, in che 
haveria reparato D. Cesare e preso da questa occasione di inostrare, 

35 che per ciö e non per animo di accordarsi non accettasse il partito, 
si dieesse, che compiacendosi S. M** dar Tinvestitura al duca, egli in 



') Die AnttDort Nevers* an den Bischof vom 27, Juli, Die kaiserlichen Fahnen 

und Truppen wollte er überall anerkennenj ausser in Casale, Castell und Stadt, in 

8, Giorgio, Rosignano, MojnharuzzOy Ponzone^ Capriata u. a., die luoghi murati 

40 teuren. Auch übersandte er ihm ein Schreiben an den Kaiser, mit dem er machen 

sollte, was er wollte. Mantua. Arch. Gonz. 

^ Es ist beachtenswert, dass bei Nicoktti a, a. 0, LII. 8, pag. 1039 sich 
die Bemerkung findet^ Paüotto sei nicht come ministro del Papa, mk come un terzo 
aufgetreten. 
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1'-:^ omeqiüo di S. V^ e deD^ iBpcntrke daria 4 Giuwtalla il Ino^ 
-^«e- 14 propo^o. Perehe eoj4 rcstiTm la datioiie del ho^ Tirtoalnieiite eon- 
dmonata, mentre prima fhsee data r ia^ttti t era u qnando si fasBe fatto 
almn motivo in contrario, fi poteva dirMaraTe non pretenderai prima 
rinTe^titnra« per dnbbio e be non fbsig« per roncederri dopo, 6 perche 5 
ei pretenda di entrare in prima ö poi eon S. M^, per non ei essere 
comparatione tri le pcrsone. e 1 dnea non harer ahre pretensioni, ehe 
di ni«>strarn riverente e divoto »iddito di 8. M^. MA perehe dandon 
prima il faiosr<>. che rinrestitnra n qnatifiearia per eorrespettirita 
dipoidente Tinvestitara dalla datione di detto hiogo, e eoeti resiteria V) 
canonizata per buona la pretensione di Gnastalla sopra lo stato di 
3Iant«»Ta et in conse^enza per enormisämamente lesiva la rieompensa 
tanto diftu^nale in pregioditio non «olo del dnea e della »na casa, mk 
anebe di quella pare e bnona corrispondenza« ehe ei pretende stabilire 
fri Tona e Taltra di dette ea^e ; e per il eontrario col darsi depo il n 
Inogo, non s«»lo » orriaria i detti ineonTenientl. uA eederia ancora 
in auinunento della dismita imperiale, cbe appariria esser ma^or- 
mente riverita« dandosi il deno laogo meramente in ossequio di qaella. 
E qoanto all* altro punto della datione in fendo, non m far contro 
Tordine del duca eon le »dene pande, le qnali seenndum snbieetam 2<^ 
niateriam dovend^si intendere di datione in fendo, restava tempo ä 
dLscaterri e ri5«dversL se ri Ais:^ nata diffieolti, qnando il daca ne 
have^^e mandato e fatto la 9erittara seeondo ebe *1 tempo e lo stato 
delle c<»se havesse eonsi^rtiato. Qoanto alla delegratione e deeimone 
8opradetta n«»n dovera ni<»nvare. conie dannosa al dnea, al quäle non 3 
gtava bene iiiener in eonipromesso il sao stato dopo baveme Tinvesti- 
tura e p« s$e<Ierio paciticamente ; come poeo confonne alla dignit^ di 
X- S" jH-r piü capi; e come c<>sa ehe saria ancor qnk mal ricevuta 
.et haveria data gel(»sia. E che ]>er qaietare il dnea qnanto k questo 
piinto poteva bastar s^^la la et>nsideratione del primo capo. Qoanto 3() 
air altro punto t(H*cante alla consegna di Casale proposi, ehe non 8i 
cipecitioasse la ri!siH>sta del duca: m4 pi?liando oceagione dal sentire, 
clie '1 principe di Guastalla si lasciava intendere, non sodisfarsi di 
Rezolo, e che non » airsiustando questo primo pnnto, non era necessario 
descender al secoudo ; si lasciasse nondimeno intendere, haver tanto 35 
in mano dal duoa. che quando si a^rgiustasse Tinvestitura di Mantova, 
anche quanto air altro potria su»disfar e serrire i S. M**. Poiche se 
Don Ce^^are nt>n onnsentisse al primo punto, come si teneva per femio 
per tanti rincontri, poteva farsi correr voce, cbe '1 duca anche quanto 
al secondo punto voleva condescendere alla volonte dell' imperatore. 40 
E quando vi havesse consentito^ non potendosi allhora negare al dnea 
rinvestitura di Mantova, e con quella restando legitimato per sueeeasor 
maschio della casa di Federico primo duca, e perciö escludendo per 
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la sentenza di Carlo V. il duca di Savoia e come maschio la duchessa 1028 
di Lorena, et in conseguenza non gli si potendo negar TinveBtitura del Aug. 14 
Monferrato e molto meno toglier il poBsesso che ne tiene, haveria in 
quel caso potuto, come in testimonio di straordinaria divotione et 

5 ossequio verso Timperatore promettere e eonsentire di dar in inano 
di S. M^^ li Inoghi ocenpati per sicurezza deir esecutione della sentenza, 
che dal guo tribunale emanasse e della permuta, che '1 rö Catt** 
pretendesse. E quanto a Casale offerir anche Tinarboramento dello 
stendardo imperiale, ö pure il deposito in mano della principessa Maria 

10 nella forma scritta dal duca. 

Approvö et accettö monsignor vescovo questo parere et in questa 
eonformitä andö il giomo seguente alli bagni deir imperatrice, per Aug. il 
darli parte di quello che il segretario liaveva riportato e dicendoli, che 
1 duca in gratia di S. M*^ e per servirla non solo condescendeva 

15 (ancorche per altro vi havesse grandissima repugnanza) k dare k Gua- 
stalla quello che S. M*^ gli haveva fatto proporre, dandoli la M*^ delF 
imperatore Tinvestitura; mk che nel medesimo tempo si riconciliaria 
con quella casa, egli saria per sempre buon parente, buon' amico e 
buon vicino. L'imperatrice mostrando gran gusto di questa risposta 

20 haveva detto: mk chi tratterä hora con Don Cesare, perche se ne con- 
tenti? E replicando monsignor vescovo, che questo non era negotio 
d'altri, che di S. M*^, per suo ordine haver fatta la propositione al 
duca, e perö della M*^ S. sperare, che facesse consentir Don Cesare, 
soggiimse Timperatrice, che Thaverebbe fatto volentieri; mk esser mente 

•25 deir imperatore, che nö lei, n^ suoi ministri s'ingerissero in questo 
negotio; e dopo questo instando con monsignor vescovo per saper la 
risposta del duca circa il pimto della consignatione di Casalc, li rispose 
monsignore d'haver in mano da poter sodisfare quanto k questo punto 
e far conoscere che '1 duca non desidera altro, che ser>ire e dar gusto 

30 alle loro M*^; mk mentre sentiva queste nuove difificoM circa '1 
punto di Guastalla, essere superfluo, che molestasse S. M*^, la quäle 
nondimeno supplicava k non voler abbandonare la protettione di questo 
negotio e condurlo al fine desiderato, havendolo cominciato c con 
(luesto la passö. Anzi di quello che senti dair imperatrice se ne valse 

35 monsignore il giomo seguente parlando col principe d'Echembergh, per Aug. 12 
non specificare il secondo punto, mä passarlo con le generalitä di sopra 
accennate; allegando oltre alle parole di Don Cesare circa Tesclusione 
dell' aggiustamento proposto, quello che in conformitä gli era stato 
detto dall' imperatrice. 

^ Quanto k quello che passai il giomo de gli 11. col principe Aug. n 
d'Echembergh, non mi occorre soggiungere altro oltre lo scritto con le 
passate, se non che dal modo di parlar di S. E. cavai, che Don Cesare 



•*• & 



m • *^^ 



Avf. :. ^-ri^LT*^:,. . * »-it* ^ :»-^*=.-*:'-r'-i ji lü-'-r " i-y» •*::■• £ basale, esa^se- 
rLT. : ** L- J ■ - LI .r- 1 '*. X-' * -1 ro^!- -e di eonlidare nella 
*r»^ T-' — . . n»- * :x 1»— ^--^'."iL L r li^r^ir«- li «• ^raniti e ripntatioDe 
i:.\'^r.Ajt^, V-.-^«r i:t n : ti r-.-i'ir i»* «^ • ••r-ii-nia ä crede aeno 5 

l»=-r Li r .ii^i"- •!•'- *^ ':.•- : • '• . r ir-rj!«: *i- :»-r i^ze?!«» potm bastare, 
<:y- < aÄi> r.' "i .--'^ — i:-i:r» :»-r ^5.1 i: p^rr/ita, ^«ine e stato pro- 
;•-«•- *- "1 :.•■!. f'r>*y- *- a T-^T^il-^Tr r.- L:j»-n'«a: quajito perehe in 
: 1'-=-^ : :r •-!►*•— j "^i~ a L - ■i.^^r^xrl • r-Z ••>-apatrt. niiHioDo esgi 
il r**«^-i^'-- "S^i-rA Lvr i.*-^ r.- ^ 7-^^^ia» j«-r n l bi dar di qaello che 
ä^'tI ^ ''.X. *■ :--r 1' ■ 2.*-^ir z\.\^s- n ►-> ^rlz-ij-e« che hanno so^tto 
^ r^r:.- • "-*• * r-3 .'VI L :*-:l- -rl r^-rr-'^i. EU in oltre non maD- 
rar.-. r.-* i*r 1^ i!-:.Lr'^ :-r:rr:r-i oal p'vematore di Milano ij 
a! TaLi '^1' •- :• 1 :..vl • i> :i-a iz Mi'.riL di T«*ler assodare le case 
•iIm' a e >■■ VT 1. i.^^*r :--r «»r- ; !v, «fa f-»-r«aadersi, ehe vo^iono 
läl-r-*; I l!i *■ :«" :—_~i *. tr '• ar^i ::. i-^mÄta cad loro rimperatore 
} zri ;• :-:::--' -■ •< 1': >at .a: e «iay/ altia banda di ritrorarsi 
Ytxz. -:a ^e: lu *-rr:i ii.' iraj::*:: '.'1: • t^-n ra!ir»>, per pnter cod questa "h' 
• •••j- r:-:.::ii • trv al •:: -s :: Mir: a. in«>*-»l!r anehe li Venetiani e 
c-»I fr^:«-^:- -Ir *----rrl il ir rrra i. -tvr jire^ltiii ne lQo«;fai forti, dore 
i..»r. j:'.; La:.L -. ^ '.r .i" :-*:•• in ••Ji^ar.a e (*«»rej^o, vogtiono fare 
ic >a'^>L'-*a. e « Iä'^ i.^ • :i::»-r.'Irrr t-«<cT nrx'^t-ss^ario pierliar proräione 
in *irn«'va: a'-Tri' .r lh «-Aiira in r a" •• «ii Fran^^ia o di altro potentato j;> 
45;:f.'»-L:r. Il ?•: : a : • Lrre >: an-a ••.:«!e, de si effettui il sequestro, 
i\}ii\ sarä j.-r^a •■-::.: : a:. fän-rx •'' r s: Ui.-r:a in contrario, perehe 1 im- 
porat'ire n.-n r :. ;rra r ai e^a >jr.^a jht le raponi che si sanno; e 
quandi» p-*:re « ':ri>iv-.j':a n. r>»«i {•- te^c^e ohli*:arlo a non sodisfar in 
tiitto a!la <ca v-'-r.:;., n« arl.e <i j^.iria iH»rre in effetto, perehe questo 3» 
CMnsijTÜ«» e«»r.<:a ili i-^:^ ct- iV.i-cL'i-Lt^^iir.e da qnella Corona e ü diret- 
tore il prinrije «i !>'* t : V-r^-u cl.r piü i»n»prianiente pnö ehianiarsi 
a^^oluto ili'i|...o:;..re e |:ü ci r«r:i gli ahn insienie legato di affetto e 
d'interes<i rnn la r..e«:e<i:.:a e^»ri'ßx onde quando qnella non sia dis- 
posta alla j^aoe, i*a r.:ii.:>ui di N. S^ o iH^rsuasa dallo stato delle eose, 3.^ 
di qua si puo rij^utare ii;^.i.'»«i''«i!e s;'iocarsi risolotione contraria alla 
volonta et intere<si lUlla niedr<inia CMrona. 

\{\1> ()9. l\ill''ttv tili A\;r'-*rr.,\ U'.Vm 1^J*> A*ini<t ii, iMnffr. 12. September. B, 
Aug. 11 Arck. Vatic, Nunz di Genn 116. f«»l iM. 

Ausser ihr AnttcxTt d'< S-l'j^t'ti-s auf die Znmttier Vorsehläge zeigte \^^ 
üim der Bischof rot* J/i7«r»/.i im «7n'»>.<r'H Vertrauen eine Anttcort i^evers 
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auf das kaiserliche Schreiben aus Prag, von dem er am 7. Juni Miiteilung 1028 
inachie^), und fragte Um, ob er sie dem Kaiser übergeben soUte, Das Aug. 14 
kaiserUehe Schreiben legt er bei^), die Antwort von Nevers konnte er nicht 
bekomtnen, essendogli parso il medesimo che k me, che saria qua stata 
5 riputata troppo generosa e qaalche mal affetto haveria forse presa 
occasione di dire, che '1 duca volesse trattar del pari con rimperatore, 
come si dice da ministri e partiali di Spagna, che faccia con quella 
M^^. Gott gebCy dass Nevers gut beraten ist. 

70. Fallotto an Barberini, Wien 1628 August 14, dechifr. 12. Septenibei\ 1028 
10 C. — Aquilqa. Carolina, Aug. 14 

Arch. Vaiic. Nnnz. di Germ. 116, fol. 95-96. 

In seiner letzten Uiüerredung mit Jjomormain sprach er auch über 
Aquileja. Qaanto al passato circa '1 breve della coadiutoria confess^ 
non solo non vi essere materia di doglienza, mk al contrario doversi 

15 gradire Taffetto e volonte di N. 8^* e Tessersi quasi impegnato con 
la riser>'a posta nel breve Rudetto; e quanto alla deputatione di 
guüraganeo si lasciö intendere di credere, che S. M*^ condescenderia 
k lasciarlo deputare dal patriarca per qnalche tempo limitato di mesi, 
mentre da S. S^ gli fasse data parola di far in tanto la divisione della 

20 diocese nel modo desiderato dair imperatore. Replicai, che questo 
era impossibile, perche supponeva, che N. S'* fiisse risoluto nella so- 
stanza e nel modo, il che perö dipendeva da matura discassione e 
deliberatione di una congregatione sopra ci6 deputata; e come da ni6 
gli posi in consideratione, che saria stato servitio di S. M^ l'admettere 

25 qaesto sufiraganeo per tempo limitato, perche essendo stato pensiero 
di S. B"^ con animo veramente di dar gusto k S. M*^ e di far attender 
seriamente alla risolutione di questo negotio, S. M^ era certa di far 
attione gratissima alla S^ S., con quäle senza dubbio Thaverebbe 
obligata e stimolata maggiormente k procurare il modo di dar gusto 

ao ä S. M^, e che quando non fusse in tanto seguito Tefietto, ö non 
havesse vednto incaminarsi k questo il negotio, era in mano di 8. M^ 
far, che il sufiraganeo s'astenesse, come si astenne il patriarca, non 
potendo questo nuovo atto consentito quanto k S. M^ con qnesta 
intentione obligarlo piü di quello havesse fatto Thaver accettato et 

35 admesso tanti patriarchi passati. Moströ il padre, che gli quadrasse 
qoesta et alcune altre considerationi, che tralasciö per brevitä. Mi 
promise, che vi faria riflessione, pregandonelo io, e mi diria il suo 
parere, al quäle lo viddi ritenuto, forse per pigliar prima il senso di 
S. M*' e del principe d'Echembergh. 

40 >) Vgl Nr. 26 und pag, 173 Anm, L 

*) Eaiser Ferdinand an Nevers, Prag 1628 Juni 3, vgl Nr, 25. 

NvntiiitarbtTiehte lY, 1. 12 
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1628 Er Bjrrach mit Lamormain auch über die Carolina^ entsprechend der 

Aug. 14 Unterredung mit Kiesel, iMmormain hat bereits nUt dein Kcuser unti 
Eggenberg darüber verhandelt, die unzufrieden mit dem EntscUuss der 
Cangregatlon wären^). Er erklärte dem Beichtvater, dass er zuerst seine 
Meinung erfahren wollte, ehe er selbst mü jenen sprechen würde, und dass b 
er jetzt neue Anweisungen van der Congregaiion einholen wolle. Deshalb 
bat er ihn um eine Note Eggenbergs über die Punkte des Dekrets, Lamor- 
main /tat sie versprochen, doch um Stillschweigen gebeten, damit man niekt 
erführe, dass die Erwägungen von ihm kämen. Er bittet auch Barherim 
darum, um nicht Lamormains Vertrauen zu verlieren. Die Note hat er 10 
bisher noch nicht erhalten. 

1628 71. Pallotto an Barberinij Wien i628 August 14, dechiffr. 12. Septetnber. D. 
Aug. 14 — Schlechte Aufnahme des mantuanischen Sekretärs in Mantua. Guastaüas 
Verhäänis zu Spanien. 

Arck. Vatic, Nimz. di Qerm. 116, fol. 96—97. 15 

Aug. 12 AUi 12. qaando Don Cesare venne da monsignor nnntio ordinario 

e da mö per occasione di pagarci la visita fattagli, quando li giomi 
passati si trovö indisposto ; non si allargö nel negotio ; mä ben si 
Gonosceva star con qualche baldanza, per vedere che non si deferiya 
alle rispoBte del segretario, le qnali da S. E. erano ancbe State screditate 20 

Aug. 13 con dire all' ambasciadore di Spagna, quäle me lo disse hieri, et al 
principe d'Echembergh, come cavö monsignor vescovo di Mantova, 

Aug 12 qaando li parl6 avanti hieri, che '1 segretario era stato malissimo 
ricevuto in Mantova e peggio dispacciato, et haver il duca detto publi- 
camente di rispondere non voler far niente delle sue proposte. Mi 25 

Aug. 13 risolsi andar hieri io solo da S. E., entrato in queste materie moströ 
totale alienatione dall' aggiastamento, esaggerando non poterio fare 
per si poea cosa nö per Interesse, nö per riputatione. Esser tanto 
impegnato in questo negotio, che non era piü in saa mano tomar 
indietro, havendo patenti da S. M^ per far 9000 fanti ä sue spese 30 
perö e non potendo disunirsi dal rö di Spagna, per non perdere la 
protettione dalla quäle dipendeva*). Rappresentandoli molte ragioni 



1) Tomek a. a. 0. pag, 262. 

*) I^ach dem Bericht des toscanischen Gesandten vom 16. August beabsiditufte 
Ouastaüa gur Verteidigung seines Patritnoniums, das von Nevers angegriffen vmrdt, 35 
10-12000 Mann für 150—200000 Dukaten anzuwerben, für weiche ihm Spornen 
bereits einen Musterplatx im Gebiet von Oremona versprochen hätte. Auch ^aube 
man^ che 15000 fanti, che hä havnto ordine il Collalto di mettere insieme, parte 
di quell che aggravavano le provincie dell' imperio, et parte di qnei, che h& havuto 
oi*dine di levar di nuoTo, essendogli per tal effetto mandato di qnk nna mano di 40 
patenti, sieno per essere quelli da dani sotto la condotta di Don Gesare; mi na 
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toccanti al suo servitio et interesse, alla conservatione della grandezza 1028 
della sua casa, alla pace e quiete publica d'Italia et altre che le Ang. 14 
potevano cagionar confidenza meco. Lo pregai k voler applicar il 
pensiero per trovar qnalche modo, con che si potesse aggiustare il 

5 negotio, per quello che tocca alF interesse della sua casa, perche 
quando questo fiisse aggiustato, non mancheria modo da poter comporre 
anche il resto, e massime per quello che tocca all* interesse del r6 
di Spagna; sapendosi haver il duca di Mantova volontä di dargli 
guBto e servirlo. S. E. si apri im poco piü e disse non poter in 

in questo negotio risolversi senza Spagna per alcune lettere havute pochi 
giomi prima. Nondimeno considerar benissimo che gli converria 
aggiustarsi e mi promise, che vi applicheria Tanimo e me ne daria 
risposta, incalcandomi perö straordinariamente il segreto. Resto perö 
aspettando di sentir quello che mi dirä. 

15 7t?. Bischof von Mantua an Nevera^ Wien 1628 AuguBt IS, — Gruastallas 1628 
AbsicfUen, Des Bischofs Verliandlungen mit der Kaiserin, Eggenberg und Aug. 16 
anderen Ministem, Seine Erörterungen über die Schreiben von Nevers, 
Mantua. Arch. Gonz. Orig. 

La venuta del mio segretario che fb il 10. staute, della quäle Aug. lo 

'^y egli medesimo nel punto deir arrivo diede parte al signor Marliani 
per il corriere di Toscana oflertosi opportunamente, m'hä soUevato da 
tutte quelle brighe et hä sincerato con le M*^ loro gli animi anco 
de' ministri, che ö per arte ö per malitia erano imbibiti di tutte quelle 
opinioni, delle quali con molte mie precedenti h6 giä fatto partecipe 

25 l*A. y. ; si che non doveressimo ragionevolmente piü temere di quegli 
aecidenti, che qui senza ritegno cominciavano. £ dovere per tanto 
eh'io renda gratie k V. A. della speditione che il detto segretario hk 
portato, la quäle di primo incontro si come hk sparso speranza di 
iDolto bene, k chi hk l'animo retto, cosi hk recato cagione di molto 

3^) pensare, k chi 6 haveya, 6 novamente hk Tanimo non bene affetto, per 
la quäle per ciö si sono fatti e si moltiplicano consigli, de* quali mentre 
attendo le deliberationi, non devo tacere all' A. V. la serie del passato 
e circonstanze sue, ma prima conviene ch'ella sappi: 

Che Guastalla si ö lasciato prima di detta venuta e forsö anche dop6 

35 intendere che il segretario piü non doyeva tomare; che V. A. havea 
altri pensieri che d'accommodo; ch'esso haveva altra sorte di pretensioni, 



nervo solo d'Alemaimi senza assegnamento certo di poterli pagare, ogn* uno resterft 
stapito, come sia per volere condurseli in seno con risico di qnalche grande ammnti- 
namento, et che gli saccheggino et abbmcino tntto il sno, che aaxk probabilmente 
40 espoflto al pericolo prima di qnello de gli altri. Florenz, Arch. centrale Med. 
Filza4379. 

12* 
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1628 che di Reggiolo; et pratieava con S. M^ facoM d'assoldare 3 regimeDti 
Aug. 16 di fanteria Alemana sotto il suo proprio commando, si come ancora 
dubito se siano State ö nö dk S. M^ concessi. Per le qoali cose 
hormai fatte irreparabili alle mie diligenze ho pensato di andar molto 
circonspetto nelle risposte di Y. A. per maggior reputatione del sno :• 
bon servitio costi. 

Aug. 11 n giomo dopo Tarrivo del segretario ben considerato il tutto 

n'andai ä Poden all' imperatriee, come prima e principal autrice e 
promotrice delli capitoli mandati, affine ch' ella yedendo tutto 'I con- 
trario di quello ch' altri vanno disseminando prosegoisca Topera delle i<^ 
8ue mani. Trovai che se bene intese con molta hilaritä la risposta 
di V. A. nel primo punto di Guastalla, ad ogni modo mi propose, 
ch* era bene, che qoalch' uno con Don Cesare negotiasse, giä che V. A. 
con Don Ferrando non hayeva volato trattare. 

Sacra M^^, risposi io con qualche spirito; Ella hk fatto le proposte; v^ 
rimperatore n*Ä venuto k parte; li primi ministri di S. M*^ Ecchember^, 
Trautmestorflf e Verda sono stati li consiglieri. Ella hk spedito il mio 
segretario con tanta instanza e non altri; k lei et k loro dunque tocca 
questo trattato, sendo io stato in fede datami che Don Cesare alle 
M*^ V. havcTa rimesso il tutto. Che poi S. A. non habbi yoluto -3' 
trattare con Don Ferrando, hk fatto bene, poiche egli risponde k chi 
domanda e vuole che dalle Y. M^ riconosca Guastalla quel bene 
che gline risultarä e non da altri, ne anco da S. A. medesima per 
cosi dire, mentre il signor duca fifit per le M** Y. quello k che 
ne per elettione ne per preghiere ne per autoritji di chiunque altro si r* 
sia, si sarebbe mai indotto. E qui con ricordare all' imperatriee la 
gloria sua in conchiudere cosa che li primi potentati dltalia non 
potevano spuntare, la svegliai al desiderio di essa, la fermai e resi 
stabile nel proposito primo, dandomi ordine ch' io n' informassi li 
detti ministri, massime il principe, mentre ch' ella tomava k Yienna, 3<^ 

Aug. 14 che segul li 14. staute*). 

Aug. 12 Ritomai frk speranza e timore e '1 sabbato informai detti 

signori, li due Ultimi per noi; ma il principe, ö possibile monsignore, 
mi disse, quello che Y. S. mi significa? 6 possibile, 6 yero; ne 
'1 principe mio (soggionsi io) ne io suo ministro attendiamo k sutter- 35 
fiigii, che licentiosamente troppo si yanno propalando; et con 
tutti indiflerentemente; ma con le M*^ Ces« e ministri loro e con 



^) Ein Vergleich mit der Wiedergabe des obigen Oeepräehe in dem BeMt 
de$ Nuntitu zeigt einigen Unterschied, Man könnte sich veranlastt seftm, tumal 
das ganze Schreiben des Bischofs Ermunterung und Hojffnung^fireudigkeit ausspridU, 40 
in dem Verschweigen einer wesentlichen Aussage der Kaiserin ÄbsiehÜiMeit n 
vermuten. 
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V. E. particolarmente si negotia sinceraraente con animo candido e 1628 
incontaminata intentione. Ne moströ perö egli estrinsecamente dopö Ang. 16 
la meraviglia anco piacere, ma ed egli e gli altri vennero subito al 
secondo punto del Monferrato. Signori, risposi ad ogn' un di loro, io 

b ho veduto avanti la yenuta del mio segretario gli animi tutti quasi che 
rivolti k eredere diversi commenti ; dopö Tarrivo pare che si dubiti 
della risposta di S. A. e delle parole mie. Da ogni parte sento 
ininaccie, pentimento de* concertati, mutata la faccia de' negotiati: che 
occorre ch* io apra il core del mio principe, ove non posso accer- 

i<) tarmi dell' esito ragionevole, et che mi & stato promesso ? Si decida 
il primo punto conforme le proposte e le risposte, e poi verrö al 
secondo con tali propositioni che doyerö sperame anco sodisfatta la 
M^ S. con suoi ministri, se per noi non cade il cielo, quäl cadendo 
poi noi soll non restaremo coperti. 

15 Questo resoluto modo di parlare hk operato, che la yigilia della Aug. 14 
Madonna dopö il consiglio, che sopra questo si fece, per parte e nome 
deU' imperatore vennero k casa mia li signori Stralendorff e Nostiz e 
con termini piacevoli m'esposero, come S. M*^ desiderava dk me precisa- 
mente sapere la risposta mandata da V. A. (sin hora non ho voluto 

20 porre in carta) sopra le sudette propositioni. Io nel primo punto 
risposi come prima et il secondo riserbai per me, sin all' aggiustamento 
del primo ; vi si aggiunsero le sue ragioni e discorsi piacevoli, amore- 
voli e pieni di reciproca osservanza. Mi pare che partissero sodisfatti, 
e Io Stralendorflf, come vengo da molte parti accertato, del nostro Aug. 16 

25 partito. Fü subito intimato consiglio per questa mattina ; ed io heri Aag. 15 
all' imperatrice, che con Io stimolo di restare gloriosa tanto piü si 
riscalda, quanto pib titubano le cose gia proposte, e mi hk detto 
seriamente, che per ogni modo vuole k tutto suo potere che questa 
pace si stabilisca. Indi passai ad altri ministri informandoli in modo 

30 che doverei sperare fruttuosa la fatica e '1 tempo che n* hö speso, che 
se avanti di chiuder questa comparirä qualche novella del hodiemo 
consiglio sarä a piedi di questa, ö in seconda lettera k parte. 

Intanto TA. V. sappi ch' il mio fine di ritenere il secondo capo 
sin alla decisione del primo hk per fondamento la volubilit4 di questa 

35 forma di trattare, nella quäle non vale bossolo ne calamitä ; perö che 
8€ mancano nel primo, io sempre posso dire c'havevo nel secondo 
man e monti; e se non mancano, ho Io stabilimenlo del primo in 
ayyantaggio. Ove s4o ne spiegassi anco U secondo potrebbero dire, 
ehe questo hk rotto Taltro e con il pretesto deir uno guastarmi il 

M tutto. Ne son perö stato cosi asciutto nel secondo che non habbi 
dato qualche lume di bona e gustosa intentione. 

E perche co'l discorso replicato con questo e quello e con la 
continuata rumenatione de' negotii frk me stesso mi si feconda la 
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1628 mente k diveisi ripieghi: ho stiinato bene per anticipar tempo aU' 
Aug. 10 occorrenze vegnenti di dirle. 

Che nel secondo capo V. A. propone di spiegare stendardi hnperiali 
e d'aeeettare presidii in alcune fortezze, e ne nomina alcone, bencbe 
non siano fortezze*); poi aggiunge con che si ritirino rarmi regle e »5 
restituisca Toccnpato da Don Gonzales e da Savoia. Tutto bene, ma 
se S. M^ persistendo nel sequestro non restasse altrimente paga: si 
contentarebbe TA. Y. che tutto Toccupato si offerisse alla M^ S., in 
cui niano fosse fatta la restitutione ? Prima che venire alF estremo 
partito del seqnestro, che mi prescrive nella seconda sua lettera, io i«> 
per me stimo, che cosi piü agevole si farebbe la restitutione, qoando 
air imperatore si dovesse restituire. Spagna haTcrebbe maggior cagioDe 
di restar paga; V. A. goderebbe quello c'hk assolutamente; rimperatore 
h^ piü cagione di contentarsi; Savoia non potrebbe reeusare; piüsicuri 
saranno li stati in mano deir imperatore che d'altrui; il Capriccio dl i: 
Savoia di fortificare Trino svanirebbe, e recusando Savoia si trora 
S. M^ in obligatione maggiore d'investire V. A. e di diffenderla poi; 
e mancando tutto, hk TA. V. legitimata la sua causa in conq)etto 
del mondo. 

Parimente nella seconda lettera, ove stk Testremo partito, se con- 3^ 
venisse venirci, se 6 S. M^, 6 Spagna proponessero, 6 noi offerissimo, 
che con li Ser"^ principe e principessa entrasse anco depositaria Tin- 
fanta di Savoia, non lo stimarebbe V. A. per accettabile partito? 
Tutto per agevolar la restitutione di Savoia? Io la supplico ad awertire 
che questi sono spiriti miei, per quello portasse il disperato caso, sopra 2^ 
quali m'honori di rispondere, e se le piace darmi facoltä di rispondere 
e discorrere con sicurezza, che nelli punti da lei precisamente prescritti 
non trasgredir6 un neo, e nelli 6 non prescritti, ö casualmente venuti, 
ö arbitraii, 6 anco in genere concessimi serbarö il suo placito alla 
conclusione. 30 

Finalmente anco nella lettera che per risposta di quello di S. M^ 
ella scrive'), giä che mi fk l'honore di rimettere k me il darle, le 
confesso, che non l'ho data, e se fosse con gusto di V. A., non solo 
non vorrei darla, ma mi parrebbe molto piü accertato, che toccando 
li punti solamente che per lei fanno, rispondesse con lettera di mera 35 
ossequenza, per non parere di evidentemente rimproverare k S. M^ 
mancamento alcuno. Come che per mera riverenza dovuta alla M^ S. 
e per awiso del suo ambasciadore piü volte datoli, che le sue lettere 
non sarebbero accette, ella hk taciuto, ma che hora accertato da ]ne 
di novo, che la M** S, non isdegnerä honorarla di riceverle m' 6 con 40 
molta consolatione concorsa. E cosi rispondendo alla lettera sua 

*) Vgl pag, 173 iinm. 1. 
•) Vgl Nr. 26. 
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imperiale del . . .^ tralasciando ogni tocco, che le fä la M*^ S., s'appig- 1628 
lia ä qnei Ultimi dae, Tuno d'haver concesso proroga alle deliberationi Aug. 16 
eontro di lei, Taltro di non voler se non eon le leggi eontro di lei 
procedere. E sicome ella hunülmente ringratia la M^ S. deir uno e 

5 deir altro, cosi Tassecura che in lei non ^ caduto, ne caderä mai 
mancamento ne anco minimo eontro la M** S., ne del r6 Catt*^®, k 
qnali awenga ci6 che vuole non Bsxk mai che non presti ogni ossequio 
e divotione. Che per questo ardisce di chiamare la M** S. in aiuto 
eontro chi Topprime, come suo vero e supremo signore, che senza vio- 

10 lenza d'alcona passione conoscerä in fine che Timperatore e Taugustissi- 
ma casa d'Austria non havevan mai vassallo e servitore piü pronto et 
animoso ä loro augasti commandi. Cosa simile in summa con una 
chiusa, se le paresse di non haver detto assai, remissiva al suo am- 
basciadore che certo non lascia la dignitä di V. A. per quanto pu6 

15 humana lingua provedere, ö offesa, ö indefesa. 

E per levar ogni dubbio anco nella sottoscritione 6 opinione de* 
signori nuntii e massime di monsignor Pallotta prelato molto prudente 
e versato, che dicendo il duca Carlo Gonzaga etc. ella non si pregiudichi 
punto. II ehe ricordo con Timperatore solo, anco per segno di maggior 

20 riverenza. 

V. A. vede, come io veracemente scrivo, con Tocchio solo del suo 
bon servitio, al quäle dovendo convenientemente concorrere, senza 
privata pretensione ogni suo ministro, voglio credere, che niuno d'essi 
signori sia per offendersene meco, se cosi scrivo. E chi nel suo 

25 proprio parere s'inganna, puö senza rossore tolerare, ch* il miglior 
giuditio prevaglia; ed io sono il primo che volontieri k miglior parere 
m'appiglio e mi confermo. E resto etc. Di Vienna li 16. agosto 1628. 
Di V. A. Ser"» etc, [gez.] Vincenzo vescovo di Mantova. 

73- Mandatum avocatarium, Wien 1628 August iß. 1628 

30 Gedr. Lünig: Codex Italiae diplomaticus, I pag. 1443—1446, üal — Siri Aug. 16 

a. a. 0. VI pag. 464. — Mantua. Arch. Gonz. B. XXIV No. H. Orig. lat 
dopp. — Wien Staatsarch. Gorreap. Spanien. 1628. Copie. 

Befehl an die Truppen des Herzogs von Nevers sieh jeder Feindselig- 
keit zu entfialten. 

35 74. Monitorium et decretum impericUe, Wien 1628 August 16. 1628 

Oedr. bei Lünig: Codex Italiae dipUmaticus I. pag. 1444— 1446 , ital. — Aug. IG 
Siri a. a. 0. VI. pag. 466 ohne Datum. — Wien. Staatsarch. Corresp. 
Spanien. Copie lat. 

Letzte Aufforderung an Nevers^ die Herzogtümer auszuliefern^. 

40 >) Luche im Text. 

*) Diese Frage, die bisher fast allein die brennende gewesen toar, wurde in" 
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1628 75. Kaiser Ferdinand an Nassau^ Wien 1628 August 16. 
Aug. 16 ||r^. StaaUarchiv. Corresp. Spanien 1628. Copie, 

Generose fidelis dilecte. Ex diversis literis tois nuper ad no8 
datis satis intelleximus^), quid in sequestri nostri Mantoani negotio 
statuendum suadeas, et qnae eo te rationes inducant ac qnantnm in ö 
celeritate positum censeas, perspeximus. Quae qnidem sollicitado toa 
nobis non improbatur, satisque ipsi perpendimns quantum in tempore 
oecupando momentum Bit. Verum cum ex primo nostrae commissionid 
teuore*) satis tibi eonstet, nos hac in causa, uti omnibuB aliis, summam 
Status rationem in iustitia ponere ; ne proeessus hie a quoquam male- i«j 
volo praecipitatae iustistiae aecusari possit, aequius et iuri magis con- 
sentaneuni iudicamus istum adhuc euinque ultimum ad parendum tenninnm 
duci Nivernensi praefigere, antequam ad deelarationem banni procedamus. 
Mittimus itaque tibi decretum monitoriuiu originale hie adinnetum, nee 
non mandata avocatoria de dimittendo milite etc. dicto duci insinuanda. 15 
Quod hoc modo commodissimo fieri posse videtur, si per cursorem 
aut alium duci Nivernensi familiariter notificari eures, ecce quae 
nomine nostro Caesareo ei repraesentanda sint ; an liberum ad hoc 
passum aut salvum conductum concedere velit. Cui si band gra?atira 
annuat, insinuationis iam nulla erit difficultas; sin recuset (quod insignis 2>^ 
contumaeiae indicium foret) per fecialem Caesareum vel ipsi duci, vel 
ipsius officialibus ac ministris, vel denique, si id fieri nequeat, privatifl 
personis, per quos illud ad notitiam ducis pervenire queat, dictum 

folge spanischen Einflusses in der neuen Fassung zu Ungunsten Nevers' esifodktedoi. 
Denn seine Forderung, dass alle Parteien gleichzeitig sich verpflichten soUten, <2ie '25 
Sequestration anzuerkennen, umrde von Aytona als unvereinbar mit dem Ansehen 
des Königs van Spanien zurückgewiesen. Doch gelang es dem Kaiser den Gesandten 
dalnn zu veranlassen, obige Fassung anzunehmen, M seinem Brief an KheoenhiHler 
vom 16. August schreibt er darüber: denique in hnnc modom conventom est, at in 
nos reciperemofl, statim atque dox Nivemensia mandatis nostris ratione seqnettri 30 
se obediturum declarasset, caeteras partes idem facturas, ipsomqne Nivemiae daoem 
ratione huius snae paritionis sine pericolo et indemnem fore, si modo praedictos 
orator Hispanicus marchio ab Aytona fidem snam tarn pro Sabaudiae duoe quam 
ministris Hispanicis nobis reciproce obligaret. Quod cum pro bono publico adiarando 
saepedictus orator in se receperit et coram consiliariis nostris secretis ad enm de- 35 
putatis pollicitus fuerit, non dubitavimus monitorium nostrum hac sub verbi nostri 
Caesarei iuterpositione emittere. Danach erhielt EHieüenküüer den Auftrag, mü 
möglichstem Eifer bei dem Könige selbst die Zusage seines Gesandten zu unterMtsen 
und im FaHe ihrer Ablehnung daran zu erinnern, nos salva iustitia et absqae 
laesione conscientiae ad banni deelarationem procedere non posse; et hoc casn con- 40 
sultius fore regem ad ratificationem nostram (utpote in imperialibns hisoe feadis) 
per tractatns negotium hoc finire, quam armis, qiübus iustitia non subesset, pe^ 
tonilere. Wien, Staatsarch, Corresp. Spanien. Orig. 

1) Vgl. Nr, 57. 

») Vgl Nr. ö. 45 
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decretam cum mandato insinnari simulqae in locis vicinis affigi atque 1628 
ita distribui curabis, at probabiliter duci innotescere atque insinuatio Aug. 16 
facta iudicialiter demonstrari possit. Mandatum vero avocatorium 
omnino curandum ut exercitui promulgetur et huic inde afiigatur. 

5 Postqaam tarnen ab oratore Hispanico hie praesente intelligimus com- 
positionis tractationem iam ante coeptam etiamnum continuari, eonsultum 
fuerit, antequam ad insinuationis actum procedas, a gubematore 
Mediolanensi exquirere, quid de memorato tractatu spei supersit, an 
ad dies aliquot insinuatio diiferenda, an vero statim exequenda : nolimus 

10 enim, si quid sit, per insinuationem illam omnis tractationis filum 
prorsus abrumpi. Ubi tamen quod ad tractationes huiusce modi attinet, 
monendus a te est gubernator Mediolanensis (cuius quidem per se 
existimamus illum rationem habiturum), ne quid de feudo nostro imperiali 
nigi salva et integra nostra auctoritate et ratihabitione concludatur, ne 

15 indifinitas legibus feudalibus poenas transigentes incidant. Qua de re 
quoque oratorem Hispanicum iam per consiliarios nostros hie alloquendum 
duximus. Praecipue vero si dux Nivemensis paritionem suam forte dif- 
ferre ex eo capite voluerit, quod ducis Sabaudiae et Hispanicorum 
ministrorum declarationem de parendo praecedere debere praetendet, 

20 diligenter instituendus erit, ne in nobis uUam dif&dentiam ponat: qui 
per decretum nostrum verbo nostro imperiali in nos recepimus, uti 
tenor monitorii nostri declarat, statim ubi promissionem eins de parendo 
habuerimus, eandem a reliquis obtenturos. Tantum enim nobis de 
illorum erga nos integra voluntate ac devotione merito poUicemur, 

25 quod verbum nostrum non patientur labefactari. Quocirca et expediens 
duximus, ut ad insinuandum hoc monitorium doctori Alexandro Fopuli 
(sie.), quem tibi adiunximus, opera utaris, qui et haec et siquid aliud ne- 
cessarium erit, duci Nivemensi rite repraesentare et ipsius exceptionibus 
respondere possit. Noveris in hisce prudenter et dextre procedere 

30 nosque de successu per proprium cursorem informare. Exemplaria 
quoque mandati avocatorii eo pliira adiunximus, quo feudatariis nostris 
imperialibus vicinis distribui et in totam Italiam per eos spargi possint. 
Quae si secundum Caesaream nostram intentionem, uti minime ambigi- 
mus, curaveris, gratiam nostram Caesaream magis magisque promere- 

35 bere. Datum Viennae die 16. mensis augusti anno 1628. 

76. Pallotto an Barberini, Wien 1628 August 19, dechiffr. 7. September iß28 
-4*). — Vertrauen auf die Kaiserin» Lamomudns Bereitwilligkeit a»*/^ Aug. 19 
sie eimuvdrken. Des Bischofs von Mantua Verhandlungen mit ihr. 



^) Nach seinem Begleitschreiben vom 19. August wurde diese Sendung mit dem 

40 Courier des Bischofs von Mantua am 20. August spediert, weil Paüotto meinte^ dass 

sie früher eintreffen würde als mit dem venetianischen Courier^ obwol dieser bereits 
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1628 Palloäo» Verhandlungen mit GuagtaUa. Erifmerung an Herzog Ferdinando 
Aug. 19 von itantua. Letzte CäatUm an Xevers. PcdloUoe Gegenvcrstdlungen 
bei Eggenberg. Carajfae Verhandlungen mü Verda und GuaataUa, Palhttot 
Bemühungen bei dem Bischof. WiederhoUe Unterredung mit Guastalla, 
PaUoäos Schreiben an Eggenberg, Das kaiserliche Monitorium. Spamem 5 
Anstrengungen bei dem Kaiser. Guastallas Auslegung des Monitonums. 

ÄrdL Vatie. Nunc, di Germ. 116, fol. 78-^4. 

Insinuai k mongignor vescovo di Mantova, che non perdesse la 
speranza nella M^ deil' imperatriee, mk piü tosto la conforta^e e 
stimolasse k condurre k fine impresa, che per tanti titoli toccaTa alla lo 
M^ S.; per essere della sua patria, della sua casa, per haverla comin- 
eiata e per esser stata obligata dal duea con la pronta ossequenza ä 
eenni saoi. Che quando pure S. M^ non potesse promnovere questo 
negotio come imperatrice e moglie deir iniperatore, come principessa 
Leonora Gonzaga doyea farlo; e quando Tesser unperatrice non havesse i^ 
k griovare, come pareva ragionevole alla sua casa, almeno non dovea 
privarla di qnel soUevamento, che in tanto bisogno era giusto, che 
aspettasse da principessa del suo sangue. E finalmente li mettesse in 
consideratione la gloria, che aequisteria appresso il mondo di harer 
partorita quella pace, che non ö bastante k procurar N. S** con tanta a» 
industria e soUecitudine; che tutto si doveria alla M^ S. e giunta- 
mente il merito presso S. S^, presso Tltalia e presso il chrisdanesmo 
cattolico tutto, che tanto interessano in questa pace. 

Feci poi anche ufficio col padre confessore, che operasse non fiisse 
impedito all' imperatrice il procurare Taggiustamento di questo negotio, -ib 
nel quäle non entrava come imperatrice, nel quäl caso poteva parer 
inconveniente, che ella facesse parte di mezano, dove il marito sosteneva 
le parti di giudice supremo. Mk entrava come principessa di casa 
Gonzaga, nel quäl caso la legge di natnra Tobligava k procurar la pace 
e la conservatione della sua casa e della sua patria e concetti simili. 30 
n padre confessore accettö quello che dissi et aggiunse Tesempio della 
regina Esther et altre ragioni di convenienza. E che se bene Timpe- 
ratrice conforme alli capitoli matrimoniali non poteva ingerirsi ne ne- 
gotii dell' imperio e neu' istesso modo li ministri e servitori dell' 
imperatore havevano Fistesso divieto et obligatione, nondimeno se i 35 
questi era lecito parlare et aiutar li negotii toccanti alla lor causa, 
niolto piü doveva esser lecito all' imperatrice per tante ragioni quante 
concorrevano e nella persona sua e nella causa della quäle si tratta. 



in der Nacht vom 19. zum 20. August abreiste. BiU. Barher. LXX. 47. En^fass 
der Dreschen vom 19. und 20. August mit dem ordenOidun Courier über Maniua 40 
von Barberim am 9. Sq^tember bestätigt. Bibl. Barber. LXX. 64. 



Nr. 76: 1628 August 19. 187 

Mi disse che Timperatore ama ardentissimaniente rimperatrice et ha- 1628 
vergli piü volte detto eon passione vedere, che rimperatrice si affligesse Aug. 19 
per questo negotio, e mostrato desiderame Taggiustamento in particolare 
per questo rispetto. E che perö era bene, che rimperatrice non desi- 
5 ste^se di parlame air imperatore anche con importunitä, e mi promise 
che faria rappresentar tatte queste cose all' imperatrice dal padre suo 
confessore. 

Fü monsignor vescovo di Mantova dalV imperatrice e la dispose 
ä far opera yiyamente col principe per Teffettuatione delF aggiustamento. 

10 E mi riferi monsignor, che quando riferl k S. M** li concetti di sopra 
accennati et altri che prudentemente inseri monaignore, rimperatrice 
ne gioiva e ne mostrava grandissimo gosto. Et in questa conformit4 
subito fece intendere al principe^), che '1 giomo seguente fusse da S. M^, 
che cosl mi disse il principe il giomo medesimo, nel quäle venne da Aug. u 

15 md in conformitä. deir appuntamento preso meco, come scrissi sotto 

li 14.*), dicendomi haver pensata la risposta che dovea dar all' impe- Aug. 14 
ratrice, cio^, che in questo negotio S. E. havea facoltä limitata dal 
padre e che per6 con questo era necessario di trattare, allegando che 
con donne non si poteva allargar da yantaggio. E mi soggiunse in- 

20 tomo al negotiato da mö con S. E., haver pensato bene al tutto e veder 
grinconvenienti e le contingenze che accompagnano la guerra et il 
yantaggio dell' aggiustamento, quanto sia buona per la sua casa par- 
ticolare la pace e per la casa Gonzaga haver un capo come il signor 

^) Mit Eggenberg hatte der Bischof eine lebhafte Auseinandenetzung, bei der 

25 er auf seine Frage, weshalb man sich seines Sekretärs zur Sendung nach Italien 
bedient habe, hören musste, dass es die Kaiserin ohne Wissen des Kaisers gethan 
habe. Und als er darauf entgegnete, es sei unmöglich, da der Kaiser späterhin durch 
seine Minister um die präzise Antwort Nevers' habe ersuchen lassen, antwortete ihm 
EggeiU^erg, dass sie ex officio, wenn auch im Namen des Kaisers, gehandelt hätten, 

30 Auf die Erinnerung des Bischofs, dass Eggenberg selbst den Sekretär an sein Bett 
habe rufen lassen, ihm einige Interpretationen zu den vorgelesenen Artikeln gegeben 
und zur grössten Eile angespornt habe, äusserte er, er hätte es per compla- 
cenza dell' imperatrice gethan. Als dann noch der Bischof darauf hinfoies, dass 
der Kcnser selbst an die Prinzessin geschrieben, um sie zu veranlassen, durch ihren 

3r> Einfluss die Verhandlungen des Sekretärs zu erleichtem, erwiderte Eggenberg nichts, 
sondern warf Nevers französische Gesinnung vor. Der Kaiser beabsichtige, einen 
ausserordentlichen Gesandten nach Frankreich zu schicken per sapere che hä che 
fare il r^ con gli stati e vassalli imperial!. lo subito replicai: Ecco signore la 
risposta, che h& che fare Spagna nelli stati imperiali, se tra Pimperatore e U signor 

40 dnca si trattasse per giustitia, non si firaporrebbe il rö di Francia, ma se Spagna 
opprime senza causa, perche non puö Francia defendere un amico con cansa? E che 
causa, dice il principe; se non altro, replicai, ö suo vassallo e parente. Tacque qui 
aacora, ma non si muta. Bericht des Bischofs vom 21. August Mantua, Arch. 
Qonz. Orig. 

45 •) Vgl Nr. 68. 
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1628 duca di Nivers, tanto pitk grande e riguardevole per gli stati di Francia 
Aug. 19 di quello che siano stati tntti gli antepassati duchi di Mantova; e spiegö 
inolti altri eoneetti indrizzati k qaesto medesimo segno. Dali' altra 
banda trovarsi impegnato con gli Spagnuoli non solo per 11 stati del 
regno di Napoli, mk molto piü per grinteressi presenti e dipender 5 
totalmente da quella protettione e non gli convenir di perderla per 
Rezolo. Nondimeno fidato nella volonte ehe io dichiarayo, mi diceva, 
che qaando il duca venisse k cose pift proportionate e '1 negotio si 
trattasse con tal segreto, che egli non potesse restame pregiadicato e 
Tesecutione di quello si accordasse fusse cosl pronta, ehe fusse prima in 
fatta che sapnta e si trovasse modo che egli rimanesse giustificato co' 
Spagnuoli, volentieri venia k concordia. Dissi per quello che toccaya 
alla volonte del duca, che io procurarei destramente sentirla da mon- 
signor vescovo di Mantova, e nel resto mi promettevo della prudenza 
di S. E., che troveria ripiego e modo k tutto assicurandolo dal eanto ]5 
mio del segreto e di una buona volonte. 

In discorso parlandosi del duca Ferdinando di Mantova disse essere 
stato amato fuor di modo da quel signore, e raccontandone diyersi 
effetti frk gli altri riferl, che haveya desiderato e procurato fiirlo far 
cardinale. 8e fusse detto k caso, 6 con qualche applicatione, non Io ^a) 
BÖ, lasciandone la consideratione alla somma prudenza di N. S** e di 
V. S. III"*, e se in ogni caso si potesse dar per ben' impiegata qnesta 
dignitä, quando potesse portar, 6 giovar almeno alla pace del christia- 
nesmo in questi tempi cosi pericolosi e forse con obligar Timperatore 
ö imperatrice. 25 

Aug. 17 Andai il giovedi avanti hieri dal principe d'Echembergh con occa- 

Ang. 18 sione, che '1 giorno seguente S. E. dovea incaminarsi verso Stiria; et 
augurandole il buon viaggio li dissi rallegrarmene, supponendo che non 
ci lasceria S. E., se non ci lasciasse insieme k buon segno la pace 
dltalia. Mi conferl S. E. essersi presa risolutione di fare un* ultima 30 
citatione al duca di Nivers, perche debba consegnare li stati di Mantora 
e Monferrato in mano di S. M*^ in termine di 30 giorni, disarmar e 
far tornar indietro le armi forastiere da lui chiamate alla perturbatione 
d'Italia. E si diffuse in mostrar la necessitä, nella quäle S. M*^ era 
posta di venire k questa risolutione, havendo aspettato tanto e vedendo 35 
che '1 duca persiste nella contumacia e disubedienza e nella düfidenza 
verso la persona deir imperatore, e chiamava principi stranieri per 
resistere alli comandamenti di S. M*^ e per invader feudi imperiali. 
E soggiunse ghignando, che l'imperatore apprendeva da N. S™ U vigi- 
lanza e diligenza in conservare li suoi stati e le ragioni della Sede 4o 
Apostolica, volendo, s'io non m'inganno alludere alle diligenze e pre- 
ventioni fatte per Io stato d'Urbino. Mostrai maraviglianni, come tro- 
vandosi le cose in stato di tanta speranza di aggiustamento si yemsse 
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ä risolutione cosi ultima, e che precludeva la porta e toglieva aflFatto 1628 
la speranza di aggiustamento. La M*^ deir imperatrice haverci le Aug. 19 
mani; parer che appunto si dovesse aspettar dalla M^ S. attione tanto 
gloriosa e tanto dovuta al ben della sua casa, della sua patria e della 
5 christianitd cattolica tutta. Che se ancora ero ä tempo, supplicayo 
S. E. k voler trattener per qnalche giorno ancora la missione di questo 
dispaccio, perche non si estinguesse affatto la speranza di pace, per 
la qaale e S. E. e S. M** potevano dar per ben inipiegato un breve 
trattenimento, hayendo e Tano e l'altro operato tanto per questo fine. 

10 Mentre si compiaceva S. M*^ pigliar esempio dalle virtuose attioni di 
N. S", rilucer fr^ di esse tanto quella della maturitä, e longanimitä, 
che ben poteva S. M*^ valersene hora ä beneficio della christianitii. 
Aggiunsi la facilitä deir aggiustamento con la casa di Guastalla, poiche 
ridotto il negotio al piü ö al manco, saria facile quant' era probabile, 

15 che appresso una delle parti havesse al fine k prevalere all' Interesse 
di conseguir molto ö di dar poco, Tautoritä deir imperatrice, la con- 
sideratione di maggiori interessi e pericoli, quando pure non fusse di 
moniento quella della publica quiete dltalia e della christianitä. E 
quanto al rö Gatt®® sapersi di S. M^ e suoi ministri esser inclinati 

20 alla pace, purche si potesse fare con riputatione di quella Corona, la 
quäle, per quello si sentiya da questo ambasciadore cattolico, pareva 
consistesse principalmente neir infruttuosa oppugnatione di Casale. Che 
non saria nä savio, n6 pio chi pensasse doversi aggiustar questo ne- 
gotio con scapito della riputatione del rö Catt~, perche nö saria pos- 

25 sibile, nö quando lo fiisse, saria espediente, anzi pregiudicialissimo alla 
quiete dltalia, al bene della chiesa e della religione cattolica, che hk 
gVinteressi tanto uniti con quella Corona. E sapendosi esser pronto, 
anzi desideroso il duca della permuta del Monferrato, provedersi con 
qnesto mezzo alla riputatione di quella Corona e togliersi ogni ombra 

30 di gelosia, che per la fortezza di Casale si potesse concepire; oltre che 
si supponeva per certo, che il duca medesimo fosse disposto ä farlo 
ancbe col mezzo della persona sua, obligandula con Tordine del tosone 
e con la medesima e con quella de suoi figliuoli in seryitio di quella 
M*^ e di S. M*^ Ces» proportionati alla loro qualiti,. Che frä tanto 

35 con questa speranza si faciliteria tal volta appresso il duca Tesecutione 
del decreto imperiale, compiacendosi S. M*^ di condescendere nella de- 
positatione di un depositario 6 commissario, che devoto k S. M*^ fusse 
ancbe confidente al signor duca. E finalmente dissi, che quando pur 
si hayesse k proseguir la guerra stringendo Casale, invadendo il Man- 

40 tovano, assoldandosi et inviandosi gente Alemanüa in nome di S. M^^ 
Catt^ sarebbe manco male, che '1 tirar avanti et impegnarsi k publi- 
care il bando imperiale, poiche non solo si chiuderia la porta alF 
aggiustamento, mä anche k poter S. M^ accommodarsi alli eventi, che 
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i<>*i8 '1 tempo e la conditione deOe cose hnmane portassero seco. Disse il 

Aug. 19 principe, non si poter sperar ag:gia9ta]nento qaii eon Guastalla, havendo 
dato il principe in risposta all' imperatrice, doversene trattar con stto 
padre. Haver Timperatrice mostrato al mondo qnanto habbia premato 
in procarar la pace e rimaner bastantemente giustificata, ' mentre il 5 
duca cosi mal corrisponde in non volersi fidare delF imperatore suo 
marito e che gii se ne qnietava rimperatrice; e eosi gli haveva detto 

Ang. 16 il giorno aranti, che assieme con Timperatore era gtata da S. E. ii 
dargrli la benedittione per andarsene in Stiria*). Che non era in tempo 
di fand trattener la missione della detta cittatione, perche era stata lo 

Aug. 10 segnata da S. M^^ e dalla medesima ordinato il giorno avanti, che 
si mandasse per corrier espresso, come deve esser segnito. La risolu- 
tione essersi presa dopo matura discussione e consideratione di ragioni 
fatta in piü sessioni. Et aggiunse che non si eseladeva, che trk tanto 
potesse trattarsi e condndersi agginstamento, anzi si dava facolti 4 i5 
parte al commissario imperiale, che in questo caso potesse trattener 
quanto li paresse la pablicatione e notificatione del detto monitorio. 

Aug. 17 Xello stesso tempo, che io ero dal principe, il baron Verda Tenne 

in casa per parlare con monsignor nuntio ordinario e con mö per 
parte dell' imperatrice, onde in mia assenza fece Tafficio con monsigDor 20 
nuntio ricercandolo che Fono e Taltro procnrassimo di far, che '1 
principe di Guastalla si aggiustasse col duca di Nivers, e gli disse 
quel di piii, che monsignor medesimo scrive ä V. S. 111"». Persuasi i 
monsignor nuntio, che andassimo separatamente dal principe sotto 
pretesto, che piA fruttuosamente potriamo batter il chiodo con duplicato 25 



^) V(m dietem Be$uch mMH auch da- BUcJu>f in $emem Beridkt v<mi 21. A 
L'imperatrice stride, esclama, indace l'imperatore ad easere con Id dal principe per 
qualche temperamento ; vi vanno, ma n'esce tnrbata, sndata, lagrimosa e senza 
fmtto, seguendo rimperatrice con qneste parole, ch'eUa non puö non accommodara 
alla volonte di sno marito. 30 

*) Sofort nach der üntergchrift reigU der Kaiser fiocA Komenburg perche ä 
loi non si faccia rict^rso. Ähnliches bezweckte vermutlich auch die Bdse Eggenbergi, 
Vor seiner Abreise liess der Kaiser noch Don Cesare zu sich rufen e rimproTenuidoIo 
del mancamento, che qnesta era cansa propria di lei, ayvertisce ch* il sno troppo 
volere le ssrk pemitioso, stia nelle promesse et che in snmma ella se ne chiamera 35 
da Ini gravemente offesa; hk riportato scnse generali, necessitä di nbbidire al r^ 
per cui non poteva meno di qnel che faceva, non esser in poter sno far altrimente, 
si che vano fü ogni uf&cio ch' elli fece, benche con molta efficacia. ßericht des 
Bischofs vom 21. August, Nach einem Bericht Caraffas vom 29. August kamen 
der Kaiser und der König von Ungarn am 10. August , die Kaiserin mit den Erz- 40 
herzoginnen am 14. abends nach Wien, um am 15. August dem Fest Mariae Eimmei- 
fahrt in der Jesuitenkirche beizuwohnen. Am 17. August reistea sie dann weder 
nach Komeuburg, Winzendorf und Stockerau di \k da ponti de Dannbio sur Bvrsch- 
und Wüdschwei^jagdj wozu sie 15 Tage fortbleUten woüten. Bibl Barber. LXI. 47. 
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iifficio; mk veramente lo feci, per haver io e dar campo al principe, 1028 
di poter piü confidentemente aprirsi conforme al prineipiato con S. E. Aug. 19 
Andö monsignor nuntio la mattina sequente hieri da S. E. e riportö Aug. 18 
qnello che scrive monsignor medesimo k V. S. Dl"*. Io havevo pro- 
5 curato abboccarmi lo stesso giomo, che fni dal principe d'Echembergh, Aug. 17 
con monsignor vescovo di Mantova; e con occasione del nuovo moni- 
torio entrai destramente ad insinuargli quanto saria servitio del duca 
sao signore aggiustarsi con Guastalla et assicnrarsi nello stato di 
Mantova, avantaggiando insieme tanto le cose sne per quello di Mon- 
te ferrato ; e quanto ben impiegato si potria tener quel piü, che S. A. 
desse oltre Rezolo, e cercai insieme di stringerlo, per sentire, se haveva 
facoltä di allargarsi d'avantaggio. Accettava monsignore le mie pro- 
positioni k segno, che diceya, che s^ '1 negotio si riducesse' in danari, 
di baonissima voglia haveria contribuito 10000 scudi del sno^). Mk 
15 nel resto cavai non solo non haver facoltä per offerire altra cosa oltre 
Rezolo ; mä affennargli il suo segretario come quello che immediatamente 
hä negotiato col duca e co' suoi ministri, esser impossibile sperame di 
piü cosa ancorche minima fusse. E nondimeno Tindussi destramente 
ad approvare, che s6 4 negotio si fosse ridotto k cosa conveniente, 
in saria stato bene spedime corrier espresso al duca e con ogni raaggior 
premura procurar d'indurvi S. A. 

Con questo sono andato hoggi dal principe e gli hö detto il difetto Aug. 19 
di facolt^ di monsignor vescovo cagionato forse dal credere S. A., che 
col suo consenso alla propositione del segretario fusse ultimato questo 
25 negotio. Mä haver trovata dispositione in monsignor k spedir corriere 
in diligenza, quando si fusse trattato di cosa conveniente. Et havendo 
come da mö insinuato, che potendosi far di manco di proporre nuove 
propositioni al duca e ricompensar queste in altri luoghi qua, 6 in 
Italia col mezo deir imperatrice, come si vedeva far con profusa 

•^ ') Auch der ioscanUche C^€8andte verhandelte am 19, August mit Dan Cesare 

und hat ihm nach vorhergehender Vereinbarung mit dem Bischof ausser Reggiolo 
noch J^— 30000 Thlr. unter Vorbehalt der Zustimmung von Nevers an. Don Cesare 
erwies sich entgegenkommend, verwarf jedoch am folgenden Tage icieder Aües, da 
er ohne Spanien nichts thun wollte. Uno de i motivi, schreibt der Gesandte, che hk 

35 tenato anche indietro Don Cesare dall' accordo, ö stato Toppinlone che hk instilla- 
tali da saoi partiali di Mantova, che Nevers atterito di qua da nnovi decreti et 
rigori sia per ohbedire et consegnare 11 deposito, nel quäl caso non darehbe per un 
bagattin(r meno il ducato intiero di Mantova, et tanto moströ hieri di piegare ad 
accomodarsi, in quanto, per quello mi accennö, era entrato in gran sospetto, che 

40 Nivers fosse per scaoter la briglia et per dar nelle furie alla peggio, etiam contro 
l'istessa terra di Onastalla. Adesso hä ripreso animo che egli sia per obbedire et 
che obbedendo non li tomi conto altro accordo, che quello che 11 faranno Timpe- 
ratore et li Spagnoli. Bericht vom 30. August Florenz. Arch. centrale Med. 
FUza 4379. Orig. eigenh. 
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a iii-Iiuj^ 2^^ Q Derotio. M hk applicato 

-^^ "' Hl r '*- 51 n» •*c-L2ii ■ r ac:r>^i-rie- p-rr dübeile, che 1 du€a dojw 

A Tnii*! jr «:• "^i":* c*?- & tj=:» cs^ i *:i::ir na«>vo pajtito. In questo 

^rc»*^'^ 11» c 1.1' 'T :r^r-^**a ••aII i2ipent»»re del prirao feüdo 

••!•• i]i>:2:^«^ n lul-i : ll<^ r- -i^j^- aI^iiü c li e qaä in Germama. e:> 

Lc*«*»e r'ir- r: a::".'Vr-a Z p»-s<^^r»- Mi il marsior fasddio mostrava. 

**i»r rl ir-«^ rji.:*-n--» ^•* >:Arr.z-'i e U lettera di Spa^ma per 

j» '-r tnrar <- ^c-]i:-r*- **rC2a h^^cxa l«»n>. Chide proponeya, che 

<i zr •f'irx««^ r»?T T-^ *i-^" i::i:*ran-:re, ehe rambasciadore qui reri- 

lrcT•^ aJiii^!! • r a r-ir* 't rv^-n^ a 5ri..riie5%5e le manL Rispod ehe i- 

ix'.y.i'^z':'' « «ar-a •■n-r^ir: • call' imj^ratriee il pass;ar quesf uflScio. 

Xa Li-j'^i:-' >'• *r^T.z ■ i.t t. he da S. E. che rinteresse di Gnastalla 

2f c *c ;• VTi a^r'.'^Cir. se prj: .a C'-n a &jrriu$tATai cjaeUo del sao r^, 

*V :r-r '•'ZKr5->« c: "»^^^lal-a ha^ea f».»rmato esercito, se haressedetto 

C i--e:-r*:^-i xl' r r«rra:rl--e, c»'»:..e era pr»»habile, restavano S, E e i5 

!.rr-ratr,i? s.r-:— ^i-ji :ai.:«» pi": •»'•ü^ri. AppniYO il principe il nii« 

■IrTr-- e ^--i^raTa ::'5ir..rrec.:-» »:•?:?: itrrlt» di trovar qoalebe altroripiep>. 

•>^ :e f» i'-.i^'^. rlr- >• r>rp-.;tav«> facile e c«>nft»nue la risposta data da 

>, E. all ir-:T^a:rl<^e. s^ riudieara S. EL p^jtera fidar di mio, che 

Lave^i«^ c^ n S-^'- • trana:»> et a^lostato il nesrotio eon ogni segreto, e 3' 

^••: B'-«>:ra:»«, r*!:e in a^yarv-cia se ne ftisse tenato trattato e data 

Ke^er-in rr al cu-a sg«» { a ire, il quale n«»n havea tal lettera da Spagna. 

Ne iV^re il priiirij«? rraa fra^a di qnesto ripieCT e volendo discorrere 

p:ä avard. veime da S. E. ^a^l^»aseiado^e di Spagna per uiscir con- 

{*»rr..^ al 5»»!i:«> f^ee»» a <pa5ci<» ; e venendo pk di s^^pra rambaseiadore 2:> 

ca!aii:n^> in^ieme le Scale licenriandonii per venire k scrivere et 

Aig. .^" ait^nnar:-^»i^i il prlcoijit', che döiiiani ei Tcderiamo eon ToccasioDe 

dt-I'.a pre«i:oa a srestiri, 
Aug IT Avacri hieri, ehe foi dal principe d'Echembergrh, mi moströ, che 

jrli era s«»;»radnEta la ehirasra in una niano, essendoU creseiuta, l'hä 3»^ 
Aug. i< CMStren^^ a non iiarrir. c«»nie pensa\a di far hieri. Onde havendo 
Siipiitt», che raniba<ciad«»re di J^avoia, il qnale porta il monitorio in 
Aug. i> Italia, n«>n era anci^r partito. li scrissi hieri il viglietto, del qoale 
niando raeclosa c«>pia. Mando S. E. il sao segretario k scusarsi se 
non rispondeva per la chirarira e se non trattenera Tambaseiadore di 3^ 
Savoia, ntin so\n per esser il dispaeeio stabilito in consigrlio e firmat^ 
da S. M**, nu\ anehe, perche era pk stato partecipato al signor ani- 
basoiadore di Spaima, k quello di Savoia, al principe di Guastalla et 
al residente di Lorena. 

La sostanza del monitorio V. S. Dl"* la Tedrii parimente daD' JO 
aeclusa copia. 

Delle et>se prei'edute e da altre notitie sk V. S. Dl"* d'onde 
procedano questi sforzi e come li Spagnnoli TOgliono nel medesinio 



Nr. 76: 1628 August 19. >193 

tempo impegnare Timperatore e giustificar la lor eausa, non solo per 1628 
quello che hanno fatto sin* hora, mä, per quello che pretendono di far Aug. 19 
per rayyenire. Dio sä sino k che segno^ se egli non ei pone la sua 
mano. Et io considero in questo monitorio la diversitä. de gli altri; 

Ti e particolarmente in quello che si dice di chiamata di gente straniera 
e di soggettione della persona del duca e de fendi imperiali e pro- 
tettione di rö straniero. E credo che vogliano accrescere con questi 
pretesti nuova giustificatione al decreto del sequestro, dabitando forse, 
che ne sia manchevole^). 

10 Dalle parole del principe di Guastalla h6 anche cavato, esser il 
presente monitorio stato spedito per un* altro motivo, cioö per toglier 
ä principi dltalia Topinione, che Timperatore in questo negotio burlasse, 
e '1 pretesto di non si muovere, come mostrano essere pronti di fare, 
quando la mossa venga dall' imperatore; e mi hä specificato il duca 

15 di Modena^ dicendo haver veduta nna sua lettera diretta ad un suo 
corrispondente qui, dove con gran premura insinuava il detto desiderio. 

Beilage I, Pallotto an Eggenberg, B, 

Er hörty dass der Courier mit dem Monitorium noch nicht abgereis 

sei, und bittet aufs neue, die Sendung auf einige Tage aufzuschieben. Mosso 

20 dal crederlo non solo accomodatissimo alla publica quiete dltalia e 

della christianiti, che tanto ^ ä cuore ä S. M*^ et k V. E., mä ancora 

al servitio di S. M*^ medesima e di S. M** Catt«*, per le ragioni, che 



^) In seinem mehrfach bereits erwähnten Bericht vom 21. August teilte der 
Bischof mitj dass vor äwa 8—10 Tagen Briefe des Königs von Spanien an den 

25 Kaiser eingelaufen seien, worin er seine seit Jahren bewiesene Verdienste amf- 
gezählt habe, per sublimare l'imperatore al solio, conservarlo, darli forze, instruirli 
eserdti e renderlo 11 padrone ch'd de' snoi nemici; hora ne riceveva questa mercede 
di Yoler porre in istato an principe straniero (questo 6 il titolo ordinario e prin- 
cipale di V. A.), poco amico della casa d'Austria, Francese per nascitä, costumi e 

30 Gonfidenza, con evidentissimo pericolo dello stato di Milano et in consegnenza d'altri 
regni ancora. Che perö essende il r^ deliberato di voler il Monferrato per sicurezza 
saa era dovere che S. M*^ vi concorresse con ogni sforzo; nh poteva farlo piü 
agevolmente che col fare nbbedire il duca di Nivers, poichö deponendo esso li stati» 
Sayoia e Don GonzsXes farebbero il medesimo, e cosi facilitandosi al rS quell' im- 

35 presa alla quäle il signor duca non consentira mai per rispetto di Francia, si faranno 
dae beneficii alla casa d'Austria e suoi stati, Tuno si divertirebbe Savoia dalle tre 
fortificationi che pensa di fare nell' occupato, e Faltro Pimperatore si farä stimare 
per tale, che altrimente, ove sin hora la sola fortezza di Gasale ^ tanto gelosa alio 
stato del rd, nell' awenire ve ne saranno quattro, et lo stato in piü pericolo che 

40 mai; che hora vuole il rö far prova della gratitudine dell' imperatore, la qnale poi 
non rioBcendo quelle egli spera, vuole ad ogni modo la guerra et con Parmi con- 
seguire Tintento. Auch der spanische Gesandte hätte dementsprechende Befehle er- 
halten mit der Drohung, man werde ihm einen ausserordentlichen Gesandten schicken, 
wodurch er tu dem EntscMuss bewogen sei, seinen Abschied zu fordern, 

KaatkturlMrielite IV 1. 13 
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1628 hieri accennai, e per tante altre, che sono presenti alla singolar prndenza 

Aug. 19 e pietä di V. E., alla quäle rappresentando insieme quanto la S^ di 

N. S'* sar^ per gradire questo nnovo aiuto e facilitü, ch* ella porgerä 

air aggriustaraento di questo importantiBsimo negotio; ä V. E. bacio 

etc. Di casa 18. di agoBto 1628. ^ 

Beilage IL SoBtanza del monitorio imperiale che Bi manda al 
duca di Mantova. C 

Comanda Timperatore al Bignor duca, che subito intimatogli qnesto 
terzo monitorio consegni alle roani di S. M^ CeB*", cioä del suo commls- 
sario Cesareo conte di Nassau ci6, che tiene del ducato di Monferrato lO 
e di Mantova. Che licentii ogni soldato. Che disarmi aifatto et operi, 
che la soldatesca forastiera, che ad instanza sua ö incaminata verso 
li confini, non entri in Italia; e dimostri dentro A questo termine, che 
i di trenta giomi, d'haver obedito. Altrimente S. M*^ Ces* contro di 
lui incorso nelle pene del bando imperiale mantener^ con le armi ij 
e la sua autoritä imperiale, e la tranquillitA d'Italia turbata da lui, ehe 
si 6 posto con li stati e feudi imperiali sotto la protettione di principe 
e di rö straniero. 

Commanda ancora ad ogni colonello, capitano e soldato, che 
subito si parta dal soldo e dal servitio del signor duca di Rivers; y> 
altrimente si procederä contro ognun di loro disubidiente, come caseato 
nelle pene del bando imperiale^). 

1028 77. PaUoUo an Barberini, Wien 1628 Auffttst 19^ dechiffr, 7. Septetnber*), D. 
Ang. 19 Ärch, Vatie. Nnns. di Germ. 116, fol. 84— (^7. 

Er hat mä Lamormain über die Carolina gesprochen und ihn auff 2:< 
neue um ein geschriebenes Memorial gebeten. Obwol er anfangt dch 
weigerte^ da er es für nacfUeiUg für die Gesellschaft hielt, schickte er doch 
am nächsten Tage einige Schriften mit dem Versprechen, meftr sit/chen zu 
wollen* In der Aquilejaangelegenheit schien es dem Beichtvater gut^ dü^s 
Pallotto mit Eggenberg und dann mit dem Kaiser spräche. Er berichtete :^" 



^) Diese im Wortlaut etwas veränderte Übersicht findet sich abgedrwxt ba 
8iri a. a. 0. VI, pag. 467 mit dem Datum vom 17, August Diese genaue An- 
gabe des Datums muss auffallen; bei Pallotto findet es sich nickt. Dadurch irregt- 
führt hat Hurter a. a, 0. X, pag, 210 die Erlasse dem 17, August tugeschrteboi. 

*) In seinem Begleitschreiben vom 19, August erwähnte Pallotto noch, dost er i>'> 
die Vorsteherin der Jesuitinnen enearte, um sich tu informieren; dass er VerSa 
wegen des AugusHnerpaters nichts anderes mitgeteilt habe, per non gli dar mat«rit 
di replicar il concetto k loro famigliare, che sono le buone parole di Roma, snp- 
ponendo, che V. S. 111»» yorr& se ne yedano li effetti ; und dass AUhann wm Prag 
angekommen sei und ihn sofort wegen der Empfängnisangdegenheit befragt habt, 40 
worauf er geantwortet, dass ihm ein amico d'armi Informafum versprocheu hätte. 
Bibl, Barber. LXX. 47. 
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lAiinortnain von Savetlis Bemühungen bei dem Papst Alles hänge von 1628 
der Entschliesswig einer Congregation ab. Auch befürwortete er persönlich Aug. 19 
keine gewaltsamen MaMsregeln^)^ die sowol dem Kaiser nichts nützen, als 
auch besonders den Papst zu nichts zwingen würden^ da er nicfUs mit 
5 GetcaÜ tkun lasse. Im Vertrauen teilte Lamormain ilim mit^ dass man 
SaveUi abberufen solo per eredere, che come suddito, parli freddamente 
e con troppo rispetto con S. S*^ e che da qnesto proceda il non 
deferirsi alle instanze di S. M^^, come k quelle di Spagna e di Francia, 
und dass man einen Deutschen, der frei zum Papste spräc/ie^ schicken 
10 xßoUe. Er sprach sich für die Gefährlichkeit dieses Entschlusses aus uml 
führte Onate^) als Beispiel an, 

Parlai al principe d'Echembergh del sudetto negotio d'Aquileja 
e le signiiicai quello, che hö scritto altre volte circa Toperato da S. S** 
e la sua buona intentione in qnesto afTare, e le insinuai le ragioni per 
IT) le quali doveva S. M*^ admettere il suflfraganeo e S. B°« non lo poteva 
fare nella forma pretesa da S. M*^. Moströ sentire il principe il tutto 
con gusto ; si difliise in mostrar la necessitä di questa divisione fondata 
nella difßdenza et inimicitia con Venetiani; verso de quali veramente 



*) iln demselben Tage machte Caraffa Mitteilung von einem Buchy das dem 

20 Kaiser und Eggenberg zugeschickt und dessen Autor unbekannt war. Es führte den 
Titel Theatrum Bomanae cnriae pro iure supremo in urbem et in Italiam resumendo, 
und %tar eine Brandschrift gegen den Papst Nähere Kapitelangaben in dem Berichte 
Caraffas, Berlin Staatsarchiv, Bep. 94. I. A. f). Bd. I. Caraffa hatte von dem 
Buch sotto strettissfmo segreto durch einen Geistlichen Mitteilung erhalten, zugleich 

2.') mit der Nachricht, dass der Kaiser und Eggenberg grosse Skrupel gehabt Mtten^ es 
zu lesen, Lamormain jedoch sei es gelungen, sie zu überwinden. Als Autor ver- 
mutete Caraffa Pesler. Auch diese Gdegenheit benutzte Caraffa^ une schon mehr- 
fach, sich über den Beichtvater zu beklagen: Con questa occasione V. S. I\\^* mi 
darä UceBza ch* io possa di nuovo dirle spinto dal zelo del servigio di N. S'« e 

3<> della sede apostolica come il padre Lamerman essendo malissimo affetto per qnanto 
bö potnto conoscere in diverse occasioni e ragionementi tennti seco verso la giuri- 
dittione della sede apostolica, dove le pa6 dare ä traverso col sno arbitrio favorendo 
la ginridittione temporale, lo fä, gabbandosi massimamente molte volte per non 
saper egli ne* leggi, ne' canoni. Barberini antwortete darauf am 9. S^tember: 

35 Si ö gradito l'awiso dato da V. S. circa il velovoso libro mandato air imperatore 
et al principe di Eccbemberg, il titolo e capi del quäle spirano le pazzie degli 
aasertori dell' eresia Anglicana, et ö un raccolto di molte malignitä diaboliche 
toccate da altri eretici e confutate da cattolici scrittori. £ meraviglia cbe costi 
si legga, anzi non si.ricnsi anche di riceverlo, e che 11 padre confessore v'habbia 

40 ancbe permessa la lettnra. Qni si farä ogni diligenza, che sarji espediente Procuri 
V. S. di saper piü precisamente il nome dell' autore e mi significhi con qualche 
altra occasione il nome del padre, che Vhh notif cato. Nicoletti a. a. 0, LEE. 8. 
pag. 287/. 

*) Über Onates rücksichtslosen und hochfahrenden Charakter vgl. Zwiedineck- 

15 Südenhorst a, a. 0. l pag. 111 und 150. 

13* 



196 Nr. 77: 1628 Angost 19. 

1628 gi Bcorge in tutti pessima impressioDe e concepita speranza, che S. B** 
Aug. 19 foBBe per consolare S. M^ et haver disgasto per la saa partenza di 
non poter stringere U trattato di questo negotio, e mi diese, ehe in 
assenza sua ne havrei potuto trattare eol eancelliere Yerda. Mä Tedendo 
dalla lettera di V. S. DI"* essere stato rimesso il trattarsi di qnesto o 
negotio con Monfiignor Paolacci e dicendomi il padre confessore esser 
gli dal medesimo stato scritto di qnesto e del negotio della Carolina 
e d'altri per ordine di V. S. Dl"» et haverli sopra di essi reacritto 
pienamente, anderö destreggiando e portando inanzi sino che sappia 
precisamente la mente di V. S. 111"% massime stimando ehe trattandosi lo 
del medesimo negotio in piü luoghi tanto distanti, succederia facilmente^ 
che per mia inavertenza e poca habilitä si pregiudicasse k qaello, che 
con ogni prudenza e circospettione il negotiato si potesse avantaggiar costi. 
Ijamormain übergab i/tm eine Aufstellung aller derjenigen Gnadenr 
bewüligungen, mit welchen der Kaiser vom Papst unberüclcsichUgt geltmen 15 
sei. Er hatte darüber mit ihm eine lange Unterredung^ doch ist er mdu 
informiert 

Beilage. S. Caes* M*" his annis a S. S** petiit. E. 

1. Ut B. y. declaret conceptam esse sine macnla. Idem petiit 
rex in regem Ungariae coronatus di e conceptionis B. V. 1625. '^<' 

2. Suggerente Hl"* et R"* principe et cardinali a Dietrichstain 
anno 1624 petiit, ut S. Ignatium et S. Franciscum Xayerium referre 
dignetiir in calendarium Romanum, ut pote sanctos de umyersa ecclesia 
admirabiliter bene meritos. 

3. Anno 1625 similiter e comitiis Soproniensibus petiit ut apostolicos -2:> 
Ungariae S. Stephanum regem et S. Adalbertum in idem calendarium 
referat. Idem separatis litteris petierunt episcopi, praelati, proceres 
catholici totius regni Ungariae. 

4. Eodem anno petiit, ut in idem calendarium referat S. Wences- 
laum totius Boemiae patronum. Idem separatis litteris nomine totins 30 
regni petierunt 111"^ archiepiscopus Pragensis et magnus Boemiae 
cancellarius princeps de Lobkovitz. 

5. Ut confirmare dignaretur transactionem mediante Hl'"^ domino 
nuncio et Exe"* duce Eggembergio factam inter 111"""* et R"*" dominum 
archiepiscopum Pragensem et patres societatis ratione academiae Pra- 35 
gensis 1624 saepius repetitae preces in quartum annum. 

6. Ut itidem dignaretur confirmare unionem collegii Viennensis 
societatis Jesu ac universitatem transactionemque inter academicos et 
patres factam in magnum ecclesiae et rei litterariae emolumentum. 

Negocia. 40 

1. De S. Maximino. Ut confirmetur electus. 

2. De patriarcatu Aquileieusi. 
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78. PaOoUo an Barherini, Wien 1628 August 20, dechiffr. 7. September 1628. 1628 
— Paäottos Gespräch mit dem spanisclien Gesandten über das Monitorium. Aug. 20 
Guastallas Vergleichsneigung. Hoffnung auf Ausgleich. Des Kaisers 
Wunsch^ die italienischen Fürsten durch das Monitorium von dem Ernst 
b seiner Absichten zu überzeugen. Verwendungen bei Gonzales, Nassau und 
GuastaUa durch Scappi und Sacc/ietti. Instruierung Verdas durch die 
Xuntien, um auf die Kaiserin einzuwirken. Spanisclier Einfluss. PaUottos 
Ansieht über das Monitorium. Guastallas Werbungen. 
Arch. Vaiic Nunz. di Germ. 116, fol. 76 78. 

10 Questa mattina essendomi trovato k predica con questo ambascia- Aug. 20 
dore di Spagna da padri giesuiti, parlandosi di qaesto monitorio e 
mostrandone senso, come che probabilmente precludesse la strada alla 
pace e Aisse per portar la guerra, disse rambasciadore, che quando 
non eagionasse la pace, seryiria per giustificar la gaerra, che fusse 

15 necessaria farsi. Per ritrovarvisi, come hö detto, Vambasciadore di 
Spagna, non potei parlare col principe di GuastaUa, il quäle yenuto 
per6 hoggi da mö ha ratificato il desiderio dell' accommodamento e con- Aug. 20 
firmato il timore d'incorrere Tindignatione de Spagnuoli, ö almeno perdere 
la loro confidenza, affetto e le speranze che hä con essi loro, le quali non gli 

20 pareya potessero restar contrapesate ; come anche li pericoli ne quali 
perci6 si poneva con Taccrescimento che farebbe la sua casa neir acquisto 
di Rezzolo, et and6 motteggiando di modo circa Taccrescimento della 8ua 
persona, che io hö formato concetto, che fosse per quietarsi di Kezzolo 
et in conseguenza superarsi la difficoltä, quanto allo stato di Mantova, se 

25 egli conseguisse quello che hö accennato nella cifera di hieri. II che hö Aug. 19 
voluto accennare, ancorche forse con poco fondaraento, e perche N. S'* 
e V. S. Hl"» non siano colti air improviso e per saper ancor io come 
havenni ä govemare, in caso che ö il principe, ö Timperatrice, ö altri 
in loro nome ne uscissero meco. 

30 Hi hä detto il principe teuer per fermo, che '1 monitorio non sia 
per notificarsi e publicarsi cosl presto, perche sä, che suo padre 
procurerä, che non si presenti, se non in caso che probabilissimamente 
e con gran fondamento si possa credere, che sia per cagionar Teffetto 
che si pretende, per non perdere la speranza di agginstamento, che ö 

35 la sua pretensione e metter in ultima desperatione il duca di Nivers, 
se non ^ molto certo, che gli sia per riuscir bene. Et in questa con- 
formitä mi hä detto haver scritto k S. £. et io Thö pregato k scriveme 
di nuoYO, e mi hä detto, che Io farä e che spera ci sarä tempo da 
pensar e da stabilire qualche aggiustamento. Mi hä detto di nuovo, 

40 uno de principali motivi di mandare il nuovo monitorio essere stato 
per far conoscere k principi dltalia, che Timperatore fk da vero. Che 
1 commissario Nassau non si ö mosso per Capriccio. E che tri Y^' 
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102« ratore e '1 rö Catt~ non ci Ä disunione, ni controversia. Soggiungendo, 
Aug. 20 che l'ordine dato da Spagna per rinvasione delli stati del daea di 
Rivers fh per virtü d'un' amso di qnesto ainbasciadore, che se ne 
dava ordine di quii, perehe in effetto prima della morte del duca 
Vincenzo ne fll spedito qua Tordine sottoseritto da S. M*^ e mostrato :• 
air aiiibasciadore di 8))agDa, se bene fü poi sospeso e non mandato, 
per essere sopragiunta all* iniproviso la morte del detto duca. E mi 
ha detto ancora, che ne fh dato ordine al padre, eome Yieario dell' 
iinperio in Wrtü del quäl ordine, egso ne scrisse conie tale al gover- 
natore di Milano. Se bene cavai dal diseorso, che tik gli altri negotii im 
che hä S. E. 6 uno di cavar da S. M^ lettera di approvatione di 
(|uanto iin' hora hä operato in (fuesto negotio, il che sarebbe snperfluo, 
se havesse per sua giustificatione Tordine detto di sopra*). 
Aug. 20 Hoggi parimente mi hk nominato il detto principe il duca di 

Modena in proposito de principi, per sodisfattione de quali si manda u* 
il presente monitorio. 

Della speranza che possa trattenersi per qualche giomo la 
publicatione del detto monitorio ne scrivo k monsignor vescovo di 
Piacenza; e gli accenno si degni considerare, se le parerä bene 
passarne ufficio col govematore di Milano e col commissario imperiale .'<> 
col motivo d'accordo che si tratti colä, ö che alleghi trattarsi qua ö 
in Spagna, e se il simile ufficio li parer^ si faccia col mezzo de) 
signor Gio. Francesco Sacchetti col duca di Guastalla. 
Aug. 20 Questa mattina il cancelliere Verda di Camino gik per andar dall' 

imperatrice, che si trova con Timperatore alle caccie, ö stato da noi, -* 
per saper quello che habbiamo riportato da Don Cesare. Et havendoli 
monsignor nuntio riferito quello che prima negotiö con S. E., gli ho 
soggiunto il medesimo, aggiungendo solo il motivo fattomi circa Tam- 
basciadore di Spagna e la risposta datagli da md, eonforme alla 
quäle hk giudicato anche il Verda. E siamo restati, che non si lascera >'' 
di teuer \ivo il negotio, per veder sc si aprirä qualche via all* accommoda- 
mento, ö verrä agevolato da qualche nuovo accidente. E che eg:Ii 
dair altra banda confermasse Timperatrice nella sua buona volonte e 
la confortasse ad instare appresso Timperatore e suoi ministri principali 
per raceommodamento ; mostrandogli che non se gli oflFerirä mai altra v 
oecasione, dove ha])bia campo da mietere altretanto di merito e gloria 
api)resso Dio et ai)presso '1 mondo tutto come in questa. 

Mi hi\ ridetto quasi tutto '1 discorso, ch' io feci col principe 
d'Echeml)ergh ; e mi hk detto essere stati del medesimo parere gravissimi 
cousiglicri di S. M*^ e lui haverlo per evidente, mk che in fine hanno 40 
l)revaluto in numero graltri inclinati e dipendenti da Spagnuoli. El 
haver persuaso Timperatore, che questo sar^ mezzo efScace da far 

') Über Don Ceaares erste Verhandlungen in Prag vgl. die Einldhing. 
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obedir il duca di Nivers, metter in pace Tltalia e teneme lontani gli 1628 
esereiti di gente straniera. E domandandoci del nostro parere eirea Aug. 20 
I'effetto di detto monitorio, dissi per non mostrar, che fussero miei 
concetti, haver per molto probabile il parer di monsignor vescoyo di 
5 Mantova. Che considerando il duca non haver potnto togliere la gelosia 
che si \xk di loi, e sodisfar alla volontä di questa M^ e quella di 
Spagna, con voler imprimersi il carattere di devoto e di fedele con 
l'habito del tosone, con voleme dar testimonio con la propria persona 
e de figli sacrificandoli attualmente al loro servitio, dove havessero 

10 voloto con la robba, offerendogli il possesso di tutti due li stati con 
riserva solo in ono di una fortezza e neir altro della residenza, anzi 
priyandosi per darle gnsto delle antiche hereditii nella permnta del 
Monferrato e nella datione di Rezzolo, come cid non havesse ä, che 
piü dar di mano, dopo haver infiruttuosamente esibita la robba, li figli, 

i:> la propria persona e l'anima stessa, che pur legava col gioramento, 
haverebbe dato di mano alla disperatione e procorato vender piü caro, 
che havesse potuto, e lo stato e li figli e la vita. Stimai bene significar 
questo al Verda, perche come intimo all' imperatore et al principe 
d'Echembergh l'insinuasse all' ono et air altro e come ben' affetto al 

20 duca di Mantova lo portasse in buona congiontura, come moströ 

pigliarlo molto bene, e desiderar assai per servitio deir imperatore, 

stimandolo cosl necessario, che non si implicasse in guerra in Italia. 

L'assoldamento che diceva di far il principe di Guastalla vä, con 

gran freddora^). 

•2.» 79. Pallotto an Barberini, Wien 1628 August 26, dechiffr. 21. Sep- 1628 
tember A. — Der Kaiserin WolwoUen jür Nevers. Gaastallas Abhängig^ Aug. 26 
keit. Spaniens MissbUUgung eines Vergleic/ies und Droimngen gegen die 
Nuntien. PaUottos Vermittlungsversuclie. Schreiben an Scappi. 
Arch, Vatk, Nunz. di Genn. 116, foL 98—99. 

30 II principe di Guastalla mi disse avanti hieri, che essendo il giomo Aug. 24 
avanti stato dal principe d'Echembergh, gli haveva S. E. detto, che Aug. 23 
l'imperatrice premeva assai, che egli si accommodasse con Nivers, dal 
quäle gli haveria fatto dare qualche cosa d'avantaggio e gli faria pro- 
mettere dall' imperatore il primo feudo che si offerisse dar in Italia^. 

35 Che '1 principe d'Echembergh mostrava, che si faria quello diceva Tim- 
peratrice e di approvare, che si accordasse il medesimo Guastalla. 
U quäle per6 havea insinuato l'impedimento che riceveva da Spagnuoli 
e non potere contro loro volontä far cosa alcuna, senza incorrer peri- 

'} Am 30. September berichtete der Bischof , dass die Werbungen Don Cesares 
40 in im freddo ailentio gehüüt seien, dicono per diifetto di danari Che se ci foBsero, 
non andarebbe cred' io com languidamente. Mantua. Arch. Gonz. 
*) Vgl, dieses Angebot auch in Nr. 76 pag. 192. 
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1628 coli e pregiuditii grandi per so e per la sna casa. E nel riferirmi 
Aug. 26 le sadette co8e, si lasciö cader di qnando in quando qualcfae parola, 
che havendo io questo signore per ayvedutissimo et artifitiosissimo mi 
persuado non fiissero k caso e tendessero secondo il mio parere, a 
poter far credere, ehe non fiisse lontano da aggiustarsi e conflentire^ 5 
che fiisse data Tinvestitura al duea di Kivers, quando eol partito e 
miglioramento, che prometteva Timperatrice, havesse assicurata la per- 
sona e casa sua col mezzo che accennai con le passate. Mi disse 
aneora haver saputo, ehe air ambasciadore di Savoia era stato detto, 
che trk S. E. e li nuntii passavano grandi trattati d'accordo, e che i«^ 
detto ambasciadore ne havesse fatta doglienza con Tambasciadore di 
Spagna, e mostrava temere, che pigliassero occasione di entrar seco 
in diffidenza. 
Aug. 26 Qiiesta mattina poi il medesimo principe di Guastalla seosandosi 

di non venir 8. E.^ non tanto per non darmi impedimento in giomo i:* 
di spaccio, come per non accrescere li detti sospetti, mi hk mandato 
Aug. 25 k dire per il suo segretario, che hieri Tambasciadore di Spagna si dolse 
con esso lui aspramente di questi trattati, che havea con noi, argamen- 
tandoli dal sapere, che ci siamo piü volte abboccati insieme, e mostrando 
di credere, che volessimo disunirlo da S. M*^, Thavea minaeciato 2ö 
in caso che egli eondescendesse ad accommodamento senza il con- 
senso di S. M*^, che *1 detto principe Thavea passato con parole 
generali, dicendo che '1 trattarsi da nuntii accommodamento e pro- 
curarsi la pace non potersi impedire, ne dover parer strano, per esser 
questo ufficio proprio di N. S'* et haver per questo efFetto mandato 25 
me et altri nuntii straordinarii, e molto dover parerlo k S. E. mentre 
si promoveva raccommodamento conforme al trattato di Praga, nel quäle 
era intervenuto et havea havuta la principal parte S. E. Che nono- 
stante questo havea mostrato Fambasciadore dispiacere, che si promo- 
vesse trattatione d'accordo, e detto che ne parleria aneora con noi. 3ö 
E perö, che '1 detto principe confidentemente mi faceva saper il tutto, 
acciö non fussi colto all' improviso n^ io, nö monsignor nuntio ordi- 
nario; il quäle nondimeno desiderava, che io awisassi destramente, mk 
senza che sapesse venir ra\Tiso da S. E. Hö ringratiato per mezzo 
del suo segretario il detto principe, e se bene mi giova credere, che 3:» 
S. E. tratti sinceramente, hö nondimeno detto al suo segretario, che 
starö con desiderio aspettando, che '1 signor ambasciadore mi parli di 
questo negotio, perche dirö piü pienamente k S. E. quanto stimo piä 
conveniente al servitio di S. M*^ ultimarsi questo negotio mediante la 
pace, con sicurezza di conservar intiero il servitio, Interesse e ripn- 4(» 
tatione di S. M*^ k che tendono li modi di accommodamento, che si 
erano trattati da 8. E. medesima, di quello che possa essere col mezzo 
della guerra, soggetta alla contingenza delli accidenti e variationi della 
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fortnna, e che necesssriamente porterä seco la tnorte di molti cattolici, 1638 
»pese imtneiise, la destruttioDe de luog'hi e pregiuditii gravisBimi alla Aug. 2ö 
reli^one cattolica, che pib d'o^ altra cobs sl sä easer & cuore 4 S. M*^. 
lo Don maneherö per quanto mi sarä poBsibile, tener nell' imperatrice 
b e Del principe di Gaastalla viva la dispomtione all' aggiaetamcDto ; mä 
V. S. Dl"* rede la chiave di questo negotio, e lascio alla Bua prudenza 
aiogolare il considerare quanto itnporterä il nou lasciar penetrare & 
Spagnnoli, ehe si sappiano le loro manifattüre con Guastalla per pift 
rispetti, mk principalmcDte, perche qnesto non perda quella confidenza, 

m che pare vada pigliando ineco*). A inoDSignor di Piacenza, al quäle 
harevo accenDato, che sarebbe forse Btato bene tentar almeno col niezzo 
del sigoor Saccitetti qnalche accordo col duca di Guastalla e che trä 
tanto procurasse far sospendere la notificatione dell' altimo monitorio, 
Bcriro hora rinconveniente, che poträ barere il trattarsi scopertainente 

15 con S. E. cioä che pigliandone i Spagnuoli coU gelosia, si muorann 
k pasaar col duca li medesimi ntficii, che qua passano col principe, e 
rosi resti l'uno eome l'altro ligato k non potersi aggiuetare. 

80. Paäolto an Barberini, Wien 26. Augua i628, dechiffr. 21. September. B. 1628 
Arek. VaHc. Nnnz. di Qenn. 116, fol. 100. Aag. 26 

2ft Obwol er in der Äqmle)aangeUgenheit zuerst den Ausgang der Ver- 

handlungen Paobtcci» und Barherini» Entuclieidung auf iMtnormain» Ant- 
wort abwarten woUte, hat ihm doch Verda gesagt, dost er von Eggenberg 
Befehl habe, mit ihm zu verhandeln, und daas der Kaiser ihn hören wolle. 
Er veritändigte detfiaßt tofort Verda von seinen Verharultun 

25 >) Der venetianische Betitknt ichrieb am S6. August: non <: 

di Cesare et del ri Catt<° mostrar di credere fennoment«, che il ( 

ftUi decreti ä sogestinne det pontefic« et della SeT" Bepnblica, atl 

et «11' altro la cagione dell' incendio di goerra, cbe ur& in ttoli 

che AuBtriaci hareranDO tante Boldatesche, che potranno, biaogi 
30 anco contra li statj di S. S*^ et della S*^ V.: in sonuna 4 qneat 

pib apparenu di alcon temperamento per la qniete: la imperatric 

pit in qnestc negotio: li nontü banne poco credito cou le Ion 

Mmo teante in alcnna conaideTatione; et rambaacladore di Fioreu 

tDtto hi mntato faccia si & retirato: onde hora non negotiano all 
35 ciaderi di Spagna, di Savoia et Don Cesare di Gnaetalla tntti 

iperansa di diridere presto qod stati tra di loro et il tcscoto di M 

libennient« al sno signore, cbe penai dt mett«re in dcnro le cose i 

dnta U)talmente la credeoza di consegoire alcona miuiniA lodiafi 

Cea«, U quäle euendosi lasdata persnadere di nnirsi in qoesti af 
40 fari di medesimo ogni deliberatione conforme & loro sensi: et essf 

la racnpenttione del paese occnpatogli prontamente, che aspettan 

iaimici di brmare essercito piä poderoio, come le potrit saccadere 

Btaattarck. Di«p. di Oerm. 
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1628 maiji^) und Tmvtmannsdorfj sowol um das Vergangene zu rechtfertigen^ 
Aug. 26 als auch um zu bewelseyi^ dass es dem Kaiser zukäme^ den Suffragan an- 
zunehmen. Verda erklärte es für eine Neuerung, dass man dem Kaiser 
kein Recht auf das Juspatronai zugestehen trolle e che con sineeritit e eon 
le flcrittiire in niano sia stato mostrato k ministri di S. M^ in Roma :> 
(Iiceiul(> uon essersi saputo n^ dalV ambasciadore, n^ dal Terzo, n6 dal 
Peöler tal eosa. Das Versprechen einer Teilung zur Entscliädigung des 
Kaisei's, das SaveUi erhalten und schriftlich mitgeteilt liaben soU^ hat der- 
selbe tnehrmals angefiihrt. Doch billigte Verila, dass der Kaiser wegen des 
Suffragans dem Papste nachgäbe, und wollte in der Frage der TeUwig K» 
Mittel vorschlagen, die sie erleichtern könnten^ in der Hoffnung, dass 
man den Kaisei* zufrieden stellen werde. Somit sind der BeichtoaJter und 
Verda gut disponiert; er hofft mit einiger Geduld^ die Schwierigkeiten zw 
überfcinden. Che si offerisce quanto al sufiraganeo, considerando che 
deputandosi e non dal patriarea stimariano fatta la divisione et eschgo ij 
aftatto il patriarea, e poeo dopo non saria posBibile forse senza peri- 
coli) di ina^or disgusto laseiar di eoneedergli ancora il titolo e dignita 
del patriarea. Er winf sirh in nichts Nachteiliges einlassen. 

1628 81. PalloUo an Barberini, Wien 1628 August 26, decldffr. 21 September. C. 
Aug. 2ii Arch. Vatic. Nun«, di Germ. 116, fol. 100—101. ^^ 

Xach der Abreise des Couriers mit dem Monilorium kam ein spani- 
scher zu At/tona mit der Mitteilung, leie maii Iißrt^ dass der König absolut 
tlen Krieg wolle, falls Nevers dem Kaiser nicht gelwrclte, dass dem Gmi- 
venieur van Mailami ÖOOOOO Thaler zu Werbungen in Deutschland geschickt 
Kf^ien'^) und dass man dem Gesamlten wegen seiner Teilnahme an den Waffen- -Ib 
Stillstands- und Vergleichsrer tragen einen Vej*weis erteile'^). Dadurch und 
durch die Niederlage der' Franzosen im Thal von Barcelonette^) ist man 
auch am Hofe animiert Der Kaiser soll entschlossen seifig sein Ansehen zu 
wahren e metter il treno k duchi e duchetti che non vogliono sti- 
marla. Man hört von verschiedenen Seiten von Truppenbewegungen gegen 30 
Venedig^ um es an Unterstützungen Nevers* zu Idndem*). Zu gleichem 

») Vgl Nr. 77. 

*J Der Courier traf am 19. August in Wien dn. Bericht Caraffas fsom 
26. August. Bibl. Barher. LXX. 47. Die Werbungen im spanischen Interesse 
tporen bisher an Wallensteins Abneigung gescheitert, und auch die Sendung des 3C) 
Grafen Ottavio Sforza, der am 24. August wieder in Wien ankam, hatte ketnen 
Erfolg. Gindely a. a. 0. II, pag. 207; vgl auch Nr. 55. Die Ck^re des spanisdun 
Nuntius (Monti) vom 4. August spricht nur von 200000 Thbm. Arch, FoHc Nanz. 
(li Spagna 69, fol. 8. 

8) Vgl. pag. 193 Anm. I. 40 

*) Vgl zu den früheren Berichten auch das Theatrum Europaeum I. pag. 1367, 
^) In seinem erwähnten Bericht teilt Caraffa mit, dass auf Brfehl des Kaisen 
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Zweck soÜ man auch gegen den Kirekenstaat vorgehen^). Wenige Tage 1628 
vor seiner Abreise^) berichtete Eggenberg Caraffa^ dase der Kaiser ent- Aug. 20 
schlössen sei, sich Ge/u)rsam zu erzwingen, Nevers könne nicht Spanien 
nnd dem Kaiser widerstehen* Auch habe man Saroten Unterstützung zur 
ö Eintiahme von Genf gegeben^\ wie es scheint j um sich Savot/ens zu re?»- 
nchem und Frankreich von Italief i abhalten zu können, 

82. Barberini an Pallotto, 1628 August 26 j chiffr. — Erörterung über den 1628 
Einmarsch der Franzosen zur Unterstützung Nevers\ Kaiserliche Acht, Aug. 26 
Srapjris Verhamllungen mä Neoern und Striggi, Münzfälschung, Nieder» 

10 läge der Franzosen, Ijimormains Aufforderung an Barberini^ auf Nevers 
einzuwirken^ und seine Bei'eiticilligkeit, 

Arch. Vatic. Niinz. di Germ. 116, fol. 68—70. 

Alle eifere de 29. di luglio accompagiiate dal viglietto del i)adre juH 29 
confessore di S. M*^ *) dico solamente essersi comraendati gli ufficii fatti 

1j col detto padre e la parte data al vescovo di Mantova k teinpo, aeeiö che 
andasse ad intepidir, conie feee, gli animi infervorati alla rottura dalle 
instanze de gli altri interessati. Sarä in tanto arrivato il segretario 
del vescovo e la risposta del duca haverä forse appagata in qualche 
parte Vaspettatione di cotesti ministri. Notiamo solo, che non pure il 

20 principe d'Echembergh, mä anco il padre confessore roostrano di sentir 
assai male la calata de soccorsi Franzesi. Mä il primo potrebbe ha^^er 
in consideratione, che non vengono fin' hora k nome del rö e che un 
principe, che possiede stati in Francia, non ö gran fatto, che di \k si 
faccia venir gli aiuti suoi di parenti e di amici. II secondo poi di 

25 piA potrebbe ponderare, che mentre egli non giudica giusta la presente 
gaerra e lo dice liberamente, in conseguenza canoniza per giusta la 
difesa, e chi non basta k difender giustaroente se stesso, pu6 anche 
giostamente invocar Taltrui aiato e giostamente darglilo chi ne i ricer- 
cato. Mä ciö si dice k V. S. per discorso. 

30 Quanto alla cifera de lO.'^) Tavviso della risolutione fatta di publi- Aug. lO 
car il bando imperiale confronta con quel che D. Gonzalo ne hk detto 
al Sacchetti, si come egli ci scrive ultimamente, e se bene S. E. non 

die ganze Kavaüerie und Infanterie aus Steiermark und anderen benachbarten 
Provinzen an die Grenzen Friauls bei VtUach aufmarschieren soUten^ aus Misstrauen 
35 gegen Venedig, das dort gleichfalls seine Truppen angesammelt hatte. Vgl, auch 
Nani a, a, 0. /, pag. 207. 

') Vgl. pag, 201 Anm. 1. 

*) Nach dem Bericht Caraffias reiste Eggenberg am 25, August ncich Qratz für 
3 Monate, Einige brachten seine Abreise mit der Truppenansammlung an den 
4u Grenzen Venedigs in Zusammenhang, 

*) Über den missgliickten Zug Herzog Carlo Emanude gegen Genf im Winter 
1602 vgl. PhUippson: Heinrich 1 V, und Phüipp HL Berlin 1870. L pag, 206 f 

«) Vgl Nr, 54 Beilage. 

*) Vgl, Nr, 64. 
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1628 affermava espreBsamente di saperlo, tuttavia ne parlava come di cosa, 
Aug. 26 che presto potrebbe venir in luce. £ publicandosi il bando non hk 
dubbio ehe Timpegno di esso tirarebbe poi seeo il reBto, ehe dicono 
costl delle armi e genti Alemanne. II che pregamo Dio che non ayrenga, 
perche sarebbe dannosissimo alla religione cattolica anco in Germania. 5 
Aug. 20 Monsigor Scappi con sue lettere de 20. Bcriye di MantOTa il sao nego- 

tiato con quel duca et in elfetto haveva rattaccato e concertato col mar- 
chese Striggio il partito delF ingresso dell' infanta in Casale, mentre esso 
dnca potesse impetrare dal rö Christ"®, che S. M*^ si servisse delle sue 
truppe contro i ribelli di Linguadoca, darante la negotiatione di Casale, lO 
poiche altrimente non sapeva come poterle mantenere in Delfinato. A 
questo fine di ricever tal risposta si contentava della tregoa d'un mese 
e che i Franzesi ausiliarii si fermassero, purche in tanto non stessero 
attnalmente nel passaggio. Venuta poi la risposta di Francia assentiva 
k una sospensione di quattro ö sei mesi per ultiinare il negotio princi* i:> 
pale. Questa 6 la sostanza la qnale ö compatibile eon Taltro negotio 
della risposta data costä da S. A., mentre questo trattamento non attinge 
Fessenza delF affare principale. Mi perche Tingresso deir infanta in 
Casale non era ben sentito in Spagna, dubitiamo assai, che ne D. Gon- 
zalo, ne il dnca di Savoia hora accetteranno questo partito, e ne aspet- -^ 
tiamo awiso dal signor Sacchetti, che doveva trattame con ambedue'). 
Non sappiamo chi sia quel monetario, che disse il principe di 
Guastalla essere stato rilassato impunito di qua, e crediamo che sia 
caso seguito un pezzo & e non in questo ponteficato. 

II successo trä Franzesi e Savoiardi nella valle di S. Peire ogni 25 
dl si accerta esser stato di pochissimo momento, e che non yi sian 
morti ne anche 100 Franzesi e da 50 delF altra parte; e molti dicono 
che fusse scaramuccia attaccata per altro, che per tentar passo. 

') A^f Avffwderung der Infantin hatte Scappi am 31. Jidi an Nevert ge- 
schrieben^ um die Vorschläge, die Gatino Oberhrinffen aoüte (vgl pag. 158 Anm, 1\ zu 30 
befürtooiien, Nevers bat sofort Scappi nach Mantua zu kommen, wozu er avdi 
bereit war. Da jedoch unsichere Gerüchte über die Fortschritte der Franzosen, «m 
denen man in den ersten Tagen des August sprach, befürchten Hessen, dass sich dk 
Ansprüche Nevers\ von dem Scappi schreibt, essendo Tanima di lei molto generoso 
e facile k variare, ins üngemessene steigern könnten, schob Scappi die Abreise nock 35 
bis tum 11, August auf Am 14, August traf er in Mantua ein. Trotz tooArAeits- 
gemässer Darstellung von der Niederlage der Franzosen fand er Nevers voüer Er- 
Wartungen, die selbst noch von Trennung der spanischen und savoyischen htteressoi 
im Augenblick träumten. Auch hoffte Nevers, dass seine Antwort auf die Vorschläge 
des Sekretärs den Kaiser befriedigen würden. Am 18, August vereinbarten Scappi 40 
und Nevers oben erunihnten Vertrag. Nevers weigerte sich jedoch denselben zu unter- 
schreiben, bevor er nicht auch Spaniens und Savoyens sicher wäre. Choren v(m 
8., 11., 18. und 20. August. Bibl Barber. LXVIII. 57. An demselben Tage sandk 
Nevers Montereau Graf de Dampierre zu CrSqui und ersuchte ihn, seine OperaHonen 
zu unterbrechen, Concept in Mantua, Arch. Gk>iuB. ^^ 
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1^ yero che nella sna lettera risponsiva alla mia il padre Lamer- 1628 
main mi toeea il far ufficii perche Nivers obedisca. Mk doverä V. S. Aug. 26 
risponderle k mio nome, che io non h6 tale antoritä con quel duca 
e che gli uflicii e Tesortationi perche egli si lasci specialmente portare 
5 alla sodisfattione e riverenza di S. M*^ Ces* giä son State piü volte 
inteq)08te con i rappesentanti di S. A. da N. S'* e da mö, ne si tra- 
lascia giomalmente di reiterarle. 

83. Pallotto an Barbenm, Wien 1628 August 29^). 1628 

Arch. VaHc, Nunz. di Germ. 116, fol. 10?— 103. Aug. 29 

10 Schreiben vom 5. und 12. August mit der Chiffre gestern erhallen^), Aug. 5 

Der Kaiser forderte Um und Caraffa zur Teilnahme an der Jagd anf^), 
doch reisten sie nicht sogleich mit wegen der italienischen Angelegenheiten 
und einer Indisposition Caraffas^ vermutlich Podagra, Heute kamen er- Aug. 29 
neiUe Aufforderungen von Lamormainj die er in Copie beilegt. Er teilt 
15 dies mit, damit, falls bei Eintreffen dieses Schreibens Savelli der EntscIUuss 
in der Aquilyaangelegenheit noch nicht eröffnet wäre, ihn Barberini auf- 
schieben soll, bis er betreffend des Suffragans näheres mitteilen kann. 

Beilage L lat, Lamcrmmn an Pallotto. Enzersdorf 29. August 1628. 
Auf Befehl des Kaisers übersendet er ihm eine Einladung zur Jagd, 
20 die am folgenden Tage stattfinden soll. 

Beilage II. lat Lamormain an PaUotto. Enzersdorf 29. August 1628, 

Wiederholt sendet der Kaiser zu ihm mit dem Auftrag^ PaUotto zur 

Jagd einzuladen und den Brief an den Kanzler zu senden, Obwol er 

bereits geschrieben Iiat, kommt er auch diesem Befehl nach. Er wollte heute 

25 twch nach Wien kommen und gegen Abend zurückkehren; doch weiss er 

nidit, ob es sich ermöglichen lässt, 

84. Barberini an Pallotto, 1628 September 2, chiffr,*). 1628 

Arch, Yatic, Nunz. di Germ. 116, fol. 74—75. Sept. 2 

Alla cifera de 5. del passato*) non hö che replicare, se non che Aug. 5 
30 gli ufficii del padre confessore e Toinbra conceputa da S. M*^ Ces* del 

*) Dieses Schreiben, obwol es unter die Dechifrate aufgenommen ist, ist ver- 
mutlich nur ein Begleitschreiben (lettera) gewesen, 

«) VgL Nr, 69, 60, 65, 

') Vgl pag, 190 Anm, 2, In einem Wagen mit PaUotto wnd Lamormain reiste^ 
35 gleichfalls eingeladen, der toscanische Gesandte, Er vermutete ganz richtig, dass 
die Jagd nur ein Vorwand zu weiteren Verhandlungen sein würden zumal Verda in 
den letzten Tagen mehrfach im Namen des Kaisers und der Kaiserin bei ihm ge- 
wesen war. Dessen Bericht vom 29, August Florenz. Arch. centrale Med. Filza. 
4379. Orig, eigenh, 
40 ^) Due lettere e dtie c\ffre vom 2, September am 20. September mit dem ordent^ 

liehen Courier angekommen. Schreiben Pallottos vom 23, September, Es ist fraglich, 
ob Nr, 85 eine Chiffre ist 

») Vgl Nr. 69 und 60. 
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Hr28 sinistro andare d'alcuni ministri noii possono se non cagionare effetti 
Sept. 2 desiderabili. E che s'induca S. M** k considerare qnanto disconvenpa, 
che rambasciadore fermato in Giavarino ei trattenga su *1 dabbio, »^ 
le grenti imperiali devano voltarsi contro cattolici ö contro Turchi. 
ug. 12 Auf die Chiffre vom 12, August schreibt Seappi^ (lass sieh Nevm'o 

nicht gegen die Aufnahme von deutschem Volk in Casale geweigert habe, 
mit der Bitte jedoch, dass die Prinzessin Maria oder die Infantin Margherita 
im Namen des Kaisers das Depositum überftehmen sollten^). Die Hinlialtunif 
der Acht irird an zwei Stellen den Unterhandlungen nützen^ erstens zwischen Ih 
Fargis und Olhvires, wovon ihm der französische Nuntius^ wenn auch nicht !'■> 
eingeliend meldet , und zweitens für den Waffenstillstand und den Eintritt der 
Infantin in Casale, Saechetti schreibt^ dass Gonzcdes nicht daran glaube, Sar- 
c/tetti retM nach Turin, um den Herzog zu gewinnen*). Die französischen Trup- 
pen, etwa 6000 Infanteristen mit Reitei^ei^ verhaken dch ruhig in der Dauphin^. 

Hi-'J^ iSf). Barbeiini an Pallotto, 1628 September 1>, chiffr. Vo 

Sept. 2 Arch. Vatic. Num. di Genn. 116, fol. Tf). 

Die lange erwartete Anticort des Sekretärs briiigt ^schlimme Kotisequenzen, 
Trotzdem kann die Ilinhaltung der Acht von Vorteil für die Verhami- 
fangen sein i, für Ihi Fargis und Olivares betreffend den HaupÜuindel, 2, für 
Scapjii in Mantua, :j, für Saechetti und den Bischof von Ancona in Turin 20 
betreffend den Waffenstillstand und den Eintritt der Infantin Margherita 
in Cuftale. Der Herzog von Savoi/efi könnte diese Angelegenheii erleichtern^ 
ofncol Gonzales sich abgeneigt zeigt^; doch liat er noch keine Nachrichten. 

in2S 86. Barberini an Pallotto, 1628 Septemlfcr 2, chiffr. — Ernennung Pallottoi 
Sept. 2 zum ordentlichen Xuntius und voraussichtlich zum Erzbisclvof von Thessalonick, i» 
Cawlina, Aufforderung an den Kurfürsten voti Baiem zur VermitÜung, 
Arch, Vatic. Nunz. di Germ. 116, fol. 75—76. 
Dice N. 8'*, che k V. S. Bono stati commessi gli scabrosi negotii 

M Mit der Mitteilung der letzten Vorfalle befahl Fevers Ende August seinetn 
Gesandten in Paris vorzusteüenj dcus er mit Bücksicht auf die königlichen VersprecK- 30 
ungefi geßtandelt hätte: es toäre besser getcesen es nicht zu thun; er hätte dann Vor- 
schläge annehmen können und der Krieg wäre unterblieben; jetzt sei seine Lage sehr 
schlimm j da er den Kaiser und Spanien getäuscht habe. Mantua. Arch. Gonz. 

') Sacchettis Verhandlungen mü Gonzaies (vgl pag. 204 Anm. 1) blühen erfotgios, 
da dieser den Vertrag für zu wenig ehrfurchtsvoll gegen Spanien hi^t, Chifrt 35 
Barberinis an Scappi vom 2. September. BibL Barber. LXVIII. 57. fol. 1 46. 

') Zu dem safk>yischen Nuntius äusserte der Hersog: Crediamo che non si potra 
far di meno, che Casale non cada in mano de Spagnaoli, mostrando gran meraviglia 
della dispersione di dette truppe, che hä levato tutto 4 calore alla negotdatione, e 
ml soggiunse che se U duca di Mantova si valerii del mezzo deir infanta, S. A. 40 
procurera al possibile di ayvantaggiarli la ricompensa del Monferrato. Chiffre v(m 
4. September. Arch. Vatic. Nnnz. di Savoia 48. Über die danuüs beginnenden 
Verhandlungen de» Herzogs mit Frankreich vgl Carutti a, a. U, pag. 280. 
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della Carolina e gesaitesse, perche k lei frk im messe toccherauno 1628 
questi e gli altri, stando in proposito S. B*»® di dichiararla nuntio Sept. 2 
ordinario in cotesta corte e di farlene mandar i dispacci trä» 15. griorni, 
dandole in tanto in uno de seguenti coneistori un titolo in partibus, 

:> il quäle poträ esser quello delV arcivescovado Tessalonicense. Mä se 
V. S. giudica ben fatto il temporeggiare nelli sudetti affari in fin ehe 
si vegga dove parino le eose di Mantova, 6 dove propendano le 
risolutioni, che sopra di esse si piglieranno costl, lo laseia al siio 
pnidente arbitrio. Soggiungendole io in tanto^ che circa il negotio 

10 partieolarmente della Carolina mousignor Paolacci parl6 col padre 
generale de gesuiti, come parmi che facesse anco de gli altri, e se 
non m'inganno fü il tutto ordinato k V. 8. con esserne egli restat«» 
appagato. Benche sopra di ciö piü accertatamente aviseroUa con le 
prime, vnole N. S'*, che il dettoli di sopra circa il deputarla costl 

to nuntio ordinario ella lo tenga segretissimo, finche verr^ il detto dispaccio, 
e che se ne scriverä anche k monsignor di Aversa, poiche ciusi non sc 
n'ö fatto alcun motto. 

Questa sera N. S'* scrive un suo breve et io uua lettera all' sept. 2 
elettore di Baviera di tenore, che S. S** timorosa de mali del cliris- 

20 tianesimo cattolico per la presente guerra hk pensato di eccitar anclie 
lo zelo di S. A. ad interporre i suoi uflficii per la quiete, sapendo 
rinnata sua pietä verso il bene della rcligione cattolica c della tranqnillita 
publica e confidando che Tinestiinabile bontä dell' imperatore i>rovedera 
ehe non segua maggior spargimento di sangne cattolico, niasHinie 

2j mediante Tafifettuose interpositioni di S. A.*) Serva per avviso a V. S., 
alla quäle col medesimo segreto aggiungo, questo essersi fatto anehe 
per congetture hayutesi, che quell* altezza haverebbe per benr d'esser 
eccitata ad interporsi nelF agevolaniento di questi aifari. 

87. Pallotto an Barberini, Wien 1628 September 2, devhi/r. 28. Sr^pternbei' I62s 
HO -1.*). — PaUottos Verhandlungen mit der Kaiserin über den Vergleich mit Sept. 2 

') Die Copie eine» Breve ürbans an Kurfürst Maximilian vom IL September, 
sowie eines Schreibens Barberinis vom 2, September befindet sich in Wien. Staats- 
arckvo, Kriegsakten , wohin sie der Kurfürst mit einem eigenen Brief vom 21, Sep- 
tember einsandfe; vgl. Nr. 103. Das Schreiben Barberinis auch Bibl Barber. LXX. 

35 82. fol. 154. Nach einem Bericht de^ Bischofs von Mantua hatte der Papst in 
gleicher Weise auch Breven an die Kurfürsten von Köln und Trier gesandt Bericht 
vom 4, Oktober. Mantua. Arch. Gonz. Vgl. Nr. 82. Im Wiener Staatsarchiv 
befindet sich unter den Kriegsakten ausser einem Äntu)ortschreiben an Baiem vom 
4. Oktober, noch ähnliche an Kur-Maim im Concept und Erzherzog Leopold in 

40 Copie, Es ist anzunehmen, dass auch an letzteren der Papst eine Breve abfertigte. 
*) Empfang bestätigt am 30, September. Gleichzeitig übermitteilt ihm Barberini 
den besonderen Dank des Papstes für die gute Correspondenz mit Sacchetti. Bibl 
Barber. LXX. 52. 
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1628 Giuistalla, Wunsch einer Verwendung durch den Papst Unfreundliches 
Sept. 2 Verhältnis zwiscJien Papst und Kaiser, 

Arch, Vatic. Nunz. di Germ. 116, fol. 103—104. 

La chiamata alle caccie, della quäle scrissi con le passate^), k 
quello che si ö poi visto, fh per trattar rimperatrice meco sopra li '> 
correnti affari e particolarmente sopra raggiostamento di Guastalla, si 
Aug. 30 come S. M^ cominciö k fare mercordl dopo pranzo in campagna alla 
Aug. :)i caecia e poi ex professo giovedl mattina, che mi diede hora particolare 
per Tadienza in casa. Dichiarö S. M^ il desiderio di questo ag^usta- 
mento, la speranza che da quello sia per seguire del restante, la dis- lO 
positione ancora del principe di Guastalla, Timpedimento che riceye 
dalle minaccie di Spagnuoli e dal timore, che per queste concepisce 
della 8ua ruina, quando 6 Taggiustamento non segua di molto consen- 
timento e volontä,, 6 non sia egli costituito in po8to, col quale resti 
sicura la persona e la casa sua; il discorso, che questo non poteya i:> 
essere, se non col mezzo et autoritä e volonte di N. S** e la fidacia, 
che S. S*^ fasse per concorrervi benignamente, vedendosi con qnanto 
zelo e premura procurava la compositione delle presenti controversie 
e la tranquillitä della christianitA. Concluse S. M*^, che io per conse- 
guir il fine della pace, al quale ero stato destinato da N. S^, volessi 20 
quanto prima dar parte k S. B"^ dello stato del negotio e come 
Taggiustamento di esso dipendeva hora dalla volonte, di S. S^. La quale 
oltre al motivo del publico bene e della gloria poteva haver anche 
quello deir Obligo, nel quale poneva la casa di Mantova, e quello del 
merito e qualitä personal! del principe Don Cesare. Stimai dover, per 2:» 
quanto mi fasse possibile, procurar di teuere N. S'* lontano da questo 
cimento, finche havessi qualche luce in questo particolare de suoi sensi 
e massime con la speranza, che frä non molti giomi potesse succedermi 
con occasione delle risposte alle mie lettere de giomi passati. Onde 
risposi k S. M*^, che io non mancarei servirla in quello che mi comman- 30 
dava, mk che con ogni riverenza la supplicavo k considerare, se fasse 
meglio e piü proportionato al decoro di S. M^ non impegnarsi in 
negotio di tanta importanza con N. S", se prima non era totalmente 
stabilito il tutto con detto principe di Guastalla, e non haveva la M** S. 
nelle mani scrittura di lui per chiarezza e sicurezza di quello che 35 
fasse trattato e stabilito. Replic6 Timperatrice che pensava, che rnflScio 
io dovessi farlo come da mi e che di questo mi ricercava. M4 ag- 
giungendole io, che si compiacesse condonarmi, se con questo termine 
io non la servissi, perche il negotio era di tal qualitä, che io non potevo 



») Vgl AV. 83, Am L September kehrte Pallotto wm der Jagd twrüdt neUa 40 
quale da qneste M^ hö riceynto dimostrationi di singolar benignitä. Schreiben vorn 
^. September, Bibl Barber, LXX. 47. 
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ardire di tenerne proposito cou N. S", se non quando havessi la dis- miH 
coipa di farlo per ordine di S. M** ö della M** dell' imperatore. Final- Sept. a 
mente conclase S. M*^ facendotni inetanza, che da Bua parte dicessi k 
Don Ceaare, che havendo notitia della buona dispositione, che egii 
b hav€Ta alla eoncoidia, particolamiente per eecondar il gusto di S. M^, 
per consegiiime I'effetto, desiderava pervenir al fine di questo negoeio'). 

Domani penso partar k Don Cesare in questa conformiUt; e per Sept. 'i 
qoesto potrö andar destreggiando e portando avanti, sin che habbia 
qualehe lume del eenso di N. S" e di V. S. IH"" eirca '1 modo, che 

11 io debba teoer in queeto negotio. 

Kel discorso che io hö havuto con riniperatrice, hö scoperto qual- 
elie amaritudine et opinione di non esser stimata et amata da N. S" 
e mi hä fatto mentione del negotio di saor Caterina, giä marcheea 
delta Rovere, dicendo che si fnBse fatto pit conto e deferito & Ixatelli 

1^ di detta signora, che ä S. M*^. Frocurai di tarle ogni pili viva espres- 
sione dell' affetto e volontä di S. B"' verso la persona di S. M'^ e 
niostrarle dalla disuguaglianza di quella alla persona di detti signori, 
({Uanto fiisse impoasibile, ehe N. S" per sodisfar k queati havesae 
lasciato di consolar S. M^, e che piä tosto deveva persuaderei, che 

^1 S. S" havease lasciato di farlo per urgenttasime e preciBC ragioni, le 
quali non gli TeniTano allegate da mä, perche non ero infonnato di 
detto negotio. 



') Nach einer Berkhtentattung über seine Verhindlwtgen mit Don Cetare rid 
der U/teanitche Oetandte Verda, da»» dit Kaiaerin »elbtt an den König von Spanien, 

-^ <lie Königin von Ungarn und Olivarts schreiben «oUte, alla qaal cosa per aocora 
non ü k mal pensato easeniloBi fatto far 11 ofGtii dolla viva voce di Chifniller, per- 
Dhe non mi pare possibile che questi offitli ben fatti per via di Bimili lettere non 
havessero a partorire qnalche grande effetto, easendo molto lecito all' imperatrice 
entrar nel negotio et bene con la propria penna, mentre il tb ancora vi bJi scritt« 

30 lopra di proprio pu^o lettere all' imperatore et all' Eccbembergh affettoosiasime 
et molto ancbe fnori della digniti atia. Nach der Meise tagte ihm die Kaiterin, 
dau man ihm die Concepte xtigen werde, icorauf er bat che non ml mettino in ballo, 
va» ihm auch vertprochen wurde. Der Courier »ollte am 31. Äugutt abg^fn. 
BcriiAt vom 30. Angust. .Koren*. ÄrcL centrale Med. Filza. 4379. Orig. eigenh. Von 

■1'' Faüotto und dem toacani»chen Gesandten erfuhr der Bischof von Mantua »ofort 
KW den Verhandlungen. In seijtem Bericht darüber vom 2. September tchHetit er: 
Ecco & y. A. in nn anbito sorgere nova speme di raccogliere pace; mk la snpplico 
ait avvertire, clie qneata 6 mease ancora in herba; Bono propositioni et inteni 
solameate. Ancora non ä comminciato ä parlare. 8. H"^ non ancora vennt« 

10 »ignori Bopradetti hoggi aorivono. Quelle che poaaa seguire, non ai sä, mh ai ap 
io sono semplice ascoltatore; non ascoltare, ü recnaare, ö deaperare non debba. 
il Tento portale via queatu principio di trattato e diaaolvesse in aria: non 
meravigiia. Perche h& potato annichilare l'altro neg^otio, si poteva dire, giä f> 
mi m ogni modo non v'haverü colpa io, che devo rappre»entare all' A. V. dei 

ib tament« cid che paaaa. JlfiifttHa. Arch. Oonz. 

HutUnibaridiM IV. L )4 
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lö'^ö 88. PaUotto an Barberini, Wien 1628 September 2, decJdffr. 28. September, B. 
^*P*- ^ Arch. Vatic, Nunz. di Gem. 116. fol. 104-106. 

Er wird Erzherzog Leopolil das WolwoUen Barberints gegen ihn wweu 
lassen und erwartet Barberinis Entscheidung, hoffentlinh zum Gefallen det 
Erzherzogs, 5 

Als Trautv^annsdorf von Eisen sprach^), billigte er weder dessen Än- 
gelegenhelty noch gab er ihm Rechte sondern filrchtete aüein seine Art zu 
sprechen^ und besonders die Worte, die er damals anführte, da nach seiner 
Meinung mit ähnliclien Anfängen die Sekte Luthers begonnen Mite, 

In der Aquilejaangelegenheit hat er durch Eamormain und Venla^ H> 
wie er bereits schrieb^ auf den Kaiser eimcirken lassen, wegen des Sußrapans 
Aug. 31 m:h dem Willen des Papstes zu fügen. Vorgestern beneidete ihm JMmorimin, 
Aug. 30 dass er am Tage vorher mit dem Kaiser conferierU iltn aber nicht hal*e 
überzeugen können, indem derselbe Gründe anführte, die er ilim nach Befehl 
nicht mitteilen dürfe. Vor der Unterredung mit dem Kaiser hatte Lamor- ]h 
inain eine gleiche mit Trautmannsdorf ^ in welcJier er diesen zu l*eschwören 
suc/Ue, durch sein Ansehen den Kaiser zu gewinnen^ doch ohne Erfolg. Der 
Kaiser beansprucht nicht, dass der Suffragan oder neue Patriarch ein 
Deutscher sei^ wenn er nur nicht ein Venetianer oiler ein Cntert/tan eines 
Fürsten ist^ der dem Hause Österreich nicht zugethan ist •3» 

Quello che mi occorre circa *1 pensiero benignamente communi- 

catomi da V. S. Hl"», 6 che deputandosi hora safiraganeo per la parte 

della diocese Boggetta h S. M** genza patente et iiidependente dal 

j)atriarca presente, quando pure ne restino sodisfatti, oltre al pregiudicio 

del patriarca e Toifesa ehe vorrano pretenderne i Venetiaui, pare che 3 

non possa essere senza qualche pregiuditio delF autorit^ e dignita 

a])08tolica, che senza essere prima riconosciuto et ricevuto in quella 

parte della diocese il patriarca dalla medesima Santa Sede costituito, 

n^ immediatamente, ni^. in persona d'altri, che lo rappresenti per mezzo 

d'una residenza, de facto si ottenga la deputatione di suflraganeo 3i> 

totalmente da quello independente. Con la qnale pretenderanno haver 

caparra certa della divisione da loro pretesa, anzi pretenderanno, ehe 

in effetto sia fatta e non vi manchi altro per il total conipimento, se 

non la denominatione di patriarca, e questa pretenderanno non gli si 

possa negare, mentre k lui resta con la parte niaggiore della diocese '-'^ 

la cittÄ che ne ^ capo, e dalla quäle hä il patriarcato la denominatione. 

E mentre il suflraganeo sia deputato nationale, tale pretenderanno, ehe 

sia anche il patriarca, e sä quello sar^ stato de])ntato k loro nominatione, 

lo stesso vorraimo si faccia di questo. E gl* inconvenienti, che dalle 

sudette cose, quando seguissero, si possano temere, sono pur troppo ^" 



*) Vgl, Nr. 65, 
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niaiiifesti e da N. 8'« e da V. S. 111™» prima clie da ogni altro con- 102« 
siderati. Conoseo, che mi poträ esser ascritto non solo k troppo ardire Sept. 2 
il rajipresentar questi punti, mk ad imprudeuza ancora, sapendo essersi 
presa risolutione e di pift esser gia stata communicata k cotesto am- 
ö baseiadore, come pur mi accenna V. S. 111"* con la sua de 12. che Aug. 12 
haveria fatto la settimana seguente. Mä nondimeno stimolato dal zelo 
della grloria di S** S. e di V. S. 111"* e certo della singolarissinia 
loro rettitudine e henignitä, ])er le quali gradiranno quello che scrivo, 
(i come notitia, dalla quäle possa risultare il loro buon servitio, ö come 

10 effetto di un' affettuosissima et ossequentissima volonta, h6 voluto pid 
tosto avventurarmi al titolo di troppo ardito et imprudente, che 
soggiacere nella coscienza alla credenza di meritar quello di poco 
zelante, affettuoso e grato servitore. Supplico ben' hnmilissimamente 
e con ogni maggior efficacia V. S. 111"» k compiacersi, che io possa 

15 sapere, se nella minima parte havero alterato il gusto e senso di 
V. S. Hl"» con quello che hö scritto, per poter im' altra volta non 
incorrere questo errore e comprimere l'aifetto et accesa volonta mia 
verso il suo servitio con la notitia e certezza del modo, che in quello 
devo teuere. Ne lascerö di soggiungere k V. 8. 111"», che quando pur 

2«) si fusse con cotesto arabasciadore detto di deputar nationale, non saria 
difficile disimpegnarsi, dichiarando essersi inteso per nationale, che 
debba essere Italiano, poiche Aquileia 6 in Italia et in essa e suo di- 
stretto si parla la lingua Italiana, pur che non sia n^ Venetiano, nÄ 
suddito di principe diffidente air imperatore. E quando non si potesse 

-5 far di manco di deputar jier la cura della sudetta parte di dioccse 
persona independentemente dal patriarca, lasciarö alla singolar ])rudenza 
di V. S. Hl"» il considerare, se sarä in qualche parte pift espediente 
per le ragioni accennate e per altre che le saranno presenti, deputar 
con titolo di visitator apostolico un vescovo con Tespressione delle 

30 facoltÄ-, che si stimeranno necessarie, particolarmente per la collatione 
de gli ordini et altre funtioni pontificali e con limitatlone di tempo, 
per poter 6 prorogarlo, quando si giudichi opportuno, ö senza nuovo 
atto di remotione, della quäle potessero cpiesti per avventura offendersi, 
lasciar che spirassero le sue facolti\, quando questo medesimo paresse 

35 espediente. 

Per le ragioni accennate non hö parlato della risolutione presa 
in questo aspettando di sentir quello, che V. S. 111"» si compiacerä 
farmi sapere con le prime, et in tanto sentirö, come sarä preso qua 
l'awiso, che ne darä Fambasciadore, e secondo quello mi anderö 

40 regolando. 



14 
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1628 89. PalloUo an Barberini^ Wien 1628 SepUmber 2, decUffr. 28. September. 
Sept. 2 — Verbreitung der Häresie in Ungarn. 

Arch, Vatic, Nanz. di Oerm. 116| fol. 107. 

Con occasione, che monsignor arcivescovo di Strigonia ft qu4 la 
gettimana passata, chiamato da S. M^ per li negotii di quel regno, 5 
come serive monsignor nnntio ordinario, parlando seco e üik le altre 
cose entrando in discorso delli eretici di detto regno*), del fratto che 
8i faceva giomalmente, moströ parergli strano, che coBtk andassero 
cosi Btretti in conceder facoltä di assolver casi di heresia, dieendo haver 
alcuni anni sono scritto per haveme la facoltä e poterla communieare i<^ 
secondo che havesse giudicato necessario et espediente per la riduttioDe 
di que' popoli, et ancorche havesse scritto piü d'una volta e rappresentate 
vivamente le ragioni per haversi da concedere detta facoltä e fidarh 
air arbitrio suo nell* elettione de confessori, nondimeno non harea 
potuto ottenere, se non la facoltä per dodici confessori. E che yedendo 15 
chiaramente risultame pregiaditio notabile alla religione cattolica et 
nsata la diligenza possibile costA infruttuosaroente, si era appigliato 
air opinione de teologi et autori, che tengono, che egli possa in 
tal caso assolvere e far assolvere, e che in qnesta conformitii lo 
pratticava. «^^ 

H6 creduto esser bene, che V. S. III"* habbia questa notitia per 
occasioni simili, che possano oilerirsi, mentre Tesperienza mostra, che 
la sudetta strettezza non solo puö pregindicar al servitio di Dio, mk 
anche air autoritä di cotesta Santa Sede e diminair Taffetto e boona 
volonte, de gli ordinarii. -•• 

1628 90. PalloUo an Barberini, Wien 1628 September 6, dechiffr. 27. September. A.^ 
Sept. 6 — Pallottos Gespräch mit GuastaUa. Dessen Rechtfertigung, PcäloU» 
Mitteilung derselben an Verda. Der Kaiserin Vermittlungsversuche. Audienz 
hei der Kaiserin, Ihr Vertrauen auf den Papst. Verhoben gegen Spanien, 
Pallottos Verhandlungen mit dem spanischen Gesandten über die Nath- 3«' 
giebigkeit GuastaUas, Spaniens Interesse für GuastaUa. Aussichtslosigheit 
einer Verständigung mit Spanien, Gespräch mit Verda. Verhandlung der 
Kaiserin mit dem spanischen Gesandten, Bedauern Verdas^ sie daran 
nicid verhindert tu haben. Vereinbarung Scappis und Nevers* über einen 
einmonatlichen Waffenstillstand. 35 

Nunz, Arch di Genn. 116, fol. 107—112. 

Sept. 3 Parlai al principe di GuastaUa domenica passata e gli feci in 

nome deir imperatrice') la scritta ambasciata. Mi diede in risposU, 

') Über die religiösen Zustände Ungarns einiges bei RHrter a. a. O, X, pag. 151 
«) Empfang bestätigt am 30. September, Bibl. Barber. LXX. 52. ^" 

') In der Vorlage verschrid)en imperatore. 
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dopo haver dichiarato desiderar Taggiastamento e concorrervi princi- 1628 
palmente per servire alla M^ deir imperatrice; che per poter con fonda- Sept. 6 
mento e con effetto servire alla M^ S. pensava di rivedere tutte le 
istruttiom et ordini che hayeva dal duca sao padre, per potersi restringere 
5 ä quanto conforme ä quelli gli era possibile di fare, e per non errare 
e non si fidare solo di se stesso pensava di communicar il tutto con 
persona confidente e prndente della quäle sapeva, che haverebbe par- 
ticolare rignardo del gusto e zelo del buon servitio della M*^ deir im- 
peratrice. Qaesto cavai essere il baron Verda, e che '1 motivo di 

10 qnesto pensiero nel principe era per restar giastificato col consiglio 
di lüi presso il principe d'Echembergh, dal quale il sudetto principe 
di Gnastalla dipende e dal quale gl' interessi di lui sono protetti e 
promoflsi; e nel partir che fece li giomi passati per Stiria, gli disse, 
che li suoi negotii poteva sicuramente confidarli e consigliarsene col 

15 Verda. Si dichiarö in questa occasione il principe meco con qualche 
apertura maggiore circa TaBsicuramento della sua persona e della sua 
casa dalla mala volonte de Spagnuoli, in caso ch' egli s'accordi, mo- 
strando di non sperarlo, se non col mezzo deir autoritA e beneficenza 
di N. S<^*. Nel quäl caso dava ad intendere, che maggior gusto sarebbe 

'^ stato il suo, di dover tutto alla benignit4 di S. B"« e di V. S. 111"», 
che parte all' intercessione d'altri; e nondimeno quando pure questo 
li fusse stato necessario, mostrava, che haveria desiderato di esser tenuto 
veramente per dipendente et obligato alla casa di V. S. 111"% e con 
questo titolo per confidente e sincero nel loro servitio al pari d'ogni 

25 altro, non meno che la stessa dignitä. Circa questi particolari me la 
passai sempre sü i generali, da quali potesse cavare la buona volonte 
di N. S" verso questa M*^, e verso la persona, e casa di S. E., 
11 desiderio della pace e quiete della christianitä, mk del resto essendo 
questo negotio nuovo, non poter haver particolare notitia de sensi de 

30 patroni e non haveria generale, per non mi esser occorso mai maneg- 
giame de simili. Mi disse di nuovo giudicar bene, che la M*^ deir 
imperatrice gli havesse parlato un giorno acremente in presenza dell' 
ambasciadore di Spagna, mostrando che staute la buona dispositione 
del duca suo padre il negotio sarebbe aggiustato e che non restava 

35 impedito se non da lui e che rispondendo egli di restar per dubbio 
di offender il gusto del r6 Catt®^, replicasse Timperatrice, che queste 
erano sue imaginationi, sapendosi desiderar S. M*^ la pace e le dimo- 
strationi in contrario essere State, per sodisfare alle instanze et interessi 
di lui. Persuadendosi il principe da quello, che esperimentava in so 

40 stesso, inferendo alla persona deir ambasciadore, che l'autoritä della 
persona deir imperatrice e la riverenza dovutale, non dando luogo 
all' ambasciadore medesimo di opporsi alla sua volonte lo daria & S. E. 
di potersi ä quella conformare, come con un tacito consenso dell' am- 
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1628 basciadore. A questo riflposi quello, che altre volte havevo detto ä S. L, 
Sept. 6 che sapendo noi li dettami deir anibasciadore in questo particolare, 
coine io li sapevo, per haverli sentiti piü di una volta. Che Guastalla 
non poteva stabilir accordo, clie prima iion fussero aggiastati gV inter- 
essi di S. M^, havendo ella messi eserciti in eampagna per sue instanze. 5 
Questo abboccamento haverebbe i)iü tosto operato maggior inipegno 
per S. E. e nel medesimo haverebbe posto ancora rimperatrice. E 
({uanto air altro punto dissi csser gran differenza trattar negotio proprio 
dal trattar (juelli del principe in nonie di lui. Clie nel primo eas» 
aneor io haverei ceduto all' autorits\ deir imperatice et a i suoi ceniii, i" 
non che alle sue parole; nu\ quando havessi trattato quelli del mio 
principe et havessi havuto Io scudo del auo ordine e della notitia della 
sua volontn, dal guardar k S. M^'^ nel rispondere la riverenza doviita 
in poi, non nii sarei niosHo piü, che s^ Tiniperatrice fusse stata persona 
l)en' ordinaria, per qualsivoglia rigoroso tennine che havesse usato^ ä 13 
non eseguir l'ordine del mio principe e dichiarar la sua volontA; e ehe 
tanto doveva 8. E. j)romettersi deir anibasciadore di Spagna. Cou un 
gran sospiro disse il principe : Ha messo S. M*^ eserciti in eampagna 
per mie instanze; se si potesscro veder le lettere scritte e le infor- 
mationi fatte fare in jure da primi Ictterati di Spagna, mandate due -"" 
e forsi anche trö anni fa, si vedrebbe di chi sono le instanz« e '1 mo- 
tivo di metter eserciti in eampagna e di non admetter il duea di 
Nivers in Italia. Quanto al rcsto si rese persuaso il principe del mio 
discorso e restö, che procuraria sajier Tordine preeiso, che Faiubas- 
ciadore haveva in questo particolare ; il che moströ di poter fare eon -'* 
facilit^ per la confidenza, che passava trä S. E. e rambasciadore, sujh 
poucndo che quando Tautoritä deir imperatrice non bastasse per fario 
uscire dalli ordini del suo rc^, bastaria alraeno, perche k quelli non « 
avanzasse. 

Sept. 3 L'istesso gionio fui immediatamente dal baron Verda e U com- 3' 

numicai confidentemente quello havevo passato col principe, insinuan- 
dogli il campo che haveva di dar effetto alla sua buona volonta per 
gusto e servitio dell' imi)eratrice e per il publico bene della ehristia- 
nitj\, dltalia e deir imperio, e Io lasciai niolto ben' animato e \o- 
lonteroso in questo particolare. Mi coufemiö in questa occasione il '^^ 
Verda quello che l'imperatrice mi havea detto k Enzerstorf alle 
caccie, che mi usci di mente significarlo a V. S. Ill"» eon le passateM. 
Che S. M*^ voleva per corrier espresso scriver in Spagna alla regina 
d'Ungheria, air infanta Margherita et al conte duca, perche dispones- 
sero l'animo del r^ air aggiustamento delle cose d'Italia e partieolar- J" 



*) Vgl, Nr, 87. 
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mente u compiacersi, che Guastalla si accordassc con Nivers. Che 1628 
stava facendo le ininute delle lettere, le quali si inanderiano dirette ad Sept. (> 
un padre giesaita mandato di qua, ehe deve tornar con la regina 
d'üugheria per suo confessore, acciö dalla medesima regina come pro- 

5 prio fusse promosso questo negotio per consolatione deir imperatrice. 

II giorno segaente non potei parlare all' imperatrice, perehe con Sept. 4 
rimperatore andö ä caccia; lo feci la mattina segiiente di niartedl hieri Sept. 5 
portandole la risposta datami da Don Cesare. Della quäle restö S. M** 
contenta e massime sentendo, che doveva cousigliarsi col Verda, il 

11) (jiuale hä S. M^ per molto confidente e ben disposto in questo negotio; 
e inolto piü si rallegrö, quando senti, che io Thavessi prevenuto, e me 
ne ringratiö con molto aflFetto. Mi disse S. M*^, che non vedeva 
come questo negotio si potesse aggiustare, se non mediante Tautorita 
di N. 8'^, assicurando la persona di Don Cesare e ponendola in stato, 

15 che non solo non potesse esser offesa da Spagnnoli, mk che da loro 
fiisse stimato e riverito e cercassero di haverlo confidente. Che S. S*^ 
haveria in far questa gratia per motivo principale e bastante il publico 
bene e la pace d'Italia e di tutta la christianitä, che si vede esser 
tanto k cuore k S. B"^ e procurarsi con tanto zelo, dispendio e solle- 

Jo citudine; mä confidava ancora, che moveriano Tanimo di S. S*^ le qua- 
litä personali, di lettere, di prudenza e di bontA, che concorrevano 
in Don Cesare, e Tintercessione della M*^ S. massime per soggetto della 
sua easa, la quäle dalla sede apostolica in ogni tempo era stata hono- 
rata di simil gratia, persuadendosi che N. S'* e V. S. Ill"* non si 

25 pentiriano di haver obligato per sempre e la persona e la casa di 
S. M*^ con questo beneficio, nel quäle non solo gli doveriano Thonore 
della dignita, mk anche la conservatione della casa medesima. Animai 
S. M** k conservar il zelo e desiderio della pace, k non si intepidire 
per qualsivoglia accidente et k stringere Don Cesare k condesendere 

30 k termini accettabili dal duca di Nivers, e nel resto me la passai con 
le generalitä; mä nondimeno hö stimato non doverlo tacere k V^ S. 111"*. 
Mi soggiunse S. M*^ voler parlare, come si 6 detto di sopra, con Tam- 
basciadore di Spagna. Per risposta riferii k S. M*^ in sostanza quello 
che havevo passato con Don Cesare in questo proposito, aggiungendo 

Tj che mettendosi S. M*^ in contingenza, che li fusse dichiarata la volonte 
del r6 Catt^ dal suo ambasciadore, in conformiti di quello, che liavea 
fatto aicune volte meco, restava necessitata, ö di restar con le mani 
ligata in questa trattatione, overo di rompere con quella M^, che 
Tuno non meno che Taltro sarebbe pregiuditiale k dependenti e servi- 

40 tori di S. M*^. Moströ pigliarlo in bene e mi replicö, che parlarebbe 
k solo con Tambasciadore per rimostrarli, che Taggiustar gFinteressi 
di Guastalla non solo non saria pregiuditiale k gV interessi di S. M^ 
Catt«*, per consister questi nel Monferrato, la cui investitura non haveva 
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1028 communicatione con qnella dello stato di Mantova, mk che cederia in 
Sept. gervitio di S. M** medesima, perche resteria facilitato maggiormente il 
deposito di Casale in mano deir imperatore, e la M^ S. delV impera- 
trice v'interporri tanto piü vivamente ogni suo potere et antorita col 
duea di Nivers perche vi condescendesse, quando li havesse ottenuta 5 
rinvestitura dello stato di Mantova. Soggiunsi k S. M*^, che si porria 
nella niedesima contingenza accennata, e le insinaai, che '1 fise de 
Spagnuoli si credeva non fiisse solo escluder il duca di Nivers da Ca- 
sale, m^ d'Italia. Mä insinuando S. M^, che qnando li Spagnuoli sa- 
ranno sicuri di Casale, si quietaranno, e che essa parleria di modo ^^' 
con Fambasciadore, che fiiggiria quello scoglio, non stimai essermi 
lecito stringerla di vantaggio. 

Andai immediatamente dair ambasciadore di Spagna per termine 
di visita e di coinplimento; e con buona occasione parlandosi de cor- 
renti affari, entrando k dirgli quanto si facilitaria Faggiastamento di ^'' 
essi e Tobcdienza del duca di Nivers quanto k Casale, se prima si 
stabilisse con Guastalla qualche accordo circa il Mantovano, e se ne 
concedesse investitura k Nivers; e quanto questo risulteria in senitio 
di S. M**, mentre per via di trattato con sicnrezza, senza spesa e 
senza impegno delle sue armi in Italia, niä con restargli libere per '>^ 
Fiandra, 6 dove piü li fussero necessarie, con intiera salvezza della sna 
riputatione facesse acquisto della fortezza di Casale e si dilegaassero 
le nebbie di qualsivoglia gelosia. Mi disse S. E. con gran francbezza 
piü di quello havesse fatto per il passato, che gl' interessi di Don Ce- 
sare non adniettevano compositione, se prima non erano totabnente '25 
stabiliti quelli di S. M*^. Che S. M** per benefitio et indennitä di 
Guastalla e per sua instanza havea messo eserciti in campagna e 
posto il mondo sossopra; e che sarebbe stata bella, che egli si fiisse 
accordato e tolto il motivo delle armi cattoliche, restando tuttavia il 
suo r6 con esse alla mano, senza haver aggiustati li suoi interessi et 30 
assicurati li stati d'Italia. Che k Don Cesare havea dichiarata la vo- 
lontä di S. M*^ e che se egli contro quella havesse operato, havria 
S. M*^ pensato k quello gli fiisse convenuto di fare, e Don Cesare ha- 
veria esperimentato, se havesse fatto bene k posporre gFinteressi ö 1 
gusto di S. M*'. Dissi k S. E. che ben vedeva non pensarsi alF ^^ 
aggiustamento di Guastalla, se non col motivo e con fondamento, ehe 
questo fusse per cedere in servitio di S. M*^ Catt®*. Confennandomi 
l)er il detto discorso nell' opinione, che fiisse' inconveniente^ che l'ini- 
Sept. 5 peratrice parlasse col detto ambasciadore, procurai Tistesso giomo par- 

lar al baron Verda; e per dar meno di che ombreggiarsi al detto 40 
Sept. r> ambasciadore, mi abboccai hieri dopo pranso seco in nn suo giardioo 
fuori della citt4, mostrando trovarvelo k caso; e quivi conferendole 
quanto havevo passato con Timperatrice e con Tambasciadore gli misi 
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in fonderalioBc. efe disto*tiea^ TiMpetstiire dal pariar*ti rvm la '.-^ 
Botitia di qaefl«. the to karnro wntho da S. E. : e k» pre^ pari»eate Se;«. a 
i (oosderarv, se lo sciitei&i da S. M** in Spapia nrlla foiMa acc c B ma ia 
potfTa mpf^mai« S. V ä doo nabUire 6 tnttar anoido tri tamn. 
5 e dopo an^e « aoa poterio brr seaza e^>rM9o ronwieo di Spa^aa. 
dal qnale rm ^rma£säm* fttiÜtä » sanano pomie s^abellai« e la 
r^ina e I'iBlaata e 1 eoole dnea nrlla risposta. cbe haTessero data 
i S. W^; aan haTenano föne presa occasooe di diile. rbe da S. )!■■. 
come impaatnee si aspettava. tbe bremse obediip il dura di Siveis. 

[II per consenalioD» deQ' antmitä e di^tä dell' imperatore mo aaritn. 
e ebe quando »oa HaresM- fanu Nirera per il rispeno. rite doveva 
alla M** S. e per la ronfidenza, rbe le poteva dare della booaa ^osdtia 
ddl' impetaiore. la protettiMie che havera di Im la M* mede^ina deU' 
imperatriee. o^ ahro hareria prete«o na^or ra*ioi>e di ihhi obedire 

15 all' impnatore. die l'iaterporsi rimpeiatrice tri dse prisripi del soo 
san^ve, stabilir fri di k>n> arcordu per romnne coD^rvatioiie. anzi per 
la fOBservatioDe delle lor rase da nna niina totale e per bene nni- 
veraale d'Italia e di tntta la rhriftianili dod poter sotto Tenm pretesto 
esser ^rave ad alcono. e S. M'^ Don poterne aspettare. se noa appro- 

'^' vatione ^aterale da tutto il mondo e gloria inmortale. Don Cesaie 
refltar bastantemente ^ostifieato mn le instanze dell' impefatrire. ö ron 
le taoae ginstiwiine. ebe lo p«>«sani> mnovere ad aeeommodarai e dalle 
medesime e dalla protettione deU' imperatriee restare snffieientenMOte 
assicDiato. ohre alla gienrezza. la quale eia lagione di havere. ebe 

^ noQ il r^ Catf*. mä pin to^o la pas^ione di qoalche ministro fiisse 
ali^o da openi eod santa e profiena al ben publice et al seiritio di 
S. M** medeffima. E ebe perö sarebbe tal rolta pin espediente di riser- 
varai rimpoatiiee i serirer le detle lettere. dopo ebe haresee stabiltto 
l'accordo eon Ouastalla. per &r ebe S. M*^ Catf* haTesse per bene 

^ qneDo ebe rä fiiaee btto. ApproTö il Venia qnanio U disä e restö in 

appontamoito, ehe in qaella eonfonnitä lo rappre««itaria aD' imperatriee. 

Mi bo^ nii bi deno l'ambaseiadore di Toscana in eonfidenza. 

haver smtito dal detio baron Verda, ebe liieri medenmo rinperatriee 

tnandö A ebiamare Tambaseiadore di Spagna et harendogli pariato nel 

35 modo aeceonato di sopra, gü havea l'ambaseiadore rispocto eon pran 
liberti: Non poton per ades» trattar aeeordo tri Goastalla e Nirera, 
percbe il sao r^ tdoI prima, ebe Nivers re^ti ben mortifirato e eastigato. 
Che la prineipessa nipote di S. M** dell' imperatriee roDginnta di sangne 
ä a. M*^ Catt" sari sempre ^ran prindpessa e 1 goo r^ medesimo bi 

W pensiero ebe lo nia: mi ebe prima Xiven dere obedire et nscir dalU stati 
consignandoU all' imperatore, se non ruol, ebe lo faeeia il sno ri per 
foisa d'armi; che S. E. harea dichiaiata la volonti di S. M** al principe 
di Gtiastalla, dalla qaale eredera, che e^, come eia di ra^one, non 



218 Nr. 90—91: 1628 September 6. 

1628 sl discosteria^). E mi hk sogginuto il detto ambasciadore di Toscana, 
Sept. 6 che '1 baron Verda glie Thaveva detto con molto senso, mostrando dia- 
gusto non essere stato in tempo questa mattina, che era andato per 
dissuader air imperatrice il far la detta parlata con l'ambasciadore, 
aggiangendo, che la medesima imperatrice dopo il successo accenoato 5 
havea risoluto, che '1 vescovo di Mantova spedisse corriere in diligenza 
al duca, perche per sua lettera promettesse di consegnar Casale all' 
iinperatore, in caso ehe aggiustato Guastalla gli fusse data rinvestitura 
dello stato di Mantova, per poter valersene in Spagna e disporre quel 
rö k contentarsi delF aggiustamento con Gnastalla. i<* 

Con lettere di Venetia si 6 havnto avviso della eospension d'armi 
per un mese trattata da monsignor vescovo di Piacenza e eonclusa per 
la parte del duca di Mantova. E stato sentito communemente con 
allegrezza in questa corte, mk particolarmente dair iniperatore et im- 
peratrice. Piaccia k Dio che se ne veda reflfetto con ogni altro piü lo 
desiderato. 

1628 9 1 . PalloUo an Barberini, Wien 1H28 September 6, dechiffr. 27. September. B. 

Sept. 6 Arck, Vatic. Nunz. di Germ. IIB, fol. 11>. 

Die Absic/U der Kaiserin an Spanien zu schreiben^ ^^fo^^ ««/ ^^ 
anlasmtig des toscanischen Gesatulten*), der sich ßir den Frieden und dU -^ 

*) Nach dem Bericht des toscanischen Gesandten vom 6. September hatte ^ 
Kaiserin die Gesandten zu einer Komödie am 6. September abends eigenJiändig ein- 
geladen. Bei dieser Gelegenheit sagte sie zu dem spanischen Gesandten che non 
sapeva perche i Spagnoli ritenevano Don Cesare dair accomodarsi et quietarsi, essen- 
doai essi dichiarati sempre che sopra lo stato di MantoTa non havevan pretensinne 25 
alcuna poiche dal darsi ä Nivers I'investitara di Hantova si sarebbe seco facüitat^ 
nel resto circa il Monferrato et Casale ogni pretensione di Spagna et ogni gusto 
dell' imperatore. L'ambasciadore con fronte ardita per non dire sfacciata gl'bA 
risposto per atterire in prima Don Cesare dalP accomodarsi, che sa ben egli che 
tntto quello che han mosso et fatto Spagnoli, Thanno fatto per le iustanze effica- 30 
cissime di sno padre, come adesso per mezzo del sno anditore Yillani fk inst.&nxa 
in Corte che la guerra si rinforzi, essendosi valso col r^ et con OÜTares del titolo 
et deir aatorit4 di commessario generale dell' imperatore in Italia in nome dd 
quäle ha fatto sempre tali offitii et chiesto li aiati (et qui hora dicono che bä 
fatto mancamento et che hk ecceduto i suoi ordini) et insomma h^ detto Tambas* 35 
ciadore che per tale cagione non conviene che Don Cesare faccia U fatto suo priraa 
del re, burlandosi de Spagnoli doppo haverli messe in ballo. Che S. M^ deve con- 
tentarsi che la principessa sua nepote sia uua principessa grande come sarä, mA 
che quanto k Nivers si contenti che sia abbassato, strapazzato et gastigato, con 
altre simili parole, acciö habbia da riconoscer da Spagnoli quello che da loro li sarä 40 
lasciato. Auch der toscaniscfie Gesandte, der dergleichen vorausgesehen hattty hatte 
Verda vor einer solchen Unterredung gewarnt, Florenz. Arch. centrale Medici. 
Filza. 4379. 

«) Vgl. pag. 209 Anm. 1, 
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RxJie Italiens im Interesse seines Pursten^ des Papstes und Barberinis hei 1628 
jeder GeUgerJieit benmkt, mit der Absiciu, zu einer der Hauptkirchen, zu Sept 6 
icelchen ihn der Grosslierzog vorgesc/dagen hat, zugelassen zu werden^), 
Empfehlung seines guten Willens» 

5 92. Barberini an Fallotto, 1628 September 9, chiffr,^). 1628 

Arch. Vatic. Nunz. di Genn. 116, fol. 87—88. Sept. 9 

Verliert Nevers den Beistand der Kaiserin, so werden die Verhandlungen 
tnglü^h aussü'htsloser. Sie thnt gut daran nicht abzulassen; der Kaiser kann 
sie rechtmässig nicht hindern^ da es Dinge sind, die ihr Haus und ihr 

in Blut betreffen. Trotz aller Reden Cruastallas hängen seine Interessen von 
Spanien ab^ ohne dessen Einwilligung er sich zu keinem Vergleich verstehen 
wird. Für das CardinalaU über dus der Fürst zu spotten scheint, tcill «• 
nach Vereinbarung eines guten, sichern und festen Friedens bei dem Papst 
i^yrechen. Solclie Materien lassen sich nic/it per via di passioni verliandeln, 

15 Das kaiserliche Monitorium richtet sich besonders gegen Frankreich, Nevers 
hat jedoch bisher nur seine eigenen Kräfte, die er in FVankreich besitzt, 
herbeigerufen. Man hat keine königlichen Falinen gesehen. Nevers ist 
Fürst und Pair van Frankreich, und es giebt Beispiele genug, dass kaiser- 
liche Feudatare von anderen Fürsten protegiert wurden^). Zieht Eggenberg 

*2i) zur Nac/icJimung die Bemühungen des Papstes zur Wiedergewinnung 

Crbinos an, abgesehen davon, dass die Verhandlungen ohne Waffengewalt 

wtd mit Zustimmung aller Interessierten erfolgten, so ist da kein Fundament 

für Mantua und Monf errat, da dort die Linie der della Rovere beendigt ist^). 

Nicht gering atizuschlagen ist, dass der kaiserliche Commissär die Gewalt 

25 hat^ die Ankündigung des Monitoriums aufzuschieben. Es bleibt jedoch 
fraglich, ob Spanien damit einverstanden sein wird. Dessen Macht ist hier wie 
dort dieselbe, besonders über Grivastaüa e dice N. S^®, che si consideri 
esser verisimile che il principe partecipi k gli Spagnuoli quello che 
con esso lui si discorre ö motiva, e perö dovervisi andare con caata 

:iO ri8er\'a. Man weiss rdchts über die Absichten des Herzogs von Modena 
und vertraut der Wachsamkeit Paüottos. 

Nel resto ella appresso il confessore, appresso Echembergh, Tim- 
peratrice e principe di Guastalla s'interpose e ragionö con zelo e 

') Am 20. Juni melden dem Gesandten der Qrossherzog und die Chrossherzogin" 
35 Mutter j dass sie ihn für die Kirche van Cartona vorgeschlagen haben. Florenz. 
Arch. centrale Med. Filza. 4380. Orig. 

^} Das Eintreffen von 2 Schreiben und 2 Chiffren vom 9. September mit dem 

ordentlichen Cowier bestätigt Fallotto am 30. September. Bibl. Barher. LXX. 47. 

*) Wie am 4. Juni vertröstete auch am 6, September Pater Joseph wiederum 

40 Nevers auf französische Unterstützungen. Fagniez: Le phre Joseph et Bichdieu. 

Rev. d. quest. bist. XLVIII. pag. 490. 

*) Bänke: Die römischen Päpste, Berlin 1867. Aufl. 4, III. pag. 4 ff. 
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1628 Bodezza e molto pradentemente hk dato parte di quel che passa k 
Sept. monsignor di Piacenza. 

n gignor Sacchetti dair altezza di Savoia sopra il negotiato del 
detto monsignor di Piacenza in Hantova non hk ritratti altri sensi, 
che quelli di Don Gonzalo, non essendole piaccinto le proposte, e 5 
concludendo che ö meglio stringer il partito del cambio senza trattar 
altre sospensioni d'anni, mk il cambio Tintendono del Cremonese senza 
Cremona. Non si abbandona perö il filo del negotio e da tutti deve 
continuarsi fin' all' ultimo, confidando nell' aiato diyino e procarando 
almeno, che appresso Dio e '1 mondo sia chiaro che la S** di X. S™ ^" 
non hä lasciato indietro alcnn sforzo appartenente al suo carico di 
padre e di sommo pontefice. 

1628 93. Barberini an PcUloUo, 1628 September .9, chiffr. 
Sept. 9 Arch. Vatic, Nunz. di Germ. 116, fol. 88—89. 

Wegen der Carolina wird man aufs neue mit Paolucci sprecJien. Der l^ 
Papst ist damit einverstanden^ dass m,an die AngeUgenlieit Aquüejas nach 
der Abreise Eggenbergs rulien lässL Man erwartet^ da>ss man von dort 
Gesuche mache senza fame dal nostro canto altri rootivi. £9 ist gleich, 
ob der kaiserliche Gesandte ein Italiener oder Deutscfier ist, wenn er sich 
nur als persona discreta zeigt, andererseits würde man keine AcMung$- ^ 
Verletzung dulden. Man verstellt nickt, weshalb der jetzige Gesandte in 
Ungnade gefallen ist, da er doch genau die kaiserlichen Befelde ausführet. 
Betreffend die Begnadigungen^ die der Kaiser fordert, ist zu antworten, 
erstens che non yi sono all* incontro le partite del nostro credito, le 
quali sono molte e grave, und zweitens dass man nicht weiss, wedialb der 25 
Kaiser Dinge heranziehe, die ihn nicht interessieren. Die Erklärung der 
Empfängnis Mariae ist ein Punkt, der vom Tridenümim nicht berührt ist 
und viele Befrachtungen zulässt In solchen Dogmenfragen muss jeder &ch 
dem Urteil des Papstes allein fügen. Wenn jeder Potentat 5 neue Eeüige 
für den Kalender verlangen wollte, wohin würde dann der alte Ritus der ^ 
Kirche kommen f In der Angelegenlieit der Prager Akademie kennt man cfiV 
Rücksichten, die den Papst von einer Entscfieidung zurückgehalten haben; 
wo man de jure tertii e d'altri legitimi e canonici ostacoli verhandelt^ 
ist es unmöglich, Genugthuung zu geben, die nicht gerecht ist* In der An- 
gelegefiheit S. Maximins bildet die Curie die Verwaltung (attori), wdd^ ^^ 
die Aufrechterhaltung der Gerechtigkeit zukommt; es genügten bisher nicht 
le dispositioni de canoni, de concordati e le duplicate decisioni rotali. 
Für AquiUja hat Pallotto Informationen, Lamormain soU den Kaiser be- 
ruhigen und ihm das Bedatiem des Papstes wegen Verweigerung der Bt 



>) Vgl Nr. 77, 
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gnadigungen aussprechen^ deren Bewilligung jedoch gegen Gewissen und 1628 
Kirehenrecht wäre. Sept. 9 

Man kört, dass der Kurfürst von Trier oder Cöln nach Wien kommen 

soll. Man tnrd Pallotto für jeden ein Breve und Schreiben senden^ damit 

5 er mit Urnen wegen Intervention in dem italienischen Kriege verhandele^). 

DietricJistein soll in kaiserlicher Gunst stehen. Fra Miclid Angela de 
Grandisy ein uomo intrante et efficace, ist in Rom gewesen; Pallotto soll 
sieh vorseheHy ihm Alles mitzuteilen perche hk de raggiri e de fini, per 
i quali non comple confidarli quel che importa'). Um die Schtift von 
10 Dietrichstein zu erhalten^ wird man an Pallotto schreiben. Jener soll ein 
authentisches Transsumpt erhalten. Das kann für die Reise der Königin 
von Ungarn von Nutzen sein^). 

94. PalloUo an Barberini, Wien 1628 September 9, dechiffr. 5. Oktober.^) 1628 
— Der Kaiserin Ultimatum für Nevers. Pallottos Gespräch mit Verda Sept. 9 
15 über die Unterredung der Kaiserin mit dem spanischen Gesandten. Nach- 
richten von Scappi über den Waffenstillstand. 

Ärch, Vatic. Nunz. di Germ. 116, fol. 116—117. 

Giovedi mattina, avanti hieri, da monsignor yescovo di Mantova Sept. 7 
mi fix participato Fambasciata mandatagli dalP imperatrice, che dovesse 

20 spedir in diligenza ä quel daca, con fargV intendere per parte di 
S. M*» che si contentasse per sue lettere dichiarare, che ottenuta Tin- 
vestitura dello stato di Mantova, daria in mano di S. M^ Ces" la 
fortezza di Gasale, ad efTetto che in questa corte si aggiustasse il 
negotio con le parti e che con questo S. M^ scriveria in Spagna, 

25 acci6 havessero per bene che si stabilisse concordia con Guastalla, 
e procuraria S. M^ che seguisse, dandosi qualche cosa k Guastalla 
oltre ä Rezolo. Mi disse monsignor yescovo haver risposto parole 
generali, mä che mostravano, ch' egii trovasse delle diflScoltA in queste 
propositioni. E restö meco, che lo stesso andaria facendo e portando 

30 avanti sin che si vedesse Teffetto della trattatione di tregua fatta da 
monsignor vescovo di Piacenza e si sentisse quello che si Aisse fatto 
del monitorio, e piü tosto daria occasione, quando non si potesse far 
altro, che si restasse con qualche amaritudine di lui, che porre in 



^) ^9^' pog- ^^ ^^' ^' 

35 ^ Vgl Nr 68. 

*) Vgl Nr. 87. Lfi einem Begleitschreiben vom 9. September fordert Barberini 

Päüotto dt^, das Original des Schreibens des Gouverneurs von Mailand an Dietrich' 

tsein, circa la dilatione del baldacchino per ricevere in qaella cittä il legato aposto- 

lico, nach Rom su senden. Auf Befehl des Papstes suche man im apostolischen 

40 Archiv nach ähnliehen Dokumenten. Bibl. Barber. LXX. 64. 

«) Empfang bestätigt am 7. Oktober. Bibl. Barber. LXX. 53. 
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conforme all* appuntamento preso altra volta, per non mettersi col duca 1628 
in eimento e porlo in contingenza di disgustar Tiinperatore. Non hö Sept. 13 
biasmato il suo pensiero, mk come da mö gli h6 insinuato due cose. 
L'iina, ehe non lasei di dame conto minutamente k S. A. avvisandoli 
5 il tennine, ehe tiene con Tiraperatore, per non a\Tenturar la sua baona 
volonte verso TA. S., e Taltra, che lo persnada k seeundar il desiderio 
deir imperatore nel modo procurato dair imperatrice, aggiungendo alle 
due conditioni accennate di sopra una terza, cioö compiacendosi Tim- 
peratore di far depositario di Casale e del restante del Monferrato 

10 persona confidente k S. A.; perche se bene l'iniperatore ftisse per porvi 
qnalehe difiicoM, per non mutar il conimissario Nassau, nondimeno 
era conditione, che da ogni huonio sarebbe stato giudicato conveniente 
e nella quäle Timperatore non possa giustamente reparare; e per essa 
gli restava aperta una porta di consigliarsi col tempo e con gli aceidenti, 

15 che quello havesse portato, per accettar le persone, che fiissero State 
proposte, ö di escluderle come non confidenti secondo gli fiisse stato 
bene'). Et in questa conformitä mi hk detto monsignore, che scriverä 
questa sera e che trk tanto seguiterä k portar avanti con Timperatrice Sept. 13 
e passarla in discorsi et in proporre diflficoltä; e nel medesimo tempo 

•20 si vedrä, so ö l'accordo con Don Cesare, ö le diligenze che si fanno in 
Spagna, ö altro accidente apre strada ad alcun' altro temperamento ; 
poiehe la sospension d'armi con tanta industria e prudenza trattata 
da monsignor nuntio in Lombardia ^ aflfatto svanita per Finconstanza, 
impatienza, 6 poca fede de Francesi, ehe si sono sbandati e disfatti k 

25 confini di Piemonte, come avvisa il signor Sacchetti da Torino. 

L'agente del duca di Guastalla ft earcerato per monetario e per 
altro peggio in tempo di Gregorio XV., et in tempo del medesimo 6 



in Händen von Nevers war, teilte diese Vorschlüge mit, ohne sie weiter zu befür- 
worten, dovendo e questa e quell a dependere dallo stato in cui si trova di forze, 

30 speranze e aiuti, cose a roe onninamente ignote Bericht vom 13. September. 

') \In einer Unterredung mit dem Bischof suchte Trautmannsdorf, der an 
St^le des abwesenden Eggenberg die Geschäfte führte, nach der Audienz heim Kaiser^ 
Nevers zu überreden, la prima ch'ella non veniase mai all' atto di perdere il rispetto 
air imperatore; la seconda che col rö Catt^o nou voglia accozzare ö pareggiare. 

35 Sono qni imbibiti di qnesto concetto ch'ella non voglia in miuimo panto cedere al 
re; ne poss' io col repilogare tutte le coae che V. A. hä. voluto fare, levar loro 
tanta falsa opinione. La terza che offerendosi caso detto accommodo non voglia 
coai per il minnto ponderare il tntto. Mi disse quest' ultima in proposito della 
permuta« dalla qnale se si ripiglia, non deve distorla l'essere la cittä di Cremona 

40 ünpegnata, scmo, dice egli, cose da rappresentare al r^ e da sperame anco ragione- 
vole consideratione. Non vi h hereditä cosi piccola che non patisca qualche falsidia 
d*an mantello ö vestito, d'ona casa 6 podere. Auch die anderen Minister rieten 
Nevers wegen der Nähe Savoyens seine Stiuiten zu vereinigen, Bericht vom 
IS, September, Mardua, Arch. Gonz. 

NutbtarlMridito lY. 1. 15 
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1628 cimento, che si potesse rieever diggrusto dal duca; non senza speranza, 
Sept. 8 che trä tanto il negotio potesse incaminarßi per altra strada. Hieri 
eon oeeasione delle eappelle della festa della Madonna parlai in palazzo 
col baron Verda e mi riferi eon espressione di gran sentiinento, ehe 
non era stato ä tempo d'impedir rabboccamento deir ambasciadore di :• 
Spagna eon Tiniperatriee, perche segnl nello stesso tempo, ehe noi 
tratammo insieme, e raecontandomi la risposta data dair ambasciadore 
mi disse tutto quello, che haveva detto alV ambasciadore di To»eana 
e di pift che non solo gli eserciti del suo rö s*erano mossi per le 
istanze di Guastalla, mä che questo l'haveva rinovate, prociirando lo 
nuovi aiuti ultimamente. E che perö tanto manco poteva promover 
accordo eon lui senza consenso del rö Catt** . Che quanto allo serivere 
in Spagna mi disse, che Timperatrice haveva approvato quello ehe lui 
gli haveva proposto, confonne air appuntamento preso eon m^; e che 
per6 S. M*^ riserbava k farlo, havnta che havesse risposta dal dueadi i:- 
Nivers ad una proposta, che in nome della M*^ S. doveva fargli monsiornor 
vescovo di Mantova per corriero espresso; la quäl proposta mi diehiaro 
esser la medesima di sopra accennata. Dopo lungo discorso resto 
persuaso il Verda, che questa speditione k Mantova per hora haveva 
molti e gravissimi inconvenienti e non minori s'incontravano in portare i" 
il negotio in Spagna eon quest* oblatione, quando pure si estorqnesse 
dal duca di Nivers. Onde accetto, che per adesso convenisse disporre 
il principe di Guastalla k contentarsi solo eon Rezolo, purche riporti 
promessa dalF imperatore col mezo deir imperatrice del primo feudo 
buono che vacher^ in Italia ; et aggiunse il Verda. Et insieme dal 'i'^ 
Pai)a col mezo dell' imperatrice medesima intentione bastante, che 
eon TautoritA. di S. B"* restarä assicurata la persona del princii)p 
medesimo nel modo altre volte discorso. E che per scrittura da eonsi- 
gnarsi all* imperatore il detto principe dia consenso per la coucessione 
deir investitura k favore di Nivers, eon riserva solo del beneplaeito i" 
del rö Catt?°. E eon questa scrittura in mano spedisca rimperatrice in 
Hpagna, dove non pare probabile, che siano per sfacciarsi ad iinpedir 
Teffetto di cosa giä fatta, e massiine concorrendovi Tintercessioiie 
deir imperatrice, della regina dTIngheria e della Ser"» infanta Mar- 
gherita d'Austria, e eon la specificata riserva di salvar il principe di ^o 
Guastalla almeno da scogli e dichiarata e mala sodisfattione 6 preteso 
disprezzo di quella Corona; et in questa conformita si andarA pro- 
movendo questo negotio, se nuovo accidente non fartt mutar risolutione. 
Aug. 14 Con lettere de 24. da Mantova capitatemi non prima d'hoggi h<» 

Sept. 9 a^^iso da monsignor vescovo di Piacenza della scritta sospension 41' 
d'armi, del tenor della quäle manda copia; piaccia alla dirina bonta 
darle eifetto per stabilimento della speranza, che con ragione si puo 
per quella concepire di vicina e buona pace. 
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95. PalloUo an Barberim, Wien 1628 Sepietnber 13, decIUffr. 4. Oktolßer. A. 1628 
— Ver/iandlungen Verdas mit Gaastalla tcegen Reggiolo, Notwendigkeit Sept. 13 
der Besetzung CascUes, falls Nevers nicht naehgieht, WdwoUen des Kaisers 
gegen Nevers. Die kaiserlichen Forderungen. Empfehlung des Agenten 
5 des Herzogs von GimstaUa, 

Ärch. Vatic. Nunz di Genn. 116, fol. 117—119. 

Doveva il baron Verda trattar eol principe di Guastalla, come liö 
scritto con altre mie*), per disporlo h contentarsi di Rezolo con risena 
del beneplacito di Spagna, prima che *1 principe desse ä nie la risposta, 

10 che k 8U0 nome dovevo dar air imperatrice. Et ä questo fine li havea 
fatto intender il Verda, che difFerisse il pariar raeco, finche egli pariasse 
con S. E. Mä havendo il Verda difFerito di tärio per diverse occupationi, 
era il principe entrato in ombra, che volesse farsi tirar la calza. Et 
havendo dato qualche segno di qnesto suo senso si era il Verda oin- 

15 breggriato, che *1 principe volesse avantaggiarsi nelle sue pretensioni. 
II che havendo penetrato io e dair uno e dair altro hö rimediato. 
Et hoggi con occasione che *1 Verda deve andare ad Heberstorf, dove Sept. 13 
S. M*^ andü domenica alle caccie e lunedi fü seguitata dal principe Sept. lO 
di Guastalla*), mi hk promesso abboccarsi seco, si come prima di partire und ii 

20 persuasi al principe, che il Verda non per altro per le sue occupationi 
haveva differito il parlargli e che lo faria quanto prima. 

Hieri in discorso con Tambasciadore di Spagna con occasione che Sept. 12 
tummo ad un banchetto in casa sua, mi disse in presenza deir am- 
basciadore di Toscana, esser necessario, che '1 suo rö entri in Casale 

25 per forza, mentre Nivers non condescenda ä darlo in mano dell' im- 
peratore, perche il r^ non pu6 trattar permuta con Nivers, mentre non 
e dichiarato legitimo padrone, e che se '1 r6 venisse k permuta con 
Nivers prima che fusse dichiarata la causa k suo favore, gli converrebbe 
poi lasciar k Savoia Toccupato per le sue ragioni et alla duchessa di 

30 Lorena et air imperatrice medesima per le ragioni loro pagar piü di 
qnello che vale il Monferrato, e cosl per esso dar due ricompense, 
che non 6 giusto. 

Monsignor vescovo di Mantova fü domenica dalF imperatore*) Sept. lO 
con occasione di mostrarli le altre volte accennate lettere del duca. 



35 «) Vgl. Nr. 90 und 94. 

') Der toBcanische Gesandte berichtet am 20. S^temher^ dasB die Kaiserin 

Don Cesare in campagna zurückbehalten hätte, um ihn zu verpflichteny ihm Feste 

gäbe, täglinh mit ihm verhandelte und ihm ausser den Zusagen des Znaimer Vertrages 

noch ein erledigtes Lehen verspräche, jedoch Alles erfohfios, Florenz, Arch. centrale 

40 Med. Filza 4379. 

') Nach dem Bericht des Bischofs vom 13. September fand die Audienz am 
8, September, venerdi festa di N. S», statt. Die Berichte stimmen im übrigen 
überwn, Mantua. Arch. Gh)nz. 
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1Ü28 (ieflurn iihtr<jah er dein kaiserlii-hen Commigear gnn Drei'e ittui Sclirtilien, 

Sept. H net^lc ihm die iirüiuk Keiner Gemmllxe/tafi auteinamJer und die Encartungfii. 
die man nn ihn (Natiau) knüpfe. Er anbeortete, doM er genaue In- 
struktionen hiitte, die ihn nicht ander» handeln liesxen, ziimat Gegner am 
kiiifrr/ifhen Hofe seine Handlungen übel zu interpretieren sue/iten, betonJen i 
die npaiiisfihen Minister und GonzaUs. Gerade dieter /uUle ttch meifath 
tniziij'rieden mit Uim gezeigt et havoa quaHi preteso di Dsar eeco tenniui 
A\ rc))ren8ione, quasi che liavetige eccednti quelli delle comniiFwioni im- 
periali. Doch wünsche er nii-hls sehnlicher ah diesen Krieg beendigt, mul 
erkltli-le den Frieden allein abhängig von Never»' Verlialten, Er entgtjjntk V* 
Na»!""!, dau \evers gehorchen uioUe, eich aber mindere, dags der Kaiter 
von ihm aliein da* Depositum von Monferrat uml nicht auch ron SpanieH 
und Saroten verlange. Gegen die L hergäbe roti .\fantua weigere mh \erert 
entsrhieihn, da er gerechte An»prüclie darauf hätte und ron reinen i'iilfr- 
ihanen anerkannt wäre. CA quati come afTerma, che non potrebbe cod il 
liimore vivere senzji rautoritA, che hft esercitata tanti mesi con esri loro, 
e vederpli retti e doniinati da altri, oosl dice, ehe li sarebbe impoBsiWe 
nI)lmi)donarß;Ii per tornarsene col solo titolo di duca di Mantora in 
Kraiicia. Infolgedessen bat er Nagtau, die Ehre den Fürsteti ru bedenken 
und ihn :u entgchädigen, per con questo niaggiormeDte faeilitare il bnon ai 
i'»\tn di M difücil negotio, A piiBa di pnidente medico, che per petsDader 
riiifemno A prcnder il rimedin proportionato al suo male piü che ai 
gusto gli accorda tal' liora qiiello, che per rigor dell' arte non era 
»aluhrc l'acenrdarli. -Va»s<i« anttrorlele, dagg Spanien und Savm/en «H 
ztreifeltos zum Depositum verstehen teürden, irenn Xerers vorangehe, wie ts Ü 
auch im letzten Monitorinm vorgesehen sei, von teelchent er wie von dem 
Mandat eine Copie erhielt, die er üliersendet'). Zur Versicherung gab er 
an, diiss der Kal^r nii-ht früher das Monitorinm veröffentlicht hätte. aU bis 
er Sicherheit von Spanien und Sai-oi/en erhallen hätie. In diesem Sinnt 
h'ilte der Kaiser Nassau auch vor sechs ^^'o(hen geschrieben^. Der Kavfr y 
idicniihme es, ivn Saroten und Spanien dieselbe Erklärung zu erhalten, irif 
sie von Nccers verlaiiijt leünle. Aus Achtung i/egen diese mütste allerdings 
Serers mrangehen. Dazu gab Nassau eine lange Begrfindung. Del qnal 
• rafrionaincnt« paniii, che que»>ta (usbc la »oatanza. Che come Nivers 
|\ stHto il prinio ad iiitnidersi nel posaesso di qnesti fendi e yalendosi jh 
dt'll« propria aiitoritA hA »iflleso il trono imperiale, cosl conviene, rh' 
i'jtli sia niiche il priuM» A riparar quest' offesa col riconoscere mediante 
quest» deiHiaito la superioritA dell' iraperatore in detti feudi. E che 

*Ki' .W.i>.fHffl MNrf iWÄ/TiKÄ tiu-rslalla zu gilbe», um Um ntuk BetM mk&me. 
iX.-*,^ tvm H. SrpteiHber. .t.vA' aail i^ TT Vni- ftl, fol. H9. I" 

" mU. Äirtfr. l.X\- ?5 mnd 74. 

•^ »V .Vr. T.y 
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assai siciiro puö essere esso Nivers, che anche Spagna e Savoia de- 1628 
poaitarauno, pigliando l'imperatore questo sopra di so. Wegen des De- Sept. 15 
positums von Mantua machte Nassau einige Reflexionen uml schloss^ che 
mentre Nivers sentendo, che Tefficace volontä e iussione deir impera- 

5 tore ^, che egli depositi liberamente senza eccettione alcuna, non vedeva 
esso commissario altro seampo per detto Nivers, che che si dichiarasse 
e promettesse di obedir pienainente k S. M*^ Ces* e di fatto cominciasse 
ä farlo in quello, che tiene anco nel Monferrato, e che per quello, che 
hä nel Mantovano S. A. mandasse il principe suo figliuolo in eorte a 

10 »upplicar S. M*^ Ces» di non pressarlo air effettivo deposito di quello; 
ö pure quando S. M** non volesse affatto accordarli questa gratia, si 
eompiacesse almeno di rilasciar al diica Tamministratione della giustitia 
e deir azienda, sperando il commissario, che k questo non contradirebbe 
Cesare, come auch' egli ne supplicarebbe S. M*^, e per la presenza del 

15 principe e per il testimonio, che darebbe il duca della sua reverenza 
21 i mandati imperiali, e per la eontinuata intereessione dell' imperatrice, 
che all' hora tanto piü potrebbe, quanto che '1 duca non starebbe in 
semplici parole. Aggiunse il commissario, che forse potrebbe volere 
rimperatore, rimettendo k Nivers la detta amministratione, porre un 

20 piccolo presidio di trenta ö quaranta soldati in Mantova, di che S. A. 
tanto meno dovrebbe formalizarsi, quanto non potrebbe da si poco 
numero di gente ricever danno ö soggettione alcuna. 

Darauf erwiderte er Nassau che quanto al deposito del Monferrato 
dubitavo, che se mai vi si potrsi indurre Nivers, questo non sarä, che 

25 mediante il reciproco deposito e nel medesimo momento fatto da Spag- 
nuoli e da Savoia et in mano di persona, nella quäle habbia anche 
S. A. qualche confidenza, affine di levarli Tombra che porta, che non 
si vogli questo deposito per altro, che per metterlo tutto in mano de 
Spagnuoli. Che io stimo, che *1 duca di Mantova habbia pieua con- 

30 fidenza in S. M** Ces*, mä che dovendo far ella altri depositarii non 
eessa in lui il dubbio, che Spagnuoli non ne voglino altri, che uno 
tutto dependente da loro. Che ne anche di lui commissario m'im- 
magino, che Nivers porti veruna suspicione: mk che ben sä S. A. che 
S. E. non pu6 dimorar piü molto in Italia per il nuovo uffitio prin- 

35 cipale conferito nella di lui persona dell' imperatore di maestro di 
campo generale deir imperio^), e che per6 questo deposito dovera 
cadere in altri manco confidenti k Nivers, al quäle perö pregavo S. E. 
H dar qualche sodisfattione in questo punto per non confortarlo sempre 
piü nella preclsa contraditione, che hä sin qui portato al deposito. E 

40 toccante il Mantovano supposi al commissario quello, che s6 esser veris- 



') V^, daxu das Schreiben Waüensteina an Collalto vom 10. Juli hei Chlumecky 
Begetien etc. a, a, O. pag. 76 Nr, 135, 
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1628 simo, cioö che '1 duca di Mantova ö stato in gran pensiero di andar 
Sept. Vj egli medesimo alla corte Cesarea e che perö non harebbe per aTentura 
fatta difficoltÄ di inandarvi il principe, se forsi non lo ritenesse il 
dubbio, se e come sia per esser quin ricevulo. Che essendosi il duca 
persuaso 8u '1 jiartito, ehe di Alemagna li portö il segretario del yes- :> 
covo di Mantova, di esser prima investito del Hantovano, che S. A. 
depositasse il Monferrato, tenevo per tanto piü difficile, che hora fiiBse 
per cominciare dal deposito di detto Honferrato, senza non solamente 
esser investito del Mantovano, mä anche senza sicurezza di esserlo in 
breve e con fermezza quasi sicura di havere ä ricever presidio nella lu 
cittä ov' egli diniora; il quäl presidio benche fusse molto minore del 
numero accennato da S. E., nondimeno non si leva, che non sia marca 
di soggettione e che non ne conseguischino altre considerationi, che 
in un' animo, quaF ö quello del duca di Mantova, non si ponno eapire 
molto volentieri. Sopra di che essendo trk 4 commissario e me pas- 15 
sati lunghissinü discorsi finalmente panni, che se Mantova si voIe88e 
ridurre k questo (il che non credo), potremmo sperame qualche baona 
pace; cioö che Nivers promettesse di obedir all' imperatore con questo 
de])osito; che attualmente non depositasse altro, che quello, cheliresta 
uel Monferrato in mano del commissario imperiale; che facease istanza i^J 
a S. E., che facesse parimente depositar ä Spagnuoli e Savoia qnanto 
ancor essi possieggono in detto Monferrato; che mandasse in corte Ce- 
sarea il principe; che sA il commissario, che sarebbe ricevuto con honor 
et amore in qualit4 di pareute di S. M^, piü che in principe di Man- 
tova. Che esso principe supplicasse S. M^ dell' amministratione toccata 25 
di sopra e del piü che 8. A. possa desiderare; promettendosi esso 
commissario, che riportarebbe piü gratie da S. M*^ Ces*, ch* essa non 
saprebbe dimandare; che in questa maniera darebbe il signor duca 
occassione k lui commissario e di servirlo appresso S. M*^ con lettere 
e di portar inanzi l'esecutione del monitorio imperiale, che m'affinnö 30 
di non haver anche mandato. E che se Nivers invierä il dimandargli 
salvo condotto per il dottore, che desidera transmetter k Mantova per 
negotiar con S. A., aspetterä ancora qualche dl k farglilo intimare, se 
non rompesse con detto dottore. In che credo tanto piü, ch' esso com- 
missario parli di cuore, quanto che m' hk detto e fattomi dire per il 35 
signor marebese Gonzaga, che desidera, che quando egli manderä il 
dottore a Mantova, io all' hora mi trovi Ik per cercare, che non ne 
parta al meno con mala sodisfattione; et k questo effetto m' hk detto, 
che quando beue venisse auch' hoggidl il trombetta, ch' egli spedi di 
passati k Mantova eol salvocondotto, non mandera il dottore, sin che 4u 
u^*2i ^^^ ^^^ ®^^ tornato qua, supponendo perö, ch' io possa esser qui mer- 
coledi 6 giovedi prossimo; il quäl tempo sebene il signor Sacchetti mi 
dice, che il commissario frapone tanto piü liberamente, qnanto che '1 
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govematore di Milano per corriero 'I hk pregato di difFerire otto ö 1628 
dieci di ä fulminare il monitorio, nondimeno h6 mostrato di aggradir Sept. ir> 
questo tennine e di cortesia e di confidenza verso di mö. Mi hk poi 
considerato il commissario il vantaggio grande, che haverä Nivers, se 
5 81 risolverä al-deposito, non Barä. dair imperatore sforzato al cambio. 
E che S. M^ porta ferma opinione, che k Nivers e non ad altri siano 
dovuti questi feudi. Et in fine mi fece esaggerationi grandissimi contro 
lo Striggi, i mali uffitii e consigli del quäle afferma eostantemente di 
eredere, che impedissero il buon Buccesso delle di lui negotiationi 

10 col duea*). 

Mit dem Grosskanzler und dem MarcJtese Gonzaga hat er gleichfalls 
gesprochen. Von dem ersten hörte er, ilass Gonzales ihm nichts mitteile^ 
obwol man in Spanien wünsche, dass man nichts ohne ihn mache. Er hielt 
eine Zusammenkunft von Deputierten der interessierten Fürsten für notwendig^ 

\b Als er Itörte^ dass Nevers den Tausch ohne Waffenstillstand zugäbe, zeigte 
er sich verwundert. Der Marcliese ist niedergeschlagen über den Ruin seines 
Hauses und missvergnügt über die Härte Nevers* und den Hass der Spa- 
nier oder vielmehr Gonzales^ g^g^n. ihn. Der Marcliese vermag viel bei 
Nassau und lioffty dass, wenn er (Seappi) in Mantua sein uml Nassau den 

'il) Doctor geschickt haben werde, man etwas erfolgreiches erlangen könne perche 
esso procnrer^y che detto commissario faeiliti quanto piü si potra e 
che vesti Tinfinnitä del duca. Sie wollen seine und Saccliettis Unterhand- 
lungen bei Gonzales unterstutzen. 

Per conclusione di questa cifera supplico V. S. Ill"* di considerare 

25 con la di lei singolar prudenza, se le parole del monitorio, che h6 
lineate*), non inferiscono secondo il loro proprio senso, che V impera- 
tore non esigge V eflettivo deposito di Mantova, \\\k solameute una 
promessa semplice di obedire; e nondimeno havendole io ponderate al 
eommissario esso le intende si, che debba precedere Teffettivo deposito. 

30 99. Pallotto an Barberini, Wien 1628 Septembei^ 16, dechiffr. 4. Oktober. 102R 

ArclL Yatic. Nunz. di Germ. IIG, fol. 121-122. Sept. 16 

Er hat erfahren, dass mit den Briefen des letzten ordentlichen Couriers, 
die nie/u vor Dienstag in die Hände des Kaisers gelangt sind, da sie vor- Sept. 12 
fter bei Eggenberg waren, auch eine Mitteilung Savellis angekommen ist, 

Vj *) Vgl pag. 154 Anm. 1. 

^) In dem beigefügten Monüorium sind die betreffenden Worte nicht unter- 
strichen. Zweifellos sind die Worte statim dux Nivernensis huic decreto se pari- 
turam promiaerit gemeint. Denn als Seappi das zweite Mal (vgl. pag, 236 Anm, 1) 
mit Nassau zusammenkam^ begründete er durch dieselben^ dass man von Nevers nur 

40 ein einfaches Versprechen verlangt habe, Obwol Nassau durch die andere SteUe 
uti atatim post decreti inalDaationem das Gegenteil zu beweisen suchte, erkannte er 
doch die ünkorrektheit der Fassung und wusste nichts rechtes zu ertridern. 
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^ ir •.j-^. f^- . /''"-< '/;« Stf^'i^np *ie$ natUmaletk Sußragan» unabhängig von dem 
l*^ PiX:r,j-'*^'s n «» J.yf.'-i ofHehiH $eL PefUr st&tzt sieh darauf, doM tr 
r* ■« A- wr r'v !...•, ^ ijFr>ig-i9tat ^matmt fei^ indem er anfuhrt, esser^i 
i:««\ino }irr \t^ fatiehe fane e per e^ser qnesta riflolatione fintto dell' 
«•|«fra sua. Ar ^^t- t> it^ d.\s* htan Ce*art \anli von Jfontopoli, BiscJtofd 
n-i .!• '.Tr'i'y, J'r^*t:,yr deg A'tiiVr», eine Lafulp/arre (pieve), die gute 
tl''i ■-,'> '•M^c*', niht ym ron ^einn^ Proptiei^ ihm abtreten Icufse, tan mit 
.»->*'->^ Zh,-!-" Ji':K*rit nhd Ehrt die neue Wünie tragen zu können. Von 
Vf-^'i ■, -f er. di4^ ./<r Bi^'faf row Peilena^), der Bruder sdner Frau, 
ixTv«!'-..*^- '^.i .*^»\ rxH And'-r^M der Bifchof von Triest^ und ton Segna*). 1" 

^<T*- 1-* -l"'« i*. .'.'i-^";? f- »^ //f j»« dün'^*^ tiu geheiinen Rat verhandelt und an Eggen- 
'•'"'j «'*'^-.i\*cf, »«■'« «1*«^ .tii-^V/'/ JM erfahrt Hy non mancando chi mostri 
n«»n a)>|>n»\ar niuni* de pretendenti^ solo per esser soggetti al patriarca, 
per uon wo>trare, che j>er eio si possa presuniere vemna dipendenza 
da lui, AV /. •; ll^K^r h-'/it^ y^ifteres erfcdurn* Über die Bescidüue de.< \l' 

S<pc II A ::"v.-> i-n // if '>■#• J/t #«'.».>, rt»H drnen ihtn Venia am DienMaq berichtete, 
bis 13 »n / -vr •'•!< (»'*; •-••.•i »'«u* '^tf^itt hnt er am Mittwoch geselirieben^J. Verda 
•V,' iVi i'V'-Vf T\^'H rrr/viV/ *j*icef^n utnl Jior/i fiirA/ zurückgekehrL Im 
•■'W>M ^^cU-'ii er .<i'u nnr f/.i.<. »r-M er früher geechrieben, et aggiungo 
S4»lo, clif jKT n«»u lurtier in jK^ssesso di nominatioiie e di deputatione -" 
di uatifuale o sudtiito, coii che sempre resteriano legate le mani alla 
!>iH)e apostiilicx auzi nietter^i in p<ks$e8so ehe sia un suddito di N. S'*» 
seu/a iIk' S. M^ hal>Y»ia la iiiinmia oeeasione di doglienza 6 pretesto 
da poierlo ricu>are, e \wt il contrario resti in obligo di gradirla, come 
di ^o;:p^-tto grato et suo ^»r^itore attuale, e di lodarla, come di soggetto -^ 
acoretiiiaio prv^^jm ^. M** e prattico in qnello che si pretende con 
detta deputati<»ne, per haver \m altra volta nsitata quasi tatta la parte 
diiK*ese, che h«>irin se le deve coiiimettere, crederei si potesse deputare 
per surtVaganeo d pure visitatore apt^stolico per le ragioni altre volte 
aocouuate moiisi^uor sudotto d Ansaria, specificando la patria, mä non 3^' 
iri;\ il s<*r\ino, che presta a S. M**, per eselndere ogni presuntione di 
noiniuatione. e qiimido da N. S'* e da V. S. Dl"* (hsse approvato questo 
peiisioro, per toirlier al prt^posto Pesler et k gli altri pretendenti qua 
la ooiiiuiodita di poler nietter nuove difficolt^ con S. M**, considereii 
^^ S. in**, se sara bene, ohe 1 breve della deputatione sia da monsignor 35 
nuiuio dato all* iniporatore cou modo et in eongiuntura, che resti im- 
pesniato non s<»lo ad aooettarlo, ma ^ dame gratie & X. S'*. 



'"i Im Text stets AnsAria; vieUeicht Ostfro? 

*' Fomptjus Cijrohini 162d -1631, 4Ö 

^ Bi^imld Sciiluh 16l>I-1*j30. 

*j JohiiHH VUI. B, AgalUh 1017-1649, 

*' Vql, Sr, 96. 
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100. Barberim an PaUotto, 1628 September 16, chiffr.^). 1628 

Areh, Vatic, Nunz. di Germ. 116, fol. 97-98. Sept. 16 

Man beklagt die übereilten BescJUmse, von denen die Chiffre vom 
14, August meldet, und den t'vrlierrschefiden Einßuss der Spanier'), Diese Aug. 14 
5 sind entschlossen^ Casale vollständig zu erobern. Vom Papst und seinen 
Ministem ist das Möglichste gethan worden. E parso k N. S^' che Ognate 
nel parlar seco habbia presupposto, clie il bando imperiale habbi da 
Buccedere alla cadnta di Casale, e non sappiamo per qaal misterio. 
Er drang in den Papst, Nevers zur Übergabe des Depositums zu nötigen, 
10 doch ohne Erfclg» Aus den Verhandlungen Scappis und Sacchettis und 
der hiesigen spanischen uwl savoyisclien Gesandten ist eine Verschieden- 
heit der Wünscfie Savoyens und Spaiüens ersichtlich. Der Herzog will 
Tausch ohne Depositum, Gonzales Depositum i^or dem Tausch. Es ist 
möglich, dass der Herzog furclUet, dass auch die von ihm besetzten Orte zum 
15 Depositum, gehören. Die Verliandlungen mit Guastalla scheinen ihm vei^geblich. 
Wegen Aquileja will der Papst kein bestimmtes Versprechen geben. 
Der Vorschlag des Suffragans ist canonisch. Wegen der Carolina erwartet 
man die Punkte, die Lamormain schriftlich geben will. Der Jesuit Ziegler 
wird ihm nutzen können^). Der Bisclwf von Pola^) schreibt^ dass ihn viel- 
es) leicht der Bischof von Segna unterstützen könne, da ein Teil seiner Diöcese 
sich wegen Ausdehnung und Mangel an Visitation zergliedere. Doa sei ein- 
getreten, als die Laienassistenten sich gegen Pflicht uml canonisches Recht 
in die ViMtatio7i mischten. Es ist ein ähnlicher Fall wie bei Aquileja. Auch schreibt 
er, dass die Dispense und ähnlicJien Speditionen des apostolischen Nuntius für 
25 Fiume, zur Diöcese Polas gehörig, früher an den Bisclwf selbst^ von Caraffa 
aber an den Vicar Foraneo, Resident in Fiume, der sich die ordentliche Juris- 
(Hction anmasse, geschickt worden seien. Pallotto soll sich darüber informieren. 

101. Papst Urban VIII. an Kaisei* Ferdinand, Rom 1628 September 18. 1628 

Wien. Staatsarch. RomAUiL Hofcorresp. Orig.-- BihlBarber.XXXI.SH.MASb. Sept 18 

30 Charissime etc. Pietatis et prudentiae exercendae campum pate- 
facimus venerabili fratri Joanni Baptistae archiepiscopo Thessalonicensi 
electo, dum illius legationem producimus*). lucmidum certe atque 

') Den Empfang von 2 Schreiben und 1 Chiffre vom 16. September und eines 
Schreibens vom 18, mit BeglauUgungsbreven bestätigt PdUotto am 7, Oktober, BUd. 
35 Barher, LXX. 47. 
•) Vgl Nr, 71. 

') P. ITetmcA Ziegler war Beichtvater des Erzhisehofs von Mainz, 
') Qiutio Saraceno 1627-1641. 

^) Saveüi schrieb an den Kaiser ^ dass ihm am 17. Sq>tember abends von 

40 Barherini der Entschluss des Papstes mitgeteilt sei, PdUotto mit dem Titel Erz^ 

hischof von Thessalonich als ordentlichen Nuntius bei dem Kalter zu akkreditieren. 
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1628 honorificuin ei fore existimamus in ea aula diatius commoraii, quam 
Sept. 18 tot coelestiam victoriarnm trophaeis omatam appellant haec tempora 
templum religionis catholicae et militaris gloriae areem. Non exigiium 
sane honoram commeatum in Italiam defert episcopos AversanusM, qui 
gloriari potest, se diutumnm Caesareae virtutis testem fuisse ; isqne b 
euriose hie ab hominibus audietar recensens triumphales M^ T. laudes. 
Erit autem, cur laetetiur, sibi insignem praesulem gueeessorem contigisse, 
qui Ordinarius noster et sedis apostolicae nuntius inter caetera negotia apud 
jjtem ^w communire christianoruni principura concordiam praecipue curabit. 
Petimus igitur, ut archiepiscopo tantam causam agenti fidem habere velit i<) 
M*»" T., cui benedietionem nostram amantissime impartimur et precamor 
triumphos ecclesiae salutares. Datum Uomae apud Sanctam Mariam 
Maiorem sub annulo piscatoris die XVIII. septembris 1628, anno ponti- 
ficatus nostri quinto*). 

1628 102. Scapjn an PaHotto, Feldlager vor CamJe 1628 September iü, ihehiffr, ir» 
Sept. 19 27, September^), 

Bibl. Bart, LXVIII. 57, foi. 181-183 

Zwei Tage ist er inü Saechetti hier geiceaen umt hat in vier langen 
Audiefizen versucht, Gonzales zur Annalime der letzten Vorschläge Necers' 
zu bewegen, Nerers wünscht den Tausch und bittet die Infantin in seinem .'<• 
Namen eine Konfei'cnz am dritten Ort zu veranlassen. Das letztere icei^t 
Gonzales ab, da er Befehl /laben will, sich in keine Verhandlungen einzn- 



An demselben Abend fuidi soUtt die notioendige Spedition erfolgen und am 28, Sq^ 
tember im Konsistorium publiziert werden 8chreU)en vom 17, September. Wien. 
Staatsarch. Romana. Corr. Fase. 49. Orig. Seine Ernennung zum ordenüu^ '!'•) 
Nuntius und Erzbischof von ThessaUmich zeigte Barberini Pallotto am 18, September 
an. Das Erzbistum war durch den Tod Oitdio Benignis vakant geworden, Bihl. 
Barber. LXX. 5,?. 

*) Das Abberu/ungsschreiben für Caraffa abgedruckt bei Piq^er: Die BdaJüo/Mi^ 
des Nuntius Caraffa über die Zeit seiner Wiener Nuntiatur (1621—28). JTwtor. 3n 
Jahrb. IL pag. 408—409. 

') Die Copie in der BiU. Barber. trägt das Datum vom 9. September, auch 
fehlt in ihr der Satz et precamur — salutares. Die Anzeige und Empfddung 
Barberinis an den Kaiser gleichfalls vom 18. September. Wien. Staatsarch Bomana. 
Orig. Beglaubigungsbreven finden sich ferner ausgestellt für die Kaiserin, König 3J 
von Ungarn, Erzherzog Leopold Wilhelm^ Lamormain, Eggenberg, Nassau, Kurfürst 
von Köln, Kurfürst von Trier, Diärichstein, Kiesel, Harrach, Erzbischof von Gran, 
Wallenstein, Blanketts für 4 Bischöfe, 8 Edle, 8 dilecH filii. Bibl, Barber. XXXI. 
83. fol. 136-142. 

') In ähnlicher Weise schrieb Scappi auch an den Nuntius von Turin am ^0 
17. September, um durch ihn auf den Herzog von Savoyen einwirken zu lassen. 
Auch dieser Versuch scheiterte, fvie der Nuntius am 18. September anttcoriete, 
Bibl Barber. LXVIII. 57. fol. 184. 
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hissen^ bevor nicht Nevers gehorclie; nö in ciö ci ö bastata Tefficace 1628 
replica, che gli habbiamo fatta col dire, che col mezo del cambio si Sept. lO 
conseguiscono 11 due fini, per i quali sappone S. E. d'essersi mossa k 
quest' impresa; riino & Tobedienza dovuta, com' esso dice, da Nivers 

5 all' imperatore, gik che S. Ä. in rigaardo di questa depone ogni gusto 
et Interesse, che li faceva desiderare di ritenere il Monferrato, feudo 
antico di casa sua, e ne sudditi del quäle hk riconosciuto in questa 
occasione tanta stabilitä e fede nel di lei servitio, e a'induce in detto 
cambio; Taltro 6 la sodisfattione, che al r^ Cait^ dava il duca di 

10 Mantova in trasferendo in S. M^ le ragioni, che hk in detto Monferrato, 
per la quäl sodisfattione assicurandosi S. A., che '1 r^ non intende di 
cayar, che la maggior sicurezza dello stato di Milano e lo stabilimento 
d'una lunga pace in Italia, come suppongono i ministri di S. M^, pareva 
k lei convenientissima la pretensione, che hk, e Tistanza che fö, di 

15 che se le dica ci6, che se li vuol dar in cambio, et accordandolo sc 
le consegni quanto prima. Gonzales entgegnete ^ dass der Gehorsam 
Xevers^ nicht in dem Tausch^ sondern in dem Depositum bestände, e che 
quando Niyers havrä, operato questo, vedrä con che equitä e cortesia 
(e per usar del suo proprio vocabulo) ei sarä trattato e dall' imperatore 

2i) e da S. M** Catt**. Da Gonzales nicht wusste, ob Monterey^) andere Auf- 
trüge aus Spanien brachte^ bot er an, einen Courier mit i/iren Gesuchen nach 
Madrid zu senden. Da sie jeden Verzug far bedenklich hielten, zuiTial Gonzales 
für sicher annahm, dass man in Spanien die EntscfUässe nicht mehr ändern 
tctlrde, befürworteten sie die Sendung nicht. Man erwartet Moiüerey in Genua. 

25 In maniera di discorso berü/irte er auch, se mentre Nivers cedesse 

al deposito del Monferrato in mano de ministri deir imperatore, in che 
hö dedotte le gravissime difficolt^, che me n' hk sin qui fatte il duca, 
questo bastasse per aggiustar dopo per via de negotiatione il resto, 
havendo io presa occasione di toccarle questo tasto dalle continuate 

30 istanze di S. E., che parevano riguardare specificatamente Casale. A 
che mi hk VE. S. replicato, che non puö k dimanda incerta e che io 
li facevo per suppositione dar risposta determinata: mk che era 
neeessario, che conforme al monitorio imperiale depositasse quanto 
tiene, anche perche Timperatore possa far giustitia s(i le pretensioni, 

35 che hk il duca di Guastalla nel Mantovano ; e sicome tal hora hk 
Don Gonzalo in questo punto modificato un poco il suo dire, con 
soggiungere, che quando Nivers rilasciasse il Monferrato e dimandasse 
per il resto commoditA d'haver ricorso alle benigne gratie di S. M*^ 
Ces* per non rimaner totalmente disautorizato, crederebbe, che ciö fasse 

40 il meglio per lui e che la M*^ S. potrebbe trovarvi qualche sodisfattione 



*) Monterey war der Nachfolger Onates am päpstlichen Stuhl. 
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1628 et inclinarsi possia ad operare con e^so lai secondo la sua clemenza 
Sept. 10 Cesarea; tutta\da non me n' ha parlato cosi accertatamente, che io 
possa fondanni molto su '1 sao dire. Sopra di che essendosi mostrato 
k S. E., che sartV impossibile di ridur Nivers, non se n'i potato eavar 
altro, che la piü volte iterata replicatione di questa massima, cio^, che 5 
inentre Casale sari in poter di Nivers e che egli non obedisce k 
mandati imperiali, non puö admettere negotiatione alcuna qui, vak che 
volendosene proporre si faccia in Spania. 

Nach (liefen vergeblichen Verliandlangen tciü er nach Mailand z^i 
Nassau relseuy der bereits uftznfrieden mit Gonzales war, es ungern hörU, 10 
dass Casale und Monferrat in die Hände der Spanier fallen soüUn, wid 
wünschte., dass Nevers dem Kaiser nachgäbe; nondimeno non Vhö per 
signore di tanto petto, che sia per prender alcana risolutiooe eontro 
'1 guBto de Spagnuoli e senza saputo di esso Don Gonzalo. Doch 
wird er sein Möglichstes versuchen^). Er fuU bisher das drüte Moni- 15 
torium Nevers noch nicht übermittelt und wird es vielleicht auch noch mig^ 
Tage nicht thun, e ])rima procurerä col mezo di un consigKere, che 
disegna d'inviare h Mantova, haveudo k questo effetto haviito un saho- 
condotto dal duca, di tirar S. A. k qaalche mezo, d'onde possa S. M^ 
Ces* haver sodisfattione senza venir k quest' ultimo atto. Io per me 20 
spererei, che in fine Nivers venisse nel deposito del Monferrato in 
persona k lui confidente, piirche se gli dia prima ö nel medesirao 
istante Tinvestitara di Mantova, ö con Tobligarsi di star k giustitia con 
Guastalla, 6 col darli Rezolo conforme alla risposta, che S. A. diede 
alla propositione, che li portö il segretario del vescovo di Mantova; 25 
e purche Savoia et i niinistri di Spagna depositassero ancor essi 
quanto hanno occupato in detto Monferrato; e che S. M*^ Ces* li 
prometta tr^ qualche tennine piü che si poträ breve sententiare ä 
chi per giustitia spetta il Monferrato, e decidendosi, ch' egli appar- 
tenga k S. A., ö li sia restituito, ö se S. U^ Catt~ Io vorrü havere, 30 
Nivers glie Io consegni con giusto et equivalente cambio. In che 
come conosco, che farebbono difficoltä prima, che '1 deposito non si 
offerisce libero in mano deir imperatore; secondo Tistanza, cheSavoia 
e Spagnuoli depositino, il che m'assicuro non pensano di fare; e terao 

') Am 20. September war Scappi bei Nassau und fand ihn, da er selbst, 35 
wie auch ein Vertrauter von Nevers Briefe erhalten hatte, in denen er Nachgif^^ 
in Aussicht stellte, voller Hoffnung. Mit Gonzales war er höchst un^^fruäen uni 
erklärte auf Spanien keine Bücksicht nehmen zu wollen, da nur der Kaiser o/fei»*^ 
Herr «et, in dieser Angelegenheit zu entscheiden. Im übrigen bestand er auf setn^ 
früheren Bedingungen und bat Scappi zusammen mit Dr. Foppoli, den er jetzt na^ 
Mantua senden wolle, Nevers zu überreden. Scappis Chiffre vom 23, SepU^^ 
dechiffr. 27, Bibl. Barber. LXVIII. 57. fol. 176. Trotz seines Selbstbewusstseins 
sandte Nassau doch zuerst Dr, Foppoli zu Gonzales, um zu erfahren, ob iAw ^^^ 
Reise nach Mantua genehm wäre. Vgl. Nr. 109. 
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rinteresse di Gnastalla, che Spagnuoli vogliono sostener vivamente per 1028 
migliorar la di lui conditione; negando liberamente Don Gonzalo, che Sept 10 
DoD Cesare habbia costl accettato il partito di Kezolo e che s'h^ 
detto ö fatto in ci6 qualche cosa, Vhk fatto e detto violentato dair 

b imperatrice, il che m' hä detto in gran coniidenza S. E. ; eo8i bisognerä, 
ehe Mantova pensi, se li complisca di fare qualche cosa di piü 
e di rimettersi totalmente alla deliberatione deir imperatore, sicome 
tutti giudicano esser necessario per la salute sua e di questi siioi stati, 
che troppo periclitano per le gran forze, con che gli stringano seinpre 

10 piü Casale, e per esser S. A. abbandonata da tutti e massime da 
Franzesi, da qoali non so se piü ella deva riconoscere le sue ruine, 
ehe da i medesimi Spagnuoli e da Savoia. 

Jetzt, da Nevers sich anders tiberreden lässtj kann er nichts versncfien 
o/me ausdrücklichen Befehl des Papstes, Am ineisten vermag nur noch die 

15 Kaiserin» 

103. Kurfürst van Baiem an Papst Urban VIII. Münc/ien 1628 Sejr- 1628 
tember 21, — BereitwiUigkeit auf Aufforderung des Papstes die Vermitt. Sept, 21 
lang für Nevers bei dem Kaiser zu übernehmen. 

München Staatsarchiv. K. schw. 312/12, fol. 46-48. Copie. 

20 Beatissime etc. Post humillima beatissimorum pedum oscula. S**" 

V. breve apostolicum secunda raensis huius die*) super negotio Mantuano Sept. 2 
exaratum ad me transmisit Franciscus Crivellius*) unaque etiam ex- 
posuit, id quod ex S**' V. iussu in eodem negotii genere ipsi pluribus 



>) Vgl Nr. 86. 

25 ') Über Francesco Oriveüi vgl. Gregorovius :' Die beiden Crivdli a a. 0. pag. 34, 

CriveÜi hatte gleich/aus am 2. September an den Kurfürsten geschrieben und die 
Wünsche des Papstes mitgeteilt. In seinem Antwortschreiben an ihn wieder- 
holte der Kurfürst noch einmal seine BereitwiUigkeit und trug ihm auf che di 
uuoTO ella ne tenga proposito con monsignor Azzolini, 5 con chi trovarä ispediente, 

30 Acciö che se per sorte dalla M^ dell' imperatore mi venesse addimandato qualche 
partito. Si^reiben vom 21. Septefnber. München Staatsarch. ibid. fol. 45. Orig. 
Das Verhältnis ztoischen Papst und dem Kurfürsten war^ wie verschiedene Schreiben 
CriveUis aus dieser Zeit ausufeisen, ein überaus günstiges Dass der Kurfürst in 
Correspondenz mit dem französischen Nuntius stand, wurde bereits Nr. 55 enoähnt. 

35 Auch in diesen Tagen berichtete der letztere ohne weiteren Zusammenhang: Se il 
daca di Baviera ini scriverä circa i cattolici snoi affettionati d'Inghil terra, terrd 
corrispondenza con S. A. e procurerö habbi ogni possibil sodisfattione, come merita 
la sna piet4 e zelo. Chiffre vom 3. September. Arch. Vatic. Nanz. di Francia 68. 
fol. 220. Bereits am Anfang des Jahres hatte der Kurfürst an Papst und Bar- 

40 berini tcegen der katholischen Qlaid)ensgeno8sen in England geschrieben^ seine ufficii 
di pietä e zelo erneuert und ihnen die Sorge übertragen. Barberini an den Kur- 
fürsten 26. Februar. Bibl. Barber. LXX. 8'> fol. 95. Vgl. Bänke: Französische 
Geschichte II, pag. 323. 
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1628 ab aliis insinuatoni fuit. Ex qaibus omnibus perspicae admodum intel- 
Scpt. 21 ligere potni, quantum S*" V. »ibi de me polliceatiir, dum opera mea 
in re tanti momenti et tarn ardua, uti statuit et apud S. Caes*" M**" 
per me id effiei posse putat et petit, ut praesentes Mantuae et MoDtis- 
ferrati motus legniin potius anthoritate et oratorum prudentia quam mili- 5 
tum f erocia dirimantnr, ea fimia spe coneepta, meam hanc interrentionem^ 
eui S*" V. in hac tempestate maximum solatium acceptiun referet Italiae 
totique itidem christianitati profutnram. 

E qoidem sane tum ab antiqua maionim meoruin institutione, tum et 
ex innato instinetu et aSectn nihil nnquam antiquius habui, quam promp- lo 
tum me semper et fidelem sacrae sedi apostolicae, ut et obedientem 
S**» V. filium exhibere, prout et nihil eiusmodi, quod equidem meminerim, 
hactenus in me desiderari passus sum, quod ad praefatae sacrae sedis 
stabilitatem et seeuritatem conducere posse existimavi, ut proinde tanto 
magis apud me nunc isthaec etiam S^ V. petitio locum invenire me- 15 
rito debeat, si modo et negotium ipsum in se tale foret, ut vel ad sui 
ipsius remedium operam alienam admittere, vel mea insnper authorita» 
apud eos, qui sua interesse putant, tantum valeret, ut ex mea opera 
adhibita exspectatus inde sopiendi dissidii iructus sperari et sub- 
sequi posset. '2(> 

Verum cum de toto hoc Mantuae et Montisferrati negotio nihil 
mihi constet, nee per illos quorum causa principaliter hie agitator, ad 
me quid unquam pervenerit, ita ut nee de causae ipsius meritis et 
cireumstantiis, nee de rebus hactenus hinc inde gestis quidquam infor- 
mationis habeam, praeter id solum quod subeisivae subinde privatomin 25 
literae^), quibus tamen vix est, ut tuto quis inniti possit, hinc et inde 
diversis temporibus et opinionibus, uti partium studia solent, quasi 
aliud agendo mihi retulerunt. Inde S^ V. pro summo suo iudicio vel 
tacente me coniicere facile potest, quam difficilem agendi aleam suscep- 
turus sim, si negotium tam arduum e tantis undique diüicultatibus im- 30 
plieitum et variis tam potentium partium dissidiis obnoxium absque 
Ulla eius informatione et hoc ipso, cum nonnullo etiam opinionis et 
existimationis meae periculo aggrediar, ita ut has ipsas ob causas S^ 
V. uti et aliis, qui spem suam in hac mea actione repositam habent, 
de felici eius successu et sperato desiderii finictu nil certi promittere 35 
possim, praesertim cum ob illum ipsum informationis defectum omnibus 
iis rationibus et mediis, quibus S. Caes* M*" ad ea quae S*" V. ipsi 
per me persuaderi cnpit, disponi et induci posset, me plane destitutum 
reperiam. 

Attamen cum nulla mihi adeo dura committi possit proyincia, quam 40 
non amore religionis, pacis et tranquillitatis publicae praeeunte maxime 

>) Vgl ZwUdinedC'Südenharst a. a. 0. //. Beilaifm, pag. 2S2f. 
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aactoritate pontificia libenter amplexurus sim; et ut re ipsa S** V. in 1628 
iiegotio praesenti contester et probem me pacis et tranquillitatis pu- Sept. 21 
blicae amantem eiusque non Italiae modo, sed universae etiam si per 
me staret Europae restituendae percupidum esse adeoque paternam 

5 etiam et laudabilem S**" V. in hae causa sollicitudinem pro viribus meis 
quam possum maxime iuvare et promovere velle : subibo hoc onus licet 
satis grave et imprimis super hoc negotio Caes*® M*** raentem et animum 
explorare'), et postmodum etiam ubi animadvertero, ipsam meae inter- 
ventioni aliquid deferre velle, amplius progredi non intermittam et 

u) conabor, quantum in me erit persuadere, ut controversias eas super 
»uecessione Mantuana exortas inter tot alios, qui sua iam pridem cala- 
mitate miseram proh dolor infestant Europam, exitiales armorum strepi- 
tufl non belli aleae exponere, sed justitiae aut cuivis potius alii quam 
saevientis bellonae trutinae examinandam definiendamque appendere 

15 velit. Quidquid vero responsi a Caes* M*« recepero et divino numine 
auxiliante in hac causa effecero, de eo semper S**" V. citra ullam moram 
illico humillime certiorem reddam. Quam denique non solum divinae 
clementiae pro perenni pacis et boni publici augmento diutissime sospi- 
tandam, verum unquam etiam S** V. me cum obsequiis et studiis meis 

•20 Omnibus addictissimum devotissimumque pro sacrae benedictionis im- 
petratione humillime et enixe commendo. Datae Monachii die 21. sep- 
tembris anno 1628*). 



') Mit Beigabe der Schreiben dea Papstes und Barberinis und Wiederholung 
seiner Antwort wandte sich der Kurfürst gkicJ^aUs am 21, September an den Kaiser 

25 und sprach die Hoffnung aus, dass er auch in der mantuanischen Successums- 
angdegenheit sein friedliebendes Gemüt beweisen toerde unnd seind auch Bocb für- 
ders dahin bedacht, wie dasselb ohne femers und grössers bluetvergiessen welches 
auf den fahl, da maus mit dem schwerdt solt wollen aussfindig machen, bey dem 
starckhen anhang, der sich auf einer und anderen seilen alberaith anmerckhen 

30 lasst, unfehlbar ervolgen werde, durch andere rechtliche oder guetliche weeg ver- 
mitlss dero kaiserlicher authoritet möcht erörttert und accommodirt werden, darbey 
ich dann gern auch dass meinig nach möglichkeit praestim unnd was disfahlss und 
ortts zu erhalttung algemainen rhue und wolstandts dienen khan, beförderen helifen 
will. Wien. Staatsarch, Kriegsakten. Orig, Der Kaiser sandte am 4, Oktober 

35 einen Bericht über den Verlauf der bisherigen Verhandlungen mit Beigabe der not' 
wendigen Copien ein und deutete an, dass man vorläufig gewärtig sein müsse, was 
Nevem zu thun entschlossen sei. Wien, Staatsarch. ibid. Copie. Die AnUoort, 
lateinisch übersetzt, übersandte der Kurfürst sofort dem Papst der ihm durch 
Barberini und CriveUi seinen Dank aussprechen Hess. Nach den Verhandlungen 

40 Nassaus sei dem Kurfürsten ein weites Feld di promover il santo e meritorio ne- 
gotio della pace eröffnet. Schreiben Barberinis vom 4. November, Bibl. Barber, 
LXX. 82. fol. 158. 

') Den Empfang des Schreibens bestätigt CriveUi am 7. Oktober. Es sei von 
dem Papst con giubbilo grande entgegengenommen worden, wie tnan überhaupt von 

45 dem Kurfürsten mit grossem GrfaÜen spreche und meine che in cristianitä non vi 
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1Ü2R 104. Barhenni an Pallotto, 1628 September 2H, vhiffr.^). 
Sept. 2.i ^^^^ y^^ ^^^ ^ ^^^ jjg^ ^^j 101—102. 

Von allen Seiten hesUUUft man den Entsc/duss Spaniens, Camle zu er- 
obern, Die Bedrohungen Venedig» von Friaul waclisen nach der Nachricht 
vom Siege gegen Dänemark'), Der Papst zeigt keine Furcht ah Vater und 5 
Vermittler, man mag auch noch so viel Argtcohn gegen ihn erregen. Scappi 
hatte bereits einmal mit Guastalla verhandelt, bevor die Mittelung von 
PaUotto kam ; doch fürchten sie etwas abzuschiiessen, das Spanien rtusfaüen 
konnte. Es scheint, so auch nach der Chiffre Caraffas, als ob auch Don 
Cesare einzuschläfern nnd Worte zu geben suche. Scapjn, der auch von 1" 
Nevers das Wort erhalten hatte, wegen des TauscJies zu perhandeln, mit der 
Hoffnung, auch das Depositum in eine dritte Hand zu bringen, schreik, 
dass Gonzales im Vertrauen auf die Einnahme Casales sich zu einem F<fr- 
trag entsc/iliessen wollen per il che ne meno si cura, che la monitione 
imperiale si presenti k Nivers. i'> 

Man erwartet, dass Pallotto, nachdem er die Angelegenlieit des Suffragans 
weitergeführt hatte, auch das Äusserste erwirken werde. Der Papst verkündet, 
dass er niemals dein Gesandten wegen der Teilung ein Versjrreclien gegeben 
Imbe. Dieser weist selbst eine derartige Voraussetzung zurück. Auf Caraffas 
Chiffre ist nichts weiter zu antioorten*). '^^ 



era principe come il Ser»« di Baviera, PaUotio »ei getchrieben toorrfen, mit dem 
Kurfürsten zu korrespondieren, mit dem Auftrag^ es auch den BiscJwf von Mantua 
wissen zu lassen, damit dieser gleichfaüs mit dem Kurfürsten korrespondierU. 
Letzteres nahm jedoch Crivdli in ein&n Postscriptum wieder zurück i)erche S. S^ 
non pretende tener corrispondenza con detto vescovo. München, Staatsarch ibid. -jj 
fol. 50. Orig, 

*) Am 14. Oktober bestätigt Pallotto dtn Empfang von qnattro lettere di 
V. S. Hin» sotto la data delli 23. del passato con tatte le lettere, brevi e scritture 
in esse enunciate. BiU Barber, LXX. 47. 

') Gemeint ist Wallensteins Sieg bei Wolgast; Ginddy: Waldstein II pagM So 

') In einem Begleitschreiben vom 23, September kündigte Barberitii PaUotto 
üHj dass er ihm Breven beigefügt hätte, die ihm gestatten soUten per ieggere libri 
prohibiti, di facoItA di assolvere eretici e potersi consacrare e finalmente per 
poter esercitare 11 pontificali senz' haver preso il palio. Im Übrigen verwies er ihn 
auch für die Zuhmft auf seine Instruktion, la quäle circa i negozi pendenti di 3o 
rilievo ella porto con esso lui e gia co'l praticarli se n'^ tanto piü impadronit«, e 
qiianto alla generali tä della corte Cesarea e dair Aleniagna monaignor vescoro 
d'Avei-sa le ne harjt potnto dar piena informatione, sicome ne inviö k mesi passati 
qua uu' ampia relatione. BibL Barber. LXX. 52. MU letzterer ist die bekannte 
Relatione dello srato deir imperio e della Germania per tntto Fanno 1627 gemeint: 1<) 
vgl, Pieper: Die Relationen des Nuntius Caraffa a» cu 0, pag, 390. Vgl, wegen der 
Instruktion für PaUotto auch die Einleitung, 
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105. Pallotto anBarherini^ Wien 16'2S Septentbei* '2:j^ dec/dffr, ,9. Oktober. A. ^) 1628 
— Guastallas Vorstellurifjen. Spaniens kriegerische Stimmung, Ausschluss Sept. 23 
der Verhandlungen. Des Kaisers Friedensliebe. Verdas Verhandljingen mit 
Venedig betreffend Nevers. Pallottos Gespräch mit dem venetianiscJien 
r> JieHdenten. 

Arch. Vatic, Nunz. di Germ. 116, fol. 124 — 1J5. 

II principe di Guastalla non solo non m\ ha data la risposta 
precisa, che dovevo riportare all' imperatrice, ma ha sfiiggito di pigliar 
risolutione col Verda, confomie disse di voler fare, ancorche '1 Verda 

lo per siiperar la diffieoltil, che si muoveva col pretesto della volontä, di 
Spagna li dicesse, conie io li suggerii, che la M** delF imperatrice si 
sodisfaria, che nelF aggiiistamento, che egli facesse, \i riservasse il 
benej)lacito del r^ Gatt*'''. Et hora piglia i)er pretesto di non poter 
eonsentire in Rezolo con dire, che monsignor vescovo di Piacenza la 

li) prima volta, che parlö col signor diica siio j)adre, dichiarasse le propo- 
sitioni portate dal segretario del vescovo di Mantova per ridicole, 
particolaiTiiente per qnella, che conteneva Tinteresse della casa di 
(Tuastalla; e nella seconda che detto monsignor nunzio si 6 abboccato 
col duca siio padre, si sia lasciato intendere, che oltre k Rezolo gli 

20 si daria altro ancora e che perö egli non possa accordarsi con Rezolo 
Bolamente. E per saper quel di piö, che 4 signor duca di Nivers 
sia per dare, esser neccssario esplicarsene la sua volonte e poi sentire 
qaella di sno padre. 

Per mezzo del Panigarola s'intende, che habbia riportato dichiaratione 

2:> del r6 Catt®*, che non si accordi e promesse grandi con Tesito della 

guerra, e che il medesimo gli venga confermato dopo il negotiato in 

Spagna dal Villani suo auditore. Onde vedendo il partito di Spagna 

invigorito con le forze, che s'intende gli si accrescono ogni giorno da 

tutte le bände, c per il contrario quelle di Nivers per terra con gli 

30 awisi dello sbandamento de soccorsi Franzcsi e con l'impegno altrove 

delle forze di quel rö e con questo, che Casale sia presto per cadere, 

si riempie di speranze del suo avanzamento ; e se bene usando di 

pmdenza non tronca il filo della trattatione d*accordo, la porta non- 

dimeno in lungo, per goder del beneficio del tempo e correr quella 

35 tortuna, che aspetta migliore con quella de Spagnuoli. 

L'ambasciadore Cesareo scrive di Madrid, che per gli ufficii del 
Villani fatti in quella corte in nome di Guastalla si erano spicati gli 



*) Die Depesche vpm 23. September nahm ein ausserordentlicher Courier für 
Saveüh der am 9. Oktober in Rom eintraft für Barberini mit. Des letzteren 
Jo Schreibeti vom 14. und 15. Oktober. Bibl. Barber. LXX. 52. 

Knatiaturberichto VI, I. IG 
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10-28 Ultimi ordini di esciudere le trattatioui d'aceomniodaraeiito di rinforzar 

Sept. 23 l'esercito di nuova gente e di stringer Casale'). 

Xondinieno Tiinperatore e per siia propria dispositione inclinato 
alla paee e ])er sodisfattione deir imperatrice iioii depone il desiderio 
d'aceommodamento ; et il Verda ha jiassiato uflicio, se ben come da f» 
80, nondimeuo con insiniiatione del senso deir imperatore con quest«» 
residente di Venetia, perche la Republica persuada al duea di Xivers, 
che consegni Casale in mano dell' imperatore, dieendo, che *1 simile 
doveranno fare deir occupato Savoia e '1 governatore di Milano, e 
dando intentioue, clie gli si darä Tinvestitura di Mantova e ehe poi i • 
si trattara del ^louferrato la pennuta ; e che «luando Savoia e Spagna 
ricusassero di conseirnar roccupato ä S. M**, ö li Spagnuoli non volcssero 
nella pennuta accomodarsi alle cose giuste, S. M** non solo restituira 
k Nivers Casale, mh gli sarebbe anche favorevole nel resto. Ho in- 
sinuato al detto residente con questa occasione la forma, nella quäle K> 
il duca pare, che potrebbe venir in questo partito, secondo che trattai 

Sept. 13 col vescovo di Mantova e scrissi con mie lettere de 13. stante, e come 
consentendo nel deposito con le tre scritte conditioni e particolarmente 
quella, che 1 deposito si faccia in mano di persona confidente al duca, 
non solo si avantaggia notabilmente il suo partito; ma si tiene aperta -" 
la porta jier eseluder ogni de|)ositario, come non confidente, se gli 
accidenti cosl consiglieranno. Hä raostrato egli di approvarlo, come 
temiKTanieuto assai avantaggiato in riguardo dello stato presente delle 

Sept. '23 cose. E (juesta sera, per quauto mi ha detto, ne scrive vivamente alla 

Kepublica, accio disponga il duca ad accettarlo; e nella medesima con- -''^ 
fonnitii ne rinova gli ufficii monsignor vescovo di Mantova con sue 
lettere, le quali s'innano per mezzo del detto residente h Venetia per 
di h\ farle capitare aV duca presto e sicuramente*). 

M Der ertcähnte Brief hat mir in Wien nicht vorgelegen, dagegen das Conceji 
eines anderen rom 9. Septeinber, iconach der König von Spanien auf dem bestehen '^' 
bliebe icaa er am 9. Juni gescht^ben hatte, weil er sonst den Frieden in Italien, 
den kaim-lichcn Kredit und seine Autorität nicht für gesichert hielt Wien. StaaU- 
archiv JSpanieu. 

^) In Ihudig sch<,b man in dieser Zeit alle Schuld an dem Unglück Nevers' 
Franhrich zu, ueil es nicht mit genügenden Kräften zu Hilfe marschiert »«. 3' 
Trotzdem gab man dem französischen Gesandten gute Worte und erklärte «cÄ auch 
bereit, für Mantua etwas zu thwi, falls man aus Frankreich gute Nachrichten em- 
p/inge. Chiffre des venetia naschen yuntius vom 9. September. Arch. Vatic. Nunz. 
di Veiiezia M. Zwiedinerk-Südenhorst a. a. O. 27, pag. 105. Vgl. auch Bekuioni 
degli }<tnti Enroj^ei etc. ed. Barozzi e Berchet Ser. II Francia U pag, 225. Depesche 4" 
Zorzis vom 2. OktoUr. Am 4. Oktol)er erliess der Kaiser an den Cardinal tun 
Tri tut die .-inffordening, ohne kaiserlie?te und Patente des Erzherzogs Leopold tceder 
Soldaten, noch Pferde zu Kriegszwecken durch das Stift Trient nach Venedig uml 
sonfit nach IttUien durchziehen zu lassen, mit der gleichzeitigen Meldung, dass auf 
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106. PaUotto an Barberinl, Wien 162 S September 23, dechiffr. 9. Oktober B, 1628 

Arch. VaHc. Nunz di Germ. 116, fol. 125—126. Sept. 23 

Er spricht auf die Chiffre vom 2. September dem Papst und Barherini Sept. 2 
seinen Dank für Übertragung der ordentlicJien Nuntiatur auf seine Person 

r> ans. über die Carolina hofft ei* mit dem mic/isten Courier schreiben zu 
können; in der Jesuitinnenfrage verschafft er die erwähfiten Notizen^). 

Delli ufficii di N. S'** presso Telettore di BaWera*) se ne possono 
sperare ottimi successi, per esser principe di grandissima prudenza et 
autoritA et molto stimato et amato dair iinperatore. £ forse si ripa- 

10 ter^ interessato nella causa del duca di Nivers, poiche con quelF esem- 
pio alla 8ua morte devolvendosi la successione de suoi stati e del 
elettorato ä transversali sotto pretcsto di tinior di guerra per le pre- 
tensioui del Palatino e del duca di Neoburgh poträ persuadersi, che 
si voglia far sequestro de stati niedesimi e particolannente del Pala- 

i.'i tinato, che possiede, e della dignita elettorale e massime, che presup- 
jHirä ne Spagnuoli forse non niiglior volontä di quella, che gli muova 
contro Nivers, per quello che hiY esperimeutato nelle occasioni deir 
acquisto del Palatinato et elettorato. Tutto '1 contenuto della detta 
cifera non solo hö tenuto col segreto, che V. S. 111"* mi ordina, mk 

20 ho procurato anche dar occasione di credere il contrario ä monsignor 
nuntio, il quäle ä inö hä dato qualche cenno e con uno hä detto, 
haver con una lettera dell' istesso ordinario havuto av\dso di Roma, 
ehe egli trsi pochi giorni sia per esser richiamato. 

Un giomo della seguente settiniana intendo si doverä spedir cor- 

25 riere ä cotesta corte, per doniandar la provisione della chiesa di Magde- 
burgh in favor dell* arciduca Leopoldo Gugliehno in confonnitA. di quella 
ehe si ^ concessa per la chiesa di Brema*), e risulta in grandissinio 
beneficio della religione cattolica. Anzi essendo forse il piü importante, 
ehe li habbia fatto fin* hora S. M*^, hö voluto prevenire V. S. 111"', acciö 



30 venetianiachem Gebiet einige 1000 Mann deutsches Kriegsvolk sich befänden, die durch 
das VeUlin «. s. it., auch durch Trient dorthin gelangt seien. Concept. Wien Staats- 
archiv. Kriegaakten. Der Cardinal schrieb es sofort seinen Sti/tsräten, erhielt 
jedoch zur Antwort, dass die geforderte Aufsicht besser bereits in Osterreich und 
Tyrcl erfolgen könne, toeil dort die Fasse enge seien. Doch wolle man nach dem 
•K) kaiserlichen Gebot handeln. Cardinal an Kaiser Ferdinand aus Rom vom 8. De- 
zember, Wien iMd. Original. 

^) Am 23. September schrieb auch Kiesel toieder sehr gereizt nach Born, dass 

man ihn wegen der Jesuitinnen noch immer ohne Anttcort gelassen habe, und betonte 

ausdrücklich den Skandal, den die Bewegung hervorriefe: gr&n gioventü yk qu& di 

10 loro, essendo al numero di quattro cento sessauta cinque fauciolle alle quali inse- 

gnano. Rom. Arch, d. Frop. Fide. Nr. G9. Lett. di Germ. 1020, fol. 104. Orig. 

•) Vgl Nr. 86. 

*) Vgl pag. 167 Anm. i. 

16* 
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U*:i^ e eon la pn*>ta conf^^-^iouf e e«»I iinMin lii essa, e se g:li pareii, eol 
Sepc 23 far;r!ielo «ij^^re e»»n uiia sua b/ttera prima che ne possa haver amso 
dall' aiiibaM-iadore, \i*»«a ac<-n-M*er il ^?to e Tobli^o di S. M***). 

KiiS 107. Pallotto an Ba^h^rinL nVe/i 16 J>* Sf^jtttnUv 23, il<ichifr, ,9. Oh- 
ScpL 23 (o^er. C. 

^rcA. Fafü:- Nunz. di Germ. 116, foL IJo. 

Verda h-it ihm <//> ÄfJ'tnit ^infr Mitteiluntj über Aquileja beft'ltiof, 
dtnujemäj^ wU er b'r^'itj^ ot-^'ltrUh^n: *'A^r e* sei eine Mitteilnnq Pilsen. 
trie er sa'if, anrh ha^*e fr Bri^ü 'hs Hf^andUn über die^e be^^omlere An- 
gtfU'jyidtrit //f»^'-///'/!. Pt'd^r ford» r€ ron dt in Kai-^er den Abschied; er \rei>.< !<• 
uic/U, ob doM so i^t, inbr ob Prsbr s*'lbM Siißrapan icerden tcill, wie ihn 
Verda rersirbert, Verd'i m^ s^br ftir ^rinm Vtricandten^ den Bh<chof ron 
Pedena. Kr 8e^b.<t hinn stinf Sieiioitt'i^ die er bereits zu erkennen oe'/fh^u 
ßiat, nicht ändern; ^^M e« ein Safiunib^r f^ein, so ist dieser der pfeipnft'^te, 
per essere di inolto buona ^nta, l>iion cauonista, et haver poca dioce«e i'' 
propria. Sein BiMuni ist älter (dj< die anderen in Krage komniemlat, 
auch hat er den erfft^^n Platz in den Sf/noflensitzunpen. Auch m/ige man 
Rücksidd auf Verda, persona beneinerita e ben inteutionata verso le 
cose della sede apostolica, nehmen. 

1028 108. Bisi-hoj ron Mantua an Xerevi*, Wien 1628 September 23. -*" 

Sept. 23 Mantua, Arch. (todz. Orig, 

Er benutzt die venetiani<che Post, die heute abgeht'), um auf die Voi'- 
Sept. 13 tcfdäge, von denen er am 13, September schrieb^), zuruckzukominen. Die 
Kaiserin ist krank, che (juanto alli parosismi si risolve in quartana*). 
Auch der Kaiser kehrte gestern mit Kieber von der Jagd zurück. Dk -• 
jüngere Erzherzogin leidet gleichfalls an Kieber^). Deshalb kann er keiftr 
Audienz erhalten. Die Vorschläge erfolgten nicht mit ausdrücklicJier Teil- 



') Am 23, September schrieb der Kaiser an Barberini und bat ihn SaveUi, 
durch den er um das Archiepiscopat nrid Primat von Magdeburg für seitv^n Sokn 
Erzherzog Leopold Wilhelm den Papst bitteti licsSj zu unterstützen. Bibl. Barher. ^^' 
XXXI. f)0. fol. 27. Orig. 

«) Vgl Nr. 105. 

«) Vgl. Nr. 95. 

*} Bereits am 20. September berichtete der Bischofs dass die Kaiserin am 
Fieber krank läge dicono ii raedici cagionata da malinconia. 

*) Am 17. Septemhr hatten sich Kaiser und Kaiserin zur Jagd nach Ebers- 
dorf, eine Meile von Wieyj, begehen. Schreiben Caraff'as vom 16. September. Bill 
Barber, LXX. 47. Das Fieber befiel den Kaiser am 18. September, Hess zicar 
wieder wacÄ, kehrte jedoch am 21. in der Nacht tcieder. Mit dem Kaiser wurde 
auch Erzherzogin Cäcilie Renate krank. Schreiben Pallottos vom 23, September, ibul i' 



■M' 
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nähme der Kaiserin, da sie nicht genannt werden wollte. Verpflichtet sieh 1628 
\ti'ers dem Monitoriurn zu gehorchen, besonders mit Rücksicht auf Mon- Sept. 23 
ferrat^ so verspricht der Kaiser, sofort einen Courier an den Konig und die 
Königin von Spanien, an die Königin von Ungarn und Olicares zu senden, 

r> um jene zufrieden zu stellen und zu veraiüassen, die Ansprüche Guastallas 
am kaiserlichen Hof aburteilen zu lassen, Nevers soll dann die Investitur 
über Mantua gegeben werden. Nevers* Antwort soll in folgender Form er- 
folgen: lo prometto di dare il Monferrato, cioö Casale in deposito k 
S. M*^ Ces" niio signore, qiiando il simile proraettino fare quelli che 

in di esso stato n'hanno occupato qualehe parte, et che dalla M** S. siano 
esaudite le mie supplicationi per l'investitura di Mantova, si come spero 
dalla clemenza sua Thonore ch' il detto stato sequestrato sarä con- 
segnato k commissario k nie confidente ö non diffidente almeno, e col 
di piü ch' in esse lettere si contiene. Verda, mit dem er sprach, schärfte 

i:> diesen Entschluss Nevers ein, da der Kaiser nichts sehnlicher loünsc^ie, als 
die Aufregungen zu beruhigen, zum Trost der Käuferin, deren Kranklieit in- 
folge derselben Melancholie wäre. Gegen den venetianiscJien Residenten, 
mit dem er sodann etwas offener sprach^ äusserte Verda^ dass der Kaiser 
durch seinen Vorschlag die Angelegenheit für beglichen hielt und dass der 

1'" Resident die Republik veratüassen sollte, Nevers zur Übergabe des Depo- 
situm zu beivegen^ damit der Kaiser einen Cotnmissar erwähle. Per le 
quali cose ben esaniinate trk g\i affettionati deir A. V. s'6 discorso 
che la risposta sopradetta da darsi all' imperatrice habbi quelle tre con- 
ditioni non chiaramente espresse per non parere di patuire con S. M*^, 

Jd mi\ virtaalmente, si come le due prime mi paiono tali e ben espresse, 
mä la terza starebbe meglio, senza qaella parola (spero) come dire, 
e dalla clemenza sna, mi sia fatto Thonore di consegnare lo stato etc. 

Di piü diciamo noi, quando V. A. hk promesso, tocca ad altri 
anco far il simile. In tanto sono cose longhe, si gode il beneficio del 
3«> tempo nel quäle, 6 cade la Roccella, 6 V. A. vegga meglio lo stato 
in che si trova, e se le toma bene di stare nel proposito, vada, se 
non le toma bene, ö le sia di pregiuditio il tempo puö sempre trovar 
qualehe causa, che il confidente non sia tale, 6 altra simile. 

Aggiunge il signor Verda, che Tintentione di S. M*^ sia, che nel 
'^^ tempo al sequcstro prescritto s'habbi k fare la permuta, la quäle se 
Y. A. confidenY nell' imperatore le riuscirä anco avantaggiosa mediante 
rautoritä Cesarea, massimc in questa congiuntura nella quäle Timpera- 
tore in quelle che sarä. da lui dependente non lasciarä, di dar ogni 
gnsto air imperatrice. Adesso non si negotia con altri principalmente 
40 che con questo ministro intrinseco di S. M*^, confidentissimo dell* im- 
peratrice, Italiano per nascitä e per affetto, e nella cui bocca ed io 
e questi signori nuntii, ambasciadori e residenti habbiamo sempre ritro- 
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1».2^ rato la vfHta^i. Che j^^n» Taildaco eome testimonio di fede, il quäle 
Sept 23 jiarlanrlö alla lilnra nii cli»-e, che V. A. habbi un poco Tocchio all«» 
?N*a;:lia, rlif da In::liilt«*iTa f* aiidato in FiaD<ira per il duca di Saroia, 
et al coDte f'harli. rlif- da InL^hiht-rra pure ^ stato aneo in Fiandra et 
in Sa^oia p^i con iii«>!ti re;.'a!i, iudi passato ä Milaoo et k Venetia :> 
altiriianiente per dar ]iartf alla RepuMica delle cause che movono il suo 
re ad unirsi ade«^» con Sprima. La fjual unione se bene ^ diffieile da 
oredere, ad omii niodo non sarebbe ftiori di ragione politica, che per 
attendere all* Italia con bostile talentci tentasse Spagma ogni modo 
per divertire Franria da V. A.*i. E finalniente mi rappresenta essersi y 
osservato dall' iinpt-ratore e da ministri suoi aneora, ehe da molte 
settiniane in qua u«»u piu si sentono instauze di Don Gonzales, ne si 
addimandano aiuti. il che fä fare argoniento. ehe Spagnoli resoluti 
alla CTif^rra d'Italia la vosrliono fare da se senza Tiniperatore, tutto forse 
per con^ii'lif» di Savnia e per poter chiuder all' imperatore le orec- ij 
chie. se d^mandara loro Toccupato, con dire che con Tainto di Cesare non 
essi fatto gli acquisti e progressi, e tanto piö che s'intende ch'il moni- 
torio ultimo non piace loro e che anco per questa cagione fors^ non 
lo daranno. 

Dopo le quali considerationi conchiude esso signore, che quando 2«' 
V. A. vepsra i)er le strettezze delle cose complire ä suoi affari appig- 
liarsi a partiti, sia undto meglio essere nelle mani dell' imperatore ehe 
di chiunque altro sia, e dovendosi venire, esser meglio venirci presto, 
lietaniente et in tenipo, che ]iaia contidenza e non necessitä. AUe^ (ks 
zur Kentttni* AVr*r.<'. Man tncartet .^eine Aftticort mit voller Hoffnung. 3 

102S 109. yof^tu an Sotj»pi, Mailnud 162^ Sept4^mher 24^). 
Sept. 24 BibL Barbrr. LXVin. f>7, fol. J9I. 

Soef»en komwt Fvppoli wn Fnii<smeto mit der Xachrichtj das» Gon- 
zales einverMamien mit FoppiJis Reise nach Mantna sei, um Nevers das 



>) Vgl die vorige Chiffre. 3<) 

•) t%er die Sendung Carliles vgl. Ztriedineck-Südenhorst a. a, 0. II, pag. 106. 
Siri a. cl 0. 77, pag. 476; vgl auch Ar. 64. Auf Beiner Beise Hess Carlile auch 
den Papst wissen, dass er den Wunsch hätte, incognito oder privatim sich zu ihm 
zu begehen per veder la cittä. Der Papst übertrug die Angelegenheit einer Congre- 
gation von Cardimlen, die sich gegen die Aufnahme erklärte, um nicht anderen 35 
Häretikern einen Präzedenzfall zu geben. Auch könne Carlile die öffentliche Person 
eines Gesandten nicht ablegen, urie es auch zu überlegen sei, dass der englischt 
König der offene Feind von ztcei Kronen sei. Eine solche Resolution entsprach 
sicherlich der eigenen Auffassung Urbans, der sich stets gegen jede Art von Bündnis 
mit dem englisclicn König erklärt hatte. Nicoletti a. a. 0. LH. 8, pag. 675. 4" 

•) Das Schreiben war nrspnmglich französisch ahgefasst. über Foppclis Sen- 
dung vgl- die Einleitung. 
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kaiserliclie Dekret (sie.) zu überbringen^), Foppoli wird am 28, September Sept. 28 
in Mantua sein^. Er bätet Scappi aufs neue zu intervenieren, Foppoli 
hat Auftrag seine Verhandlunffen Scappi mitzuteilen. 

110. Barberird, an PaUotto, 1628 September 30, chiffr.^, 1628 

5 Arch, Vatic. Nunz. di Germ. 116, fol. 112-114. Sept. 30 

Bevor er das Schreiben vom 29, August*) und die folgenden Chiffren Aug. 29 
empfing^ hatte Paolucci mit Saveül wegen des Suffragans verhandelt. Es 
vtt niemals gesa^, dass diesem die Kirche, das Haupt des Patriarchats, 
Aquileja bleiben soll; sie ist immer dem Patriarchat vorbehalten. Die 

10 Appellation der Diöcese schliesst nicht die Hauptstadt ein. Auch ist nicht 
zugestanden, dass die Ernennung des Suffragans durch den Kaiser erfolgen 
soll, so dass er dies Recht beanspnicJien könnte, sondern nur dass ein 
Nationaler eingesetzt werde. Die Wahl eines Italieners oder eines andern 
dem. Kaiser nicht feindlichen, auch die Stellvertretung durch einen apostolischen 

15 Visitator auf Zeit ist dem Papst angenehm. Doch ist dies von den Kaiser- 
lichen stets schlecht aufgenommen worden. Man hat hier noch keinen Entsclduss 
gefasst, sondern den Gesandten hingehalten. Man umnsckt, ehe mxxn so 
arbeitsvolle und für die Ru/ie und das gute Einverständnis zwischen Papst 
und Kaiser nachteilige Unternehmungen hervorruft, über die Grundlage, das 

20 kaiserliche Juspatronat auf die Kirche Aquileja, sich klar zu werden. 

Man kann die Praktik einiger Theologen und des Erzbischofs von 
Gran, die Bekämpfung der Häresie ohne gesetzmässige Facultät, nicht 
billigen^), 

Postsc, Zur besseren Information schickt man beifolgende Schrift mit, 

25 Beilage. Paolucci an SaveUi, 

Che N. S" condescenderä air elettione d'iin suflfraganeo con 
patente del patriarca d'Aquileja*), il quäle sufiraganeo sia suddito e 
confidente di S. M*^ Ces* et habbia il governo ccclesiastico nelli stati 
temporali di S. M*^. 



30 *) Vgl pag. 236 Anm, 1. 

') Foppoli reiste am 26, September von Mailand ah, Nassau an Scioppio 
27, September. Arch. Vatic, Varia Polit. 140, fol. 324; vgl Nr. 114. 

») Am 20. Oktober bestätigt Fallotto den Empfang einer lettera di V. S. 111«» 
dein 30. del passato con le tre cifre. Bihl Barber. LXX. 47. Das Original- 
35 regisier hat nur ztoei Chiffren unter diesem Da^um. 
*) Vgl Nr, 83. 
^) Vgl Nr. 89. 

^ Die Worte: con patente del patriarca d' Aquileja sind im Text unterstrichen. 
Dazu findet sich am Bande die Bemerkung: Furono date al signor ambasciadore 
10 le parole lineate, mä. dopoi se le accennö, che S. B»« condescese, che in altro modo 
ommesso quelle della patente, s'havesse il consenso del patriarca. 



248 ^'- "0-1II-. Ifi'a September 30. 

iü-28 Che poi N. H" h i)arte farA intpndcre al medesimo patriarca, fhe 

Sept. 30 non s'inpcriBca nel dettu froverno pcflepiastipo in dctti atati, con ayvertire 
ä S. M*^, che la natura dol siiffra^aueato non coinpDrta si poasa fare 
in altra forma. 

Le cause d'ajtiidlationi e di ricorai, che 91 devolveriano aUa ? 
(•ima patriarcale, si potranno farc ad scdem apogtolicam, esscndn 
simili appellationi pcnnesse, iiiiiinisao niedi«, della curia patriarcale, 
ni perciö vi puA essere oontradittione. 

Questn tonipcraniento »ia per intcrini, senza ehe la S*" di N. fj" 
escluda altri parti6, qiiali eol tcmp» «'andaranno pcnsando, e S. M*" i" 
dwverÄ considerarc, 

E con qucsto tempcranicnto per liora si provedc auflicienteniCDie 
alla Salute dcll' aiiiinc di qnelli etati, uelia qnale si fä la principalc 
forza, e delle gelöste dedotte, senza preeludere, che N, S" col tempa 
possa pensare ad altri partiti conie so})ra. I^ 

IC'JS lil. Barhmn! an PnUoUo, iHiH September 30, c/dffr. A. — Ahhängiih 
Sept. 30 keit (jiumUilliis von Sfianien. l 'nfrufhtbarkeit der VerhaniUuti'jen mit 
GiKiMiiüa. Aotwendhfieit der Verinitdung der Kaiserin bei ihrem Gemahl. 
Cardimdat. Gefangennahme Don Carlof'. WaßetiMilhland. 

Arch. Valic. Nnnz. (ti Germ. 116, fol. 114-116. -" 

Se il duca e '1 ]>rincipe di Citiastalla ftu-ono i prinii ä far instanza, 
che il rö Catt" pigliasse la loro jiroteftione contro Nivere, senza dnbbii» 
dono in)])egnati A uon adire parola d'accordo, che anteeedentementc 
non vi eonsenlaiirt jrli Siia-nnioli, i (jiiali in nessun caao vorranno, che 
il principe aceonrndi le siie cose etiandio per via di neftotiatione, die :'■■ 
il tutto non rieoiii>sca da loro. Sc ])oi al contrario gü Spagnuoli snuo 
stati iiuelli, che Iianno mos^ti) Gitastalla k pretendere e niettem in 
ballo, per liaver eglino tal pretesto da travagliar Nivers e far il fettu 
loro, conie par clie aceennaüse ii V, S, il i)rincipe sospirando, ne se^e 
pariniente che jrli Si»ainntoli vorranno fin' all' ultimo consenare qtiesto y^ 
eolore alle lor anni, n«^ pcnnetteranno, ehe Sivers si liberi gnA mal 
da alcima delle brifrhc labricateli da loro, avanti clt'eglino ricerin« 
(piclle atidisfatlioni, che si hauno proposte. E perciö habbiamo seitipre 
tennti», che il battere col pritici|)e di Guastalla ö col daca riuaeisse 
iufruttuoKo, e che pH Spagimoli posaano aniareggiarsi e disgastar>i. ;!:■ 
che si prema in volcrlo sp])arar da loro e farlo aeeordare senza lor 
oapulA i\ CO n seilt im eilt o, dovendo noi credere, che il medesinio principe- 
»e non il canccllier Verda coiuiimnichi tntto quel, che ei tratta aero 
nl iHan.'hese d'Aitoua, In presenza del quäle desiderö forse lo stesso 
principe, che l'imperatrice passasse nfficio con esso lui, per potersi i" 
coprire con le risposie. che ramhasciadfire harebbe date ä S. M**, e 
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disbrigarsi per questa via dalle instanze, che se le fanno. Veramente 1628 
e degna d'ogni beneditione la premura dell' imperatrice nel mover Sept. 30 
ogmi pietra per aggiustar il negotio, mä non pare da sperarsi, che il 
suo scriver in Spagna possa cavarne altre risposte, che le datele in 

r» voce dallo stesso marchese d'Aitona, ö poco difFerenti, con aggiunta 
forse di quelle parole, le quali V. S. pronosticö al Verda. II meglio 
sarebbe, credo io, che S. M** insinuasse vivamente air imperatore la 
Yolontä* di quei di Guastalla d^accomodarsi, se non fassero k viva forza 
impediti e ritenuti, e per questa via procurasse di tirar Tautoritä di 

n> Cesare ä promovere questo accomodaniento, ö almeno k conoscer tanto 
piü donde derivino le difficoM, che si frapongono alla pace. 

Was den Wunsch Guastcdlas und der Kaüerin selbst wegen des Car- 
dinalats anbetrifft^ so liat er bereits geschrieben, dass er sein mögliclistes beim 
Papst auswirken wolle^). Er hofft, dass seine Venoerulmigen nicht unnütz 

15 sein werden. Doch muss zuerst der Friede Italiens beschlossen sein, bevor 
der Papst sich in eine so wichtige und ausserordentliche Kundgebung einlädst 
Denn der Papst wolle sich nicJit den Bass der Spanier zuzielien. Die Ruhe 
Italiens und der katholischen Fürsten sei sein Hauptbestreben, Vor einigen 
Tagen wurde Don Carlo, der Bruder des Prinzen von Guastalla, als er 

20 per causa di consideratione inquisito nel santo uffizio offen durch den 
Kirchenstaat reisen wollte, auf Befehl der Congregation in Loreto gefangen 
genommen und wird nach dem Castell abgeführt sein, ico sich die Fürstin 
von Bozzolo u. a, befunden haben, Obicol dieser Vorfall unter den vor- 
liegenden Umständen bedauerlich ist, keimt man doch die Strenge der In- 

25 quisition. Besonders um die Kaiserin ist es ihm tmangenehm, zumal diese 
sich nach der letzten Chiffre Pallottos über die Unfreundlichkeit des Papstes 
gegen die Schwester Caterina beklagt hat. Doch muss man dem Rechnung 
tragen j dass der Papst oft gezwungen isty selbst wider eigene Neigung, Be- 
schlüsse zu fassen^ welche Andere nicht verstehen oder verstehen können^), 

3o JGr schrieb bereits, dass der Waffenstillstand von Nevers Scappi zu- 

gestanden, von Gonzalos und Savoyen verworfen sei^), E mi ineresce non 
solamente per la causa publica, mk anco per il particolar sentiraento 
di piacere, che ne haveva mostrato S. M*^ Ces*. 

112. Pallotto an Barberini, Wien 1628 September 30, de.chiffr, 19. Ok- 1628 
30 tober. A. Sept. 30 

Arch, Vatic. Nirnz. di Genn. 116, fol. 130—131. 

Wegen der kaiserlichen Gnadengesuche urird er die Anweisung befolgen*"). 



') Vgl Nr. 92. 

«) Vgl Nr. 87. 

40 ») Vgl Nr. 92. 

*) Vgl Nr. 93. 
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1(>2H Wegen Aquileja toird er nach dem Sintie des Papstes handdtu Man 

Sept. 30 glaubt, das» Dietriehstein heim Kaiser und Eggenberg im Vertraiten steht 
aber dass man ihn nicht zu den Geschäften zugelassen^ um, niefii Eifermchi 
zu erwecken U7id ihn und sein Haw^ zu schädigen. Doch unü er nach 
Barberinis Wunsch nähere Erkundigungen einziehen, Dietrichstein kommi 5 
in diesen Tagen zum Fest, das wegen Krankheit der Majestäten^) aufgeschoben 
wurde j an den Hof. Er wird ihm dann Barberinis Auftrag mitteiien. 

Michelangelo de Grandi ist x^r einigen Tagen vom Hof abgereid^. 
Er hat für einen Cavalier aus Cremona, der sein Verwandter sein wU^ den 
Titel Marehese delP Imperio, für Chiara Pia und ihren Sohn Carlo von I" 
Ferrara und ihr Haus den Titel Don vom Kaiser erhalten. Bei diear 
(relegenheit insinuierte er auch Verda und wahrscheinlich auch amleren Mi- 
nütern, dass Fevers niemals dem Kavier gehorchen werde uful dass man 
über den Tausch und die Abtretung spotte. Ejr stellte es gegen Verda d* 
Erfindung hin, da Michelangelo im Auftrag Guastaüas an den Hof (je- 15 
kommen sei. Er hälfe ihn immer mit VorsicfU behamlelU Molto meglio 
sarebbe, ehe religiös! di questa qualit4 e genio andassero poco in 
volta e s'ingerissero poeo in negotii fiiora de chiostri. 

l<i^^< 113. Pallotto an Barberini, Wien 1628 September 30, dechiffr. iS. Oktober, B. 
Sept. 80 ^rch, Vatic. Nunz. di Germ. 116, fol. 131—132. 2<^ 

Von Guastalla hat er keine andere AnticorL Er veranlasste den Bi- 
schof von Mantua bei der Kai^icrin zu erwirken, dass sie Guastalla zu einer 
Erkl'frung nötigte'^). Dabei h^rte man, dass er neue präcise Anweisungen 
i\m Spanien erhalt >n h(d»e, sich in nichts ohne Mitteilung einzulassen. Trotz- 
dem licAi tlie Kaiserin ihn durch ihren Beichtvater auffordern, in ihrm 25 
Aamen mit (jna,^fal/a zu sj^rcchrny und wenn man ihn auch renitent fand*', 
Sept. *J^ ihn zu cnter Erklärung seiner Ansprüche zu veranlassen. Er sprach vor- 
Sept. 'J\> gestern mit Gna.^f'd^<t und auch gestt*rn. Sei es aus Furcht vor Spanten 
cv/tT in Enntrtung der Fcrf sehritte der Sp*anier infolge des Ungehorsams 
Xcvers\ er suchte tlie Verhandlungen hinzuziehen. Trotzdem erwirkte «J* ^" 
folgende Anfiwrt, che quando si trattö ragginstamento in Praga con 

*^ In seinem Bc\f!titS':h reiben vom 30, September teilt Pallotto mit, dass das 
Fieber bei «iVm Kaiser^ der Kaiserin und der Erzherzogin Cäcüie Senate noch 
nicht nachifehüsen h lU, Auch die ältere Erzherzogin Marie Anna gei am 27. Sep- 
teml^er darvin erh\inkt, Bit4 Birber. LXX. 47. ' 

*^ y^i Xr. 5S. 

*) Der tKK<ctinis.'hc Gesiudte beri<'htet am 27. September, dass die Kaiserin, Ai 
sie von DoH (Väi»y k<ine l\'/riidi:rnde Anttcort erhalten könne, sta seco piü to.<to 
wu pooo irtvrisott;», iiu Pon iVsAre, che con^sce la natura bnona, longnanima et 
cou molio rtppivn<iv;%, v.^ profraeu lo hör oon una sciisa, hör con un* altra, et c^si «' 
tltV ^»usto ^^ SpUiTiu H et cre>ie ili fare il tatt«» suo, et coai segoiteri insin' h che 
v<sln\ j\l l»rt<so lo ooso Ui Nivors. F'.oren::, Arch. centrale Med. Filza 4379. 
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rintervento de ministri di N. S^* e del Ser"** di Toscana con 1' Ecc"° 1628 
signor ambasciadore di Spagna, il signor principe sudetto concorse Sept. 30 
eoD ogni prontezza e con total risolntione, che si esegaisse puntual- 
mente quello si appuntö, e discorse trk detti signori, sicome adesso 

5 ancora conferma il medesimo, conoscendo non esser conveniente allon- 
tanarsi da quello, che una volta consentl; poiche consider6 S. E., che 
ricorrere al trattato di Praga non era adraettere nuova trattatione dopo la 
prohibitione di Spagna; mk solo non recedere dal promesso air imperatrice 
h mezani et alle parti, con l'intervento deir ambasciadore di quella M*^. 

10 Gestern wollte er der Kaiserin die Antwort mitteilen, heute morgen Hess Sept. 29 

sie i/im durch ihren Beichtvater sagen, dass sie ihn nicht empfangeti könne, Sept. 30 
weil »!£ dem Kaiser in seiner KrankJieit beistehen müsse, und heute erwarte 
sie das Fieber. Er hat die Antwort dem Beichtvater mitgeteilt, in der Voraus- 
Setzung, dass sie gefallen werde. Der Bischof von Mantua sagt ihn, dass 

15 er durch erpressen Courier, der allerdings con gran segreto angekommen 
sei, erfahren habe, dass Nevers die Vorschläge annehmen wolle^). 

Es freut ihn^ dass auch Barberini anerkannt habe, mit welcher Vorsicht 
er mit Gruastalla verhandele. Er erklärt nichts mehr zu wünschen, als sich 
zu vergleichen und sich von Spanien zu trennen'^). Sein Vater allerdings 

20 wolle davon nichts hören, weil er es für zu unsiclier halte. 

114. Nevers an Nassau, Mantua 1628 Oktober 6^). 1628 

Archiv, Vaiic. Varia Polit. 140, fol. 324. Copie. — Mantua. Arch. Qonz. Conc. O^*- ^ 

Havendomi il signor consigliero Foppoli*) confirmata la confidenza, 
che io sempre hö havuta nella somma benignitÄ deir imperatore mio 

25 ^) Das Schreiben Nevers' vom 10, September war am 24, in Wien angekommen. 

Bericht des Bischofs vom 16. Oktober, Mantua, Arch. Qonz. Seinen Inhalt vgl 
Nr, 115, Ein anderes Schreiben Nevers* an die Kaiserin vom gleichen Tage kam 
ertt am 9. Oktober an. Die Kaiserin beantwortete es am 17. Haud igitnr, schrieb 
sitj nos poenitet consiliorum nostrorum, qnae a D. V. pro fiducia nostra foeliciter 

30 obserrata communis nostrae domus conservationem, totins Italicae patriae quietem 
et omnium catholicomm principum concordiam facilius certinsve promittere posaunt. 
Sie zweifelte nichts dass der Frieden zustande kommen würde^ und verwies ihn im 
übrigen auf den Bischof. Mantua. Arch. Gonz. Orig. 

*) Der Bischof von Mantua klagte in einem Bericht vom 4. Oktober ungemein 

35 über die Unbeständigkeit Guastaüas und teilte mit^ dass er jetzt die Erteilung 
der Investitur von Mantua an Nevers zu hindern suche. Sein Gönner dabei sei 
stets Färstenberg, che in consiglio segreto lui solo volle sostenere, che nel monitorio 
non andaya la clausula di far restituire ad altri; mk non ottenne per Piniquitä 
dell* opinione. Mantua. Arch. Gonz. 

40 •) Das Schreiben auch bei Siri a. a. 0. VI, pag. 636, 

*) Nevers, der sich ausserhalb Mantuns befand, kam am 4. Oktober abends 
zurück. Sofort liess er Scappi zu sich rufen, sprach von der Hilfe der Franzosen 
und einem Qesuch Gasöles, den Platz nicht den Spaniern oder dem Kaiser zu über- 
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1028 siornore verso di me, io prima di riceverc ^Y ordini di S. M** da lui 
Okt. {\ portati in riHjioPta della lettera di V. E., hö risoluto di dichiararmi e 
di promettero si conie fö con la i)resente, clie ubbidirö alla detennina- 
tione della 1[^^ S. esjiressa e iiotificatanii col siio decreto dato in Praga 
Mar/ *ju il di 20. di marzo dell* anno eorrente, sieome h6 seritto k monsignor 5 
vescovo di ^Fantova niio anibasciadore in quella Corte et alle medesirae 
JP^ deir iniperatore et iin])eratri(*e niiei si^iori con lettera mia creden- 
tiale nel sopradetto inoiisi<rnore. E di pift per maggrior testimonianza 
della mia devotione maiido al i>resente ])reciso ordine k i miei minL«tri 
di Casale, che nollo piazze del llonferrato, che restano in mio potere, i" 
inalzino gli stendardi iinperiali'), affinche il mondo tntto vegrga eorae 
io desidero >'ivere sotto la lelicissiina protettione di S. Ces* M**. Resta 
per6 che V. E. accompajrui con i cortesi ufficii suoi rhumilissime sup- 
plicationi che io sono per pororere alla M^ S., nel modo che nii pro- 

geberif erklärte aber doch gehorchen zu wollen, wenn Spanien und Savoyen gleichzeitig l.'i 
depossedierten. Mit Rücksicht 'auf die VerhandluJigen mit Xassau suchte Scappi 
dessen Versprechungen zu befürworten. Infolgedessen bat Nevers ihn dafür n» 
sorgen, dass Foppoli, mit dem er früher zufrieden gewesen wäre, auch diesmal ehr- 
furchtsvoll aufträte. Bald nach dem Nuntius hatte Foppoli Audienz, aus tpelcher 
dieser befriedifft schied, obwol etwas eingehendes nicht verhandelt war. Am 6. Oktober in 
fand eine SitzuTig statt, infolge deren Nevers bedifigungslos sich den kaiserlichen 
Anorhiungen fügte, wenn auch Spanien und Savoyen sie anerkannten. Er be- 
klagte sich nur, dass Foppoli nicht auch Auftrag hätte, diesen beiden Staaten das 
Monitorium zu überbringen. Man i^rsprach ihm, deswegen sofort Befehle einzuholen. 
Scappis Chiffren vom 5. und 9. Oktober. Bibl Barber, LXVIII. 57. fol. 194 und 2:) 
197. Die Bedingungen bei Siri a. a. 0. VI, pag. 535, vgl. auch 2^<^. ^^0. 

*) Nt'vers fertigte sofort nach Casale einen Edelmann mit kaiserlichen Fah- 
nen ab. Gonzales verweigerte ihm jedoch den Eintritt, obicol er den Consens 
Nassaus vorzeigte, mit der Rechtfertigung uon parerli ;hoiiesto che dentro k Casale 
si vedossero ^Vi stendar'li <li Cesare, mentre veniva'assediato dalle armi del re Cattc<», 3<» 
e che pero Nivers introiluoesse prima il predidio imperiale e poi si trattarebbe di 
quest' altro puutn. Chiffre Barbei'inis an den französischen Nuntius vom 1, November 
Arch. Vatic. Nuuz. di Franc ia tv^, fol. 231. Als Nassau nach seinen Unterredungen 
mit Scappi in dem Feldlager vor' Casale mit Gonzales zusammenkam, nahm dieser 
Gelegenheit dem Commlssar zu erklären che non li pareva, che si dovessero inarborar 35 
in Casale i^li steiidardi imporiali per tre considerationi ; prima perche non giudicava 
convenioiite il farlo esseD«lovi dentro i Franzesi; secondo perche non inarborandosi 
sarebbe esteriormeute i)arso al moudo poca confidenza'tra le W^ Ces» e Catt<»; terzo 
porolie rimi^eratore non ha mai i^dis-se Gonzalo) preteso, che Xevers esponga gli 
stendardi di S. M^^"^ Cesa, ma si beue che depositi eflfettivamente le cittA e fortezze 1" 
da lui possodiito e nel Monferrato e nel Mantovano. Nassau erwiderte nichts von 
Belang. Chi(fre S'-appis fius Fiacenza vom 1, November, dechiffr. 9, November. 
Bihl Barher. LXVIII.' 57 lol. JO?. Über die Smdungjles Edehnatins Alberto Prato 
mit den Fahnen vgl. Mer eure fran^oisXV. pag. 95. Am 9. Oktober benachrichtigt 
Nevers den Bischof von Maiitua vtm Foppolis Sendung, am 20, von der Zurück- 1'' 
Weisung des Edehnanns dmrh Gonzales und dass dieser die Verhandlungen Nassaus 
uua iiiinehioneria genannt habe. Mantua. Arch. Gonz. Vgl. im übrigen die Einleitung. 
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metto e spero in virtti delle Offerte, che si contengono nella sudetta 
lettera resami dal signor eonsigliere, del quäl favore la preglierä etiam- 
dio per mia parte instantissimamente cosl da nie pregato il signor 
Gasparo Scioppio^), e con tal fine baccio ä V. E. la mano e le augaro uj-is 
5 felicitä. Dl Mantova li 6. di ottobre 1628. Okt. o 

115. PaUotto an Barberini, Wie7t 1628 Oktober 7, decldffr. 26. Oktober. A. 1628 

Ärch, Vatic. Nunz. di Germ. IIG, fol. 133— 1;56. Okt. 7 

Am vergangenen Montag teilte er der Kaiserin die Antxoort Gnastallas okt. 2 
niit^), seine Zustimmung zum Prager Vertrag, die l^eduzierung seiner An- 
10 Sprüche auf 3 bis 4 Plätze. Die Kaiserin icar um so zufriedener, als er 
ihr mitteilte, dass der Bisehof von Mantua Nevers die Vorschläge betreffend 

mm 

die Übergabe Casales übermittelt und eine zustimmemle Antwort erhal- 
f.'n Juitte. Danach xcürde es leicht sein, Nerera die Investitur zu erteilen 
und alle Teile zu befriedigen. Der Bischof selbst hatte ihm aufgetragen^ es 

lo der Kav^einn mitzuteilen, da er von einem Minister gehört hatte, dass man 
ihr wegen ihrer Zuneignung zu Nevers Schwierigkeit machte. Sie will dafür 
sorgen, dass Nevers, falls er Casale übergäbe, in dem Besitz von Mantua 
bis zur Entscheidung des Prozesses gelassen werde. Doch meinte sie, dass 
CS schwierig sei^ xcegen der Person des Depositars Nassau abzuberufen. 

2«) Er erwiderte, dass sie von dem Bischof genaueres erfahren würde, und bat 
sie, um die Pu/ie Italiens und der Christenheit und um den Ruhm und die 
Grösse des kaiserlichen Hauses willen den Vergleich möglichst zu erleichtern. 
Auch die aruleren Parteien müssten die Exekution des Dekrets beföinlern^ 
da Nevers, der doch der Herr sei, es anerkannte. Ohne Schwierigkeit müsste 

2.') ihm die Investitur von Mantua zugestanden werden, da Guastalla sich nur 

m m 

') Über Scioppio vgL Marcs: Aufstandsversuche der christlichen Völker in der 
Türkei a. a. 0. pag. 252. Scioppio hatte um die Mitte des September zu Gunsten 
des Kaisers in Mantua verhandelt und eineti in seiner gewohnten feierlichen und 
gelehrten Art abgefassten Brief an Nevers geschrieben, in welchem er die Rechtstitel 
3o des Kaisers und Mailands begriitidete. Durch Balduino del Monte lies Nevers Uim 
(im 19, September schriftlich antworten, dass er bereit sei zu unterhandeln mä lo 
fa Stare alquanto sospeso il dubbio del disgiisto che seco prese il conte di Nassau 
per qiiella scrittura d'appellatione che gli fü data, nella quäle perö il duca non 
hebbe un minimo pensiero d^ifenderlo, ma solo hebbe inten tione di ripararsi da i 
35 pregiuditii comminatigli. Ausserdetn fürchtete er, dass man ihm die Jurisdiction^ 
uTid damit seine Reputation nehrnen würde. Im üb^'igen verunes er Scioppio an 
Scappi. Am 26. September schrieb Sciojypio an Nassau über die gute Disposition 
des Fürsten und bat, das Monitorium durch Foppoli nicht früher präsentieren zu 
lassen, als bis er ihm den letzten Bericht über Nevers^ Entscheidung gegeben hätte. 
•I'» Am 27. September antwo7'tete Nassau, dass Foppoli bereits abgereist sei und ihm 
der Auftrog nachgeschickt würde, sich mit Scioppio zu verständigen. Die Schreiben 
in Copie. Arch. Vatic. Varia Polit. 140, fol. 32'?. 

«) Vgl. Nr. HS. 
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I02>* auf 3 bis 4 Plätze be^hränke. Selbst wenn Nerers sie ihm nicht ^Un 
Okt. 7 wollte j oder j fiter sirh nicht zufrie^len erklärte^ müsste ihm doch die Inr^Jiti- 
bir ohne Nachteil der Prätendenten eingeräumt^ otler, sollte es nicht pennoen, 
die genannten Plätze gleichfalls als Unterpfänder der Exekution ausgellffttt 
werden. Betreffend die Person des Depositars wies er ihr nach^ das» r* :. 
gesetznulssig sei^ die Pi/'hter zu wechseln» Als Beispiel fcdirte er ütr dii' 
Abi'crujuttg des kaiserlichen Cotnmin.*ars in dem Streit ztcisclieti Htnrzo*i 
Viwenzo von Muntna und dem Herzog von Moilena an^ da er dem letzter* n 
verdächtig irar^). \or allem warnte es sie vor dem Kriege, der infolge »h 
voranssir/itHrhen Falls von Rochelle und des Todes Bnckinghanuf^) entstehen l'» 
kannte. Die Kaiserin versprach zu thun, was Uir möglich war. 
Okt. 3 Am Dienstag hatte die Kaiserin Fieber, Am Mittwoch gab sie lUin 

Okt. 1 Bischof Audienz Und wiederholte ihm ungefähr dasselbe, was sie ihm pe.*aot 
hatte. Sie s^chlng cor, ya^Atiu einen Aevers genehmen Adjiuikten zu geben. 
Der Cl**Tgabe von 4 Plätzen stimmte der Bischof bei. Die Kaiserin hörU i'i 
ndt Befriedignug, dass Aecers seinen Sohn nach Spanien schirken wolle. 

Der Bij^'hof hat auch mit den Ministem verhandelt, be^^nden mit 
Strahle hdorf tuid Aostiz, und hat ihnen seh rißlich die Zustimmung von 
JSerers qezeujt. Er .<* Ib.^t verhandelte mit dem Beichtvater und den anderen 
Mini.^tcrn und fand die In'Me Gesinnung. Man lullt die Verliandhmgen ffir JO 
beQ liehen und btsc'tleuniat die Pesolution, Er hört nichts von RochelU und 
Montere»/^ ). 

Gtaen die Kaiserin äusserte er sein Mitleulen über ihre und des Kaisers 
/««/iV^'t^xiV/V« und teilte ilir mit^ dass Papst und Barberini für iltre Gemmi 
hcit Ut*t<n. -• 

II male (MV una e Taltra M*** ^ poIo quartana. Neir iinpera- 
trice si rcputa sicurissiiiif) et havendola fatta smagrire alqaanto, si re- 
puta, ehe quando sia del tiitto guarita, la possa laseiar piii tosto ineglio 
dispc^sta alla geueratiöue, ehe altriiuente. Qaanto alF imperatore non 
da il male tim<»re siut» adesso, aiicorehe resti molto straeeo, partieolar- 3» 
mente il poruo dopo la iebre ( uel quäle per ordine de mediei si astiene 
dair udieuza e da o^ui altra oeeui^atione) e resti con qualche inappe- 
tenza e dehide/.za, nun laseia pero la eaecia nel seeondo giorno dopo 
la tVl>re, e ciuej^to nou solo per non perdere la solita ricreatione e per 
distrahen?i dalla nialineonia. ehe suol essere eagione della quartana; 33 
mii aiiehe i»or U var Toeeasione ä gli heretici et alli nimiei di ralle- 
grarsi e sollevar lanimo eon Y opinione di grave infirmitii di S. M*^ 

M Hufter rt. a, O, X, pag. 2f)3 und das Reichshofrats-Gutachten ixmSO.Mi 
AV. .>? Utztcr Abschnitt. 

*^ />!> F.rMordung Buckinghams in Portsmouth durch FeUon erfolgte «*» ^^^ 

^^ iiraf v.n \(^it(rrcy irjr der an Stelle des Grafen Ohate ernannte spanische 
iicsoniltc an der Curie. 
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lascio alla somma prudenza di N. S'« et di V. S. 111"* il considerare 1H28 

se sarä bene il dar ordine k religiös! e religiöse costi in Roma, che Okt. 7 

faccino oratione per la salate di loro M. M** e farlo fare k sacerdoti 

anche nelle messe. Credo bene, che qua non poträ essere se non 
5 molto accetto, e communemente dovrii esser approvato, che si preghi la 

Di\dna Maestii per la conservatione di piissimo e zelantissimo imperatore^). 
Beilage. Intentioue del signor duea Carlo Gonzaga data da mon- 

signor vescovo di Mantova alli signori di Stralendorf e Nostiz, co' 

quali trattö per ordine di S. M**^ li 5. d'ottobre 1628. 
10 Darä, lo stato di Monferrato in sequestro ö deposito k S. M*^ Ces* 

suo signore con presupposto, che delle parti occupate faccino il mede- 

simo il signor duca di Savoia el signor Don Gonzalo. 

Supplica pero humilissimamente la M*^ S. k compiacersi che'l signor 

commessario imperiale, alla cui custodia sarä raccommandato il detto 
\o stato, sia confidente k lui, ö almeno non diffidente. 

Di piü che sia dalla M** S. prescritto termine competentemente 

breve alla cognitione ö decisione della causa, et il quäl termine spirato 

ne segua subito la giustissima dichiaratione della M*» S. 

Di piü, che per sua clemenza voglia la M*^ S. che restino, come 
2t» 5u trovano, li tribunali di Casale e dello stato, il senato, magistrato 

et altri ufficii et ufficiali del governo politico. 

Quanto allo stato di Mantova supplica con la medesima riverenza 

la M** S., che gli ne conceda l'investitura libera, mentre promette esso 

signor duca di dar al signor duca di Guastalla tutto ciö, che dalla 
25 Cesarea giustitia sarä determinato^). 

Et in oddenza della divotione sincerissima, che vuole detto signor 

duca sempre professare air augustissima casa d'Austria nell' istesso tempo 

che seguinY la depositione dello stato di Monferrato nelle mani di S. 

M*^ Ces*, vuole anche mandar il signor principe suo primogenito in 
30 Spagna, per contestar personalmente l'ossequio suo e di sua casa k 

qaella real Corona. 

• « 

') In einem ßegleitschreiben vom 7, Oktober, in dem er seinen Dank für Über- 
tragung der ordentlichen Nuntiatur aussprach, teilte Pallotto auch mit^ dass es bisher 
wegen Indisposition des Kaisers unmöglich gewesen wäre, zur Vorstellung eine Audienz 
35 zu erbitten. Am 5. Oktober habe Caraffa dem Kaiser den Entschluss des Papstes 
mitgeteilt f doch da am 6, wieder das Fieber eintrat und die Arzte für die folgende 
Tage jede Audienz verbaten ^ sei sie bis zum 11. verschoben worden. Bibl. Barber, 
LXX. 47. 

*) In einem Bericht vom 16. Oktober rekapituliert der Bischof auf Qrund des 
40 Schreibens Nevers' vom 10. September {vgl. Nr. 113) die Vorschläge, die er dem 
Kaiser gemacht hat und verteilt sie auf 8 Punkte, Danach ist der Inlialt des oben 
mitgeteilten 5. Absatzes geteilt und ihm als siebenter noch eingefügt che pretende 
esser libero dall' obligatione della permata co '1 r6 e dall' oblatione fatta ä Guastalla 
di Beggiolo e recusata. Mantua. Arcb. Gouz. 
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ir>'2« 116. Pallotto an ßarberini, Wien 1628 Oktober 7, decMffr. 2S. Oktober, B. 
Okt. 7 — Verhältnis VenetUff^ zum Kaiser, Misstrauen der Spanier gegen Toteana 
und den PapM. 

Arch. Vatic, Nunz. di Genn. 116, fol. 136—138. 

Da questo residente di Veneria nii e Rtato communicato in gran- 5 
dissinia eonfidenza, ehe aleuni niesi sono dal Verda li fd detto, che 
per supplire alle necessitüi, nelle quali l'imperatore si trova di contanti 
e partieolannente per Toeeasione delle nozze del r6 d'Ungheria e per 
non saper dove tn»vame, sarebbe stata buona eongiuntura per la 
Republiea, riportandone non solo il eonimodo e Tutile di tale acquist«» :• 
e massinie ehe haverebbe havuto in pegrno quelle ehe fasse valuto 
niolto piü del danaro, che havesse pagato eon probabiliti\, anzi certezza 
per (|uello che niostra Tesperienza in molrissiini casi siuiili, di restarne 
in possesso per sempre, mh anche ^ladagnando la coniidenza di 
S. yV^ Ces* e i)er (luesta via la confidenza e buona corrispondenza i:i 
di tutta la casa d*Austria e di Spaprua. Che questo trattato svani. 
perche inunediataniente seguirono le rivolutioni d'Italia nel Moiiferrato; 
e che ultinianieute da persona contidentissinia di ministro principale. 
che ha rainniiiiistrarione tle gKinteressi pecuniarii di S. M^ gli era 
stato iusiuuato il uiedcsiuio. IIa il residente applicato Tanimo al j» 
negotio, conie utilishiuio e di ottinie et importantissinie eonsegoenze 
s^ grrinterev^si dclla Republica, ponderando oltre alle cose aecennate di 
sopra, che cessiireblHiuo andie Ic controversic circa *1 patriareata d'A- 
quilcia*'. E nondinieno mi hä ricercato del niio parere circa 1 l)r«>- 
uuiovere il ncpKio presso la Kepublica. Ho gradito e resele gratie .'■ 
dolhi ci^niidcuza et ho lasciata la risolutione alla sua prodenza, 
luosiraudo sontir con »nisto Taprirsi strada alli accrescimenti della 
IJepubüoa, air air^iustauienio delle controversie d'Aquileia et alla confi- 
denza con la casa d\Vu!itria jier interesse della Kepublica medesinia e 
doUa ro;;,:ii':;e cattolica. Ne do parte k V. 8. 111™* non solo per quello, :i" 
che il noc'»iio porta in se siessi». niu anche per qucllo, che '1 zelo et 
oMi:ro che de\o al seniiio di Dio et alla casa di V. 8. El"*, im ta 
consiiicrare, die qv.esio poiria avanzarsi in acquL^to di feiido graade 
itwjHTiale e WWvo e con la ct.nti«lenza, che ne risultasse trj\ quella 
e la S^^ di N. 8 * con questa M'* e casa d'Austria, si niigliorerebbono '^' 
ancora et aia;crrb?»oi;o notabiliiu-nte irrinteressi della sede apostolica 
e tUlla rcli::iouo oati^lioa. E \m par pmbabile, ehe questi trattariano 
loi>;i i>iü v.^:or.;icri i-on la c;u<ii di V. S. 111-, che eon li Venetiani 






ik \H't Hon traf.ar cn our.-.li. ar./i |kt «juello. che loro stessi haa dett<> 
ahiv \oho. 0,." r.iu.ioi lio".!" iu-cer... e della casa dAustria, per «oii 
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acerescerli potenza e soggettarsi ä niaggiori gelosie mentrel dair altra 1G28 
banda, con c^ssar questi inconvenienti, si persuaderanno di assicurarsi Okt. 7 
maggionnente della buona volonte e confidenza di N. S" per ogni loro 
Interesse. 

fi Lo stesso residente di Venetia mi disse haver sentito in discorso 

da un senritore confidente di questo ainbasciadore di Toseana, che li 
Spagnuoli per far li fatti loro con la regola del dividere haveviino 
posto difGdenza in N. S" verso il granduca con gelosia, che havesse 
procurato dall* iniperatore Tinvestitura di Montefeltro e che con 

10 questi disegni al presente arraasse il mcdesimo granduca, essendo 
falso Tuno e l'altro et havendo solo S. A. fatta qualche preventione per li 
presenti moti dltalia e per haver la sua gente pronta ne bisogni*). 
Ringratiai il residente e gli dissi non haver notitia n^ rincontro 
nessuno di tal gelosia di N. S'® et haverla per cosa impossibile, s^ 

IT) atti positivi del granduca, de quali io non sapevo non ne havessero 
data precisa occasione, perche sapevo, che gli aiFari di Urbino, e che 
toccano espressamente h Montefeltro, erano stati aggiustati e stabiliti 
eon e^idenza delle ragioni della chiesa con la sodisfattione e consenso 
delle altezze di Toscana. E perö si poteva piü tosto dubitare, che ö 

20 Spagnuoli, ö chi si fosse, cercasse piü tosto porre in dißidenza il 
granduca col dubbio deir aflFetto e confidenza di N. S" in S. A.; per 
fare, che alienato di animo et ingelosito, perdendo la confidenza e 
facendo qualche diligenza desse occasione AN. S'® di entrare in 
qualche sospetto. Pregai perö il detto residente, che in biiona occasione 

2:> ö col detto confidente ö con Fambasciadore medesimo dicesse di haver 
procurato e con mö e con raonsignor nuntio ordinario di cavar destra- 
mente» rincontro della diffidenza accennata et haver trovato al contra- 
rio rincontro di somma confidenza, e perö persuadersi, che Tuffitio 
passato con quell' altezza fusse pifi tosto artifitio di chi volesse porre 

30 zizania trä questi potentati, trä quali e gl' intcressi di stato e mille 
ragioni particolari possono far intervenire ottinia corrispondenza et 
aflTetto non ordinario, e questo si prociu-asse col disegno accennato. 
E nel resto mi facesse piacere il residente di scoprire, s^ le diligenze 
per rinvestitura e li disegni accennati havessero fondamento. 



3j ') Bereits bevor der Oroasherzog seine Beise nach Deutachland antrat^ hiess 

eSf das8 er sie unternähme per maritarsi con una delle figlie dell' impcratore 
e per cavar l'investitura del Montefeltro. Nach »einer Rückkehr sprach man öffent- 
lich davonj dass er die Investitur erhalten habe. Der Florentiner Nuntius siu^hte 
eine Begründung dieses Oerüchts zu erhalten^ konnte jedoch zuletzt nach Rom melden, 

40 dass er von hochstehenden Persönlichkeiten am Hofe, tove dem Erzhischof von Pisa^ 
Oraf Orso u. a., von der Nichtigkeit desselben überzeugt sei» Chiffren vom 24. Juli 
und 18. September. Arch, Vatic. Nunz. di Firenze 17. 

NutUtarberiehte IV 1. 17 
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Ifii8 Mi hA riferito il meilesiino residente haver oon huoniasima coDgiunlura 

Oki. 7 teniito proposito eon l'aintiascindore Toaeano so])ra questo negotio. Havcr 
qiie»)to asüiearatolo eon niitle ^iiranienti nnn e»ner mai stato immagiiiato 
il trattato di tale investitiira; et haver nio^trato nel reslo rimaneT 
tnnlto sadiefatta eon la rispusta <li quello, ehe disse haver eavato da a 
noi in questo propoiiitu. 

UV28 117. Bart^ni au Pa/hUo, Rom lti28 Oktober V). 
Okt. 1 JWN. BarUr. LXX. 5.>. 

Erzher:o<i Leo}<ol'l Wüheiin, Bwhof von Passau, hat zwei Controrerx 
mit den Ahlen nml Mönchen von S. BeneAict in jener Diörese, l'üna ''* 
avanti nionsi^nor .\. C. eopra l'osservanza di due deereti della eanla 
congreftatione del coneilio cirea la deputatione de curati nelle chiese 
paroec'hiale de nionasteri di detti tnonaci, l'altra in rota gopra roeseiranza 
de" statnti e deereti siuodali della metrojjolitana Salisburgense. Er 
Ulli ihm lUiiüber Co/'ie bei. I>er Erzherzotj hitUt, che dette cause, le l^ 
iinali S. B"* avToeando k se hÄ poi ennimeBse alla santa congregatione 
del Palatinatn, il che si deduee dalle copie di dae altri memoriali die 
pur vengono alligale, siano di duoto rimesse k primi giadiei. Mi 
parcndn alla S'^ S. di eondescendere per giuati rispetti & gratiiiear 
8. .-^^ nella prima per i tnedesiini hä poi stimato non essere espediente ^ 
di farlo nell' altra, poielie se hene la niateria non appartiene direttamente 
ä negotii del Palatinato, eonie s' allega in detto inemoriale, suolc 
ii<mdinie»o S. B" rimettere alla niedesima eongregatione altre occorrenze 
gravi di Germania, com' i qnesta, et 6 panito bene ehe V. S. ne 
veuga infonnata per poteme in «gni caso render ben persuasa l'A. S. 25 

HiJS 118. Barivrim an Pallotto, fi'lS Ohtol-er 7, cAi/r. 
Oki. ~ Ar(k. Vatic. NüM. di Germ. 116, fol. 122-123. 

7>,V A'i7r,v ./.T Äi( :wiwt ihn nur hirz auf <Ue Chiffren Palkm 

Sept. » j,y,„ <t ,„„i i:t_ Sej^lemt'er :ii antieorten^). Man enrarUt den Erfoiff ifrr 

mi 1.1 l-nt,rr^l,in(i Ver-bi» mit Guaftalla^ ah. IloffenÜirk ffenüfft die Atdontäl iO 

i/(T Kai^ertH ohnf Zii^liinmunri Sjianienit, Cber^bt Necers Casale., «) fr- 

/.(.i ./w /'ViV./.'H ZUe Curie h-'tlt fieh, irie PatloUo weiss, in Allem pamr. 

ttn Sckrribm ron tUnurlbm Tage teilte Barberini mit, iatt 
I Cartiffa geschrieben »ei, feinem Nackfolger bei »einer Abreite 
asseti del negotiato cod la M* deU' imperatore drc» '1 pro- ^ 
msteut&menio im re^ovo che si disegna di mandare per la 
Valnci-hi di Monte Feletrio, acciü che nni&nendo U fini 
imeulo di qaaDto ella posM impiegar la saa acurateEU per 
LXS. !>2, Die eneöhnten Copte» fehlen. 
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Auf den Tausch dringt jetzt Savoyen^). Gonzales will ohne volle Execution 1628 
der Sequestration nichts davon lurren. Am 28, September reiste T)r, Foppoli Sept. 28 
nach Mantua zur Übergabe des Monitor iums'^). Am 30, September fand Sept. 30 
sich auch Scappi ein. Man weiss noch nichts näheres. Der Kurfürst 

r> von Baiern will gern die Friedensvermittlung übernehme n, dock hat er keine 
Information über die Angelegenheiten. Questa sera se le replica, che 
V. S. poträ, intendersene con FA. S. e co' suoi ministri costl, s'ella 
cosi ordinerä ad essi, e che gli stessi ministri potranno anco saper dal 
vescovo di Mantova, come stia il negotio. Qaest' ultimo perö ^ stato 

10 detto air agente di S. A. Converrä ch' ella vi stia attenta e procuri 
di sapere, so i detti ministri terranno l'ordine di trattar seco, e trovar 
maniera da insinuarsi ä S. A.*). 

Pallottos Eifer, Pesler zu entfernen, ist dem Papst genehm. Klug war 
es auch, dass er bei der Frage der Teilung im Falle der Genehmigung 

\'y eines Sußx<^9^^'^ <^^ Angelegenheit auf die VerhamÜung der Congregation 
schob. Das beste Mittel in der Jesuitinnenfrage wurde sein, wenn die 
Generalvorsteherin hierlier käme. Das Dekret kennen hier bereits die 
Procuratorin und ihre Begleiterinnen, Gut würde es sein, wenn weder 
IHeirichsteiny noch der Erzbischof von Gran ihnen Kirchen beicüligten, wie 

20 solche ihnen auch Harr ach nicht hat geben wollen. Die Nachforschungen 
in Baiem werden gebilligt und können auch für die andere Haupt- 
angelegenlieü von Nutzen sein. Doch soll Pallotto mit Vorsicht handeln, 
um keinen Verdacht zu erregen. Was die Nuntien berichtetif pflegt immer 
den dazu deputierten Congregationen mitgeteilt zu werden, auch das was 

-'-^ Pallotto gelieim mitteilt, erfährt derjenige, den es angeht, damit man, soweit 
es möglich ist, beobaclUet. Betreffend die Häresie und die Forderung einer 
unbegrenzten Fakultät für den Erzbischof von Gran nach der Chiffre 
vom 2. September, bewilligt der Papst ihm vielleicht 12 Beichtväter, aber Sept. 2 
nu'ht die Fakultät. Bei anderer Gelegenheit will man durch Pallotto an 

^^^ den Erzbischof eine Erörterung über den Irrtum jener Theologen kämmen 
lassen^). 



119. Barberini an Pallotto, 1628 Oktober 14, chiffr. jg28 

Arch. Vaiic. Nunz. di Germ. 116, fol. 126—127. Okt. 14 

Die Gerüchte dauern fort^ dass Cyrillus, der sich Patriarch von Kon- 
^"^ stantinopel nennt^), mit seinen falschen calvinistischen Lehren die orientalisclien 



») Vgl. Nr, 124, 

») Vgl Nr. 109, 

•) Vgl, Nr, 103 und die Einleitung. 

*) Vgl Nr, 89, 

») Vgl, über ihn Zinkeisen a, a. 0. IV pag, 361 ff. 

17* 



:■> * •^. *^ : :■ :. .'i'-. 'i- r: >:ajt.. 1! ^irn«» |>er farlo escluder affatt» 
- 1 - --= 1l ' LI» *• ' i"- -'v- . ■• :--r '«ia «ii cric-nina. o al piü per via di 

L»- •-'^— i i-.r: r T--*.-. \-. •:: Matt«»va mi hii detto, di (S'i^r 
JT .i^*a 1- - ii: i. /'^'- r— : '-r.v oi FraöHa una lettera dell' am-' 
•!>-•' ii r-, 'i-^ r.-. -1- .r. V^-'^-ii, la «/.a!e pt-n» e stata prima letta, 
T- :•-- i.\'' L J***^^ -- '^ "^'-^'a •iiiiÄ ai-ra. et in e?v*a scrive il den«' 
i" * i.-. . -- ■ i -T^ ;r'--..n: •. •-!- «::t''.a RirpaMica fiissero fatti pajrarf. 
•- V' I. 'fr -~-- -"l:". j i.:t:; tr'Lta miia ?<'Uili per riunir le jremi 
T-i .:- vL -^ *- r-.' 1. N-'.-r*. t- •-':.- «I; Fracria non mvorreva aspetuir i ■ 
a 1* . ; r-%2. • . l : r-^a La i: ■-• • IIa, f -i-r^Le il r^ Don voleva pidiar 
L:_a ^^-^rr:, ' ' >: ^^t a r •- r. i :L-{-^ra:««re- 

■ i.t. :!• j.- i r--. >"iix i: — n. 1 f. : 1. 1 i» — 141. 

' ^-"^ '* .( '" ' ■. .V ~ - < ■•*-»■'."-■ V fr i'ii ß'oUthtritf Caraßcu') dem 1' 

*. »» -• / *- • • ' it' * /. K' . j. j rvi. h'iijffr Hwl seinem Harne mit. 
/■- - A - «. -> * -'' ZT* •>-''**/. ;. 'htfJ<rU ^ich zufrieden nUv 

:- ' "^ ' J'- ^ . , /• ' * '.'-i Autir'» i*hhr'Uen torzuMeWiu 

l'*r K ^- • i ■ -'. j« .V" «-v ''"r J' '^'Ut'irhe Ruhe tJtun zu irollrv, 

t'^ \ ■ ■•* - --■' -, -2* *T- ,." ^A *•'»« fiij^'hhf hahe rer.*prechen las^^n. 

O'xt. :T. A* * '. J/. -:■ *7 •• ' ' t A" » n#i ( hfint. Bei der Kai,<erin h'ii -■ 

Okt. i> /• • ' .1 z ' '. ; •' v. '' * ' -i • /V?«V.*«;. ftjrU^tn sie am Donnerd'hi 

Ckt. !- A -r .V ' '• ' -^ \-i ; .vv ■^- ''Af '<*-Vii G^*nud(en Spaniens AwUeu: 

Okt. :4 c''. ■•'.»' vx-. -n •'", .V \^:":'ii n/r */3>/ rr-i-^Un. Sie leiden noch immer 

• • • 

ii« F,'.\' «/»;:\r:a::a * ■'•*» vi?' 'V'^V'/i ^-cm irr/f//7 leiehf^*r. Der erwähnt'' 

• • « 

't' *-».:>, A-< r. . A* \ . . . * .^r-ruy^rfe d,u MajtM^lten und besonders .'>^'^ 

r**- S '.»Yi'r. /V-"f iii ■''■»• (>r."7i/«^i ^jUter die Bezeichnung Chiffre, Ei 
f :f A r- :V. S '\,><-' —fc^ tasJ r»2rs'i**i /:?^ tw ITuf^", üf samit oZs lettera pinna 
a\''zu/z^>en A-n 4 X ■>;•■• '^r h st2:i:t Bir^frlni den Empfang von due kttere, 

- J»i r •-'.fr.r^-«» ■>•! 7":,^ i:tif Cttz'^i dem Kaiser, der wegen seines Gesund- ^ 
heits:*,^.! .V5 « \ m.i: i'-.'n Lrllc sue «ertte stanze zurückzo-^, die Wahl seines 
-V.i.^rV'j'i^ .:•; /'jfi,-*, S'rr-.Vn ♦ j»-:* :* r m ii. Oktol'er. BH4. Barher. LXX, 47. 
Carif.i cv»-?»cN!f \y%e i ■•• -*'' (.**-; r^r. Bfrihi drs toscanischen Gesandten vom 
:?5. Ost '.r. /T -f-r. Arv-b. c^airiile lle^l. Fiiza . iT^. 

* Im Tejit 7"i .f^./f^ k-^ «1? L'k Xick dem Bericht des toscaniscyi ^'' 
Gt^.if,itr^ r.-'i« 1-^ Sf} f^'^hlicr mH<5 es j'naci|»e ii'E<pinoT persona^g^io g;ran<ie iö 
r*,.' '• i ,' '>-'.i > . F :. A: '.. . T;r:.i!t^ M.-.]. Filza i.JTO. 
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dem König von Ungarn zu seiner Krönung ab König von Ungarn und 10)28 
Böhmen^) und will, wie er Uim gesagt hat, noch in dieser Woche abreisen. Okt. 15 
In der vergangenen Woclie ist Dietriclistein^) angekommen, um die Majestäten 
zu besuchen. Er übergab ihm das päpstliche Breve und das Beglaubigungs- 
5 sc/treiben Barberinis und bat ihn um den Brief des Gouverneurs von Mai- 
land^, Er antwortete, dass in den vergangenen mährischen Revolutionen 
seine Plätze von den Häretikern besetzt gewesen und viele Schrißen verbraniü 
worden seien, dass er aber glaube, seit jener Zeit dos Original in der Hand 
gehabt zu haben, und es suchen lassen wolle, um es Barberini zu senden. 

10 Et belobte auch die AbsiclU des Papstes in dem. Archiv suchen lassen zu 
wollen. Falls es nötig ist^ wird er gegen Ende des Monats con occasione 
di andar k pigliar gli ordini sacri, wieder daran erinnern. Dietrichstein steld 
in grosser Gunst bei dem Kaiser. Er hat gegen Caraffa beanspnu^ht^ 
dass, falls man bei Gelegenheit eines Reichstages oder sonst hierher einen 

15 Legaten deputieren mi'isste, man ihn deputieren sollte, wenn es ein nationaler 
Cardinal sein soll, und dass man ihn beleidigen würde, falls man anders 
Itamlelte mostrando haver gelosia del signor cardinal d'Harrach. 

Stralsund weigert sich noch immer, sich dem Kaiser zu unterwerfen. 
Wallenstein beabsichtigt die Belagerung fortzusetzen. 

20 122. Pallotto an Barberini, Wien 1(128 Oktober 15, dechiffr. 2. November. 1628 
— Anticort Neuer s^ auf die Vorschläge des Kaisers. Forderungen Guastallas, Okt. 15 
Sitzungen tmd Conferenzen. Kaiserliche Aniioort und Vorschläge. Ab- 
weiimng derselben durch deii mantuanischen Gesandten. Dessen vergebliche 
Unterhandlungen mit Trautmannsdorf und Nostitz. Titel- und Investitnr- 

2.'» frage. Des Kaisers Wolwollen gegen Mantua. Verhandlungen mit dem 
spanisciten Gesandten und Guastalla. Erörterung der Situation, falls Nevers 
ablehnt. 

Arch. Vatic. Nunz. di Gerai. 116, fol. 141—145. 

Fü fatta, come ßcrissi, da monsignor vescovo di Mantova la 
30 risposta*), che egli riportö dal duca suo alle propositioni, ehe monsiguor 
. vescovo detto fece per ordine deir imperatore, che conteneva in 
Bostanza: 

Che '1 duca consegnaria Casale in mano deir imperatore, mentre 

S. M** Ces* si compiacesse deputar commissario confidente, ö almeno 

35 non diffidente ä S. A. Si facesse nello stcsso modo consegna deir 



*) Vgl Hurter a. a. 0. X, pag, 149 und 186. 

•) Nach dem Eintreffen der Anttoort Nevers* wurden nach dem Bericht des 
Bischofs von Mantua vom 16. Oktober die ahxocsenden kaiserlichen Bäte zurück- 
gerufen in ispecie il cardiiiale Dictricstain. 
40 ») Vgl. Nr. 67 und 93. 

*) Vgl. Ar. 115. 
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1Ü28 oocupato da ininistri del r<> Catt'* e del Ser"' di Savoia. Si lasciassero 
Okt. 15 i ininistri della ^ustitia et altri nel modo e forma ehe si troTano. Ä 
S. A. fasse data libera investitura dello stato di Mantova. E finahnente 
S. M** prefijresse eerto e breve tennine per la deeisione delle pretendenze 
so])ra ruiio e Taltro ducaio, quaudo di eoneerto delle parti non »i :• 
agpustassero prima, promettendo S. A. di star alla 9eutenza di S. M*^ 
Ces*, e eonseiitendo ehe per sieiirezza restasse Casale e '1 restante 
del Monferrato da eonse*marsi eoine sopra in mano di detta M**. Anzi 
dojx) alcimi jriorni ad iiistaiiza di questi miiiistri imperiali \\ fii agrgiunto 
da mousijrnor vese<»vo di Mantova: Che ])er sieurezza delle pretensioiii lo 
di (ruastalla, ehe parevano ridursi in tr6 ö quattro terre, eonfornie al 
diseorso havuto in oeeasioiie del trattato di Praga, eredeva, che i>er 
stKÜsfare aUa volouta di (Vsare, il duea eonsentirebbe aneora ä depositare 
le sudette tr6 6 (juattro terre. 

Si tecero inolti eonsi'rli e eouferenze sopra questi punti, li quali i-> 
ftiroiio anehe eoinnmnicati 5\ (jut*st' ambasciadore eattolico et al principe 
di Giiastalla; et essendo tr<> giomi sono arrivato corriere d'Italia al 
sudetto ambasciadore e stato dato in risposta ä monsignor vescovo 
di Mantova per me/.zo del conte di Traumstorf e del eonsigliere aulieo 
Xostiz'): -H' 

Che (luanto air investitura di Mantova non pare ä S. M*^ Ccj^" 
doverla dare, seuza ])riina sentire e decidere le ragioni delle parti. 

Che nondimeno permetterä al duea, che ne eontinui il possesso 
liberameute siuo alla decisioue sndetta, per la quäle si prefiggrera 
tennine, piii che si potrjX breve, alle jiarti, perche convengano ahneno 3 
jjer mezzo de loro ra]»presentauti in questa eorte. 

Mentre i>er6 il duea consegui Casale in mano di S. M** Ces*, re- 
stando il restante del M(uiferrato in mano di ehi di presente lo tiene 
in nonie dcH' iniperatore sino alla decisione della causa, da seguir, 
conie si 6 detto, qiinnto jiifi jjresto sarÄ possibile, mentre non segnia M) 
eoneerto et accordo t'ra le j)arti. 

Monsi«rnnr vescovo di Mantova rispose non poter aecettar il partito 
in (juesta lornia secoiulo le connnissioni del duea, al quäle perö spediria 
coniero espresst» con questo avviso. 
Okt. IT) Prinia nnndinieno di eftettuarlo ha tentato di nuovo questa roattina 30 

con li sudotti Traunistorf e Nostiz di avvantaggiarsi particolaniiente 
quauto air investitura di Mantova, ma invano. Hö procurato, che li 

^) Such dem Bericht des Bischofs vom 16. Oktober crhidt er arn lo- 
abends mündliih von den olfenyetuinnten Räten, am 16. früh schriftlich die kaiser- 
lichen Entschlüsse mitgeteilt. Diese Zeitbestimmungen stehen mit denen Pullottos 4i) 
nicht im Einklang; vgl. anch xYr. i;Ä>. Vermutlich ist obiges Schreiben PaUotlos 
auch roni 16. Oktol)er. 
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diano in scritto questa risolutione 6 la copia del decreto, che sono 16*28 
per fare e gli ne hanno data intentione; e se monsignor riiavrä, pro- Oku 15 
eurarö inviarla k V. S. 111"*. 

Hä insinuato ancora, che dovrebbe in tanto il duca essere trattato 

con tennine di maggior honorevolezza, cioö con titolo d'IU™®, come 
fanno al duca di Gaastalla, mostrando che solo per li stati di Francia 
non deve essere trattato con termine inferiore ä Guastalla, e di questo 
ancora hä riportata intentione. 

Monsignor vescovo hk motivato al Traumstorf, che non sä, sä il 

10 duca condescenderüt k uscir di Casale senza Tinvestitura di Mantova, 
potendo con fondamento temere, che si come hoggi per sodisfattione 
de Si)agnuoli non si eseguisce il decreto in quella parte, che li obliga 
ä restituir Toccupato in raano deir imperatore: per la medesiina cagione 
si lascerä, poi di darli Tinvestitura di Mantova. 

15 Gli 6 stato risposto, che Tiinperatore non faria luai tal indignitä*); 

che ama il duca; lo vuol grande; e lo vuol duca di Mantova; e '1 non 
dar hora Tinvestitura 6 per maggior bene di lui e per far cessar 
Tarmi e le hostilitä; e se bene li Spagnuoli non saranno per con- 
sentirlo nel Monferrato, sarä perö con darli equivalente ricompensa. 

20 Questa mattina k palazzo doppo la cappella vennero il conte di Okt. 15 

Traumstorf e '1 Nostiz, dopo haver giä parlato col vescovo di Mantova, 
e parlarono lungamente con l'ambasciadore di Spagna. E dopo aceostatomi 
all' ambasciadore, che si trovava col principe cU Guastalla, mi conferi 
come in confidenza lo stato del negotio ; e che se bene non havea 

•j:> ordine e facoltä del suo rö per poter stabilir alcun aggiustamento, 
tuttavia parendoli, che la medesima M*^, non ostante che Nivers fusse 
al verde e Casale per cadere al piü frä un mese, per il desiderio 
nondimeno della quiete e pace d'Italia sarebbe per condescendervi. 
Haveva S. E. consentito nella risolutione presa, che in sostanza mi 

30 spiegö nella maniera detta di sopra, e solo disse d'avantaggio. Che 
4 termine per far convenir le parti ö loro agenti in questa corte per 
la trattatione di concordia 6 per la decisione della causa non potrebbe 
esser cosl presto, come si era discorso al principio di gennaro. 

Che '1 duca di Savoia resteria con l'occupato in nome dell' im- 

35 peratore e per le sue pretensioni nel Monferrato. E 'I governatore 



*) Der toBcanische Gesandte berichtet^ daas der Kaiser (la M**) . . ansiosa 
grandemente d'accomodarle per liberarsi dalle continue molestie di negozio si fasti- 
dioso, dalle preghiere et dalle lagrime delP imperatrice, et per potere applicare 
tatto Tanimo ä i preparameuti et alle conseguenze della venuta della regina 
10 d'Üngheria, et per potere incumbere alla convocazione della dieta et all' elezione 
ilel re de Romaiii particolarmente nicht mehr durch die Minister, sondern selbst 
mit dem Bischof verhandelt habe, Bericht vom 18. Oktober. Florenz. Arch. cen- 
trale Med. Filza 1379. 
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1628 di Milano pariniente con quello, che haveva in mano in nome dell' 
Okt. 15 iinperatore e per le pretensioni di Guaetalla so '1 Mantovano. 

Che Casale si consegnaria al conimissario imperiale il conte di 
Nassau, il quale entraria eol presidio Alemanno e con titolo di 
governatore. :> 

Disse che in questo aggiustamento tutti restavano aceommodati 
eccetto Guastalla, che restava eseluso in tutto per hora. E ehe dubitara 
se Savoia condescenderia k chianiarsi di tener quello che possiede in 
nome delF imperatore, nientre Nivers restava in possesso hbero del 
Mantovano senza dichiarar di tenerlo in questa forma. i*' 

Come chi puramente desideri la pace e non penetrasse piü nitre, 
dissi, che si poteva sperare, che '1 signor duca accettarebbe il partito 
accennato, mentre restando S. A. in possesso di quella parte del 
Monferrato, il signor duca di Nivers metteva la fortezza di Casale 
liberamente in mano di S. M*^ Ces». E che il signor principe di i» 
Guastalla non si reputeria eseluso, mentre haveva le sue ragioni in 
mano deir imperatore e sotto la protettione del r6 Catt"*. 

Andarono air hora l'uno e Taltro con le parole e con la faecia 
dando segno del gusto e coutento che ricevono dalla corrente 
negotiatione. '^ 

Mostrft il principe confidar della sua giustitia e non pot6 contenersi 
di dire, che sarebbe gran cosa, che 4 duca di Nivers nato Franzese 
e i)er sua conditione di pensieri vasti deponesse que' capricci, da 
quali Topportunitä del sito non havea lasciati liberi due duchi di 
Mantova, che non erano nati Franzesi. E dalle parole delF ambasciadore i: 
si chiariva, che l'esecutione della sentenza dell' imperatore si poteva 
tener sicura con Casale nelle mani. Che si dovean aggiustar e sodisfar 
gli interessi de pretendenti sopra li stati di Mantova e Monferrato e 
non doveva il rö dar ricompensa di quello che ad altri si dovesse. 

Altre volte h6 sentito dal principe di Guastalla, che quando il3" 
suo negotio si habbia ä decider per giustitia, ma perö con sicurezza 
deir esecutione della sentenza, egli era certo di doveria riportare in 
suo favore'). 



') Auf Befehl des Kaisera musste Verda Don Cesare con queste precise parole. 
die er später dem Bischof und venetianischen Residenten berichtete, mitteUeH: Signor v» 
principe, S. M*» ha fatto vedere le vostre ragioni al consiglio aulico sopra lo ätato 
di Mantova, il consiglio hä riferto che non n'havete una minima; siehe Toleodo 
la M*^ S. accoiumodare le differenze del re Cattco col signor duca Carlo vi ft sa* 
pere che pensiate ä casi vostri e come aggiustarvi, perche non 6 dovere che piu si 
sostenti una guerra in Italia per sola causa vostra. Auf diese eindringliche Er- ^" 
mahnung soll der Prinz sich venoirrt gezeigt und unter vielen Enischuldigwip^ 
Verhandlungen mit Sj^anien in Aussicht gestellt hüben. Bericht des Bischofs t^'f^ 
16. Oktaler. 
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Ci 6 persona k chi non pare impossibile, nö improbabile, che se 1628 
bene al presente S. M** e forse li suoi ministri ancora procedono con Okt. 15 
retta intentione e credono quello che dicono deir evento di questo 
negotio ä favor di Nivers, nondimeno se '1 partito di Nivers non 

5 havra maggior vigore, possa temersi, che la giustitia si dichiari eontro 
di lui e che sia per darsi Mantova con quei freni, che vorranno 
Spagnuoli ä Guastalla; quando senza questi la poca potenza et il 
pegno, che hanno nel regno di Napoli non li assicurasse affatto da 
ogni gelosia, c che Casale col resto del Monferrato che occupano sia 

10 per darsi ä Spagnuoli per virtü delle capitolationi con Savoia canoni- 
zando le prctensioni di questo. Et in caso che non credano Nivers 
cosi destituto di forae et aiuti e che senza qualche risico di con- 
sideratione non possa tentarsi la sua ruina, sia allhora per darglisi 
ricompensa giusta et equivalente ä quello perö, che si dichiareria non 

15 spettar ad altri; che sodisfatti Savoia, Lorena, Guastalla e le proprie 
pretensioni de Spagnuoli sarä quello, che si puö considerare. E quando 
pure Nivers fusse in stato meno contemptibile di quello che fiisse 
necessario, per potergli tagliar tanto li panni addosso, e che non 
potesse lasciarsi di dargli tal ricompensa, che ricevendola in Italia, 

20 restasse di lui qualche gelosia, in questo caso fiior d'Italia in luogo 
non sospetto riceva la ricompensa. Sono perö discorsi, de quali sarä 
quello, che la divina providenza ordinerä, e V. S. 111"* con la sua 
prudenza singolare ne formarä piü certo giuditio. E perlaquieteetranquillitA 
di cotesta provincia 6 spediente, che di qualsivoglia maniera cessi la guerra 

2:> e gli atti di hostilitä per adesso, potendosi sperar altretanto di bene 
dal benefitio del tempo, quanto altrimente possa temersi di male. Cosl 
piaccia al signor Dio disporrre il duca ad accettar quello che sia di mag- 
gior profitto per S. A. e piü accommodato alla pace e tranquillitä 
del chiistianesmo eattolico^). 

30 123. Barberini an Pallotto, 1628 Oktober 15, chiffr. — Besetzung des 1628 
Erzbistums Magdeburg, Häufung der Bistümer auf Erzherzog Leopold Okt. 15 
Wilhelm, Abtretung von Passau und Gesu^ch Baierns. Aquileja, 
S. Maximin, 

Arch, Vatic. Nunz. di Germ. 116, fol. 127—129. 



35 ') Auch der Bischof riet Nevers, da sich die Forderungen zuletzt auf 3 Punkte 

beschränkten: 1®. che si deponga 11 Monferrato, 2^. che resti V. A. queta nello 
stato di Mantova, '{^ che le differenze di questi stati si vegghino in termiue pre- 
scritto per via di giustitia, sie anzunehmen^ ma senza mezo alcuno di plica, 
liberauiente, gencrosamente, gettandosi nelle braccia dell' imperatore, invocandolo 

40 padre, signore e protettor suo, con una lettera particolare, giA, che d*esaerle tale 
v^W inrdc'sinn» iio ju ( ft'ssu. Beruht vo ./ 10. Okiober. 
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itrjH Veime il eorriere, che portö la dimanda delF arcivescorado di 

Okt. 15 Ma^deburtrb in persona del Ser"* Leopoldo Goglielmo, e perche il 
»ignor principe Savelli »i trovava febricitante, fh nionsignor mio 111"* 
cardinal Savelli da N. S'* 4 passame diligentemente gli uflBcii; trovo 
8. 8** dispostissinia non solo per rispetto del bene della religione :. 
cattolica in quel paese, nia anco j)er la partieolar consolatione di 
8. B" di poter «ratificar 8. M*^, e pereiö ne ft ordinata tosto la 
spedirione nella tonna a puuto, eh'^ stata eliiesta da S. S. Ill**, eioe 
»eeondo <|aella che fli ossen ata nella provisione della chiesa di Brema, 
anzi s'e da noi pensato di a^^ungem altre parole, ch' ella vedra in 
lineate nella cojna, che la uiando annessa'), accio non solo comprendaDo 
la diiuissione, rinuntia. 6 eonsenso, ö decesso del falso amministratore, 
che ancora \ive, nia auche si stenda ad o§iii sorte di racanza canoniea, 
e possa il detto Ser"* valersi della forza et entrani etiam invito 
pseudo episcopo nel modo che ^udicherä piü opportuno. La quäl li» 
cautcla da noi pensata per nia^rsnor a«:evolezza del fine, che si pretende, 
potrji ella dcstraineiite jMmderare C4)Stl. Xon s'6 potuto prevenire eon 
darue notitia avanti che Tambasciadore la dia, perche ritornarä costa 
il eorriere medesimo con la risolutione e con il breve, che e convenuto 
couse^niarlo al detto si«nior cardinale per Fauibasciadore suo fratello; io 
nia si e ben tuccato nel breve risponsivo ä 8. M** Ces*, che anche da 
V- 8. potru udire con quanta prontezza et affetto 8. S*^ vi sia eon- 
descesa. 

Scrive nioneignor d'Avcrsa, che al si^or di Nostiz egli fece la 
ditücolta dilla pluralita di vescovadi insi«mi, quali tiene il medesimo J.' 
8er"* Leoj)ol(lo Giiglielnio, il che rende la gratia di niaggior prezzo. 
Mal lo stesso Xostiz rispose che Tiniperatore stava in proposito di far 
che il fi^liulo tn\ poco touipo la'^ciasse alcuno delli altri vescovadi, 
conosceiido vcramente cosi invenirsi. Et accenno, che haverebbe 
diinesso qiiello di Possa. E perclie il signor duca di Baviera desidera 30 
niolto la collatione d'uno di tali vescovadi iusigui in persona del suo 
nil)ote e N. 8'^ harebbe caro che restasse consolato, accenno il tutto 
Ä V. S., acciocir ella possa volersi di questa notitia in quello che alla 
giornata potesse occorrerli di siiggerir qua ö cooperar costi circa questo 
particolare. '^^ 

Mit Pesitr iV/ über Aquileja nichts verhandelt. Seine Ansprüche auj 
das Snßrapnnnt sind eitel, da sich der Papst in nichts einlassen und 
ihn der Kaistr zu nichts veranlassen tcird. Er benimmt sich so ver- 
abschewnujswNnh'a* dass Pallotto dafür sorptn soll, dass man an ihn nicJU 
denke und von hier entferne. Auf Peslers Antreiben lässt sich der Pop^ ' 
zu keiner Entscheidung bewegen. In der letzten Audienz entwickelte Cardinal 

') Feldt. 



iii 
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SaveUi dein Papst, dass die Stadt Aquileja nicfU mit dem Suffraganat 1628 
zusaminenJiänge und dnss der Vertreter dem Kaiser nicht unlieb sein müsse, Okt. 15 
Über Ansaria und Pedena hat der Papst noch nichts beschlossen, es hängt 
von den kaiserlichen Ministem ab, SaveUi ist krank, Pater Ziegler Jesuit 
5 kommt in der S. Maxinrnrnngelegenheit nach Wien, 

124. Barberini an Pallotto 1628, Oktober 15, chiffr, 1628 

Arch. Vatic. Nunz. di Germ. 116, fol. 1?9— 130. Okt. 15 

Die Verhandlungen Scappis mit Guastalla zeigen einen Unterschied 
gegen diejenigen Don Cesares mit Pallotto. Nevers hat gegen Foppoll er- 

10 klarte dem kaiserlichen Dekret gehorcJien zu wollen und hat solches auch an 
\a8sau geschrieben. Er soll auch beabsichtigen an den Kaiser zu schreiben^ 
um dadurch Savoyen und Gonzales z\i zwingen^ ihre Eroberungen heraus- 
zugeben. Auch Scappi^ der sonst auf diese Verhandlungen keinen direkten 
Einfluss gehabt hat, sondern nur zur Friedensermahnung sich in Mantua zur 

15 Zeit Foppolis aujltielt^), hat ein solches Entgegenkommen Nevers^ gemerkt^). 
Das übrige hat er an PalloUo selbst gemeldet, Baiem kann durch 
seine Vermittlerrolle viel nutzen. Man glaubt hier, dass Spanien darauj 
ausgehe, Nevers seines Besitzes zu berauben, ohne Savoyen und sich in ihren 
Eroberungen zu inkommodieren, um alles von sich abhängig zu machen. }ik 

20 qaesti son discorsi e forse Cesare non vorrA. plaralitä ö diflFerenza di 
depositarii ö di guamigioni. Buckinghams Tal und der bevorstehende 
Fall van Pochelle können auch von Vorteil sein. 

Nella cifera de 7. corrente, dove diceva: Questo deposito vien* Okt. 7 
hora premuto dal duca di Savoia, fti errore e voleva dir: H partito 

25 del cambio*). 

125. Puncta seu articuli traetatus instituendi*). 1628 Oktober Iff, 1628 
Wien. Staatsarchiv. Spanien. Varia 1628. Copie. Okt. 19 

Ut praesens traetatus ratione ducatuum Mantuae et Montisferrati 
institaator, S. M**" ordinat, tanquam dictonim feudorom dominus et 

30 >) Vgl Nr. 118. 

*) Tkatsächlich dachte Nevers, solange er noch auf französische Hufe rechnete, 
an keine Ergebung, wie awih aus einem Schreiben desselben an den Senat von Casale 
hervorgeht, das mit mehreren anderen unterwegs aufgefangen und von Paser dechiff" 
riert wurde. Danach versichert er, dass er den Entschluss, seinen Sohn zum Kaiser 
35 abzufertigen, nur gefasst habe, ä finc solo di dar pastara k Spagnnoli e alP impe- 
ratore e pigliar tempo; che egli prima haveria perso gli stati e la vita, che Tenir 
ad alcuna sorte di accordo in efifetto. Chiffre Sacchettis vom November, Bibl, 
Vatic. Cod. Ottob. 3 2? II, fol. 241 vgl auch Siri a. a, 0. VI, pag. 538. 

•) Der bäreffetide Satz hiess an jener Stelle {vgl. Nr, 118): II cambio hora 
40 vien premuto dal duca di Savoia, ma Don Gonzalo dice etc. 

*) In italienischer Fassung findet sich das Stück Arch. Vatic. Nnnz. di Germ. 
1 16, fül. 14< — 145 und bei Siri a. a. 0, VI, pag. 483 und 545. 
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i()28 pater eominuiiis, et iiou tanquam judex sieque sine praeiudieio, tain 
Okt. V.) auetoritatis suae Caesareae, quam jarinm partium et salvo processu 
haetenus facto super memorato negotio 

cum hisce articulis: 

1. Vi dominus dux Carolus Gonza^a tradat in sequestrum S. M** :> 
civitatem, fortalitium et castrum Casalense, ubi praesidium Germanicum 
collocabitur ex eo milite, quem S. M*** in Italia habet. 

2. Rex catliolieus retinebit quae oceupant in Monferrato nomine 
Caesareo, et pro juribus, quae praetendit dux Guastallae^ usque ad con- 
clusionem tractatus principalis aut sententiam Caesaream. i'» 

3. Dux Sabaudiae retinebit etiam quidqnid in Monferrato occu- 
pavit, nomine Caesareo i)ro praetensionibus qua« habet in eodem statu 
contra i)raedi(*tum dominum ducem Carolum aut alios in illa Ute inter- 
esse praetendentes, uscjue ad dictam conclusionem tractatus principalis 
aut senteutiam Caesaream^). i'» 

4. Postquam Casalense fortalitium S. M** eiusve commissario Cae- 
sareo consi^natum fuerit, statim remonebitur obsidio et cessabunt omnes 
liostilitates. 

5. In Mantuano dominus dux non molestabitur ab nllo partiam^ 
nee offendetur per viam armorum, sed quiete exspeetabitur finis trac- *2o 
tatus aut sententia'). 

6. Omnes partes comparebunt in aula Caesarea per se vel per suos 
procuratores circa initium januarii anni sequentis cum plenipotentia 
sua, tam pro amica transactione in causa principali, siquidem in illam 
consentire partem velint, quam jurium suonim deductione. -^ 

*) Auf Artikel 1 der Antwort Nevers' (vgl. Ar. 115) war somit keine Bücksidt 
genommen, vnd als sich der Bischof darüber beklagte , erhielt er zur Antwortf dass 
die Parteien bereit wären das Ihrige zu restituieren, qaando dalla parte di V. A. 
si adempisca 11 docreto imperiale col dcposito d'ambedne li stati. Da dem Bischof 
diese Forderung als Degradation erschien, riet er ihre Annahme ab; ne V. A. deve 30 
mal acconsentirvi, schrieb er, ne S. M^ lo desidera, anzi procura iL contrario paren- 
doli disdicevole et atto di troppo segnalata severit^ ; onde prende per temperamento 
che le parti tenghino, nomine Cesareo, e sino ad an tauto tempo, accioche qnesto 
allettamento non habbino da procnrare 6 d^ pretendere la sna degradatione, e perche 
il decreto 6 chiaro e contro di loro nel restituire, e contro di lei nel dcpoaitare. 3a 
Bericht vom 16. Oktober, 

^ Artikel 4 von Nevers war nicht direkt anerkannt, doch erhitU der Bischof 
zugesichert, dass der Commissar ausdrücklichen Befehl erhalte, di non mntare De 
alterare in minima parte li magintrati e '1 govemo politico, lasciando tutti li ministri 
d'ogni Sorte nello stato et uffici loro. Si chiaraeranuo perö ministri imperiali pro 40 
interim, perche essendo lo stato in sequestro pare inseparabile l'antorita sopra easo 
stato. Dair entrate poi sarebbe da far conto, se lo stato tntto ritomasse di present« 
in uno solo, mä teuendo tntti nomine Cesareo, non ^ considerabile Tentrata della 
citta sola, massiiiie per poco tempo, e della qaale doverä U signor commisB&rio 
render conto ä suo tempo. 
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7. Si non sequatnr, aut non possit sequi transactio, aut procura- I6i>8 
tores circa praefixum tenuinum januario, vel ad sunimum febniario pro- Okt. 10 
ximo non companierint, S. M**" procedendo ulterius in causa non 
adniittet dilationem ullam et detenninabit nunierum scripturarum et 

j temporis*). 

8. Committet S. M*" commissario suo imperiali comiti a Nassau, 
ut traetationem illam ad intentionem S. M***' cum partibus celeriter in- 
stituat, non admittendo dilationem praeiudicialem propter anuorum 
pericula*). 

10 126. Kaiser Ferdinand an Nassau, Wien 1628 Oktober 19, 1028 

Wien. Staatsarchiv. Correap. Spanien. 1628. Copie, Okt. 19 

Dum ea, quae ad promovendum sequestrationis negotium circa ducatus 
Mantuae et Montisferrati ulterius necessaria visa fiierunt, ordinamus, dux 
Nivernensis per ablegatum suum episcopum Mantuanum etiam ante 

1^ monitorii decreti et mandati avocatorii insiniuationem certas pacis con- 
ditiones humiliter nobis proponi fecit. Et quidem ratione ducatus Mon- 
tisferrati se declaravit, quod, siquidem ab aliis quoque partibus ob- 
sequenter pareatur, eundem ducatum in sequestrum nobis consignare; 
ratione vero Mantuae omnia ea quae xdgore decisionis nostrae Caesareae 

-iO gibi incumbent, citra diflficultatem praestare paratus sit: offerens ad 
inaiorem cautelam atque assecurationem filium suum ad Ser"^ regis 
catholici aulam ablegare. Et quamids haec ducis oblatio pro plena 
])aritione haben nequeat, spem tarnen non vanam praebet, fore ut negotium 
hoc per amicabiles tractatus <?omponatur. Cum itaque ab initio statim aliud 

25 nihil spectaverimus neque etiamnum spectemus, quam ut pax et tran- 

*) Nr. 6 und 7 entsprechen Artikel 4 bei Nevers. 

') Mit der Beauftragung Nassaus zeigte sich der Bischof wenig zufrieden, 
doch sagte man ihm, perche S. M^ vuole sostentare Tantica dignit^ de' commissarii 
siioi, massime di queato, che vuol renderglilo amico, come qnello che con molte 

HO lettere ha confessato d'haversi troppo accommodato al consiglio d^altri nelli primi 
trattati auoi con V. A., della quäle scrive adesso con molta osservanza e lode; 
l'assecara anco S. M^ che reatarä da qneato cavalliere aingolarmente guatata; con 
qael occasione dovend' egli venire k trattare con lei conforme rultimo capitolo di 
8. M^, sarä tempo che V. A. lo tratti con quello aplendore et affabili maniere, che 

3.') sono proprie di lei, e nelF eccedere sarä reputata virtü politica da tutti gli inten- 
denti, e U captivaraelo con ogni ainceritä ö arte aarä atto di hon govemo in ne- 
gotio di tanta importanza, tanto piu che li comoiisaarii imperiali di queata qualitä 
pretendono e vogliono havere et hanno la deatra da Saadonia, Baviera, elettori e 
principi tntti d'Alemagna, et in ogni caao adeaao h necesaario che coai faccia anco 

40 V. A., et in oltre darli apaaai, corte^gi, honori e farli vedere e conoacere il rigguarde- 
Tole aplendore della aua citta, uohiltä e corte. — Am 17, Oktober sollte bereits der 
Courier mit den neuen Aufträgen für JSassau abgefertigt werden. Bericht des 
Bischofs vom 16, Oktober. 
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i(J28 qiiillitas in Italia publica conservari queat, ideirco (salvo tarnen in 
Okt. 19 Omnibus inchoato processu) per commissarios nostros Caesareos hie in 
aula eerta media, ut adiuneta copia dictat, proi)oni enrariraus. Qüibun 
consideratis et peq)en8is, legatus ducis Nivernensis spem fecit tore ut 
eadem principali auo non omnino displiceant; orator Hispanieus vero;» 
easdem eins qualitatis esse insinuavit, super quibus tractatus institui 
possit: uterque tarnen ob defectum sufficientis mandati se ad tractatnm 
procedere j)osse negaxit. Quare cum a Ser"° Hispaniarum reg:e extra- 
ordinarium oratorem') Mantuani praesertim negotii causa in Italiain 
destinatum intelligamus, qui i)rocuI dubio ad agendum quoque et trac- 1" 
tandum instructus sit, non inoportunum visum fuit, tractatum illum super 
memoratis articulis istic per te commissarium nostnim continuari; pront 
harum literarum nostrarum vigore plenam ad hoc tibi facultatem con- 
cedimus; mandantes ac praecipientes ut quantocius cum praescitu tarnen 
gubernatoris Mediolanensis cum memorato oratore extraordinario loeo i:. 
ac tempore oportuno convenias ab eoqut, num ad traetandum instnie- 
tus sit, eognoscas. Quod ubi factum atque de instnictione eonstiterit, 
tractatus initium facias et jiraecipue in hoc adlabores, ut statim eitra 
cunctxitionem castrum ac ci\itas Casalensis cum fortalitio nobis in se- 
questrum consignentur et Germanico milite nostro legionis Schainburgicae i«' 
praesidio convenienti firmentur. Id vero a parte ducis Nivernensis tanto 
minus diflicultatis habiturum confidimus, quod etiamnunc eodem in- 
signia nostra imperialia et vexilla publice proponenda et explieanda 
miserit. Parimodo quoque speramus omnibus partibus satis hac con- 
ditione pro\isum, quando benignissime indulgemus, ut tarn Sabaudiae -^ 
dux quam Hispaniarum rex illud, quod in ducatu Montisferratensi 
possident, nostro tanquam sequestri nomine usque ad plenam cauj^ae 
decisionem detinere possint; cum Sabaudus hoc modo assecurationem 
praetensionum suarum ipse quasi in manibus habeat; ministri vero 
Hispanici id quod tenent, in securitatem ducis Guastallae (id enira ora- ^0 
nino uti fiat coutendendum tibi erit) retentiiri sint. Quod vero ad 
decisionem causae principalis attinet, in nobis nulla mora erit; cum ad 
hoc quam maxime propendeamus, . ut quantocius causa ea decidatur, 
quare commissionis huius vigore cum partibus praetendentibus omnibus 
et singulis id ages, ut circa mensem januarium aut ad sammmn fe- >'' 
bruarium in aula nostra Caesarea compareant, ubi omni modo ac ratione 
eo collaborabitur, quatenus tractatione amicabili haec lis inter ipsos 
componatur simuhiue cum juribus suis, ac quibus nitantur fundanientis 
tanquam in judicio communi in quo omnes aeque actores ac rei sunt. 
instructi sint, ut tractatione illa amicabili locum non sortiente scripturai' \^ 



*) Graf von Monterey; die Bezeichnung extraordinarins orator trifft nicht m, 
vgl. pag. 254 Anm. .9. 
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illas in eo, quo a nobis definitum fiierit, numero eommimicare et post- 162B 
modum finalem decisionem ac sententiam nostram Caesaream desuper Okt. 19 
citra longiorem moram ferre possimiis. Interea vero durante tractatione 
terminus nupero nostro monitorio praefixus suspensas sit. Id praeterea 

f> operam dabis, ut Hispani Sabaudicique, qni in locorum quae occaparunt 
praesidiis remanent, ad enm nnmernm reducantnr, qui Bubditis tolerabilis 
sit: ne ex hoc fenda haec nostra et principatas omnino pessum eat ae 
pauperes subditi opprimantnr. In primis vero ad hoc adlaborare de- 
bebis, ut salutari huic nostrae Caesareae intentioni pacis et tranquilli- 

10 tatis publicae causa ab omnibus et singulis locus detur, qua in re 
adinncti tibi licentiati Foppoli opera oportune uti et ad nos de rei suc- 
cessu quantocins referre; nee non et si in aliquo puncto quid difScul- 
tatis occurrat, per expressos cursores raentis nostrae sensum explorare 
noveris. Confidimus omnia prudentiae et dexteritati tuae, cui gratiam 

15 benevolentiamque nostram Caesaream in omnes occasiones constare 
eupimus. Datum Viennae die 19. octobris 1628^). 

127. Pallotto an Barberini, Wien 1628 Oktober 20, dechiffr. 9, November, 1628 
A.^) — Brief Nevers* an den Kaiser, Unterhandlungen des Bischofs mit Okt. 20 
diesem. Antwort des Kaisers, Reise Rethels nach Wien, Verlialien 

20 Nevers' gegen Guastalla, Gefangenschaft Don Carlos, Aquüeja, Hospital 
von S. Giacomo. 

Arch. Vatic, Nunz. di Germ. 116, fol. 146—148. 

Dopo scritto k V. S. 111"» alli 15. staute con occasione del corriere Okt. 15 
spedito da monsignor vescovo di Mantova con Tawiso dello scritto nego- 

25 tiato ne sopragiunse uno spedito da quel duca k monsignor sudetto") con 
awiso della notificatione fattale del monitorio imperiale dal consigliere 



") Unter Beigabe der notwendigen Instruktionen erhielt KhevenhUUer an dem- 
selben Tage gleichfalls Befehl, den König von Spanien für den italienischen Frieden 
tu gewinnen, Wien, Staatsarch. ibid. Orig. Unter demseiben Datum wurde 

30 femer noch in derselben Angelegenheit an den König von Spanien selbst^ an Gonzales 
und Chuutaüa geschrieben, Wien. Staatsarch. ibid. Copien, Auch an Monterey 
wurd/e ein Schreiben abgefertigt, nach dem Bericht des Bischofs von Mantua vom 
2L Oktober, Mantua, Arch. Gonz. Orig, Über Briefe des Kaisers und der 
Kaiserin an Nevers und Prinzessin Maria vgl. Nr. 113 und 127, Der Bischof 

35 übersandte sie zugleich mit seinem Bericht vom 21. Oktober. Nach dem genannten 
Bericht des Bischofs wurde an Savoyen und Lothringen nicht geschrieben perche si 
vnole con essi loro trattare con differente modo. Savoyen hatte bereits versprochen, 
seine Deputierten auf jede Forderung des Kaisers abzufertigen. 
*) Über die Ankunft dieser Chiffre vgl, pag, 261 Anm. 1. 

40 ■) Der Courier des Herzogs kam am 16. Oktober 6 Stunden, nachdem der 

Bischof seinen Bericht vom 16, Oktober exspediert hatte, mit einem Schreiben vom 
9, in Wien an, Bericht des Bischofs vom 21. Oktober, Mantua. Arch- Gonz. 

HuntUiarIwTiekt« IV, 1. 18 
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«i^^^-l-,--^ I ".iT^/""^^ "*" * ^=>ha«>te mentre S. M» Ces* 

.^j^.*" , -"" 7.-"^-'^ irve^craa di Mantova, promettendo 

;, . ^JJ - . ;^^ - Sir * •r.-Z-v fb«. da .S. II» foBse dedüo per 

Z-^ _ ' . . ^" "^" ^.*.*''^ ~" *•* ' ™pCTatrtre aurtedi mattiu e 

,- ~C ,". *.^^^ : " *^-^ ta^rtiio fan« hi eavato che non ri 
y' ... -•'-•-;■•• ^ *^ arF::sta:A. cme scrisä con le passate*). 
'^-'r= '^- *" ^^ ■^-^*^''-"* in-periale lassicurava. che poteva ü 



^ -- e <^^e caniiEaTa benis.«imo veno gl'interessi del 

L' * * " *<"^^ - .:.. US Äo favrtre all' impenitore, ancorehe forse .^ 
- a,,.arv^ra =--^^ il ccrrari..». Qaant« alla nstitutione delf 

I-o"^"- ^* ^". """ .*'^"'*^^^ P^rrhe desiderando la pace in 
1 a T. .r>3 r -lar «ra-ia. cn U qnale n deponessero le anni e 
c«^.^r.. .e . -r..::ä e ^ I.ra^se lassedi« da Cagale, 11 che non se- 
...r.x ** T...^^ »:,>:^^ „^,^ j^„, rcstitntione per la dnrma, che 25 
fl tr..va.- . ^ ^^i in rv.n fi..ozal.>. come nel duca di SaToia«). E 
Mcan:.. a.. itv^^tcm. che n..n a dara in questo punto per biioni 

• L^-r Bi*-A-f «nriA«* Brie/'e a» beide Majatätm. 
' l'jL Xr. iÄ 

f ^/'A^ *« Ku^cn^jüMr^ Adonqne Is sicore« di V. A. e ddlo gUto 
d.p.n.le p:« d. .s M- che dal ccmmLssario che s ü.tnKiachi; e qm V. A. gn^tagw 
d. memo .„r^v. I .mKratore et ä *:qaisu nn amic« dd quäle .de«o hi Iteiop«,. 
nhiin^"/,, f^ ^^ d.s BUcho/,, das, die BemUung aUein vom Kaütr ü 
obhanprn ,oU. und «,h< E,n^^ grg^ rf« fi^^j,,^ SWk««m6,«-, entgegnete man 

'!r\- .! 'l''"J''° ". * ^'° ^«'""no^o. Pi* 8Pe<Uto e meno dispendioso, anä piA mal 
*od,statto de Sra^ol, per dive«i rispetti M pin che qncsti »Idati stati quasi 
sempre Ol Montenero poco hau mUiuto cout«, C««le, et easeudo Tedeachi veri 
ue qua li nou e pepor t« lento che di solo aoldato. V. A. uou deve dubitame in' 4n 
parola d. h. M-, che s.a poi il presidio proportiouato, chi pui dubitwe che eooed. 
ü bisogno e cosa cre.libile. che nelle maui di S. M« Cea* ogni competente custodia 
sia dl avvantaseio. fgl. ancM Siri o. o. O. VI, pag. 485. 
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rispetti per servitio del duca; mk che si iidasse deir imperatore, perehe 1^28 
Tama, lo vuol grande e che saiä duca di Mantova*). o^*- 20 

Mi diflse poi hieri il detto monsignor vescovo, che hä ottenuto, Okt. 10 
che rimperatore risponda ima lettera al duca^) molto cortese et 

5 amorevole, e che lo tratta col medesimo titolo, come gli ultimi duchi 
di Mantova Vincenzo e Ferdinando^); che si dichiari non correr il 
tempo delli 30 giomi del monitorio durante queste negotiationi*); e 
che seguita la consegna di Casale, si le^Hno tiitte le altre soldatesche 
dal Monferrato, acciö qaello stato non riceva questa molestia e patimenti ; 

10 che rimperatore gli h^ fatto dire dal Nostiz e poi dal detto conte di 
Traumstorf, che haverä gusto e lo giudica servitio del duca, che faccia 
intendere confidentemente al conte di Monterey^), che 6 disposto e si 
contenta di perrautar il Monferrato col rö Catt*®, dandole S. M*^ il 
giusto, proportionato et equivalente, e che '1 duca vedrä, che '1 rö 

15 Catt** tratterä seco come rö e non come mercante; e che mentre si 
fiderä di S. M*^ Ces* haverä quelle sodisfattioni ancora, che non si 6 
immaginato^). 



') Ncüers verlangte, dasB der Frozesa vor dem ersten Januar erledigt würde; 
man versprach ihm jedoch keine Zeit zu verlieren e pensa dentro quel mese spedire 

20 il possesso e il petitorio. Seinen Vorschlag che sia libera (V. A.) dall' Obligo di 
permnta e di Beggiolo, beanttoortete der Kaiser damit, che la permnta sia per 
accordo e Paccordo e volontario e di Guastalla ä rimessa & giastitia, come d'altri 
ancora, sendo lei stata disobligata nel tempo, che fn recusata Poblatione Che poi 
S. H^ e '1 rd pensino alla permnta: questo ö certo e ne parlerö meglio piü abbasso. 

25 Am 21, Oktober machte der spanische Gesandte Einwendungen gegen den angesetzten 
Termin^ da ihn die Deputierten des Königs wegen Länge der Reise nicht würden 
einftalten können; cosi rimperatore me Phä mandato k dire e poi fatto scrivere per 
totam primam diem januarii, vel ad sommum ad primam februarii. Ho stimato il 
termine di S. M^ di ottimo argomento e migliore anco la domanda di Spagna. 

30 *) Vgl. Nr. 126. 

*) Der Kaiser versprach Nevers, wie jedem italienischen Potentaten den Titel 
ninstrissimo, danach die Anrede Ill">o duci Carolo de Gronzaga principi et consan- 
g^neo nostro carissimo. 

*) Am 21. Oktober wurde Nassau davon Mitteilung gemacht, 

35 ^) Die Mitteilung an Monterey soüte geheim geschehen, mä segretamente, che 

non lo sappi altri che lei, loi e 1 mezano, il quäle potrebbe fors^ esser monsignor 
Scappi, professando divotione alla caaa d'Austria, chiamandone in testimonio l'im- 
peratore neue cui braccia ella s'6 posta 

*) Die Unmöglichkeit einer allseitigen Entwaffnung erklärte der Kaiser nach 

40 dem Bericht des Bischofs auch damit^ che Savoia per Genova, Spagna per Tistesso 
pretesto ö ragione ö non pa6, ö non vaole. Qaesto poco importa k V. A., mentre 
il capitolo deir imperatore le promette cessatione d'assedio e d'ogni hostilit^ nel 
Monferrato e sicurezza nel Mantovano. Doch machte der Bischof auf einen anderen 
Funkt noch aufmerksam, der bisher unbeachtet geblieben war, nämlich che Don Gon- 

45 zales e Savoia per la poco bona loro volonte stände sotto altri colori armati vor- 

18* 



276 Nr. 127; 1628 Oktober 20. 

Okt. 18 II medesimo monsignore con an corriere giunto avanti hieri hebbe 

awiso della mossa del principe di Mantova sü le poete con la comitiva 
di dodici cavallieri*), per venir k far riverenza all' imperatore con- 
sigliato et animato dal Foppoli e dal conte di Nassau, con presupposto, 
che quando non sia trattato come principe di Mantova, saii trattato j 
come nipote dell* imperatrice e del r* Catt«*. E per nn' altro corriere 

Okt. 19 gianto bieri hä avviso, che giä il principe Aisse in Trento, si che 

Okt. 21 Taspetta doinani 6 Taltro al piü lungo. Pensa di riceverio in casa 
del baron Cavriano, Mantovano d'origine, genero del conte di Mecao, 
maggiordouio deir imperatore et in assenza del principe d'Echembergli i<^ 
direttore del consiglio segreto. 

Okt. 20 Hoggi deve monsignor sudetto dame parte all' imperatrice, e dopo 

se si saprä, se l'alloggiaranno in palazzo, e come lo vorranno trattar 
nel resto, Tawisarö k V. S. Hl"» con le prime. E piaccia k Dio, che 
questa venuta sia cosi fruttuosa per la quiete d'Italia, come si desidera. 15 

II conte di Traumstorf hk stretto assai monsignor vescoTO di 
Mantoya, perche il duca si voglia aggiustar con Guastalla; mk monsignore 
hk mostrato non potersene trattare, stando il duca risolutissimo non 
gli voler dar se non quello, che BSik di giustitia per giustissime cause. 
E mi dice monsignore, che ^ di questo senso anche l'imperatrice 2(» 
sdegnata per il poco conto, che gli pare habbia fatto della M*^ S. in 
queste negotiationi. Kondimeno h6 insinuato k monsignore, che qnando 
pure non se gli habbia k dar niente, si deve considerare, se sia bene 
fargline perder affatto la speranza et obligarlo k far maggiori estremi 
da disperato ; e se sia bene k monsignore medesimo, potendo suceedere, 25 
che in eflfetto si receda poi da questo rigore. Hora sti^ in dire, che 
non sia tempo adesso stringer questo punto; mk che quando il resto 
s'incamini all' accomodamento, si pu6 sperare, che '1 duca sia in tutto 
per dar gusto all' imperatore et imperatrice. 

II caso di Don Carlo fratello^) di detto principe si ö sapnto qui dO 
mk da persone piü sode e piü informate non si piglia male, per il 
concetto che si hk della rettitudine della congregatione del santo officio, 
e per il mal nome che haveva detto Don Carlo. Con rimperatrice 
non ne hö parlato, nö 8. M^ ne h^ parlato meco ; n6 fin' hora hö 

ranno syemare loro genti sü roccupato stato del Monferrato. Man verspnuA, es 35 
zu überlegen und zu befehlen che non siano quei popoli punto gravati ne di aol- 
datesche ne d'altro, perche sono imperiali; il che non h&rigfaardo alla dcnresn oe 
di V. A. ne dello stato, mk all' indennitä de poveri popoli. E chi sä poiche qoeit« 
armi non rechino an di beneficio k lei, se l'interesse di Grenova le facesae contrarie 
trk di loro? - ^^ 

') Bethd Verliese am 11, Oktober Mantua. Chiffre Barberinu an die apm- 
sehen und französischen Nuntien vom 17, und 18, Oktober, 

•) Vgl, Nr, 111. 
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notitia di quello che ne habbia detto per altri. Di qaello ehe sentirö 1628 
in questi particolari, ne darö conto k V. S. 111"*. Okt. 20 

Über die Aquilqaangelegenheit Iiat er schon früfier geschrieben, Barberini 
wird bei Eintreffen dieses Schreibens mit Savelli verhandelt haben. Er 
b seibat ist nadi Auftrag verfahren. Wenn Barberini Nardi mit dem 
Titel Visitator^ aber mit voller Fakultät eines Suffragans auf 6 Monate ab- 
senden vfill und ihm ein Breve darüber schickt^ so wird er nichts un- 
versucht lassen. Doch wäre es notwendig^ dass es nicht die kaiserlichen 
Minister erführen. Den Vorfall mit dem Hospital der Kirche S. Giacomo 
10 de Spagnuoli hat man gut aufgenommen, Oleich nach Ankunft des 
Couriers fand er Gelegenheit^ mit dem spaniscJien Gesandten und anderen 
Ministem zu sprechen. 

128. Pallotto an Barberini, Wien 1628 Oktober 20, dechiffr, 9, November. 1628 
jB. — Angelegenheit der Schwester Caterina, früheren Marchesa della Okt. 20 
15 Rover e, 

Areh. Vatie. Nmiz. di Germ. 116, fol. 148—149. 

Oltre lo scritto*) in una lettera plana sogginnse rimperatrice, che 
della baona volontji et affetto di N. S™ credeva quello che io le di- 
cevo, e che in confonnitä aspettaria vederne gli effetti differenti da 

20 qaelli, che haveva veduto per il passato; onde havendo io il giomo 
aranti ricevuto la cifera di V. S. Dl"» circa il particolare di Suor Ca- 
terina gUi marchesa della Rovere*) stimai bene dirgli quanto V. S. Ill"" 
mi scriveva circa questo particolare. Di che nondimeno non moströ 
sodisfarsene, replicando che si era saputo molto bene, perche S. S** 

25 non haveva voluto concedergli questa sodisfattione e che sino si era 
lasciata persuadere, che S. M** volesse far venir Suor Caterina per 
rinteresse della sua dote. Accennö monsignor vescovo d'Aversa il par- 
ticolare deir nscita dal monasterio; mk replic6 parimente S. M^ che 
di qaesto si era chiarito non essere stato per leggerezza di Sor Cate- 

30 rina ö per altro difetto, mä per consiglio de padri medesimi, k quali 
era ragione, ch' ella deferisse e che di questo S. B*" havea mostrato 
di restar sodisfatta. Io li risposi non saper i motivi di N. S^', mk 
per il contrario esser tali, che non si sapevano, ne potevano sapere, 
e solo esser di tal qualit^, che obligavano S. S^, ancorche con gran- 

H5 dissimo suo sentimento, k non dar gusto, come sommamente desiderava, 
k S. M^, alla cni prudenza lasciava il considerare, se in pensiero 
d'hoomo del mondo poteva cadere, che la M^ S. si muovesse per simile 
interesse e che in contraposto di S. M^ la prima donna del mondo 
ö da S. B*^ per tanti altri titoli amata e stimata sommamente, si fusse 

40 «) Vgl Nr. 87. 

•) Vgl Nr. IIL 
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it>28 la S*^ S. potuta muover per rispetto d'altra persona, che di S. SP'. 
Okt. 20 Non hebbe ehe replieare, mk in ogni modo volle mostrar la mala sodis- 
fattione, che haveva, dicendo: Mi haveva N. S" fatto g^atia, che per 
la fondatione di questo monasterio venissero qaattro altre monacbe e 
ehe da tanti mesi in qua non se ne spediva il breve. E dopo haverö 
due altre volte specilicato e maudata nota della dotatione e fondatione 
fatta da lei altimamente, la domandavano di nuovo. A questo rispoi^i. 
che k N. S" non spettava, se non di far la gratia, come hareva fatta, 
che ii restante s'agginstaya cö ministri, da quelli che havevano pensiem 
di procurar le speditioni. Et in conformit^ di qnello, che pocU giomi ii 
i'ä gli havevo fatto dir dal suo confessore, che quando S. M** desi- 
derasse qualche cosa di Koma, si com])iacesse di far k m^ Thonore 
di comandarmelo, pregai S. M**, che ordinasse k chi haveva pensien» 
di questo negotio, che ne trattasse con m^, perche io proeurerei ebo 
restasse senita, come rhavevo fatta pregare dal padre suo confessore. i:-. 
S. M** moströ gradirlo e disse che aspettava col primo ö secondo 
corriere la risposta del principe Savelli, e quando non venisse la spe- 
ditione, ne faria trattar meco. In somnia si vede in S. M^ gran sen^» 
e grande impressione in questo negotio. Io penso per via del suo 
padre confessore procurar di renderla piü capace, mk stimo verameDte, j^i 
che saria servitio di Dio, s6 in qualche modo si trovasse ripiego ägl' 
inconvenienti, che impediscono questa venuta, e si potesse lasciar venire 
per una delle quattro; il che lascio alla notitia e pnidenza singolare 
di N. S'« e di V. S. 111»'. 

1628 129. J'aUotto an Barhenni, Wien 1628 Oktober 21, dechiffr. 9. Narembfr^)- 25 

Okt. 21 Arch. Vatic Nunz di Germ. 116, fol. 150. 

Er erfuhr heute von dem BUcIiof voti MatUiia, dass er gesUrn der 

Okt. 20 Kaiserin die Ankunß Retfieh angekündigt Iiabe^). Sie Hess sofort Viwi 
Gemahl benachrichtigen und den BiscJiof tcieder rufen^ tww ihm defi'^ii 
Billigung mitzuteilen. Doch sollte Rethel in Linz 10 — 15 Tage aufge-^^ 
halten werden, iis die Antwort seines Vaters auf die letzten Vorschlägt ein- 
gelaufen sei. Sollte sich Nevers fügen ^ so wollte man ihm sofort die Investitur 
über Mantua geben und seinen Sohn als Prinzen von Mantua belieoMn^ 
sonst nur als Herzog von Rethel und Excellenz, Der Bisehof solUe es 
sofort Rethel melden, Trautinannsdorf hat es über Gebühr gebilligt. Der 35 

Okt. 22 Bisc/wf sendet morgen früh einen Courier und seinen Sekretär zu Rethel 
Besonders beunruhigt ihn die üble Auslegung, welche die^e Unterbrechuwi 
der Reise vor der Welt erfahren würde, abgesehen von der bevorstehemlen 
Geburt der Prinzessin. Nach seiner Meinung wollte er Um überreden zu 

») Über die Ankunft dieser Chiffre vgl. Nr. 120. ^ 

') Vgl Nr. 127. 
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kommen und i/im die eigenen Zimmer im Kloster S. Croce de Minori 1028 
Conyentaali anweisen^ um den Majestäten das übrige zu überlassen^ um so Okt. 21 
tneJtr^ als Rethel Auftrag von seinem Vater kat^ nichts zu beanspruclien, 

130. Barberini an Pallotto, 1628 Oktober 21^ chiffr. 1028 

& • Arch, Vatic. Nunz. di Germ. 116, fol. 132—133. Okt. 21 

In der Aquilejaangelegenheit beschweren sich die Venetianer aber Be^ 
nachteiligung. Der Gesandte will wegen des Suffraganats alles gewusst 
7icä}en, da es von Pesler ausgegangen sei» Damit kennt Pallotto die Art 
dieses Mannes, der den Verhandlungen nur schädlich ist und auch Venedig 

10 in Feindschaft mit dem Kaiser bringt, Fra Michelangelo^) unrd loenig er- 
reichen, wenn er andeutet^ dass Nevers nicht gehorcJie, da er das Monitorium 
nicht angenommen habe. Dieser hat jetzt seinen Sohn abgefertigt. Man 
Ihält das für den Frieden sehr günstig, Pallotto unrd den Kaiser und 
aUe, die bei i/im interzedieren, wie den Beichtvater^ für diesen Ziceck be- 

15 arbeiten, um grösseres Bluivergiessen zu vermeiden, 

II trattato con Don Cesare di Guastalla hora vien k cambiar faccia, 
poiche si tentava con Taccordar lui di agevolare Tobedienza di Nivers 
air imperatore, la quäl obedienza al presente si professa senza la detta 
precedente manifattura. Tuttavia ö stato assai il farlo dichiarare di 

20 che si contentarebbe, quando il r^ Catt®° assentisse ch' egli si accomodi. 
Mä sicome k Nivers parrä, troppo quel che Guastalla pretende non 
tenendolo per creditore di nulla, cosl egli harä stiraato poco pregiuditio 
il venir a dichiaratione, mentre le pare, che lo scudo della volonte 
delli Spagnuoli possa ricoprire qualunque mutatione ö difficoltä, che 

25 dopoi tI potesse nascere. 

Wegen Aquileja soll PaUotto auch den Kaiser darauf aufmerksam 
inaehen^ wie der Papst ihn ehre, sodass die Venetianer darüber sehr unzu- 
frieden seien. Monsignor Mantica hat berichtet, dass man den Patriarchen 
nach Venedig rufen wolle, um zu verhindern, dass er der Provision des 

30 Suffragans zustimme, 

121. PaUotto an Barberini, Wien 1628 Oktober 27, decfdffr, 21, November, i628 
-4.*) — Ankunft Rethels, Anstrengungen des spanischen Gesandten gegen Okt. 27 



») Vgl Nr. 112, 

*) Den Empfang von dae lettere piane vom 27, Oktober wad 2 Chiffren he- 
35 siätigi Barherini am 18. November, Am 27. Oktober hatte auch Pallotto von 
Dietrichstein das in Nr. 121 erwähnte OriginalschreU>en erhalten, vergase es aber 
mitzusenden, sodass Barberini erst am SO, Dezember sein Eintreffen melden konnte. 
BM. Barber. LXX. 52. In seinem Begleitschreiben vom 27. Oktober entschuldigte 
sich PaUotto, a^f die Chiffre Barberinis vom 7. Oktober {vgl. Nr. 118) nicht aus- 
40 giehig geantwortet zu haben, poiche Pesser stato da otto g^omi in quii ritirato uella 
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1628 ihn. Auftrag RetheU, Haltung des Kaisera. Audienz Rethds Im der 
Okt. 27 Kaiserin. Kii/de Aufnahme. Wohnung des Prinzen. Behandlung. 

ArcfL Vatic. Nunz. di Genn. 116, fol. 152—154. 

Okt. 24 Martedl 24. stante k mezzo giomo giunse il principe di Mantova, 

essendosi appigliato al consiglio di monsignor yescovo. o 

Okt. 21 L'ainbasciadore di Spagna havendo nel medesimo giorno ricevutu 

corriere da Don Gonzalo fece gran rumore et instanze e diligenze 
Btraordinarie, perche non fiißse ammesBo all* udienza da S. M**, sin che 
'1 diica suo padre non habbia obedito et egli data sodisfattione pro- 
portionata alla poca stima fatta del suo r^, e molto meno Aisse trattato lu 
eome principe di Mantova. 

II principe si dichiarö non pretendere trattamento veruno et esser 
venuto Bolo per riverire qucBte M** in suo nome e del duca suo padre 
e per esibirle quell* ossequio e riverenza che l'uno e Taltro professano. 
Ffi sentito nondimeno e da S. A. e da suoi vivamente, che in con- 15 
fomiitä delle instanze dell* ambaseiador cattolico ricusasse riniperatore 
di darle udienza sino al ritomo del corriere con la risposta del duca 

Okt. 24 suo padre, corne disse Tistessa sera Timperatrice k monsignor vescovo 
di Mantova con espressione di grandissimo senso. E non lasciö di 
passar per la mente ad alcuno di quelli che accompagnano il principe, 31 
che dovesse subito ritoniarsene indietro. E Tistessa sera monsignor 
vescovo col consigliere Martinelli essendo venuto k darmi parte di 
((uanto passava, partirono con risolutione di Wncere con la patienza 
e mirar alla sostanza de gl'interessi non a punti 6 apparenze. 

Henza in tanto lasciare di far le diligenze opportune interessando 2j 
la riputatione deir imperatore col pregiuditio, che ne fasse per risultare 
alla fama della sua clemenza, non meno che della sua gratitudine, 
quando fasse in tal maniera trattato, chi confidato nella propria 
innocenza, nella bont^ e benignitä di S. M*^, nella protettione dell' 
imperatrice, animato da suoi propri ministri fasse venuto k riverirlo 30 
e prestarle ossequio, Timperatrice mostrando quanto da questa attione 
si potesse ai-gomentare, esser in poca stima et amore la sua persona 
presso rimperatore, quando non fasse bastante n^ pure k far ascoltare 
un suo nipote, e finalmente la causa publica della pace e della 
religione e '1 servitio di S. M** medesima, mentre si ponesse in necessita 35 
il duca di disperare dal veder trattato in tal maniera il proprio figlio, 
fece monsignore le sue diligenze; et io feci insinuar qnesti e simili 
concetti all' imperatrice dal padre suo confessore e facilitar il negotio, 
mostrando che Tintento de Spagnuoli saria, che non fusse trattato il 



casa professa de padri giesniti k far li esercitii per prepararmi alla soacettione deili 40 
ordini sacri. In demselben Schreiben kündigte er auch wttM Reise xu Dietri^tein 
\^vgl Nr. 138) an. Bibl. ßarber. LXX. 47. 
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duca di Rethel come principe di Mantova, nö si deferisse ad instanze, 1028 
che non fussero conformi all' ultimo trattato; mä non giä che non Okt. 27 
tusse sentito privatamente, come congiunto di sangue all' imperatrice; 
e che in questa conformitä saria potato intxodursi all' imperatrice e 
5 da questa all' imperatore essere trattato in terza persona e di voi, 
come nipote domesticamente. 

Piacque il tutto all' imperatrice e lo propose all' imperatore, il 
quäle saria condeseeso affatto, mä consultatolo poi fä risoluto, che 
hieri Aisse ammesso dall' imperatrice e con occasione, che l'imperatore Okt. 26 

10 and6 k caccia, et hoggi era il giorno della febre, si differisse l'udienza Okt. 27 
di S. M** ä domani. Cosi dunqne fti eseguito, e hieri ä due höre q^*' go 
dopo mezzo giorno fü introdotto il principe all' imperatrice. Mä S. A. 
e li suoi restorono malissimo sodisfatti, perche l'imperatrice li diede 
udienza nella stanza dell' udienza solita ; lo ricevö e trattö con gravitä 

15 imperiale e non lo fece coprire, come pretendono, qaando pure non 
come principe di Mantova, n6 suo nipote, mä solo come duca di Rhetel 
rhavessero voluto trattare, allegando l'esempio del padre, quando come 
duca di Nivers fa ä questa corte in tempo delli imperatori passati. 

Questi sensi mi dichiararono monsignor vescovo sudetto e '1 
20 Martinelli hiersera, che furono di nuovo da mö; e di star in pensiero okt 26 
di non voler accettar il medesimo trattamento dall' imperatore e molto 
meno dal rö d'Ungheria e di non voler aspettar il ritomo del corriere 
spedito al duca non solo per questi motivi, mä anche per dubbio di 
quello, che '1 duca fosse per rispondere alle ultime propositioni. 

25 Mä finalmente giudicarono bene dopo lungo discorso e dopo la 

discussione di moltissime ragioni, che convenisse al principe di 
aecommodarsi al tempo, haver per fine l'aggiustamento de suoi interessi, 
dal quäle cavaria anche ogni sodisfattione quanto al trattamento. 
Dove per il contrario ogni altra risolutione gli portaria la total ruina, 

30 6 almeno confirmaria l'opinione d'humori Franzesi e mal affetti ä 
Spagna e casa d'Austria. Potendosi massime assicurare, che l'im- 
peratrice non havesse diminuito dell' aifettuosa sua volontä, mä il non 
haverla dimostrata con segni esteriori fiisse stato per la legge, che ne 
havesse ricevuto. E se bene stimai poter francamente parlare in simil 

35 materia, per cautelarmi nondimeno in quello che tocca gl'interessi de 
padroni, dichiarai e protestai haver ordine da N. S" e da V. S. 111"* 
di far il possibile per beneficio del signor duca e per la consecutione 
della pace; mä non poter saper li sensi precisi di S. S** e di V. S. 
111"*» in questi particolari, e che per6 il parere et opinione che io 

40 dichiaravo, era quella che mi si offeriva come accommodata al servitio 
di S. A. Mä non lo dicevo come ministro, mä come persona particolare, 
rimettendo assolutamente alla loro prudenza la determinatione. Non 
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1028 lasciai con questa occasione d'insinuare parimente come mio pensiero 
Okt. 27 puramente Timportanza dello stabilimento dello stato di Mantova in 
persona dei duca, perche allhora deponendo gli Spagnuoli qualche 
speranza di vedemelo fuori, stünariano piü Interesse U trattarlo bene 
e renderselo affettionato et obligato. II dubbio che potessero applicar5 
Tanimo k volersi far proprie le pretensioni di Guastadla e quanto perö 
si potesse giudicar necessario et opportano k gFinteressi di S. A. 
raecommodarsi con Guastalla, non guardando sotilmente ad altri interesdi 
minori, parve, che anche questo punto pigliassero bene. D che feci 
con fine che si stabilisca con Guastalla, stimando che assolutamente m 
da questo dipenda il certo e dorabile accommodamento di questo 
negotio. 

Okt. 24 II principe portö la sanit^ air imperatrice, perche nello stesso 

giomo che giunse, essendo il giomo della febre, ne restö S. M*^ libera, 
ö fasse per Tallegrezza, che ricevö con Tawiso delF arrivo, ö per lo 
disgusto e perturbatione, che le sopragiunse immediatamente per le 
instanze dell' ambasciadore e per la risolutione che si prese in questa 
conformitä. 

II principe and6 k smontare nella scritta habitatione di monsignor 
vescoYO di Mantova, m^ la sera medesima fa levato di \k dal conte a» 
Dietristain, maggiordomo maggiore dell' imperatrice, in nome di S. M** 
e condotto al palazzo del signor cardinale dello stesso nome, per 
dovervi stare sino che sgombrasse un' altra habitatione piü vicifla k 
palazzo, nella quäle habita il fratello del signor cardinale d'Harach. 
Uk poi si ^ niutata risolutione e gli ^ stata destinata un' altra 25 
habitatione assai piü lontana dal palazzo, nella quäle habitö Don 
Mathia tigliuolo di Kidolib, dove sarä riceyuto e spesato in nome deir 
imperatrice, la quäle parimente hk fatto adobbare e iinire la detta 
habitatione^). 

II conte sudetto e gli altri di corte hanno ordine di trattar il % 
principe di Eccellenza 6 in terza persona. 

Okt. 2[> AI padre confessore deir imperatrice, che avanti hieri in nome di 

S. M*^ tTi Ä visitar il principe, fü detto dal detto conte, che gli poteva 
dar deir altezza alcune volte, come fece. 



*) Der toscanische Gesandte achreibt am 1, November, dasa Bethd eine heuere 35 
\yohnuf%g, uu altro iuogo tappezzato di p&ramenti del palazzo con baldacchini et 
cou ogif altra cosa conveniente & ricevimento di signor grande, bekommen soOte. 
A%\f die Proteste des spanischen Ghsatidten, der mü grossem Geschrei sich über die 
in^iuria manifest issinia al re beklagte, sah man jedoch von der Ausdattung ah 
Flotrng, Arch. centrale Med. Filza 4379. ^" 
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132. Pallotto an Barberini, Wien 1628 Oktober 27, dechiffr. 16. November. B. 1628 

Ärch. Vatic. Nunz, di Germ. 116, fol. 154. Okt. 27 

Gruastalla sprach mit Uim über seinen Bimder Don Carlo und über das 

WolicoUen des Papstes und bat ihn^ auswirken zu wollen, dass man ihn 

5 seinem Stande gemäss aburteilte. Er antwortete., dass man in dieser 

Weise bereits gehandelt hätte; trotzdem vnederfiolte er noch einmal seine 

Bitte^ bat um Berücksichtigung der Unschuld seines Bruders und eine müde 

Bestrafung^ um grössere Nachteile für sein Haus amzuscläiessen, dicendo 

esaer tale, che '1 proprio padre era stato necessitato tenerio prigione 

10 piti di qnattro mesi, aneorche alSfermasse, esser per cagioni ben dijSferenti 

e non haver mai sospettato di colpa toceante all' inquisitione. Ret/iel 

hat zu einigen gesagt^ dass Don Carlo gefangen sei per haver con male- 

ficii procurata la morte et altri mali k S. A., al duca suo padre, alla 

prineipessa et al frutto, che se ne spera; 8e bene le persone k chi 

15 Vhk detto, sono gravi, nondimeno hö per probabile, che lo sapen\, se 

non rhavrä saputo Don Cesare, e che si divulghi. 

133. Pallotto an Barberini, Wien 162H Oktober 27 ^ dechiffr. 16. November. 1628 
Ärch. Vatic. Nunz. di Germ. 116, fol. 155—156. Okt 27 

Wegen der italienischen Angelegenlieit erwartet man täglich Nevers^ 

20 Antwort. Er Juxt nicIUs mehr mitzuteilen, als dass dem Bischof gesagt ist, 
wenn Nevers den Vorschlag wegen Casale annehme und Monterey den 
Tausch anbiete, so sei sofort Alles verglichen und die Investitur von Mantua 
erteiü. Die Kaiserin hält den Frieden für gewiss, da Monterey Auftrag 
liaben soll, sich zu vergleichen auf Bedingungen, die niciu sehr verschieden 

25 von denen Nevers^ sind, Trautmannsdorf hat dem Bischof und Martinelli 
geraten, sich mit Gruastalla, der wenig mehr als Reggiolo verlange, ausein- 
anderzusetzen. Sie wollen zwar Nevers nickt weiter belästigen, doch ist ge- 
schrieben worden. Er hört von Don Cesare, dass er sieh entweder mit ein 
wenig mehr als Reggiolo, oder allein mit Reggiolo begnügen will, wenn ihm 

30 sonst zugestanden wird, was er früher Papst und Kaiser vorgestellt hat. 
Erfolgt das letztere nicht, wie man hier glaubt, da man sich von dem Papst 
nichts verspricht, so wünsdit er Reggiolo und zwei andere Plätze, oder 
wie man sonst vorgescIJagen. Er giebt vor, sich vergleichen zu wollen, 
auch trotz früherer Schreiben und Befelde aus Spanien, da Monterey ahn- 

35 liehe Aufträge habe. In diesem Sinne hat er auch nach Spanien geschrieben. 
Er hört, dass auch Don Cesare von Spanien zugemutet ist, seine Rechte 
gegen eine Entschädigung im Königreich Neapel abzutreten, wie man mit 
Sabbioneta gemacht habe. Er vrill mir im Notfall darauf eingelien, zur 
Rettang des Ansehens seiner Familie. Tuttavia qaando gli convenisse attac- 

40 carsi k quest' ultimo partito, pensaria partirsi da questa et andarsene 
alla Corte di Spagna col pretesto di esser chiamato da S. M^ con sua 
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1628 lettera, la quäle h& giä in sna mano e la procurd sin da quando era 
Okt. 27 stretto dair iinperatrice ad accordarsi, per potersi sottrare dalla vio- 
lenza, che potesse ricevere dair autoriti dell' imperatrice. Et aspetta 
un gentilhuomo con dispacci di suo padre^) per la corte cattolica da 
potersene valere in questo medesimo easo. Nel trattar eol detto prin- 5 
cipe Iiö havuto riguardo di non impegnar mi stesso e molto meno pa- 
droni, lak salvo questo punto h6 procurato animarlo air aecomodamentOj 
eol quäle conservi alla sua famiglia grandezza, alla sua easa speranza 
di poterla 6 presto ö tardi conseguire^ all' Italia et alla christianiü 
quella tranquillitä,, che mal si potria sperare da risolutione si grande lo 
e violente e finalmente alla persona sua non troncar quelle speranze 
di avanzamento e di dignit4, che non cosi lontane et impossibiU, coine 
altri le ereda, e che eflettuate potriano portargli quegli accrescimenti 
di riputatione, di stima e di comodo, che si possono considerare in 
riguardo massime e della sua nascita e delle doti personali e del 15 
merito et opinione in che si trova presse le M*^ Ces* e Catt* e senza 
dubbio lo costituiriano niaggiore dello stesso capo della casa e rigaar- 
devole in tutta la christianitä. 

Di quelle che si offerirä di vantaggio ne terrö awisata V. S. Dl"*. 

1628 134. Barberini an PaUoUo, 1628 Oktober 28, chifr.^). 2i) 

Okt. 28 Arch. Vatic. Nunz. di Genn. 116, fol. 138—139. 

Der Vorschlag PaUottos betreffend das Depositum der vier Plätze an 
Gruastaüa ist verständig. Es würde auch gut seinj Nassau einen ÄiJ^unkt 
zu geben, obxool er sich jetzt entgegenkommender zeigt Er erklärt sieh 
auch sehr zufrieden mit Scappi, Weder für die schwere Kranklieit der 25 
beiden Könige in den vergangenen Jahren^ noch bei anderen Gelegenheiten 
sind öffentliche Gebete angesagt worden. Man kann davon niclit abgehen, 
zumal die Indisposition des Kaisers nicht gefährlich ist. Bei Gelegenheit 
kann er jedoch sagen, dass man niclU unterlässt, durch Geistliche und Nonnen 
für die Gesuiulheit dei* Majestäten zu beten^). Sehr gefallen würden die 30 

') Der Bischof von Mantua tooüte von dem toscanischen Gesandten gdiori 
haben, dass zur Post ein Edelmann von Don Ferrante di Gueutaüa abgefertigt an- 
gekommen sei con dire di non voler assolutamente accettare le capitolatioiii <Ü 
S. M^ nella clausula del secondo capo, ove dice, che Spagna tenga Poccupato nomine 
imperii per le pretensioni di Guastalla, dicendo che la sna pretensione ö sopra ü 35 
Mantovano non sopra il Monferrato. Speriamo perö, schrieb der Bischof weiter, che 
S. M^^ lo contenerä dentro i termini della modestia, ne Torrä che da questa parte 
e per questo capo sia impedita ö ritardata Pesecutione del concertato, quando altro 
non lo conturbi. Bericht vom 28, Oktober. Mantua, Arch. Gonz. 

■) Der Empfang von 2 Schreiben und 1 Chiffre wurde von PaUotto am 40 
9, Dezember bestätigt Bibl. Barber, LXX. 47. 

») Vgl Nr. 115. 
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Unterhandlungen zxcischen Venedig und dem Kaiser wegen eines Gelddarlehns, 1628 
tpovon der Resident gerneidet hat^). Man verspricht sich davon Nutzen für Okt 28 
die Ruhe jener Provinz und Aquileja, 

Quanto poi air altro motivo, che con pari accorgimento et amore- 
5 volezza V. S. rai tk in rignardo della raia casa, se potesse costi sub- 
odorarsi, senza per6 dare una minima saspicione, la quantitä del danaro 
che si desidera, e la qnalitii e sito del pegno; mi sarebbe caro piü 
per la curiosit^, ehe per altro, non vedendo nel resto, come habbia da 
proportionarsi la possibilitü di qaä con Tapplicatione k somiglianti negotii. 

10 Betreffetid die Investitur des Grossherzogs über Monte feltro war man 

auch von anderer Seite unterrichtet^). Wenn eine Congregation verschiedene 
Parteien anhören muss, ist es schwierig, die Beschlüsse zu verheimlichen. 
In der Angelegenheit der Carolina miiss man mit den Jesuiten verhandeln, 
um die Exekution zu erleichtem. Doch wird man seine Ermahnung mög- 

15 Uclixt heohadüen und ihm melden^ wer auf Befehl des Papstes die ein- 
gesandten Schriften einsehen soll und was weiter erwogen sei. 

Monsignor nuntio di Colonia awisa, che havendo egli con autoritä 
apoBtolica conferito iin canonicato di Hamelen il daca Federico di 
Bnmsyich v'habbia intmso un' altro forse heretico, com' egli 6. La 
20 ragione evidentissima ö dal canto nostro e 4 medesimo monsignor nuntio 
accenna d'haver dato conto del segnito k V. S., la quäle ci assicuriamo, 
che vi si sarä adoperata con ogni potere. 

Er hat früher an Caraffa wegen der Befestigungen geschrieben, die 
der Papst im Gebiet von Bologna bei Castelfranco vornehmen lässt^, und 

25 von den Vorstellungen, die deslialb der Herzog von Modena bei dem Kaiser 
mache. Obwol der Kaiser kein Recht hat darauf zu hören, teilt er doch 
mitt dass jeder in seinem eigenen Gebiet sich befestigen darf\ dass der 
Papst ohne Beeinträchtigung Änderer sich selbst versicliem willj zumal bei 
den drohenden Einmärschen der Franzosen und anderer Nationen; dass 

30 Leo X. jenen Platz zu befestigen begann, Pius V. ihn in Verteidigungs" 
zustand setzte^ Gregor XIII, nichts erneuerte; dass femer Festungen in 
Italien an den Grenzen des Kirclienstaates von dem Könige von Spanien 
zu verschiedenen Zeiten ohne Widerspruch erbaut, jetzt von dem Grossherzog 
Pisa, von Parma Piacenza, von Savoyen Trino und andere Plätze, von 

35 Modena selbst Bersello non piü discosto dal Mantovano, che quanto & 
largo il P6 befestigt seien. Weshalb sollte dem Papst ein Recht verweigert 
sein, das Aridere frei ausüben. 



») Vgl Nr. 116. 

») Vgl Nr, 116. 

10 ^) Vgl. pag. 112 Anm. 4. 
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Ar:k. rxn:. V=x. ü G«nt ll«:, foL l?:»— 171. 

Qr-a ciliir>?i:rla in h:illa |».>ntijä*"ia rativine archiepLseopatiifi Magde- 
hoTj^nsi« in i^rranca P*^ V. K"** ii?a siL libenter intelleximus*). Adver- 5 
tin/i!^ tauen cinra exp-e»i:r!«»nrra illain. mentem no^tram et negotii statwm 
n-»n sarls intrüe-^nai tnifse. Soienduiu enim est, iam tum cum marchio 
Rran-ir^ir^n-i« ( hrl^laca* WilLelmiLs, qui se istie pro administratore 
,j^rt^**at. e-»L:ra n«-< amia siiiip^.5*et et in notoria rebellione versaretur, 
caT'inl'ini C/ii biio.* anni inin-^ prinio qiiidem ad solennem abroga- lO 
ti^nein et a'^-ü'--ad«»n-ni a:que inde ad novani eleetionem procesässe 
et €!*rr:i'n5 cuei* ^ai••Iliae Uli am p*><tiilasse. Et licet postnlationij» 
ir.'.us aT'T»r»»barl«»iirm a n^^is instanter petierint, non tarnen in eam nos, 
r«> qu«'d praetiicns f-tsi'ilams niinime caiholieae religioni sit addictur*, 
eon5en>:>se: s<-d ex e«"* teL.p«»re eam maxime siiscepisse cogitationem. i'» 
qua ran«»ne praeiiietimi airhifpiscojiatum int er Germaniae nobilissimos, 
a quo erlam non minima pars jusritiae promovendae dependet, mcwlo 
aliqao leni ad cath»«licani reliiit-»nem reducerenuis; quod quidem pro- 
visione hac ap«>>t.»I;oa pn> filio nostrn carissimo obtenta omnino nos 
Deo juvante effeetur^s coniidimus, -^ 

Quanivis vero niinlme alias nobi^ grave foret, nnneium apostoliciim 
eo n>4:iue dum filius n««<ter per aetatem archiepiscopatus illios gubema- 
cula ipsrmet traotar^ p*>^<it, eiu5 adininistratione potiri; cum tarnen 
arohiepise^^paras ille una cimi ips*.^ eapimlo omnino ab ecclesia eatho- 
lioa ?eee:?sionem tVoerit. admodum CTave fore cognoscimus, primis statim -5 
iniiii? rep;vrandae illic n:'li^.«»ni niincium apostolicum admoveri, coi primo 
quia extenias, mm vero propter b*»c ip<um nunoiaturae pontificiae nomen 
8t\idia omcia suKliiomm atque nobilium non tantum deferent, sed etiara 
relisri'^nis nepH*ium eo ditfieilius per ij^um tractari posset. Quare 
V^ V. R"* apud S*^ S- id ajrere velimus, ut quemadmodum provisio- 30 
nem apostidioam serenissirao ülio no>tro earissimo liberaliter concessit. 
sie adiuinistratoris constitutionem boe prae^ertim tempore, quo ingeniis 
illarum nationum aliquid indiil^ndum et lento quasd pede procedeüdum, 
nobis liberam ndinquat ; certa ae seeura nihil nos prout saepius tum Bteris, 
tum reij^sa onmibus aoti«mibus et tractatibus contestati sumus) hac in parte l'^ 
privati, sed solam et nudani reli^onis a^"itae et veri cnltus divini pn>- 
]>agationem spectare, neque qiiidquam eeelesiae, eeclesiasticisve per8<^ni.s 
derogare volle: in quo oppido scnipulosi sinius. Xoverit haec P" ^• 
R** eo atfectu. quo ni^s seribimus. S** S. proponere et in desideria 
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ac consilia nostra eiusdem mentem flectere. Confidimiis prüden tiae et 1628 
quam Germaniae nostrae debet soUicitudini P*" V. R"", cni in omnes Okt. 31 
occasiones benignissime cupimns. 

Datum Viennae 31. octobris 1628. 

5 136. KhevenhüUer an Kaiser Ferdinand, Madrid 1628 November 2. -— i628 
Khevenhtlüers Unterhandlungen mit dem Könige von Spanien und seinen Nov. 2 
Miidstem, 

Wien, Staatsarch. Corresp. Spanien 16'J8, Original. 

Ewer Rom. Kay. Mtt. etc. Nachdem E. Kay. Mt. imder dem dato 

10 16. augusti*) mir allergnedigist gegebnen bevelch, das Ihr Kön. Mt. Aug. 16 
dem kayserlichen sequestro in Monferat gehorsamben, wan hertzog von 
Nevers dem selben nachkem E. Kay. Mt. salva justitia et absque 
laesione conscientiae zue der achterklerung nit schreiten köndt, Ihr 
Kön. Mt. anzaigen und so sie, das man die Sachen gttetlich hinlegte, 

15 rathsamben befimdte, man ein vergleich zue E. Kay. Mt. ratification 
tractiem solte, ich dem conde duque und andern vomemben ministris 
comuniciert, hab ich es alsdan alles aussfllerlich aufs papier gebracht 
und Ihr Kön. Mt. in erhaltner audienz yberraicht, was sie mir nun 
darauf andtworten werden lassen, das bericht E. Kay. Mt. ich alsbaldt 

20 allergehorsambist hinach: So vill ich von gedachten conde duque und 
denen ministris verspür und vertrettlich vemimb, so wird Ihr Kön. E. 
Kay. Mt. allzeit gehorsamben, haben auch dem Don Gon^alo de Cordova 
ob er die Sachen durch vergleich dahin richten köndt, das Ihr Kön. 
Mt. Monferrat und hertzog von Nevers Mantua Sequestration weis biss 

25 zue senten^ierung der Sachen innen behalten, und eins und ander orth 
oder landt mit E. Kay. Mt. geschwomen volckh besetzen, und das er 
Don Gon^alo das Schaumburgische regunent zue disem endt, der dem 
könig gethanen pflicht entlassen solten, bevelch geben, sonst sein sie 
ministri noch sehr empfUndlich, das der hertzog von Nivers yber alle 

:^o gegebne Vertröstung seinen embasador an hieigen hoff kein einigen 
gewalt oder Ordnung, ein acord auf E. Kay. Mt. ratification zu tractiem, 
bisshero nit zuegeschickt. Ja baide ordi: imd extraordinari nuntii 
gambt aller der Welschen fllrsten hieigen embasadores und residenten 
geben dem gedachten hertzog von Nevers unrecht und sein aigner 

35 gesandter beklagts, sintemal ge>viss, wan diekberierter hertzog von 
Nevers den gewalt, vne es Ihrer Kay. Mt. meiner allergnedigsten frauen 
vertröst, sein gesandten hieher gesendt het, ich mir selbst ein vergleich 
auf E. Kay. Mt. ratification zue schliesen wolt getraut haben, also aber 



*) Vgl Nr, 73. Das kaiserliche Schreiben traf über Flandern erst am 
AO 3- Oktober in Madrid ein. Bericht des nutntuanischen Gesandten in Madrid^ Alessan- 
dro Striggi Mantua. Arch. Gonz. 
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1628 werden sie hier mir mehrer indigniert und in ihren argwöhn, als wan 
Nov. i duqne de NeverB ihrem vorigen einkomnen avisen nach ein liga wider 
E. Kay. Mt. reiehslehen und des königs landt imd laith in Italia ztie 
tractiem Vorhabens gewesen, bestetiget, sonderlich weil der cardinal 
Rocheli in namen des königs auss Franckreich dem Spanischen aldort 5 
residiereten embasador, Marques de Mirabel, ausstrticklich anzaigt, das 
sein könig dem hertzog von Nevers so wenig hilfloss lassen, als E. Kav. 
Mt. den sequestrum in denen hertzogthumb Mantuae und Montferrat zu 
nemen (weil E. Kay. Mt. und der könig alhie als eins) ruegeben 
köndte und alsbalt sie nur mit Roschella fertig, wollen sie alsdan mit lu 
ganzer macht nach Italia raisen, und dort erzaigen, wer der könig 
auss Franckreich sey und wie er seinen confidenten helfen undt bey- 
springen könne, yber dises zue embieten sein sie alhier yber die mausen 
ergrimbt und resolviert, wan sich könig auss Franckreich nach Italia 
mit kriegsmacht angetroeter massen begeben solte, sie in Spanien, 15 
Niderlandt und Burgundt mit selber cron zue brechen gedacht sein, 
haben auch ein aignen ciuier, das E. Kay. Mt. dem könig auss Franck- 
reich eben desgleichen wegen ihr und des Komischen reichs granitzenj 
(in bedenckung ihr landtleuth, lehen und authoritet so vil als de^ 
hieigen königs interessiert) zue embieten solte, abfertigen wollen, dasi^) 
ich aber mit volgenden motiven verhindert ; nemblich das, wie E. Kay. 
Mt. ein yeglichen begem die justitiam zue administriem und bei den 
seinigen zu conserviem, also werden sie ihnen auch ihr authoritet und 
das ihrig nit nemen lassen, sonder dasselbig mit aller macht, wan 
schon der hieig könig nit so ansehnlich dabey interessiert were, zue -25 
defendiem wissen, zue dem so köndten die Frantzosen, ob sie schon 
Roschella einbekemen, bis auf künftigen may in Italia nichts mereklichs 
tentiem, geschweigen erst aussrichten, welches ihnen auch auf könftigen 
Sommer, wans zum bruch keme, leichtlichen verhindern werd köndt, 
mit dem sie bisshero zuefriden verbleiben. 3«i 

Der an E. Kay. Mt hof zue zihen declarierter extraordinarius 
embasador conde de Castro*) ist yetzt alhie zue S. Loren^o del Escurial, 
werd sein abschid und weeg in wenig tagen hinauss nemen, was sich 
weiter hierinnen verlauft, bericht E. Kay. Mt. ich allenmderthenigist 
hinach, zue dero Kay. hulden und landtsfürstlichen gnaden mich hiemit 3.*» 
aller underthenigist befehlen. S. Loren^*o del Escurial den 2. novem- 
bris anno 1628. 

E. Rom. Kay. Mt. etc. {gez.) F. Christoph KhevenhüUer. 

*) Da Äytona seinen Posten verlassen woUte {vgl pag, 193 Anm. 1), daehte mafi 
zuerst an Marques de Mirabel, der den Botschqfterposten am frantoaudun Sof 4' 
inne hatte, als Nachfolger, Da er die Wahl jedoch nicht annahm, übertrug man das 
Amt Don Antonio de Aila, Oraf de CastrOf einem Portugiesen und Majordonm ^a 
Königs. Bericht des toscanischen Gesandten vom 8. November. Florent. Arch. cen- 
trale Med. Fiiza 4379. 
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137. Barberini an Pallotto^ 1628 November 4, chiffr, — Des Kaisers 1628 
Antwort an Nevers und dessen Ausstellungen. Einnahme Casales erwartet, Nov. 4 

Arch. Vaiie. Nnnz. di Genn. 116, fol. 145. 

La risposta data per parte delV imperatore al duca di Mantova, 
5 della quäle 6 venuta copia con le lettere di V. S. de 15. passato*), Okt. 15 
hk cagionato gran eommotione in S. A., come per via di Yenetia ci 
vien significato, dolendosi che se le imponga il dar in mano Casale 
A, qael presidio di soldatesca Alemanna, che si trova in Italia, non 
essendovene altra, se non quella che serve k Don Gonzalo nella guerra, 

10 talche il effetto il deposito 6 in mano de Spagnuoli. Secondo si grava, 
che spogliandosi egli del suo possesso vi si lascino dair altro canto 
Spagnuoli e Savoia contro Tintentione data nelle parole del monitorio 
stesso imperiale. Sospetta e dubita anche, che negandosele hora Tin- 
vestitnra del Mantovano si habbia mira di privarlo parimente di qnello 

15 stato, dopo che haverä spontaneamente lasciata la piazza di Casale. 
Et insomma diflida di poter giä mai conseguir di cost4, come egli 
dice, la giustitia, mentre chiaramente si- scorge farsi totalmente la 
Tolontä de gli Spagnuoli. Serva ciö per notitia et informatione di 
V. S., la quäle puö considerare, che mentre si stimava Taffare prossimo 

20 air aecommodamento, pare che se ne vegga molto piü lontano, e 
non so quäl vantaggio di piü haverä potuto cavar Tarrivo posteriore 
del principe costä, anzi piaccia k Dio, che se le cose s*intorbidano, 
il Tiaggio di S. A. non incontri qualche inciampo. La piazza di Gasale 
sperano gli Spagnuoli, che possa cader in breve, altri vogliono, che 

25 ve ne sia per tutto gennaro almeno, di che non pu6 asseguirsi piena 
certezza. 

138. PalloUo an Barberini, Wien 1628 November 4, dechiffr, 7. Dezember. A.^. 1628 
Arch. Vatic. Nunz. di Germ. 116, fol. 158—161. Nov. 4 
In den ersten Unterredungen mit Cardinal JXetrichstein in Nikols' 

30 burg^ zeigte sich dieser unzufo'ieden, dass man ihn viele Monate auf die 
Indulgentien für einige von ihm erbauten Kirc/ien Iiätte warten lassen^ um 
sie Ulm dann mit grossen Einschränkungen zu bewilligen; dass ihm das 



') Vgl Nr. 122 und 125. 

*) Die Chiffren vom 4. November kamen verspätet in Born an, sodass am 

35 25. November und 2. Dezember Barberini beunruhigt anfragte und Pallotto den Bat 

gabf seine Depeschen wegen sospetto di smarrimento über Venedig, welches auch der 

schndlere Weg seij und nicht über ManttM z^i senden. Unter solchen Umständen 

war er auch voÜkommen damit einverstanden, dass Pallotto für wichtige Angelegen' 

hdten Duplikate anfertigte. Erst am '9. Dezember bestätigte Barberini den Empfang 

40 von 3 Depeschen vom 4 , 11. und 18. November über Venedig. BiU. Barber. LXX. 52. 

') Über PaUottos Abreise vgl. Nr. 131. 

NvBtUtarUrieliia lY, L 19 
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1628 Jubiläum für seine Kirche und Diöcese Obrmtz vertoeigert^ es aber Btaim 
Nov. 4 zugestanden sei; dass während der ganzen Zeit des Poniifikats trotz vMer- 
Iwlten Vorsatzes einem seinem* spanischen Kapläne kein Betieföium in 
Spanien übertragen sei; und dass bei Frage der Absendung eines Legatm 
in diese Gegenden, der Papst ilim einen nationalen Cardinal, giovene, 5 
inferiore di qaalitä e perciö meno atto k far il servitio della sede 
apostolica, di quello che potesse ripatarsi S. S. Dl"* vorziehen vhMu. 
Hierauf erteiderte er ihm, dass die Absendung noch femste/ie und dem er 
überzeugt sein könnte, che quello gli ne fasse stato significato, sarebbe 
stato piü tosto discorso della corte, anzi di chi glie Thavesse scritto, lo 
che pensiero di N. S'* ö di V. S. Dl"*. Betreffend die übrigen Punkte^ 
so läge mehr ein Versehen als scJdechter Wille vor. Er suchte ihn von 
dem Wolwollen des Papstes und Barberinis gegen ihn zu überzeugen. Der 
Cardinal bestand darauf seine Kirche Olmütz dem Sohn des Königs von 
Polen gegen eine Versicfierung von wenigsten» 40 000 Thaler Pensicm ah- 15 
zutreten e dice di haver pensiero in quel caso di venirsene k stare i 
Roma e Spender 100000 talleri l'anno. 

In der Aquilyaangelegenheü versicherte der Cardinal, dass Fester ab- 
berufen sei. Faceva gran forza in che si deputasse per il governo del 
patriarcato d'Aqnileia posto nello stato Austriaco con titolo di patriarca 20 
6 di arcivescoYO, quando quel titolo si supprimesse anche per I'altra 
parte, un nationale k nominatione dell' imperatore. Mä stretto dalle 
ragioni evidenti, che io gli addussi in contrario, conobbe e mostr6 che 
rimperatore si potria contentare con molto manco, parendo che gli 
arrivassero nuove le ragioni da mö allegategli, e moströ di pigliar in 25 
bene et approvar quello che io le dissi del temperamento pre«o del 
suffraganeo independente affatto dal patriarca; che quanto faceva 
conoscere TafiFetto e propensione di N. S'* verso la persona dell' 
imperatore, altretanto k S. M*^ medesima doveva da snoi consigüeri 
esser dissuaso Taccettarlo, non che il procurarlo; perche saria stato 30 
un dar campo k gli historici cattolici e tanto piü k gli heretici 
odiosissimi k S. M*^, di poter in pregiuditio della pietä, zelo e bontä 
singolare di S. M*^ registrar nelle historie, che S. M*^ in questo habbia 
fatta un' attione dl positiva resistenza e disubidienza alla sede apostolica, 
non havendo voluto accettare e riconoscere il patriarca da quello 35 
deputato. Er lobte die Annahme des Suffragans, die auch für die Teilung 
der Diöcese von grösserem Vorteil sei. Den Plan des Kaisers, zwei Biediöje 
für das Suffraganat zu ernennen, billigte er nicht, da er bei der einfachen 
Ernennung Schwierigkeiten voraussah. Der Cardinal begründete (Ue ß** 
nennung durch eine Nachric/U aus Rom, die sie als den Willen des Papstes 40 
hinstellte. 

Man sprach auch über den Vorfall zwischen Erzherzog LeopM With^"^ 
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tif«f Cardinal Kiesel^). Darüber ist ein Sehreiben von Cardinal Bandino 1628 
eingelaufen. Dietrichstein bestätigte ihm, was er in seiner Gegenwart bereits Nov. 4 
Caraffa gesagt hatte^ dass man es in diesem Punkte nicJd mit Kiesel wagen, 
sondern auf einen anderen Cardinal warten sollte perche qaanto haveva 
5 per impossibile Tottener cosa di buono per il signor cardinal Clesellio, 
altretanto lo stimava facile quando si trattasse di altro cardinale. Er 
hätte bereits mit dem Kaiser darüber gesprochen. Alles was geschähe, ge- 
sf*ßui/ie auf dessen Befehl; e da quello andai cavando, stimo che questa 
attione si appoggi nella nascita del cardinale e ne disgnsti non tanto 

lö per le cagioni antiche, quanto per Tentrata et altre attioni che fece 
in qua' principii in questa cittä, che fü interpretato, come che havesse 
havuto parte ne suoi travagli. 

Betreffend die Errichtung neuer böhmischer Bistumer kann der Papst 
nnnvöglich Bistümer auf unsicherem. Einkommen non solo qaanto alla 

15 quantitä, mä anche quanto alla sostanza begründen. Auch Dietricfistein 
ist für die Fundation von mehr Bistümern in der Di/mse Olmütz mit Er^ 
hehnng derselben zum Erzbistum wegen ihrer Ausdehnung; man könnte 
daraus 3 andere machen; mk che non tratterä se non di fondationi sode 
e reali. 

20 Auf Briefe, die Dietrichstein aus Rom empfangen hatte, fragte er ver- 

wundert, ob es möglich sei, dass der Papst so parteiisch für Frankreich sei, 
und wies auf einen Bischof in Rom hin (ihm schien es der von Sitten in 
der Schweiz*), der sich bemühte, durch den Kaiser zu seiner Kirche wieder- 
zukehren, während der Papst es durch Vermittlung Frankreichs ivünschte, 

25 Eir folgerte daraus, obwol er keine Kenntnis davon hat, zweierlei: erstens dass 
der Schreiber dieser Mitteilung sie aus sich selbst habe, und zweitens: dass 
die Aversion der Schweizer gegen den Kaiser und das Haus Österreich und 
andererseits das gute Einvernehmen und die alte Confödera;tion mit Frankreich 
den Papst zu einer Empfehlung zu letzterer Vermittlung veranlasst habe, Da- 

30 nüt war Dietrichstein zufrieden, obwol er hinzufügte che adesso sarä, piü k 
proposito il mezzo di S. M*^ per la confederatione che hora si trattava 
de detti Svizzeri con la Corona di Spagna^). 

Dietrichstein hat ihn mit grösster Höflichkeit und. Vertraulichkeit be- 
handelt und besondere Beförderung versprociwn vermittelst seines Ansehens 

35 beim Kaiser und den Ministem, 

Im Gespräch erwähnte Dietrichstein auch, dass ihm bewilligt sei di 
assolvere ab haeresi e di poter subdelegarla k quaranta sacerdoti; 
niÄ che esperimentando per Tainpiezza della diocese non poter li 
detti quaranta sacerdoti supplire, per simile difetto di facoltä perdersi 

40 i) Der Vorrang des Cardinais Kiesel vor den Erzherzögen wurde als Frimipien' 

frage aufgtfasst und im folgenden Jahre entschieden. Vgl. Nr. 162, 
«) Hüdebrand R Jost 1613-1638, 

') Vgl darüber die eidgenössischen Abschiede hrsg. von Vogd u. Fechter. 7, Abt H 

19* 
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1028 molte anime, havea preso per espediente di iisar della facolti, che 

Nov. 4 haveva di assolver S. S. Dl"*, e di conceder che altri sacerdoti in 

suo nome assolvessero sino k certo nuinero di persone, e finito qoello 

tornando gli ne dava per altro nnmero. Er sagte ihm, d<m man in 

Rom nicht mehr beiciUigen icolie, 5 

Nachdem Dietriciuitein von dem Kaiser zum Reichsfursten gematht ist, 
hat er den Titel Excellem, Er Jtat üim bisher den Titel ninstriggimo Qf- 
gehen und ihn sonst als Cardinal geehrt, ein grösserer Grad als Fürä, Er 
weiss nicht, ob nicht nach dem Beispiel Dietrichsteins der Cardinal Barrach 
denselben Titel beansprucht; e 8ö che li suoi servitori ne awcrtiscono lo 
quelli che vanno per parlare k S. S. Ill"\ 

1628 i39. Pallotto an Barberini, Wien 1628 November 4, deehiffr. 7. Dezember, 
Nov. 4 Ä — Behandlung Rethels. Nevers^ erneute Bemühungen in FrankreicL 
Mantuanische Dementis, Mantuanische Gesandtschaften an die Kurfürsten, 
Projektierte Reise Rethels nach Spanien, Aufträge an GuastaUa, Zusagt 15 
7nü Baiem nach den Aufträgen Barberinis zu verhandeln, Strozzi im Auf- 
trage Nevers^ in Baiern, Jesuitinnen, Erzbischof von Gran, 

Ärch, Vatic, Nunz. di Germ. 116, fol. 161—164. 

II ricevimento e trattenimento del principe di Mantova ö duca di 
Rethel in easa del signor cardinal Dietristain dal conte DietriBtain 31 
maggiordomo deir imperatrice, se bene ft ä contemplatione di S. M*S 
nondimeno non fü k nome n^ ä spese della M^ S., mk del conte su- 
detto per rispetto de Spagnuoli e pe '1 medesimo rispetto nell' altra 
casa, dove 6 al presente alloggiato dal conte Cayriana giä scritto ad 
istanza pure deir imperatrice ; la quäl casa, se bene non e molto di- 25 
stante da palazzo, communica perö con corritori, come le altre, dove 
era stato destinato da principio. Vive hora il principe k sae spese, 
e li mobili et abigliamenti di casa, se bene sono stati fatti porre dair 
imperatrice, non sono perö di palazzo, mk procurati da altri per la 
medesima cagione. 30 

Prima che '1 principe fiisse all* ndienza deir imperatore andö 
monsignor vescovo di Mantova dall' imperatrice, et havendo insinuate 
le ragioni, per le quali senza oiflfendere la pretensione de Spagnuoli 
poteva il detto principe esser honorato maggiorroente, il giomo seguente, 
che tomö air udienza di S. M*^ e deir imperatore e del rö d'Ungheria, 35 
si 6 detto, che lo facessero coprire, e questa voce corre; e se bene 
non ö totalmente vera, 6 perö in gran parte. Et ^ certo, che *1 r^ lo 
fece coprire e Tincontrö et accompagnö per alcuni passi, come anche 
lo fece coprire Timperatrice, e l'imperatore se non lo fece coprire, ft 
restando anche S. M*^ senza capello e solo con un berrettino in testa, jn 
per quanto m'hä affermato monsignor vescovo di Mantova. 



Nr. 139: 1628 November 4. 293 

E stato rappresentato contra 1 daca di Nivers, che hora piü che 1628 
mai faccia diligenza in Francia per la calata in Italia^), che tentasse Nov. 4 
levate di Svizzeri; e che nel negotio della consegna di Casale non 
parlasse cdnceramente, mk portasse avanti per goder del beneficio del 

5 tempo. Fü motivato questo medesimo k monsignor vescovo di Mantova, 
et havendo risposto non saperne niente, mä con freddezza, questo me- 
desimo ne havea accresciuto il sospetto k segno, che essendosi stabilito 
coQ Guastalla, che dovesse aggiustarsi con Rezolo ö poco piü, mentre 
dair imperatore riportasse la scritta promessa e da N. S*"" l'intentione 

10 accennata; e dovendo venir da mö il Verda in nome deir imperatrice 
e '1 conte di Traomstorf in nome deir imperatore k darmene parte e 
fanni instanza che ne scrivessi k V. S. 111"*% si 6 sospeso il tutto sino 
al ritomo de corrieri, che devono portar la risposta al partito pro- 
mosso ultimamente, de quali ancora non si vede comparire alcuno. 

15 Hö stimato k proposito communicare k monsignor vescovo di Man- 

tova il particolare accennato, cioö della coniettura presa dalla risposta 
data da esso, et egli non solo non me V hk negato, ma mi hk detto, 
che '1 principe havea nelle sue istruttioni, in caso che si sentisse mossa 
di gente verso la Savoia, di dire, essere non con animo di passar in 

20 Italia, mä per pretensione di S. A. molto differente contro Savoia, cioö 
per ricuperatione di un contado occupato k S. A^). Mk dopo qaalche 
discorso parve bene e necessario k monsignor vescovo di persuader 
al principe et al Martinelli, che si debba negar assolatamente questo 
fatto; e quando si veda gente, dire che sia gente del rö per suoi fini 

25 particolari e per altri interessi, che habbia con öavoia, ö pure possa 
esser effetto della mala volonte di chi, dopo havergli dissipata la sua 
gente col sottrarli il mantenimento necessario, voglia hora con simili 
levate e tentativi metterlo in disgratia e mala opinione di Cesare e 
del rö Catt~. 

30 £ra anche stata interpretata sinistramente contro Nivers la missione 

de snoi ambasciadori k questi elettori^) e procuravano di metteme in 

Vgl 8iri a. a. 0. VI, pag. 486. 
*) Vgl darüber die Einleitung. 

*) Ende September sandte Nevers Chraf Maeeimüiano Strozzi an die Kurfürsten 
35 von Baiemj Mainz, Köln, Trier und Sachsen und bat sie in seinem Interesse unter 
Minweia der Sendung Bethels an den Kaiserhof um Interzession bei dem Kaiser. 
AUe kamen seinem Begehren nach; nur der Kurfürst von Trier machte anfangs 
Schwierigkeiten und woüte zuerst mit den andern Kurfürsten sich beraten, fügte 
sich jedoch, als er horte, dass Strozzi bereits bei Mainz und Köln seine Werbungen 
40 vorgesteüt hätte. Die Schreiben der Kurfürsten an den Kaiser^ Baiem 21. Oktober, 
Kotn 2, November, Mainz 3. November, Trier T. November, Sachsen 8. November 
im Original in Wien. Staatsarch. Kriegsakten. Es ist zu beachten, dass allein 
Sachsen Nevers als Herzog von Mantua tituliert, alle übrigen nur von dem Herzog 
von Nevers sprechen. 
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1628 ombra e farne concepire sdegno k S. M^. TAk monsignor vescovo hi 

Nov. 4 opportunamente rappresentato, esser questa missione indrizzata a far 

tanto piü riguardevole e conspicua Tautorit^ e riputatione di S. M^ 

mentre la sua deliberatione e risolutione esca alle preghiere et inter- 

cessione de gli elettori, li quali di simili uflitii sono ricercati dal duca. 5 

A monsignor vescovo di Mantova ^ parso anche buon consiglio il 
dar voce, che '1 principe subito spedito da questa eorte se ne passarä 
alla Corte di Spagna, per riverire quella M*^ e di pregar trü tanto 
qua, che spianino la strada con TautoritA et ufficii loro colü, perelip 
sia gradita e ricevuta la sua devotione, con pensiero di far poi quello lo 
che 4 tempo e li successi persuaderanno^). 

E arrivato il gentilhuomo che aspettava il principe di Guastalla 
con li dispacci del duca suo padre, per passare alla corte di Spa^a 
col pretesto della scritta lettera del r6*). Nondiraeno mostra S. E. di 
Star saldo, di voler piü tosto appigliarsi allo scritto partito, quando i5 
possa haver effetto. Pure si veärk al ritomo del corriere, quando si 
venga alle streite. 

Col Ser"® di Baviera farö quanto V. S. III"" mi comanda; e con 
questo intento anderö opportunamente e con la riserva e rigaardo 
eh* ella accenna, pigliando tutti li mezzi aecomodati, perche riuscen- -^^ 
domi d'insinuargli presso S. A. mi sia facile l'operare seeondo il desi- 
derio e volonte di V. S. 111"*. L*agente di S. A. non * stato ancora 
da me, n6 per lo scritto negotio, n6 per altro, n6 anche per complimento, 
come han fatto c fanno giomalmente gli altri ministri de prineipi, e mi 
disse monsignor vescovo d^Aversa, che n6 anche era stato da S. 8. 25 
111""", di che mostrava tanto piü maravigliarsi, quanto che Fagente 
antecessore del presente era spesso da Uli, si come anche si mara- 
vigliava, che un ambasciadore di S. A. mandato pochi meri ft ä 
questa corte ne anche fusse conforme al solito et allo stile di qaesta 
Corte venuto k visitarlo. 30 



*) Der Plan dieser Reise wurde von Trautmannsdorf, Verda und Anderen dem 
Kaiser vorgestellt und fand dessen Billigung. Wie die Genannten und der spanische 
Gesandte dem Bischof am 7. November mitteilten, hätte der Kaiser die Beise geM^ 
ma che perö non volendo che S. A. andasse adesso, non tanto per la stagione. 
qnanto per volere la M*^ S. con rimperatrice spianargline la strada, prevenendolo 3.» 
con lettere al re, per saper et concertare anco, con che modi haveaae potato S. A. 
assicuratamente andare; non essende dovere, che questo principe nepote delle H^ 
loro s'esponga k rischio ö di poco ben trattamento per li correnti rispetti o di 
disgusto. Daraus sc)doss der Bischof l'una che con concerto de Spagnuoli furno 
fatto quel capitoli prima ö i trattati meco; Taltro, che infallibile sia il pensiero di 40 
S. M^ Ces» di rimandare il signor principe col titolo di principe di Maatora come 
s'ö detto; giä che da questo nome nasce la premura di S. M*», che sia in Ispagn» 
ben trattato. Bericht vom 8, November. Mantua, Arch. Qonz. 

*^j Vgl Nr. 13.3. 
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L'accennato ambasciadore del duca di Mantova e spedito al detto 1628 
elettore il conte Massimiliano Strozzi riferisce essere stato molto accarez- Nov. 4 
zato e ben trattato et havergli promesso di far ogni buon' ufficio 
presso S. M^, e che ä qnesto effetto manderä ambasciadore espresso; 
b qaando segoa, ne darö rag^aglio k Y. S. Hl""*. 

Donna Maria, Generalin der Jesuitinnen^ reiste in diesen Tagen nach 
München^ eon intento di disporla ä venir costä, prima ehe la stagione 
InhorridiBca piü. Sie wüneckt bald zurückzukehren. Vor einigen Tagen 
erhidt er von ihr einen Briefe in dem sie i/im meldete^ dass sie kommen 

10 würdet ohvol sie ihre Geschäfte noch nicht abgewickelt hätte. Von Nikols- 
bürg Iieimgekehrt fand er sie bereits vor, hat aber wegen Schreibereien eine 
Unterredung bis morgen versclwben. Mit Dietrichstein sprach er vor längerer Nov. 5 
Zeit, als er noch hier loar, über diese Frauen und bestimmte Um, ihnen einen 
Ort und Kirche anzuweisen, bis ilire Einrichtung in Rom geprüft sei, Dietrich- 

15 stein wollte es tlmn* Bei dem Kaiser, Baiem, Erzbischof von Gran stellen 
sie im besten Hufe, ohne Zweifel auch bei aUen^ welche Jesuiten angenommen. 
Vom Nuntius in Flandern hat er Nachricht, dass man die Ausführung des 
Dekrets, diese Frauen betreffend, versucht habe. 

Er ertoartet Anweisung wie er mit mehr Begründung mit dem Erz- 

20 biscfiof von Gran circa il panto della facoltä di assolvere ne casi di 
heresia handeln könne. Er giebt zu bedenken che Taso di detta facoltä 
6 per un regno intiero, che per la copia d'heretici Tassolutione ab 
haeresi ^ frequente e quasi quotidiana in ogni laogo e parte per il 
poco fervore e parte per la povertä di molti che si riducono, il trovar 

25 difficoltA et incomodo nel consegnir Tassolutione 6 riputato lo stesso, 
eome di guadagnar quelle anime. II non si trovar esempio di con- 
cessioni simili sarä forse, perche non sia in altri tempi aperta la strada 
e la speranza alla riduttione de gli heretiei, che piü tosto crescevano; 
e si puö per questo capo riputar per gratia speciale fatta da Dio k 

30 N. S" et k V. S. Ill™» per la loro bontä e zelo il darle occasione 
di far cosa, che non hanno potuto far altri. In jedem Fall muss man 
die Fakultät auf 2 oder 3 Jahre begrenzen nach der Zaid derjenigen, welc/ie 
convertieren, oder sie dem Erzbiscliof damit bedingen, dass er darüber nichts 
mitteik, oder scMiessUch in der Erwägung, dass die Fakultät zur Verbesserung 

35 der Orte dienen muss, forse li parerä molto limitata, quando si conceda, 
che possa participarsi ad alcune centinaia. 

140. Pallotto an Barberini, Wien 1628 November 4, dechiffr. 7. Dezember. C. i628 

Ärch. Vatic. Nunz. di Germ. 116, fol. 164—165. Nov. 4 

Nach der dem Schreiben vom 14. Oktober beigefugten Chiffre teilte er okt. 14 
40 F^a Domenieus das mit, was ihm aufgetragen war. Er erwartet 
Nachricht von ihm besonders wegen der Angelegefiheit CyriUus\ Pseudo- 






par«^!- l:L*-at^ nr-IIa «^».piA drl breve dv^eri piü t«i^o ac^rescer goüto, 
ei^HTfc«!«» favorf-To!e alLa |.r»«rL*i«.ne, <^'»me pr»"»earerO ehe segiia. 5 

Z»*-///! M'h'^hu <« iV- 14 '•'^•^/•, fk^'/./ *fir>^H ZH n'/'rm : e molto meiio acccnnar 
d»-! nip«jte df II' elen«>re di Barierau iH»n s«»lo per roecarione che potesse 
pi^HaT'i <^he qae Ilo fa-sse piü aiuato. ma anci»ra i>erehe diranno, che 
piü con^eni^Dte sarau ehe s^li renuntii aa«» de einqae veseoYadi grandissiini, 10 
rhe ha U Sei** elettor di Col«»iiia sno zio*i, e ehe Telettore passato 
di Odonia della medesima casa di Baviera'» p<»S8!e dette oove veseoradi, 
e ehe mm e piü ^K-Lt^merita della reli^(»D cattoliea, ne piü utile qtiella 
ca<i e quella pers^ma di quello ehe sia 1a easa d^Aostria e le persone 
dell' iiriperatore e dell' areidaea Let»jMddt» suo fi^lio. 15 

Lf^*rr A*päUjn h*it fr nur rvrtyi//tarUs zu ^Jinril'f9i. Man entartet am 
liuin *lnM S'sßniguwiU^'r^f p*r ^ium t//T »Hnnnnttn Bischöfe, In jedem 
Fall frinl P^j^Ur ^läUrnL 

102S 141. Pollotto an &jr'»^nui H'iV/i i$28 Xoremf*^ it^ dfchifr. 7, Dezember.^). 

Nov. 11 Arch. Tatic. Xunz. ili Germ 116, foL 165 — 166. -20 

Der Bv^hof von Mantua fiherzewjt fich von tlem, was er imfner gesagt, 
da MM eine InveMittir f/f*er Mautna ohne BefriMijung Gnastuilas nicht möglich 

Nov. i^t. Sein SrkreOlr er/n/tr rorgesterti von TrautmannsdcTj\ dass zur Investitur 
H Dinge notirmdig sintL Lbergnln; Cusai^Sy Vers^prec/ien, den Tausch Mon- 
ferrats mit Spanien ahzuirarten^ I ergleirh mit GnaMalla, </, Ä. Übergabe 25 
ron irenigatens 3 bijf 4 Plätzen, Gott gebe, dass Nevers^ Antwort fiach 
Wnnsrh anKjällt^ und die Sjtanier nicht darauf bestehen, Nevers aus Italien 
zu entfernen. Wenn sie auch von schleunigem Ausgleich sprechen, so kann 
man doch das Gegenteil befürchten, wie auch die Sendung iles ausserordent- 
lichen Gesandten Ifciceist, der, wenn auch unter dem Vortcand einer HöfUch- 30 
keitshezeujung, dot'h nur für diese AngelegenJieiten abgefertigt ist^). Da 
er nicht cor Januar ankommt, wird man die Dinge auch nicht frülier 
beendigen. Inzwischen will man^ sicher vor Frankreich, sich mit Casale he- 
srhäftigen. Diese Mutmassung wird auch durch die Wald des Geschulten 
bestätigt essendo di grandissimo cenello, sodezza e Bagaeitä ; OUcares 35 
schreibt über Um an den hiesigen Gesandten che es euerdo leydo de maeha 



») Vgl Nr. 119. 

") Kurfürst Ferdinand von Köln. 

•) Kurfürst Ernst von Köln, gest. 1612. 

*) Ü6er die Ankunft vgl Nr. 138. 40 

•) Oraf von Castro, vgl. Nr. 136. 
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actividad y de buenas maximas generale». B}r persönlich war mit ihm 1628 
zur Zeit seiner Anwesenheit in Portugal befreandet. Er hat Befehl, mit Nov. 11 
Guastalla zu verkehren, und wenn er auch Befehl hat, einen Vertrag ab- 
zuschliessen, so ist er der Mann^ ihn durchzusetzen. Er hat geJiört, dass 

b Spanien einen Abfall Savoyens argwöhne^). Der hiesige savoyisclie Gesandte 
hat Befehl mit dem Kaiser zu verhandeln; näfieres weiss er nicht; vermut- 
lich soll nicht früher die Investitur erteilt werden, bevor die Rechtsfrage 
wegen Monferrat entschieden ist. 

Wenn der Papst damit einverstanden ist, den Kaiser wegen Magdeburg 

10 zufrieden zu stellen, so möge es bald geschehen; mä quando non paresse 
eoncedibile qoello ehe domanda, lascio alla prndenza di V. S. Ill"*'', se 
sarä bene, senza specificar k ministri di S. M^ le difficoltÄ che &i 
oflFeriscono, mk generalmente che si considererä quel che si puö fare, 
niandar qua li fondamenti delle difficoltÄ, li temperamenti k quali per 

15 ultimo si puö condescendere e non dar costä risposta, non che risolutione 
sino che di qua non sia tomato Tayriso di quello che si sarä negotiato, 
e non hsi dubbio, che se non ö stata altre voIte concessa simil facoltä 
air imperatore, importa molto il non aprir simil porta, e forse per 
portar avanti la risolutione bastarä rispondere k chi trattarä, il negotio, 

20 che il breve di N. S'* non 6 stato inteso, supponendosi che per vigor 
di esso si commetta Tamministratione di essa chiesa al nuntio e che 
perö non sarä contro la mente di 8. B°", quando il nuntio non facci 
altro, che deputare ramministratore quale vorrä S. M^. Nel quäl caso 
cessaranno grinconvenienti ponderati nella lettera di S. M^. 

25 Er hat am Sonntag und Donnerstag lange mit Donna Maria ^6- Nov. 5 u. 9 

sffTochen. Sie wiü nach Rom zur Bestätigung des Instituts kommen. Er 
hat mit aller Anstrengung nach dem Wunsch Barberinis geimndelt. Sie 
icird sich diese Woche von den Majestäten verabschieden, 

142. Barberini an PaUotto, 1628 November li, chiffr, 1628 

30 Arch. Yatic. Nunz. di Genn. 116, fol. 150- 151. Nov. 11 

Schwierigkeiten der Armahme des Vergleichs für Nevers: 1, Übergabe 
Gasöles an das Regiment Schawnburg, das in spanischen Diensten stellt. 
2, FestfujJten Savoyens und Gonzales^ an iliren Eroberutigen trotz des 
Monitorvums, 3, Verweigerung der Investitur Mantuas. Die Ankunfi 

35 Retliels scheint den dritten Punkt beseitigt zu haben, man weiss nicht, ob 
auch die beiden anderen. Er hört von mehreren Seiten, dass Gonzales die 
Reise für aussichtdos hinstellt: es sei schwer, die unter einander verschiedenen 
AnspriUJie^ besonders wegen der Übergabe Gasöles, zu vereinigen. 

Wegen Aquüqa erklärt der Papst die Verhandlungen mit Savelli be- 

40 treffend die Deputation eines Suffragans für so klar, dass weiteres unnötig, 

') Vgl Carutti a. a. 0. 11, pag. 2B0f, 
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1628 Peder starb vor 4 bis ö Tagen in Rom, litt zuerst an Kolik und dann an 
Nov. 11 Fieber, weil er die Krankheit gering schätzte. Der venetianische Gesandte 
hofft jetzt leichtere Ausgleichung. Er /tat Pesler niemals fiir so widdig 
gehalten. Derselbe Gesandte beklagt sich^ dass der Bischof von TriM 
Jurisdiction in einigen Orten des Patriarchats ausübe und ein Patent des 5 
Patriarchen zerrissen habe, auch soll der Bischof von Ansaria auf An- 
ordnung des kaiserUcfien Nuntius zur Visitation gehen. Ihm wurde geant- 
wortet, dass der Nuntius selbst oder durch Andere visitieren lassen könne, 
dass nian aber keine Nachricfit habe, es auch nicht glaube^). 

Man billigt Pallottos Antwort an die Kaiserin betreffend Schwester lö 
Catarina und seinen Versuch , sie durch den Beichtvater geneigter 
machen zu wollen. Richtig war auch seine Antwort wegen der vier anderen 
Nonnen für dns neue Kloster^ dass die Sendung des Breve dem überlassen 
bleibe, der die Sorge dafür hat^). Vielleicht läset der Kaiser durch Saveäi 
andere Gründe vorschlagen. Er ist seit vielen Tagen krank. Circa il 15 
inandare costA. Suor Caterina per ana delle quattro ö in altra maniera 
6 tanto men possibile adesso, ch'ella hä fondato qal il nuovo monasterio 
applicandovi la sua dote. Si che pare k S. B"* espediente, che si 
cerchi di attiitare e tener lontano per quanto si puö questo pensiero. 

n signor duca di Baviera per la continuatione de suoi nfficii al 20 
fine della pace desiderarebbe Tintelligenza freguente con V. S. per 
lettere, giä ehe dice di non tener costl suo ministro continuo. £ stato 
risposto al suo agente, che migliore sarebbe una voce viva, come di 
un religioso confidente, poiche le lettere non possono esser cosl spesse 
ö difinse. In questo soggetto hä da adoperarsi Faccorgimento di V. S., '2^ 
la quäle tenga con S. A. qu6 raodi, che le parranno migliori, per 
inantenere la confidenza non scompagnata dalla dovuta circospettione, 
considerando che S. A. 6 di tnolta autorit^ con S. M** Ces* et e 
stimatissima et amata da S. B*^' e da m^ particolarmente osservata. 
Hä mostrato di bramare, che in cooperatione de suoi ufficii N. S" Sc» 
et i suoi ministri esortassero Nivers et i suoi rappresentanti k non 
Star SU '1 rigore, mk contentarsi di honesti partiti. Gli 6 stato risposto 
ci6 essersi fatto con l'esortarlo a laseiarsi portar k quei temperanieoti, 
che con la pace congiungono quanto si puö la sodisfattione delle M^ 
Ces» e Catt®» , mk non esser parso k S. B*** di discender piü ad un 3r> 
partito, che un altro in individuo, lasciando questo pensiero alle parti. 



^) Obige Nachrichten meldete der venetianische Gesandte am 4. November. Zwr 
Bekräftigung seiner Antwort hatte er angeführt, dass der Bischof von Triest von 
Caraffa zur Zeit Grimanis deputiert worden sei und dass auch der frühere NunÜHS 
von Graz ähnliches angeordnet hohe. Ärch. Vatic. Nanz. di Venez 49. 

«) Vgl Nr. 128. 40 



Nr. 143: 1628 November 18. 299 

143. Barberini an PaUoUo, 1628 November 18, ehiffr. 1628 

Arch. Vatic, Nonz. di Genn. 116, fol. 156—157. Nov. 18 

In Wien erwartete man, dass Nevers vor der Audienz RetheU auf die 

Vorschläge antworten^ Nevers, dass man zuerst seinen Sohn frören wurde, 
5 um eine Milderting zu erzielen. Gott weiss, ob man jetzt nach dem Fall 

RocheUes^) sich auch mit der Investitur Mantuas begnügen toird, zumal man 

auch von einem Frieden zwischen Frankreich und England spricht^. 

') Rochelle fiel am 28. Oktober, Die hestimnde Nachricht kam erst am 
22, November nach Bom durch einen Courier, der Briefe der Königin Mutter von 

10 Frankreich für Bithune brachte. Schreiben Barberinis, LXX. 52. Noch vor 
BocheUe sagte Bichelieu dem französischen Nuntius: non vi 6 tempo da perdere per 
le cose d'Italia, il rö le vnol abbracciare con tutte le sne forze; scrivete al Papa, 
che vi dica in secreto, se quando saremo in Monferrato e che la Hepublica di Ve- 
netia ci assista cun le sne forze, egli ci vorrä assistere con otto mila fanti et otto- 

15 cento cavalli, acciö potiamo sn^ nn tal asseg^amento far i nostri conti, non vogliamo 
che si dichiari, ne che se li dia, se non quando haveremo fatto qnalche effetto, mä 
li tenga pronti per haverli al bisogno; 6 ben ci dica se ci darebbe danari per fare 
nna tal levata, m^ desideraremmo piü tosto la gente; e risponda subito categori- 
camente. Auf die Antwort des Nuntius, dass der Papst nach seinem bisherigen 

20 Verhalten seine Neutralität nicht a}^f geben würde, entgegnete Bichdieu: scrivetelo 
et avvertite che S necessario, che sappiamo subito si ö nö, per saper come rego- 
lard e non si dubiti del segreto, perche d nostro Interesse che '1 Papa non si di- 
chiari, se non quando havremo bisogno dell' aiuto, che le dimandiamo. Chiffre vom 
2, November, Arch, Vatic. Nunz. di Francia 68, fol. 250. Über die Staatsrats- 

25 Sitzungen nach dtm Faü von BocheUe im Interesse Nevers^ vgl, die Memoiren von 
Fontenay-Mareuil II, pag, 124 f, bei PeHtot LI und Montglatpag. 47. ibid. XLIV. 
ser. IL 

') Entgegen Bänke: Die römischen Päpste. Aufl. 4. m^ pag. 224 muss hier 
bemerkt werden, dass der Papst thatsäcMich von Anfang an gegen einen Frieden 

30 mit den häretischen Engländern war und dass die bei Bänke angeführte Bemerkung 
durch andere Notizen NicoUttis selbst gestützt wird. Die ablehnende Haltung des 
Papstes gegen CarlUe wurde bereits Nr. 108 erwähnt. Mit Bücksicht auf diesen 
Vorgang liess der Papst wiederholt vor einer Vereinigung mit E^ngland warnen^ 
musste jedoch Jiören, dass Frankreich sich zweifellos mit Spanien zum Schaden 

35 Englands vereinigt haben würde, wenn Spanien die Entscheidung in der Mantuaner 
Angdegenheit auf dem Wege der Gerechtigkeit vorgenommen haben würde, dass 
Spanien die Engländer selbst wie Freunde behandele und dass Frankreich daran 

«... ■• 

denken müsse zu verhindern, dass das Haus Osterreich sich eine Monarchie in Europa 
mit Unterdrückung der Anderen, tcie es bereits mit Nevers trotz des Vertrages von 

40 Monzone begonnen hätte, begründe. Als nach dem Tode Buckinghams und dem Faü 
von BocheUe der Papst voraussah, dass er doch die Verhandlungen nicht mehr werde 
verhindern können, erhielt trotzdem der Nuntius am 15. November den Auftrag zu 
erklären che aUa S^ S. non poteva darsi maggior travaglio, che farle intendere il 
nome di pace con eretici ; m& quando pare il r^ e suoi ministri volessero conchiuderla, 

45 era necessario d'inculcar loro i vantaggi della religione cattolica e specialmente 
l'osservanza degli articoli matrimoniali conforme alle promesse, che il Christno havea 
fatto k S. Ba«. Deshalb sollte der Nuntius vor allem Bichdieu vorstellen Thonore 
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1628 Andererseits spricht man auch von einem solchen zwischen Spanien und HoUcmd, 

Nov. 18 Dabei können die Häretiker nur geitinnen. Giebt auch der Kaiser naeh^ 

so ist für die Christenheit grosses Unglück zu erwarten. Die Eingangs 

Verhandlungen mit ReHiel besonders mit der Kaiserin versprechen kdnen 

Erfolg. 5 

Über Monterey correspondieren die Berichte nicht Onate wird sieh 
verabschieden. Man lobt die Haltung PaUoUos gegen Guastalla in der An- 
gelegenheit seines Bruders, Man beJtandelt diesen gemäss seinem Stande und 
der Achtung für sein Haus, salva Vintegritii del Santo tribimale dell' 
inquisitione. Rethel sprach gegen Don Carlo wol aus Verdacht und Ein- lO 
bUdung; mk n^ ella n6 altri puö sapere ciö che nel santo uffitio si 
tenga contro il medesimo Don Carlo, e credo certissimo et al sicuro, 
che la detta altezza nulla ne sappia^). . 

1628 144. PaUotto an Barberini, Wien 1628 November 18 ^ dechiffr, 7. Dezember, 
Nov. 18 -^. — Nevers^ ausweicliemie A?Uicort, Behandlung Retfiels. Sein Abschied 15 
vom Hof, Eindruck seiner Persönlichkeit, Vorherrsclieiuler spanischer Ein- 
ßuss. Verschiedene Interessen, Abreise RetJiels, Pallottos Verliandlungen 
mit Ghmstalla in der Gebietsfrage, Französisclie Hilfe für Mantua, Spaniens 
und GuastaUas Forderung, dass der Kaiser seine Truppen mich Prankreich 
und Italien sende. Nachgiebigkeit GuastaUas, Geräcld von der Ednna/uM 20 
RocheUes, Nevers^ Klagen wegen der Behamllung seines Sohnes. Fran- 
zösische Rüstungen, Brief der Herzogin von lA>thritigen an die Kaisenn 
in der Vermittlungsangelcgenheä, 

Arch VaJtic. Nunz. di Germ ll6, fol. 166— 17 J. 

AI corriere, che fü 8])edito di qua da monsignor vescovo di Man- 25 
tova con l'awiso delle ultime propositioni, non diede subito risposta 
(}uel duca, aspettando che '1 commissario imperiale ftisse k negotiar 
seco, ö pure di sentire il negotiato del principe suo figliuolo; m^quando 
giunse il corriere con Tawiso delP arrivo del detto principe e del modo 
come era stato trattato, spedl il duca corriere ä, questa volta, che 30 
Nov. 12 giunse domenica passata*) con avviso, che S. A. restava aspettando H 

che vi andarä del rö, oltre Pcffeäa della prbpria cosdenza, mentre le conditioni 
matrimoniali non ai osservavano ad nngnem, und dass der König sich verpflich^ 
haJbe^ mehr als einmal av^h in Druckschriften, dichiararsi offesa dell' inosserranza 
passata. Auch auf die geistliche Stellung Bicheliet4S als Cardinal saute der Nwtw» ^ 
anspielen. Nicoletti a. a. 0. LH. 8, pag 676 ff. An Bichelieus FesOgM »"^ 
den Bemühungen Contarinis in London scheiterten die Vorwände des Papstes. ^^ 
Unterstützung fand der letztere in Frankreich selbst an dem Cardinal Berulk^ ^ 
zur Partei der Königin Mutter gehörte, und dem P. JosepK Nicol^x *^- 
pag. 678. ^ 

*) V^. Nr, 132. 

*) Nach dem Bericht des toscanischen Gesandten vom 16, November IbiM ^ 
Courier am 13. November in Wien an, Florenz. Ai'ch. centrale Med. Filz» 4379- 
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.'ommissario imperale con dispositione di far qaanto le fusse possibile, 1628 
per sodisfare air imperatore e r6 Catt®«; mk che non reputandosi in- Nov. 18 
feriore k Savoia et havendo la sua giustitia tanto chiara parergli 
strano, ehe lasciandosi k qaello il possesso delV occupato egii dovesse 

5 esser costretto k spogliarsi del suo. Scriveva, che '1 principe tornasse 
subito, cosl per sodisfatione della principessa sna moglie, conie per 
toglier le ciarle, che *1 detto principe fiisse ritenuto come prigione, e 
perehe sodisfacendo il duca alla volonte dell* imperatore, non fusse piü 
tosto attribnito k timore, che alla pronta volonte, che havea di servire 

10 k S. M*^. II che essendomi conferito da monsignor vescovo di Mantova 
hebbe per bene, che parlando egli ö '1 principe con Timperatrice ö 
altri non si toccasse quanto al primo punto il particolare di Savoia 
e quanto al secondo non si uscisse dal motiyo delle istanze della prin- 
cipessa, per non accrescere le ombre e gelosie, che pur troppo erano 

15 suggerite da Spagnnoli^). Han fatto dunqne in questa confonnitä et 
al motivo della partenza per Tistanze della moglie, hk aggionto saggia- 
mente il principe, di desiderar di trovarsi alF abboccamento, che doverä. 
seguire del duca suo padre col commissario imperiale, per facilitare 
e spianare quelle difficoltä, che si potessero offerire. Con le quali con- 

20 siderationi e motivi si ^ spedito con sodisfattione di queste M*^, e 

hiersera il detto signore se ne parti*). Nov. 17 

E stato il principe piü volte alF udienza deir imperatrice sempre 
per corritore e via segreta, trattato con molta amorevolezza e dimo- 
stratione d'afietto; i stato da S. M^ regalato piü volte di gentilezze da 



25 ') In dieser Zeit VHimt der Bischof von Mantua Nevers unaufhMich, Gefahren 

heraufzubeschwören. 8o schreibt er am 16, November: Se V A. V. s'appiglia k quel 
partito che scrive, d'avventarare il tntto, e perciö s'annichili qaesta trattatione, la 
gnerra ^ certa; il fine dabbioso; il pericolo piu evidente per noi che per altri; le 
nemici molti e potenti; 1' imperatrice perdutta; Pimperatore nemico; le speranze di 

30 y. A. fondate non ne gli eserciti snoi, non ne' tesori eshausti hormai; mk negli 
amici soll e nella fede altmi; li qnali sono mutabili, e se anco fossero constautissimi 
ad ogni modo per conservare lo stato sno non sono necessarii; per angnmentarlo 
non bastano; per arrischiarlo sono d'avantaggio. So ch'ella hk animo grande, per 
incontrare l'avyersa fortuna nella piü rigida e spaventosa faccia, che possa altmi 

35 mostrarsi: mk con gli ethnici statisti, non che christiani in qnesto parere uniformi, 
le rappresento , che Thomo giusto, benche con animo forte sia pronto k generosamente 
sopportare qnanta avversita gli paö accadere: deve per6 desiderare, e se pnö, pro- 
cnrare che non awenga. Ne qnesto ö contro la virtü della fortezza, perehe stä in 
ntrinaqne paratns, ö di valorosamente sopportare quello, che non pnö fuggire, 6 

40 di cautamente fuggire ci6, da che con honorato scampo si pnö sotrarre. Mantua, 
Arch. Gonz. 

*) Nach dem Bericht des Bischofs vom 17. November verabschiedete sich Bethel 
von der Kaiserin am 16., vom Kaiser am 17. November. Am 22, November reiste 
er ab. Bericht vom 22. November, ibid. 
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1C2A mangiare e dalF imperatore g\\ fü un giorno mandato im cinghiale, 

Nov. 16 aminazzato per mano di S. M^. II giorno prima ehe sia partito ßi k 
vedere il tesoro 6 guardarobba di palazzo e gli fti mostrato personal- 
mente dair imperatrice*). 

Nov. 16 Hiermattina fb k lieentiarsi dall' imperatore*) e dall' imperatrioe 5 

in coropagnia deir arciduchesse, che si stiina termine di coniideiiza e 
di hoDore non ordinario, e feee lo stesso dal rö d'Ungheria e dal 
Ser"* Leopoldo Guglielmo. 

Nov. 16 II giorno avanti che '1 principe partisse, fik visitato dal conte di 

Mecao, conte di Traumstorf e conte Slavata; e gindicai bene di andar lO 
ancor io dopo questi la sera k baciargli le niani, facendole espressione 
della patema ottima volonte di N. S*^ e dell' affettnosa ossenranza di 
V. S. 111"^ verso gl' interessi della sua casa. II che fh sommamente 
gradito dal signor principe, confessandosi e riconosoendosi obligatissimo 

Nov. ]i k S. S*^ et k V. S. ni»». E hiermattina. dopo le visite di palazzo 15 
ft da mö & visitarmi e lieentiarsi. 

Lascia il principe molto buon nome in questa corte di cortese, di 
saggio, di ben intentionato e di capace. Per quello h6 discorso due 
Yolte seco, ne formo anch' io lo stesso coneetto e di piü che sia di 
spiriti grandi e generosi, mä moderati con prudenza piü di quello che 20 
Veik potrebbe obligarlo. Conosce et intende benissimo li torti, ehe 
gli sono stati fatti e si fanno alla casa sua. Che le risolntioni di 
questa corte si fanno e si variano secondo li sensi de SpagnQoli. 
Che convenga accommodarsi alla conditione de tempi, mostrando per<\. 
che se questa in altr' hora migliorassero, non ci saria obligo di osser- 25 
var quello, che la forza havesse costretto k promettere. Mi raccontö, 
che la prima volta che parlö air imperatore, mostrando S. A. pensiero 



M Am 16. November erJdätie die Kaiaerin Neven gchrifUich, dost es ihr wd 
dem Kaiser angenehm gewesen wäre, da$8 er durch die Sendung seines SohM» 
seine Ergebenheit bewiesen und dass sie letzteren gern länger bei sich gesehen hätte, 30 
ufid sprach die Hoffnung aus, dass er das Vertrauen des Kaisers rechtfertigen werde. 
Mantua. Arch. Gonz. Orig. 

•) In einem Schreiben vom 16, November informierte der Kaiser KhesenhOüer 
über die letzten Vorgänge und die Aufnahme Bethels. Er sei, obwd er tm 
Nevers und seiner Gemahlin, die der Geburt nahe stände, inständiggt nach Mantua 35 
ger^fen sei, doch bisher aufgehalten worden. Da aber nach Berichten aus Mailand 
Monterey noch in Genua sich befände und sm lange verweile, Rethel aber meine, nach 
den erhaltenen Informationen in Italien mehr wirken zu können, und ourA alles zur 
Verwirklichung der Sequestration versprochen habe, so habe man seinen Fortzug 
den er ben eben s unsern und unseren gemahel L. gnedigsten willen gäntzlich under- 40 
worffen zugelassm. Khevenhüller erhielt Befehl davon Mitteilung gu maehen, dass 
man ztrar nach Einräumung von Casale Nevers in Gnaden bedenken wolle, aber 
auch Spaniens Rep^äation, Sicherheit und Satisfaktion in acht nehmen würde» Wien, 
Staatsarch, Spanien. Orig, 
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di andare alla corte cattolica e pregando S. M*^ k voler con li suoi 1628 
ufücii assicurar quella M** della sua devotione e del duca suo padre. Nov. 18 
L'imperatore mostrandone gusto rispose, il rö Catt®*> haver desiderata 
la sua andata k quella corte, e che se ei fasse andato, gli haveria fatto 

5 dar rinvestitura. AI che detto principe replicasse, haver sempre cre- 
duto lui e 4 duca suo padre, che Tinvestitura dovesse concedersi e 
procurarsi da S. M*^ Ces*, et haver stimato conveniente, k S. M*^ prima 
che ad ogn' altro prestar ossequio. Soggiungendo io restai maravigliato 
et hebbi compassione all' imperatore, che pariasse in questa forma^). 

10 Nel licentiarsi dair imperatore, dicendogli il principale motivo del 

suo partire essere per far che 1 duca suo padre desse gusto et obe- 
disse k S. M*^, soggiunse domandando, se con questo S. M*^ gli darebbe 
rinvestitura, e che Timperatore non gli havea risposto se non parole 
molto generali, di che parimente moströ di restar poco sodisfatto. 

15 Si discorse strettamente deir Interesse del principe di Guastalla e 

deDe ragioni per le quali convenisse aggiustarsi, particolarmente per 
stabilirsi nello stato di Mantova, e cosi obligar gli Spagnuoli ad obligar- 
selo e renderselo ben' affetto. Se ne rese S. A. capace e moströ 
gusto che io procurassi scuoprir et accertarmi della volonte di Don 

20 Cesare, cosl quanto al manco che egli pretendesse dal duca suo padre, 
come se si aggiustarebbe senza l'aggiustamento de Spagnuoli, mostrando 
dispositione se con questo mezzo si potesse ottener rinvestitura, che 
gli havrebbe dato Rezolo e qualche altra cosa, et haverebbe procurato 
indurvi suo padre; mk mostrava altretanto dispiacere, che la sua im- 

25 rainente partenza non gli desse tempo poter aspettare refFetto del mio 
negotiato, pregandomi nondimeno k farlo quanto prima et k promuo- 
verlo con modo per6, che fnsse con sua dignitä, il che moströ promet- 
t«rsi di mö. 

Presi occasione di andar hieri medesimo dal principe di Guastalla; Nov. 17 

30 mk prima che io me ne spedissi, il signor principe di Mantova partl. 
Ritrassi nondimeno da S. E. in sostanza, che se bene il padre non gli 
dava licenza di accordarsi, se non dandoglisi tre terre altre alle gratie 
da farglisi e procurarglisi dall' imperatore et imperatrice, come 6 stato 
scritto, nondimeno egli si accorderä per due. Che questo accordo Io 

35 stabilir4 et effettuarä independentemente dair aggiustamento de Spag- 

*) Die Kaiserin, die Rethel das Wort gegeben hatte, dass Nevers die L^vesHtur 
über Mantua erbauen sollte, sowie er die letzten Forderungen des Kaisers erfüllt 
haben würde, wurde eines Tages von Trautmannsdorf gefragt, ob sie die Investitur 
zugesichert hätte, Sie gab zur Antwort, non assicurato, m^ dato molta intentione. 
40 Späterhin jedoch äusserte sie zu Anderen: Io ho detto cosi ä Trautmestorff per 
repntatione del negotio, mk in veritä ^ cosi ; Pimperatore gli la vuol dare, e perche 
io Io 8ö di certo, Fhö anco accertato ä uionsignore. Bericht des Bischofs vom 
22, November, 
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Nov. 2 nuoli. Che ä questo effetto il corriere speditoli alli 2. stante da suo 
padre g\\ havea portata una lettera di S. £. diretta all' imperatore. 
nel quäle rimetteva assolutaniente tutti qaesti negotii, acciö per qnesta 
via, come cosa ordinata e disposta dair imperatore sortisse con ma^- 
gior riputatione d'ambe le parti et havesse anche questa difesa co' 5 
Spagnuoli ; mk havea ordine di non presentare detta lettera, se noo in 
caso, ehe fiigse prima stabilito quello che se gli dovesse dare. Che 
da Spagnuoli egli e suo padre erano eontinuamente soUecitati e stimo- 
lati k cedere le loro ragioni sopra '1 Mantovano con grandi Offerte; e 
che hora havevano offerto al duca suo padre tutto quello che hanno lO 
occupato nel Monferrato, se gli havesse dato Guastalla e cedute le 8ae 
ragioni su '1 Mantovano. Che egli non vuole appigliarsi k simili partiti, 
se non quando perda la speranza di aggiustarsi; mk se '1 negotio si 
dilaterä, sarä forzato, per non perder Tuno e Taltro, appigliarsi k qaello 
che poträ. Mi disse, che gli Spagnuoli hanno awisi e rincontri da i** 
ogni banda, ehe Nivers non voglia accettare le ultime propositioni, 
principalmente per poter con Casale in suo potere aiutar gPintenti di 
Francia, e che se bene si pigliano altri pretesti, tuttavia il vero rao- 
tivo sia per aspettar la caduta della Roccella e gli aiuti Franzesi. Che 
con questi medesimi fini passi hora nuovi e stretti maneggi il medesiino -^t 

Nov. 17 Nivers co' Venetiani*) e Savoia. Che la sera stessa hiersera l'ambas- 
ciadore di Spagna era restato in appuntamento con S. E. di mostrargli 
una scrittura, che dovea dar all' imperatore, nella quäle rappresen- 
tando gli sudetti et altri particolari concludeva che si concedesse di 
poter far le levate altre volte domandate, per mandar in Italia, e facesse 25 
S. M*^ spinger una parte delle sue genti k confini di Francia et un' 
altra parte nella Stiria verso li confini d'Italia, per ingelosire e tener 
in freno chi volesse muoversi in aiuto di Nivers, e che si publichi il 
bando imperiale contra '1 medesimo. Quanto k questo particolare della 
scrittura da darsi dall' ambasciadore di Spagna mi promise Don Ce '^'^ 
sare, che procuraria di farlo differire quanto potesse; e per ultimo 
procuraria, che la scrittura andasse piü moderata che fasse possibile. 

Nov. 18 Hoggi poi mi h^ fatto intendere il detto principe, che f& hiereera 

Nov. 17 ^^lY ambasciadore di Spagna, mk havendo trovato, che hareva g^ 
mandato k pigliar udienza dall' imperatore, non haver potuto impedire^ 35 
che non desse detta scrittura, mk solo operato, che fasse moderata 
neir istanze che faceva, e nell' assicurare, che il negotio fusse rotto 
aflfatto e disperato di temperamento. 

') Als Nevera durch die Behandlung seines Sohnes in Wien merkte, da» die 
Aussichten sehr wenig verheissungsvoll für ihn ufaren, lieas er in grande pcrpleasitä 4' 
durch den französischen Gesandten in Venedig erneute Anstrengungen wMchen, er- 
hielt aber keine Antuxtrt, Bericht des venetianischen Nuntius vom 4, November. 
Arch Vatic. Nunz. di Venez. 49. 
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Del resto non havendo potuto communicare li punti sudetti col 1628 
principe di Mantova per la ragione scritta ne diedi parte hiersera k Nov. i7 
monsignor vescovo, il quäle ne moströ molto gusto e mi \ik pregato 
k teuer vivo il negotio con Don Cesare, dieendo volerne scriver al 
5 signor duca e procurar di disporlo ad agginstar questo punto, dal 
quäle depende lo stabilimento della sua casa in Italia. 

Qak si asserisce da hieri in qua per certa la resa della Roccella, 
il che, eome ognuno puö considerare, porterii grand' alteratione ä questi 
negotii, e piaccia k Dio, che trovando Tanimo del duca di Nivers cosi 
10 alterato e quelle del principe suo figliuolo co* i concetti, che porta di 
qua, non cagioni in queir altezza qualche gagliarda risolutione e poco 
acconiodata alla quiete d'Italia, per la quäle nondimeno io non lascerö 
d'interporre ogni mia industria. 

Hö penetrato, che la partita al detto principe sia stata ordinata 

15 dal duca suo padre con una lettera k parte tutta di sua niano, piena 

di querele per il trattamento fattagli; allegando che non solo quando 

venne k questa corte, essende duca di Nivers, mk che anche quando 

Tenne in vita di suo padre, essende giovanetto e senza la minima 

speranza alle stato di Mantova era stato dair imperatore Ridolfo fatto 

20 coprire; et hora k suo figlio duca di Rethel, prossirao gik de jure et 

de facto alla successione di Mantova, nipote dell' imperatrice regnante, 

et andato spontaneamente k riverire e prestar osseqiüo, ö tanto piü 

insofiribile, che sia usata questa scortesia; e che perö gli ordinava che 

si lieentiasse subito e se ne tornasse; e quando non gli fusse permesso, 

25 si facesse palese k tutto 4 mondo, che alla scortesia si aggiungeva 

ancora la violenza. 

Essende stato hoggi da m6 k licentiarsi il marchese Alfonso 6on- Nov. 18 
zaga hk detto che in Francia si famio per Nivers 10000 fanti, de 
quali sei mila sotto monsieur della Valletta, e ehe la sua cavalleria 
30 era quasi tutta in essere trattenuta nel Delfinato, e scopriva che non 
si fusse volonte n^ di depositare, n& di permutare il Monierrato. 

Quel tal arraldo segretario della duchessa di Lorena ^ giunto qua, 
mandato da quell' altezza in diligenza. Hä portate lettere air impera- 
trice, pregandola ad interporsi col duca di Nivers, perche voglia scu- 

35 sarla di quelle hk passato in questi suoi interessi et haverla in avve- 
nire per parente amorevole. Di che havendone rimperatrice passato 
avanti hieri uffitio col principe. Da questo gli fü risposto, che '1 duca nov, 16 
suo padre sempre era stato d'opinione, che la signora duchessa fusse 
stata ingannata, dovendosi persuadere, che S. A. congiunta al signor 

40 duca suo padre di sangue e molto piü di Obligo, per haverla servita 
in tempo che ne haveva necessitä, con rischio della pro[)ria vita, in 
causa nella quäle non hk pur ombra di ragione, havesse fatto quelle 

KnntiatiirlMriebt« IV, 1. ?0 
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lO'iS che hk fatto per altro, ehe per mero inganno; e che appresso il duea 
Nov. 18 guo padre basterebbe solo Tesser eomandato da S. M*^ e Tesser soa 
sorella, per farlo scordare di quanto era passato e di farle far ancora 
cose maggiori. 

1628 145. PalloUo an Barberiniy Wien 1628 November 18^ dechiffr, 7. Dezember, B. 5 
Nov. 18 ArcK Vatic. Nunz di Germ. 116, fol. 171. 

Er wird zu erfahren suchen^ wie viel Geld man Ider wünsclu^ la 
qaalitit e sito e pegno. Vor einigen Tagen bemühte er dch um die 
Exekution des Kölner Nuntius im Canonikat Hameln; liat jedoch bisher die 
Provision noch nicht erlangt; die Zeit ist jetzt nicht günstig wegen der 10 
eminenten Contributionen, die man in jenen Gegenden eintreibt. In kurzem 
wird der Kaiser sein Dekret wegen der geistlichen Güter publizieren^). Er 
dankt für die Mitteilung über die Befestigung Castelfrancos ; er tcusste nur, 
dass Modena in dieser Richtung einige Anstrengungen machte^). 

Donna Maria beharrt auf ihrer Reise ^ hat sich von Kaiser^ Kaiserin 15 
und Kiesel verabschiedet. Sie vnll in näc/tster Woche abreisen*). 

1628 146. Pallotto an Barberini, Wien 1628 November 18, dechiffr. 7. Dezember, 
Kov. 18 C — Magdeburg. Verden, Passau. Aquileja. 

Arch. Vatic. Nunz. di Germ. 116, foL 171—172. 

Nov. 15 Mi occorae mercordi conferire col padre confessore di S. M** il 2i) 

negotio di Madeburgh e la diiücoltÄ mossa sopra il breve inviato al 
Ser*"" Leopoldo e la lettera scritta da S. M** al signor cardinal Sa- 
vello*). Si maravigliö grandemente il padre dell' errore preso in detta 
lettera contro la forma del breve, conobbe esser gran favore e vantaggio 
per rimperatore, ehe la facolti^ di deputare amministratore in spiritualibas 25 
veni8se eonimessa al nuutio residente, et esser absurdo, che si domandasse 
per rimperatore. Aspetto perö con desiderio di vedere quello che 
V. S. 111"* coniandenV in questo negotio, per valermi opportunamente 



^) Bereits am 23. September hatte Kiesel der Propaganda angezeigt^ dass der 
Kaiser in wenigen Wochen ein Edikt veröffentlichen woüe che tatte Tabatie, pre- 30 
positure, chiese coUegiate, arcivescovati e vescovati, parrochie, beneficii et ogn' altra 
cosa occnpata dalP heretici yenghino restitaite alli cattolici conforme al trattato 
della pace di religione fatta k Possa. Infolgedessen hielt er es für notwendig, am 
Hof eine Oeneralkommission einzusetzen, die im Namen Aller prüfen soUte. Er 
schlug dazu Carqffa vor und versprach seine Unterstützung. Arch. d. Prop, Fidc 35 
Nr. 69. Lett. di Germ. I6i8, fol. 105. Orig. 

•) Vgl Nr. 134 

') Darüber schrieb PaÜotto auch an demselben Tage an Cardinal Bandino. 
Arch. d, Prop. Fide. Nr. 70. Lett. di Germ. 1629, fol. 53. Orig. 

*) Vgl Nr. 135. 40 
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di questa bnona dispositioue del padre sudetto. Dal niedesimo sentii, 1628 
che rimperatore haveva pensiero di noininare al vescovado Verdense Nov, 18 
il nipote delV elettor di Baviera, e pigliando occasione di dirgli qiiello 
che '1 Nostiz haveva detto a nionsignor mio antecessore del pensiero 

5 di far resignar la chiesa di Pogsa air arciduca Leopolde, et essendone 
dal padre medesimo confimiato et aggiunto che lui haveva consigliato 
all' imperatore di far restar detto arciduca con le chiese solamente, 
che in altre niani potessero pericolare, cosl perche le chiese fussero 
nieglio govemate, come anche per non dar occasione k gli heretici 

10 di mormorar di S. M*^, che riformi la religione e ricuperi li vescovadi 
grandi per arrichirne il figlio, si saria questa chiesa potuta dare al 
detto nipote deir elettore di Baviera, e detto padre non se ne inoströ 
alieno. 

In der AquilejaangelegenJieit treffen täglich Unglücksbotschaften zum 

15 Naclüeü des Patriarcluits ein. Von Caraffa war d^m Bischof von Triest 
ausgedehnte Fakultät gegeben, das Ansehen und die Jurisdiction desselben 
für die Seelsorge zu handhaben; dann eine noch grössere Monsignore Nardi 
bei Gelegenheit der Visitation in jenen Gegenden^). Diese dringen seit 
einigen Tagen in ihn^ die Fakultät zu verlängern, PJr erwartet täglich 

20 EntscMüsse darüber aus Rom. Et in oltre hö havuto riguardo, che li 
medesimi inconvenienti necessitano k ricorrer e niolestar Timperatore, 
perche procuri il rimedio, dove per il contrario con qualche simile 
provisione si d^ piü tosto occasione che si adormentino e lascino 
correre. Der venetianische Resident sagte ihm vorgestern, dass er von Nov. 10 

25 Caraffas Bewilligung der Fakultät Mitteilung habe und dass ein Pfarrer 
mit Provision von dem Patriarchen abgereist sei, den aber der Bischof von 
Triest nicht habe zulassen wollen, indem er durch einen eigenen Deputierten 
die Seelsorge ausüben Hess. Er hatte Auftrag, sich bei Caraffa zu beklagen, 
und ihn (Pall,) zu bitten, keine ähnliche Fakultät zu bewilligen. 

30 Unter den Creditiven fehlt das für den Kurfürsten von Baiern, 



*) Vgl. Nr. 142. Caraffa hielt sich am 16. und 16. November in Venedig auf 
und reiste am 17. früh nach Fadtia und Ferrara. Bericht des venetianischen 
Nuntius vom 18. November. Arch. Vatic. Nunz. di'Ven. 49. In einer ausser- 
ordentlichen Audienz vom 24. November beklagte sich der venetianische Gesandte vor 

35 dem Papst, 1. dass der Kaiser bereits einen Suffragan, che era soggetto al sno 
domJnio temporale, zum Nachteil des venetianischen Juspatronats bestellt habe, was 
der Papst bestritt, wie aiu:h das Juspatronat; 2. dass Caraffa den Bischof von Triest 
nach dem kaiserlichen Teil mit allen kirchlichen Funktionen, die sonst dem Patri- 
archen eukämen, deputiert habe, worüber der Papst sich erst durch Caraffa infor- 

40 mieren lassen wollte. Bericht an den venetianischen Nuntius vom 25. November. 
ibid. NoDz. di Yen. 1*1. Dass solche Deputationen wiederholt durch die Nuntien 
von Graz und Wien veranlasst waren, bestätigte der veiustianische Nuntius am 
25. November und 2. Dezember, ibid. Nunz. di Ven. 51. 

20* 
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UV2A J47. Pallotto au Barberini, Wien iß 28 November 25^ dechifr. 14. Dezember. A. 
Nov. 25 — Auslegnng der kaiserlichen Anticort durch RetheL Pallottos und Traut- 
mannsilorfs Verhandlungen über Ansjmiclie Guastallas uml dessen Cardinalai. 
Rodielle. Französische Unterstützung. Kaiserliclies Bündnis mit Venedig 
gegen die lYirkei und Ilandelsinteressen, Häretiker Steiermarks im VenetianiscJien. 5 
Jesuitinnen, Ziegler. 

Arch. Vatic. Niinz. di Germ. 116, fol. 174— 17u. 

Dopo partito il principe di Mantova ö fosse penetrato, che havej^e 
havuto poco gusto della risposta generale datagli da S. M** circa '1 
punto deir investitura di Mantova*), ö fosse fatta riflessione all' awiso lo 
della Roccella resa, ö per Tuno, ö per Taltro fli insinuato k mousigmor 
vescovo di Mantova dal conte di Traumstorf e poi dettogli piü 
chiaraniente e con maggior asseveranza dair iuiperatrice, alla quale 
fü inviato dair istesso eonte di Traumstorf, che 4 principe non havea 
ben inteso quello che haveva detto et havea voluto dire S. M**, 15 
dichiaraudo esser Tinteuto dell' imperatore, che mentre si dia qualche 
sodisfattione k Guastalla, la quale, disse Timperatrice, basteria che si 
desse in Kezolo, si concederia subito Tinvestitura al duca*). 
Nov. 19 Domeniea con occasione della cappella trovandomi 4 palazzo col 

conte di Traumstorf hebbi comniodit^ di discorrer seco lungamente 20 
di questi affari e cavai in sostanza, che si vuole per Guastalla Rezolo 
e qualche altra cosa; e che quando questo sia dato dal duca, non si 
daria l'investitura, sc prima non sia depositato Casale, e con parola 
di voler attendere alla permuta con Spagna. Che per eflFettuar Taggiusta- 
mento con Guastalla era necessario, che ancora N. S^ concorresse per 25 
bene della christianitii e pace d'Italia, compiacendosi d'honorar la 
persona del principe nel modo scritto*), non gli parendo senza questo 



') Als Bethel am 29. November durch Venedig^ wo er sich 3 Stunden auflUdt, 
kam^ zeigte er sich, nach dem Bericht des venetianischen Nuntius vom 2. Dezember 
äusserst zufrieden über die Aufnahme in Wien, erklärte mit guten Hoffnungen 30 
und Worten zurückzukehren, so dass man den Kaiser wegen CasaU zufrieden stdlen 
sollte. Zweifelhaft sei ihm nur die Frage der Investitur erschienen. Denn ais er 
davon angefangen habe, hatte der Kaiser gethan, als hörte er nichts, und als er 
darüber mit einem Minister verhandelte, hätte er im Namen des Kaisers ge- 
sagt, dass, wen7i dieser auch nichts über die Investitur über Mantua geäussert 35 
hätte, sie doch nach der Übergabe von Cascde und späterhin auch die über 
Casale erteilt werden würde, faUs Nevers nicht einen Tausch vorzöge, zu dem ihm 
der Kaiser selir rate. Trotz allem glaubte Bethel doch, dass man dem Kaiser trauen 
könnte, zumal auch der Bischof denselben Eindruck Mtte, und schob alle Schuld der 
Lähmung des Kaisers auf seine Krankheit und die Erinnerung, dass sein Vater 40 
an ihr gestorben sei. Arch. Vatic. Nunz. di Venez. 51. 

«) Vgl. Nr. 144. 

•) Vgl. Nr. 111. 
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restar sicuro dalla mala volontä del diica di Nivers; e dimandandomi i62H 
8^ io sapevo deir intentione di N. S" in questo particolare, e sentendo Nov. 18 
di nö mi doraandö del mio parere e mi ricercö che io ne scrivessi 
et esplorassi la mente di S. S*^. AI primo punto risposi della certezza 

5 che io havevo del desiderio e zelo che S. B"® hk della pace della 
christianitä e d'Italia e deir aifetto che porta air imperatore, argomen- 
tare piü tosto per probabile, che per impossibile, che la S*^ S. fusse 
per condescendere alle preghiere di S. M*^, quando con questo si fusse 
eonseguito il ben desiderato di una pace soda e durabile, concorrendo 

10 massime in questo soggetto il merito della nascita e delle doti personali. 
E quanto al secondo punto dissi, che fare il detto uffitio ex me mi 
sarebbe attribuito k temeritä e non servirebbe k niente, e *1 farlo in 
nome e per ordine deir imperatore et imperatrice prima che *1 negocio 
fiisse totalmente aggiustato e stabilito frä le parti e con S. M'*, 

15 credevo non sarebbe volonte di queste M*^, per non s'impegnar con 
N. S" in far instanza con un presupposto non certo; si come k mö 
pareva poco proportionato alla somma dignitä di N. S^^ il dichiarare 
una sua intentione e volontä, il cui effetto restasse subordinato alla 
Yolontä d'altri k S. S*^ inferiori. Mostrava nondimeno insistere in 

20 questo punto, mk trovandomi altretanto saldo in non voler porre nella 
minima contingenza la mia riputatione e molto meno quella di N. S'® 
con diverse ragioni che addussi nel medesimo proposito, moströ quietarsi 
e rendersi capace. 

AI primo punto cavai, che ci saria qualche difficoltä, che l'imperatore 

25 non facesse espressa instanza k S. B"« cosl per il pregiuditio di*altri 
nominati, come perche concorrendovi tanti altri motivi nella promotione 
di questo soggetto nella presente congiuntura non corresse solamente 
k conto di S. M** e perdesse un soggetto che potesse haver tutto suo. 
Non lasciai di mettergli in consideratione, che quanto atimavo, che la 

30 eoncessione delP investitura di Mantova potesse facilitar Taggiustamento 
del resto, altretanto poteva S. S. 111™'' dar per ben impiegato tutto ci6 
che v'impiegasse d'industria per effettuarlo ; et in conseguir questo fine 
quanto saria opportuno dispor Guastalla k contentarsi con poco, 
altretanto saria necessario, che da Nivers non fusse penetrata prima 

35 di detto aggiustamento la pretensione di Guastalla, perche si come 
dopo seguito T aggiustamento et in conseguenza riconciliati e riuniti 
gli animi il duca haveria con gusto e con Obligo k ricevere e desiderar 
questo splendore nella sua casa, nella quäle non vi 6 hoggi soggetto 
capace, che gli sia piü propinquo; cosi il saperlo hora che gli animi 

40 sono cosl alterati e mal affetti, potria cagionar in lui alienatione anche 
da quello, che per altro non dissentisse, solo per non veder Don Cesare 
in dignitä., che gli Io facesse superiore. 
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1628 ConBidero perö che non si puö far giuditio della dispositione di 

Nov. 18 quai di questi negotii; mk da quello in ehe haverä posto le cose in 

Francia et in Italia Taccidente della Roccella, secondo 1 quäle doveri 

essere stata data dal duca risposto al eommissario imperiale e dore- 

ranno darsi le commissioni k monsignor veseovo qua. 5 

Dal residente di Venetia cavo, che la Repnhlica spera che Francia 
sia per muoversi potentemente in aiuto di Nivers, e che habbia dato 
ordine, che la meta deir esercito che era sotto la Roccella eon Taltra 
fanteria e cavalleria, che si trova in Delfinato e Linguadoca, si uniscano 
per passar in Italia. lO 

II niedesimo residente mi dice, essergli stato parlato qua da 
ministri principali, oltre lo scritto prestito con pegno, del qnale hö 
havuto rincontro e confirmatione dal Verda^), che S. M*^ farä lega con 
la Republica contra '1 Turco con tutte le sicurezze et avantaggi possibili 
per la Republica. Che stabilirü seco un comniercio universale, mä i5 
particolannente di pannine, e si prohibirä Tingresso k quelle dlnghilterra*). 
Et inoltre che si venderanno alla Republica li legnami di alcnni boschi 
vicinissinii k loro stati, de (juali la Republica hä necessitÄ, e si puö 
provedere k grandissimo vantaggio per questa via. Cavo che la 
Republica non tk molto caso di questa proposta. Hö nondimeno per- 20 
suaso al residente, che essendo quella del pegno la piü importante per 
la Republica, come quella che gli fii crescere stato, e potendo disporre 
la Republica quando senta precisamente il pegno, che gli si volesse 
dare, procuri haver specificatione de luoghi, che si dariano, e la 
quantitsi del danaro, che per ciascuno di essi si pretenderia. Et il -25 
inio intento 6 stato, di saper per questa via quello che V. S. 111"' 
desidera sapere, senza che possa penetrarsi, che sia per questo 
effetto. 

Dal Verda mi 6 stato detto con molto senso e con mostra di 
zelo (insinuando jierciö, che N. S'* per mezzo del suo nuntio havesse 30 
procurato rimediarvi) che gli heretici cacciati da S. M** dalla Stiria 
si ritiravano la maggior parte nel Venetiano, e particolannente alcnni 
signori principali di casa Cheveniller vanno ad aprir easa in Venetia*). 
Nov. 21 Dienstag nach dem Essen reist Donna Maria ab. Ein Gespräch, che 

si pres]q)pone quello di N. S'^ col padre Ziglerio, in welchem er sich 35 
%ceni(/ günstig über den Kaiser äusserte, ist zu dessen Kenntnis gekommen 
und seiner Muiniassung nach ein Grund seiner schlechten Disposition^ c^ol 
er darüber sich nichts merken lässt. 



*) Vgl Nr. 116, 

*) Zwiedineck'Südenhorst a. a. 0. II, pag. 84, ^^ 

') Vgl. auch den Schluas von Nr. IL 
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148- Barberini an Pallotto 1628, November 25, chiffr.^), 1028 

Arch, Vatic, Nimz. di Genn. 116, fol 157. Nov. 25 

Die Gefangennahme Don Carlos ist nicht wegen eines Verbrechens 
gegen den Herzog von Mantua^ sondern aus anderen schwer wiegenden Gran- 
5 den erfolgt. Auf des Papstes ausdrucklichen Wunsch nimmt man Rück- 
sicht auf die Familie^. 

149. Barberini an Pallotto, 1628 Dezember 2, chiffr,^). 1628 

Ärch. Vatic. Nunz. di Germ. 116, fol. 157-158. Dez. 2 

Übersendung der lateinisch gehaltenen Rede des Papstes im Consistorium 
10 am Montag über den Fall von Rocltelle. (Folgt die Rede,) Cardinal Borgia Nov. 27 
nnterHess es bei der Gelegenheit nicht darauf hinzuweisen^ dass man bei dem 
FaÜ von Breda keine so grosse Feierlichkeit geäussert habe. Zur Antwort 
erklärte der Papst Rochelle als den letzten Platz der Hugenotten, icährend 
in Holland die Häretiker noch Amsterdam und andere Plätze behaupten, 

15 150- PaUotto an Barberini, Wien 1628 Dezember 2, decMfr. 29. De- 1028 
zember. -4.*). ^ Dez. 2 

Ärch. Vatic. Nunz. di Germ. 116, fol. 177—182. 

Am Sonntag Morgen, den 26. November, bat ihn in der Kapelle Traut- Nov. 20 
fnannsdorf aufs neue, dem Papst vorzustellen, dass sich alle italienischen An- 

20 gelegenlieiten wurden regeln lassen können, wenn der Papst dem Prinzen von 
GuastaUa das Cardinalat verleilien tcollte^). Solc/ies sagte er auf Befeld 
des Kaisers. Er hatte Nachricht von dem Bischof von Manttta und Anderen, 
dass (He Dinge nicM so lagen wie der Graf sagte, und wollte sich deshalb 
in nichts einlassen. Er antwortete, da^s er nichts mehr wünsche, als dem 

25 Kaiser zu dienen, aber dass er genauere Vorschläge verlange. Darauf 
specißzierte ihm der Graf, dass Casale übergeben toerden sollte, wie es zu- 
letzt verlangt sei; dass GuastaUa sich mit zwei Plätzen begnüge; dass der 
Bischof von Mantua Reggiolo und Suzzara angeboten liabe^ womit Don Ce- 



') Den Empfang von 2 Schreiben und 1 Chiffre vom 25. November bestätigt 
3*3 Palloüo am 16. Dezember, Bibl. Barher. LXX. 47. 

') An demselben Tage meldet Barberini in einem Begleitschreiben, dass Motmann 
(vgl Nr. 20) am 21. November zur geheimen Prüfung zugelassen sei, sie bestanden 
habe und der Sota beigeseüt sei. Bibl. Barber. LXX. 52. 

^) Den Empfang von einem Schreiben und 2 Chiffren vom 2. Dezember bc" 
35 »tätigt Fallotto am 20. Dezember. Bibl. Barber. LXX. 47. Am 9. Dezember be- 
stätigt FaUotto noch den Empfang von 2 Schreiben vom 28. November nebst Chiffre 
mU dem ordentlichen Courier^ die nicht vorhanden sind. BiU. Barber. LXX. 47. 

*) Der Empfang einer Depesche vom 2. Dezember von Barberini am 30. De» 
tember bestätigt. Bibl. Barber. LXX. 52. 

40 ») r^, Nr. ur. 



KOS juinf r»#'V''*''ii w- z'' . N/../ ./.TÄ? m-Tji *himii vW MifV <?«« Ventpreehen^ nach 

Dez. 2 #/.r ^''.^ '*•'-' ron Oi-tV */*i* 7'I*<Wi o''r>«r»7rf<'##, die Iiirrstitiir über Manhia 

r<ra'-'.*vfi ^"^U^ Er rr^-it fi^h du ErLiufmU^ ül*fr die RickUgkeit dieser 

-li ?:'*»! f..:7 'fV^ i!/,r<Tv-*.*i>rfi^fi Tf'^'^H R»'i^L'sprt2rke zu nehmen^ uras er icenn 

I'. »1 't'i :*M."2 9c^i^^e er, di.<$ er ^iVÄ f#iVÄ/ fi »ir inÄ rrr« Plätzen he- 

nt ■^>n fc'^i^n **-• '<r*i <t»<-/i <rn S^'A» >*ifrr<ir<2#, «n^ pro^^sen Becirh, 

/-•irr^r.j, ^»# -A /*..^.-.V» wi,'/ ri-r/VtW*/ aii»*A Code^M (?) annehmen uürde, 

I''^ Bi^'^'f ton 3/j»iN.i T'^r^i'^hyrie uO''hmah y dafs die Kaiserin für 

*y»»'M:>"i Rr^y- !o .vf«:^., / er<'~xrtf, fa'f* m'in ihm dns CanlineUat ter- n) 

•*»*'• -j^v. />>''i / :'^ */.r B'.*^'f Xv*/i^/i Brfrh!^ sundern allein den Vorsatz 

wh r* n Z\ii'*\ h^r, R' j A:^o zu '^»^r'jr^^n^ Inz*ria^hen könne jedoch Seven^ 

i/i''i'7«' '''T r. r^ *.'./.».- •! lVr*-."7v A'i'iyn lT7///'w abändert haben. Trotz- 
• • • « 

♦^»/i r'»-^; r '^/i .Ar ß *><■'■ ■;* t/'V /Ar r>#-<; i'«*- ron Re'V7ii*fo encirken zu woll^. 
fTr r^r*tWi.rV, che havendo riferito tutto questo al conte di Traum- 15 
stnrt era vtTo ehe S. S. Hl»* haveva instato, perehe volesse promettere 
un' altra terra, e mentovo Suz^ra; nia ehe monsignore havea replicato 
il s«»pradttt«\ ehe ne anehe havea faeohA per Rezolo, mk ehe non- 
dimeno si arri<<*hiaria a pnmienerlo, .sriniolato dal desiderio di veder 
il diK*a in qiiiete et appo^pato alla rispo^^a die Znain; mk ehe ad 2»^ 
altro non ardiva sten«lersi e ehe piii tosto doveva detto dignor conte 
far re^^tar eapaee I>on Cesare, ehe eon la dignitA del eardinalato e 
eon l'aeqiuj^to dvlV amieitia e buona volonte del duea poteva ben con- 
tent arsi di Reznlo, e ehe detto signor eonte doveva anehe premerci 
oltre all* altre rairioni. per riputatione dell' imperatriee, aeeiö si 90?te- 25 
nesse in questa parte quello ehe S. M** haveva proposto e promosso 
nel negotiato di Znani. Che non ostante tutto questo have^Ti il conte 
stretto eon nuova instan/a, per indiirlo ä promettere an' altra terra, 
ma ehe noiulimeui) e.:rli era stato saldo nel detto di sopra e solo 
a^jriunto, ehe quaiulo il nogotio si fiisse ridotto A qiiesto, non haverebbe 3" 
potuto far altro, elie scriverne al duea e sentire la sua volonte. Al^ 
(//>.<**.< rer.sir/nrfe ilt'r BL<*hof mit ei Htm Eid und (jab Utm Erlaubnis, dar- 
tlher nn JrautntaHn.^dvrf zu /**'r'V/i/f*«. Er bat diesen um Audienz, hyrit 
aber, dnsA er den KuWr n'irh KlosftT Xenhnra Ifeijfeitete. Den fol- 
Nov 27 nenden Ttnj heaurhte ihn Trautm'tnnsdoru dtT eioens zu diesem Ztceck mit 3^ 
der Post ii*'hnmnen tr-tr. Er bt nutzte die Gefeamheit, zumal ts Uim schien, 
als ob di*<e/t der FaU von Riy^'/nIIe etwas menschlirher (femarht hätte. Irivit- 
innnnsduvf bestand dnnmf, d'iss der Bisehof ihm Reamolo und Sazzani 
ver.^prorhnt hahe, of'ijb'irh er zunab^ dns,* derselbe keine Yollmachi dazu hoU* 
SehIie>sJ}rh hat er, den Bisrhof ai(fs nefte zur K^aeh^biqkeit zu betceoen. 4'' 
Nov. 28 '^^ folj enden Tnoe srhrieh Pantormain von Kloster XeuburQ im Auftrotj 
des Kaisers un den Bischof und verianpte Absendunp eines Couriers on 
Nerers, der ihm Vollmacht üherhrinaen sollte, mit Guastalla abzitscldiesj^f^ 
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auf Reggiolo und einen andern Platz, besonders Suzzara. Der Bischof 1G28 
wollte eich entschuldigen, da er bereits vor einigen Tagen auf Befeld des Dez. 2 
Kaisers einen Courier an den Prinzen abgefertigt liätte mit der Nachricht 
aber die Verhandlungen mit dem Kaiser^ die für die Investitur die Über- 
5 gäbe von Reggiolo vereinbarten. Jetzt sei der Auftrag ein ganz verschiedener. 

An demselben Sonntagmorgen und während seines Gespräclis mit Traut- Nov. 26 
mannsdorf verhandelte in demselben Zimmer der spanische Gesandte mit 
Guastalla über die Plätze und das Cardinalaty über die man diesem noch 
nichts mitgeteilt hatte^ mit der Einschärfung nichts ohne Spanien zu thun. 
10 Mi dice il principe che si andö schermendo, mostrando da un canto di 
haver fatto poco conto del negotiato, come di cosa che stimava non 
hisse per haver effetto, e dalF altro, che quando Timperatore gli havesse 
parlato et havesse premuto in questo e detto di voler pigliar sopra 
di 8^ la sodisfattione del rö Catt®°, che essendo egli suddito e feuda- 
15 tario deir iniperatore e trattandosi per parte di S. M*^ Catt'* ancora 
a^nstamento non vedeva come poter lasciar di secondare il senso 
e Tolonti deir imperatore. Mit Trautmannsdorf erklärte er sich sehr un- 
zufrieden^ hielt den Einfall für bösartig oder unverständig. 

In dem Gespräch mit Trautmannsdorf erwähnte er, wie nachteilig es 
20 seif dass man niemals den Willen der spardsclien Minister ergründen könne, 
dass sie stets Schwierigkeiten machten^ dass sie die Übersendung der letzten 
Vorsehläge an Nevers aufgefüllten Mtten^ um zuerst einen Courier nach Spa- 
nien zu senden, in der Hoffnung inzwischen Casale zu erwerben^ und dass 
der spaniscJie Gesandte keine Vollmaclit habe, Trautmannsdorf erwiderte^ 
25 dass Graf de Castro Vollmacht bringen werde. Von einem anderen ge- 
heimen Rat hat er gehört, dass der Kaiser unzufrieden sei, weil der Com- 
missar die Verliandlungen über die letzten Vorscidäge aufgehalten habe. 

Der venetianische Resident sagte ihm, er hätte geliört, dass der König 

van Frankreich an demselben Morgen, als er in Rochelle einzog, nach der 

30 Messe^ in der man communi zierte, gesagt habe, nachdem er jetzt Herr 

seiner Monarchie geworden sei, habe er ein Recht, Italien seine Freiheit 

wiederzugeben. Er soll Befehl gegeben lidben, dass 10 000 Inf und 2000 

Cav,, die vor Rochelle lagen, 8000 Inf, und 1000 Cav, Criquis, 5000 

Inf, und 500 Cav, CondSs, 4000 Inf, und 800 Cav. Montmorencys, 4000 

35 Schweizer Ijonguevilles, 6000 Inf und 1000 Cav. Nevers^ unter Coeuvres, 

das Volk, das zum Dienst Rohans vorhanden ist, und 6000 Inf, von Gxdse 

aufbrechen sollten^). Fr glaubt aus den Worten des Residenten entnommen 

zu hohen, dass, wenn man auch den Einmarsch zur Zügelung der Spanier, 

durch deren Verlust man auch zu gewinnen denkt herbeisehnt, man doch 

40 niclU ohne Furcht ihm entgegensieht, zumal Frankreich berulngt ist. Von 

demselben Residenten hört er, dass er wegen Friaul nicht mit dem Kammer- 



') RicheUeu Memoires a. a, 0, pag. 235, Siri a, a. 0. VI, pag. 504 f. 
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1028 Präsidenten, noch mit einem anderen Minister habe sprechen können^ sowol 
Dez. 2 werfen der Abwesenheit des Kaisers^ ah auch weil gegenwärtig die Gouver- 
netire der ungarischen Festungen um Geld nachsuchen^ da sie dieselben <m 
Mangel an Soldaten nicht mehr gegen die Türken halten könnten. Der 
Kaiser habe heftig mit dem Präsidenten gesprochen^ er möge Geld schaffen. 5 
Man hat den toscanischen Gesandten um BezaJdung von 800000 ß, für 
die hwestitur von Piomlmw gebeten^ was bewilligt ist; imtcischen sei Ferrere^) 
freigegeben^ das Spanien besetzt hielt. 

In der Aquilejaangelegenheit wird man unterdes den WwvkK dn 
Kaisers, als Suffragan den Bischof von Triest oder Pedena^ oder vielkichi l<^ 
nur den letzteren zu bestätigen, vorgestellt haben. Es ist eine Angelegenlieit von 
den wichtigsten Consequenzen^ vielleicht käimte man den Kaiser durch den 
Bischof von Ansaria zufriedenstellen. Man hat hier seine eigenen Mdnxmgen^ 
wie am besten das Breve für Magdeburg beweist^ dessen Auslegung man ans 
dem Brief des Kaisers an Cardinal Savelli ersieht^). Als er darüber ndt 15 
den gelieimen Räten und dem Beichtvater gesproclien hat^ Jiaben sie sich 
entschuldigt und die besondere Gnade des Papstes gerühmt, dass er die 
Dez. 2 geistliche Administration dem Nuntius übersandt habe. Heute hat der 
Beichtvater versichert, man werds diesen Abend den Befehl an Sacelli 
vmlerrufen, '20 

Peslers Tod kann nur erfreuen^ da er mit seinen Relationefi Schaden 
angerichtet hat. Er zweifelt nicht, dass man col pretesto dello spogUo, 
oder sonstwie, unter seinen Schnften nachforsc/ien werde, besond^s nach dem 
Buch, von dem Caraffa geschrieben hat^). Über die Einzeüieiten des vene- 
tianischen Gesandten wegen der Jurisdiction und Visitation unter apostdischer 25 
Autorität im Patriarchat hat er nichts hinzuzufügen; ebenso betreffend die 
Korrespondenz mit Bniern. Er wird mit Vorsicht hamleln, utn jeden Ver- 
dacht hier zu vermeiden, als bevorzuge der Papst den Kurfürsten, und wegen 
des RisikoSy schriftlich mit einer Person di tanto sapere e sagacitÄ, che 
\\k tanti fini et interessi e negotia con tanto avantaggio, come la fama 30 
porta di queir altezza, zu verkehren. 

Betreffend Schwester Caterina wird* er nach Barberinis Anordnungen 
handeln. Durch ihren Beichtvater hat er der Kaiserin einige Bedenken 
über jene eröffnet. Dieser bedauert, dass man es niclit früher gettusst: 
mau würde sie nicht haben kommen lassen. Auf dieselbe Weise ist es ihm 35 
gelungen, die Kaiserin von dem Gedanken abzubiingen, den Papst um Ver- 
leihung von Mitra und Hirtenstab für den Piior von S. Augustin per oc- 
casione della capella fabricata nella loro chiesa da S, M** k similitu- 
dine di qiielln di Loreto, zu bitten. 



*) Im Text Fernere; jetzt im Er. Asti. 

*) Vgl. Nr. 135. 

*) Vgl' P<^' -^^^ Änm. 1, 
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151. PaUotto an Barberini, Wien 1628 Dezeinbei' 2, dechiffr. 29. Dezember. B. 1628 

Arch. Vatic. Nunz. di Germ. It6, fol. 182. I^ez. 2 

Der Herold der Herzogin von Lothringen^) beklagte sich bei der 
Kaiserin, dass sie Nevers ihrer Schwester vorzöge, thcU es aber so unver- 
5 schämt, dass sie in den heftigsten Zorn geriet. Sie sagte dem. Bischof von 
Mantiia und dein lothringischen Residenten, dass nur wenig gefehlt hätte, so 
Imtte sie ihm ins Gesicht geschlagen. Mit gleicher Unverschämtfieit hat er 
mit Meggau und anderen Ministem gesprochen. Eine Audienz bei dem 
Kaiser ist ihm verweigert worden. Dieser hat zum Residenten gesagt, er 

10 würde das Fieber bekommen und ihn zum Fenster hinausgeworfen haben. 
Der Resident erwiderte, dass es nicht Auftrag des Herzogs gewesen sei, 
worauf der Kaiser hinzufügte, er sei davon überzeugt, sonst hätte er den 
Herold strafen lassen, wie er es verdiente^ confidando che sia per farlo 
il duea nel modo che si conviene alla sua temeritä. Nach des Residenten 

15 Aussage wollen die Majestäten dem Herzog und der Herzogin ihre Unzu- 
friedenheit über den Herold mitteilen. Die Herzogin hat ihre Rechte an 
Spanien nicht abgetreten, erwartet vom Kaiser Gerechtigkeit. Nach Anderen 
tüill sie sich mit Nevers vereinbaren und ihn heiraten. Der Bischof von 
Verdun^) soB sich bereits mit Frankreich verglichen /iahen. 

20 152. Barberini an Pallotto, iß28 Dezember 9, chiffr. 1628 

ArcK Vatic, Nunz. di Germ. 116, fol 172-174. Dez. 9 

Die Ankunft von 3 Depeschen zugleich^) läsH wenig Zeit, alle Chiffren 
durchzusehen^ zu verliandeln und zu beantworten. Die Rückkehr RetJiels 
ohne Abschluss, die Abneigung Nevers* gegen Annahme der letzten Vor^ 
25 schlage, das Drängen der Spanier auf Verkündigung der Acht lassen 
das schlimmste befurchten. Man erzählt von dei' Verhandlung eines Frate 
zwischen Savoyen und Mantua betreffend die Übergabe des Depositums an 



») Vgl Nr. lU. 

«) Franz wn Lothringen 1623—1661. 

30 ») Gemtint sind die Depeschen vom 4, {vgl Nr. 138—140), 11. {vgl Nr. 141) 

und 16. November {vgl Nr. 144 —146). Schreiben vom 9. Dezember. Bibl Barher. 
LXX. 52. In ihm teüte Barberini noch mit, dass man mit Freuden vernommen, 
wie PaUotto gll ordini aacri von Dietrichstein empfangen habe; femer dass man 
es für sehr nütHich halte, wenn der Herzog von Neuburg sich der Nachfolge ver- 

35 mittele einer Ehe mit einer Katholikin versichere per schivare il pericolo che 
11 sBoi statt non ricadono ad eretici, e si anderä pensando k cooperare di qua con- 
fonue al ricordo di lei; dass man Gefallen an der Conversion des Barona Terzka 
und Herbersteins durch Kiesel finde; und dass man mit der Verhandlung Pallottos 
mit dem Freunde Brambachs einverstanden sei. In einem ztoeiten Schreiben vom 

40 9. Dezember driickt Barberini die Zufriedenheit des Papstes über die Anwesenheit 
des ganzen Hofs bei der ersten Messe Pallottos aus. Bibl Barber. LXX. 52. 
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1628 die Infantin im Natnen des Kaisers, doch hofft inan wenig davon^), Quando 
Dez. 9 vi sia tempo in qucst' inverno, forse potrebbe aspettarsene altre 
aperture. Publiziert der Kaiser die Acht und verteidigt sich Neven 
mit seinen Anhängern, so giebt es einen gefährlifhen Krieg, Deshalb mw« 
der Kaiser die Acht lange aufschieben. Nassau soll darüber nach Wm a 
geschrieben haben, 

Fürst oder Cardinal Sarelli Iiaben noch niciu über Magdeburg gesprochen. 
Es ist nicht möglich, die Fakultät eines geistlichen Administrators einem 
Laien zu übergeben. Pallotto thut gut daran, durch Lamormain oder M^t 
solclie Ansprüche zu unterdrücken. E piü tosto si \k pensando di proporre, i<i 
che hora potriano spedirsi piü brevi di deputatione d'amministratori, 
che uno succeda in caso di mancanza deir altro, ö in somigUante 
maniera quando non si contentino, che il nuntio habbia facolta di 
deputarli, come veramente doverebbono contentarei. Man wird fd>er 
Pallottos Chiffre vom il. November nachdenken. ^^ 

In der Aquilejaangelegenheit ist niemals verhandelt worden, dass die 
Ernennung des Suff rag ans vom Kaiser erfolge, und Pallotto hat verständig 



') Die eingehenden Chiffren Scappis hören mit dem 13. November auf; vfi. 
Einleitung, über die folgenden Verhandlungen sind nur zerstreute Notiten 
vorhanden. Bereits Ende September waren geheime Verhandlungen ztoisrhen Mantua 20 
und Savoyen durch einen Franziskaner, vermutlich der auch später vielfach thätige 
Pater Crova, angehahnt icorden. Damals versprach Nevers Casale und Citaddlc zu 
übergeben Dafür sollte Savoyen sich lyerpflichten und au^h für Spanien versprecXen, 
innerhalb einer geioissen Zeit Stnflt und CitadeUe zu restituieren und die InvestitHr 
von Monferrat zu verschaffen, mentre Don diano il cambio del Monferrato eqoiva- 2j 
lente ä so'Hsfattione del dica di Savoia. Chiffren des Turiner Nuntius vom 2S. Sep- 
tember und 8. Oktober. Arch. Vatic. Nauz. di Sav. AS. Die Annahme des Moni- 
toriums seitens Nevers legte Xassau die Verpflichtung auf, dessen Anerkennung ffiick 
bei Spanien und Savoyen^ das besonders sich gegen eine Auslieferung seiner Er- 
oberungen und eine Übernahme des Depositums selbst in kaiserlichem Namen sich 3'^ 
sträubte, durchzusetzen. Am 28. und 29. November verhandelten deshalb Nassau, 
Monterey, Gonzales, Paser und Crova in der Certosa di Pavia. Chiffre Sacchettit 
vom 28. November aus dem Feldlager vor Casale, Bibl. Vatic. Cod. Ottob. 3i2n 
fol. 243. Man vereinbarte che si ponesse presidio Alemanno nella cittadella; che 
la cittä 6 castello si tengano dair infanta Margherita ä nome deir imperatore con 35 
trasferirvisi di persona; che '1 cambio da darsi in Italia della parte del Monferrat^« 
che resterä k Spagnnoli, come anche del sopra piü, che haver^ havuto il diica di 
Savoia, resti nell* arbitrio dell' imperatore. Chiffre des Turiner Nnntiui vom 
3. Dezember, dechiffr. 14 Dezember. Arch. Vatic. Niinz. di Sav. 48. Neven y- 
doch, dem Foppoli die Artikel überbrachte, nahm sie nicht an, sondern verunei, okst 40 
etwas näher anzugehen, auf seine Aufträge, die er nach der Rückkehr Betheis dem 
Bischof übersandt hatte. Chiffre Sacchettis vom 6. Dezember aus Mailand, Bibl. 

Vatic. Cod. Ottob. 322 H fol. 251. Es waren die Bedingungen, du inzwischen ge- 
heim Nevers mit Richelieu vereinbart hatte. Vgl. darüber au^ührlieh 8iri o. a. 0. 

VI pag. 512 f. und 537 f. ^^ 
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geäussert^ ehe Fapparenza di nominatione puö piü tosto alienar Taniino 1628 
di S. S*^ dal deputar uno de vescovi nominati, wie es auch thatsäcldich die Dez. 9 
Auffassung des Papstes ist. Es muss genügen^ dass man eine dem Kaiser 
vertraute, oder nicht abgeneigte Person sendet. Es ist gut, dass Pallotto 

5 keine neue Fakultät zur Verwaltung der Jurisdiction in der Diöcese Aquileja 
dem Bischof von TrieM gegeben hat; man Itatte an Venedig geschrieben, 
dass man darüber nichts wüsste, aber an keine Erneuerungen glaubte. 

Anerkennung des Eifers Pallottos, die Vorstefterin der Jesuitinnen zur 
Heise nach Rom zu überreden. Man wartet ab, 

10 P, S, Caraffa sprach in Venedig über das Suffraganat, Das JuU 

man dort übel aufgenommen^ wie der Gesandte hier mehr als einmal dem 
Papst gesagt. In der gestrigen Audienz sagte der Papst dem kaiserlichen Dez. 8 
Gesandten, dass Venedig lärme und vielleicht den Patriarcfien hindern 
werde, seine Zustimmung zu geben, ohne die man keinen Suffragan 

15 wählen könne, obwol er gewählt nicht von i/im abhänge. In solchem Fall 
wäre man zur Deputation eines Visüators gezwungen, der dann ganz vom 
Papst abhänge. Für Venedig ist der Visitator weniger günstig, stante che 
il sufiraganeato sia relative al patriarca et includa la ricognitione di 
esso, la dove il visitatore non i necessariamente illativo d'altra 

20 superiorit4, potendo sussister da s6 medesimo; etiandio dove non siano 
n6 patriarchi nö vescovi^). 

153. Pallotto an Barberini, Wien 1628 Dezember .9^), dechiffr, 28, Dezember, 1628 
— Veränderte Verhältnisse durch die Einnahm von Rochelle, Absendung Dez. 9 
MarcheviUes zu den Kurfürsten, Gonzales', Savoyens und Nevers^ Stellung 
25 zu den kaiserlichen Vorschlägen, Eifer des Bischofs von Mantua, Des 
Kaisers Ver/tähnis zu Spanien, Lamormains Verdacht gegen Spanien. 
Kaiser und Papst, Magdeburg. Vakanz der Propstd des verstorbeneji 
Peslers, Brambach. 

Arch. Yatic. Nunz. di Germ. 116, fol 182-185. 

HO Con la caduta della Boccella 8i conferma ogni giorno piü non 

solo la risolutione del rö Christ"" di voler calare in Italia in aiuto di 
Kivers, mä che habbia stabilita pace con Inghilterra e rinovata lega 
seco e col rö Dano, Sueco et Olandesi per la ricuperatione del 
Palatinato ^); onde questi ministri di S. M*^ e S. M*^ medesima stanno 



35 ^) In ahnlicher Weise schrieb Barberini auch an den venetianischen Nuntius 

am 9, September und fügte hinzu, dass Paüotto die Fakultät für die Bischöfe von 
Trittt und Ansaria nicht erneuere, Arch. VaHc, Nunz. di Yen. 51. 

*) Empfang der Depesche vom 9. JJezember bestätigt am 30. Dezember. 
Schreiben Barberinis, BiU. Barber. LXX. 52. 

40 *) Richelieu MSmoires a. a. 0. pag, 193 und 240 f. Am 15, Dezember teilte 

Barberini dem französisclien Nuntitis mit, dass der Papsi mit Betliune über den 
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1628 eon non piccola sollecitudine delle cose; et un giomo di qaesta settimana 
Dez. 9 81 sä, clie disse S. M*^ eol conte di Traumstorf con moHo sentimento 
e collera: Don Gonzalo hü messo in quest' imbarazzi il sno rö e noi, 
mk se ne pentirü. Questi Bentimenti vengono non poco accresciuti dall' 
awiso, che qua corre, della perdita della flotta, che »e bene da luogo 5 
ßospetto da Amsterdam, tuttavia venendo con l'espressione di molte 
particolaritä, come del luogo del conflitto con Tarmata Olandese e 
numero de vascelli aifondati per una parte e per Taltra, e delli 
occupati da Spagnuoli, e con le liste delle robbe trovate in detti 
vascelli occupati, tk stare con non poco timore, che la nuova possa lO 
verificarsi*). 

E stato detto dal residente di Lorena, ch' il r6 Christ"* da molti 
mesi in qua, habbia tennto disimulatamente un suo gentilhuomo monsignor 
di Marsceville k negotiare con questi elettori disgustati et ingelositi 
da procedimenti di qualche ministro di S. M*^. 15 

Piaccia k Dio, che non seguano da questi principii que' successi, 
che si potriano temere pregiuditiali alla quiete della christianitä et 
alli progressi della religione cattolica. 

Questo ambasciadore di Spagna dichiara la dispositione del gover- 
natore di Milano, del conte di Monterey e del duca di Savoia all' "20 
accettatione delle propositioni imperial! e la renitenza di NiTere, 
ancorche non si sappia quello che S. A. habbia risposto al consigliere 
Dez. 8 Foppoli. Hieri hebbi un lungo discorso con S. E. circa questi affari 
e ben si cava, che volontieri sariano digiuni da questi intrighi, vedendosi 
in contingenza del tutto et in certezza, quando tutto le succedesse ä 25 
loro voto, di haver piü tosto perduto, che guadagnato, con haver per 
vicino in luogo del duca di Mantova in Casale il duca di Savoia in 
Trino, con tanta maggior ragione di temer questo per la potenza 
maggiore, per la vastitü de pensieri e per la faciUtä di haver seco 
uniti li Franzesi k loro danni senza necessitä d'accordar altri ; qnanto 3ö 
al contrario potevano meno temer Nivers, come meno potente, come 
pift necessitato k star bene con loro per Tinteresse dello stato di 
Mantova e come quello, che per unire k loro danni i Franzesi, havea 
in ogni caso bisogno di unir insieme Savoia. 



Vergleich Frankreichs mit England verhandelt und dabei geäussert hahe^ che se pui ^^ 
S. M^ voleva venirvi, cosa che non poteva S. B"« haver cara, alraeno gnardasae 
con l'Inglesi et altri nemici dell' imperio rappresentandoli specialmente che tal 
dichiaratione necessariamente sarehbe andata k ferire le cose del Palatinato e con- 
seguentemente gl'interesdi ancora dell' elettor di Baviera, il ehe non ö convenient« 
e non complirebbe ne meno al servitio di S. M^. Infolgedessen erhidt der Nuntius 40 
Auftrag zu Gunsten der katholischen Religion und katholischen Fürsten zu inter- 
venieren. Arch. Vatic, Nunz. di Francia 68, fol. 250; vgl, auch pag, 299 Anm.2. 
*) Vgl. tt, a. Kervyn de Lettenhove: histoire de Flandre. VI. pag, 433. 
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Äbbracciariano volontieri aggiustamento purche restassero con 1628 
Casale, e non solo permetteriano, mä proveriano hora Taccordo con Dez. 9 
Guastalla, e nella permuta 6 probabile che condescenderiano alle cose 
giuste anche abondantemente. Si resta perö con desiderio attendendo 

5 quello che '1 duca risponderä al Foppoli, e piaccia al Signor Iddio per 
sua bontä, aprir porta alla quiete delF Italia e della christianitä. 

Hier mattina parlö monsignor vescovo di Mantova alF imperatore Dez. 8 
inolto accomodatamente, dopo haver fatto il simile con I'imperatrice 
due giorni prima e con altri ministri ancora. E veramente che questo Dez. G 

10 buon prelato merita ogni lode per la fede, diligenza et awediniento 
con che hä portato senipre gV interessi del duca, e non meno per il 
zelo con che hk promosso i partiti incaraminati alla pace. 

Er hat iiiclit imterlassen, bei Kremsmünster und Lamormain seine Be- 
denken zu erneuern. Dieser hat in dieser Woche mit dem Kaiser gesproclien, 

15 er ziceifelt nicht, mit Efrfolg se S. M*^ si havesse ä risolvere da s6 stessa, 
e 11 Spagnuoli ö havessero manco Interesse in questi negotii, ö questi 
ministri principali manco Interesse con loro. 

Der Beichtvater will wissen, dass die Spanier bei Pallotto gegen ihn 
agitieren, ihn bei dem Kaiser und Eggenberg diskreditieren und Um in Un- 

20 gnade bei dem katholischen Könige bringen; auch habe er Nachriclit von 
dem Pater Carlo Scribano, dass sie dasselbe bei der Infantin in Flandern 
tkun. Eines Tages in dieser Woclie Itorte er von ihm: aut ego non sum 
servus Christi aut Hispani propter iniustam invasionem Montisferrati 
aliquam magnam iacturam sunt facturi. Um so mehr hofft er auf seine 

26 Gerechtigkeit. Er berichtete ihm auch, dass er den Kaiser darauf 
hingewiesen^ wieviel er Barberini wegen Motmann verdankte, der selbst in 
Monterotondo den Hof und Papst verlassen habe, um bei den BescMussen 
zugegen zu sein^). Der Kaiser sei von der Zuneigung Barberinis überzeugt, 
und aufgefordert, an ihn zu schreiben, wollte er es bei GelegenJieit thun, 

30 Die L/iebe des Papstes aber sei durch die Bewilligung der Magdeburger 
Kirche bezeugt, und besoiulers weil der Nuiitius den Administrator in 
spiritucdibus bestellen könnte, ohne nach Rom zu schicken. Er habe ihm 
geraten, sobald als möglich im Namen seines Sohnes Besitz von der Kirche 
zu ergreifen und durch den Nuntius die Sendung eines Administrators, dotto 

35 e zelante zu veranlassen, und habe ihm zum weltlichen Administrator Graf 
Wolf gang von Mansfeld non tanto nuovo, quanto fervente e pio cattolico, 
e consigliere segreto di S. M*^, che 6 stato generale della cavalleria 
di S. M^ e che ö altretanto pratico, quanto accreditato e riverito in 
quelle parti, vorgeschlagen^). Der Kaiser wollte die Wald seines Sohnes 



^^ ") Vgl. pag. 131 Anm. 2. 

*) Vgl dazu die Schreiben WaUensteins an CoUalto vom 27. Mai und 14. Juni 
Cklumecky Begesten etc. a. a 0. pag. 70 Nr. 127 und yag 75 Nr. 134, Wällen' 
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Dez. 11 Am folgenden Tage dankte er dem Kaiser und der KaiseiHn für die Ehre, 
die sie ihm enciesen hatten; bei der ersten Messe nahmen sie i/irerseits Ge- 
legenheit ihm ihr WolgefaUen auszudrücken. Er stattete dem Kaiser den 
Dank des Papstes und der Congregation der Propaganda für die Refor- 
mation Steiermarks, Kärntens und Krains durch die Vertreibung der Barone 5 
und vornehmen Häretiker ab^) und bat ihn in seinem Eifer fortzufaliren. 
Er versprach es, soweit es ihm möglich sein würde. Im Namen der 
Congregation stellte er auch den Erfolg vor, den man durch die Deputation 
eines Bischofs nach JüÜand haben würde, und schlug dazu nach Information 
Caraffas den Dekan dieser Cathedrale vor. Der Kaiser billigte es und lO 
wollte das Weitere mit Eggenberg, der in der folgenden Woche zurück- 
kehren soll, beraten. Er empfahl im Namen Barberinis Johann Anton 
Marnavich im Fall einer Vakanz unier den Bistümern Unganvs. Der 
Kaiser will daran denken. Die übrigen Verliandlungen mit ihm be- 
richtet er in den Chiffren, Mit Verda verhandelte er über die Deputation 15 
des Bischofs von Semendria^ fiir die Pfarrei in Cavavia*), und gleicheitig 
auch für die Walachen, die daselbst benctchbart^ ohne katholische Priester, 
der Verführung eines griechischen Schismatikers ausgesetzt j wohnen. Verda 
bestätigte ilnn den Entschluss des Kaisers aus Caraffas Zeit fier, jenen 
Pfarrer als Kaplan anzunehmeti utid an seine Stelle den genannten Bischof 20 
zu nominieren. Dazu aber sei die päpstliche Autorität fiir zwei Punkte not- 
wendig, erstens, dass man den Bisclwf nominiere und deputiere ungeachtet 
dass er der deutschen Sprache, die man allein in jener Pfarrd sprdckt 
nicht mächtig sei und dass er zur Aushilfe einen oder zwei geeignete Vikare 
deputieren dürfe; zweitens, dass man dem Bischof die Fakultät erteile, niciä 25 
nur die Seelsorge bei den Walachen, auf welclie sich das Jus der genannten 
Pfarrei nicht erstreckt, ausüben zu dürfen, sondern auch die Poniißkalien für 
die eine und andere Pfarrei wegen ihrer Ausdehnung und der Schwierigkeit^ 
in anderer Weise daselbst den Bedürfnüsen zu entsprechen*^. 

155. PalloUo an Barberini, Wien 1628 Dezeynber 16, dechiffr. 11. Januar m 
^^*'' lÜ2iK — Bericht Xassaus über die ablehnende Antwort Necers\ Fddzti^ 
der Franzosen, Pallottos Erörterung über Frankreichs Stellung zu den Huge- 
notten^ über Spaniens Stellung in flandern. Befriedigung Cruastallas durch 
ein Canlimdat. Gefangennahme Don Carlos. Gerücht über die Gefangen- 
nahme eines Bruilers Don Carlos. Annahme der Propositionen durch Spa- 35 
nien. Gegenteilige Gerüchte darüber. Erörterung über eine erentueüe Ge- 

*) Hnrter a, a. 0. X pag. 140 ff, 

*1 Smethrevo in Serbiefi; Bischof Petrus 1615 — ? 

*) Vielleicht Kaszotc? vgl, Moroni: Dizionario etc. Index: Kassoeo. 

*) Gesuche eitiiger Bt%cohner der Graf schaß Gört wegen Dispensationen in der ^0 
Jbt-wi, wie sie Cara/f'a eficilt hatte^ veranlasste PaUotio in einem zweiten S^raben 
fom 16, Dezember um Information m bitten. BibL Barber. LXX. 47. 
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fangennahme Rethels. Müstrauen Nevers' gegen den Kaiser. Sendung 1628 
Strozzis, Sendung eines französischen Gesandten an den Kaiser. Abweisung Dez. 10 
der sacoyisclien Ansprfw^ie durch Nevers. Reise Guastallas nach Madrid. 
Don Carlo. Einquartierungen in LotJiringen. Sendung Cinquinos tiach 
;> Neapel durch WaUetistein, Savogens Ergehenheitsbezeugungen. 

Arch. Vatic. Nanz. di Germ. 118, fol. 2—8. 

Neir occasione di parlare k S. M*^, come scrivo per la lettera 
piana*), entrai anche ne gli aflTari dltalia pregandola k voler continuare 
la baona Tolontä e desiderio, che sempre hk havuto della pace, tanto 

10 necessaria al bene universale di tutta la christianit^ et all' aagumento 
e consenratione della religion eattolica. Kispose S. M*^ non haver altro 
nel euore, ne desiderar in questa vita cosa maggiormente, e che dipen- 
deva dal duca di Nivers, se aceettasse le propositioni inviate da S. M*^. 
E soggiunse per corriere giunto il giorno avanti e speditogli dal suo Dez. lO 

15 commissario esser avvisato, che '1 detto duca havesse risposto al Foppoli, 
non potergli dar ridolutione circa quanto gli esponeva, sino k tanto 
che non tomasse una risposta, che aspettava da questa corte. Dissi 
haver rincontro da monsignor vescovo di Mantova, che quel duca con- 
servasse ottima dispositione e volonta di mostrar la devotione, che 

20 professa verso S. M*^. La quäle parlö della mossa de Franzesi, dando 
ad intendere, che con questo il duca di Nivers potesse haver pensieri 
alieni dalla quiete; e soggiunse, che li Franzesi non haveriano cosl 
facile il passo, massime questo invemo. AI che replicai due cose; Tuna 
fb, ponderare quanto era stato pregiuditiale alla pace non essersi ese- 

25 guito Tordine di S. M*', che le sudette propositioni si notificassero 
subito alle parti, perche in quel teinpo non essendo eaduta la Koccella 
ßaria cessato il dubbio, che hora si concepiva del duca di Nivers; la 
seconda fli, pregar tanto piü efficacemente S. M*^ k voler, che con 
tanto maggior celerita il negotio si aggiustasse prima che le due corone 

30 venissero alle mani, perche questo irapegno portarebbe seco lunghezza 
di guerra con tanto pregiuditio non solo dltalia, mk delle due corone 
ancora, quanto era facile k considerare, mentre il r6 Christ™^ in luogo 
di opprimere affatto gli Ugonotti e stabilir il suo regno con una sola 
e Vera religion eattolica, poteva metterlo in maggior pericolo che mai 

35 e soggettarlo a nuovi tumulti e soUevamenti de medesimi Ugonotti. 
Et il rö Catt*® parimente in luogo di rintuzzar Torgoglio e la temeritä, 
de suoi ribelli di Fiandra si esponeva con questa diversione k pregiu- 
ditii maggiori, et hora massime se si verilScasse quello, che si parlava 
della flotta. E che perö k S. M*^ toccava col zelo e prudenza sua 

40 singolare pigliar li mezzi opportuni per divertir dall' Italia, anzi da 
tutto il christianesmo eattolico si gravi mali. Confirmö S. M*^ esser 

») Vgl. Nr. 154, 

21* 
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1028 posta in questo ne^otio la inaggior 8ua sollecitudine. Accennö, cbe 1 
Dez. 10 ambasciadore di Spagna qua haveva caminato con buona intentioDe; 
il che gli fü confirniato da ine; e che se in luogo di riprensione havesse 
riportato il consenso per la negotiatione di Praga, sariamo hora fiiori 
d'ogni travagliü ; e non dubito che Timperatore volse inferire haver 5 
altri ministri di Spagna caminato con dififerente intentione. £ qoanto 
al particolare della flotta mi disse S. M^^ dubitar assai, che la voce 
fusse ^roppo vera; e deducendo io alcune probabilitä e congietture in 
contrario mi disse esser scritto al suo medico^) da un nipote, ehe si 
trova in Amsterdam, cattolieo, che scrive detta nuova con ben gran lO 
disgusto e mandavi nuova distinta della preda e della portione che 
ne era toccata k ciascuno; e S. M** medesima si levö da sedere et in 
un' altra tavola prese e mi moströ ima lista, che ne haveva, la qaale 
somma undici millioni Cinquecento dieci mila quattrocento einquanta- 
sette fiorini. I5 

Dopo haver parlato all' imperatore fui immediatamente dall' im- 
peratrice col pretesto parimente et occasione accennata. E dopo alcune 
parole di cortesie venne subito alle corte facendomi instanza, che io 
scrivessi k N. S" per Don Cesare, dicendo ehe quando S. S^ si com- 
piacesse honorar questo soggetto del capello, sarian subito aggiustati 20 
gli affari d'Italia, perche si concederia Tinvestitura di Mantova ä 
Nivers e questo daria Casale in mano deir imperatore e si effettuaria 
la pemmta con ogni sodisfattione del duca; che la sua casa havea 
sempre ricevuto questo honorc dalla sede apostolica; che Don Cesare 
ne era hoggi membro molto nobile e '1 piü prossimo e '1 piü degno 25 
di quelli, che vi potessero pretendere, non havendo il duca de suoi 
figli incamiuato ö da poter applicare k stato ecclesiastico; che stimava 
tanto piü facilmente dovervi inclinare S. B"®, mentre con le ragioni 
della persona, della casa e della causa publica li concorressero ancora 
le preghiere della M^ S. Questo modo di parlare stringeva quanto ßi 30 
vede, mk molto piü io Io sperimentai per la maestä. e per la natura et 
efficacia di chi parlava. Nondimeno con la maggior franchezza, che 
seppi raccogliere, procurai far espressione k S. M*^ del patemo singo- 
lare affetto di N. S^* verso la persona della M*^ S. e dell' osservanza 
devotissima di V. S. Ill°* e delF honore, che riceverä rhumilissima 35 
servitü mia con questo comandamento della M*^ S.; m& in fine con- 
clusi supi)licandola k considerare quanto poco accommodato era alla 
dignita e maestä della persona sua et k quella di N. S'*, che si moti- 
vasse e ponesse per il tavoliere una trattatione, la quäle poi renden- 
dosi frustratoria, per non si accordar le parti, come sin hora non si 40 
era potuto far mai, restasse libero il dirsi, che ftissero stati offerti 
cardinalati, e forse al signor Don Cesare ö k qualche suo servitore 

') Dr. Johann Wilhelm Manngetta^ vgl. Rurter a. a. 0. XI, pag, 671. 
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venisse yoglia di publicare ö di allegare ad alcuno haver rifiutato an 1628 
cardinalato, che rimperatrice gli haveva procurato dal Papa. Fü ac- Dez. u\ 
cettata et approvata questa conBideratione dair imperatrice, mk nondi- 
meno mi rinovö piö ferventi istanze, perehe io volessi scrivere corae 

5 da me et esplorare la volonte di N. S'® in caso che Gaastalla e Ni- 
vers s'accordassero nella forma scritta, se scrivendone ö porgendone 
S. M** preghiere k N. S*^° fusse S. S*^ per esaadirle con i motivi ac- 
cennati. A questo risposi, che con far quest* ofBtio come da me non 
consegoirei altro, che farmi tener per un arrogante e sfacciato e farlo 

10 come ordinato da S. M*^ haveva gVistessi inconvenienti accennati. Ter- 
minai con pregare S. M*^ ä voler far stringere Don Cesare, del qnale 
pur mi diceva sperare, che si contentaria di Rezolo, quando sapesse 
di dover esser cardinale; e quando Thavesse ridotto d'accordo con 
monsignor vescovo di Mantova, se ne faeesse dar scrittura in sna mano, 

•5 acciö non potesse succedere quello che si 6 esperimcntato altre volte • 
e che air hora lasciasse ä mio carico la M*^ S. il penetrar la volonte 
di N. S" e färe che S. M**^ prima di scrivere alla S*^ S. havesse li 
rincontri che desiderava. Con che dopo varie repliche quietandosi e 
mostrando restar persaasa, che cosi convenisse, mi trovai fuori di questo 

2<) imbarazzo; del quale se ne sarö uscito bene con risposte, che siano 
approvate da V. S. 111™*, ne ringratierö Dio, se non, la supplico ad 
accennanni come haver6 da regolarmi in altra simile occasione; e se 
haverä per bene, che io accenni 6 dichiari il senso significatomi da 

V. s. ni~ 

25 E perche dal discorso, che hebbi con Timperatrice, combinato con 
quello, che altre volte hebbi, corae scrissi, con Traumstorf'), mi par 
di raccogliere, che in ogni caso habbino pensiero, che questo cardina- 
lato non vada ä conto deir imperatore, mä k conto deir imperatrice 
e della casa di Mantova, supplico V. S. Hl™* ad accennarmi come in 

30 questa parte ancora doverö regolarmi, se pure ne yerrk il caso; che 
se bene Io stato che van pigliando le cose, Io rende poco riuscibile, 
non Io stimo per6 affatto impossibile, e massime quanto air haversene 
k trattare. 

Mi disse parimente S. M*^, che gli scriveva la duchessa Caterina 

35 di Mantova, essersi trovato, che Don Carlo figlio del duca di Guastalla 
havesse per malie resi impotenti e poi fatti morire li duclii di Mantova 
Ferdinando e Vincenzo, e che per questo era stato fatto prigione dal 
Santo offitio. Risposi k S. M** esser vero, che Don Carlo si trovava 
prigione, mk esser altrettanto e piü certo, che non era possibile pene- 

40 trarei le cause della prigionia di lui per il sommo segreto, con che 
procedeva quel rettissimo et inflessibile tribunale. E di qui presi occa- 



») V^ Nr. 147. 
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1628 sione d'insinuare opportunamente con quanto sentimento di N. S'* e 
Dez. 16 di V. S. ni"* era segriiita la detta carceratione principalmente in rigoar- 
do di quello, che ne havesse potuto ricevere la M*^ S., come di cosa 
che di qualsivoglia modo toccasBe alla sua casa; e che subito segaito 
questo fatto molte settimane sono V. S. 111"* nie Thavea significato, 5 
deducendo da questo Taffetto tenero di N. S" e di V. S. Ill"* la de- 
votione vera verao la M** S., e quanto all' uno et all' altro fiisse k 
cuore tutto ciö che potesse concemere la sodisfattione di S. M*^, e 
soggiunsi il trattamento che k Don Carlo veniva fatto, l'ordine espresso 
dato da N. S'*, che et in questo e nella decisione e speditione della lO 
causa si havesse ogni possibile riguardo alla qualitä della casa amata 
e stimata tanto da S. S** per rispetto di S. M*^ dalla quäle ft gradito 
questo, che io dissi, straordinariamente e dichiarato con parole piene 
di tenerezza e riverenza. 

Mi domand6 se era vero, che fiisse anche prigione pure per il i5 
Santo offitio un' altro fratello di Don Carlo il teatino; e sentendo da 
me haverlo udito dire, mk non haverne certezza n^ awiso da parte 
sicura, mi fece grand* instanza, che procurassi saperlo per significarlo 
a S. M*^. 

Neil' uscir che feci dalle dette M** trovai in anticamera il principe 2ti 
di Guastalla, e discorrendo seco mi disse il comere d'Italia haver por- 
tato, che il duca di Nivers non aecettava Tultime propositioni, mk che 
sotto pretesto di voler obedir al monitorio imperiale, depositando in 
mano dell' imperatore, mentre Savoia e Spagna ancora depositassero, 
voleva portar avanti e fiiggire la fiilminatione del bando imperiale. 2:> 
II comere di Spagna mi disse S. E. haver portato il consenso del r^ 
alle dette propositioni, delle qoali havea haviito parte d'Italia. E ini 
disse, che *1 detto corriere sarebbe arrivato in 14 giomi, se in Parigi 
non l'havessero trattenuto trö giomi. 

Dal conte di Traumstorf, col quäl' hebbi lungo discorso, mi füi con- 30 
firmato quello che mi havea detto l'imperatore circa '1 corriere d'Italia, 
e quanto k quello di Spagna lo stesso che mi havea detto Don Cesare, 
mk cosi k meza bocca. 

Da altra persona poi mi fii detto con certezza, che non solo non 
porta questo di Spagna il consenso et accettatione sopradetta, mk al 35 
contrario, che vogliono, che Qolk si maneggi e concluda raggiostamento 
di questi affari; e che perö l'imperatore mandi plenipotenza al suo am- 
basciadore k quella corte, per poter accettare et approvare in noiiie 
di S. M** Ces* tutto quello, che lä venga stabilito e concordato. Che 
questo era stato ricevuto con disgusto, parendo che gli Spagnuoli hab- 40 
bino due fini, Tuno di portar avanti le cose sin che vedano quello che 
puö riuscirgli di Casale; l'altro di voler in ogni caso non solo in so- 
stanza, come 6 stato sin hora, m^ in apparenza ancora devolvere a 
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quella corte e farsi loro arbitri di questi negotii in pregiuditio deir 1628 
antoritä, dignitA e ripatatione deir imperatore. Mä che non ostante Dez. 16 
tutto questo si repatava probabile, che alla fine vi si condescenderä, 
ancorche prima di pigliarsi risolutione si crede sia per aspettarsi il 

:> principe d'Echembergh, che di giomo in giomo si aspetta di ritomo 
ä questa corte. 

Nel yeder una diligenza cosi straordinaria et inaudita di questo 
corriere, dal combinar, che nel tempo appunto, nel quäle fü spedito, 
poteva in quella corte esser giunto Tawiso della venuta del principe 

!0 di Mantova h questa corte e della resa della Roccella al rö Christ"*', 
non ei 6 mancato chi hä sospettato, che possa esser stato spedito per 
proeurare Tarresto ö espresso ö sotto qualche honesto colore del detto 
principe di Mantova in questa corte per freno alla mossa de Franzesi 
e per stimolo di abbracciar accordo al duca suo padre^). 

15 Nel discorso, che raeco hebbe Traumstorf, esaggerö, che '1 duca di 

Nivers non si fidava dell' imperatore e che con questo non si conse- 
guiva la pace e che li suoi ministri non si lasciavano intendere di quello 
che volevano e se 4 duca pretendesse qualche sicurezza. L'h6 insinuato 
ä monsignor vescovo di Mantova e me gli sono offerto di trattame col 

20 detto conte, se havea commissione di far alcuna propositione in questa 
materia; m& monsignore mi hä detto non haver tal commissione e si 
6 dolnto de' ministri del duca, che lo tengano mal awisato, non ha- 
vendo sin k quelF hora awiso niuno della negotiatione del Foppoli; e 
mi hk accennato haver piü tosto rincontri, che *1 duca col fondamento 

25 degli aiuti de Franzesi habbia mira di portar avanti con speranza di 
ricuperar il perduto, ö almeno di accommodarsi con maggior vantaggio. 
Ho nondimeno motivate alcune considerationi ä monsignore per mostrarle, 
che senza impegnare il duca si potria motivar partito, che accettato 
non fusse pregiuditiale al duca e non accettandosi restasse piü giusti- 

30 ficata la sua causa e li pregiuditii de bandi imperiali e le preventioni 
d'arme si tenessero piü lontane; il mio fine 6 di non troncar, mä teuer 
vive le speranze di pace col mezo di alcuno accommodamento; se bene 



') Nach einer Mitteilung Barherinia, die Criveüi dem Kurfürsten van Baiern 
zukommen liess, sollte Spanien geraten haben, Bethel am kaiserlichen Hof als Oe^ 

35 fangenen zurückzuhalten acciö servisse per ostagg^o. Der Kaiser soü der Auf- 
forderung zugestimmt, die Kaiserin aber, als sie ihr zn Ohren gekommen war, sich 
mit Thronen beklagt und sofort Bethel benachrichtigt haben, dass er nach Mantua 
abreise. Criveüi an Gigli 16, Dezember. München. Staatsarch. 3 12/! 2 fol. 94—97. 
Orig. z. T. chiffr. Die Nachricht wird sonst nicht weiter bestätigt. Am 3. Dezember 

40 schreibt Kßuvenhüüer an den Kaiser, dass Olivares der Meinung gewesen sei, man 
hätte Bethel wegen der geringen Achtung, die sein Vater dem Kaiser bewiesen hatte, 
nicht an den Hof kommen lassen sollen, Wien. Stcuitsarch. Corresp. Span. Fase. 21. 
Copie ital. 
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1628 mentre qak non ci <i chi possa conclodere per Spagna, senza la yolontii 

Des. 16 di que«to non vi sia dispositione di pigliar veruna risolutione; anzi 

Spairna Yogriia hora tirar affatto il negotio k quella corte, e qua pro- 

babilmente sia per assentirsi, non 86 quello che quk si poträ mai con- 

eludere di bene*). 5 

n conte Massimiliano Strozzi mandato dal duea di Nivers k gG 
elettori*) ö tornato ultimamente da negotiar quello di Sassonia*), et 
intendo habbia riportato nn eapressione di ottima diapositione verso 
gFinteressi di Nivers, e che la mostreria con effetti, qaando succeda, 
che per occasione di ricorso et appellatione dal bando imperiale il lO 
negotio si devolva k dieta ö convento elettorale; e che trk tanto scriYe 
serianiente alV imperatore sopra questa materia, scendendo all' mdividno 
della soverchia autoritä, che li Spaguuoli si arrogano in questo negotio, 
e che faccino parere, che resti violata la retta giastitia tanto propria 
di S. M***). Et in somma porta il detto Strozzi, che tiitti gli elettori t'» 
stanno disgustatissimi et ingelositi; e che se le cose dell' imperatore si 
cominciassero k ranovere, si vedrebbero grandissime rivolutioni. 

Hö saputo anche da buona parte, che '1 r^ di Francia dopo la 
resa della Roccella habbia spedito nn suo gentilhuomo sotto pretesto 
di dar conto k queste M*^ della detta presa, mk in effetto per pregar 20 
riniperatore k voler sollevar il duca di Nivers dair oppressione che 
riceve, e fargli giustitia, altrimenti protestarle, che S. M*^ non potrA 
far di manco di non niuoversi in ainto di lui con ogni suo potere*). 
Questo residente stä aspettando per la seguente settiniana il detto gentil- 
huomo, il quäle tarda, perehe come di passaggio hk ha>iito ordine di iö 
far la medesima dichiaratione con gli elettori deir imperio e di accor- 



') Khevenhüller chiffrierte am 3. Dezember dem Kaiser, dass Olicares die Ab- 
sicht habe, Monferrat und Casale zu behalten, darin Savoyen, mit einem St&ck tm 
Mailändischen den Herzog von GuastcUla zu entschädigen^ und mit dem Überrest 
mit Nevers einen Tausch zu treffen. Über einen solchen Vergleich wollte man mt :W 
Rethel und Don Cesare persönlich in Madrid verhandeln. Das hielt Olivares für 
das einzige Mittel dardiirch sein könig vom herzog Ton Nevers die gebürliche 
Aatiflfaction der angethanen schmach und desestimation empfangen möge. Wien. 
Staatsarch. Corresp. Spanien Fase. 21. Orig, z, T, chiffr. 

«) Vgl Nr. 139, 3J 

*) Der Kurfürst von Sachsen wurde auch sofort wieder von den Verhandlungen 
mit Foppolif dem Verhalten Nevers\ der Aufnahme Retheia in Wien^ von den neuen 
Vorschlägen und der Antwort Nevers^ in Kenntnis gesetzt, Informatum vom 15. Dezember, 
Dresden Staatsarch. Loc. 8793. 

*) Ein solcher PassiM findet sich in dem Schreiben des Kurfürsten von Sachsen 40 
an den Kaiser nicht vor. An keiner Stelle ist einer ungerechten Bedrückung durdi 
Spanien, oder überhaupt nur der Spanier Erwärmung gethan. 

*) Richelieu a. a, 0. pag, 194* 
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dare et aggiustar con Lorena le differenze, che vertevano hora trä iö28 
S. M*^ e queir altezza. Dez. 16 

II comere che fti spedito da Mantova alli 6. dell caduto, del quäle Nov. 6 
si dice, che quel duca aspettasse risposta per dar risolutione al Foppoli, 
5 portd, che detto duca era pronto di accettar le propositioni per quelle 
che toccava air imperatore e rä di Spagna, consentendo di dar verso 
Tona e Taltra M*^ segm di ossequio e riverenza; mk per quelle che 
toccava k Savoia non accettava di esser trattato con veruna sorte di 
diflTerenza*). 
10 L'andata del principe di Guastalla ä Madrid patisce qualche dif- 

ficoltä, pretendendo queir ambasciadore ordinario, che sia dovuto k lui 
quest' honore, per haver egli maneggiato e concluso il matrimonio e 
per questo eflFetto venuto in persona in Alemagna; e la pretensione di 
lui pare, che poträ esser aiutata dallo spianarsi forse per questa via 
15 le difScoltÄ, che si offerivano con Tan data di Guastalla per li tratta- 
menti che pretendeva eguali k gli usati co '1 duca d'Umena ambas- 
ciadore straordinario di Francia. 

AI detto principe insinuarö opportunamente quel tanto, che V. S. 

Hl"» mi significa circa la persona di Don Carlo suo fratello, et awiserö 

20 k V. S. 111*" quel piü che caverö circa '1 punto di quelle, che potesse 

succedere depo Tescarceratione del sudetto. II che, io formal concetto, 

fusse inteso dal principe per li risentimenti, che Don Carlo potesse fare 

contro quelli, de quali s'immaginasse Thavessero denuntiato, ö havessero 

deposto contro di lui. 

25 Da persona, che Vhk inteso dal residente di Lorena, mi vien detto, 

che hayendo il duca di Fridland messe alcune compagnie di cavalleria 

k quartiere nello State di detto duca il rö di Francia vi havesse messe 

trö reggimenti di fanteria, cosi per vigore di conventioni, che hanno 

insieme, che non possa impedirglielo, quando ne admctta di altro prin- 

30 eipe, come per assicurarsi da tentativi, che potessero fare le altrui 

soldatesche; che detto residente ne hä fatto doglienze con S. M*^ 

e protestato, che mentre non si dia rimedio e queir altezza veda 

non valergli la protettione imperiale, si appiglierä k quella di Francia. 

Hä ottenuto ordini molto precisi diretti al duca di Fridland, perche 

35 richiami detta soldatesca, mä non si sodisfacendo il residente di detti 

ordini, allegando il solito di Fridland di farne poco conto, habbia ca- 

vato ordine imperiale in scritto, che non si dando irk certo tempo ese- 

cutione al detto ordine imperiale, si possano dette genti cacciare per 

forza d'armi. 

10 11 duca di Fridland manda in Italia il Cinquino suo cavallerizzo 

niaggiore con voce di comprar cavalli nel regne di Napoli per donare 

al rö e regina d'Ungheria e per sollecitar li galeoni, che li sono stati 

>) Vgl die EitUHtung. 
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1028 promessi per inviar nel mar Baltico et impedir quivi il commertio e 
Dez. 10 dominio di qae' rnari alli neniici, et il Cinquino hk aggiunto in eonfi- 
denza ad una persona, che hk ordine ancora di concludere la compra 
di uno stato grande in detto regno, mk non ne h6 altra certezza^ n^ 
hö penetrato il motivo, che pogsa haver il duca in far detto aeqnisto 5 
in parti tanto remote k saoi stati e sotto il dominio de Spagnuoli. 

A quest' ambasciadore di Savoia 6 giunto corriere, intendo con 
ordine di quel duca, di assiciirar S. M** della sua divotione e constan- 
tissima volonte nell' nnione con Spagna e easa d'Austria, non ostante 
qualsivoglia mossa di Francia; da che alcnni pigliano occasione di lo 
sospettar maggionnente della sua volonte*). 

156. Pallotto an Barherini^ Wien 1628 Dezember 16, dechiffr. 11, JamtariS2ti. 

_ .- Ärch. Vatic. Nunz. di Germ. 116, fol. 9—10. 

Dez. 16 

Als Strahlendorf um das Magdeburger Breve für Erzherzog Leopold 
Wilhelm bitten liess^ war in dem Hause desselben eine Sitzung^ bei welclier 15 
Lanionnain alle Schwierigkeiten zu überwinden suchte und bescidossm tntrdij 
das8 vom Erzherzog als Administrator in temporalibus Graf Mam- 
fehl, der Administrator in spiritualibus durch den Nuntitis gesandt wwfe, 
beide so schnell icie möglich, um nicht den Kurfürsten von Saclisen für seinen 
Sohn Besitz ergreifen zu lassen. Am Montag bestätigte ihm der Kaiser, 20 
da SS seine Minister in dieser Angelegenheit getäuscht gewesen ttären. Er 
hätte für den Administrator in spiritualibus an den Archidiakon von Graiz^^ 
den er ah gottesfiirchtigen und gelehrten Mensclien lobte, gedacM, und ht 
um seine Deputation, Er antwortete ihm jedoch, dass in dem Breve die 
Deputation eines Bischofs oder Erzbischofs vorgeselien sei. Der Käufer ij 
fürchtete. Niemand zu haben, der alle verlangten Eigenschaften besam. Er 
schlug ihm jedoch die Sendung des Archidiakons auf 3 oder 4 Monate votf 
wenn der Kaüer den Papst ersuchte, ihn als Bischof i, p. zu emenneiu 
Länger könnte es allerdings in seiner Eigenscluift nicht geschehen. Der ^<w- 
scJdag lourde vom Käufer und Trautmannsdorf gebilligt. Auch Ijamormmn ^^ 
ist dafür, wünscht auch den Archidiakon als Bischof von Wien und Nach- 
folger von Kiesel. Um jede Verzögerung zu vermeiden, soll nach Lamomiam 
der Erzherzog Glaubensbekenntnis und Eid ablegen, nach der Form de» 
Breve, vom Kaiser die Regalien entgegennehmen und durch Mansfdd von 
den Gütetm und Temporalien Besitz ergreifen lassen. Das soll gestkken, 35 

') Richelieu Memoires a. a. 0. pag. 194. Carutti a. a. O. IL pag. ^. ^9^ 
auch die Depesche Zorzis vom 27. Oktober in den Relazioni degli stati Europei ed, 
Barozzi e Berchet. Ser. IL Francia 11, pag. 230. Über des Herzogs FerWnrfw^^ 
mit den Hugenotten vgl, Rohan Mimoires /, pag. 374 f. und Ävenel a- a. 0. UI- 
n, 46. pag. 70. •>" 

®) Georg Hammer. 
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wtcie der Kaiser von der Jagd zurückkehrt, morgen oder spätestens Dez. 17 
übermorgen. Dez. 18 

Bei dieser Gelegenlieä rühmte er die Ergebenheit des Papstes gegen 

den Kaiser wegen seines Eifers für die kat/iolische Religion. Um ähnliche 

r> Schreiben \jcie an Savelli zu vermeiden, bat er ihn, bevor er Aufträge an 

seinen Gesandten für den Papst gab, ihm zuerst Mitteilung zu maclien. Der 

Kaiser versprach es, 

157. Barberini an Pallotto, 1628 Dezember 16, chiffr.^). 1628 

Äreh. Vatic. Nnnz di Germ. HG, fol. 176-177. I>ez. 16 

10 Che N. S'* s'inducesse alla promotione del principe di Guastalla, 

quando fasse ag^ustata ana pace salda, chiara e compita di Mantova, 
Savoia, Spagna, imperatore e tutti, passarebbe bene. Mä che S. S*^ 
habbia da impegnarsi in questo affme di eiTettuare Taggiastamento 
trk Mantova e Gaastalla, come parlano costi, rimanendovi poi le code 

15 de depositi da farsi, delle permute e delle investitare da trattarsi, non 
ö cosa nö ragionevole, nö fattibile. Perö dice N. S", ch'ella rispose 
saggiamente al detto motivo e scansö prudentemente lo scriveme e 
procuri di tenerne addietro i propositi, mentre si portano ne sudetti 
termini. 

20 Man Jißrt nic/U, dass Nevers seine frühere Antwort ändert Gonzales, 

der Sekretär des Herzogs von Savoi/en und ein Franziskaner aus Casale 
sollen auf den Vertrag zurückgekommen sein, der Infantin Marglierita im 
Namen des Kaisers die Stadt Casale und die Citadelle einer deutschen Besatzung 
zu übergeben; der Kaiser soll über den Tausch entscheiden. Man weiss nicht, 

2.'> ob diese Verhandlungen abgeschlossen sind^). Man wartet, ob der Fall 
Bocitelles und die Eroberung der Flotte Neu Spaniens durch die Holländer, 
deren verlustreiclier Untergang von mehreren Seiten bestätigt ist^) und auf 
den Credit einunrken wird, die Spanier besänftigt. Es wächst das Gerücht, 
dass Frankreich abwarten will, wie hier die VerMltnisse sich gestalten^). 

30 Man mutmasst, dass Casale sich noch den ganzen Mai über halten kann. 



') Der Empfang eines Schreibens vom 16. Dezember nehst Chiffre bestätigt am 
6, Januar 1629. BiH, Birher. LXX. 48. 
») Vgl Nr. 152. 
») Vgl. Nr. 152. 

• • 

35 *) Über die Verhandlungen Frankreichs in Venedig und heim Papst vgl. 

Rid^eUeu Mhnoires a. a. 0. pag. 193. Über die Beratungen in Venedig am 9. Dezember 
und die Zustimmung am IL vgl. Zunedineck Südenhorst a. a. 0. //., pag 108. 
Der venetianische Nuntius nennt abwechselnd 35000 und 36000 Mann Inf. Nevers 
erhielt nach einer Chiffre des Nuntius vom 23. Dezember sofort 25000 Dukaten 

40 ausgezahlt. Arch. Vatic. Nnnz. di Venez. 51 . vgl. auch Zorzis Depesche vom 
27. Dezember in Belazioni degli stati etc. a. a. pag. 231. Der Papst woÜte auf 
Anregung Bähunes zu weiteren Erklärungen sich nicht verpflichten, beabsichtigte 
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1628 Aus dem DbertriU der Häretiker aus Steiermark nach Venedig kann 

Dez. 16 Paliotto überlegen, was man dagegen machen kann abttsando quella eittü 
di qnesta libertä con nostro dispiacere*). Der Papst /lat Ziegler nur 
i fondamenti di ragione e di giustitia, che haveva la sede apostolica 
nella causa di S. Massimino mitgeteilt. Man mindert sich^ wie er jetzt das h 
Gegenteil vorgestellt fiat Pallotto wird ihn desJialb mit Vorsicht Miandebi 
müssen. Wegen der Fakidtät, ti77i die Pallotto iti der Chiffre B^) hiüet, wird 
der Papst suchen lassen, wie sie die andern Nuntien erhalten haben, um sie üim 
dann in der ausgedehntesten Form zu geben. Wenn einige auch ihre Be- 
fugnisse überschritten haben, so 7neint der Papst doch nicld, dass man M lö 
von der Gewohnheit entfernen muss. Man wird einiges von Caraffa liören, 
der hier in guter GesumUieit ankam. Die anderen Betraclitungen mU man 
erwägen. Die Ehedispense vom vergangenen JuU sollen, wie die Brecen- 
Sekretäre sagen, abgeschickt sein. In fiituro fli a^^ertirä che si sollecitino. 
La morte del daca di Modena sapntasi questa sera ^ molto importuna 15 
per la pietä, pradenza e maniera con che procedeva quel principe*). 

1628 158. Pallotto an Barberini, Wien 1 628 Dezember 20, dechiffr. ii, Januar 
Dez, 20 1623% — Gespräch Trautmannsdorfs mit Pallotto über die Lage Spaniens 
und die Stellung des Kaisers, Ankunft eines Couriers von Nevers. Ver- 
handlungen des Bkchofs mit den Ministem, Magdeburg. Eochelk» '^ 
Corvey, 

ArcK Vatic, Nunz. di Germ. 118, fol. 10-13. 

jedoch 10000 Mann zur Verteidigung des Kirchenstaats aufztuteUen, faUi JVtm*- 
reich in Italien einmarschieren sollte. Auch die Vorstellungen BHhunes, der Papd 
möge wenigstens vor dem Einmarsch der Franzosen rüsten, da es nach denuelben '-' 
sofort zur Schlacht kommen würde, die den Kirchenstaat gefährden könnte, wurden 
zurückgewiesen. Die Anspielung aber, dass der Papst für den Frieden arbeite und 
doch rüste, hob er damit auf, dass er auch für Frankreich, wenn es notwendig 
sei, einen ausserordentlichen Nuntius abfertigen woHe^ Der Papst liess sich auf 
keine Weise aus seiner einmal eingenommenen Stellung herausnötigen. Chiffn an 30 
den französischen Nuntius vom 15. Dezember. Nunz. di Franc. 68, fol. 'J50— 25*^ 
vgl auch Nr, 143. Venedig versuchte es, auch den Qrossherzog von Toscana 
zur Rüstung zu gewinnen; es war nicht schwer, ihn von der Notwendigkdt der* 
selben, im Falle Frankreich vorwärtsdränge, zu überzeugen. Denn auch der Qross- 
herzog stand als italienischer Fürst im Herzen auf der Seite Nevers'' und suchte 3j 
Bostener una casa si principale in Italia compatita universalmente per yedersi 
cadere senz' alcuna colpa. Er war daher mit der Einnahme von BocheUe gldchfcdl» 
sehr zufrieden Doch schien es nicht, als ob er sich in ein Bündnis mit Venedig 
einlassen wollte; jedenfalls war er gegen jeden Schriftenwechsd und erklärte una baona 
intelligenza für ausreichend, Chiffren des Florentiner Nuntius vom 28, Novesiber 40 
und 4, Dezember, Nunz. di Fir. 17, vgl. auch Nr. 116, 

») Vgl Nr. 11, 33, 147. 

■) Die Chiffre B, fehlt im Originalregister. 

') Herzog Cesare von Modena starb am 11, Dezember, 

*) Über die Ankunft dieser Depesche vgl Nr. 154, *^ 
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Domenica mattina con occasione dl yedermi ä palazzo col conte Dez. 17 
di Traumstorf discorrendo delli affari dltalia mi disse haver con 
particolar soUecitadine e zelo del ben publico considerato, che essendo 
Spagna da prineipio entrato in questo negotio per risentirsi e yendicaxsi 

5 del poco rispetto usato dal duca di Nivers e per assicurarsi della 
gelosia cagionatagli dalla sua nascita e dalla possessione de stati di 
Francia et accresciutagli dal termine da lui usato e da rincontri di 
mala volonte non puö hoggi rimediarsi k questo male et k maggiori, 
che in conseguenza si possono temere, se non con uno de due modi 

10 ö per mezzo deir armi, ö per mezzo di negotiatione. II primo portar 
seeo gravissimi inconvenienti e pregiuditialissimi all' Italia et alla 
religion cattolica, perche quando vi s'impegnasse Francia non potria 
rimperatore lasciar di aiutar Spagna e per Tinteresse delF impeiio e 
per la conservatione della propria caea; il seeondo non poter haver 

15 effetto, se Casale non si consegna air imperatore, cosi per sua 
riputatione, come per sicurezza di Spagna, e se non si yiene con effetto 
alla permuta, confirmö, che Timperatore effettuaria, come hayea promesso, 
il dar Tinvestitura di Mantova, aggiustato Guastalla con Rezolo e 
qaalche altra cosa, e non consegnaria Casale k Spagnuoli se la permuta 

20 non si aggiustasse con sodisfattione di Nivers; che questo poteva e 
doveva fidarsi dell' imperatore; che N. S'® come tanto zelante del bene 
della christianitä e de progressi della religione dovea disporre Nivers 
k detti punti. Mi ricercö, che io volessi insinuarlo e trk tanto disporvi 
monsignor vescovo di Mantova. Risposi opportunamente dichiarando 

25 quello, che 6 patente k tutto '1 mondo, il sommo zelo di N. S'^^, come 
non hk lasciato indietro cosa immaginabile per questo fine; che nelle 
risposte date fin' hora dal duca di Nivers, tutte di consentimento alle 
propositioni fattegli da questa corte, poteva conoscersi e la prontezza 
del duca e gli ufificii interposti per la consecutione della quiete e 

30 pace desiderata con li ministri di S. A. ; e che non haverei lasciato 
di rinovargli con monsignore sudetto, come mi ricercava, persuadendolo 
a facilitar quanto fusse possibile Teffetto di detta pace, ancorche la 
carica, che sostenevo, non mi desse luogo di persuader cosa in particolare. 
Motivai per6, che conveniva ancora facilitar il negotio disponendo 

35 Spagna k venir al ristretto et k conclusione, accennando dubitarsi del 
contrario per la pretensione portata dair ultimo corriero, che '1 negotio 
si devolva in Spagna, e togliendo k Nivers la gelosia e '1 sospetto 
ehe gli Spagnuoli lo volessero affatto ftiori dltalia, e che questo non 
si potria far meglio, come dando Tinvestitura di Mantova, e lasciar, 

40 che Guastalla si accordasse, e far con effetto la permuta, non guardando 
sotilmente all' Interesse. Bispose il conte quanto al primo punto, che 
quando si spedi detto corriere di Spagna non si era colä saputo delF 
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1628 ultima propositione^) {mk la veritÄ si cbiarisce in contrario, cosl per 
Dez. 20 qiiello che mi affermö il principe di Guastalla, come percbe bavendo 
Don Gonzalo e Monterey spedito sino di ottobre corriere in Spagna 
Nov. 19 con detto awiso, ^ impossibile, cbe alli 19. di novembre, nel quäle 
fä spedito il corriere di Madrid, non ci fusse arrivata detta nuova). 5 
E quanto al secondo, parergli molto k proposito quello cbe dicevo, mk 
non si potere eseguire con la prestezza, cbe sarebbe necessaria, non 
ci essendo cbi bavesse per Spagna facoltü di concludere, e raggiustamento 
di Guastalla non poter seguire, se prima non si consegnava Casale, 
percbe sarebbe togliere il pretesto delP armi Spagnuole. In replica lo 
di cbe mostrai, il pretesto di Spagna sopra il Monferrato, dove rarmi 
erano alla mano, non fondarsi sopra le pretensioni di Guastalla, mä 
sopra quelle di Lorena e di Savoia e nell* esecutione del decreto 
imperiale, il quäl pretesto non cessava, n6 veniva pregiudicato con la 
concessione deir investitura di Mantova, essendo le ragioni di un stato 15 
dififerenti e divisibili da quelle deir altro, e per il contrario potersi 
probabilmente facilitare ö la consegna di Casale ö Teffettiva permuta 
del Monferrato, assicurato cbe fusse il duca di dover restare in Italia, e per- 
suaso di dover riportar giusta et equivalente ricompensa de suoi stati. 
Queste e simili cose discorremmo, m^ in modo cbe il conte non potö dubitare, 20 
non cbe credere, cbe le mie parole fiissero per modo di propositioni, che 
sapessi ö mi proraettessi della volontä, di Nivers; anzi le specificai haver 
parlato a. monsignor vescovo di Mantova secondo Tistanza fattamene la 
settimana passata et haver riportato, non baver notitia veruna della volenti^ 
del duca dopo il negotiato del Foppoli e dopo Tarrivo del principe suo figliuolo. 25 
Dez. 17 Lo stesso giomo di domenica giunse corriere k monsignor vescovo 

di Mantova e portö lettere di quel duca con awiso di quanto havea 
passato col Foppoli. E fö, bavendogli conferito le piü volte scritte 
propositioni di S. M*^ baver risposto S. A. accettarle volentieri et 
esser prontissimo k far tutto quello, cbe concemeva la parte di Cesare 30 
e del re Catt^<^, ancorcbe fusse con ogni termine di disuguaglianza, mk 
quanto al duca di Savoia pretendere di esser trattato affatto del pari, 
sicome pretende non essergli punto inferiore. Cbe dal Foppoli fli 
motivato il far un congresso de deputati de gl* interessati per vedere 
se si trovasse mezzo termine da comporre il negotio, e cbe k questo 35 
rispose il duca non poter venire, se prima col ritorno del figlio non 
sapesse la volonte, di Cesare, quanto air accennata sua volontä, significata 
k S. M** per mezo di monsignor vescovo di Mantova per corriere spedito 
Nov. 6 a 6. di novembre*). Aggiunge il duca, cbe arrivato la sera del primo 
Dez. 1 di dicembre il principe suo figliuolo la mattina seguente havea spedito 40 
Dez. 2 al commissario iiuperiale significandoli esser prouto k mandar al sudetto 

») Vgl, Nr, 155. 

') Vgl, die Einleitung. 
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congresöo, facendoglisi saper il luogo e tempo in che dovesse seguire*). 1028 
E del seguito colä non sapendo se non quello, che mi accenna il Dez. 20 
signor Giovan Francesco Sacchetti, che piü diflFusamente anche n* 
haverä data parte k V. S. 111'"* resto di scriverne d'avantaggio. 

5 Qu4 monsignor vescovo negotia con questi ministri, non havendo 

nÄ hieri col pretesto della caccia, nö avanti hieri di non sentirsi troppo j^^^* jg 
bene, potuto haver audienza dair imperatore, ancorche 6 probabile, 
che habbia voluto col dar tempo di negotiare k ministri, poter sentir 
da questi con partecipatione deir ambasciadore di Spagna quello che 

10 S. M*^ debba rispondere. 

Hieri fix da nie il consigliere Nostiz da parte di S. M*^ k dirmi Dez. 19 
quello che la M*^ S. havea risoluto nel negotio di Magdeburgh. Et ö 
in sostanza, che si debba far spedir nuovo breve per riformare la 
narrativa del primo, e particolarmente in quello che si fk mentione 

lo deir arcivescoYo e del capitolo e deir elettione di uno e della cessione 
ö deeesso deir altro per non si approvare di nuova maniera le persone 
e ius d'aicuno di essi; e si debba supplicar N. S™ perche si compiaccia 
promuovere alla dignitä episcopale saltem in partibus infidelium Tarchi- 
diacono di Gratz, che S. M*^ pensa nominare e reputa idoneissimo 

20 per Tadministratione spirituale di Magdeburgh; e che S. M*^ mi ricercava, 

che anch' io ne volessi scrivere per la buona e presta speditione. 

• 
') Von Nassau, Savoyen und Gonzales toar als Congressort Mailand^ wo NcMau 
seine Residenz hatte, vorgeschlagen. Durch einen Trompeter liess der Commissar 
Nevers auffordern^ dorthin seinen Deputierten abzufertigen, Nevers jedoch weigerte 

35 sich den Auftrag anzunehmen, da er den Gouverneur von Mailand als seinen Feind 
erklärte, und schlug Hacenza und Scappi als seinen Vermittler vor, Nassau lehnte 
beide Bedingungen ab, zumal Fiacenza nicht soggetto all' imperatore sei, und ent" 
ickloss sich, selbst nach Mantua zu reisen. Chiffre Sacchettis vom 20. Dezember 
QM Mailand, Bibl Vatic. Cod. Ottob. 32^1 1. Der Entschluss kostete ihm viä 

«K) Überwindung, da er nicht wusbte, wie er Nevers zu beha'ndeln haben würde, besonders 
o6 er ihm die rechte Hand geben sollte come egli pretende su '1 esempio de gli 
elettori deir hoperio. Am 27. Dezember reiste Nassau ab. Chiffre Saccf^ettis vom 
^. Dezember ibid. Die Vermutung, dass Nevers Nassau nicht empfangen, 
andern vielleicht irgendwo sotto colore d'incontro abfertigen würde, sollte sicli zum 

^'^ Teil bestätigen. Schriftlich antwortete Nevers che essende ella certa, che trä le 
due corone fnssero introdotte negotiationi sopra le cose d'Italia e che parimente 
K ne trattasse alla corte Gesarea, non poteva hora applicare ad altro maneggio, 
per non mettersi ä rischio di discordar da quello delle loro M^. Doch wollte er 
^dmt die Verhandlungen nicht abgebrochen haben. Nassau entgegnete ebenfalls 
^^ ^riftlich, che haveva ordine dall' imperatore di sentir Tnltima mente dell' A. S. 
e che perö non yolendo ella aprirsene, teneva il negotio per tronco et esclnso. 
^rch Striggi liess Nevers noch einmal antworten, dass er nicht anders handeln 
^^me^ als er zttvor gesagt. Damit reiste Nassau nach Mailand zurück. Chiffre 
^oitherinis an den französischen Nuntius vom 18, Januar 1629. Arch, Vatic, 
^^ Nunt. di Franzia 68. fol. 266. vgl. auch Siri a. a. 0. VI. pag. 555. 
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1628 Rigposi rendendo gratie k S. M*^ e che era tale la propensione di X. 

Dez. 20 S'* verso la M*^ S., che non occonreva nelle cose possibili, se non che 
penetraBse il desiderio di S. M**, ch credevo lo inostreria con le opere 
ne particolari sudetti. Mä motivai al Nostiz, che mettesse in consideratione 
& S. M**, che rintentione di S. B" era, che qnella chiesa si levasse :> 
di mano de heretici e si ponesse in mano di persona grata k S. M^ 
e zelante della religion cattolica come ö il Ser™® Leopoldo, ancorche 
non vi concorresse volontii n^ del pseudoarcivescovo , n^ del falso 
eapitolo, e che per qiiesto fine si erano aggiunte le parole: Sen alias 
dicta ecclesia qiiomodolibet vacante; e le altre clausole di sopra i^ 
mentionate si erano poste solo per sodisfare k ministri di S. M^, laonde 
poteva la M*^ S. per assicnrarsi da pericoli, che potesse portar seco 
la tardanza, fatta la professione della fede et il soUto giuramento dair 
arciduca, concederli S. M*^ li regali e Tarciduca deputare il Mansfelt 
per subamministratore in temporalibus, e mandarlo subito k pigliar il 15 
possesso, e trk tanto scriver k Roma per la speditione di un perinde 
valere e per la promotione al vescovado dell' archidiacono. Non 86 
quello risolveranno. 

Della notitia, che V. S. 111"» si compiace darroi del ragionamento 
di N. S'« circa la resa della Roccella, mi valerö opportunamente non 20 
havendone sin hora sentito parlare. 

Dez. 19 Quanto al negotio di Corbeia fü hieri da rne Tagente del Ser"* 

elettor di Colonia e dicendomi esser a>Tisato di quanto costä era 
passato et k me veniva ordinato, mi preg6, ehe di niuna maniera 
facessi uffitio, ne motivassi nel modo ordinato, per timore che taute 2j 
piü si muovessero questi ministri k dar fuori la risolutione presa contro 
Telettore. Presi nondimeno opportuna occasione, quando il Nostiz fli 
da me immediatamente dopo detto agente di entrar destramente in 
questo negotio e di insinuargli esser espediente, che questo negotio si 
lasci piü tosto alla dicisione di Roma, acciö in ogni caso Telettore 30 
non habbia occasione di restar mal sodisfatto deir imperatore per li 
maggiori interessi delle cose deir imperio e dell* elettione del r^ de 
Romani. E finalmente gli persuasi esser espediente e probabilmente 
riuscibile il venire k qualche accordo; e mi promise di far opera col 
Brambacchio. Dicendole io dair altro canto, che quando il Brambacchio 35 
venisse in questo non lascerei di far ogni opera con Telettore. Xel 
che hö havuto per fine, che si sopisca, se sarä possibile, questo negotio 
con sodisfattione delle parti e senza che possa venir alle mani la 
giurisdittione eeclesiastica con la secolare, ö almeno si porti avanti 
siQO che costä si piglia risolutione e si decida il negotio nel petitorio^ 40 
con che resti assorbito il possessorio, la cui cognitione pretendono spettar 
k loro questi ministri. E veramente 6 necessario si determini con ogni 
celeritä e prima che si publichi la risolutione di questi tribunali in 
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favore del Brambacchio, quando la giustitia ricerchi ö altre ragioni 1628 
persuadono, che '1 Brambacchio resti escluso dalla badia. Et in questo Dez. 20 
caso mi fö lecito Taccennar di nuovo k V. S. 111"% che la risolutione 
si tenga cost4 segretissima e le speditioni si mandino con la medesima 
5 cantela ö alF elettore 6 altrove, dove giudicheranno piü opportuno, 
perche la ripiitatione di cotesta Santa Sede non s'impegni in diflficoltä, 
che possono partorir disgusti ö inconvenienti raaggiori. 

159. PaUotto an BarberinU Wien 1628 Dezember 23^ ilechiffr, iL Januur 1628 
1629^). — Verluindhm-g des Bücliofr mit dem Kaiser. Nevers* Haltung, Dez. 23 

U) GhtastaUas Weiterung, schri/Uich seine Forderungen zu geben, Congress 
der Parteien, An^prüelie Lothringens in Italien nnil Deutschland, In- 
vestitur der Pfalz für Spanien. Verhandlungen wegen der Wahl ErzJierzog 
Leopolds zum römischen König, Peslers Schriften, Don Carlo, Kheren- 
hüUers Schreiben an Lamormain, Heirat des Cardinais von Sawyen mit 

15 einer Tochter des Kaisers, 

Arch Vatic. Nunz. di Genn. US, fol. 14—17. 

Monsignor vescovo di Mantova parlö avanti hieri con Timperatore Dez. 21 
dicendole in sostanza quello che hö significato k V. S. 111"**). Da S. 
M** riportö parole generali e gli fü fatta istanza, che gli desse in 
20 scritto la risposta, la qnale hoggi dovea dare; mA perö non sottoscritta Dez. 23 
e se ne potrö in tempo haver copia, la mandero a V. S. 111"". 

Hö rincontri non leggieri, che '1 duca di Nivers di nessnna manicra 
])ensi alla permnta del Monferrato et alla consegna di Casale; mä speri 
negli aiuti di Francia e di Venetia e mostri di condescendere alle 

io propositioni per portar avanti e fuggire li preginditii del bando im- 
periale prima deir ingresso de Franzesi; e da persona che tratta con 
questo ambasciadore di Savoia vö sentendo bottoneggiare, che quel duca 
non poträ teuere il partito di Spagna, mentre non gli pu6 somministrare 
per resistere A Franzesi gente e danari, non havendone per s^ nö in 

3«) Italia n6 altrove. 

II conte di Traumstorf in conformitä di quello, in che restai li 
giomi passati, m^ inopportunamente fece istanza al principe di Qua- 
stalla, che mettesse in scritto di che si contentaria: mk il principe 
ricusö di farlo, rispondendo che alF hora lo faria, quando il negotio 
35 fusse stabilito e vedesse anclie in scritto assicurata la volonta del duca 
di Nivers, et e restato mal sodisfatto tuttavia piü di Traumstort. 

Si stä qui con curiositä attendendo l'evento del congresso, che 



*) Vher die Ankunft dieser Depesche vgl, Nr. 154. 
*) Vgl. die vorige Chiffre. 

HmatUiorbarioht« VI, 1. 22 
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1628 dovea seguire trä miuistri de principi interesBati; e piaccia k Dio se 
Dez. 23 ne cavi qualche bene^). 

Qua hö sentito, che '1 commiBBario imperiale dopo rabboecamento 
havuto 8eco fusse rimasto mal sodisfatto di Monterey, parendole che 
rhavesse trattato poco bene. V. S. Ill"» n'haverä di Ik awisi piü 5 
vicini e piü sicuri. 

Intendo da buona ])arte, che con occasione della speditione fatta 
di qua, nel mese di ottobre con le ultime scritte propositioni essendosi 
doluto questo residente di Lorena, come h6 scritto, che non si ftißse 
fatta mentione del suo principe, da questo ambasciadore di Spagna fh i<^ 
spedita persona espressa k quel duca, offerendo che S. M** Catt** dichia- 
raria di ritener Toccupato in Monferrato anco in nome e per le ragioni 
di S. A. Mk che havesse riportato, sperar la duchessa di conseguire 
il suo col mezo della giustitia dalla mano deir imperatore, se le sne 
ragioni saranno giudicate buone e quando non siano tali, non voler ib 
cooperar alla ruina della sua casa e di un principe tanto k lei con- 
giunto di sangue. 

II medesimo duca di Lorena comprö gik dal palatino elettore del 
Rheno con l'assenso imperiale una piazza di molta consideratione ne 
confini di Lorena verso Timperio. Ultimamente gli Spagnuoli, che possie- 2n 
dono la parte del Palatinato quivi contigua, gli hanno fatto domandare 
la detta piazza come spettante k quello stato, et havendo il duca 
risposto haverla comprata con Tassenso imperiale gli A replicato, che 
mostrasse detto assenso. AI che il duca facesse rispondere, conservarsi 



') Über die Stimmung am Hofe schreibt der toscanische Gesandte am 20. Dezember : ->' 
In somma qui e Don piccola confusione, perche Timpegno in Italia d grande et il 
modo d'uscime con honore ne si scorge, n^ si prevede, anzi a Don Gonzales, che 
per espresso corriero hä chiesto di qua aiuto di gente, S. M^ h& fatto rispondere 
con questa formula: che pensi un poco al fatto suo, perche a Ini qui non manca 
in qiieste parti d'Alemagna a che pensare et che travagliare, vedendod sempre le 3«^ 
menti de gl' elettori disnnitissime a ridursi alla dieta elettorale, la quäl cosa indace 
qui (non ^ possibil di meno) qualche sospension d'animo, sapendosi che gV elettori 
non vogliono convocarsi, senza yeder prima quietato Timperio et il qnietarsi avanti 
la detta convocazione non pu6 succedere senza grandissimi pregiudizii di quello che 
s'^ acquistato insin qui : oltre che il generale Wolestain si protest«, che le cose non 3.'« 
sieno ancora neir imperio maturate in maniera, da potersi sperar per sodo stabilmento 
alchuno; et che perciö metta pin conto fermar meglio quelli affari, che di soUedtar 
la detta dieta, la quäle pur preme a S. M^ quanto puö credere ogn* nno, per il 
gusto ch' baverebbe d' accasar nel medesimo tempo il figluolo et di vedendo 
dichiarato successore neir imperio. Über den erneuten Protest WaüensteinSj anch 4o 
nur einen Soldaten für den italienischen Krieg zu opfern^ und die entSfJnedene Ab- 
neigung Collaltos, nach Mailand zu gehen, um sich in den Dienst der Spanier zu 
stellen, schrieb derselbe Gesandte am 6. und 13. Dezember. Florenz. Arch. centrale 
Med. Filza 4379. 
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nella piazza medesima, che verso quella s'incaminassero et entrassero 1628 
dentro, se volevano vederlo. Di tutto questo ha data parte il residente ^^^* 23 
di Lorena k S. M*^ Ces*, facendo istanza che S. M*^ faccia intendere 
a que* ministri del r^ Catt*® quello, che debbano fare in questo negotio, 

:> perche il duca 6 risohito di difendere il suo. II che hö saputo da per- 
sona, alla quäle Thavea detto lo stesso residente. 

Sento parimente, che gli Spagnuoli domandano l'investitura della 
parte del Palatinato, che possiedono. 

Sento ancora, che nell* occasione della consecratione della chiesa 

!•• di Salsburgh, essendosi colä ritrovati gli elettori di Baviera e Colonia 
e Tarciduca Leopoldo et un gentilhuomo deir elettor di Treveri siano 
tik di loro seguiti piü abboccamenti di molte höre; e che non si 
essendo fin hora penetrato il loro negotiato cagiona qua non picciola 
gelosia, che Leopoldo nutrisca pensieri e pretensione per Felettione di 

15 r^ de Bomani nella sua persona^). Se ne haverö rincontro, ne terrö 
awisata V. S. Hl"»». 

Questo residente di Venetia mi dice haver saputo da ministri, che 
qua dispiaee, che con occasione dello spoglio siano State ritenute alcune 
scritture importanti del Pesler'). Gli hö risposto non saper niente di 

20 (luesto, mk al contrario, che N. S^* havesse fatta gratia di detto spoglio 
ad istanza deir ambasciadore deir imperatore. II che non hö voluto 
lasciar di accennare k V. S. 111°», ancorche di qua non ne habbi rin- 
contro da altra parte sin hora. 

Er vergass am Mittwoch zu schreiben^ dass er Guaatalla^ als er dch Dez, 20 

25 mü ihm zusammen in der Burg befand, von dem galten Willeti des Papstes 
gegen Dan Carloj soweit die Inquisition es gestatte^ von der Achtung gegen 
seine Person und Haus und dem Auftrag, ihn mit möglichster Vorsicht 
abzuurteilen, Mitteilung machte. Sie konnten damals nicht weiter darüber 
sprechen. Vorgestern besuchte ihn der Prinz und sagte, dass es sein Vater Dez, 21 

»n icünsche, dass man Don Carlo überrede, Geistlicher zu werden, und nannte 
dazu die Isola di Tremiti, considerando che la terribile e fiera con- 
ditione di Don Carlo, ö per vendicarsi di chi havesse parte nella sua 
carceratione, ö per non poter sentir li rimproveramenti di essa, porria 
in gran contingenza la (luiete e la riputatione della casa. Damit Don 

35 Carlo nicJu denke, man thäte es aui Interesse, will sein Vater ihm seineti 
legitimen Teil auszahlen. Man icünscht also, ufenn er nicht irrt, Untere 
Stützung dieses Gedankens im Fall der Schuld Don Carlos utul als Strafe 
Relegation, Er veranlasste ihn deshalb^ in Rom selbst einer geeigneten 
Persönlichkeit seine Wünsche vorzutragen. Er wählte den Agenten des 

40 Herzogs von Modena. 



*) Hwrter a. a, 0. IX, pag, 194. 
•) Vgl Nr, 150. 
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1628 Latnorffiain ist von K/ietJenJifäler im Aufli*age des Königs van Spanien 

Dez. 2:j geschrieben worden^ dass er gehört Jiatte^ er spräche z\i Gvnsten Neverg^ 
und zum Nachteil des Königs^ und hatte auch so an Nevers selbst ge- 
schrieben, Lamormain gefiel es, Gelegenlieit gefunden zu Iiaben^ sieh gegen 
den Kötdg und die Infantin von Flandern über seine Auffaesyng der An- 5 
gelegenheit rechtfertigen zu können^). Er sucht eine Copie von seinem 
Schreiben zu erhalten. Er ist versichert worden, dass bei Gdegenlieit der 
Erörterung des Ehevertrags des Cardinais von Savoyen und einer Tochter 
des Kaisers Lamormain gesagt seij il signor cardinal sudetto haver da 
N. S" parola di dar il cappello di S. A. in tal caso alla persona, che i'^ 
8. A. vorr^, e si offeriva al detto padre seguendo il detto matrimonio 
per 8U0 mezo. Lamormain hat sich heftig dagegen geäussert; trotzdem 
ist sirJier, dass man zum Kaiser gesagt hat^ jener nähme die Anerbietung 
an und wünsche die Würde, credesi per discreditarlo, dopo che si 
dichiarö sentir male le mosse d'armi in Italia. !•) 

1628 160. Bischof von Mantua an Kaiser Ferdinand, Wien 1628 Dezember 23% 
Dez. 23 Arch. Vatic, Niinz. di Genn. 118, fol. 16-17. 

Quando il vescovo di Mantova diede parte al signor duca suo delli 
Okt. IG capitoli coneertati qul d'ordine di S. M*^ Ces* sotto li 16. ottobre pas- 
sato, subito venne un' ordine d'Italia di riferire alla M*^ S. nel segiiente 2ri 
tenore. 

Primo. Che in testinionio dell' ossequio di detto signor duca vereo 
Taugustissima casa d'Austria cedendo egli Casale e cittadella in mano 
della M*^ dell* inii)eratore e rimanendo ä hü Mantova, aeconsente che 
il rö Catt°* nomine imperii tenga la parte de suoi regii ministri occu- 2ö 
pata del Monferrato per quel tempo, che poi dichiarerä S. M** Ce«". 

2®. Mi\ che questo non poteva similmente consentire per Toccnpato 
dal signor duca di Savoia, il quäle essendo non meno vassallo dell' 
imperatore che '1 signor duca sudetto non deve esser trattato con tanto 
indifferente prorogativa, come il rö; che per6 snpplica ambe le M*^ Ces" 3<» 
e Catt" k trattarli del pari, anzi k defender la riputatione del ph'i 
ossequente. 

Andato poi k Mantova il signor cavalier Foppel d'ordine del signor com- 
Nov. 21 missario riportö dal signor duca la medisima risposta sotto li21. passato. 
Dez. 1 Ritomato dalla Cesarea corte il signor principe il primo di di- 35 

cembre il signor duca con lettere precise k detto vescovo suo ani- 
basciadore e con credentiali k S. M**^ hk comprobato Tistesso. 

E perche il signor Foppel propose k Mantova, che si mandassero 
dalle parti interessate deputati in loco prescritto per trattare sopra ü 

*) Vgl Nr, 153. ^^ 

*) Vgl, die vorige Chiffre. 
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detti capitoli, acconsente anco il signor dnca ä questo e sotto 11 2. di- Dez. 2 
cembre hä scritto al signor commissario, che deputi il luogo e '1 tempo. 
n che serve per informatione humilissima k S. M*^ Ces* clemen- 
tissiino signore. 

5 161- Pallotto an Barberini, Wien 1628 Dezember 30, dechiffr. 14. Ja^ 1628 
nuar 1629^). I^ez. 30 

Arch, Vatic. Nunz. di Germ. 118, fol 18-20. 

Man envartet das Resultat der üaHenisehen Verhandlung zrmschen den 
Deputierten der interessierten Fürsten^). Die Minister und die Kaiserin 

lu suchen den Bischof zu bewegeji, dass er Nevers zur Annahme der Vot" 
sehläge vom Oktober ohne Schwierigkeiten für Savoyen überrede^ im Ver- 
trotten auf den Kaiser, und zu Verfiandlungen, besonders für den Tausch 
ermächtigt icerde. Der Bischof sagt, dass er Alles vorgestellt, aber 
auch gleichzeitig gemeldet habe, man begünstige Spanien und suche die Ver- 

l.> handlungen in die Länge zu ziehen. Auch luxt er Nachricht aus Mantua, 
dass Savoyen an den Hof einen ausserordentlichen Botschafter schicke per 
dichiarare di non voler tener Toccupato in nome deir iniperatore, mä 
solo per le ragioni che pretende, sinche da S. M*^ gioridicamente siano 
detenninate per giustitia. Auch der Toscaner Gesandte hat davon Nach- 

:iO rieht: es sei Piscina, Grosskanzler des Herzogs, Von einer Persönliclikeü, 
die mit dem savoyischen Gesamlten in Einvernehmen steht, hört er, dass der 
König von Frankreich den Herzog um Pass gebeten habe, als Freund und 
meht zu seinem NaclUeil, allein um Nevers nic/U ungerecht seiner Staaten 
berauben zu lassen. Der Herzog habe sofort davon Gonzales benachrichtigt^), 

25 um zu toissen, welc/ie Antwort er zu geben habe, mit der Erklärung, dass 
er an der Freundschaft mit d^m König von Spanien festfialten wolle, aber 
nicht den Krieg in seinen Staaten wünsclie. Er habe um Leute und Geld 
gebeten, um den Krieg in Frankreich zu führen, und 200 000 Dukaten er- 
halten, Barberini wird von dem Bischof von Ancona^) und Sacchetti, die 

30 ihm nichts geschrieben haben, genauere Nachrichten luiben. Man hört auch 
dass die spanischen VersprecJmngen einer Übertragung des Generalats zur 
See an Prinz Tommaso, und der Ehe zwischen einer Tochter des Kaisers 
und dem Cardinal Märclien seien. Zu diesen Versprechungen geliert auch 
eine Unterstatzung zum Wiedererwerb der Grafschaft Romont^) in der Schweiz, 

35 So fehlen dem Herzog nicht Voncände, die Interessen einer anderen Partei 
zu ergreifen, und er mutmasst, dass man hier sehr solches fürcldet. 

>) Die Depesche kam am 13, Januar mit dem Courier aus Paris an. Schreiben 
Barherinis vom 20. Januar, Bibl. Barher. LXX. 52. 
«) Vgl Nr. 158. 
40 s) Vgl. darüber die Documentoa ineditos Band LIV. pag. 374 ff. 

*) Der savoyische NuntiuSy vgl. die Einleitung. 
*) Im Text contado di Romot. 
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1628 Der vom König von Frankreich abgesandte Baron de Quincey^) ist am 

Dez. 27 Mittwoch votn Kawer empfangen worden. Er hat über die Einnahme rou 
Rochelle Bericht erstattet. Unmittelbar darauf hat der ordentUehe Red- 
dent im Nameti des Königs um Beendigung der mantiianischen und mon- 
ferratisc/ien Angelegenheit zu Gutisten Nevers^ gebeteti. Die Gereckdgheii '^ 
desselben sei klar und dürfe nicht durch Andere verletzt werden. Andereneit* 
würde der König mit allen seinen Kräften dem Herzog zur Erhaltung feiner 
Staaten beiste/ien. Der Kaiser sei für einige Zeit unschlüssig gewesen und 
habe dann nach einigen allgemeinen Worten den Auftrag schriftlich verlangt 
Er sei am folgenden Morgen übergeben. So hört er von einem, der e» lO 
aus dem Munde des Residenten selbst haben will. Nach anderer Darstdiwuj 
sei der Auftrag nur eine einfache Vorstellung zu Grünsten Necers* gewesen, 
Quincey behauptet^ der König habe keine Absichten auf Italien^ sondern Ime 
nur in der Dauphini und Tjanguedoc Aushebungen veranstalten zur Be- 
kämpfung seiner eigenen JRebeUen. Waltr ist es, dass von anderen EdeUeulen, i:- 
die mit Quincey gekotnmen siml, gesagt ist, dass der König entschlossen sei 
Nevers zu unterstützen, und dass er wünsc/ie, Spanien und der ganzen 
Welt es wissen zu lassen, dass er mit Thaten, nicht mit Worten ronjek. 
Er hat gelhört, dass die maritime Ausrüstking in Marseille und die Axu- 
lielmng von 10 000 Mann Inf zur Ausschiffung im Kirchenstaat bestimmt 2" 
sei, um iwi dort Nevers Hilfe zu bringen, col presnpposto, ö che all' 
iinproviso non gli si possa inipedire, ö vero che non gli si debba con 
ragione, mä piü tosto sen-ar requalitä con permettere il passaggio, 
conie 8* (i fatto alle genti del rö Catt^**). Was der Resident dem Kaiser 
schriftlich übergeben hat, fügt er am Schluss der Chiffre beL '-"' 

Ihm berichtet der Resident von Lothringen vofi Hörensagen, dass mn 
Herzog beabsiclUige, seine Residenz Nancy zum Bistum zu erheben, und cht 
Kaiser um Consens gebeten habe. Dieser habe von dem Kurfürsten ton 
Trier, unter dessen Jurisdiction jetier Ort steht, Information verlangt uml 
zur Antwort erhalten, dass die Angelegenheit nie fit Saclie des Reichs, sondern 3<' 
der Curie sei, und dass er sie ihr übermitteln wolle, wann er dazu 
Auftrag erhalten werde. Darauf sei ihm entgegnet worden, dass, wenn er 
innerlialb 15 Tagen sich nicht informiert luiben werde, der Kaiser nicht 
untei'lassen würde den Consens zu geben. Barberim winl auf anderein Wegf 
mehr Gewiss/ieit daiülter erhalten, '^^ 

Beilage. Auftrag des französischen Residenten. 

S. M*^ eseguendo l'ordine impostomi dal rö Christ"® mio 8ign<»re 
di passare uffitio separato dair antecedente con V. M*^ hö in prima da 



^) Im Text Chinz^. Der Kaiser machte ihn zum Beichsgrafen, vgl Fontenay- 
Mareuü Minioires II. Petitot Coüedion LI, pag. 124. ^" 

«) Vgl Nr. 55. 
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raccomandarle di sua parte con tutto il calore et efficacia, che si puö, 1628 
le cose et interessi di Mantova suo cagino. Dez. 30 

La Beeonda, di supplicar V. M** voler sospendere Tesecutione de 

suoi decreti, per owiare che sotto colore di essi quel principe non 

5 sia dato in preda piü avanti ä Buoi nemici, come fin' adesso ö stato. 

Per la terza, che V. M*^ voglia interporre vivamente sua autoritii, 
per fermare il corso de i tumulti d' Italia et abbracciare ogni via 
d*aceommodamento, che faccia conoscere k tutto il mondo la sua equitä 
e sincera intentione verso il detto duca, cosa che 6 aspettata universal- 
in inente da ogniuno et ä che S. M*^ Clirist"* offerisce di contribuire ogni 
suo potere per il desiderio grande, che essa porta alla quiete della 
ehristianitä. 



162. PaUoUo an Barberini, Wien 1623 Dezemhei* 30, decliiffr. 14. Januar. 1628 
B. — Behandlung Kiesels. Dez. 30 

15 Arch. VaHc. Nunz. di Genn. 118, fol. 20—22. 

Alcuni giomi sono con occasione, che il signor cardinal Clesellio 
era stato dall' imperatore et havea ricevute dimostrationi di molta 
amorevolezza, e dall' arciduea Leopoldo dlspruch havea parimente « 
rieevuto in risposta una sua lettera piena di affetto e di stima, dis- 

20 correndo col padre confessore^) deir imperatore insinuai, che questo 
buon vecchio meritava anche di restare affatto consolato neir ultimo 
della sua vita, quanto al trattamento, che ricevö dair arciduea Leopoldo 
Guglielmo, facendo che fusse trattato come tutti gli altri signori car- 
dinali e come era stato sempre osservato da questa Ser"» casa; aggiun- 

25 gendo che toccando questo particolare k tutto il sacro coUegio non 
poteva lasciar di essere sentito, che si fusse fatta simil novitä. Kiportai 
dal detto padre trattarsi con qualche differenza li cardinali sudditi e 
creati ad instanza di S. M** da gli altri; e che S. M*^, come si vede, 
tanto pio e che honora tanto ogni semplice sacerdote e religioso non 

Mi poteva soffrire et abhorriva, quando vedeva, che gli ecclesiastici pre- 
tendevano, come dovuti, honori e simili trattamenti, e fece mentione 
in qnesto proposito del cardinal Orsino bona memoria, che quando fü 
qua, prima di trattare con queste M*^ et altezze volse sapere come 
havea da esser trattato. Replicai opportunamente alP uno e l'altro 

:{5 capo; quanto al primo, che li cardinali sudditi e fatti ad instanza delP 
imperatore non erano cardinali inferiori k gli altri, e quando da alcuno 
fiissero riputati e trattati come tali, conveniva k S. M*^ trattarli e farli 
reputar piü tosto piü degni de gli altri, essendo stati scelti e nominati 



') Dass Erzherzog Leopold keine Feindschaft gegen Kiesel hege, schrieb jener 
10 an Lamonnain am 10. November, Dudik: Korrespondenz de. pag. S22. 
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1628 da S. M^. E che in effetto li medesimi cardinali sadditi e creatore 
Dez. ao stavano in poBsesso di essere trattati differentemente da qnello, che si 
era fatto con Clesellio; e ehe k m^, conie tanto devoto et ossequente 
di S. M**, doleva solo in qaesto negotio, che potessero ^ eretici et 
altri poco affetti ä S. M^ da questo pigliar occasione di dire contro 5 
la singolar boutit della W^ S. ; che anco gli rimanesse neir aninio qualche 
livore, per il quäle havesse fatto trattarlo differentemente da qnello, 
che si era fatto con altri. Qaanto al secondo, dissi, che saria bene 
un' intervertere tutto il niondo, qaando si volessero porre in dubbio qaelle 
preminenze e prerogative, che per il corso di tanti secoli havea godut» 10 
il coUegio de cardinali, massime mentre havevano stimati non meno 
honorati s^ stessi con qiiesta dignitä, di quello che havessero honorato 
il inedesimo coUegio soggetti tanto grandi di qnesta medesima casa et 
in qaesto tempo an fratello del rö di Spagna. E finalmente, che quando 
in tutto il resto del mondo si facesse qaesto dubbio, doveria eessare I5 
in Germania, dove im' arcivescovo solo per haver voce neir elettione 
deir imperatore, senza esempio che mai alcuno di loro sia stato eletto 
imperatore, precedeva k gli arciduchi, etiandio ne luoghi terzi, si faceva 
chiaro con quanta maggior ragione doveva alli medesimi arciduchi pre- 
cedere, e masshue in casa loro, an ecclesiastico cardinale, grado tanto io 
piü eminente k quello di arcivescovo, che hk voce neir elettione del 
sommo pontefice, dignitä. tanto piü sublime che deir imperatore, e che 
de facto non solo era eletto in pontefice, mk non altri che del suo 
ordine. Pensö il padre, che io facessi il discorso per obligarlo k pas- 
sarne uffitio con S. M**, onde si mise in salvo, dicendo non entrar in 2:» 
simili materie con S. M*^, come non spettanti all' offitio suo; sebene 
per il medesimo capo, come materia ecclesiastica haverei potuto stringere 
il padre, ricercandolo k passame uffitio con S. M*^, nondimeno cosl 
per non haver ordine di far simile diligenza, come per non tirarmi 
adosso una negativa con maggior impegno di S. M*', risposi non haver 30 
parlato con questo fine, mk solo per modo di discorso con occasione 
del ragionamento introdotto di simil materia; e che solo potria valer- 
sene S. P*^ quando al zelo et alla prudenza sua paresse, che gh si 
• offerisse qualche opportunitä. 

Havendone data parte al signor cardinale, mostrando di gradire 3) 
quello ch' era passato, fü di parere, che non se ne facesse altro mo- 
tivo per non sdegnar S. M*^, e massime credendo che venisse da S. 
S. 111"*, mk si aspettasse quello, che ne motivasse altre volte il padre 
Lamormain. II quäle per6 fin hora non ne hk fatto motto. Hora con 
l'occasione delle feste doveva il detto signor cardinale esser a palazzo 40 
alli soliti complimeuti; mk essendo venuto con la medesima occasione 
il 8er"® arciduca da Naistot, per non si raettere in necessitä ö di ri- 
cevere nuovo pregiuditio, 6 di dar nuovo disgusto, hk risoluto S. JS. 
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111"» di differir il far detti complimenti sotto altro pretesto dopo Tepi- 1628 
fania che Tarciduca sarä ritornato k Naistot. Dez. 30 

Da tutto questo V. S. Ill"» vedrä, che rimpegnarsi k portare 
apertamente questa pretensione nella persona del signor cardinal 
r> Clesellio pu6 incontrar gravi difScoltä e forse inconvenienti e pregiu- 
ditii maggiori; onde 6 si deve aspettar il risarciinento alla dignitä 
eardinalitia in persona d'altri, confomie al parere del signor cardinal 
Dietristain, ö pure pigliarvi altro niezo temüne; uno de quali, che ä 
m^ parrebbe bastante et accommodato, non 6 da rappresentar da Ion 
10 tano; et alla somina prudenza di N S'* e di V. S. 111"* non ne man- 
eheranno molti. 



163. PaUotto an Barberini, Wien 1628 Dezember 30, dechiffr. 14. Januar 1628 
1629. C. Dez. 30 

Arch. Vatic. Nunz. di Germ. 118, fol. 22-23. 

15 Wegen Magdeburg «oll man an Savelli geschrieben haben che procori, 

ehe si emendi la narrativa del breve, levando tutto ciö, che porti 
tacita approvatione et accettatione del pseudo arcivescovo e falsi 
canonici e dependenza da loro nella presente provisione in persona 
deir arciduca; man bemüht sich um die Promotion des Archidiakan von 

20 Graz zur Würde eines Bischofs L p. *) und will unterdes als Subadministrator 
in temporalihus Graf Wolf gang von Mansfeld absenden^). Er ist heute 
vom Landtag aus Böhmen zurückgekehrt, um Besitz von den Gütern des Dez. 30 
Erzbistums zu ergreifen. Um die notwetidigen Speditionen zu veranlassen, 
erwartet nrtan nur noch die Gutachten der Kurfürsten von Mainz und 

25 Baiem, Das Dekret zur Restitution aller Kirchen ufid Klöster mit 
ihren Gutem, die nach dem Passauer Vertrag von den Häretikern besetzt 
sind, ist bereits von dem Kurfürsten inm Baiem gebilligt und vor vielen 
Tagen nach Mainz geschickt worden, van wo man die Zustimmung spätestens 
in der folgenden Woclie erwartet^). Dann will man die Magdeburger Spedition 

30 abfertigen, et io non manco ne mancherö opportunamente di sollecitarla*), 
importando sommamente il cavame le mani prima che qualche accidente 
possa alterar le cose; e perche 6 probabile, che qua si usi del breve 



*) Vgl Nr, 156. 
«) Vgl Nr. 153. 
35 ') Sie wurde am 28, Dezember abgegeben, Hurter a. a, 0. X, pag. 42. 

*) Am 1. Okiober hatte Fallotto von der Congregation der Propaganda durch 
Cardinal Bandino einen Auftrag betreffend die Deputation zweier Commissare zur 
Überwachung der Eestitutum der geistlichen Güter nach dem kaiserlichen Dekret 
erhalten. Mit Kiesel zusammen suchte er sich desselben zu entledigen. Schreiben an 
40 Cardinal Bandino vom 23. Dezember. Arch. d. Prop. Fide. Nr. 70. Lett. di Germ. 
1629. fol. 63. Orig. 
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1028 giä mandato, prima che si mandi altro di costä, dove mi hanno detto 
Dez. 30 voler, che si spedisea bolla e non breve, non ostante che habbiano 
sentito esserai spedito breve, per far gratia speciale ä S. M**, credo, 
iini)orten\, che si spedisea in tal forma, che piü toste conferrai et 
invalidi, qiiatenus opus sit, il fatto fin all' hora per vigore del primo 5 
breve, che possa pigliarsene occasione di dubitare della validitä del 
medesimo. 
Dez. 30 Heute hat er gehört, dass die apostoliscfie Confinnattofi für die Kirche 

flalberstadt auf die Person des BJrz/ierzogs Leoj>ohl Wilhelm nicht spediert m, 
dass man das Weltliclie und Geistliche jener Kirche vernachlässige und die U' 
häretischen Predikanten dulde, Barherini möge fiir die Spedition Sarge 
tragen. In derselben Kirche sind Canonicate vakant, um die sich die in bei- 
gefügtem Zettel^) Genannten bewerben, ttie er t^on den Jesuiten gehört hat, 
gute Katholiken, 

1628 164. Pallotto an Barlterini, Wien iH2H Dezember 30, dechifr. 14. Janmr \b 
Dez. 30 Hj29. D. 

Arch. Vatic. Nunz, di Germ. 118, fol. 23—24. 

Wegen Corveif hat Xostitz mit dem Kanzler Bramhaelis verhandeä. 
Dez. 20 Auch er hat gestern mit ihm und dem Abt eine Idtigere Unterredung gehabt. 

Er hofft auf Ausgleich, obicd der Kanzler hart bleibt, da er die kaiserlicheii 2«> 
Minister sich günstig tceu<s. Nach dem Fest icill 7nan ein Dekret fiir 
Drambach l>eschliefisen. Inzwischen möge num in Rom DescMuss fassen, 
tcie er es bereits als notwendig bezeichnet hat^). Denn kommt man nach 
dem Dekret und ist der Beschluss nicht zu Bramhaclis Gmisten, so ist dm 
Schlimmste zu Infiirchten. E non lascerö di dire, che quando per giustitia -!> 
ö per altre ragioni la risolutione non sia favorevole al Brainbacchio, 
se si i)r()vedes8e la badia 6 in persona delF elettore 6 di altro seeolare, 
saria preso malissimo e si eorreriano non leggieri difficoltA, quali in 
gran parte cessariano, nientre ne restasse provisto un' altro monaeo 
Grisone e non ingrato i\ S. M**, e con questo temperamento credo 31 
restaria sodisfatto Telettore per quello hö potuto cavar del suo agente. 

11)28 165. Barberini an Pallotto, 1628 Dezember 30, chiffr.^). 
Dex. 30 Arch. VaHc. Nums di Germ. 11«, fol. 186—188. 

Ihr AntViig Tniutmannsilorfs fftr das Cardinalat GuastaUas war uu- 
zeitig, da (U\«en Anträge an den Bü^chof von Mantua nicht angenommen 35 

») FehU. 

«) TV'- ^>. i58- 

•) Empfang twi 2 Schreiben wm 30. Dezember und einer Chiffre bestätigt 
am 20, Janwir 2629. Bibl. Barber. LXX. 48. In einem Schreiben teilt Barberini 
wit, dass die Emjyfehlungen FaUotfos für Oraf Martinitz, Majordomus des könig- «" 
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sind und der Papst sich auch zu mchts verpflichten wUl^ besonders in geist- 1628 
liehet* Angelegenheit, Erst wenn man einen fiir alle interessierten Parteien Dez. 30 
sicheren Frieden, ohne Veranlassung zu Erweckung ähnlicher Brände zu 
geben, begründet hat, soll man den Papst darum angehen. AI che io 

5 cooperö sempre con ogni caldezza, si come altravolta acccnnai ä V. S., 
la quäle ottimamente si porta nel fuggire di scriveme e nel parlarne 
sempre come da so, mettendo avanti il dovere della riputatione di 
S. S*^ e le diffieoltä ehe possono tener indietro la pretensione di 
Btringere S. B°*» k promessa ö intentione alcuna antecedente ad un 

10 perfetto e totale aggiustamento di pace e tanto vedendosi roppositione 
che th Tambasciadore di Spagna al trattato di Guastalla^). 

Von den Worten des Königs von Frankreich nach der ersten Messe 
in üoclielle'^ meldet der Nuntius, der zugegen war, nichts. Über die 
Rüstungen wachsen die Gerächte, besonders diejenigen Guises in Marseille 

15 erwecken Misstrauen, Man liofft auf die Verhandlungen der Parteien. 
Xevers hat sein Erscfieinen in Mailand verweigert, fordert Piacenza oder 
einen ähnlichen dritten Ort, Man glaidft, dass die Anderen darauf eingeJien 
werden^). 

Wegen des Suffraganats erwartet man noch den Consens des Patriarchen. 

20 Um jeden Angriff auf die Ernennung zu vermeiden, denkt der Papst einen 
Anderen zu senden, der dem Kaiser genehm ist. Über den Bisc/iof von 
Ansaria wird man beraten. In der Angelegenlieit des Administrators in 
saecularibus von Magdeburg hat man hier keine Nachricht, dass da^ Schreiben 
des Kaisers an Savelli tüiderrufen sei. Es ist Savelli gesagt worden, dass 

Ib es nicht möglich sei, die Fakultät einem Laien zu verleihen, dass aber 
Pallotto in der Bestellung des Administrators dem Kaiser nach Wunsch 
handeln soll, Savelli wollte das berichten. Die Schriften Peslers sind ver- 
brannt. Die Mutmassung wegen des Buches bestätigte sich^). Man aner- 
kennt den Eifer Pallottos in der Angelegenlieit der Schwester Caterina und 

Mi de^ Priors^), ebenso den des Beichtvaters, Er möge den Kaiser von der 
Publikation der Acht, die jetzt wieder die Spanier und Nassau tctlnschen, 
zurückhalten. CSrca la prepositura vacata per morte del Pesler S. B"® 
s'^ laseiata intendere, che mentre sia veramente iuspatronato, haverä 



liehen Hauses in Böhmen, infolge seines Eifers für die katholische Religion den 
35 Pt^pst veranlassen, ihm die erbetene Begnadigung für seinen Sohn zu bewilligen. 
Pallotto soU es ihm melden. Bill, Barber. LXX. 52. Welcher Gestalt die Begnadigung 
war, Hess sich aus dem Schreiben nicht ersehen. Dass der Auftrag atisgerichtet 
umrde, berichtet Pallotto in dem genannten Schreiben. 

>) Vgl Nr. 150. 
40 «) Vgl. Nr. 160. 

») Vgl. Nr. 158. 

*) Vgl Nr. 77. 

») Vgl Nr. 150. 
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1628 ä cuore la sodisfattione di S. M*^ Ces*, ancor che vi sia la vacanza 
Dez. 30 in curia. Mä non essende iuspatronato, si persuade che S. M*^ Ces* 
uon vogli, che 8. S^ non usi del suo ins con quella libertä, che di 
ragione li compete*). 

In dein Fall Brambach /tat man für das Recht Cölns etäscMedetu 5 
Trotzdem scheint es besser ^ es nicht sofort zu pMizieren. Ein CongregaÜim»- 
mitglied hat deshalb mit dem Gesandten verhandelt. Die Cangregation vird 
Pallotto einen Prozess zuschicken, dessen Notizen er nach Gefallen bemdzeji 
kann^). Er sendet das Breve für Baiem^), Wegen Herberstein*) und ikn 
andern Baron, die Katlwliken geworden sind, wird man demnächst »chreilm, u* 
Man tcird dann anch über einige Klagen Dietrichsteins mitteilen» 



») Vgl Nr. 153. 

') Vgl. die vorige Ch}ffre. 

•) Vgl. Nr. 146. 

*) Vgl Nr. 162. 1^ 
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Adalbert, Bischof von Prag, s. Prag. 
Adelrami , italienische Fürstenfamilie, 

Markgrafen von Monferrat, s. Mon- 

ferrat. 

— Violanta, s. Konstantinopel. 
Afrika 29. 

Agalich, Johann VIII. B., Bischof von 

Segna, s. Segna. 
Agocchi, Girolamo, Cardinal, XXV. 
Agram, Diöcese in Ungarn, 126. 
~ Petrus Domitroyich, Bischof von, 126. 

— Franciscns Ergelias, Bischof von 
Vesprim, dann Nachfolger Domitro- 
yichs, 8. Vesprim. 

— Johann Anton Mamavich, Arohi- 
diakon nnd Canonicns von, 126, 322. 

Ala, Orenzort zwischen Tirol nnd Italien, 

LXXm, 43, 45, 55, 
Alba, Stadt in Piemont, Prov. Cnneo, 

LIV, LVn, LVIII, 33, 39. 
Alba, Herzog von, Vicekönig von Neapel, 

8. Neapel. 
Albertini, Alessandro, Internuntius in 

Savoyen, XXII. 
Albici, Francesco, Auditor Montis, später 

Cardinal, XXX, XLIV. 
Albomoz, Aegidius, Cardinal, XXIV. 
Aldobrandini, Ippolito, Cardinal, XXV. 

— Pietro, XVI. 

Aldringen, Johann Graf von, XXIU. 
Althann, Michael Adolf Graf von, 104, 

105, 159, 194. 
Altovid, toscanischer Gesandter am 

Eaiserhof, XXXI. 
Alvarl, geistlicher Orden, 25. 



Alvaro, Don de Losada, Geschäftsträger 

Gonzales», XLIII, LVI, LXXXIV, 

62, 67, 83, 91, 92, 119. 
Ambrogio, Eapuzinerguardian aus Bo- 

vereto, 24. 
Amasia, Giovanni Battista Erzbischof 

von, päpstlicher Nuntius in Venedig, 

XXIII, XXIV, XXVI, xxvn, XLIII, 

LXVII, LXVin, LXX, LXXVIII, 
39, 40, 42, 47, 48, 53, 54, 57, 70, 
76, 83, 87, 91, 124, 125, 150, 160, 
161, 242, 260, 298, 304, 307. 308, 

310, 317, 321, 331. 
Amsterdam« Hauptstadt der Niederlande, 

311, 318, 324. 

Amurat IV., Kaiser der Türken, s. Türkei. 

Ancona, Luigi Galli Bischof von, päpst- 
licher Nuntius am savoyischen Hof, 
XXII, XXIII, XLI, LX, LXXXin, 
80, 119, 124, 149, 206. 234, 316, 341. 

Anglona, Alfonso Gilioli Bischof von, 
päpstlicher Nuntius am toscanischen 
Hof, XXIII, LXXXIV, 69, 105, 113, 
257, 332. 

Ansaria (Ossero?), Cesare Nardi Bischof 
von, LXX, 232, 269, 277, 298, 307, 
314, 317, 347. 

Antiochia, Giambattista Pamphili Patri- 
arch von, päpstlicher Nuntius am 
spanischen Hof, später Papst Inno- 
cenz X., XXI, XXIV, XXVII, XLIV, 
XLV, LVIII, LIX, LXI, LXII, 
LXIV, LXXX, 46, 80, 276. 

Aquileja, Stadt in Istrien, LXVI, 221. 
— Patriarchat, XXX, LXVI, LXVII, 



350 



Personen- und Orts-Register. 



LXVIII, LXTX, LXX, LXXVII, 
CIV, CV, 37, 57, 68, 69, 72, 73, 
123, 124, 125, 134, 148, 150, 157, 
160, 170, 177, 194, 195, 196, 201, 
205, 210, 220, 226, 232, 233, 244, 
247, 250, 256, 267, 268, 269, 273, 
277, 279, 285, 290, 296, 297, 298, 
306, 307, 314, 316, 317. 

— Antonio Grimani Patriarch von, 
LXVII, LXVIII, LXXII, 7M, 125,298. 

— Agostino Gradenigo Bischof von 
Feltre, dann Nachfolger Grimanis, 
LXVIII, LXIX, LXX, 160, 161, 
279, 298, 307, 317, 347. 

Ardicina, Donna Camilla, illegitime Ge- 
mahlin Herzog Ferdinaudos von Man- 
tua, s. Mantua. 

Argentero, Carlo Biachof von Mondovi, 
8. Mondovi. 

Ariano, Stadt in Italien, XXV. 

Asti, Stadt und Distrikt in Piemont, 314. 

Atti, Flavio, parmesischer Resident am 
spanischen Hof, XXXI. 

Angshiirg, Heinrich V. von Knoeringen 
Bischof Yon, XXVI. 

August Ton Sachsen, Administrator von 
Magdeburg, s. Magdeburg. 

Avaux, Claude de Mesme Graf d', fran- 
zösischer Gesandter in Venedig, LV, 
31, 242, 262, 304. 

Aversa, Carlo Caraifa Bischof von, päpst- 
licher Nuntius am Kaiserhof, XV, 
XVI. XXVI, XXVII, XXVIII, 
XXXII, XXXIV, XXXVII, XLVIl, 
LVIII, LX, LXI, LXII, LXIII, 
LXIV, LXV, LXVII, LXVIII, LXIX, 
LXX, LXXI. LXXII, LXXIII, 
LXXIV, LXXV, LXXVII, LXXXI, 
LXXXII, LXXXVI, LXXXIX, XCI, 
XCII, XCVII, XCVm, C VI, 5, 1 7, 
21, 22, 24, 26, 31, 35, 36, 37, 39, 
40, 42, 47, 54, 56, 57, 58, 59, 60, 
61, 62, 63, 66, 68, 69, 70, 71, 72, 
73, 74, 75, 76, 77, 78, 79, 80, 81, 
87, 93, 94, 95, 96, 97, 98, 100, 103, 
106, 108, 110, 111, 112, 113, 115, 
116, 118, 122, 123, 126, 127, 129, 
130, 132, 134, 135, 137, 139, 141, 
142, 144, 145, 146, 147, 148, 150, 



151, 154, 156, 163, 164, 165, 166, 
167, 170, 171, 173, 178, 18:^, 1^6, 
190, 191, 195, 197, 198, 199, 'JOO, 
201, 202, 20:*, 2^5, 207, 212, 232, 
233, 234, 240, 243, 244, 255, 257, 
258, 262, 263, 268, 277, 285, 2«6, 
291, 294, 298, 306, 307, 314, 317, 
321, 322, 332. 

Avignon, Stadt an der Bhone im süd- 
lichen Frankreich, C. 

Aytona, Marques d\ spanischer Gesandter 
am Kaiserhof, XLIX, L, LI, LH. 
LVIII, LXXV, LXXVI. LXXVIII, 
LXXXII, LXXXVII, XCI, XCII, 
XCIII, XCVin, XCIX, C, 5, 6, 10, 
16, 19, 21, 22, 24, 25, 28, Jl, 39, 
57, 58, 62, 63, 66, 67, 69, 75, 78, 
83, 89, 90, 91, 93, 94, 95, 9?, 98, 
106, 107, 108, 111, 112, 114, 115, 
116, 117, 118, 122, 130, 131, 134, 
135, 139, 140, 145, 152, 158, 163, 
166, 167, 168, 178, 184, 185, 189, 
192, 193, 197, 198, 199, 201, 20.', 
212, 213, 214, 215, 216, 217, 218, 
221, 222, 223, 226, 248, 249, 251, 
263, 264, 265, 266, 272, 275, 277, 
279, 280, 282, 288, 294, 296, 304, 
313, 318, 324, 329, 335, 338, 347. 

Azzolini, Monsignore, 237. 

Baden, Bad bei Wien, XC, 131, 141, 

142, 171, 175, 180. 
Bagni, Giovanni Francesco Graf Guido di, 

Bischof von Cervia, Cardinal und 

päpstlicher Nuntius am französischen 

Hof, s. Cervia. 
Baiardi, Dr., ausserordentlicher Gesandter 

des Fürsten Doria am Kaiserhof, 71. 
Baiem, Kurfürstentum, 68, «1,82, 259,292. 

- Regierung, 60, 76, 118. 163, 296. 

— Maximilian I. Kurfürst von, XXIX, 

XXXI, xxxm, XXXIV, lii, liii, 
LXXXVI, xciv, cii, cm, cvi, 

1, 16, 38, 55, 59, 67, 74, 81. 104, 
128, 148, 206, 207, 227, 237, 238, 
239, 240, 243, 259, 267, 268, 269, 
271, 292, 293, 294, 295, 296, 298, 
307, 314, 317, 318, 327, 328, 335, 
338, 339, 345, 348. 



Personell- und Orts-Register. 



351 



Baiern, Neffe des Kurfürsten (ungenannt), 
Geistlicher, 268, 296, 307. 

— Agent des Kurfürsten am Kaiser- 
hof, 294. 

— Ludwig von, Kaiser von Deutsch- 
land, s. Deutschland. 

— Ernst von, Erzhischof von Cöln, s. Göln. 

— Ferdinand von, Erzbischof von Cöln, 
s. Cöln. 

Baisenprot s. Böhmischbrod. 

Balbiani, italienische Adelsfamilie, 118. 

Baldo, Bechtsgelehrter, 18. 

Baltisches Meer, 163, 330. 

Bandino, Ottavio Cardinal, LXIV, 77, 

165, 260, 291, 306, 345. 
Barberini, italienische Adelsfamilie, 

XXVII. 213, 256, 285. 

— Maffeo, Cardinal, XXV; als Papst 
Urban VIII., s. Born. 

— Francesco, Neffe des Papstes, Car- 
dinalstaatssekretär, XVII, XVIII 
XX, XXJI, XXIII, XXIV, XXV 
XXVI, XXVU, XXVIII, XXIX 
XXXIII, XXXI V, XXXV, XXXVII 
XLVII, LXI, LXIV, LXV, LXX 
LXXUI, LXXVII, LXXX, CV, 35 
36, 37, 41, 42, 43, 44, 45, 47, 48 
50, 54, 55, 56, 57, 58, 59, 60, 61 
68, 69, 70, 71, 73, 74, 75, 76, 77 
78, 79, 80, 81, 83, 91, 93, 103, 104 
tü5, 108, 110, 111, 112, 113, 114 
115, 116, 119, 121, 122, 123, 126 
127, 129, 131, 134, 135, 136, 137 
139, 143, 144, 145, 146, 147, 148 
155, 156, 157, 158, 159. 161, 163 
164, 165, 166, 168, 170, 171, 172 
173, 176, 177, 178, 185, 186, 188 
190, 191, 192, 194, 195, 196, 197 
199, 201, 202, 203, 205, 206, 207 
209, 210, 211, 212, 213, 214, 215 
218, 219, 220, 221, 223, 226, 227 
231, 232, 233, 234, 237, 239, 240 
241, 243, 244, 247, 248, 249, 250 
251, 252, 253, 254, 255, 256, 258 
259, 261, 262, 263, 265, 267, 268 
269, 273, 276, 277, 278, 279, 281 
283, 284, 285, 289, 290, 292, 293 
294, 295, 296, 297, 298, 299, 300 
302, 306, 308, 310, 311, 314, 315 



317, 319, 320, 321, 322, 324, 325, 
326, 327, 329, 330, 331, 332, 335, 
336, 337, 338, 339, 341, 342, 343, 
345, 346, 347. 

Barberini, Antonio, Bruder des Cardinal- 
staatssekretärs, Cardinal, XXIV, 
XXV. 

Barcelonnette, Stadt in Südfrankreich, 
129, 202. 

Barchius, Bartholomaeus, apostolischer 
Protonotar, 24. 

Bardi, im Gebiet von Piacenza, 71, 72, 169. 

Bartolo, Brechtsgelehrter, 18. 

Basta, Georg Graf von, 123. 

Bautru, Guillaume de, Graf de Serraut, 
ausserordentlicher französischer Ge- 
sandter am spanischen Hof, CI. 

Belgien, 25. 

Bemelberg, s. Boyneburg. 

Benderus, Bechtsgelehrter, 8. 

S. Benedetto, italienische Ortschaft im 
Distrikt Alba, 57, 

Benediktiner, geistlicher Orden, LXXII, 
258. 

Benigni, Giulio Erzhischof von Thessa- 
lonich, 8. Thessalonich. 

Bersello (?), Ortschaft im Gebiet von 
Modena, 285. 

Berulle, Pierre, Cardinal, XCVI, 300. 

B6thune, Philippe Graf de, französischer 
Gesandter an der Curie, LIX, LX, 
LXI, LXIV, XCIX, 113, 129, 145, 
146, 159, 169, 299, 317, 331, 332. 

Bichi, Alessandro Bischof von Isola, päpst- 
licher Nuntius in Neapel, s. Isola. 

Boccapaduli, Francesco, Prälat, XXXVII. 

Böhmen, Königreich, 81, 96, 196, 291, 
345, 347. 

— Ferdinand König von, s. Ungarn. 

— Adam Graf von Wallenstein, Ober- 
burggraf und Statthalter, 22. 

— Zdenko Adalbert, Fürst von Lobko- 
witz, Grosskanzler 89, 196. 

— Wilhelm Graf von Slavata, Kanzler, 
17, 22, 118, 302. 

Böhmischbrod, Stadt in Böhmen, 96. 
Bologna, Stadt in Oberitalien, XXIV, 
LXXIII, 42, 50, 70, 76, 113, 285. 
Bolognini, Ottavio, Agent der Herzöge 
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von Savoyen und Modena am Kaiser- 
hof, XXXIII. 

Bonciario, Marco Antonio, Pädagog, 
XXXVII. 

Bondinello (?), Stadt in Monferrat 57. 

Borghese, Scipio, Cardinal, XXV. 

Borgia, Gaspar, Cardinal, 311. 

Borromeo, Federico, Cardinal, 38. 

Bosio, Fabio, Sekretär Gallis und Inter- 
nuntius am sayoyischen Hof, XXIII. 

Bottville, Mr. de, ausserordentlicher 
savoyischer Gesandter am Kaiserhof, 
IIb, 118, 124, 148, 192. 

Bouthillier, Claude, französischer Staats- 
rat, XCVI. 

Boyneburg(Pemelberg, Bemelberg), Baron 
von, Gouverneur von Innsbruck, 44. 

Bozzolo, Stadt in der Lombardei, 128. 
~ Fürstenfamilie. 

— Isabella von, Gemahlin Herzog Vin- 
cenzos II. von Mantua, s. Mantua. 

Brambach, Jobann Christof, Abt von 

Corvey, s Corvey. 
Brandeis, Stadt in Böhmen, 22, 56, 82. 
Brandenburg« Georg Wilhelm Kurfürst 

von, XXXIV, LH, Uli, LXXXWl, 

xciv, cn, cm, cvi, i, le, 74, 

81, 227, 317, 318, 328, 335, 3:^. 

— Christian Wilhelm, Markgraf von, 
Administrator von Magdeburg, s. 
Magdeburg. 

Braunschweig, Friedrich Ulrich Herzog 

von Br.- Wolfenbüttel, 285 
Bii^a, Stadt in den Niederlanden, 311. 
Breisgau Landschaft in Baden, 321. 
Bremen, Erzbistum, 127, 157, 243, 268. 
Brenner, Pass in Tirol, 42. 
Bnmdolo, Senator in Mantua, L, 26, 27, 

102. 
Bivslau, Diöoese in Schlesien, XXXIV,29(J. 

— Carl Ferdinand von Polen, Ei-z- 
bischof von, 290. 

Brüssel, Hauptstadt von Belgien, XXL 
Huoolla, Francesco Antonio, Procurator 

derMinist ri degr infermi inMantna,24 . 
Buda, Hauptstadt von Ungarn, 7» 
BuoKinjrham. Georg Villers Herzog von, 

lVmicnninisterEnglands,LXXXVII, 

li:i, 167, 254, 269, 299. 



Bnrgnnd, Bourgogne, französische Pro- 
vinz, LIV, 118, 163, 288. 

Cäcilie Renate, Erzherzogin von Oster- 
reich, s. Deutschland. 

Caldarola, Stadt in Umbrien, Prov. 
Macerata, XXXVI. 

Calori, Francesco D. und Vikar des S. 
Mauritio-Ordens in Mantua, 24. 

Calvin, Jean, Reformator, 48. 

Calvinisten, 45, 93, 259, 260. 

P. Cambio, Teodoro, Carmeliter, Beicht- 
vater des Herzogs Vincenzo IL von 
Mantua, 23, 24 

Camerino, Diöcese in Umbrien, Prov. 
Macerata, XXXVI. 

Campeggi, Lorenzo Bischof von Cesena, 
päpstlicher Nuntius am savojischen 
Hof, s. Cesena. 

Capriata, Stadt in Piemont, 173. 

Capriata, Pietro Giovanni, Historiker, 
XXVIII. 

Caraffa, Carlo Bischof von Aversa, päpst- 
licher Nuntius am Kaiserhof. s. 
Aversa. 

— Pier Luigi Bischof von Tricarico, 
päpstlicher Nuntius in Cöln, s. 
Tricarico. 

— Ludovico Fürst von Stigliano, s. 
Stigliano. 

Carl V., Kaiser von Deutschland, s. 
Deutschland. 

Carl, Erzherzog von Österreich, s. 
Deutschland. 

Carl I., König von England, s. England. 

Carl IIL, Herzog von Lothringen, s. 
Lothringen. 

Carlo Emanuele, Herzog von Savoyen, 
8. Savoyen. 

Carlile, ausserordentlicher englischer Ge- 
sandter, 246, 299. 

Carlo Guastalla, Sohn Herzog Ferrantes IL, 
s. Guastalla. 

Carmeliter, geistlicher Orden, 24. 

Carolina, Universität in Prag, s. Prag. 

Casale, ehem. Hauptstadt von Monferrat, 
jetzt in Piemont, Prov. Alessandria, 
XXXI, XXXIX, LIV, LVII, LVin, 
LXV, LXVI, LXXIX, LXXXII, 
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LXXXm, LXXXIV, LXXXV, 
LXXXVI, LXXXVII, XC, XCIII, 
XCIV, XCVI, XCVII, XCIX, c, 
CU, ein, 29, 39, 46, 54, 58, 
67, 69, 76, 78, 80, 86, 87, 89, 
90, 91, 93, 98, 99, 101, 107, 111, 
112, 116, 117, 119, 120, 121, 122, 
123, 129, 130, 135, 137, 138, 141, 
142, 143, 146, 149, 150, 157, 158, 
159, 166, 168, 170, 172, 173, 174, 
175, 176, 189, 193, 199, 204, 206, 
216, 218, 221, 223, 224, 225, 233, 
234, 235, 236, 237, 240, 241, 242, 
245, 251, 252, 253, 255, 258, 261, 
263, 264, 265, 266, 267, 269, 270, 
272, 274, 275, 283, 289, 29J, 296, 
297, 302, 304, 308, 311, 312, 313, 
316, 318, 319, 324, 326, 328, 331, 
333, 334, 337, 340. 

— Sclilo83,39, I20,1J8,173, 270,272,316. 

— Citadelle, LXXIX, XCVI, 52, 58, 80, 
101, 119, 120, 128, 270, 272, 316, 
331, 340. 

— Scipio Agnello Maffei Bischof von, 
ausserordentlicher Gesandter Nevers' 
am spanischen Hof, XLIY, XLY, 
XLVIII, 159 

Castelfranco, Festung im Qebiet von 

Bologna, 113, 285, 306. 
Castel Gandolfo, Ortschaft bei Rom, 57, 32 1. 
Castel Leone, Festnng im Qebiet von 

Bologna, 113. 
Castracani, Alessandro Bischof von Ni- 

. Castro, päpstlicher Nnntins am sa- 

voyischen Hof, s. Nicastro. 
Castro, Stadt in Italien, Prov. Rom, 

xxvin. 

Castro, Don Antonio de Aila, Graf von, 

Majordomns König Philipps IV. und 

ausserordentlicher Gesandter am 

Kaiserhof, 296, 297, 313. 
Cavavia (? Kassovo, Kaszow) 322. 
Cavriani, Federico Baron, in mantna- 

nischen Diensten am Kaiserhof, XL VI, 

21, 276, 292. 
Cdb^ret, französischer Resident am 

Kaiserhof, 17, 18, 20, 26, 31, 112, 

262, 328, 342. 
Cenam, b. Znaim. 

KvBtiAtnrberiohte IV, 1. 



Cervia, Giovanni Francesco Graf Guido 
di Bagni, Bischof von, bis 1627 Erz- 
bischof von Patras, Cardinal und 
päpstlicher Nuntius am französischen 
Hof, XXI, XXVil, XXIX, LIX, 
LX, LXI, LXIV. 79, 113, 119, 145, 
146, 148, 158, 159, 163, 206, 237, 252, 
276, 299, 300, 317, 318, 332, 335, 347. 

Cesare, Prinz von Guastalla, s. Guastalla. 

Cesena, Stadt in Italien, Prov. Forli,XXX. 
— Lorenzo Campeggi Bischof von, päpst- 
licher Nuntius am savoyischen Hof, 
XXII. 

Cesy, Graf de, französischer Gesandter 
an der Pforte, 260. 

Charleville, Stadt in Frankreich, X L. 

Charnac^, Hercule Gerard, Baron de, 
ausserordentlicher französischer Ge- 
sandter an verschiedenen Höfen, 163 

Chaumont, Mr. de, ausserordentlicher 
französischer Gesandter bei den Her- 
zögen von Savoyen und Mantua, XLIl. 

Cherasco, Stadt in Piemont, Prov. Cuneo, 
XXIV, XXXIL 

Chiavarino, Stadt in ?, 164, 206. 

Chigi, römisclie Adelsfamilie, XIX. 

Chinzö, s. Quincey. 

Christian IV., König von Dänemark, s. 
Dänemark. 

Christian Wilhelm, Markgraf von Bran- 
denburg, Administrator von Magde- 
burg, s Magdeburg. 

Cinquino, Oberstallmeister Wallensteins, 
323, 329, 330. 

Cioli, Senator aus Florenz, XXXI, 69, 320. 

Ciompoli, Giovanni, päpstlicher Sekretär, 
LXXI, LXXII. 

Civitavecchia, Stadt in Italien, Prov. 
Rom, C. 145. 

Cleve, Herzogtum, XXI, LH, 26, 34. 

Coan, s. Khuon. 

Codesot (?), Stadt in Oberitalien, 312. 

Coeuvres, Fran^ois Hannibal Marquis de, 
Herzog von £str6es, französischer 
Marschall, 313. 

Collalto, Rambold Graf von, XXIV, 

XXXIV, Liii, LXXXVII, cm, 

17, 18, 35, 81, 82, 88, 89, 104, 150, 
168, 178, 229, 319, 338. 

23 
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— Er^si T«B E.iir:n& Erzbischof ron, 
KTrf^r« .!« Reichs (f 1612), 29ö. 

<- F«rt z.%^ 1 To« Baiern Erzbischof 
y^ o. Ksrfant des Reichi>, XXXI, 
XXXIV, LU, LUI, ULXXVJU 

xciv. cn, cm, cv, cvi, i, le, 

b9^ 74, 81, 82, 126, 127, 207, 221, 
227, 2^, 2^.\ 291, 294, 296, 317, 
3 IS. 320. J28, 335, 336, 337, 338, 
3.f^. 346^ 348, t. moch Correy. 

— aosiier »ri •? . r . i • her A ^ent des Kur- 
finum am KAiserhof, 127, 320, 336. 

— P- iB'^aisicor 127. 

— pdp^t lieber Nuntius Caraffa, s. Tri- 
cariox 

C*>iiipiA»>, Stadt IB Italien, Prov. Panna, 

71, 169. 
Ooad^. Henri de Bonrbon, Prinz von, 43, 

313. 
Oontarini. Angelo, Tenetianischer Ge- 
sandter an der Curie, 70, 279, 298, 

3»>7, 314, 317. 
Coacarini, icaetianischer Gesandter am 

oigtisekcB Hof; 167, 300. 
C«]«ia« Fabio Legonissa Erzbischof von, 

|tt|»tlic]ier Nuntius in Flandern, 

XXI, >JT. 295 
0*>pr^'-^'<^ Matthias, Notar und Canonicus 

de« Bistums Mantua, 24. 
iVnieUa, Gisciato, XXII. 
^.Vrw^ino. Sta-lt in Italien, Prov. Reggio. 

XXXUL 

— O-biet, lt>3, 176. 

— Für^ Ton, 35. 

^. orK\ mailindischer Senator, XLIV, LXI, 

Lxrr. 67, ee. 

Coivcinok kaiserlicber Oberst, 70. 
r^^rvaitti. Pomi»^ius Bischof von Pedena, 

SL IViena 
Oorton*. PivH-^se in Toscana, 219. 
Ov^rrtrv B<^nt^liktine^abt€i im Rgbz. 

Minden, CV. 126, 127, 332. 336, 337, 
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Kttrt\irst Fenlinand von Cöln, Ad- 
aiuii<ir»t.>r der .\btei, CV 126. 
Jobaa* Ohri;>iof Brambach, Abt von, 
OY I2ts 127. 315, 317, 320, 321, 
.^^ .U7. 046, 348. 



Corvey, Kanzler Brambachs und aosaer- 

ordentlicher Agent am Kaiaeriiof, 

CV, 346. 
Cosenza, Giovanni Evangelista Pallotto 

Erzbischof von, Cardinal, XXXVI. 
P.Cossa,Gaetano, Theatiner, XLIII, L VI 
Cremona, Stadt und Provinz in der Lom- 

bardeL 

— Stadt, LXXV, LXXXI, 57, 58, 62, 
64, 78, 79, 115, 122, 138, 147, 156. 
159, 168, 220, 225, 250. 

— Gebiet, LXXIV, LXXV, LXXXII, 
53, 56, 57, 58, 62, 63, 64, 65, 78, 80, 
94, 110. 128, 138, 159, 178, 220. 

Cr^qui, Herzog von, Gouverneur der 

Dauphin^, s. Dauphin^. 
Crivelli, Francesco, baierischer Resident 

an der Curie, XXXUI, 76, 237, 239, 

240, 259, 298, 327. 
P. Crova, Feiice, Franziskaner, CII, 315, 

316. 331, 
Cyriaco, Francesco Nigro, mantaanischer 

Senator, XXXII. 
Cyrillus, Patriarch von Konstantinopel, 

8. KonstantinopeL 

S. Damiano, Stadt in Piemont, Prov. 

Alessandria, LVII, 33. 
Dampierre, Montereau Graf de, 204. 
Dänemark, Königreich, LXXXVIl, 

LXXXVUI, cm, 112, 128, 161, 

163, 240. 

— Christian IV. König von, LXIII, 
LXIV, C, 88, 121, 123, 143, 148, 
317. 

Dauphin6, französische Provinz, LIV, C, 
43, 204, 206, 305, 310, 342. 

— Charles de Blanchefort, Herzog von 
Cr^qui, Gouverneur der, XXXII, 
LIV, XCIV, 5, 43, 112, 128, 149, 
151, 153, 159, 204, 313. 

Desenzano, Stadt in der Lombardei, 
Prov. Brescia, 69. 

Deutschland (Germania, Alemagna), XVI, 
XVII, XXIU, XXX, XXXII, LXIII, 
LXV, LXXIII, Lxxxm, 
LXXXVIl, XCVIl, 22, 25, 36, 47, 
52, 108, 109, 123, 128, 132. 137, 
150, 152, 166, 192, 202, 204. 230. 
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240, 257, 258, 271, 274, 286, 287, 
320, 337, 338, 344. 
Dentschland, Reich (imperio), XV, XVI, 
XVIII, XXX V, LI, LH, LX IX, LXX, 
LXXII, LXXVIII, LXXIX, XCI, 
XCVU, XCVllI, Gl, cm, 70, 
84, 85, 89, 127, 132, 145, 147, 
159, 164, 178, 227, 240, 284, 288, 
318, 321, 328, 333, 335, 336, 338, 
342. 

— Truppen, LVII, LXXIII, LXXXIII, 
LXXXVI, LXXXIX, XCVI, 
XCVIII, XCIX, CI, cm, 43, 
46, 51, 70, 75, 80, 105, 11>, 113, 
119, 120, 121, 122, 129, 137, 139, 
142, 143, 141, 148, 155, 172, 179, 
löO, 189, 204, 206, 243, 266, 270, 
272, 279, 289, 316, 331. 

— Heinrich VIL Kaiser von, 5. 

— Ludwig Ton Baiem, Kaiser von, 
XXXVill. 

— Sigismond Kaiser von, L, 2, 3, 20. 

— Friedrich III. Kaiser von, LXVII. 

— Carl V. Kaiser von, XXXI, XXXIX, 
XLII, XLIV, LI, LH, LXII, 2, 4, 
7, 8, 9, 14, 15, 49, 50, 86, 132, 
149, 175. 

— Ferdinand I. Kaiser von, XXXI, 
9, 86. 

— Katharina von Österreich, seine 
Tochter, Gem. Herzog Francescos III. 
(I.) von Mantua, s. Mantaa. 

— Rudolf U. Kaiser von, 7, 123, 282, 305. 

— Don Mathias, sein natürlicher Sohn, 

2^2. 

— Matthias Kaiser von, XXV, 
XXXIX, 13. 

— Carl, Erzherzog von Österreich, 
Vater Kaiser Ferdinands II., 308. 

— Ferdinand EL. Kaiser von, XVI, 
XVIII, XIX, XX, XXIV, XXV, 
XXVIl, XXX, XXXI, XXX II, 
XXXIII, XXXIV, XXX V,XXX VI, 
XXXVU, XXXVIII, XL, XLI, 
XLII, XLIII, XLIV, XLV, XLVI, 
XLVU, XL VIII, XLIX, L, LI, 
LH, LIII, LIV, LV, LVI, LVII, 
LVIII, LIX, LXI, LXII, LXIII, 
LXIV, LXV, LXVI, LXVII, 



LXVIII, LXIX, LXX, LXXI, 
LXXII, LXXIir, LXXIV, LXXV, 
LXXVI, LXXVII, LXXVIII, 
LXXIX, LXXXI, LXXXII, 
LXXXIII, LXXXIV, LXXXV, 
LXXXVI, LXXXVII, LXXXVIII, 
LXXXIX, XC, XCI, XCIII, XCIV, 
XGV, XCVI, XCVII, XCVIII, 
XCIX, C, CI, CII, CHI, CIV, cv, 
CVI, 1, 3, 4, 5, 6, 7, 10—77, 79, 
80-94, 97, 98, 90, 100—119, 
J22-^130, 132—144, 147—199, 
201—212, 215-253, 260-298, 300, 

301, 302, 303, 304, 306-348. 
Deutschland, Eleonore Gonzaga, Tochter 

Herzog Vincenzos I. von Mantna, 
Kaiserin von, XXIV, XXXII, 
XXXVIII, XLI, XLIV, XLV, 
XL VII, XL VIII, XLIX, LIII, LIV, 
LVI, LVII, LXI, LXVI, LXXIV, 
LXXV, LXXXI, XC, XCI, XCII, 
XCIII, XGV, XCVI, XCVII, 
XCVIII, C, 5, 18, 20, 23, 26, 27, 28, 
29, 30, 31, 36, 38, 40, 56, 61, 62, 63, 65, 
66, 67, 68, 72, 77, 96, 99, 102, 103, 
105, 108, HO, 111, 123, 128, 129. 
130, 131, 134, 135, 139, 141, 142, 
157, 159, 161, 162, 163, 166, 170, 
171, 172, 174, 175, 179, 180, 181, 
185, 186, 187, 188, 189, 190, 191, 
197, 198, 199, 200, 201, 205, 207, 
208, 209, 212, 213, 214, 215, 216, 
217, 218, 219, 221, 222, 223, 224, 
225, 227, 229, 234, 237, 241, 242, 
244, 245, 248, 249, 250, 251, 252, 
253, 254, 255, 258, 262, 263, 265, 
273, 274, 276, 277, 278, 279, 280, 
281, 282, 283, 284, 287, 292, 293, 
294, 297, 298, 300, 301, 302, 303, 
305, 306, 308, 309, 312, 314, 315, 
319, 321, 322, 324, 325, 326, 327, 
341. 

— Ferdineuid, König von Ungarn nnd 
Böhmen, Sohn Kaiser Ferdinands Ü., 
s. Ungarn. 

— Maria Anna, Tochter Kaiser Ferdi- 
nands II., 68, 148, 190, 250, 257, 

302, 321. 

— Cäcilie Renata, Tochter Kaiser Ferdi- 

23*, 
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nands IL, 68, 148, 190, 244, 250, 
257, 302, 321. 
Deatflchland, Leopold Wilhelm, Erzherzog 
▼on Österreich, Sohn Kai^r Ferdi- 
nands IL, 8. Magdeburg. 

— Erzherzogin von Österreich Matter 
(ungenannt), 38. 

— Leopold, Erzherzog Ton Österreich, 
8. Tirol. 

— Claudia, Erzherzogin, seine Gemahlin, 
s. Tirol. 

— Kaiserlicher Kanzleisekret&r, 27. 

— Kaiserlicher Adjutant, 36. 

— ausserordentlicher baierischer Ge- 
sandter, s. Wolkenstein. 

~ ausserordentlicher Agent des Kur- 
fürsten von Cöln, 8. Göln. 

— ausserordentlicher Agent Brambachs, 
8. Brambach. 

— lothringischer Resident, aLothringen. 

— ausserordentlicher Gesandter der Her- 
zogin Margarethe Ton Lothringen, 
8 Flemrille. 

— ausserordentlicher Agent der Her- 
zogin, 8. Lothringen. 

— spanischer Gesandter, 8. Aytona. 

— ausserordentliche spanische Ge- 
sandtes, 8 Espinoy, Castro. 

^ flandrischer Resident, s. Flandern. 
-> franzGsiseher Resident, a C^b^ret. 

— ausserordentlicher französischer Ge- 
sandter, 8. Quincey. 

— ausserordentlicher polnischer Ge- 
sandter, 8. Polen. 

— päpstliche Nuntien, 8. Ayena u. 
KonstantinopeL 

-— ausserordentlicher, spftter ordent- 
licher Nuntius Pallotto, a Rom. 

— venetianischer Resident, a Vico. 

— savoyischer Gesandter, a Versue. 
-- saToyischer Agent» s. Bolognini. 

— ausserordentliche savoyische Ge- 
sandten, a Bottrille, Piscina. 

~ toacanisoher Resident, a SacchettL 

— ausserordentlicher pannesischer 
Agent, a Parma. 

— Agent Modenas, s. Bolognini 

— mantuaaiäche Residenten, a Mor- 
bioli, Marani. 



Deutschland, ausserordentlicher mantuu- 
nischer Gesandter, s. Zuccone. 

— ausserordentlicher Gesandter Neveis' 
Soardi, s. Mantua 

Deutscher Ritterorden, 321. 

— Grossprior, 321. 
Diaz, Monsignore, XXX. 
Dietrichstein, Franz Bischof von Olmütz, 

Cardinal, s. Olm&tz. 
Dietrichstein, Maximilian Graf Yon, 

Hofmeister der Kaiserin, 282, 292. 
P. Domenico della Scala, 76. 
P. Domenicus von Lothringen, Kapuziner, 

260, 261, 295. 
Dominikaner, geistlicher Orden. 

— Prorinzial, 156. 

Domitrorich, Petrus Bischof von Agrani, 

a Agram. 
Donau, Fluss, 56, 164, 190. 
Doria, Giovanni Andrea, Fürst zu, 21, 

22, 35, 71, 72. 

— Maria Polissena, seine Gemahlin, 
Tochter des Ffirsten yon Val dl 
Taro, 21, 71. 

P. Doroteo, Minorit, 69, 73. 

Dosolo, Stadt in der Lombardei, Pro?. 

Cremona, 312. 
DuTano, Monsignore, Auditor der Rota, 6 1 . 

£bersdorf, Dorf in Österreich, 223, 244. 

EEggenberg, Hans Ulrich, Freiherr von. 
Herzog Ton Krumau, Premiermi- 
nister Kaiser Ferdinands n., XXXIV, 
XLVI, XLVII, XLVm, XLIX, LHI, 
LVI, LXI, LXin, LXX, LXXII 
LXXV, LXXVI, LXXVra, LXXXII. 
LXXXIII. LXXXVn, LXXXIX, 
XC, KCl, XCII, 17, 18, 20, 21. 22, 26. 
29. 30, 32, 38, 39, 40, 47, 54, 57, 59,62, 
63, 66, 67, 69, 73, 78, 83, 84, 85, 90, 91 , 
92, 95, 96, 97, 98, 100, 102, 103, 105, 
108, 109, 110, 111, 112, 116, 118, 
123, 124, 125, 126, 131. 132, 133, 
134, 135, 136, 139, 140, 141, 142, 
143, 144, 146, 147, 148. 151, 156, 
158, 159, 161, 162, 163, 166, 167. 
168, 169, 170, 171, 172, 175, 176, 
178, 179, 180, 181, 186, 187, 188, 
189, 190, 191, 192, 193, 194, 195, 
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196, 198, 199, 201, 203, 209, 213, 
219, 220, 225, 22Ü, 231, 232, 234, 
251, 319, 322, 327. 

Eggenbergs Sekretär, 192. 

Elsass, XXVI, 321. 

England, Königreich, Land nnd Volk, 
LIV, LV,LX, LXXXVII, LXXXVIII, 
C, 43, 75, 77, 78, 113, 129, 147, 149, 
161, 162, 167, 176, 237, 246, 260, 
299, 304, 310, 317, 318. 

— Parlament, 113, 167. 

— Carl I. König von, 113, 143, 163, 
166, 167, 246. 

— Henriette Maria Königin von, seine 
Qemahlin 167. 

* Gesandter (Consul?) in Rom, 260. 

— venetianischer Gesandter, s. Contarini. 
Emievons, Baron d', ansserordentlicher 

Gesandter Nevers' am französischen 
Hof, XCVI. 

Enzersdorf, Dorf in Österreich, 205, 214. 

Epemon, Jean Lonis de Nogaret, Herzog 

von, XXVI. 
^ Lonis, sein Sohn, Cardinal, s. la 
Valette. 

Ergelins, Franciscos Bischof von Vesprim, 
dann von Agram, s. Vesprim. 

Espinoy, Wilhelm de Melon, Prinz von, 
ausserordentlicher spanischer Ge- 
sandter am Kaiserhof, 262, 263. 

Este, Cesare von, Herzog von Modena, 
B. Modena. 

— Alfonso von, Prinz von Modena, s. 
Modena. 

Esterbazy, Nicolaus Fürst von, Palatin 

voD Ungarn, s. Ungarn. 
Etmrien, s. Toscana. 
Etsch, Flosa in Norditalien, 44. 
Europa, 31. 

Faenza, mantuanischer Resident an der 
Curie, XL, LIX, 42, 52. 

Fargis, Charles d'Angennes de Rochepot, 
Graf du, französischer Gesandter am 
spanischen Hof, LXXX, 67, 129, 130, 
137, 145, 147, 206. 

P. Fanini. Luca, Jesuit, Beichtvater der 
Kaiserin, XCIX, 56, 130, 135, 157, 
159, 250, 251, 278, 282, 298, 314. 



Farina, Dr., 28. 

Famese, Odoardo I. Herzog von Parma, 

s. Parma. 
Feiton, Mörder Buckinghams, 254. 
Feltre, Agostino Grädenigo Bischof von, 

dann Patriarch von Aquileja, s. 

Aquileja. 
Ferdinand I. Kaiser von Deutschland, s. 

Deutschland. 
Ferdinand II. Kaiser von Deutschland, s. 

Deutschland. 
Ferdinand, König von Ungarn nnd Böhmen, 

s. Ungarn. 
Ferrante II. Gonzaga, Fürst von Guastalla, 

s. Guastalla. 
Ferrara, Stadt in der italienischen Provinz 

Ferrara, XXXVII, LXXm, C, 42, 

59, 76, 250, 307. 
Ferrere, Stadt in Piemont, Prov. Ales- 
sandria, 3J4. 
Fisen, Heinrich (Arrigo), 1 16,118, 168, 210 
Fiume, 233. 

— Resident des Bischofs von Segna, s 
Foraneo. 

Flandern, spani&che Provinz, XXII 1, 
LXIII, 109, 117, 147, 216, 246, 262, 
287, 322, 323. 

— Isabella Clara Eugenia, Infantin von, 
61, 319, 340. 

— Gesandter am Kaiserhof, 61. 

— päpstlicher Nuntius Legonissa, s. 
Conza. 

Fleurville, Mr. de, ausserordentlicher 
lothringischer Gesandter am Kaiser- 
hof, L, 5. 

Florenz, Hauptstadt der Provinz Toscana, 
XXXIII, LXXIIl, 41, 54, 69, 81, 
320, s. auch Toscana. 

Foligno, Chnstofero Gaetani Bischof von, 
päpstlicher Nuntius in Venedig, 
XXIII. 

Foppoli, Dr. Alezander, Rechtsgelehrter, 
kaiserlicher Commissar, LVII, 
LXXIII, LXXIV, LXXXV, XCV, 
XCVI, XCVni, 011, 35, 185i 230, 
231, 236, 246, 247, 251, 252, 253, 
259, 269, 273, 274, 276, 316, 318, 
319, 323, 327, 328, 321», 3.34, 340. 

Foppolus, 9. Foppoli. 
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Foraneo, Vikar, Resident des Bischofs 
von Segna in Finrae, 233. 

Forte Urbano, ehem. Festung im Gebiet 
von Bologna 113. 

Fortiguerro(Fortiguerra), Familie, 69, 71. 

— Sebastian, Historiograph, 71. 

Francesco Maria IL, Herzog von Urbino, 

s. Urbino. 
Franken (Franconia), 82, 112, 143. 

Frankreich, Königreich, Land, XX IV, 
XL, LVII, LXHI, LXXXVIII, 
XCIV, C, 10, 49, 71, 88, 106, 109, 
139, 142, 143, 147, 148, 151, 158, 
188, 203, 217, 228, 246, 265, 300, 
305, 313, 333, 341. 

— Volk, XLII, XLTV, LVI, LXl, 
LXXIII, LXXVII, LXXVIll, 
LXXXI, LXXXII, LXXXIV, 

Lxxxvin, xciii, XCIV, xcvi, 

C, CI, 12, 4:}, 48, 49, 75, 83, 85, 86, 
87, 90, 92, 93, 106, 107, 108, 110, 
111, 113, 117, 121, 122, 128, 129, 
130, 137, 130, 141, 142, 144, 145, 
147, 157, 158, 159, 163, 166, 169, 
193, 202, 203, 204, 225, 227, 237, 
241, 251, 252, 266, 281, 285, 288, 
304, 318, 322, 323, 327, 332, 337. 

— Regierung, XXXIII. XXXV, XLII, 
XLIV, LIV, LV, LIX, LX, LXIII, 
LXXIX, LXXX, LXXXI, LXXXII, 
LXXXIII, LXXXVI, LXXXVII, 

LXXXVIII, XCIV, c, CI, cii, cm, 

12, 13, 43, 48, 70, 83, 85, 86, 89, 
102, 105, 111, 113, 1J9, J20, 128, 
129, 136, 137, 138, 144, 145, 149, 

151, 152, 153, 155, 157, 159, 161, 
162, 163, 167, 176, 187, 193, 195, 
203, 204, 206, 219, 242, 246, 260, 
261, 262, 269, 291, 292, 293, 296, 
299, 300, 304, 308, 310, 315, 318, 
322, 323, 329, 330, 331, 332, 333, 
335, 337. 

— Truppen, LV, LXXX, LXXXIII, 
LXXXV, LXXXVI, LXXXVII, 
XCII, XCIII, XCIV, 69, 70, 113, 
120, 121, 122, 127, 146, 149 150, 

152, 153, 158, 201, 206. 

— Heinrich II. König von, 7. 



Frankreich, Caterina M edici. seine Gemah- 
lin, Königin von, XL. 
-^ Maria Medici, Gemahlin König 
Heinrichs IV. und Mutter König 
Ludwigs XI IL, Königin von, XXY, 
XL, XLII, LIX, LXXXVI, XCIV, 
XCVI, 85, 102, 170, 299, 300. 

— Ludwig XIII. König von, XXIX, 
XXXII, XL, XLII, XLIII, LIV, 
LV, LVII, LX, LXIII, LXIV 
LXXX, LXXXI, LXXXVI, 

Lxxxvm, XCVI, xcix, c, ci, 

18, 31, 43, 48, 66, 106, 109. 112, 

119, 120, 121, 122, 129, 130, 137, 

142, 143, 145, 146, 149, 157, 158, 

159, 162, 166, 167, 170, 187, 193, 

194, 203, 204, 206, 219, 241, 260, 

261, 262, 288, 293, 299, 300, 313, 

317, 318, 323, 327, 328, 329, 341, 
342, 343, 347. 

— Elisabeth, Schwester Ludwigs XIII., 
B. Spanien. 

— Gattton von Orleans, Bruder, 8. 
Orleans. 

— Henriette Maria, Schwester, s. Eng- 
land. 

— kaiserlicher Resident, s. Werdt- 
mann. 

— spanischer Gesandter, s. Mirabel. 

— päpstlicher Nuntius Bagni, s. Cervia. 

— venetianischer Gesandter, s. Zorzi. 

— mantuanischer Resident, s. Priandi. 

— ausserordentliche Gesandten Nevers*, 
8. Gazzoldo, Ennevous, Valletta. 

Franziskaner, geistlicher Orden, 316. 

Frassineto, Stadt in Oberitalien, Proy. 
Alessandria, 121, 146. 

Freudenberg, Peter von, Abt von S. Maxi- 
min, s. Maximin. 
Frey, kaiserlicher Sekretär, 224. 

Friaul, ehem. Grenzlandschaft zwischen 
Österreich und Italien, LXIV, XCII, 
70, 203, 240, 313. 

Friedland, Albrecht Wallenstein, Herzog 
von, kaiserlicher Generalissimus, 
XVII, LH, LXXVIII, LXXIX, 
LXXXVII, cm, 22, 35, 38, 60, 67, 
81, 82, 83. 88, 128, 144, 147, 148 
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202, 229, 234, 240, 263, 319, 320, 
323, 329, 330, 338. 

Friedrich III. Kaiser von Deutschland, 
9. Deutschland. 

Friedrich Ulrich, Herzog von Braun- 
schweig - Wolfenbüttel , 8. Braun- 
schweig. 

Fürstenberg, Friedrich Budolf Graf von, 
kaiaeriicher Reichshofrat spräsident, 
LI, LIII, LXXI, LXXII, 17, 1^, 
35, 251. 

Fürstenberg, Landgraf von, Cardinal, 
XXV. 

Gaetani, Christofero Bischof von Foligno, 
päpstlicher Nuntius in Venedig, s. 
Foligno. 

Gallas, Mathias Graf, kaiserlicher Oberst, 
XXIV. 

Galli. Luigi Bischof von Ancona, päpst- 
licher Nuntius am savoyischen Hof, 
s. Ancona. 

Gazino, Federico Graf, Bat des Herzogs 
von Nevers, LXXVI, 158, 204. 

Gazzoldo, Stadt in der Lombardei, Prov. 
Gremona, LXXIX, 42. 

Gazzoldo, Rodolfo Ippolito Graf von, 
ausserordentlicher Gesandter Nevers* 
am französischen Hof, XXXI I, XCIV, 
21, 162. 

Gebhard, Dr. Justus, kaiserlicher Eeichs- 
hofrat, 17. 

Genf (Ginera, Ginevra), LXIV, 203. 

Genua, Prov. Italiens, LXXIX. 

— Stadt, LVI, LXXX, 43, 113, 158, 
176, 235, 275, 276, 302. 

— Domenico Marini, Erzbischof von, 
Gouverneur der Stadt Rom, XXXVII. 

Georg Wilhelm, Kurfürat von Branden- 
burg, s. Brandenburg. 

Giavarino, s. Cbiavarino. 

Gigli, Dr. Aurelio, kurfürstlich baierischer 
Rat, 327. 

Gügenburg, Amt in Nassau-Siegen, 35. 

Gilioli, Alfonso, Bischof von Angiona, 
päpstlicher Nuntius in Toscana, s. 
Angiona. 

Ginetti, Marzio, Cardinal, XXX. 



8. Giorgio, Stadt in Piemont, Prov. 
Alessandria, 173. 

Goito, Stadt in der Lombardei, Prov. 
Mantua, LXXVI, 24, 42, 51, 52, 53. 

Gonzaga, Stadt in der Lombardei, 57, 95. 

Gonzaga, Familiengeschlecht, XXXVUI, 
XXXIX, XLIV, XLIX, Lin, LXII, 
XCI, 4, 8, 9, 10, 20, 26, 38, 66, 
109, 131, 146, 174, 186, 187, 189, 
200, 208, 215, 217, 219, 231, 235, 
251, 255, 302, 305, 325, 326, 332, 
338. 

— Federico, Marchese, 19, 63, 227. 
230, 231. 

— Alfonso, Marchese, 305. 

— Giovanni Francesco L, Federico I., 
Francesco III. (I.), Guglielmo, Vin- 
cenzo I., Francesco IV. (II. j, Don 
Silvio, Ferdinando VI. (L), Don 
Giacinto, Vinceuzo II., s. Mantua. 

— Ludovico, Carlo, s Nevers. 

— Carlo, Maria, s. Rethel. 

— Federico, Cesare, s. Guastalla. 

— Eleonore, s. Deutschland. 

— Margarethe, s. Lothringen. 

— Marghorita, s. Sabbioneta. 

Gonzales de Cordova, Gt>uvemeur des 
Herzogtums Mailand, s. Mailand. 

Goria, Jacobus, Bischof von Vercelli, s. 
Vercelü. 

Görz, Grafschaft in Österreich, LXIX, 
321, 322. 

Gottschee, Jacob Kisel, Graf zu, Oberst- 
kämmerer des Kaisers, 118. 

Grana, Marchese di, in mantnanischen 
Diensten am Kaiserhof, XXXII, 21, 
44, 166. 

Gradenigo, Agostino, Bischof von Feltre, 
8. Aquileja. 

Gran (Strigonia), Diöcese in Ungarn. 

— Peter Pazman Eizbischof von, XXV, 
LXXVII, LXXXVI, 38, 77, 83. 
84, 123, 126, 157, 212, 227, 234, 
247, 259, 292, 295. 

Grandi, P. Michelangelo de, Domini- 
kaner, 156, 157, 221, 250, 279. 

Graubünden (Grigioui), Schweizer Kanton, 
39, 43. 
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Grus, Hauptstadt Ton Steiermark, XVI, 
XCII, CVI, 203. 

— Georg Hammer, Archidiakon tod, 
CVI, 330, 335, 336, 345. 

— päpstlicher Nuntius, s. Rom. 
Greiffenklau, Erzbischof von Mainz, Kur- 
fürst des Reichs, s. Mainz. 

Griechenland, Volk (Candioten), 260. 

— Kirche, 260. 

Grimani, Antonio, Patriarch von Aqui- 
leja, s. Aquileja. 

Guastalla, Bezirk in Italien, Proy. 
Reggio, XXXVIII, 64, 121, 122, 
128, 156, 163, 178, J79, 191, 304. 

— Stadt, 176. 

Guastalla, Familiengeschlecht, XLL, 
XLIX, 174, 175, 179, 189. 192, 197, 
200, 213, 215, 217. 241, 283, 284, 
300, 309, 311, 324, 326, 339. 
-- Ferrante U. Gonzaga. Bruder des 
Herzogs Federico I. von Mantua, 
Fürst Ton, XXX, XXXVIII, XLI, 
XLH, XLIII. XLIV, XLV, XL VI, 
XLIX, L, LIX, LXI, LXXIV, 
LXXXI, LXXXII, LXXXV, 
LXXXVIII, LXXXIX, XC, XCII, 
XCm, XCV, CI, 1, 2, 3, 6, 7, 9, 
10, 20, 22, 24, 35, 57, 62, 65, 75, 
85, 86, 95, 97, 101, 102, 103, 109, 
110, 111, 114, 124, 128. 131, 156, 
159. 161, 164, 171, 172, 174, 175, 
178, 180, 187, 190, 191, 192, 197, 
198, 201, 213, 215, 216, 217, 218, 
219, 221, 222, 225, 226, 228, 233, 
235, 236, 237, 240, 241, 245, 248, 
249, 250, 351, 254, 255, 264, 265, 
266, 267, 269, 270, 272, 273, 274, 
275, 276, 279, 282, 283, 284, 293, 
294, 296, 303, 304, 308, 309, 311, 
312, 319, 324, 325, 328, 331, 333, 
334, 339. 
^ Don Cesare Gonzaga, Sohn des 
Vorigen, Prinz von, XLI, XLIX, 
L, LXXV, LXXXIX, XC, XCI, 
XCII, XCVII, XCVIII, XCIX, 
cm, 2, 4, 10, 20, 22, 24, 28, 51, 
57, 63, 64, 66, 95, 96, 98, 100, 101, 
102, 103, 118, 122, 144, 146, 147, 
152, 153, 156, 157, 163, 167, 171, 



172, 173. 174, 175, 176. 178, 179, 
180, 186, 187, 188, 190, 191. 192, 
193, 197, 198, 200, 201, 204, 208, 
209, 212, 213, 214, 215, 216, 217, 
218, 219, 222, 223, 225, 226, 237, 
240, 241, 248, 249, 250, 251, 253, 
258, 263, 264, 265, 266, 269, 279, 
283, 284, 292, 294, 297, 300, 303, 
304, 305, 308, 309, 311, 312, 313. 
322, 323, 324, 325, 326, 328, .H29, 
331, 334, 337, 339, 346, 347. 
Guastalla, Don Carlo, Bruder des Vorigen, 
248, 249, 273, 276, 283, 300, 311, 
322, 323, 325, 326, 329, 337, 339. 

— Theatinermönch (ungenannt), Bruder 
Don Cesares, 326. 

— Agent des Fürsten an der Curie, 
223, 225, 226. 

— Sekretär Don Cesares, 200. 
Guienne, fhinzösische Provinz, 43. 
Guise, Charles (?) Herzog von, 313, 347. 
Guron, französischer Agent in Italien, 

LXXXIII, LXXXIV, 119, 120, 121, 
122, 129, 138, 145. 
Gustaf II. Adolf, König von Schweden, 
B. Schweden. 

Halberstadt, Diöcese im Rgbz. Magde- 
burg, 346. 

Hameln, Canonicat, 285, 306. 

Hammer, Georg, Archidiakon von Gras, 
s. Graz. 

Harrach, Ernst Adalbert von, Erzbischof 
von Prag, Cardinal, a Prag. 

— Bruder desselben, 282. 
Haugwitz, Graf von, kaiserlicher Beichs- 

hofrat. 17. 
Heinrich II., König von Frankreich, b. 

Frankreich. 
Heinrich VII.. Kaiser von Deutachland, 

s. Deutschland. 
Henriette Maria, Königin von England, 

s. England. 
Herberstein, Georg Sigismnnd II. Graf 

von, 315, 348. 
Herzogenbusch, Stadt in den Niederlanden, 

Prov. Nordbrabant, CI. 
Hessen, Friedrich Landg^raf von. Cardinal, 

XXV. 
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Hetmria, s. Toscana. 

Hiidebrand II. Jost, Binchof von Sitten, 
8. Sitten. 

Hildebrand, Dr., kaiserlicher Reichshof- 
rat, 17. 

Hildesheim, Bistum, 296. 

— Ernst TonBaiem, Bischof von, s. Göln. 

— Ferdinand von Baiem, Bischof von, 
8. Göln. 

Holland, Land nnd Volk, LVI, C, Gl, 
88, 108, 117, 121, 128, 300, 311, 
317, 318, 331. 

Hugenotten, LIV, LXIV, LXXXVII, 
cm, 75, 311, 322, 323, 330. 

Hnismann, Sekretär des Bischofs von Man- 
tua, XLVIII, LXXXIl, LXXXIII, 
LXXXV, LXXXVI, LXXXVII, 
LXXXIX, 63, 110, 111, 116, 131, 
132, 141, 142, 144, 146, 147, 149, 
156, 161, 162, 163, 166, 170, 171, 
172, 173, 175, 176, 178, 179, 180, 
181, 187, 191, 203, 204, 206, 230, 
236, 241, 278. 

Hnsmann, Johann Wilhelm, Dompropst, 
LXX. 

S. Ignatios, 196. 

Innocenz X. Papst, s. Antiochia. 

Innsbrack, Hauptstadt von Tirol, LXXl II, 

42, 44, 45, 47, 48, 69, 93, 115, 156, 

343. 

— Kloster des H. Franziskus, 44. 
Isola di Tremiti, Ortschaft in Italien, 

339. 

Isola, Alessandro Bichi Bischof von, päpst- 
licher Nuntius in Neapel, XXIII, 19. 

ItaUen, Land, XV, XVI, XVII, XXIII, 
XXVI, XXX, XXXIII, XXXIV, 
XXXV, XXXVII, XXXIX, XLin, 
XLIV, XLV, XLVII, LI, LIV, LVI, 
LVin, LX, LXI, LXIII, LXIV, 
LXV, LXXVIU, LXXIX, LXXXI, 
LXXXIII, LXXXIV, LXXXVI, 
LXXXVIII, XCVIII, XCIX, C, CI, 
GUI, GIV, 1, 2, 6, 12, 13, 14, 19, 
25, 26, 27, 29, 30, 36, 37, 38, 39, 
40, 43, 44, 45, 47, 49, 50, 54, 59, 
60, 61, 62, 66, 68, 73, 74, 75, 76, 
77, 79, 80, 83, 85, 86, 87, 89, 90, | 



91, 92, 103, 105, 107, 108, 109, 112, 
113, 114, 116, 120, 123, 124, 128, 
129, 130, 131, 132. 134, 136, 137, 
138, 139, 140, 142, 143, 144, 145, 
146, 147, 148, 149, 150, 151, 152, 
153, 154, 159, 161, 162, 164, 165, 
166, 167, 176, 179, 185, 186, 187, 
188, 189, 191, 192, 193, 194, 195, 
199, 201, 203, 205, 211, 214, 215, 
216, 217, 218, 219, 221, 222, 234, 
235, 242, 245, 246, 247, 249, 251, 
253, 256, 257, 262, 264, 265, 266, 
267, 269, 270, 272, 273, 274, 276, 
283, 284, 285, 288, 289, 293, 296, 
299, 300, 302, 304, 305, 308, 309, 
310, 311, 313, 316, 317, 319, 320, 
323, 324, 326, 329, 332, 333» 334, 
335, 337, 338, 340, 341, 342, 343. 
Itaüen, Fürsten, XXIV, XLIV, LH, 
LXIII, LXIV, LXXXIX, 1, 16, 
49, 65, 89, 113, 143, 151, 155, 19M, 
197, 198, 275, 287, 332. 

Jansenisten, XXX. 

Jerusalem, Gesare Monti, Patriarch von, 
päpstlicher Nuntius in Neapel, dann 
ausserordentlicher in Spanien, XXI, 
XXIU, XXIV, XXX, LXV, 37, 43^ 
45, 46, 129, 137, 138, 147, 159, 202, 
276, 287. 

Jesuiten, geistlicher Orden, LXXIII, 77, 
84, 104, 130, 139, 143, 165, 192, 
194, 196, 197, 215, 280, 285, 295, 
346. 
— Provinzial, 227. 

Jesuitinnen, geistlicher Orden, 76, 77, 
78, 104, 116, 148, 150, 164, 165, 
207, 227, 243, 259, 292, 295, 308, 317. 

Jocher, kurfürstlich baierischer Rat, 
XXIX. 

P. Joseph, Kapuziner, XXIX, XXXII, 
XCVI, G, 219, 300. 

Juden, 90. 

Jülich, Herzogtum, XXI, LII, 7, 15. 

Jütland in Dänemark, 322. 

Katharina von Österreich, s. Mantua. 
Kapuziner, geistlicher Orden, LXXIX, 24. 
Kärnten, Herzogtum in Österreich, 322. 
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Kassovo 8. Cavavia. 
Easzow 8. Cavavia. 
Khevenhüller, Familiengeschlecht, 310. 

— Franz Christof Graf von, kaiserlicher 
Gesandter in Spanien, XXXIV, 
XXXV, XLV, XLVI, XLVII, LH, 
LVIII, LXXIV, LXXV, XCI, 16, 
25. 40, 45, 129, 130, 135, 147, 168, 
184, 209, 241, 251, 273, 287, 288, 
302, 326, 327, 328, 337, 340. 

Khuon, (Coan), Baron, 44, 45. 

Kirchenstaat, 145, 201, 203, 249, 285, 
3J4, 332, 342. 

Kiesel, Melchior, Bischof von Wien, Car- 
dinal, 8. Wien. 

Kloster Neuhurg, Stadt in Österreich, 312. 

Knoeringen, Heinrich V. von, Bischof von 
Angsbarg, s. Augsburg. 

Konstantinopel, Hauptstadt des türkischen 
Beichs, 84, 164, 260. 

— Andronicus II. Palaeolog^is, Kaiser 
von, XXXVIII. 

— Violanta Adelrami, Markgräfin von 
Monferrat, seine Gemahlin, XXXVIII, 

— Teodoro I. Paleologa, ihr Sohn, Mark- 
graf von Monferrat, s. Monferrat. 

— Patriarch von, päpstlicher Nuntius 
beim Kaiser, XVI. 

— Cyrillus, Patriarch von, 259, 260, 
261, 295. 

— Giacomo Panziroli, Patriarch von, 
8. PanziroU. 

Komeuburg, Stadt in Österreich, XCI, 
190. 

Krain, Herzogtum in Österreich, 322. 

Kremsmünster, Anton Wolfrath Abt von, 
kaiserl. Kammerpräsident, LXXUI, 
17, 55, 313, 314, 3J9. 

Krumau, Herzog von, s. Eggenberg. 

Kuffstein, Hans Ludwig« Freiherr von, 
kaiserlicher ausserordentlicher Ge- 
sandter an der Pforte, 164, 206, 260, 
296. 

Küttner, Johann Baptista Baron K. von 
Kunitz, XXIX. 

I^alli, Giovanni Battista, XXIII. 
Lambardi, Bat des Grossherzogs von 
Toscana, XXXI. 



La Moire Menni, Dorf in Luxemburg*, 90. 

P. Lamormain, Wilhelm, Jesuit, Beicht- 
vater des Kaisers, XXXII, LXIX, 
LXXII, LXXIII, LXXVn, Lxxvm, 
LXXXI, LXXXII, LXXXVI, XCI. 
XCVII, 34, 38, 47, 56, 60, 61, 69, 
73, 76, 80, 81, 83, 84, 85, 89, 90, 
91, 92, 103, 104, 116, 118, 123, 124, 
125, 126, 129, 130, 134, 135, 136, 
139, 140, 141, 142, 143, 148, 157, 
159, 161, 163, 164, 166, 167, 168, 
169, 170, 171, 172, 177, 178, 185, 
186, 187, 194, 195, 196, 201, 202, 
203, 205, 210, 219, 220, 233, 234, 
254, 279, 306, 307, 312, 314, 316, 
317, 319, 320, 330, 337, 340, 343, 
344, 347. 

Landi, s. Val di Taro. 

Languedoc. französische Provinz, C, 43, 
145, 146, 204, 310, 342. 

P. Lapi, Girolami, Minorit, 69, 70, 73, 
103, 104. 

Larissa, Onorato Visconti Erzbischof von, 
päpstlicher Nuntius in Polen, XXII. 

Laxenburg, Dorf bei Wien, 125, 131, 132, 
134, 135. 139, 143, 156. 

Legonissa, Fabio, Erzbischof von Conza, 
päpstlicher Nuntius in Flandern, s. 
Conza. 

Leiningen, Johann Casimir Graf von, 
kaiserlicher Beichshofrat, 17. 

Leopold, Erzherzog von Tirol, s. Tirol. 

Leopold Wilhelm, Erzherzog von Öster- 
reich, 8. Magdeburg. 

Liga, Truppen der, 82. 

Linz, Stadt in Österreich, LXXIII, 
XCVIII, 45. 55, 68, 278. 

— Abt von, 55. 

Lobkowitz, Zdenko Adalbert Fürst von, 
Grosskanzler von Böhmen, s. Böhmen. 

Lodegiano, s. Lodi. 

Lodesano, s. Lodi. 

Lodi, Stadt in der Lombardei, Provinz 
Mailand, 65. 

— Gebiet, 64, 138. 

Lombardei, XXII, XXIV, XXV, XXVII, 
LXV, 43, 76, 92, 159, 167, 225. 

— ausserordentliche Nuntien, s. Piacen- 
za und Panziroli. 
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London, Hauptstadt von England, J63, 

167, 300. 
Longneyille, franzöflisclie Ortschaft, 313. 
Loreto, Stadt in Italien, Prov. Ancona, 

47. 161, 164, 168, 249. 

— Kapelle, 314. 

— Madonna von, bei Innsbruck, 44. 
Lothringen, Herzogtum, XXYI, LIV, 

260, 323, 328, 329, 337, 338. 

— Carl IIL Herzog von, 167, 315, 329, 
338, 339, 342. 

— Margaretha Gonzaga, Tochter Herzog 
Vincenzos I. yon Mantua, Gemahlin 
Herzog Heinrichs von Lothringen, 
XXXVIII, XXXIX, XLIX, L, LXI, 
LXXXVIII, 1, 4, 5, 20, 35, 38, 60, 
64, 65, 85, 86, 132, 152, 153, 159, 
167, 175, 223, 226, 267, 273, 300, 
305, 315, 334, 338. 

— Nicolaus Franz, Bischof von Verdun, 
Cardinal von, s. Verdun. 

— Sekretär des Herzogs, Besident am 
Eaiserhof, L, 4, 192, 315, 318, 329, 
338, 339, 342. 

~ Staatsrat des Herzogs und Sekretär, 
167. 

— Sekretär der Herzogin, ausserordent- 
licher Agent am Kaiserhof, 305, 315. 

— Bechtsgelehrter, 5. 

Ludovisi, Ludovico, Cardinal, XYI, 60, 
81, 165, 227, 260. 

Ludwig von Baiem, Kaiser von Deutsch- 
land, s. Deutschland. 

Ludwig XIII., König von Frankreich, 
s. Frankreich. 

Lunigiaua, italienische Landschaft bei 
Pontremoli, Prov. Massa und Carrara, 
113. 

Luther, Martin, Reformator, 118, 210. 

Lattich, belgisches Bistum, 296. 

— Ernst von Baiem. Bischof von, s. 
Cöln. 

— Ferdinand von Baiem, Bischof von, 
s. Cöln. 

Luxemburg, Herzogtum, LXX, 90. 

— Philipp IV. König von Spanien, 
Herzog von, LXXI. 

Luzem, Stadt im Schweizer Kanton 
Luzera, XXn, LXV, 154. 



Luzzara, Stadt in Italien, Prov. Beggio, 

312. 
Lyon, Hauptstadt des Dep. Bhöne in 

Frankreich, 145, 146. 

Madrid, Hauptstadt von Spanien und 
Sitz des Hofes, XXIV, XXX, XXXI, 

XXXII, XLII,XLIII, XL V, XLVllI, 
LVI, LXII, LXIV, LXV, LXVI, 
LXXV, LXXX, LXXXVII, XCI, 

xciii, xc V, c, ci, cm, CIV, 66, 1 29, 

147, 150, 159, 176, 218, 235, 241, 287, 
294, 303, 323, 326, 327, 328, 329, 334. 

— S. LoreuQO del Escurial, 288. 
Madrazzi, Carl, Bischof von Trient, Car- 
dinal, s. Trient. 

— Carl Emanuel, Coadjutor von Trient, 
s. Trient. 

Maffei, Scipio Agnelli, Bischof von Casale, 
ausserordentlicher Gesandter Nevers' 
am spanischen Hof, s. Casale. 

Magdeburg, Erzbistum, CV, 36, 69, 243, 
244, 267, 268, 286, 296, 297, 306, 
314, 316, 317, 319, 330, 332, 335, 
336, 345, 347. 

— Christian Wilhelm, Markgraf von 
Brandenburg, Administrator, 268, 
286. 

— August von Sachsen, Sohn des Kur- 
fürsten Johann Georg I., Admini- 
strator von, 286, 330. 

•— Leopold Wilhelm, Erzherzog von 
Österreich, Sohn Kaiser Ferdi- 
nands IL, Administrator von, LXXn, 
LXXIII, CV, CVI, 38, 50, 55, 56, 
127, 156, 157, 234, 243, 244, 258, 
267, 268, 286, 290, 296, 302, 306, 
307, 319, 320, 330, 336, 343, 344, 
345, 346. 

P. Magno, Valeriano, Kapuziner, XXXII, 
18, 60. 

Mähren (Moravia), Prov. in Österreich, 
XXX, LXXXI, LXXX VI, 56, 81, 
96, 103, 263. 

Mailand, spanisches Herzogtum in Italien, 

XXXIII, XXXIV, XLI, XLIII, 
LVI, 5, 19, 21, 39, 49, 85, 86, 87, 
91, 105, 106, 113, 120, 128, 131, 
150, 185, 193, 235, 253, 328. 



364 



Penonen- und Orts-Repster. 



Mailand, Stadt, XXII, XLIV, XLiX, 
LV, LVI, LXXIV, LXXXV, XCV, 
Cn, cm, 23, 25, 38, 54, 67, 71, 

86, 95, 99, 105, 119, 122, 128, 134, 
150, 154, 156, 171, 221, 227, 236, 
246, 247, 302, 316, 335, 339, 347. 

— S. Ambrogio Kloster in, 54, 154. 

— Gk>nzales de Gordova, Gh)nyemear 
des Herzogtums. XXXI, XLI, XLII, 
XLin, XLIV. XLIX, LI V, LV, LVI, 
LVII, LVIII, LXI, LXXV1,LXXIX, 
LXXX, LXXXn, LXXXIV, 
LXXXV, LXXXVII, LXXXVIII, 

xcii, xciv, XCV, xcvi, cn, cm, 

5, 10, 16, 19, 22, 25, 35, 38, 39, 40, 
41, 43, 53, 54, 57, 58, 67, 69, 80, 

87, 88, 91, 92, 93, 94, 95, 97, 101, 
104, 105, 106, 107, 108, 110, 111, 
116, 119, 120, 121, 122, 128, 129, 
130, 134, 135, 138, 139, 141, 142, 
143, 145, 147, 148, 149, 150, 151, 
155, 156, 158, 159, 163, 168, 169, 
176, 182, 185, 193, 197, 198, 202, 
203, 204, 206, 220, 221, 227, 228, 
231, 233, 234, 235, 236, 237, 240, 
241, 246, 249, 252, 255, 259, 261, 
263, 265, 269, 272, 273, 274, 275, 
280, 287, 289, 297, 316, 317, 318, 
331, 334, 335, 338, 341. 

— Qrosskanzler von, 54, 227, 231. 

— mantnanischer Resident, s. Sanna- 
zaro. 

Mainz, Enrfürstentnm, 320, 345. 

— Georg Friedrich von Greiffenklan, 
Erzbischof von Mainz, Enrf&rst des 
Reichs, XXXI, XXXI V, LU, Lni, 

Lxxu, Lxxxvi, xciv, cii, cm, 

CVI, 1, 16, 59, 74, 81, 82, 104, 127, 
207, 227, 292, 293, 294, 317, 318, 
328, 335, 338, 345. 

— Vikar des Kurfürsten, 127. 

P. Malaspina, Pietro, Beichtvater Erz- 
herzog Leopolds von Tirol, 44, 45. 

Manngetta, Dr. Johann Wilhelm, Leib- 
arzt Kaiser Ferdinands II., 324. 

— sein Neflfe, 324. 

Mansfeld, Wolfgang Graf von, CVI, 39, 

147, 319, 330, 338, 345. 
Mantica, Abt, LXIX, 279. 



Mantna, Heizogtnm in Oberitalien, XV, 

XXX, xxxn, XXXIII, xxxiv, 
XXXV, xxxvn, xxxvni, 

XXXIX, XL, XLIII, XLIV, XLV, 
XLVI, XLVII, XLVm, XLIX, L, 
LI, LH, LV, LVm, LXm, LXV, 
LXVI, LXXIII, LXXIV, LXXIX, 
LXXX, LXXXII, LXXXIV, 
LXXXV , LXXXVUI, XC, XCtll, 
XCV, XCVII, XCVIII, Gl, CIV, 
1, 2, 3, 4, 5, 14, 16, 17, 19,20,21, 
22, 23, 24, 25, 26, 27. 28, 31, 32, 
34, 37, 38, 39, 41, 42, 46, 47, 48, 
49, 51, 52, 53, 54, 58. 60, 62, 64, 
65, 66, 74, 80, a% 85, 86, 92, 93, 

98, 100, 101, 109, 110, 11!, 112, 
119, 121, 128, 129, 131, 137, 138, 
143, 146, 149, 151, 156, 157, 161, 
163, 166, 172, 174, 183, 184, 186, 
188, 189, 191, 194, 197, 198, 199, 
207, 208, 216, 217, 218, 219, 221, 
224, 228, 229, 230, 231, 235, 236, 
237, 238, 239, 242, 245, 251, 252, 
253, 255, 261, 262, 263, 264, 265, 
266, 267, 269, 270, 271, 272, 274, 
275, 278, 282, 283, 284, 285, 287, 
288, 289, 292, 293, 296, 297, 299, 
300, 303, 304, 305, 308, 309, 312, 
315, 316, 318, 324, 331, 333, 334, 
340, 341, 342, 343. 

— Stadt, XXXIX, XLI, XLII, XLIII, 
XLIV, XLV, XLVI, XLVII, L, 
LIV, LVI, LVII, LXVI, LXXVI, 
LXXXIII, LXXXV, LXXXVI, 
LXXXIX, XCIV, XCV, XCVI, C, 
19, 23, 24, 41, 42, 43, 52, 53, 54, 
62, 65, 67, 69, 70, 80, 85, 96, 98, 

99, 110, 120, 122, 127, 149. 151, 
156, 158, 161, 178, 183, 186, 199, 
204, 206, 220, 222, 227, 229, 230, 
231, 236, 246, 247, 251, 253, 259, 
269, 276, 289, 302, 321, 327, 329, 
335, 340, 341. 

— S. C^ü, Kirche in, 34. 

— Rektor der Kirche S. Gesi^, 34. 

— S. Orsola, Kirche in, 23. 
~ 8. Manritio-Orden in, 24. 

— Giovanni Francesco I. Gonzaga, 
Markgraf von, L, 2, 9, 10. 
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Mantna Federico VI. (I.) Gonzaga, Herzog 
von, XXXVIII, XXXIX, XL, XLIV, 
XLIX. 2, 4, 6, 7, 8, 9, 10, 20, 34, 
49, 50, 135, 174. 

— Margherita Paleologa, Markgräfin 
von Monferrat, seine Gemahlin, 
XXXVIII, 2, 4, 6, 8. 

— Ferrante, sein Bruder, Fürst von 
Gaastalla, s. Gnastalla. 

— Francesco HI. (I.)i Sohn Herzog 
Federicos, Herzog von, 2, 9, 86, 

-~ Katharina von Österreich, Tochter 
Kaiser Ferdinands I., seine Gemahlin, 
9, 86. 325. 

— Gaglielmo, Sohn Herzog Federicos, 
Herzog von, 2, 4, 9, 20, 58, 65. 

— Ludovico, Sohn Herzog Federicos, 
Herzog von Nevers, s. Nevers. 

— Vincenzo I., Sohn Herzog Fran- 
cescos, Herzog von, XLIX, 4, 86, 
87, 254. 

— Francesco IV. (IL), Sohn des Vorigen, 
Herzog von, XXXIX, 9. 

— Margherita, Infantin von Savoyen, 
Tochter Herzog Carlo Emanueles von 
Savoyen, seine Gemahlin, XXXIX, 
XLH, XLHI, LXXXIII, LXXXIV, 
LXXXV, XCIV, 9, 35, 111, 119, 
120, 121, 122, 128, 157, 158, 182, 
204, 206, 214, 217, 222, 234, 316, 
331. 

— Don Süvio, ihr Sohn, XXXIX, 9. 

— Maria, ihre Tochter, Gemahlin 
Herzog Carlos von Bethel, s. Bethel. 

-- Ferdinande VI. (L), Bmder Herzog 
Francescos, Herzog von, XXXIX, 
XL, XLI, XLII, XLIV, XLVII. L, 
LXII, LXXIV, LXXV, XCIV, 9, 
57, 64, 65, 67, 186, 188, 275, 325. 

— Donna Camilla Ardicina, seine ille- 
gitime Gemahlin, 67. 

— Don Giacinto, ihr illegitimer Sohn, 
XXXIX, XLIV, LXI, 62, 67. 

— Caterina Medici, Tochter des Gross- 
herzogs Ferdinande I. von Toscana, 
Gemahlin Herzog Ferdinandos, L, 
9, 38. 

— Vincenzo IL, Bruder Francescos, 
Herzog von, XXXVIII, XXXIX, 



XL, XLI, XLII, XLIII, XLIV, 
XLV, XL VI, XLVII, XLVIII, XLIX, 
LUI, LIV, LV, LVIII, LIX, LXII, 
LXXII, LXXV, 2, 3, 4, 5, 7, 9, 
10, 17, 23, 24, 35, 86, 104, 109, 
157, 198, 275, 525. 
Mantua, Isahella von Bozzolo, Gemahlin 
Herzog Vincenzos, XL, XLVI, 23, 
249. 

— Carlo I, Sohn Herzog Ludovicos 
von Nevers, Herzog von, s. Nevers. 

— Carlo, Prinz von, sein Sohn, s. 
Eethel. 

— Vincenzo Agnello Soardi, Bischof 
von, ausserordentlicher Gesandter 
Nevers' am Kaiserhof, XXXII, 
XLVII. XLVin, XLIX, L, LI, LIII, 
LVI, LVII, LVIII, LX, LXm, 
LXXIV, LXXV, LXXVI, LXXX, 
LXXXI, LXXXII, LXXXV, 
LXXXVI, LXXXIX, XC, XCI, 
XCIII, XCV, XCVI, XCVII, 
XCVm, XCIX, CI, eil, 4, 5, 17, 
18, 19, 20, 21, 22, 23, 24, 25, 26, 
27, 28, 29, 30, 31, 32, 33, 34, 35, 
36, 37, 38, 39, 40, 41, 42, 46, 48, 
51, 52, 54, 57, 58, 59, 60, 62, 68, 
64, 65, 66, 67, 68, 70, 78, 91, 93, 
94, 95, 97, 98, 99, 100, 101, 102, 
103, 105, 108, 110, 111, 112, 114, 
115, 116, 118, 123, 128, 129, 130, 
132, 134, 135, 141, 142, 144, 147, 
149, 152, 156, 161, 162, 163, 166, 
168, 170, 171, 172, 173, 175, 176, 
178, 179, 180, 181, 182, 183, 185, 
186, 187, 188, 190, 191, 193, 199, 
201, 203, 207, 209, 218, 221, 222, 
223, 224, 225, 227, 230, 236, 240, 
241, 242, 244, 245, 246, 250, 251, 
252, 253, 254, 255, 259, 261, 262, 
263, 264, 265, 266, 267, 270, 271, 
272, 273, 274, 275, 276, 278, 279, 
280, 281, 282, 283, 284, 292, 293, 
294, 296, 300, 301, 303, 305, 308, 
310, 311, 312, 313, 315, 316, 317, 
319, 323, 325, 327, 332, 333, 334, 
335, 337, 340, 341, 346. 

— Sekret&r des Bischofs, s. Huismann, 
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Mantua, atiserordentlicher französischer 
Gesaudter, s. Chaumont. 

— ausserordentlicher spanischer Ge- 
sandter Gonzales', s. Serhellone. 

Maraldi, Monsignore, 127. 

Marani Diodato, mantuanischer Resident 

am Kaiserhof, XXX TT. 
Marcheville, französischer ausserordent- 
licher Gesandter bei verschiedenen 

Fürsten, 317, 318. 
Maria, Donna, Vorsteherin der Jesuitinnen 

(8. daselbst), 119, 150, 168, 194, 227, 

259, 295, 297, 306, 310, 317. 
Maria Anna, Königin von Ungarn, s. 

Spanien. 
Marini, Claudio, französischer Gesandter 

in Sayoyen, 119. 
Marini, Domenico, Erzbischof von Genua, 

Gouverneur der Stadt Rom, s. 

Genua. 
Marliani, mantuanischer Rat, XXXII, 

XLVI, 179. 
Marolles, Claude de, XL. 

— Michel, sein Sohn, XL. 
Marradas, Don Balthasar de, kaiserlicher 

Oberst, 89, 118. 

Marseille, Stadt in Frankreich am mittel- 
ländischen Meer, C, 342, 347. 

Martinelli, mantuanischer Rat, 280, 281, 
283, 293. 

Martinitz (Martinir), Jaroslaus V. (?) 
Graf von, Majordomus des Königs 
von Böhmen, 104, 346, 347. 

— Sohn des Vorigen (Ferdinand Leopold 
Benno ?), 347. 

Massa, Carolo I. Cibo, Fürst zu, 35. 
Mathias, Sohn Kaiser Rudolfs II., s. 

Deutschland. 
Matthias, Kaiser von Deutschland, s. 

Deutschland. 
Maximilian L, Kurfürst von Baiem, s. 

Baiem. 
S. Maximin, Benediktinerabtei bei Trier, 

LXVI, LXX, LXXI, LXXII, 

LXXVII, CV, 37, 71, 134, 169, 

196, 220, 267, 269, 332. 

— Pet^r von Freudenburg, Abt von,LXX. 

— Nicolaus Agritius Recking, Abt von, 
LXX, LXXI, LXXII, LXXm. 



Mayenne, Ferdinand Herzog von, Sohn 
des Herzogs von Nevers, XL, CI, 
66, 117, 189, 329. 

Mazarini, Giulio, der spätere Premier- 
minister Frankreichs, XXIV, XXV. 

Medici, Caterina Königin von Frankreich, 
s. Frankreich. 

— Maria Königin von Frankreich, ». 
Frankreich. 

— Caterina, Herzogin von Mantua, s. 
Mantua. 

— Claudia, Erzherzogin von Tirol, 8. 
Tirol. 

— Giuliano, Erzbischof von Pisa, s, Pisa, 

— Ferdinande IL, Giovanni Carlo, 
Christina Maria Magdalena, s. Tos- 
cana. 

— Carlo, Cardinal, Protektor von 
Spanien, 38. 

Meggau, Leonhard Graf von M. und 
Verdenborg, Obersthofmeister des 
Kaisers, XLIX, 17, 276, 302, 315. 

Melander, kaiserlicher Reichshofrat, 18. 

Memmingen, Stadt in Schwaben, 168. 

Merode, Graf Johann, 43. 

Metophanes, griechischer Priester, 260. 

Metz, Stadt in Lothringen, 7. 

P. Milensio, Feiice, Augustiner, 105, 
148, 150. 

Mindanus, Petrus Fridericus, Rechtsge- 
lehrter, 8. 

Minoriten, geistlicher Orden, 73. 

— General, 70. 

Mirabel, Marques de, spanischer Ge- 
sandter am französischen Hof, 288. 

Modena, Stadt in Oberitalien, Prov. 
Modena, XV, XXXIII, 113. 

— Cesare Este, Herzog von, 38, 59, 113, 
193, 198, 219, 254, 285, 306, 332. 

— Alfonso Este, sein Sohn, Prinz von, 
XXXIII, 38, 59. 

— Agent des Herzogs an der Curie, 
339. 

Mombaruzzo, Stadt in Piemont, Prov. 
Alessandria, 173. 

Moncenigo, Aloise, venetianischer Ge- 
sandter am spanischen Hof, 25, 59. 

Mondovi, Carlo Argentero Bischof von, 
XLL 
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Monferrat, ehem. Markgrafbchaft in Ober- 
itaUen, XXX, XXXI, XXXIII 
XXXVIII, XXXIX, XL, XU 
XLII, XLIII, XLIV, XLV, XL VI 
XLVII, XLIX, L, LH, LV, LVI 
LVII, LVI II, LXIII, LXV, LXVI 
LXXIV. LXXV, LXXVl, LXXX 
LXXXI, LXXXII, LXXXIII 
LXXXV, LXXXVI, XCIV, XCV 
XCVI, XCVIII, XCIX, Ol, 2, 4, 5 
6, 8, 10, IJ, 14, 16, 17, 19, 20, 21 
25, 27, 28, 31, 33, 35, 37, 38, 39, 41 
49, 52, 53, 54, 56, 57, 58, 62, 63 
64, 65, 66, 67, 74, 79, 80, 85, 86 
90, 91, 94, 98, 106, 107, 109, 110, 
111, 112, 118, 120, 124, 128, 129 
130, 131, 132, 137, 139, 142, 148 
149, 150, 151, 159, 167, 172, 173 
175, 181, 183, 188, 189, 191, 193 
194, 198, 199, 206, 215, 217, 218 
219, 223, 224, 225, 227, 228, 229 
230, 235, 236, 238, 242, 245, 252 
255, 256, 261, 262, 264, 265, 266 
267, 269, 270, 271, 272, 275, 276 
284, 287, 288, 296, 297, 299, 304 
305, 316, 319, 328, 334, 337, 338 
341, 342. 

— Adelrami, Familiengeschlecht, die 
ersten Markgrafen, s. Adelrami. 

— Violanta, Tochter Guglielmos VII. 
Magno Adelrami, Gemahlin An- 
dronicns' II. Palaeologns, Kaisers 
y. Eonstantinopel, s. Eonstantinopel. 

— Palaeologen, Familiengeschlecht, 
Markgrafen von Monferrat, Nach- 
folger der Adelrami. 

— Teodoro L, Sohn Kaiser Andronicns' 
nndViolantas, Markgraf von, XXXIX, 
5, 6. 

— Violanta, seine Tochter, Gemahlin 
Aymons, Grafen von Savoyen, s. 
Savoyen. 

— Bonifazio VI., Markgraf von, 
XXXVIII. 

— Giovanni Giorgio, Markgraf von, 4, 
5, 6, 8. 

— Margherita, Schwester Bonifazios VT., 
Gemahlin Herzog Federicos von 
Mantna, s. Mantna. 



Montalto, Cardinal, XIX. 

Monte, Baldnino del, 253. 

Montecalvo, Stadt in der Lombardei, 

Prov. Pavia, LIV. 
Mont« Feietrio in der Wallachei, 258. 
Montefeltro, Stadt in Italien, 257, 285. 
Monteglio, Hauptmann, LXXIX. 
Montenegro, Marchese di, LXXVI, 

LXXIX, 22, 42, 53, 121, 274. 
Monterey, Graf von, spanischer Gesandter 

an der Curie, C, CII, 235, 254, 272, 

273, 275, 283, 300, 302, 316, 318, 

334, 338. 
Monterotondo, Ortschaft bei Rom, 319. 
Monti, Cesare, Patriarch von Jerusalem, 

päpstlicher Nuntius in Neapel, dann 

ausserordentlicher am spanischen Hof, 

s. Jerusalem. 
Montmorency, Henry II. Herzog von, 

313. 
Montopoli, Ortschaft in Italien, 232. 
Monzone, Stadt in Spanien, 130, 137, 299. 
Moravia, s. Mähren. 

Morbioll, Ottavio, mantuanischer Resi- 
dent am Kaiserhof, XXXII, XLI, 

XLV, XLVl, XLVII, XLVIII, L, 

LIII, LVII, 17, 18, 19, 26, 29, 

40, 51. 
Moroni, Carlo, Bibliothekar des Cardinal- 

staatssekretärs Francesco Barberini, 

XXVIH. 
Motmann, Cornelius, Auditor der Rota, 

60, 61, 72, 78, 81, 311, 319, 320, 

321. 
München, Hauptstadt des Kurfürstentums 

Baiem, XXXIII, XXXIV, 77, 237, 

239, 295. 
Münster, Bistum, 296. 

— Ernst von Baiem, Bischof von, s. 
Cöln. 

— Ferdinand von Baiem, Bischof von, 
s. Cöhi. 

Muto, Tiberio, Cardinal, 38. 

Namedy, Dorf im Rgbz. Coblenz, LXX. 
Nancy, Stadt südlich von Metz, 342. 
Nani, Historiker, XXVIII. 
Nardi, Cesare, Bischof von Ansaria, s. 
Ansaria. 
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Nassan-Siegen, Johann Graf von, XXVI, 
XXXIV, XXXV, LVI, LVII. LVUI, 
LXXIII, LXXIV, LXXVI, LXXXV, 
LXXXVI, LXXXVII, Lxxxvni, 
XC, XCIV, XCV, XCVI, XOVII, 
C, CII, 30, 3i, 32, 33, 34, 35, 36, 
38, 40, 41, 42, 43, 46, 48, 51, 52, 

53, 54, 61, 62, 67, 74, 78, 80, 83, 
85, 88, 91, 92, 96, 97, 98, 99, 107, 
129, 138, 149, 150, 151, 152, ib\ 
154, 155, 184, 185, 190, 194, 197, 198, 
219, 225, 227, 228, 229, 230, 231, 
234, 236, 239, 246, 247, 251, 252, 
253, 254, 266, 269, 270, 271, 272, 
273, 274, 275, 276, 284, 300, 301, 
310, 313, 316, 320, 322, 323, 334, 
335, 338, 340, 341, 347. 

Neapel, spanisches Königreich in Süd- 
italien, LXXIX, XCIX, 145, 150, 151, 
163, 166, 188, 267, 283, 323, 329, 
330. 

— Stadt, XXIII, XXX, LXV, 113, 
120, 144. 

— Herzog von Alba, Vicekönig von, 
19, 145. 

— päpstliche Nimtien, s. Jerusalem und 
Isola. 

Neu-Spanien, 117, 331. 
Nevers, Herzogtum in Frankreich, XL, 
LIV, LXV, 2, 293. 

— Familiengeschlecht, s. auch Gonzaga. 

— Franz L, Herzog von N. und 
Rethel, 2. 

— Henriette von der Mark, seine 
Tochter, Gemahlin Ludovico Gon- 
zagas, XL, 2. 

— Ludovico Gonzaga, Herzog von, 
Sohn Herzog Federicos von Mantua, 

XXXII, XL, XLH, XLIV, 2, 7, 20, 
305. 

— Carlo Gonzaga, Sohn der Vorigen, 
später Herzog von Mantua und 
Monferrat, XXVI, XXX, XXXII, 

XXXIII, XXXIV, XXXV, XXXVIII, 
XL-LXVI, LXXIII-CIV, 1—34, 
38, 40-46, 48, 49, 50, 51, 52, 53, 

54, 57, 58, 61—70, 73, 74, 75, 78, 
79, 80, 83, 85-117, 119, 120, 121, 
12!?, 127—156, 158, 159, 161, 162, 



163, 164, 166, 167,168, 169, 173-194, 
197—206, 209, 212, 214, 215, 216, 
217, 218, 219, 221, 222, 223, 224, 
225, 227, 228, 229, 230, 231. 23:^, 
234, 235, 236, 237, 239, 240, 241, 
242, 213, 244, 245, 246, 248, 249, 
250, 251, 252, 253, 254, 258, 261, 
26>, 263, 264, 265, 266, 267, 269, 
270, 271, 272, 273, 274, 275, 276, 
278, 279, 280, 281, 282, 283, 287, 

288, 289, 292, 296-306, 308, 309, 
310, 311, 312, 313, 315, 316, 317, 
318, 319, 322, 323, 324, 325, 326, 
327, 328, 329, 331, 332, 333, 334, 
335, 337, 340, 341, 342, 343, 347. 

Nevers, Carlo Gonzaga, Sohn des Vorigen, 
Herzog von Bethel, später Prinz 
von Mantua, s. Bethel. 

— Ferdinand, zweiter Sohn, Herzog 
von Mayenne, s. May^ine. 

— Maria, Tochter des Herzogs von 
Nevers, XL, 85, 106, 113, 117. 

Nicastro, Alessandro Castracani, Bischof 
von, päpstlicher Nuntius am sa- 
voyischen Hof, XXII, XXIIL 

Nicolaus Franz, Cardinal von Lothringen, 
s. Lothringen. 

Nicoletti, Andrea, Biograph Papst 
Urbans VIII., XX, XXFV, XXVIH, 
XXIX, LXII, LXIII, LXIV, LXVII, 
LXX, 22, 40, 42, 54, 60, 61, 71, 72, 
113, 134, 135, 135, 145, 157, 170, 
173, 195, 226, 299, 300. 

Niederlande, 288. 

Nikolsburg, Stadt in Mähren, 167, 227, 

289, 295, 321. 

Nores, Giasone di, Grammatiker, XXYI. 

— Pietro, sein Sohn, Historiker, XXVI, 
LXIII, LXV, LXXX, 38, 67. 

Nostitz, Graf von, kaiserlicher geheimer 
Bat, XLIX, LXXII, XC, XCVIU, 
17, 18, 26, 28, 34, 96, 181, 254, 
255, 261, 263, 264, 265, 268, 275, 
307, 335, 336, 346. 

Adenburg (Sopron), Comitat in Ungarn. 
196. 

Oglio, Nebenfluss des Po in der Lom- 
bardei, 53. 
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Onate, Graf d\ spanischer G^andter an 
der Curie, XXIV, LXXI, 145, 195, 
233, 235, 254, 300. 

Olivares, Gaspar Gnzman, Herzog von, 
Premierminister König Philipps lY. 
Ton Spanien, XXX, XXXUI, XLIII, 
XLIV, LXXV, XCII, CIV, 25, 67, 
129, 131, 137, 138. 141, 147, 159, 
168, 176, 206, 209, 214, 217, 218, 
224, 245, 287, 296, 327, 328. 

Olmütz, Bistum in Mähren, XLVI, 71, 
164, 165, 290, 291. 

— Eitel Friedrich Graf von Zollem, 
Bischof von Olmütz (?), Cardinal 71. 

— Franz Dietrichstein Bischof von, 
Cardinal, XXV, 38, 104, 118, 165, 
167, 171, 172, 196, 221, 227, 234, 
250, 259, 263, 279, 280, 282, 289, 
290, 291, 292, 295, 315, 345, 348. 

— Claudio Sorina, Canonicer von, XLVI. 
Orleans, Gaston Herzog von, Bruder 

König Ludwigs XIII., XL, 85, 102, 

106, 113, 117. 
Cranial, Wilhelm von, 88. 
Orient, s. Türkei 
Orsini, Alessandro, Cardinal, 343. 
Orso, Graf, Minister des Grossherzog^ 

von Toscana, LXXV, LXXVI, 47, 

57, 58, 61, 62, 65, 66, 78, 79, 115, 

146, 257. 
Osnabrück, Stadt in Hannover, 71. 

— Franz Wilhelm von Wartenherg, 
Bischof von, XXI. 

Ossero s. Ansaria. 

Ostia 8. Ostiglia. 

Ostiglia, Stadt in Italien, Prov. Mantua, 

42, 43. 
Österreich, LXXI, 55, 123, 160, 243, 

290. 
— Haus Hahsburg, XLIV, LVl, LXII, 

Lxix, Lxxvm, xciv, ci, cm, 

19, 21, 25, 30, 47, 50, 53, 61, 83, 
85, 89, 113, 123, 125, 133, 163, 170, 
183, 193, 201, 210, 255, 256, 262, 
275, 281, 291, 296, 299, 330, 333, 
340, 343, 344, s. auch Deutschland 
und Spanien. 
Ottomanen, s. Tüi^ei. 

2fiuiti»tiirb«zio]it« IV, 1. 



Paderborn, Bistum in Westfalen, 296. 

— Ferdinand von Baiem, Bischof von, 
s. Cöln. 

Padilla, Francisco de, Pi^fekt der Burg 
von Mailand, 38. 

Padua, Stadt in Italien, Provinz Padua, 
307. 

Palaeologen, griechische Kaiserfamilie, 
XXX Vni, LXII, 2, 20, s. auch 
Konstantinopel. 

Pallotto, Giovanni Evangelista, Erz- 
bischof von Cosenza, Cardinal, s. 
Cosenza. 

— Martine, XXXVI. 

— Margherita, geb. Torretta, seine 
Frau, XXX VL 

— Giovanni Battista, ihr Sohn, Gou- 
verneur von Bom, ausserordentlicher, 
dann ordentlicher Nuntius am Kaiser- 
hof, s. Bom. 

— Neffe des Vorigen, 45. 
Pamphili, Giambattista, Patriarch von 

Antiochia, päpstlicher Nuntius am 
spanischen Hof, s. Antiochia. 

Pandolfini, 176. 

Panigarola, 241. 

Panziroli, Giovanni Giacomo, Auditor des 
Nuntius am spanischen Hof, später 
ausserordentlicher Nuntius in der 
Lombardei, XXI, XXIII, XXIV, 
XXV, XXXVII, XLIV. 

Paolucci, 150, 170, 196,201,207,2*20,247. 

Pappenheim, Gottfried Heinrich, Graf 
von, Feldmarschall, 67. 

Paris, Hauptstadt von Frankreich und 
Sitz des Hofes, XXI, XXV, XXXV, 
XXXIX, XLII, LIV, LVII, LXI, 
XCIV, XCV, 5, 16?, 227, 326, 341* 

Parma, Herzogtum in Italien, 72. 

— Odoardo I. Famese, Herzog von, 
XXXI, 72, 113, 285. 

— Margherita, seine Gemahlin, Herzogin 
von, 38. 

— ausserordentlicher Agent des Her- 
zogs am Kaiserhof, 72. 

Parma, Girolamo, mantnanischer Resident 
in Venedig, später Staatssekretär, 
XXXV, CI, 42, 48. 

Paser, Minister des Herzogs von Savoyen, 

24 
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LXXXIV, LXXXV, CII, 121, \2'2, 
158, 269, 316, 331. 
Passau, Diöcese in Bftiern, 55, 258, 267, 
268, 306, 307, 345. 

— Erzherzog Leopold Wilhelm, Bischof 
von, B. Magdebarg. 

— Administrator, 55. 

Patras, Giovanni Francesco Graf Guido 
di Bagni, Erzbischof von (bis 1627), 
päpstlicher Nuntius in Frankreich, 
s. Gervia. 

— Giriaco Bocci, Erzbischof von, päpst- 
licher Nuntius in der Schweiz, XIX, 
XX, XXI, XXII, XXVI, XXVII, 
25, 154. 

Pavia, Stadt in Italien« Provinz Pavia, 
XXXIX, LVII. 

— Gertosa di, Karthäuserkloster bei, 
eil, 316. 

Pazman, Peter, Erzbischof von Gran, s. 

Gran. 
Pedena, Bistum in Istrien, 241. 

— Pompeio Goronini Bischof von, LXX, 
232, 244, 269, 314. 

Pemelberg, s. Boyneburg. 

Peringer, Georg Gregor, kaiserlicher 

Herold, LXXIV, 54, 98, 99, 151, 

154. 
Personaggio (ungenannt) 17, 18, 19, 20. 
Perugia, Stadt in Italien, Prov. Umbrien, 

XXXVI. 

— S. Bemardo, Convict in, XXXVI. 
Petrus, Bischof von Semendiia, s. Seroen- 
dria. 

S. Peyre, Dorf in Süd-Frankreich, am 
Fuss des M. Viso, XCIII, CHI, 204. 

Pfalz, Kurfürstentum, LXIII, LXXVII, 
48, 50, 71, 127, 157, 243, 258, 317, 
318, 337, 338, 339. 

— Friedrich V., Kurfürst von der, 243, 
338. 

— Wolfgang Wilhelm, Pfalzgraf von 
Pf.-Neuburg, XXI, XXXIV, 34, 
243, 315. 

Pfalzburg, Herr von, 5. 

Pforte, 8. Türkei. 

Philadelphia, P. Theophanes Erzbischof 

von, griechischer Resident an der 

Curie, 260. 



Philipp III., König von Spanien, s. Spanien. 
Philipp IV., König von Spanien, s. 

Spanien. 
Pia, Ghiara, aus Ferrara, 250. 

— Carlo, ihr Sohn, 250. 
Piacenza, Prov. in Norditalien, 72. 

— Stadt, CII, 138, 252, 335, 347. 

— Alessandro Scappi, Bischof von, 
päpstlicher Nuntius in der Schweiz, 
dann ausserordentlich in der Lom- 
bardei, XXII, XXIV, XX VI, XX V II, 
LXV, LXXXIV, LXXXV, XCIII, 
XCIV, XCV, XCVI, 42, 43, 76, 95, 
104, 119, 120, 121, 122, 127, 128, 
129, 131, 132, 137, 138, 139, 140, 
149, 150, 151, 152, 153, 158, 197, 
198, 199, 203, 204, 206, 212, 218, 
220, 221, 222, 225, 227, 228, 229, 
230, 231, 233, 234, 235, 236, 237, 
240, 241, 246, 247, 249, 251, 252, 
253, 259, 269, 275, 284, 316, 335. 

Piadena, Ortschaft in der Lombardei, 

Prov. Cremona, 53. 
Piccolomini, Ascanio, Erzbischof von 

Siena, s. Siena. 
Piemont, Fürstentum, XLII, LIV, 

LXXIII, LXXX, XCII, XCIII, 

XCV, 43, 118, 129, 151, 225. 

— Vittorio Amedeo, Sohn des Herzogs 
Carlo Emanuele von Savoyen, Prinz 
von, XXXIII, XLII, LXXXIV, 38, 
118, 120, 148, 166. 

Pinarolo, Stadt in Piemont, Prov. Pavia, 

163. 
Piombino, Stadt in Toscana, Prov. Pisa, 

314. 
Pisa, Stadt in Toscana, Prov. Pisa, 

113, 285. 

— (Huliano Medici, Erzbischof von, 257. 
Piscina, Grosskanzler des Herzogs von 

Savoyen, ausserordentlicher Ge- 
sandter am Kaiserhof 341. 

Pizzighettone, Festong in der Lombar- 
dei, Prov. Cremona, 95, 128, 138. 

Po, Fluss in Oberitalien, XXXIX, LVII, 
LXXIX, 95, 163, 285. 

Pola, Diöcese in Istrien, 233. 

— Giuliano Saraceno Bischof von, 233. 
Polen, Königreich, XXV, CI, 40. 
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Polen, Sigismimd III. König von, XXV, 
104, 2H0. 

— Carl Ferdinand, sein Sohn, Erz- 
bischof von Breslau, s. Breslau. 

~ ausserordentlicher polnischer Ge- 
sandter am Kaiserhof, 40. 

— pftpstliche Nuntien, s. Seleucia und 
Larissa. 

P. Politio, Thoma, 168. 

Pompeiatus, Dr., Rechtsgelehrter, 35. 

Pontestura, Ortschaft in Piemont, Prov. 
Alessandria, LIV. 

Pontremoli, Stadt in Italien, Prov. Massa- 
Oarrara, 113. 

Ponzone, Ortschaft in Piemont, Prov. 
Alessandria, 173. 

Ponzone, Rnggiero, Kapitftn, LXXIX. 

Porto, Ortschaft in Italien, Prov. Man- 
tua, 23. 

Portsmouth, Stadt in England, 254; 

Portugal, Königreich, XXXVII, 288, 297. 
-> Pedro I. (II.) König von, XXXVII. 

Possonio s. Pressburg. 

Prag, Hauptstadt von Böhmen, XV, 
XVIII, XXXI, XLIII, XLVI, 
XLVII, XLIX, L, LH, LV, LVI, 
LVII, LXI, LXXIII, LXXIV, 
LXXVII, LXXX,LXXXI, LXXXII, 
LXXXIII, 1, 17, 21, 22, 23, 24, 25, 
34, 35, 38, 40, 41, 42, 47, 48, 51, 
54, 55, 56. 57, 59, 60, 61, 6?, 68, 

70, 71, 73, 74, 76, 77, 78, 81, 83, 
92, 93, 95, 96, 104, 105, 106, 110, 
111, 112, 114, 116, 119, 125, 130, 
132, 144, 145, 146, 165, 168, 177, 
194, 196, 198, 200, 227, 250, 251, 
252, 253, 264, 324. 

— Carolina, Universität in, 164, 165, 
177, 178, 194, 196, 206, 207, 220, 
233, 243, 285. 

— S. Adalbert, Bischof von, 196. 

— Ernst Adalbert von Harrach, Erz- 
bischof von, Cardinal, XXV, 38,69, 

71, 77, 119, 168, 196, 234, 259, 263, 
282, 292. I 

Prämonstratenser, geistlicher Orden, 103. ! 
Prato, Alberto, mantuanischer Edelmann, 

XCVI, 252. 
Prato, Graf, C. 



Pressburg, Stadt in Ungarn, 77, 12 <, 
126. 

Priandi, Giustiniani, mantuanischer Re- 
sident am französischen Hof, XXXII, 
XLII, LIV, LXXXI, XCVI, XCIX, 
C, CII, 206. 

Provence, französische Provinz, C. 

Qnestenberg, Gerhard Freiherr von, 
kaiserlicher Hofkriegsrat, LVII, 
LXXIII, LXXIV, LXXXV, 26, 34, 
35. 54, 6i, 69, 70, 85, 86, 88, 91, 
92, 96, 151. 

— Herrmann Freiherr von, kaiserlicher 
Reichshof rat, 17. 

— Sekretär des Kriegsrats, LXXII. 
Qaincey, Baron de, ausserordentlicher 

französischer Gesandter am Kaiser- 
hof, CI, CHI, 328, 342. 
P. Qniroga, Diego de, Beichtvater der 
Königin von Ungarn, 215. 

Bamboldo, Monsignore, Auditor der 
Rota, 60. 

Bagusa, Stadt in Dalmatien, 261. 

Recking, Nicolaus Agritius, Abt von S. 
Maximin, s. S. Maximin. 

Regensburg, Stadt in Baiem, XXII, 
XXX 11, 59. 

Reggiolo, Ortschaft in Italien, Prov. 
Reggio. LXXXI, LXXXII, LXXXV, 
LXXXIX, XCIII, 64, 95, 146, 156, 
161, 171, 172, 174, 176, 180, 188, 
191, 197, 199, 221, 222, 223, 236, 
237, 241, 255, 275, 283, 293, 303, 
308, 311, 312, 313, 325, 333. 

Reichshofrat, kaiserlicher, in pleno, 
XLVII, LI, LH, LXXI, LXXXIII, 
LXXXVIII, LXXXIX, XC, 1, 6, 
17, 51, 109, 127, 150, 153, 155, 
156, 161, 162, 164, 254, 266, s. auch 
Fürstenberg, Strahlendorf, Nostitz, 
Leiningen, Questenberg, Haugwitz, 
Hildebrand, Gebhard, Melander. 

Rethel, Herzogtum in Frankreich, XL, 
LIV, XCIX, 2. 

— Carlo Gonzaga, Sohn des Herzogs 
Carlo von Nevers, Herzog von, XL, 
XLI, XLII, XLIII, XLVI, XLVIII, 

24* 
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LU, LV, LVIII, LIX, LX, LXII, 
LXVI, LXXXVI, XCIV, XCV, 
XCVI, XCVIII, XCIX, C, CU, 15, 
18, 23, 33, 42, 52, 66, 69, 73, 86, 
88, 151, 172, 182, V27, 229, 230, 
254, 255, 269, 271, 273, 276, 278, 
279, 280, 281, 282, 283, 289, 292, 
293, 294, 297, 299, 300, 301, 302, 
303, 304, 305, 308, 313, 315, 316, 
321, 323, 327, 328, 334, 340. 

Rethel, Maria Gonzaga, Tochter Herzog 
Francescos von Mantua, seine Ge- 
mahlin, XXXIX, XL, XLII, XLIII, 
XLV, XLVI, XLVII, XLVllI, 
XLIX, LH, LIII, LVUI, LXVI, 
LXXXVI, XCIV, 9, 15, 18, 23, 26, 
42, 52, 63, 146, 149, 158, 172, 175, 
i82, 187, 206, 217, 218, 227, 273, 
278, 283, 301, 302. 

Richelieu, Armand du Plessis, Cardinal 
von, Premierminister Frankreichs, 
XXIV, XXV, XXVI, XXXII, XLII, 
LIV, LXXIII, LXXXI, LXXXIV, 
XCIV, XCVI, CI, 43, 75, 119, 149, 

158, 288, 299, 300, 316. 

Rigioli, Giaoomo, in mantuanischen 
Diensten am Kaiserhof, XXXIL 

Rivata, Marchese di, Gonvemenr von 
Casale, LXXIX. 

Ro, mailändischer Senator, XLIV. 

Rocci, Ciriaco, Erzhischof von Patras, 
päpstlicher Nuntius in der Schweiz, 
s. Patras. 

Rochelle, französische Küstenstadt am 
atlantischen Ocean, XLIV, LIV, 
LV, LX, LXIII, LXIV, LXXX, 
LXXXI, LXXXVII, C, CI, CII, 
CHI, 75, 103, 105, 106, 111, 112, 
113, 117, 129. 145, 146, 147, 149. 

159, 166, 167, 245, 254, 262, 269, 
288, 299, 300, 304, 305, 308, 310, 
311, 312, 313, 317, 323, 327, 328, 
331, 332, 336, 342, 347. 

Rohan, Herzog von, Führer der Huge- 
notten, 43, 313. 
Rom, Hauptstadt des Kirchenstaats, XV, 

XVI, xvm, XXIV, XXV. xxvi, 

XXX, XXXVIl, XL, LIX, LXI, 
LXIV, LXV, LXVn, LXXIII, 



LXXVII, LXXX, XGVII, C1V,C VI, 

2, 8, 14, 15, 36, 37, 38, 41, 45, 47, 
49, 50. 52, 59, 62, 73, 76, 83, 84, 
90, 104, 110, 118, 126, 127, 133, 134, 
145, 150, 156, 167, 194, 221, 233, 
234, 241, 243, 246, 255, 258, 260, 
261, 289, 290, 291, 295, 296, 297, 
298, 299, 317, 321, 339. 
Rom, S. Pietro, Kirche in, 38. 

— S. Lorenzo in Damaso, Kirche in, 

xxvm. 

— S. Giorgio, Kirche in, 260. 

— S. Spirito in Sassia, Kirche in, LXII, 

— Curie, XV, XVI, XXII, XXIV, 
XXXIII, XXXVn XL, XLVII, 
LVUI, LIX, LX, LXI, LXnr, LXIV, 
LXVI, LXVm, LXXI, LXXII, 
LXXIII, LXXVI, LXXVin, 
LXXX, LXXXVI, XCVn, CI, CII, 
CUI, CIV, CV, CVI, 23, 25, 42, 
71, 72, 77, 78, 79, 104, 105, 125, 
126, 127, 159, 160. 169, 170, 188, 
195, 196, 202, 210, 212, 215, 220, 
227, 234, 235, 239, 244, 248, 254, 
256, 257, 258, 268, 278, 290, 292, 
297, 307, 319, 324, 332, 335, 337, 
342, 346, 348. 

— Papst Honorius IV., 73. 

— Papst Leo X., 285. 

— Papst Julius IIL, LXVII, 125, 160. 

— Papst Paul V., XXV, XXX, XXXIV, 
XXXVIL 

— Papst Pius V,, 285. 

— Papst Gregor XIII., 285. 

— Papst Sixtus V., XIX, XXXVL 

— Papst Gregor XV., XXXIV, 
XXXVIl, LXIII, 225. 

— Papst Urban VIII. (Maffeo Barbe- 
rini, s. daselbst), XIX, XXII, XXIV, 

XXV, XXVI, XX vn, xx vin,xxix , 

XXX, XXXIV, XXXV, XXXVII, 
XL, XLVI, XLVU, XLVIU, LH, 
LVm, LIX, LX, LXI, LXII, 
LXIII, LXIV, LXV, LXVI, LXViI, 
LXVm, LXIX, LXX, LXXI, LXXII, 

Lxxm, LXXVI, Lxxvn, 

LXXVm , LXXX , LXXXI , 
LXXXU, LXXX III, LXXXVI, 

Lxxxvn, Lxxxvm, lxxxix, 
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XCU, XCIV, XCIX, CII, CIV, cv, 
16, 22, 31, 36, 37, 38, 42, 44, 45, 46, 
47, 4ö, 50, 59, 60, 61, 62, 63, 64, 
65, 66, 68, 69, 70, 71, 72, 73, 74, 
78, 79, 80, 81, 83, 84, 85, 88, 89, 
90, 91, 94, 95, 97, 98, 103, 104, 
105, 106, 107, 108, 112, 113, 114, 
115, 125, 126, 127, 131, 132, 133, 
134, 136, 138, 144, 145, 146, 148, 
150, 151, 155, 156, 157, 158, 159, 
160, 165, 168, 169, 170, 172, 173, 
174, 176, 177, 186, 188, 189, 194, 
195, 196, 200, 201, 205, 206, 207, 
208, 209, 210, 211, 212, 213, 215, 
219, 220, 221, 222, 226, 232, 233, 
234, 237, 238, 239, 240, 243, 244, 
246, 247, 248, 249, 250, 251, 254, 
255, 256, 257, 258, 259, 260, 262, 
263, 268, 277, 278, 279, 281, 283, 
285, 286, 290, 291, 293, 295, 297, 
298, 299, 300, 302, 307, 308, 309, 
310, 311, 314, 315, 317, 318, 319, 
320, 321, 322, 324, 325, 326, 330, 
331, 332, 333, 335, 336, 339, 340, 
345, 347, 348. 
Born, Papst Innocenz X., XXI, XXIV, s. 
auch Antiochia. 

- Papst Alexander VII., XIX. 

- Papst Clemens IX., XXXVII. 

— Marini, Gouverneur der Stadt, s. 
Genua. 

— Giovanni Battista Pallotto, Gouver- 
neur der Stadt, ausserordentlicher, 
dann ordentlicher päpstlicher Nuntius 
am Kaiserhof, XV, XVI, XVIII, 

XIX, XX, xxn, XXIV, xxvii, 

XXIX, XXXI, XXXII, XXXIV, 
XXXV, XXXVI, XXXVII, 
XXXVIII, LXV, LXVI, LXVII, 
LXX, LXXIII, LXXIV, LXXV, 
LXX VI, LXXXI, LXXXII, LXXXIII, 
LXXXVI, LXXXVII, LXXXIX, 

xc, xci, xcn, xcvii, xcviii, 

XCIX, cm, CIV, cv, CVI, 36, 37, 
41, 42, 43, 44, 45, 46, 47, 48, 49, 
50, 54—66, 68, 69, 70, 73, 74, 75, 
76, 78, 79, 81, 83, 84, 85, 89-100, 
ia3— 119, 122, 123, 124, 125, 126, 
127, 129, 131, 132, 133, 134, 135, 



136, 137, 139, 140—148, 150, 151, 
154, 155, 157-174, 177, 178, 179, 
180, 183, 185-203, 205—223, 225, 
226, 227, 231, 232, 233, 234, 240, 
241, 242, 243, 244, 247, 248, 249, 
250, 251, 253-269, 273-285, 
289-300, 302—348. 
Born, Sekretär Pallottos, 296. 

— Grimaldi, Gouverneur von, Nach- 
folger Pallottos, früher Gouverneur 
von Viterho, s. Viterbo. 

— Nuntius inGraz (ungenannt), X VI,298. 

— päpstlicher Datar, LXX, 127. 

— Maestro di camera, LXVIII, LXIX. 

— kaiserlicher Gesandter, s. Savelli. 

— spanische Gesandten, s. Onate und 
Monterey. 

— französischer Gesandter, s. Bethune. 
-- savoyischer Gesandter, s. Savoyen. 

— venetianischer Gesandter, s. Con- 
tarlni. 

— englischer Gesandter, s. England. 

— baierischer Resident, s. Crivelli. 

— mantuanischer Resident, s. Faenza. 

— griechischer Resident, s. Philadelphia. 

— Agent des Herzogs von Guastalla, 
s. Guastalla. 

— Agent des Herzogs von Modena, s. 
Modena. 

Romagna, Prov. im Kirchenstaat, 146. 
Romont, Grafschaft in der Schweiz, 341. 
Romot, s. Romont. 
Rossi, Niccolö, kaiserlicher Resident in 

Venedig, LXVIII, 39. 
Rota, geistliche Behörde in Rom, 72, 

78, 81. 
Rovere, della, Familiengeschlecht, 219. 

— Caterina, Marchese della, 209, 249, 
277, 298, 314, 347. 

Rovers, s. Rovereto. 

Rovereto, Stadt in Tirol, 42, 43, 44. 

Rudolfsberg, Propstei, 232, 317, 320, 347. 

— Albrecht Pesler, Propst von, XXX, 
LXVII, LXVIII, LXIX, 69, 73, 
134, 195, 202, 226, 232, 244, 259, 
268, 279, 290, 296, 298, 314, 317, 
320, 337, 339, 347. 

Rudolf II., Kaiser von Deutschland, s, 
Deutschland. 
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Sabbioneta, befestigter Ort in der Lom- 

— bardei, Prov. Mantua, 144, 147, 
176, 283. 

— Margherita Gonzaga, Schwester 
Herzog Ferrantes von Guastalla, 
Herzogin von, 24, 122. 

Sacchetti, Giolio, Cardinal, XXIV, 59, 66. 

— Giovanni Francesco, Bruder des 
Vorigen, päpstlicher Gesandter in 
der Lombardei, XXIV, XXVI, LXV, 
LXXXIV, 42, 61, 66, 80, 95, 105, 
111, 119, 120, 121, 122, 127, 129, 
139, 140, 141, 144, 147, 158, 197, 
198, 203, 204, 206, 207, 220, 225, 
230, 231, 233, 234, 269, 316, 335, 
341. 

Sacchetti, Niccolö, Monsignore, tos- 
canischer Gesandter am Kaiserhof, 
XXXI, XCI, XCII, 5, 22, 26, 31, 
35, 47, 48, 55, 61, 67, 69, 71, 88, 
89, 91, 93, 95, 96, 142, 148, 178, 
191, 201, 205, 209, 217, 218, 222, 
223, 250, 257. 258, 262, 265, 282, 
284, 288, 300, 314, 320, 338, 341. 

Sacchetti, Giovanni, XXXI. 

Salzburg, Diöcese in Österreich, XXX, 
68, 258, 339. 

— Bischof von (ungenannt), XXXIV. 
Sangiorgio, Aleramo, in mantuanischen 

Diensten in Paris, XXXII. 

Sannazaro, Giovanni Battista, mantna- 
nischer Besideut in Mailand, XLI, 
XLIII, XLIX, LXXIX. 

Saraceno, Giuliano, Bischof von Pola, s. 
Pola. 

Sardinien, LXXIX. 

Saragossa, Stadt in Spanien, XXIII. 

Savelli, Fürst Paolo, kaiserlicher Ge- 
sandter an der Curie, XXXV, 
XXXVII, XLVII, LXV, LXVIII, 
LXIX, LXXI, CIV, CV, 37, H9, 50, 
72, 73, 125, 150, 160, 170, 195, 202, 
205, 211, 220, 231, 233, 240, 241, 
244, 247, 268, 269, 277, 278, 297, 
298, 316, 317, 339, 348. 

— Giulio, Bruder des Vorigen, Cardinal, 
Protektor von Deutschland und 
Polen, CV, 268, 269, 286, 287, 306, 
314, 316, 331, 345, 347. 



Savoyen, Herzogtum, XLI, LIV, LXV, 
C, 5, 43, 158, 159, 166, 204, 225, 
246, 260, 273, 293, 311. 

— Regierung, XLIII, LX, LXXIX, 
LXXX , LXXXIII , LXXXV , 
LXXXVIII, XC, XCI, XCI II, XCI V, 
XCV, XC VI, XCVIII,XCIX,C,CI,CII, 
101, 116, 117, 118, 119, 121, 123, 
124, 128, 138, 139, 144, 148, 149, 
150, 151, 153, 154, 155, 157, 158, 
161, 166, 172, 176, 182, 193, 203, 
204, 223, 224, 227, 228, 229, 230, 

233, 236, 237, 242, 246, 249, 252, 
259, 266, 267, 269, 273, 274, 275, 
289, 293, 301, 304, 315, 316, 318, 
323, 326, 328, 329, 331, 3*^4. 

— Truppen, LXXXV, XCUI, 91, 95, 
121, 122, 149. 

— Haus, XLII, 6. 

— Aymon, Graf von, XXXIX, 5. 

— Violanta Paleologa, Markgräfin von 
Monferrat, seine Gemahlin, XXXIX, 
5, 6. 

— Carlo IIL Herzog von, XXXIX. 

— Caiio Emannele Herzog von, XXII, 
XXXII, XXXIX, XLI. XLII, XLIII, 
XLIV, L, LH, LIV, LVIII, LX, 
LXI, LXIV, LXXVI, LXXIX, 
LXXX, LXXXI, LXXXII, LXXXIV, 

LXXXV, xcn, XCIII, XCIV, XCV, 

CI, 1, 5, 9, 10, 16, 21, 25, 31, 33, 
35, 38, 39, 40, 41, 43, 57, 62, 64, 
65, 67, 78, 80, 85, 86, 91, 92, 94, 
98, 101, 104, HO, 111, 113, 118, 
120, 121, 124, 128, 129, 132, 136, 
142, 147, 148, 149, 152, 156, 157. 
158, 159, 163, 166, 167, 175, 184, 
185, 203, 204, 206, 220, 227, 233, 

234, 246, 255, 261, 261, 265, 269, 
270, 272, 274, 285, 293, 297, 316, 
317, 318, 330, 334, 335, 337, 340, 
341. 

— Vittorio Amedeo, sein Sohn, Prinz 
von Piemont, s. Piemont 

-> Emanuele Filiberto, Sohn des Herzog, 
XLII. 

— Margherita, Tochter des Herzoges, 
Infantin von, Gemahlin Herzog 
Francescos von Mantua, s. Mantua. 
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Savoyen, Manritio, Sohn des Herzogs, 
Cardinal von, XLII, 38, 118, 120, 
139, 148, 337, 34ü, 341. 

— Tommaso Francesco, Sohn des 
Herzogs, ii'rinz von Carignan, 341. 

— savoyischer (Gesandter an der Cnrie, 
LX, 233. 

» päpstliche K an tien, s. Cesena, Ancona, 
Nicastro. 

— päpstliche Intemontien, s. Albertini, 
Bosio. 

— französischer Gesandter, s. Marini. 

— ausserordentlicher französischer Ge- 
sandter, s. Chanmont. 

Sachsen,KurfiLrstentam, XXX, XXXIV, 8 i . 

— Johann Georg I., Kurfürst von, 
XXXI, XXXiV, LH, LIII, LXXXVI, 
XCIV, ClI, CHI, CV, CVI, i, 16, 
74, 81, 82, 128, 227, 271, 286, 29;^ 
293, 294, 317, 318, 328, 330, 335, 
338. 

— Angnst, sein Sohn, Administrator 
von Magdeburg, s. Magdeburg. 

Sazara, s. Snzzara. 

Scaglia, Abt, savoyischer Gesandter, 163, 
167, 246. 

Scappi, Alessandro Bischof von Piacenza, 
päpstlicher Nuntius in der Schweiz, 
dann ausserordentlicher in der Lom- 
bardei, 3. Piacenza. 

— Giovanni, sein Neffe, XXII. 

Scarlich, Reinold, Bischof von Triest, s. 

Triest. 
Schanmburg, kaiserliches Regiment, 19, 

21, 29, 33, 272, 274, 287, 297. 

Schinchinelli, Agent des Erzherzogs 
Leopold von Tirol am spanischen 
Hof, 147. 

Scioppio, Gasparo, Gelehrter, 247, 253. 

Schomberg, Gaspar de, französischer 
MarschaU, XCVI. 

Schwaben, 143, 147, 151, 167. 

Scbwarzenberg, Graf von, LXXXVI II, 

139, 142. 
Schweden, Gustaf II. Adolf, König von, 

LXIV, C, CI, 128, 317. 
Schweiz, Land und Volk, XXII, LXV, 

13, 86, 91, 154, 291, 293, 313, 341. 



Schweiz, päpstliche Nuntien, s. Piacenza, 

Patras. 
P. Scribano, Carlo, 319. 
Segna (Zengg), Johann VIII. B. Agalich 

Bischof von, LXX, 232, 233. 
Seleuda, Antonio di S^ Croce, Erzbischof 

von, päpstlicher Nuntius in Polen, 

XXIL 
Semendria (Smederevo), Petrus Bischof 

von, 322. 
Senftenau, Johann Jacob Freiherr Kurz 

von, 69, 84. 
Serbellone, Giovanni Graf, ausserordent- 
licher Gesandter Gonzales' inMantua, 

XLI, XLII, XLIIL 
Seposso, Giovanni Stefano, Kaufmann in 

Prag, 24. 
Sforza, Graf Ottavio, 147, 202. 
SiciUen, LXXIX, 150. 
Siebenbürgen (Transsilvanien), Bethlen 

Gabor Fürst von, LXIII, LXIV, 

CI, 89, 103, 121, 123, 128. 
Siegen, Herrschaft, s. Nassau, 35. 
Siena, Ascanio Piccolomini, Erzbischof 

von, 50. 
Sigismund, Kaiser von Deutschland, s. 

Deutschland. 
S. Sisto, Cardinal, 72. 
Sitten, Hildebrand IL Jost, Bischof von, 

291. 
Slavata, Wilhelm Graf von, Kanzler von 

Böhmen, s. Böhmen. 
Smederevo, s. Semendria. 
Soardi, Vincenzo Agnello, Bischof von 

Mantua, ausserordentlicher Gesandter 

Nevers* am Kaiserhof, s. Mantua. 
Soetern, Philipp Christof von, Brzbischof 

von Trier, Kurfürst des Reichs, s. 

Trier. 
Sommariva, Grafschaft in Piemont, Prov. 

Cuneo, CI. 
Sopron, s. Ödenburg. 
Sorina^ Claudio, Canonicer von Olmütz, 

8. Olmütz. 
Spada, Bemardino, Cardinal, 38. 
Spanien, Königreich, XXIII, LVII, XCII, 

21, 22, 33, 38, 40, 48, 57, 67, 87, 

129, 145, 149, 156, 159, 166, 214, 

241, 254, 255, 288, 290, 292, 297. 
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Hpanien^Volk, LXXVli, LXXIX.LXXXl V, 
XCIV, 19, 20, 43, 46, 66, 75, 85, 
IIJ, 117, 118, 121, 122, 124, 132, 
137, 138, 142, 146, 147, 148, 149, 
150, 169, 176, 188, 191, 192, 
197, 19S, 199, 201, 206, 208, 213, 
215, 216, 218, 219, 227, 229, 230, 
231, 233, 236, 237, 242, 243, 246, 

248, 249, 250, 251, 256, 257, 262, 
265, 267, 269, 273, 274, 279, 280, 
282, 289, 290, 292, 294, 296, 301, 
302, 303, 304, 313, 316, 318, 319, 
326, 328, 330, 331, 333, 338, 339, 
3i7. 

- Regierung, XXX, XXXIII, XXXIV, 
XXXIX, XLI, XLII, XLIII, XLV, 
XLIX, L, LI, LIII, LIV, LVI, 
LIX, LX. LXII, LXIV, LXV, LXVI, 
LXXIV, LXXV, LXXVII,LXXV1II, 
LXXIX, LXXX, LXXXI, LXXXII, 
LXXXIII, LXXXV, LXXXVI, 
LXXXVII, LXXXVIIJ, LXXXIX, 
XO, XCI, XCII, XCIII, XCIV, 
XCV, XCVI, XCVIII, XCIX, C, CI, 
CII, cm, CIV, 6, 19, 26, 29, 
30, 31, 33, 34, 35, 37, 45, 49, 50, 
56, 58, 59, 63, 65, 71, 75, 76, 78, 
79, 83, 85, 86, 87, 88, 89, 97, 101, 
102, 106, 107, 112, 114, 116, 118, 
119, 123, 128, 131, 135, 137, 138, 
139, 142, 144, 148, 149, 153, 154, 155, 
156, 157, 158, 161, 162, 164, 167, 
168, 172, 176, 177, 178, 179, 182, 
184, 185, 186, 187, 189, 191. 192, 
195, 197, 198, 202, 203, 204, 206, 
212, 217, 218, 219, 221, 222, 223, 
224, 225, 227, 228, 229, 231, 233, 
235, 236, 240, 241, 242, 246, 248, 

249, 250, 251, 252, 254, 256, 258, 
261, 262, 266, 269, 275, 281, 283, 
284, 291, 294, 296, 297, 299, 300, 
302, 308, 310, 313, 314, 315, 316, 
317, 322, 323, 324, 326, 327 328, 330, 
331, 332, 333, 334, 335, 337, 34 1, 342. 

— Truppen, XLIV, LXXIX, LXXXV, 
LXXXIX, XCIII, 22, 30, 33, 42, 43, 
67, 70, 89, 91, 95, 98, 119, 120, 
121, 122, 147, 149, 151, 15rs 163, 
166, 167, 182, 216, 334, 342. 



I Spanien, Philipp III. König von, 86, 87. 
I — Isabella Clara Eugenia, seine 
I Schwester, Infantin von Flandern, 

8. Flandern. 

— Philipp IV. König von, XXIV, XXV, 

XXX, XXXII, xxxm, xliii, 

XLIV, L, LI, Ln, LV, LVI, LVIIl, 
LXII, LXIV, LXVI, LXXI, LXXUI, 
LXXV, LXXVI, LXXVIII, LXXX, 
LXXXII, LXXXVII, XCI, XCII, 
XCVI, CIV, 1, 5, 6, 10, 11, 12, 13, 
16, 18, 19, 24, 26, 30, 31, 33, 35, 
39, 40, 46, 48, 49, 50, 53, 54, 57, 
59, 60, 62, 63, 64, 65, 67, 79, 80, 
85, 86, 87, 89, 90, 91, 92, 93, 97, 
98, 101, 103, 104, 106, 108, HO, 
116, 117, 130, 131, 136, 139, 140, 
141, 143, 145, 147, 150, 151, 158, 
159, 163, 166, 175, 178, 179, 183, 
184, 189, 190, 193, 198, 199, 200, 
201, 202, 209, 213, 214, 215, .216, 
217, 218, 222, 223, 224, 225, 235, 
236, 241, 242, 245, 248, 252, 264, 
265, 266, 270, 271, 272, 273, 275, 
276, 279, 280, 282, 283, 284, 285, 
287, 288, 293, 294, 298, 301, 303, 
313, 318, 319, 323, 326, 329, 334, 
338, 339, 340, 341, 342, 344. 

— Isabella, seine Gemahlin, Königin 
von, 171, 217, 224, 245. 

— Maria Anna, seine Schwester, Königin 
von Ungarn, Braut König Ferdinands 
von Ungarn, XXXIII, XCII, 209, 
214, 215, 217, 221, 222, 224, 245, 
265, 329. 

— Ferdinand, sein finider, Cardinal, 
344. 

— spanischer Resident in Venedig-, 

39, 87. 

— kaiserlicher Gesandter, s. Kheven- 
hüUer. 

— französischer Gesandter, s. Fargis. 

— ausserordentlicher ihüuösischer Qe- 
sandter, s. Bantru. 

— päpstlicher Nuntius Pamphili, s. 
Antiochia. 

— ausserordentlicher p&patlicher Nun- 
tius Monti, 8. Jerusalem. 
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Spanien, venetianischer Gesandter, s. 
Moncenigo. 

— mantnanisober Resident, s. Striggi. 

— ansserordentlicher Gesandter Nevers', 
8. Casale. 

— Resident Parmas, s. Atti. 

— Agent des Erzherzogs Leopold von 
Tirol, s. Scbinchinelli. 

— Auditor Guastallas, s. Villani. 
Speier, Stadt in Baiem, 153. 
Staatsrat, kaiserlicher geheimer, in pleno, 

LXXVIII. LXXXIII, LXXXIX, 
109, 118, 127, 155, 156, 162, 226, 232, 
s. auch Eggenberg, Meggan, Trant- 
mannsdorf, Fürstenberg, Slavata, 
Kremsmünster, CoUalto, Wallenstein, 
Nostitz, Qnestenberg. 

Steiermark, Herzogtum in Österreich, 
XXX, LXXVIII, XCI, XCII, 70, 
136, 167, 188, 190, 203, 213. 302, 
304, 308, 310, 322. 

Steinach, Dorf in Tirol, 42. 

Stephan, König von Ungarn, s. Ungarn. 

Stigliano, Ludovico Caraffa, Fürst von, 
144, 147. 

Stiria, s. Steiermark. 

Stockerau, Dorf in Österreich bei Komeu- 
burg, 190. 

Strahlendorf, Peter Heinrich Freiherr 
von, kaiserlicher Yicekanzler und 
Rcichshofrat, XLIX, LVI, XC, 
XCVm, 17, 18, 26, 27, 34, 54, 161, 
164, 181, 254, 255, 274, 320, 330. 

Stralsund, Stadt an der pommerschen 
Küste, XCVII, 263. 

Strassburg, Diöcese, 38. 

Striggi, Alessandro Marchese, Premier- 
minister Nevers', XXXII, XLYI, L, 
23. 52, 69, 79, 128, 151, 154, 161, 
203, 204, 231, 335. 

— Alessandro, mantuanischer Resident 
am spanischen Hof, XXXII, XXXIII, 
XLn, XLIII, XLVI, LXXV, 25, 
147, 159, 287. 

Strigonia, s. Gran. 

Strozzi, Massimiliano Graf, ausserordent* 
lieber Gesandter Nevers' bei den 
Kurfürsten, LXIV, 292, 293, 295, 
323, 328. 



Sultz, Oberst, 21. 
Susa, Stadt in Piemont, XXIV. 
Suzzara, Stadt in der Lombardei, Prov. 
Mantua, 57, 311, 312, 313 

Tanaro, Nebenilnss des Po in Pieroont, 

XXXIX. 
Tayannes, Marquis de, LIV. 
Tavara, Marchese di, 54. 
Tein (Thain), Dorf in Mähren, 77. 
Tenda, Grafschaft in Piemont, Provinz 

Cuneo, CI, 293. 
Terrannova, Herzog von, 87. 
Terzka, Baron, 315, 348. 
Terzo, Dr., Hofrat, LXVII, 69, 72, 160, 

202. 
Thain, s. Tein. 

Theatiner, geistlicher Orden, 25. 
Theophanes, Erzbischof von Philadelphia, 

s. Philadelphia. 
Thessalonich, XXXVII, XCVII, 206, 207, 
-- Giulio Benigni, Erzbischof von, 234. 

— Giovanni Battista Palotto, Erz- 
bischof von, s. Rom. 

Tiberio, Beichtvater der Prinzessin Maria 

von Mantua, 23. 
Tüly, Johann Graf, (Jeneral, 35. 
Tirol, Erzherzogtum, 36, 50, 122, 129, 

147, 243. 

— Leopold V. von Österreich, Erzherzog 
von, XXV, XXXV, LXXIII, CII, 
38, 42, 44, 45, 46, 47, 48, 49, 50, 
54, 93, 94, 112, 115, 147, 160, 168, 
210, 242. 337, 339, 343. 

— Claudia, seine Gemahlin, Erzherzogin 
von, LXXIII, 44, 45, 48, 50, 59. 
115. 

— Maria Eleonore, ihre Tochter, 59. 

— Ferdinand Carl, ihr Sohn, 45, 51. 

— Sekretär des Herzogs, 156. 
Torretta, Margherita, Gemahlin Martine 

Pallottos, s. Pallotto. 
Toscana, Grossherzogtum in Italien, 
XVI, XVII, 63, 118, 179. 

— Christina, Witwe Grossherzog Fer- 
dinandos L, Grossherzogin von, 38, 68. 

— Maria Magdalena, Witwe des Gross- 
herzogs Cosmo II., GroBsherzogin 
von, 38, 68, 219. 
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ToacaiiA. Ferdimuido II. Grosshenog yob, 

XVIII, XXV, XXXI. Lxra, Lxxm, 

LXXIV, LXXV, LXXVI, LXXXI, 
LXXXIX, XCIV, 31, 35, 38, 45, 46, 
47, 48, 55, 59, 61, 62, 63, 64, 65, 
66, 67, 68, 69, 74, 81, 88, 94, 95, 
97, 98, 105, 106, 113, 134, 141, 142, 
151, 154, 155, 172, 219, 251, 256, 
257, 285, 332. 

— Giovanni Carlo, Bruder des Vorigen, 
68. 

— Prinzessin (angenannt), 85. 

— päpstlicher Nuntius Gilioli, s. An- 
glona. 

— s. auch Florenz. 
Transsilvanien, s. Siebenbürgen. 
Trautmannsdorf, Maximilian Graf von, 

kaiserlicher geheimer Rat, LXXI, 

Lxxn, xcvm. c, i7, i8, 35, 71, 

103, 118, 124. 130, 131, 132, 133, 
134, 142, 156, 168, 180, 202, 210, 
225, 261, 263, 261, 265, 274, 275, 
276, 278, 283, 293, 294, 296, 302, 
303, 308, 309, 311, 312, 313, 318, 
325, 326, 327, 330, 332, 333, 334, 
537, 346. 
Tricarico, Pier Luigi Caraffa, Bischof 
von, päpstlicher Nuntius in Cöln, 
XX, XXI, LIX, LXXI, LXXII, 285, 

306. 
Trient, Stadt und Stift in Tirol, LXXIII, 
36, 41, 42, 43, 44, 242, 243, 276. 

— Stiftsräte von, 243. 

— CarlHadruzzi, Bischof von, Cardinal, 

35, 242, 243. 

— Carl Emanuel Madruzzi, Coa^jutor 
von, 44. 

Trier, Erzbistum, LXX. 

— Philipp Christof von Soetem, Erz- 
bischof von, Kurfürst des Reichs, 
XXV, XXXIV. LH, LUI, LXX, 
LXXI, LXXni, LXXXVI, XCIV, 
CII, CHI, CVI. 1, 16. 59, 74, 81, 
82, 207, 221, 227, 234, 292, 293. 
294, 317, 318, 328, 335, 338, 339, 
342. 

Triest, Reinold Scarlich, Bischof von, 

LXX, 232, 298, 307, 314, 317. 
Trino, Stadt in Italien, Provinz Novara, 



XLII, LIV, LXXXIV, 43, 101, 120, 
124, 129, 182, 285, 318. 

Tarin, Hauptstadt des HerMgioms Sa- 
voyen. XXII, XXXIII, XXXIX, 
XLI, LXXXIV, XCm, XCIV, 119, 
120, 121, 122, 158, 159, 206, 225, 
227. 

Türkei (Orient, Pforte, Ottomanen), 
Land und Volk, XXHI, XXV, LH, 
LXUI, LXXVni, CI, 7, 60, 78, 
81, 82, 84, 123, 161, 164, 206, 259, 
260, 261, 308, 310, 314. 

— Amurat IV. Kaiser, 164, 260. 

— kaiserlicher Gesandter, s. Knibtein. 

— französischer Gesandter, s. Gesy. 

— venetianischer Gesandter, «. Venier. 



ümbrien, Prov. in 
Ümena, s. Hayenne. 

Ungarn, Königreich, XLII, 77, 84, 103, 
123, 196, 212, 260, 295, 314, 322. 

— Stephan, König von, 196. 

— Ferdinand,SohnKai8erFerd]nandsII., 
König von, XXXI, LXXII, LXXXI, 
LXXXVI, Cn, 21, 38, 50, 56, 68, 
93, 105, 116, 118, 123, 126, 156, 
170, 190, 196, 234, 256, 262, 263, 
281, 292. 302, 321, 329, 339, 346, 
347. 

— Nicolaus Fürst von Esterhazy, Pala- 
tin von. 123. 

Ürbino. Herzogtum in Italien, 188. 219, 
257. 

— Francesco Maria II., Herzog von, 
35, 59. 

üxeUes, Marquis d', 43. 120, 128, 149. 

Taldetrast, (?) Kloster in Tirol, 50. 
Val di Taro, Federico Landi, Fürst von, 
21, 35, 71, 72. 

— Maria Polissena, seine Tochter, b. 
Doria. 

— Ippolito Landi, Graf, 72. 
Valletta, Cav. della, ausserordentlicher 

Gesandter Nevers' am französischen 
Hof, XCVI. 
Vallette, Louis de Nogaret, Henog von 
Epemon (s. daselbst), Caidiual de la, 
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XXVI, xxxn, Lxin, lxv, lxxx, 

38, 67. 
Vallette, Hr. de la, 30!). 
Valtellhia, 8. Veltlin. 
P. Vecchini, Sebastiano, Carmeliter, 24. 
VelÜin (Yaltellina), Landschaft in Grau- 

btknden, LXm, LXXIX, 72, 73, 91, 

243. 
Venedig, Gebiet, LXVn, 42, 243, 285, 

308, 3tO. 

— Stadt, XV, xvin, xxrn, LXvn, 

LXVin, LXIX, 3J, 43, 47, 48, 57, 
70, 72, 83, 93, 122, 125, 126, 129, 
131, 132, 141, 150, 156, 160, 170, 
176, 210, 21 J, 218, 242, 244, 246, 
256, 262, 279, 289, 304, 307, 308, 
310, 317, 321, 331, 332. 

— Regierung, XVI, XVII, XXVI, 
XXXm, LV, LVII, LX, LXIII, 
LXIV, LXVU, LXVin, LXIX, 

LXXX, Lxxxvi, ci, cn, CIV, 

12, 13, 31, 39, 45, 47, 48, 66, 69, 
70, 83, 89, 102, 112, 113, 125, 151, 
153, 155, 160, 161, 167, 185, 201, 
202, ^203, 240, 241, 242, 245, 246, 
256, 261, 262, 279, 285, 299, 307, 
308, 310, 317, 331, 332, 337. 

— Doge von, XXXV, 35. 

— pftpstliche Nuntien, g. Foligno, 
Amaria. 

— spaniflcher Gesandter, s. Spanien. 

— französischer Gesandter, s. Avaux. 

— englischer Gesandter, s. Wotton. 

— kaiserlicher Resident, s. Rossi. 

~ mantuanischer Resident, s. Parma. 

— ausserordentlicher Agent Nevers*, 
s. Vivaldi. 

Venier, Sebastiane, venetianischer Ge- 

— sandter in Konstantinopel, 260. 
Vercelli, Jacobus Goria, Bischof von, 

XXII. 
Verda, s. Werdenberg. 
Verden, Bistum, 306, 307. 
Verdun, Bistum, 148. 

— Franz von Lothringen, Bischof von, 
Cardinal, XXV, 315. 

Verona, Stadt in Venetien, Prov. 
Verona, LXXTIT, 41, 42, 43. 

— Podeste von, 4t. 



Versue, Marchese di, savoyiseher Gesandter 
am Kaiserhof, 124, 132, 135, 139, 
157, 163, 192, 200, 201, 297, 330, 
337, 341. 

Vesprim, Frandscus Ergelius, Bischof 
von, dann Bischof von Agram, 126. 

Viadana, Stadt in der Lombardei, Prov. 
Mantua, 57, 95. 

Vico, Pietro, venetianischer Resident am 
Kaiserhof, XXXV, LVII, 26, 31, 
32, 35, 39, 42, 98, 171, 201. 241, 
242, 245, 256, 257, 258, 266, 285, 
307, 310, 313, 339. 

Villach, Stadt in Kärnten, 203. 

Vülani, Auditor Herzog Ferrantes von 
Gtiastalla am spanischen Hof, 156, 
218, 241. 

Villeroi, Nicolaus IV. Herzog von, fran- 
zösischer Marschall, XCIV. 

Vincenti, Sekretär des Patriarchen von 
Aquileja, 161. 

Visconti, Onorato, Erzbischof von Larissa, 
päpstlicher Nuntius in Polen, s. 
Larissa. 

P. Vitelleschi, Hntio, General der Jesui- 
ten, 56, 61, 69, 83, 84, 136, 160, 
207, 227. 

Viterbo, Stadt in Italien, Prov. Rom, 
LXXin, 41. 

— Grimaldi, Gbuvemeur von, später 
von Rom, 37. 

Vittorio Amedeo, Prinz von Piemont, s. 

Piemont. 
Vivaldi, ausserordentlicher Agent Nevers' 

in Venedig, 83. 
Vnlpio, Monsignore, 127. 

• 

Wallachei, Wallachen, 258, 322. 
Wallenstein, s. Friedland. 

— Adam Graf von, Oberburggraf von 
Böhmen, s. Böhmen. 

— Maximilian Graf von, kaiserlicher 
geheimer Rat, 17. 

Wallis, Kanton in der Schweiz, 154.) 
Wartenberg, Franz Wilhelm von, Bischof 

von Osnabrück, s. Osnabrück. 
S. Wenceslaus, 196. 
Werdenberg, Johann Baptist Verda, 

Qraf von, kaiserlicher Kanzler^ 
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Perionen- und Orts-Regitter. 



XLVI, XLIX, LIII, XCIII, 17, 20, 
22, 35, 67, 101, 102, 105, 135, 150, 
180, 186, 190, 194, 196, 197, 198, 
199, 201, 202, 205, 209, 210, 212, 
213, 214, 215, 216, 217, 218, 221, 
222, 223, 226, 232, 241, 242, 244, 
245, 246, 248, 249, 250, 256, 258, 
266, 293, 294, aiO, 322. 
-• seine FraUt 232. 

Werdtmann, Mathias, kaiserlicher Besi- 
dent am franzl^sischen Hof, XXXY, 86. 

Westalpen, französische, 120, 121. 

Wien, Hauptstadt Ton Österreich und 
Sitz des kaiserlichen Hofes, XV, 
XVI, XVIII, XXII, XXXI, XXXIII, 
XXXIV, XLI, LXIV, LXVI, LXIX, 
LXX, LXXIII, LXXXVI, LXXXVII, 
LXXXVni, LXXXIX. XC, XCII, 

xcv, xcvi, xcix, c, cn, civ, 

CV, CVI, 5, 24, 53, 55, 61, 69, 72, 
77, 78, 83, 84, 87, 93, HO, 111, 
112, 116, 118, 122, 123, 126, 127, 
129, 131, 134, 135, 139, 144, 148, 
149, 150, 155, 156, 161, 164, 165, 
166, 170, 171, 172, 176, 177, 178, 
179, 180, 183, 185, 190, 194, 195, 
196, 197, 199, 201, 202, 205, 207, 
210, 212, 218, 221, 223, 226, 227, 
231, 241, 242, 243, 244, 249, 250, 
251, 253, 255, 256, 259, 261, 262, 
263, 268, 269. 271, 27?, 273, 277, 
278, 283. 286, 287, 289, 292, 294, 
295, 297, 298, 299, 300, 302, 304, 
305, 306, 308, 310, 311, 315, 316, 
317, 321, 322, 323, 327, 328, 330, 
332, 333, 335, 337, 338, 340, 341, 
343, 345, 346. . 

— Dekan der Stephanskirche in, 322. 

— Augustinerkirche in, 164, 347. 

— Prior der Augustinerkirche in, 194, 
314, 347. 

— HeiUge Kieuzkirohe in, 279, 282. 



Wien, Jesnitenkirche in, 190. 

— S. Jakohshospital in, 273, 277. 

— Melchior Kiesel, Bischof von, Cardi- 
nal, XXV, XXIX, LXIV, LXX, 
LXXIII, CVI, 38, 55, 56, 59, 71, 
77, 83, 84, 147, 156, 165, 178, 234, 
243, 260, 291, 306, 321, 330, 343, 
344, 345. 

— Diener Kiesels, 147. 

Wiener Neustadt, Stadt in Österreich, 

südlich von Wien, 156, 344, 345. 
Winzendorf, Dorf in Steiermark, 190. 
Wolfrath, Anton, Abt von Kremsmünster, 

s. Kremsmünster. 
Wolgast, Stadt im Bgbz. Stralsund, 240. 
Wolkenstein, Graf von, ausserordentlicher 

kurfürstlich baierischer Gesandter am 

Kaiserhof, 294. 
Wolkenstein, Baron von, 321. 
Wotton, englischer Gesandter in Venedig, 

48. 

S. Xaver, Franciscus, 196. 

Zanatti, Ippolito, Kauftnann in Mantna, 
24. 

P. Ziegler, Heinrich, Jesuit, Beichtvater 
des ErzbischoflB von Mainz, 233, 
269, 308, 310, 332. 

Znaim, Stadt in Mähren, LXXXI, 56, 69, 
94, 96, 103, 104, 105, 112, 116, 118, 
151, 165, 166, 168, 176, 223, 312. 

Zollem, Eitel Friedrich Graf von, Car- 
dinal, s. Olmütz. 

Zorzi Zond, venetianischer Gesandter am 
französischen Hof, 242, 330, 331. 

Zsitwa-Torok, in Ungarn, 123. 

Zuccarello, Ortschaft in Italien, Provinz 
Genua, 153. 

Zuooone, Monsignore, ausserordentlicher 
mantuanischer Gesandter am Kaiser- 
hof, LXXIV, LXXV. 
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